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Vorwort. 





Wie ſehr, und wie allgemein, ein Werk von der 
Art des vorliegenden, Beduͤrfniß geworden, kann 
wohl nicht mehr im Ernſte der Gegenſtand einer Berathung 
ſeyn. Wenn man auch nur das geſellige Leben des heutigen 
Tages mit demjenigen vor einem Vierteljahrhundert ver= 
gleicht, wird und muß jedermann in die Bemerkung 
einftimmen, daß, was fonft den Kreis der Ideen und 
Kenntniße fogenannter gebildeter Zirkel ausmachte, 
jegt denfelben nimmermehr genügt. — Der durch eben 
diefes volle Bierteljahrhundert hindurch mährende, beyfpiel= 
Iofe Kampf, bald um die alte Ordnung, um das alte Recht, 
um das alte Gleichgewicht, bald um die unmittelbarften 
und dringendften Sintereffen der Nothwehre und der Selbſt⸗ 
erhaltung, die wiederhoplte ſchmerzliche Trennung des Naͤch⸗ 
ſten, und die unerwartete Berbindung des Fernſten, der 
einander mehrmahls uͤberſtuͤrzende, reißende Wechfel der 
geoßartigften Ereigniße, die mehrmahlige Veränderung des 
Befisftandes und der Geftalt Europa’s und der übrigen 
Weittheile, Defterreichs politifche Anciennitaͤt, fein 
gefahr= und ruhmvoller Platz im Vordertreffen des großen 
Kampfes, und feine entfcheidende Role indemfelben; 
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alles diefes Hat ven Ideenkreis des Gröften wie des Ge- 
ringften nothmwendig ermeitern muͤſſen. — Er hat von 
Nahmen und Sachen gehört, die ihmin ruhigen Tas 
gen vielleicht lebenslang fremd geblieben wären. Die au: 
Berordentliche Gefahr begehrte faft immer außerordentliche 
Mittel der Abmwehre. So viele Berlufte und Schiffbrüche , 
eine folche Unficherheit jedes Lebensplanes, Der folgenrei- 
che Webergang der Landwirthfchaft in Geldwirthſchaft, 
der mehrmahlige Umfchwung der Handels- und Muͤnzver— 
hältniffe, zahlreiche und wichtige neue Entdecfungen von 
den fernften Seftirnen des Himmels bis in den Dunfelften 
Abgrund der Erde, wichtige Fortſchritte im Gebiethe des 
Wiffens, der revdenden und bildenden Kunſt, find bis in 
die Fleinften Eigenheiten des Lebens eingedrungen. — Die 
Erfahrungen der Gegenwart haben beynahe jeden ge: 
zwungen, vergleichend in BieBergangenbeit zu blidfen. 
Sinfonderheit ift eine mehr als oberflächliche Kenntniß 
der Gefſchichte, der einheimifchen wie der fremden, Das 
tägliche Brot geworden. Die ſchoͤnen Künfte gewinnen 
glücklicher Weiſe, felbft in der Stube des betriebfamen 
Bürgers, feften Fuß, und ſchmücken nicht mehr Ausfchlies 
Bend die Säle der Großen und Reichen. Nicht mehr be: 
ſchraͤnkt auf bloße Nachahmung antiker Art und Kunſt, 
nicht mehr vom dumpfen Bewußtfenn beftehender Regeln 
ausgehend, fängt eine geläuterte Einficht in eine wahrhaft 
nationale Richtung an, die verfchiedenen Zweige der 
Künfte ins Leben einzuführen. Man will nicht mehr bloß 
nachäffen und variren, man will Wiffenfchaft und Kunft, 
nicht bloß papageyenartig, als bloße Gedaͤchtnißſache be: 
handeln, fondern ſich Recdyenfchaft geben von dem, was 
man denkt und empfindet, oder zu empfinden glaubt. — 
Unter diefen Berhältniffen ift ein Werk, worin man fich 
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uͤber das Wiſſenswuͤrdigſte Raths erhohlen kann, eine 
wahre Unentbehrlichkeit. 

Dep Dem vorliegenden, vorzugsweiſe für 
Defterreich beftimmten, und auf Defterreid) berechnes 
ten Werke, hat man aus den früheren, vorzuͤglichen En- 
enılopadien diefer Art, alle einfchlagenden Materialien zu 
fammeln, aus dem Beſten das Drauchbarfte zu nehmen, 
diefes Durch Das Neuefte, Durd) das in dieſen Werfen bis— 
ber noch gänzlich Fehlende zu vermehren, und ganz vor: 
jüglib national öfterreihifche Artikel beyzufügen 
geſucht, deren gänzliches Ermangeln, oder deren Ueberfuͤl— 
lung mit gehäßigen, und zum Theile lächerlichen Irrthuͤ— 
mern, ein unftreitiges Gebrechen der ausländifchen En— 
epclopädien, Real⸗ und Converſations-Lexika ausmachte. 

Ueber alle Zweige der Wiffenfchaft und Kunft, in 
fonderheit über das meite Feld der Gefchichte, und über 
fo viele Gegenftände des gefellfeyaftlichen Verkehrs, 
gerade die nöthigen, und auf das Wefen der Sache ein: 
dringenden, gleichwohl ohne alle Anmaffung von Gelehr— 
famEeit , als einfache , fchlichte Darftellung,, erfcheinenden 
Notizen zu geben, und Jedem brauchbar zu ſeyn, welcher 
auf Bildung Anſpruch machen kann, ihm die Stelle eines 
belehrenden Freundes zu vertreten, aber felbft dem Ge: 
lehrten und dem Künftler von Metier ein bequemes Zeit: 
Mühe-und Geld erfparenves Nachfchlagebuch zu werden, 
ift gewiß Fein unnüges noch unverdienftliches Unternehmen. 
— Es fol dieß Lericon nicht ein bloßes Hülfgmittel fepn , 
die eigne Unmiffenheit mit einiger Schminke fremder 
Weisheit zu uͤbertuͤnchen, fondern Theils eine Stuͤtze des, 
ſelbſt dem gründlichften Bielwiffer nicht immer gerreuen 
Gedaͤchtniſſes, vorzuͤglich aber eine freundliche Lehrerinn 
in fo vielen Dingen, welche zu wiffen, eben Niemands 


vo | Bormwork 


eigentlihe Pflicht, über welche aber, im rechten Augen 
blife brauchbare Notizen zu haben, in fo vielen Fällen 
unentbehrlid ift. Darum wird Das Eonverfationg: Les 
xicon nicht bloß zum Nachfchlagen , fondern auch fehr oft 
als nügliche und brauchbarefectüre zur wiederhohlten Durch⸗ 
lefung einzelner, lehrreicher Artikel, nicht bloß als ein 
Noth- und Hülfsbüchlein fuͤr's gefellige Leben, in fo vielen 
Lagen des Beiftesverfehres dienen. Zugleich Stoff des Ge: 
ſpraͤchs und der Erhohlung gebend, wird es vorzüglich 
den, nur auf andere Wiſſenszweige Befchränften,, doch 
an ſich Sebildeten unterftügen; den Ideentauſch der 
gefelligen Zirkel und des geiftigen Lebens Überhaupt erwei— 
tern. — Zwiſchen unverhältnißmäßiger Ausdehnung und 
Übereilender Kürze die rechte Mitte zu halten, alles Ehr— 
würdige zu ehren, alle Berhältniffe möglichft parteylos 
zu würdigen, ift das Gelübde, deſſen Loͤſung, oder wer 
nigfteng deffen redliche, treue Beachtung fich dieſes Werk 
vorgefegt hat. 





Dem bereits in der Ankündigung angedeuteten Pla= 
ne nach, wird dDiefes Lericon folgende Gegenftände enthalten: 

1. Bhilologie, nicht bloß alte, fondern auch neue, 
insbefondere mit Ruͤckſicht auf die in Oeſterreich uͤblichen 
Idiome. 

IL. Philoſophie, mit ihren Nebenwiſſenſchaften. 

II, Paͤdagogik im iweiteften Sinne mit ftetem Bes 
zuge auf die öfterr. Schul= und Studienanftalten. 
| IV. Theologie, SUP OU DENN und politi— 
ſche Wiffenfhaften. 

V. Mepdicin, Ehirurgie, Entbindungstunft und 
Thierarzneykunde. 
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VI Mechanik, Afttonomie, Mathematik, Phyſik, 
dann Zoologie, Botanif und Mineralogie, mit Angabe 
öfterreichifcher Fundoͤrter. 

vu. Chemie, Bergbau, Haus und Landwirth- 
fhaft nach allen ihren Zweigen. Fabriks⸗ und Gewerbskun⸗ 
de mit beftändiger Ruͤckſicht auf die öfter. Fabriken und 
Gewerbe , fo wie auf das oͤſterr. Forſtweſen, Schafcultur, 
Kindviehzucht, Aderbau, Weinbau u. f. m. 

vos. Handelskunde, als ein mit befonderer Auf- 
merkfamfeit behandelter Artikel, vorzüglich in. Bezug auf 
die in Defterreich gebräuchlichen Waaren. 

IX. Geſchichte, Statiftif und Geographie, nicht 
bloß alte, mittlere und neue, fondern auch vorzugsmeife 
iene der oͤſterr. Staaten mit Berichtigung ausländifcher 
Irrthuͤmer. J 

x. Biographik, beſonders von merkwuͤrdigen 
Maͤnnern aus der oͤſterr. Monarchie. | 

xl. Kriegswiffenfhaften, Strategie, Tat: 
tif, — Artillerie u. ſ. w. 

XIU. Schöne Künfte, als: alte und neue Claſſi— 
fer, Rhetorik, Poefie, Mufit, Mimik, Declamation, 
Schauſpiel und Tanzkunft, bildende Künfte, als: Mahle—⸗ 
ren, Bildhauerep, Kupferftichkunft, Archäologie, My— 
thologie u. f. w. Ä 

Bor allem aber wird, wie gefagt, der unverruͤckte 
Hinblick auf oͤſterreichiſche Geſchichte und Kunſt, auf: 
Oeſterreichs Geographie und Staͤtiſtik, auf deſſen Rechts— 
gelehr ſamkeit und politiſche Wiſſenſchaftszweige, auf die. 
nad) der Localitaͤt, und dem Beduͤrfniſſe unſerer Monars 
chie behandelten Cameral- und techniſchen Wiſſenſchaften, 

fo wie auf alles dasjenige, mas die Fortſchritte des menfch- 
lichen Geiſtes zum Gemeingute des Wiſſens gemacht ha— 
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ben, Eennbar feyn), und. wenn aud) das Ausland für vie— 
le: ver geiftigen Eroberungen „die Priorität anfpricht, und 
wir nach unferem Standpuncte und Vermögen nur bedacht 
ſeyn konnten, alle neuen Entdeckungen und Erwerbungen, 
ſo viel an uns iſt, zu ſammeln, zu benuͤtzen, und ſie fuͤr 
Oeſterreich fruchtbar anzuwenden, fo. koͤnnen und dürfen 
wir dennoch nicht verſchweigen, daß unſer Converſations⸗ 
Lexicon vor allen übrigen, nicht: bloß. durch die Bent- 
gung aller frühern ins und ausländifchen Real = Encyclopä= 
dien, und fomit durch die allergrößte Bollftändig- 
Feit unter demfelben fic) auszeichnet, fondern wir mlıffen 
auch gewiſſenhaft jene Rubriken als national: oͤ ſterre i⸗ 
chiſch, und ſomit als original vindiciren, welche in 
keinem der bisher erſchienenen Lexika aufgenommen, oder 
fo widerſinnig, verkehrt, und grundfalſch dargeſtellt wor— 
den ſind, daß ſie ſchon deßhalb in ihrer oͤſterreichiſchen 
Anſicht und Berichtigung als originel angeſehen werden 
muͤſſen; und dieſe find: 

1. Geſchichte des Kaiſerthums Oeſterreich mit allen 
ſeinen Nebenlaͤndern, die nur in der Heimath aus leicht 
begreiflichen Urſachen, ihre Berichtigung und Wahrhaf: 
tigkeit finden kann. 

2. Alte und neue Geographie, die durch ſo viele ſeit 
mehr als 15 Jahren geſammelte Forſchungsreſultate unge— 
mein gefördert worden iſt, wie z. B. für die neueſte Zeit 
durch Jenny's Reifehandbud). 

3. Biographif, ſowohl über Schriftfteller und Kuͤnſt⸗ 
ler, als über Staatsmänner, Feldherren und andere 
merkwürdige Perfonen. 

4: Das Feld der öfterr. Rechtsgelehrfamkeit und poli⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften, das als ganz neu und originel, dem 
Werke ſchon an ſich bleibenden Werth verſchaffen wird. 
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5. Das Fabriks⸗ und Gewerbsweſen, das feit 20 Jah⸗ 
ren in Defterreich eine ungeheure Umſtaltung erfahren, 
und über welche in des Herrn v. Keeß Darftellung ein 
Werk erfchienen ift, wie Deutfchland Fein zweytes aufju= 
weifen hat. | 
6. Ungarns ae, Geſchichte, deflen fruͤherer 
geſchichtlicher, geographiſcher Zuſtand unter den Roͤmern, 
deſſen Rechtskunde, deſſen Sitten und Gebraͤuche, deſſen 
Kirchen⸗ und Literaͤrgeſchichte, deſſen natürlicher und poli— 
tiſcher Zuſtand werden das Intereſſe des Werkes um ſo 
mehr erhoͤhen, als alle andern Lexika daruͤber groͤßtentheils 
ſchweigen, oder die irrigſten Nachrichten verbreiten. 

7. Kriegswiſſenſchaften, mit allen ihren Zweigen von, 
denen viele auswaͤrts nicht bekannt, und die dennoch im 
hoͤchſten Grade ausgebildet ſind, man ſehe nur z. B. Huͤ⸗ 
blers militaͤriſches Oekonomieſyſtem. 

8. Oeſterreichs Handelsweſen, oͤſterr. Staatspapiere, 
Waarenkunde u. f. w., die bisher im In- und Auslande 
nur ſtiefmuͤtterlich bedacht worden waren. Endlich 

9. Oeſterreichs Bodenkunde, wohin Oekonomie, 
Bergbau, ſo wie alle Zweige der Technik gehoͤren, welche 
ſich mit den Erzeugniſſen der Scholle beſchaͤftigen, und ſo— 
wohl an ſich, als in ihrer Bearbeitung, in Benennung, 
Gebrauch und Nutzen von der auslaͤndiſchen oft himmel: 
weit unterfchieden find. Dazu gehört aud) 

10. Die Angab eöfterr.FZundörter bey allen Naturmiffen- 
fhaften, und die möglihfte Sach- und Wortbeziehung 
aller übrigen Gegenftände auf öfterreichifche Localität. 

Auf diefe Art glauben wir die Vorzüge der bisher er— 
fehienenen Lexika mit- Borfiht, Auswahl, Kritif und 
möglichfter Sorgfalt für Boliftändigkeit zu einem Zw er 
Fe zu benügen, und Durch die eben angegebenen Bereiches 
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rungen dem Werke jene Eigenthuͤmlichkeit zu verleihen, 
wodurch es fuͤr die Bewohner der oͤſterr. Monarchie erſt 
eine wahrhaft nuͤtzliche Anwendungsfaͤhigkeit und practis 
fhen Werth erhält, anderfeits aber gerade Durch dieſe 
neuen national öfterreich. Artikel auch dem forfchenden Aus⸗ 
länder noch Intereſſe gewähren Fann. 


Wien im October 1825. 


Die Herausgeber, 
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4 ‚in allen befannten Alphabeten (mit 
Ausnahme des äthiopifhen, wo es bie 
dreyzehnte, und der Runenfrift, wo 
es die zehnte Stelle hat) der erfte 
Buchſtabe, kommt oft als Abkürzung 
vor. Beym XAbftimmen über ein Ges 
feg in Rom hatte jeder Stimmende 
zwey Kugeln, eine mit A (antiquo, 
d. bh. für das Alte), die andere mit 
U.R. (uti rogus, d.h. für den Vor— 
flag) bezeichnet. — Gicero nennt ee 
ben Segensbuchſtaben, weil es in Cri— 
minalfällen die Freyſprechung (abso- 
lutio) bezeichnete. — A bedeutet in der 
kogik: das allgemeine bejahende Urs 
theil, wie A und Non- A das Berhälts 
niß eines Begriffes und feines Gegen» 
theiles; in alten lateinifchen Infchrifs 
ten und Werken: Augustus, Aulus, 
ager (Ader) oder ajunt (man fagt), 
und als 3ahl: 500, wie A 5000; auf 
alten Münzen: Argos oder Athen; 
auf fpätern röm. Antiohia, Aquileja 
eder Arclata; auf neuen: Paris, 
Wien, Berlin cder Amberg: auf Wech— 
fein : acceptirt ; auf Gourgzetteln: ar- 
gent (Geld); auf der Stellfcheibe in 
Taſchenuhren: avancer (geſchwinder 
gehen), und bey alten und neuern 
Schriftſtellern: aunus (Jahr.) — a auf 
Briefen und in Rechnungen heißt: in, 
zu und für, und a oder aa auf Receps 
ten: a'ya, welches bezeichnet, daß von 
den angegebenen Beftandtheilen gleis 
des Maaß genommen werden fol. — 
Nach dem grichifhen Alphabet bes 
deutet in der Dffenbarung Johannis 
A ben Anfang, wie O (2) das Ende. 
— Zander Muſik ift A die fechste diato— 
niſche Klangftufe der großen (erſten 
ober tiefftien) Octave; a, diefelbe in 
der Eleinen (zweyten), fo wie bas 
eingeflrihene und zweygeſtrichene a, 
(Zumnda) diefelbe in der eingeftris 
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chenen (dritten) und zweygeſtrichenen 
(vierten) Octave unferes Tonſyſtems. 
A ift außerdem als Grundton beym 
Einftimmen ber Inſtrumente anges 
nommen. — A ift befonders in ber 
Mathematit und Algebra, in Gleis 
dungen, die Bezeichnung für die erfte 
befannte Größe, wie Bund C für bie 
zweyte und dritte, und X für bie uns 
befannte, — A. A. bedeutet in In— 
fhriften: Augusti (die Kaifer); auf 
Münzen; Mey; — A.A.A, in Infchrifs 
ten aurum, argeutum, aes (Gold, Sils 
ber, Erz) und in der Shemie: Amals 
gama, Mit andern Buchſtaben zufams 
mengefegte Abkürzungen findet man 
nach alphabetifher Orbnung. 

A, auh Ganon und Baianon ges 
nannt, ein £leiner FI. in Frankreich, 
im Dep. ber Seine und Marne, weis 
cher bey feinem Urfprunge eine Infel 
faft in der Geftalt des Franzöſiſchen 
A, bildet, und fi unweit Glenor in 
den Fluß Beauverone ergießt, 

Aa, beißt überhaupt fo viel, als ein 
nicht gar großes flicßendes Waffer, 
daher man diefen Namen verfdiebes 
nen Flüſſen beylegt. 

Aach, kleine St. im Babenfhen See: 
freife am Stodad, am Fl. gl. R.auf 
u.an einem Berge, mit 500 E. Sie 
war bie 1806 öfterr. 

Aach, Fluß im Großherzogtfum Bas 
ben, der fich bey Radolfzell in ben Bo⸗ 
denſee mündet. 

Aach, El. in ber Schweiz, entfpringt 
bey Trogen im Gant. Appenzell, fließt 
durch den Gant. ©. Gallen, wo er 
die Goldaad genannt wird, und 
fäut bey. Dorn in den Bobdenfee. 

Aachen, Aaken, Airla Chapelle 
Aquisgranum, ummauerte, ziemlidy 
gut gebaute Hptſt. bis Regierungsbe— 
zir?s Aachen in der preußiſchen Pros 

1 


A.aer. 


Aal 


ping Niederrhein, mit 2732 H. u. Aak, Art Fahrzeuge auf dem Rhein in 


34,454 E.u.mit berühmten 43° bie 53° 
Reaum. warmen Bädern, ald bemfaiz 
ferz, dem E., dem S. Quirinus: ‚dem 
S. Sornelius: , bem Roſen-, dem Ars 
men= oder Campusbad, bie durch ihren 
Schwefelhydrogen u. Schwefelazotge: 
halt ausgezeichnet find, im 3. 1821 mit 
5800 Babegäften ; mit ſchönen Manuf. 
von allerley Zeugen in feinen Tüchern, 
wie auch trefflichen Näh- und Strids 
nadel = Fingerkut= und Leber= und 
allerley Metallmaarenfabrifen ; treibt 
damit und mit den Erzeugniffen der 
umliegenden Gegend einen anfehnlis 
hen Handel. Sie ift ber Sig eines 
Bifhofs. Unter ihren vielen u. gros 
fen Gebäuden ift vornehmlich das 
Rathhaus und die uralte Domkirche 
fehbenswürdig, in mwelder 55 Kaifer 
gekrönt worden find. — Aachen war 
vormahls die ältefte freye Reichsſtadt 
im Deutfhen Reiche , und gehörte zum 
Meftphälifchen Kreife im Herzogthum 
Jülich. Sie hatte laut ber goldenen 
Bulle Garls IV. Gap. 28. 8. 1., das 
Privilegium, daß die römifchen Kös 
nige bafelbft gekrönt werden follten, 
welches aber, weil die St. durch einen 
Brand fehr gelitten hatte, feit Sarı 8 
V. Zeiten nicht mehr gefchehen war; 
weßhalb ihr von jedem neuen Kaifer, 
oder römischen Könige gewiffe Vergü— 
tungen zugetheilt wurden. Garl der 
Große warb hier geboren, und liegt 
in dem von ihm erbauten Münfter 
begraben. Aachner Eongreß ſ. Congreß. 
A. aer. vulg., Auno aerae vulgaris; 
im Sabre ber gewöhnl. Zeitrechnung. 
Aahaus, Eleine Stadt in ber preufis 
[hen Provinz Weftphalen, mit einem 
anfchntihen Schloß an der Aa. 
Aahus, Akus, ehemahls eine ©t, 
nebft einem Hafen am Belt, in ber 


der Mofel. 


Aut, Aale, 1) (Quallenfifche und erfte 


Drdnung der Grätenfiihe nad) Oken, 
zweyte Kamilie ber Kahlbäuche nach 
Andern) ſchlangenförmige Grätenfis 
ſche, deren Schwanzfloße ſich um einen 
großen Theil des Leibes zieht, theils 
Meer theils Süßwaſſerfiſche; geht im 
Frühjahre ins Meer, ruht im Wins 
ter im Schlamme, nährt ſich von Eleis 
nen Fifchen, Würmern, u. dgl., geht 
aud aufs Land und frißt junge Pflans 
zen; gebiert etwa 10 lebendige Zuns 
ge. Sein Fleiſch ift (friſch, geräuchert 
und marinirt) wohlſchmeckend, fett, 
ſchwer verbaulidh ; die ungemein zähe 
Haut gibt ſtarke Riemen. 4) (X. elecs 
trifher, auch cayennifcher, furinam’s 
fer), f. Zitteraal. 5) Bey den Tuch⸗ 
bereitern: ein falfcher Bruch im Tuch. 
6) Ein Backwerk aus Butterteig. 


Aalborg, Alborg, eines von ben 


vier Stiftern Nord » Zütlande in Däs 
nemark, enthält 121 3/4 Q. M. und 
117,549 E. Die Hptft. ift: 


Aalborg, Alborg ein alter, gros 


ger, ziemlich anſehnlicher Ort, in eis 
ner wohlbewäflerten Ebene am Eyms 
fyord, der hier als ein breiter ſchiff⸗ 
barer Strom fließt, ber einen tiefen 
und guten Hafen bildet, deffen Eins 
fahrt durch liegende Tonnen im Wafs 
fer den Schiffern angewicfen wird. Sie 
hat 6000 E., eine Cathedralſchule, 
2 Öffentliche Armenhäufer, und ein 
wohlgebautes Gompagniehaus oder 
eine Börſe; eine Seidenmanuf., eine 
Buderläuterung, eine Shranbrennerey 
u, Stifenfiederen, auch find die hiefigen 
Slinten, Piftolen, Sättel und Hand: 
ſchuhe fehr bekannt. Außerdem nähren 
ih die E. noch Hauptfädhlich vom Hans 
bel, befonderd m.Betreide u.Häringen. 


Shwedifhen Landfh. Schonen, am Aalbudh, Albudh, Gegend in den 


Auöfluffe der Helge-Aa; jest ein D., 
wo die Niederlage ber Waaren bes 
findlich ift, bie nah Chriſtianſtadt, 
welche 4 M. davon liegt, gehören. 


Würtemberger Alpen, am Fl. Brenz, 
in ber £andvogtey Köder, die viel 
Eifen und Holz liefert, und ſtarke 
Vieh⸗ beſonders Schafzucht enthält: 


Aal 


- Aalen, Alen, St. im Königreide 
Würtemberg, im Koderthal am Kos 
der, mit 254 meift hölzernen 9. u. 
2300 E., bat Biebzudt, Aderbau, 
Wollen: u. Baumwollen s Weberey, 
Bierbrauereyen u. flarte Durchfuhr⸗ 
nahrung. 


Aal-fang, bedeutet die Zeit (die be— 


ſte iſt vom März bis October), den 
Ort, und vorzüglich die Art des Fan— 
ges der Aale. 

Aal-flöße, eine Verbindung von 
mehreren Reuſen oder Fiſchtörben, 
mit darüber gelegtem Stroh oder mit 
Steinen beſchwerten Brettern, zum 
Aalfang. 

Aal-gabel (Aaleiſen, — pricke, — 
ſtachel, — ſtecher), eine mit Wider— 
hacken verſehene, dreyzackige, eiſerne 
Gabel, um Aale zu fangen. 

Aal-quappe (Aalbutte od. — putte, 
— raupe, — ruppe, Druſche, Quappe, 
Rutte, u. a., gadus lota), eine Art 
Weichfiſch (f. d.), kenntlich an gleis 
hen Kiefern, zwey Rüdenfloffen, 
Bartfafern, frofdartigem Kopfe, geld 
mit ſchwarzen Zeichnungen ; Suüßwaſ⸗ 
ferfifh in Europa und Aſien, raubt 
andere Fiſche, hat oft 130,000 Eyer ; 
ift wohlſchmeckend, vorzüglich dieLeber. 

Aal-thierchen (Aalwürmer, vibrio, 
L., gordius, O.), nennt man einige 
dem bloßen Auge fait unſichtbare 
Bürmer (Zadenwärmer). 

Aalten, D. in der niederländ. Prov. 
Geldern, mit 3524 €. 

Aal:mehr, ein3aunim Wafler, vor 
welchen man Fifchkörbe ftelt, um Aale 
zu fangen. 

Aar, Fl. in ber preußifchen Prov. 
Niederrhein, entfpringt in der Eifel, 
u. fällt. unweit Sinzig in den Rhein. 
An ihm wird viel Wein gebaut, ber 
daher Aarwein heißt. 

Yar, ein ziemlich beträchlicher ZI. in 
der Schweig, entfpringt auf der Süb- 
oftaränzge des Kant. Bern aus meh— 
reren Quellen, die aus Gletfüern 
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bey dem Grimſelberg u. Finſteraar⸗ 
horn entſtehen, u. die 3 Gebirgss 
bädhe, die obere, bie finftere 
u. lautere Aar bilben, bie dann 
vereinigt in norbweftlicher Richtung 
weiter fließen. Diefe Aar geht Hierauf 
durch ben Bregenzer u. Thuner-See, 
benest Bern, nimmt weiterhin den 
Kleinen Rebenfl. Sanen auf, untem 
bald Solotyurn aber die Emmat‘, 
u. unterhalb Bruck bie größern Nes 
benfl. Reuß u. £immat, u. fällt dann 
nad einem Laufe von ungefähr 27 
M. bey Eoblenz unterhalb Zurzach in 
ben Rhein. 

Kar, Fl. im Fürftenth. Wuldeck, entz 
fpringt unweit Arolfen, und mündet 
ſich bey Warburg in bie Diemel. 

Aarau, Hptfl. des Sant, Aargau in 
ber Schweiz, auf dem rechten Ufer ber 
Aar, über weldye hier eine bebeutende 
Brüde führt, eine hüöſche wohlgebau— 
te St., mit ungefähr 2400 ref. E.; 
fie hat eine naturforfchende Gefells 
[haft , Bibelgefeufhaft , mehrere 
Schulen, eine Kanonengießerey und 
mehrere Fabr. in GSeidenbändern, 
Kattun, 3.3, Meffern, Leder u. ſ. w. 
Die Jahrmärkte werben ftark befugt. 
Vormahis pflezten die ref. Kantone 
bier ihre Zapfagungen zu Halten. 
Hier wurde auch 1712 der Friede 
zwiſchen Zürich u. Bern, u. den alten > 
Orten : Luzern, Uri, Schwiz, Upters 
waldenu. Zug geſchloſſen. Dier lebt der 
bekannte Schriftjteleräfhofte, f.d. A. 

Aarberg, Ärberg, kleines artiges 
Städten, im Kant. Bern in ber 
Schweiz, auf einer Kelfeninfel in der 
Aar, mit 2 Brüden über biefelbe u. 
einem Schl. Diet ift ein Hauptpaß. 
Es treibt gute Handlung u. ift day 
Stammhaus der noch blühenden Gr... 
fen von Arberg. . 

Aarburg, proteftantifh.s Städtchen 
im Gant. Yargau in ber Schweiz, 
an der Aar, von etwa 50 D. mit eia 
nem 'eſten Bſchl. 

1 * 


4 Aar 


Aardals-Fyord, einer ber 3 vers 
einigten Scen des gr. Fl. Odderaae 
im Stifte Ehriftianfand inNormwegen. 


Aa 


gute Rindviehzudt u. ftarken Betreis 
dbebau, wovon jährlih eine große 
Menge ausgeführt wird. Die Hptit. ift 


Aardenborg, Hanbdelsftadt ih der Aarhuus, ein offener, großer, gut 


niederländ. Prov. Oſtfland. mit 1376E. 

Aardey, der öſtl. Theil eines Gebir— 
ges in der preußiſchen Provinz Weft: 
phalen , der Steinfohlenflöge enthält. 

Aargau, Canton ber Schweiz, ſüd— 
wärts vom Rheine, größten Theile 
ein [hönes ‚angenehmes, fruchtbares, 
theils flaches, theils hügeliges, we⸗ 
nig gebirgiges, von ber Aar, Reuß, 
Limmat u. mehreren kleinen Flüſſen 
und Bächen, u. dem Hallweiler= u. 
Richenfee wohlgewäffertes Land, deffen 
Flächenraum von 38 A. M. 145,960 
E. enthält. In guten Jahren kann 
bier nod einiges Getreide ausgeführt 
werben; auch werben bier Hülſen⸗ 
früchte, Ohlpflanzen, weiße Rüben 
zum Biehfutter, Hanf u. Flachs, u. 
Wein, doch meift nur von mittlerer 
Art gebaut. Obſt- u. Wiefenbau ift 
beträchtlich 5; aber an Holze ift Man: 
gel. Die Rindviehzucht ift ſtark, bie 
Dferdes u. Schafzudt gering. Man 
findet bier Steintohlen u. gutes Eifen, 
wie auch Mineralquellen. Die E. 
find zur größten Hälfte ref, , bie übris 
gen Eath. ; fie find arbeitfam u, gewerb⸗ 
fleißig; aud gibt es bier mehrere 
Kabritenin Seiden =, Leinen = , Baums 
wollens, Wollen: u. Metall-Waaren, 
die zum Theile beträchtlich find. Der 
Handel ift lebhaft, — BVerfaflung 
demofratifh, ein großer Rath von 
150 theils lebenslänglich, theile auf 
5 Jahre gewählten Mitglicdern, hat 
bie gefeßgebende, ein kleiner von 9 
auf ſechs Jahre gewählten Mitgliedern, 
die Vorberathung, und die vollziehen— 
be Gewalt. 

Aarhuus, ein Stift ob. Bisthum in 
Morb : Zütland, II M. lang u. 8— 9 
M. breit, mit einem Flächenraum 
2. 116 Q. M. und einer Bevölkerung 
von 152,220 Seelen. Das Land hat 


gebauter Drt, 15 M. von Aalborg, 
unweit ber Dftfee, mit 850 9. und 
5,800 @. Indem Dome, welder ein 
altes prächtiges Gebäude ift , liegt ber 
heil. Siemens, Papft u, Märtyrer, 
begraben. Die E. treiben außer ans 
bern ftädtifchen Gewerben aud ziems 
lid) ftarfen Handel, welchen der hier be= 
queme Hafen begünftiget , von welchem 
die gewöhnliche Überfahrt aus Jütland 
nah Kallundborg in Seeland geht. 


Aaron, der ältere Bruder Mofis, Sohn 


Amrams, und ber Jochebed, vom 
Stamme Levi, wurde 1574 vor Ehr. 
im Lande Gofen geboren , wirkte 
durch feine Beredbfamfeit mit zu dem 
großen Werke der Befreyung bes 
hebräiſchen Volkes, verfertigte ihnen 
in der Wüſte, am Fuße des Berges 
Sinai, bas goldene Kılb, wurde 
hoher Priefter und ftarb im 123. Jahre 
feines Alters, 1452 vor Ghr. auf 
dem Gebirge Hor, feine Würde feis 
nem Sohne Gleafar binterlaffend. 


AaronalRafhid (bey den Aras 


bern Harun al Raſchid, Emir Als 
mumenin), ber fünfte Khalife aus 
der Zamilie ber Abbaffiden und ber 
25. unter ben arabiſchen Khalifen, 
regierte von 787 bis 809, berühmt 
durch feine Großmuth, fo wie durch 
bie Kreundfihaft, die er durch Geſandte 
und koftbare Geſchenke mit Garl dem 
Großen, (798) anfnüpfte, 


Aaron, Halbinſel im Depart. der Ile 


u. Billaine in Frankreich, auf welcher 
©. Malo liegt. 


Aaron, Fik. im Kranz. Dep. ber 


Mayenne, mit 200 H. und wichtigen 
Eifenwerten. 


Aarfens, van (Aerſens.), altäbeliges 


Gefchledht in Holland, bereits im 15, 
Jahrh. in Brabant anfällig. Aus 
dieſem flammte ber berühmte bollän« 


Aar 


difhe Publiciſt Franz van A., Herr 
von Sommelsdyk und Greffier der 
Generalflaaten, der gegen Ende des 
16. und imAnfange bes 17. Jahrh. lebte 
und der erfte Bothſchafter (in Spas 
nien) war, ben bie vereinigten Ries 
derländer an einen Hof fanbten. 
Xarmwangen, großes, anfehnliches 
voltreihes D. im Gant, Bern in ber 
Schweiz, im obern Aargau an ber 
Aar, mit einer Brüde über — 
u. einem Schl. 

Aas-fliege (metopis, O., musca 
L., cadaverina), eine Art aus ber 
Gattung Fliege, mit blauer Bruft, 
grünem Leibe, lebt in Europa auf 
Aus. 

Aas=ftäfer, I. (saprophaga, Gold- 
fuss), als eine $amilie der Käfer, 
(nad neueren Beſtimmungen) an 
ben fünfgliederigen Füßen unb fabens 
förmigen (meift tolbigen) Fühlhör— 
nern kenntlich , größtentheild an thies 


riſche Nahrungsmittel gewiefen, und 


baburd) nützlich, baß fie bie faulenden 
Körper (bie zugleich ihren Eyern als 
Rubeftätte , ben Larven als erfted 
Butter dienen,) aufzehren ober vers 
fharren. 

Aas=pflange (stapelia L.), fo ges 
nannt, weil die Blumen ber meiften 
Arten einen fomwibrigen , aasähnlichen 
Geruch haben, daß felhft die Aas— 
fliegen ihre Eyer in die Blumen, 
wie in faules Kleifch legen; f. Sta: 
pelie, 

Aas-vogel, I.) (cathartes, Illig.), 
eine Gattung ber Raubvögel , bie 
durh ſchwächern Schnabel von ben 
Geyern, burdy nadten Kopf von ben 
alten, durch legtern und durch lan— 
gen Schnabel von ben Geyerablern 
fi unterfcheidet. Lebt meift paar: 
weife ‚von Aas, thierifchen Abgängen, 
Amphibien, Infecten, Würmern. 
b, 1) deutſcher Partikel (Umſtands— 
wort), ift im Hochdeutſchen nur nod 
als Worfylbe in gufammengefegten 
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Wörtern gebräuchlich und bezeichnet: 
Srennung, Entfernung, Nahahmung, 
Unterorbnung, Verurſachtheit, Nach⸗ 
bildung, Erreichung, Vollendung, 
Verftärfung ; aber auch Unähnlichkeit, 
Änderung , Verminderung, Verſchlech⸗ 
terung , Unvolllommenheit, Vernich⸗ 
fung. Vergl. aber, after, ent. Zus 
fammengefegte Worte mit ab, bie 
man bier nicht findet, find bavon ges 
trennt zu fuchen. 2) Abkürzung für 
Ablativ 3) Inboperfifh, yon fehr 
mannigfaltiger Bedeutung, befonbers : 
Waſſer, Fluß (kurbifh Am, baher 
unfer Au) 4) Ehaldäifher Monathss 
nahme, mit bem bie Juden (nad ber 
babylonifchen Gefangenfchaft) ben 11. 
Monath ihres bürgerlichen, und ben 5. 
ihres Kirchenjahres begeichneten. Fällt 
in unfern Julius und Auguft, und 
bat 29 Zage. 5) Nach dem ſyriſchen 
Kalender: ber legte Sommermonath 


(Auguſt). 


A. B., 1) aurea bulla, f. goldene Bulle, 


2) das chemiſche Zeichen von areno- 
sum balueum, Ganbbab. 


Aba, 1) (oder Ova, wie er größten» 


theild genannt wird), ber britte 
riftliche König in Ungarn, ber im 
Jahre 1040 den Thron beftieg, ſich 
mit ber Schwefter bes Königs Stephan 
verehligte, und vom Kaifer Heins 
rich III, angegriffen, nach der Schlacht 
bey Raab den 4. Zuly 1044, fein 
Leben auf der Flucht verlor. 2) Weis 
te baummollene Hofen und Röde 
ohne Ärmel, bedeutender Handelds 
artifel ber Levante, für das ſchwarze 
Meer und einen großen Theil von 
Alien. 3) Berg in Armenien, auf dem 
(vermuthlich) der Euphrat entfpringt. 


Ababden, ein fehr räuberifhes nomas 


diſches Volk in Nubien, an den Grenz. 
von Ägypten. 


Abaditen, maurifche Herrfherfamilie, 


regiert von 1043 bis 1091 in Sevilla 
und gab diefem Staate drey Emire, 
fimmtlid Abad genannt. 
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Abacaren, eine wilde Völkerſchaft 
im Amazonenlande in GSübamerifa, 
welche um ben Fl. Madera wohnt. 

Abach, Abbach, Mfl. im Königr. 
Bayern , Regentr. ander Donau, mit 
540 €., einem Geſundbade u. einem 
alten Bſchl. Heinrichsburg ge— 
nannt, in welchem Kaiſer Heinrich 
III. oder ber Heillige 972 geboren 
wurde, 

Abacou, einevon ben Bahama = od, 
Lufayes = Infeln in Weftindien, gehört 
ben Engländern, ift 4 1A A. M. gr., 
u. bat die Städten Garletonu. 
Marfbes:- Harbour. 

Abacovre,B. im glücklichen Arabien, 
burch weldyen ein gefährlicher Durch— 
gang nad) ber St. Aden geht. 

AUbad, Et. in Hindoftan, im Königr. 
Agra. 

Abadioten, Volk. von 4000 Seelen 
auf ber Infel Kreta im Mittelmeere ; 
fie find Muhammedaner, fehr boshaft 
u. rachſüchtig. 

Abadan, St. in Weſt. Perſien, in der 
Landſch. Irak-Adſchemi, ander Mün— 


dung bes Euphrat in den perſiſchen 


Meerbuſen. 

Abälarb (Peter), aus einem adeli— 
gen Geſchlechte entiproffen, wurbe 
1079 im Dorfe Palais bey Nantes, 
weldyes feinem Bater Berenger ge: 
hörte, geboren, und flarb in ber 
Priorei St. Marcell bey Chalons ben 
21. April 1142. Der Ruf feiner Kennts 
niffe bewog den Kanonikus Fulbert zu 
Paris, ihm ben Unterridjt bey feiner 
Nichte, Heloife, zu Übertragen und 
leicht wurde es ihm, ben Obeim zu 
überreden, fie, bie er zärtlich liebte, 
ihm in Penfion zu übergeben SHeloife 
erwieberte feine Liebe. Um die Ein: 
tracht in der Kamilie wieder heraus 
ftellen , ſchlug Abälard dem Oheim vor, 
Heloifen unter der Bedingung zu hei— 
ratben, wenn die Berbinbung geheim 
bliebe; biefer aber drang, unerachtet 
der Übeseinkunft in Heloiſen, ihr 


Abaf 


eheliches Verhältniß der Welt befannt 
zu machen und babdiefe fich weigerte, 
fonn er auf Rache. Gedungene Leute 
überfielen Abaillard bes Nachts , und 
entmannten ihn. Aufs Zieffte gekränkt 
verließ er St. Denis, begab fi in 
bie Gegend von Rogent für Seine und 
erbaute bort ein Oratorium, welches 
er Paraklet nannte (1122). Dar: 
auf zum Abt von Gt. Gildos be Ruys 
ernannt , überließ er Paraklet feiner 
Geliebten, die bafelbft ein Nonnen: 
lofter errichtete. Heloiſe ließ ben 
Leichnam A's zu Paraklet begraben, 
um einft neben ihm zu ruhen. Die 
Afche beyder ruht auch jest, nachdem 
fie zuvor 1792 nad) Rogent, und von 
ba 1800 nad) Paris ins Mufeum ges 
bracht worben, in einem Heinen von 
den Ruinen der Abtey Paraklet erbau= 
‚ten Dentmahle auf dem Kirchhofe bes 
Pater La Chaiſe zu Paris. — Die 
bebeutendften Schriften diefes in ber 
Philoſophie, Philologie, Jurispru— 
denz und Theologie gleich ausgezeich— 
neten Mannes, beſtehen in Briefen, 
Predigten, einem Commentare über 
ben Brief Pauli an bie Römer u. a.; 
einer introduction ad theologiam $. 
de fide Stae Trinitatis; libri V. 
Christ. theologiae ete, die zu Paris 
1616 zufammen berausgefommen 
find. 
AbaffioderApafi(Midhael), aus einer 
abeligen Familie Siebenbürgens, wur: 
de, nachdem er früher bey Bethlen 
Gabor Rath gewefen, von ben Tür— 
fen an Kemeni Janos Statt , ber bem 
römiſchen Kaifer zugetban war, 1665 
zum Fürſten diefes Landes ernannt, 
befiegte feinen Nebenbuhler Kemeni 
im folgenden Jahre, und behauptete 
fi aud in feiner Würde, ale bie 
Zürfen am 2. Sept. 1683 von Wien 
durch den mannbaften Sobiesky von 
Pohlen und Kurfürft Job. Georg IV. 
von Sachſen weggefhlagen wurden, 
durch einen Tractat mit bem Kaifer 


Abag 


(1687). Er ſtarb zu Fogaraſch im Apr. 
1690, und ihm folgte als Fürft von 
Siebenbürgen feinSohn MichaelAbaf: 
fill., uneradptet ber Kaifer den Gra= 
fen Zelely bazu ernannt hatte. Durch 
ben Srieden mit den Zürfen (1699), 
in feiner Würde anerkannt, wurbe er 
doch bald darauf, nad dem Frieden 
beftimmt gegen eine ®Penfion von 
15,000 ZI. und dem fürftlihen Titel 
feine Hoheitsrehte an das Kaiſer— 
haus abzutreten. Er flarb zu Wien 
ben 1. Februar 1713. 36 Jahr alt 
und Siebenbürgen blieb feitbem eine 
Provinz ber öfterreihifhen Monars 
die. 

Abagner, wildes räuberifihes Volk 
auf ber Küfte Zanguebar in Süd— 
Ajrika, in einem ziemlich dürren, öden, 
felfigen u. fhledt bewohnten Lande, 
in mebrere Ü. Horden zertheilt, deren 
jede ihren ‚Häuptling hat. 

Abaja, einervon den Nebenflüffen des 
Nil in Habeffinien. 

Abakansk, St. im ruffifhen Gouv, 
Tomsk am Jeniſey, mit 1299. 

Abalat, Fit. im rufifhen Gouv, 
Zobolft, mit einem munderthätigen 
Marienbilde, das jährlich in Progefs 
kon auf 14 Tage nach Tobolſt gebracht 
wird. 

Abalieuandi jus,0d.Beräußerun g ⸗ 
recht, vermöge deſſen feſtgeſtellt 
wird, ob und auf welche Weiſe einem 
Könige od. Regenten erlaubt ſey, etwas 

. von dem Reiche zu veräußern, wenn 
ein Geſetz od. Vertrag vorhanden ‚der 
bie Veräußerung verbiethet; 4.8. in 
ſterreich das Zeftament Ferdinand 
bes 11,, die pragmatiſche Sanction 
Gart VI, 

Abaligeth (Geogr.) drey Stunden, 
norbweftlid von Fünfkirchen, in def: 
fen Rähe die berühmte Abaligether: 
Tropfſteinhöhle ſich befinder,, zu wels 
&er eine Felſenöffnung von 3 Kiftr. 
breite und 20 Klafter lange Vorhalle 
führt, deren Boden vom fließenden 
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eiskaltem Waffer 122 bis2 12 Schuh 
tief bedeckt ift. Diefe 500 Kift. lange 
Höhle, aus grau ſchwarzem Marmor 
beftchend, enthält hohe unterirdifche 
Gänge, weitfhidhtige Hallen, fürchter— 
lie Abgründe, in weiche ſich ein Bad) 
braufend binabftürzt u. unermeßlicdhe 
Belfenfpalten , die gleich Hohen Thür— 
men empor fteigen. Die Zropffteine 
haben hier meiftens die Figur der her> 
abhängenden Eiszapfen, body bilden 
fie auch andere G@eftalten, 4. B. eis 
nen gefrornen Wafferfal , einen Eus 
ſter u. d. gl. 

Aballon, Avallon, Girid Landes 
auf ber Infel Reufoundland in Rorb: 
amerika, zwifchen Bullsbay u. bem 
Vorgebirge be Santa Maria welcher 
von Jakob I. König von England , uns 
ter dem Titel Aballon zu einer Pros 
vinz gemacht worben. 

Aban, St. im Depart. Doubs in 
Frankreich. 

Abana, Fl. in Aſien, welcher auf dem 
B. Libanon, bey der St. Damaſcus 
entſpringt, u. ſich in das Syriſche 
Meer ergießt. 

Abanatok, eine von ben ruſſ. Fuchs— 
infeln. 

Abancay,fl. im Span. Sübamerifa 
im Bicefönigr. Peru, welcher ſich in 
ben Fl. Xauxa, nicht weit von ber ©t. 
Cuſco, ergießt. 

Abandon, 1) eigentlidh, gänzliche 
Berlaffung ; 2) Verzichtleiftung , Auf> 
gebung feiner Anfprüdhe auf Eigen: 
thum od. Anforderung ; 3) Abtretung 
ber verfiherten; Waare ober des ges 
ftrandeten Schiffes an die Verfidherer, 
gegen ben Empfang ber verfiherten 
Summe. Daher 

Abandoniren, 1) verlaffen oder in 
Stich laſſen; 2) aufgeben, fahren 
laffen, von etwas abjtehen,, Verzicht 
auf etwas thun; 3) dem Verſicherer 
(Afjecurateur) ein Schiff, über deffen 
Shidfal man in Ungewißheit ift, 
fammt ben barauf pefintiichen Gütern, 
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gegen Auszahlung ber Verfiherungds 
fumme , überlaffen ob. als ein erwor— 
benes Eigenthum abtreten; 4) von 
einem Soldaten, wenn er von einem 
Platze bey Zeiten entweicht , ben er fich 
gegen ben Feind nit zu erhalten 
getraut. 

Abano (Peter von), geb. zu Abano 
im Gebiet von Pabua, 1246, ftus 
bierte zu Paris Philofophie und 
Medizin, und flarb als Arzt zu Bo: 
Iogne. Sein Geis war fo groß, daß 
er nurgigen eine Summe von 50. Thl. 
einen Kranken außerhalb der Stadt 
befuchte. Späterhin lich der Rath 
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bie zu Monto Ortone, ©. Pletro Mon: 
tagnone, Monte Groto, u. noch we: 
niger heiß find bie in ber Gegend von 
Battaglia fließenden , welche aber doch 
noch 45 bi8 50° Reaumur haben. Die 
Beftanbdtheile find, Kochſalz, Salz 
und fchwefelfaurer Kalt, Thonerde 
Bitterfalz, und kohlenſaure Kalkerbe, 
Dem Gefhmad nad) kommt biefes 
Waffer mit der Quelle des Karleba: 
ber überein. Mit großem Nutzen ges 
braucyt man biefes Waffer zum Bas 
den gegen Drüfenverhärtungen, hart— 
nädige Rheumatismen, Kontrafturen 
und Hautkrankheiten. 


ron Pabua feine Bildfäule vor ber Abanfinen, ein ehedem blühendes 


Thür bes Rathhaufes, zwifchen den 
Bildfäulen des Livius, Albert und 
Julius Paulus aufftellen und ehrte 
nad Jahrhunderten feine Verdienſte 
burd) dankbare Anerkennung. Außer 
einigen mediziniſchen Schriften, hat 
er aud) einige über Magie binterlaffen, 
&. B. Geomantia, Physionomia und 


Volk in Amerika, nod jest burd 
törperliche Schönheit ausgezeichnet ; 


nad; de Pauw, rech. sur les Amerio, 


Abany, ungrifcher Mfl. in der Heves 


fher Gefp. in DOberungarn, an ber 
Theiß, dem Erzbifhof von Erlau 
gehörig, m. einer Überfahrt über bie 
Theiß. 


das Heptameron. 
Abano, Abbano, ein aus zerſtreuten 
Häuſern beſtehendes Dorf, in Italien 


Abaraza, St. in Syrien nicht weit 
von Edeſſa. 
Abas 1) Enkel des Danaus, des 


in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, 
2 1R Stunden von Padua, am Fuße 
ber euganeifchen Berge gelegen, bie 
aus ifolirten Hügeln vulkaniſchen Urs 
fprungs beftehen und viele Oliven, 
Feigen, Zrauben, fo wie herrliches 
Obſt hervorbringen. Die heifien Que— 
Ien liegen aber in einer, etwas über 
4 italienifche Meilen lange Linie von 
Süd nad) Weft, an dem Fuße diefer 
Berge, zum Theil etwas höher zum 
Theil ganz eben, (wie bie Battag— 
lia), zwifchen den obern Arm bes 
Bachiglione, u.bem Kanal von Eite, 
in einem fteinig tbonichten ‚mit Sand 
und Lehm vermifchten Boden, der in 
einiger Tiefe viel Bafaltaeftein und 
Graumade enthält. Die heißcften 
Quellen von 80% Reaumut find bey 
Abano , und eine derfelben treibt heiß 
eine Mühle; etwas minder heiß find 


Lynceus und der Hypermneſtra Sobn, 
Vater bes Prötus und Akrifius von der 
Aglaia, und Großvater des Perfeus, 
Von feinem Vater, dem erdie Nach— 
richt von des Danaus Tode mittheilte, 
empfing er bafür einen Schild, den 
er in dem Tempel der Juno aufbing, 
mwobey er, biefer Göttinn zu Ehren, 
glänzende Spiele einrichtete; baber 
nad) Einigen Erfinder des Schildes. 
2) des Melampus Sohn, Vater der 
Lyſimache. 3) Sohn des Neptun und 
ber Arethufa.4) Cohn der Metanira, 
durch Geres in eine Eidechſe verwan— 


beit. 5) Gentaur, Sohn bes Irion ,' 


und ber Rephele. 6) Einer aus dem 
Gefolge des Perfeus, der auf deffen 
Hochzeit mit Andromeba den Pelates 
durchbohrte. 7) Drey andere bes Nah: 
"mens, bloß aus Virgils Äneide bee 
kannt. 8) St. In Phocis. 9) Fluß 


Aba 


in Albanlen, wo Pompejus bie Albas 
ner flug (vermuthl. einerley mit 
dem Alazon) , ergießt fih in ben 
Kyrus (f. d.). 10) (Abapi, Abbas), 
perſiſche Münze von 40 Gasbedhi 
ober 2 Mancoubi (8 big 12 gr.). 11) 
perſiſches Perlengewicht, etwa 10/11 
Des demtfhen Jumelenktarats. 12) ©. 
Abbas, 

Abafa, Inf. auf dem rothen Meere, 
nicht weit von Aethiopien. 
Abassamento, 1) (di mano) bas$ 
Nieberfchlagen der Hand beym Takt⸗ 
fdhlagen ;2) (di prezzo), in der Kaufs 
mannsfprade, die Nachlaſſung vom 
Preife, die dem Zwifchenhänbler vom 
Erzeuger bewilligt wird, wofür in 
Deutfhland das Wort Rabbat ges 
bräuchlicher ift. a 
Abaffen,Abdhafen, find bie nord» 
weftlichen Bewohner ber kaukaſiſchen 
Gogenben am fhwarzen Meere. Sie 
nennen fih felbft Absne. Ihr Land 
gerfält in bie große u. kleine 
Abaffa. Ihre befannteften Stämme 
ſind die Beſchildbai, die Schap— 
ſich u. die Natuſchaſchen. Sie 
ſind ſämmtlich arm, roh und räu— 
beriſch. Im Bez. des letztgenannten 
Stammes fand man einen Wall mit 
Graben, nad römifcher Art gebaut 
und mit 4 Ausgängen verfehen. 
Abatucei, 1)(Gjacomo Pietro) Dis 
vifionsgeneril bey der Armee vom 
Rhein und ber Mofel 1794. Später 
in Gorfita. 2) Jean Charles (Sohn 
ded vorigen geb. in Gorfifa 1770), 
erregte als Lieutenant der reit. Ar— 
til. 1793 bie Aufmerffamteir des Ge— 
neral Pidhegru, warb im folgenden 
Jahre in Holland, Generaladjutant, 
und Brigadechef, zeichnete fih in 
vielen Schlachten ungemein aus, warb 
1796 von Moreau öffentlich gelobt, 
Brigadegeneral, und erhielt im ſel— 
ben Jahre als Divifionsgeneral den 
Dberbefehl über den Brückenkopf von 
Düningen, wo er bey einem Ausfall, 
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den 1. December fiel. Moreau ließ 
1801 den 26jährigen Helden auf der 
Rheininſel bey Hünnigen ein DRonus 
ment errichten. 


Abaujvar,Abauje-Barmegye, 


Gefp. in Ober Ungarn, bieffeits der 
heiß, an dem FI. Hernath, fruchts 
bar an Getreide, Wein, Hornvieh, 
Mineralien, worunter edle DOpale; 
aud hat fie gute Bäder und Sauer: 
brunnen 5 hatte im 3.1812: 134,224 
E. welde Slaven, Ungarn, Rusnis 
afen u. Deutfche find. Grenzt gegen 
NR. an Galizien, gegen O. an bie 
Ungher⸗, gegen ©. an die Jemplinerz, 
gegen W. an bie Scharofcher = u, Tors 
ner Geſp.z Vornehmſte Flüſſe; die 
Hernath od. die Kunnert, Taerza, 
Sajo u. Bodva. DieHptſt iſt Gaſchau. 


Abawi, der mittlere Hauptarm des 


Nilſtromes, welcher in dem nordweſtl. 
Theile von Habeſſinien entſpringt, 
nach Nubien hinabſtrömt, ſich dort 
mit den beyden andern Hauptarmen 
Tacaze u. Bahr = al-abiab 
vereinigt, u. ben Mittel: Nil 
bildet. 


Absbauen, im Bergbau: 1) über: 


haupt nusbare Foflilien gewinnen ; 
2) die Bergcaffe bey dem Gruben 
bau mitzufegenz; 3) (den Receß), 
ben Gewerken ben Vorfhuß wieder 
erfegen, wenn bie Grube Berlag 
gibt; 4) ein Gang heißt abgebaut, 
wenn man wegen ber Unmöglichkeit, 
die Grubenmwaffer zugemwältigen, ben 
Betrieb deffelben verlaffen muß. 


Abbe, war vormahls eine Afterart 


von Geiftlihen in Frankreich, bie 
ſchwarz ober veilchenblau gekleidet - 
gingen, aud einen Eleinen Kragen 
trugen, ob fie gleich fein geiftliches 
Amt befaßen, auch keine gefhorne 
Platte hatten, fondern nur Miene 
machten, daß fie ſich dem geiftlidhen 
Stande widmen wollen. 


Abb& commendataire, mweltlicher oder 


geiftlicher Abteyvorſteher, Lanbeshert. 
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Stiftöverwalter; wie z. B. chebem zu 
Kremsmünfter, zu Lilienfeld ꝛc. in 
Öfterreich beftanden. 

Abbefort, Eleine St. in Nörmwegen, 
in der Prov. Aggerhuus. 
Abbeville,Abtöweiler, Haupt: 
ort eines]-gleihnahmigen Bez. im 
Sranz. Depart. ber Somme, am FI. 
Somme, wo biefe bereits für See: 
ſchiffe ſchiffbar iſt; ziemlich feft, hat 
5 Thore, 3641 9. 18,000 €. 60Brüd., 
worunter 40 fleinerne ; ziemlich hüb— 
fhe Straßen, 4 anfehnlide große 
Plaätze, viele wichtige Kabr. von Tuch, 
Wollenzeugen, Damaſt, feiner u. ge— 
meiner Leinwand, Seilwerk, Strüm— 
pfen, Borten, Seife, Leim ꝛc. Der 
hieſige Handel iſt ſehr wichtig. Gegen 
Norden dieſer St. liegt das berühmte 
Schlachtfeld bey Creſſy, wo im 
J. 1346 bie Franzoſen von den Eng: 
ländern eine große Niederlage erlits 
ten haben. 


Ab-bindemaſchine, chirurgiſche 


Vorkehrung, durch welche die unun— 
terbrochen fortdauernde Zuſammen— 
ſchnürung der angelegten Schlinge 
geſichert iſt. Die beſte iſt von Braun 
angegeben. 
Ab⸗biß (Teufelsabbiß,) scabiosa suc- 
cisa, L.) eine auf fumpfigen Wald» 
wiefen häufig wildiwachfende Gattung 
Scabioſe. 

Ab-blaſen, überhaupt: durch Bla— 
ſen wegbringen (Staub von Bü— 
chern), oder etwas verkünden; wie: 
(mit dem Horn) 1) falſchjagende 
Jagdhunde zurückrufen; 2) bey ei— 
nem Jagen das Zeichen zum Anfang 
des Treibens geben; 3) die Beendi— 
gung eines mit Tüchern eingerichte— 
ten Hirſchjagens, 4) (in Schwe— 
ben) das Ende bes Reichstages, 5) 
die Stunden der Nacht u. ſ. w. ver— 
künden; auch: zum Abzug blaſen; 
6) alter deutſcher Gebrauch, zufol⸗ 
ge deſſen jeder Stadtmuſikus vers 
bunden iſt zu beſtimmten Zeiten , 
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vom Thurm, ober andern hohen Ges» 
bäuben herab, mit feinen Gehülfen, 
(auf Zlasinftrumenten) einige Muſik— 
ftüde vorzutragen. Bor Zeiten mußte 
ber Thürmer (Kunftpfeifer, Stabt: 
zintenift) allein, Früh, Mittags und 
Abends zur öffentlichen Andacht, ein 
Lied auf dem Zinken (f. db.) abblafen. 


Abzblatten (Ab: blättern, Ablau: 


ben), 1) einem lebenden und nod) 
auf der Wurzel ſtehenden Baume feis 


ne Blätternehmen , 2) (vom Wilde) 


grünes Laub freffen ; 3) die, Blätter 
vom Zabal: Kraut 2c., wie aud bie 
überflüßigen Ranfen zc., vom Wein, 
von Melonen und Gurken abnehmen. 


Abbot, (Charles) geb. 1755 fubierte 


im Gollegio zu Weftmünfter. Er be— 
Eleidete nad) einander das erſte Staats⸗ 
fetretariat von Irland , das Korb Gos 
miffariat der Schagfammer, wurbe 
geheimer Rath und endlich im J. 1805 
Sprecher des Unterhaufes. Im Jahr 
1817 legte er bad Sprecheramt bes 
Unterhaufes nieder, und trat durch 
Tönigl, Ernennung ale Biscount Col: 
cheſter ins Oberhaus als Pair. 


Abbotsbury, Fk. in der Graffg. 


Dorfet in England ;, beym Anfange 
ber Ghefilbant, mit einer bedeuten: 
ben Mafrelenfifcherey. 


Abbots-Langley, Flk. in der Engl. 


Grafſch. Hertfort, Geburtsort Papſts 
Alexander IV, 


Abbreviatores, Brevenſchreiber, 


die Geheimſchreiber der päpſtlichen 
Kanzley, welche die Breven oder päpft: 
lihen Ausfhreiben u. Antworten auf 
bie eingegangenen Bittfchriften ver— 
faffen , u. wenn folde auf Pergament 
ins Reine gefchrieben worden, mit 
bem XAuffage nochmahls vergleichen. 
Sie find zugleich die VBortragführer in 
beyberley Signaturen. Ihre Zahl be: 
trägt jest 72; bavon haben bie zwölf 
erften Prälatenrang und Kleidung ; 
22 find niebere Geiſtliche und bie 
übrigen Laien. 
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Abbreviatur, bie Abkürzung, 
Schriftkürzung, wennman bey einem 
Worte einen ob. mehrere Budhftaben 
aefliffentlich wegläßt. — 


Abbreviiren, abkürzen, verkürzen. 


Abbs-Head (S.) Vorgebirge an ber 
norbweft!. Küfte in Süd - Schottland, 
Graffch. Berwid , im deutfchen Mees 
re, für die Seefahrer ein fehr wid: 
tiger Punkt, 

Abbt (Thomas), ausgezeichneter po= 
pulärer Philoſoph aus ber MWolfi: 
fhen Säule, geb. 1738 zu Ulm, 
geft. zu Büdeburg 1766. Er wirkte 
mit Leſſing bedeutend zur neuen Um: 
formung der vaterländifhen Litera= 
tur. Seine befanntefte Schrift ift: 
vom Verdienſte 1765. 

A—b-c-daria; (Fidel), Bud, wel: 
dies das A-b-c, und bie Anfangs: 
gründe des Lefens enthält. 

Abchaſien, einesvon den türkifchen 
Ländern am Kaufafus in Mittelafien, 
bas fi zwiſchen bem Kuban u. ber 
Nordweftfeite des ſchwarzen Meeres 
bin erftredt , und zwar berjenige 
Theil biefes Landſtriches, der am 
ſchwarzen Meere bis an bie Kabardey 
reicht. Der weftlihe Theil von %Xb- 
chaſien od. die Provins Anapa fieht 
unter Rußland, der öftliche aber unter 
türkifcher Regierung. Das Land ift 
body, troden, bergig, mit engen uns 
fruchtbaren Thälern; aber gegen das 
ſchwarze Meer hin befinden ſich Ebe— 
nen mit ſchönen Viehweiden u. frucht⸗ 
baren Feldern. Die E. find groß, 
ſtark, kriegésluſtig u. befichen aus 
mehreren Stämmen, die von erblidhen 
oder felbfterwählten Fürften regiert 
werben. Sie find Muhammebaner, u, 
wohnen theild in D. theild in zer: 
fireuten Hütten , theils ziehen fie 
umher. Viele gehen auf Menſchenraub 
aus, Sie treiben wenig Aderbau, 
aber befto ftärker Vieh- und Bienen 
zucht. 

Abcoude, Ki. in ber niederländ. 


Abd 


Prov, Utreht, an ber Erummen Amz 
ftel, von wo aus man ſchnell auf 
einer Schleufe von Utrecht nach Am⸗ 
fterdam kommen kann. 

A:bee= fhügen, ein Spignahme 
mit bem im 14. und 15. Jahrhundert 
die fahrenden Schüler (Bacchanten) 
bie fie begleitenden jüngern benann= 
ten, weldye fie als ihre Knechte bes 
banbelten , und zum Betteln unb 
Stehlen von £ebensmitteln anhielten. 

Abdachung, eine abhängig gemadıte 
Fläche, welche mit dem Geſichtskreiſe 
einen ſpitzigen Winfel madıt. In ber 
Kriegsbaufunft unterfcheidet fie ſich 
von ber Böfhung dadurch, daß fie 
allmählig in die Höhe fteigt, diefe 
aber fteil aufgeht. 

Abdallah, der Bater des Propheten 
Muhammeds. 

Abdal, Abdallas, eine Art mus 
bammebdanifher Mönche in Perfien. 
Abzdbampfen (ab=bunften, evapos 
riren,, verflücdhtigen) , durch Hülfe 
ber Wärme im Dampf (wie abraus 
den, abtreiben — im Rauch) ver: 
wandeln , zwey techniſch chemiſche 
Prozeſſe, die jedoch oft mit einander 

vermifcht und verwechſelt werben. 

Abbera, St. auf der Küfte von 
Ihracien, am Ausfluß des Neftus, 
bie fi) lange in Freyheit und Wohl: 
ftand erhielt. Obgleich die Vaterſtadt 
des Demokrit, Anaparh, Protago= 
ras und anderer Elugen Männer, 
waren ihre Bewohner doch wegen 
Dummheit und Albernheit im Alter: 
thum übel berictiget. Dieß bezog 
fi auf eine, periodifhen Wahnfinn 
ähnliche Krankheit, welche bie Ab—⸗ 
deriten oft befiel, und gegen welche 
der um Rath gefragte Hypokrates die 
Nießwurz empfohlen haben ſoll. S. 
Wielands Abderiten. 

Abderiten, bie wegen ihrer Albern= 
beit berüdtigten E. ber alten St. 
Abdera in Thracien. ©. vorft. Art. 

Abbdeft, ein türkifhes Wert, bebeus 
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tet überhaupt ein Handwaſſer, Waſ⸗ 
fer zum Händewaſchen; insbefonders 
bas religiöfe Handwaſſer der Türken, 
ebe fie bethen, den Koran lefen, ober 
in die Moſchee gehen, 
Abbiara, ein vormahls ſelbſtſtändi— 
ges, jegt mit bem Peguiſchen Reiche 
vereinigtes Königreich in Hinter-In— 
bien, ober auf der Halbinfel jenfeits 
bes Ganges, mit der Hauptft. gl. R. 
Ab=dbication, im röm. Redt: 1) 
Verſtoßung bes Sohnes aus der väz 
terlichen Gewalt, mit den feyerlichen 
Worten: discede ex aecdibus meis, 
quoniam te indignum censeo: Ver⸗ 
laffe mein Haus, weil ih dich für 
unwürbig erachte. 2) Ablöfung eis 
ner befchwerlichen Obliegenheit, bes 
fondere der Vormundſchaft. 3) Abs 
bantung vom Amte. 4) (juris) ‚freys 
willige Entäußerung eines Rechts. 
Ab-dickenz (Kohfunft): bis zur 
Steifpeit einkochen. 
Abdbominalnerven, 1) alle Ner— 
ven, welche dem Unterleibe angehören 
(Bauchnerven) ; 2) als befondere 
Gattung , bie des Ganglien-Syſtems 
(f. d.), oder ber Baudıtheil bes gro— 
fen fomphatifhen Nerven, mwelder 
viele Knoten (ganglia) und Gefledhte 
(plexus) bildend,, alle Organe bes 
Unterleibes , bie unferer Willkühr 
entzogen find, umftridt. 

Abdruck. (Kupferftecherk.) Hierdurch 
wird ein in eine harte Maffe gear 
beitetes Werk der zgeichnenden Kunft 
auf eine weiche Maffe Übertragen, 
und fo vervielfältiget. Solche Werte 
liefern die Graveurs oder Bildgraber, 
d. i. bie Kupferftiecher, die Holz» 
Steins und Stempelſchneider. Die 
Werke beyber erfteren werben als 
Flächen, die Werke beyder legteren 
als Erhöhungen oder Vertiefungen 
gearbeitet, daher ſtellen ſich in der 
übertragung bie Werke dieſer in Re: 
lief dar, und es wird eine, ſelbſt der 


Erhöhung und Vertiefung empfäng⸗ 


Abd 


liche Maſſe dazu erfordert; um die 
Werke jener zu übertragen, muß in 
die Einſchnitte der harten Fläche eine 
Farbe gebracht werden, die ſich der 
aufgelegten weichen Maſſe durch den 
Druck mittheilt. Es gibt eine doppel— 
te Art von Abdrücken: 1) auf Flächen, 
oder von Kupferſtichen und Holzſchnit⸗ 
ten (Estampe), — Das Werkzeug 
bazu ift die Kupferpreffe. ©. Kupfers 
brud. Die Güte ber Abbrüde hängt 
zum Theil von der forgfältigen und 
gefhidten Behandlung bes Druders, 
zum Theil aber auch von der größeren, 
ober geringeren Abnusung ber Platte 
ab, Die beften Abdrücke befinden fid 
immer unter den erften Hunderten. Als 
bie vorzüglichften ftehen daher die 
avant la leitre, oder vor der Schrift, 
db. b. melde gemacht worben, che 
ber Kupferftich feine Unterſchrift ers 
halten, Eine geftohene Platte gibt 
mehr qute Abdrüde als eine rabierte, 
und diefe mehr als eine in Tuſchma— 
nier. Auf eine ähnliche Art wie der 
Kupferabdrud wirb derAbdruck von ei— 
nem Holzſchnitte gemacht; doch bedarf 
diefer einer weit geringeren Vorberei— 
tung. 2) Abbrüde in Relief, von Müns 
zen, u. body odertief gefhnittenenSteiz 
nen haben einen biftorifchen u. artiſti— 
[hen Werth, u. es ift gar nicht gleich— 
gültig, wie fie vervielfältiget werben, 
Es kann uns die Nıhahmung im 
Kupferftich nicht genügen, weil dadurch 
der größte Theil des Kunftgenufles 
verloren gebt. Man macht daher Ab= 
brüde, wo bie ganze Form der Gem: 
me oder Münze fihtbar wird, und 
bedient ſich dazu des feinen Siegel— 
wachſes, bes Shwefels , Wachſes, 
Glafes u. anderer Materien. Abdrücke 
in glasartige Materien nennt man 
Paften (Bgl. auch Abguß). 


Abdbrüde, Steinarten, worin In— 


fecten oder Pflanzengewäcdfe oft 
fehe deutliche Spuren ihrer Gefalt 
zeigen. 
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Abech, ſ. Habeſch. 
Abel. (Bibl. Geſch.) Der zweyte Sohn 


Abenberg, klein Amberg, St. 
im Königr. Bayern, Rezatkreis, mit 


Adams, u. ein Zwillingsbruder Kains. 
Diefer war Ackersmann, Abel aber 
Dirt. Beyde brachten ihre Gaben dem 
Herın; Kain die Erftlinge feiner 
Früchte, Abel bie Erftgeburt feiner 
Derbe. Gott gab zu erkennen, baf 
Abels Opfer ihm angenehm ſey; 
Kains Opfer aber verwarf er. Diefer 
vom Neid ergriffen, ermorbete feinen 
Bruder mitten auf dem Felde. 
Abel, Joſeph, Hiftorienmahler inWien, 
im 3. 1768 zu Aſchach in Äſterreich 
ob der Enns geboren. Stubierte auf 
ter Akademie ber bildenden Künfte zu 
Wien, mo er mehrere Preife u. im 
3. 1791 die größere für die Zöglinge 
der Akad. beſtimmte Penſion erhielt. 
Abels eigenes Gemüth und Fügers 
Rath beftimmten ihn zurHiſtorienmah⸗ 
lerey. Durch Fürft Adam Gzartorid: 
ky nad Pohlen gebradht verbreitete 
ſich fein Ruhm bisnahRufland. Sechs 
Sabre brachte erin Italien befonders 
in Rom und Neapel zu. Bier entwarf 
und vollendete er mandjes feiner Meis 
fterftüde,, von denen bie k.k. Akade⸗ 
mie der bild. Künfte und bie k.k. 
Gemählde-Gallerie im Belvcbere zu 
Wien mehrere befigen. Viele andere 
Bilder theils Porträte, theils hiſtor. 
Snbalts bewahren fein Andenken als 
Künftter, fo wie fein Verftand und 
Gefühl feinen Werth ald Menſchen 
beurfunden, Er ftarb zu Wien am 
4. October 1818. 

Abellionte, oder Abuillona, 
Griedgifh Apollonia, hohe Ins 
fel u, St. im N. des 12 Engl. M. 
langen u. 3 bis 4 M. breiten Sees 
gi. R. in Anadoli in Afien, der Boote 
trägt, die durch den breiten Fl. Lu— 
bat u. Rhymdarus in das Marmors 
meer u. nach Gonftantinopel geben, 
u. dahin Effig u. Seide bringen. 
Abenakis, Bölkerfhaft im Engl. 
Gouv. Neufhottland in Rorbamerika, 


190 9. u, einem Bſchl. Hier werben 
ſchwarze Spigen u. Rähnadeln verfers 
tiget, auch ift in der Nähe eine Glass 
u. Spiegelfabrif, ’ 


Abend, die Zeit zwiſchen Tag und 


Nacht; auch die erften Stunden der 
Nacht bis zum Schlafengehen. 


Abend (Geogr.) Weiten, die Hims 


melsgegend, in welder bie @eftirne 
untergehen, aud) die Zeit bes Sons 
nenunterganges. Die bildende Kunft 
ftelt den Abend , bald unter bem 
Bilde ber Diana auf ihren Wagen 
vor, wie fie eben zur Jagd geht, 
weil ber Abend für die Jäger bie 
günftigfte Zeit ift, bald als geflüs 
gelten Genius, ber einen Stern auf 
bem Haupte trägt, und feine Fackel 
gegen bie Erbe ſenkt. 


Abenbftern, Hesperus, heißt bie Ve—⸗ 


nus, wenn fie des Abendd nach Sons 
nenuntergang gefehen wird, 


Abendländiſche auch Lateinis 


ſche Chriſten, bie erſte Haupts 
claſſe der Chriſten, worunter folgende 
Hauptparteyen begriffen ſind: 1) Ka⸗ 
tholikenz; 2) Evangeliſche od, Luthera⸗ 
ner; 3) Reformirte od. Calviniſten, 
(in berSchweiz Zwinglianer 3) 4) Engs 
ländiſche Ehriſten, von 2 Parteyen: 
Epiſcopalen od. Conformiſten, und 
Presbyterianer od. Non-Conformi⸗ 
ſten, auch Puritaner u. Proteftants 
Diſſenters genannt; 5) Schwärmer, 
ob. allzu ſtrenge Chriſten, von ver: 
Tchiedenen , meift nicht zahlreichen Seca 
ten, als: Socinianer ob, neue Xris 
aner, Herinhuter od. Zinzendorfianer, 
Mennoniten od. Wiedertäufer, Quäker 
od, Zremulanten u. f. w. 


Abendmahl, ift jenes heil, Sa— 


erament, welches Jeſus, bas ewige 
Allmachtwort in ſterblicher Hülle, 
beym legten feyerlidhen Abendmahle 
einfegte, als er Brob und Wein 
nahm, banfte, und feinen verfams 


14 Abe 


melten Apofteln mit ben Worten gab: 
das ift mein Leib, das ift der Kelch 
meines Blutes; das thut zu meinem 
Andenken. Unter Brobesgeftalt wirb 
das heilige Abendmahl in einem bas 
zu geweihten Gefäß (Eiborium) auf: 


Abe 


fruchtbaren Gegend, an bem kleinenFl. 
Abens, mit 230 9. und 1,180 E.; 
Geburtsort des berühmten Geſchicht— 
fhreibere JSobann Shurnmaier 
od. Aventinus, ber zu Regens— 
burg begraben liegt. Schlacht 1809. 


bewahrt, und in biefem oder einem Abensfperg und Traun, ein 


andern (Monftranz), zur Anbethung 
ausgefegt. Zum würdigen Empfan= 
ge des heiligen Abendmahls follen 
die Gläubigen ſich zuvor, durch eine 
reumüthige Beidht, von Sünden ge— 
reinigt haben, und von 12 Uhr der 
vorhergehenden Naht nüchtern feyn. 
Durch den würdigen Empfang. wer: 
ben fie mit Jeſu innig vereint, die 
heiligmachende Gnade wird in ihnen 
vermehrt, bie Seele wird dadurch 
im Glauben, Hoffnung und Liebe ges 
ſtärkt, und bie Neigung zum Bö— 
fen vermindert. Es heißt auch Sa— 
crament bes Altars, weil bie geheim: 
nißvolle Verwandlung auf dem Als: 
tare geſchieht; heil. Gommunion und 
Tiſch des Herrn, weil ed gemein= 
fhaftlih für alle eine gnadenreiche 
Seelenfpeife ift, und, wenn eö dem 
fhwaden Kranken gereiht wird, 
Wegzehrung, weil es den glüd: 
lihen Austritt der Seele aus dem 
Leibe befördert. 

Abenbwolf, f. Hyäne. 

Aben Efra, einer ber genialften, 
jübifchen Gelchrten des 12. Jahr: 
bunberts, berühmt als Bibelausles 
ger, Arzt, Mathematiker, Philolog, 
und felhft als Dichter, von bem eine 
Menge Schriften erhalten find. Er 
reißte viel, und ftarb wahrſcheinlich 
zu Rhodus 1168 (nad) X. 1174). 
Abenoja, kleiner Fl. in Reu-Caſtilien, 
welcher ſich in die Guadiana ergießt. 
Abens, kleiner Fl. in Bayern, iſt ſehr 
fiſchreich, vorzüglich an Hechten, Bach— 
ſiſchen, Burſtlingen, Brachſen, Nerr⸗ 
lingen u. ſelbſt an Krebſen. 
Abensberg, St. u. Schl. im bay— 
riſchen Regenkreis, in einer ebenen 


Abercrombie, 


altes öſterreichiſches und gräfliches 
Geſchlecht. 


Abenteuer (Eventür, aventure „ 


eventura) , ein fühnes wagliches Uns 
ternehmen , ein feltfamer Zufall; 
eine wunderbare Erfheinung, ober 
beren Erzählung; aud fo viel wie 
Gefahr im Allgemeinen. 


Aberavon, Fl. in der Grafſch. Glas 


morgan in Südwales, an der Avon 
mit ſehr ergiebigen Kalkſteinbrüchen. 


Aberbrothik, St. in der Grafſch. 


Angus in Südſchottland, mit 4000 
E. an ber Mündung bes Fl. Brothik, 
mit einem Eleinen aber fihern Hafen, 
70 Schiffen für die Küftenfahrt u. ben 
Handel mit ben Oſtſeehäfen; Kalk, 
Steinkohlen, Flachs, Leinfaat, Holz 
werben ein= u. Getreide wird aus: 
ausgeführt. Ungebleichte Leinwand 
oder zu Kriegszeiten Segeltuch find 
die bedeutendften Fabrikate. Auch Les 
ber wird verfertigt. Bey der St. 
liegen die Ruinen einer großen Abtey. 


Aberconway, Flk. in der Graffd. 


Gaernarvon in Norbwales in Eng: 
land, an ber Conway, mit einem 
Hafen ; handelt mit Getreide u. Holz. 
ein abeliges Ges 
ſchlecht in England. Sir Ralph Abers 
crombie, ftarb ald Generallieutnant 
1801 an einer in ber Seeſchlacht 
von Abulir empfangenen Wunde, galt 
für einen der vorzüglichften Officie— 
re des brittifchen Heeres im franzöfis 
fhen Revolutionstriege. 


Aberdeen (Georg Gordon und Vis— 


count Kormarine) einer ber 16 ſchot— 
tifhen Pairs, welde im Oberhaufe 
Sig haben, wurde nach Wien wegen eis 
ner Alianz Englends m. Öfterreich als 


Abe 


Bothſchafter gefandt und zeichnete 
am 3. Det. 1813 zu Teplitz hierüber 
ben Tractat. Als ein Verehrer gries 
chiſcher Kunft und Wiffenfchaft ftifte- 
te &,. A. im 3. 1804 bie Atheuian 
Society, bey mweldyer Bedingung ift, 
daß jedes Mitglied Athen befucht has 
ben muß. 

Aberdeen, Grafſch. in Mittelfchott: 
land, gränzt norbweftl. an Banf u. 
den 1. Deveron, nördl. u. norböftl. 
an das beutfhe Meer, fübl. an die 
Graffchaften Kincardine, Angus u. 
Perth, weftl. an Inverneß; enthält 
18% Engl. A. M. mit 136,903 €. 
Man theilt das Land in 3 Bez.; den 
füblihen, Marr, bem norböftlichen, 
Buhan, u. Aberdeen proper 
den übrigen Theil der Grafſch. Beyde 
erftere find wild u. unfruchtbar, meiſt 
hohes Gebirgsland, mitunter bewals 
det, mit einiger Viehzucht; doch hat 
Buchan auch Getreidebau. Die frucht: 
barfte Gegend ift um Aberdeen, durch 
die neue Landwirthſchaft hat ſich der 
Ertrag des Getreide vermehrt. Mis 
neralien: Granit u. Kalkſtein; bie 
Strümpfeftriderey wird fo fleißig bes 
trieben, daß jährlid an 70,000 Du: 
gend Paar, 200,000 Pf. St. an 
Werth geliefert werden. Flüffe: Dee 
u. Don, beybe an Lade fehr reich. 

Die Hauptitabt 

Aberdeen (New-) am Fl. Dee, 
bat 2500 9. u. 21,000 €. Sie ift 
groß, hat mehrere ſchöne Gebäude u. 
einen fiyern Hafen. Der Dee liefert 
Lachs in ungeheurer Menge, ber ſtark 
nad; London u. nad) dem mittellän= 
difchen Meere geht. Ausfuhr: Strümz 
pfe, Seinengarn, Zwirn, Leinwand, 
Segeltuh, Kattun, Papier, gepö— 
keltes Schweinefleifh , Hafermehl, 
Porter. Eingeführt werden Artikel aus 
den Dftfee: Häfen, Hier ift eine Univer: 
fität, von ihrem Stifter Marſhals 
Gollegium genannt; fie wird ge: 
woöhnlich von 250 Studenten befudht. 
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Aberdeen (Old-) St. in ber nähm⸗ 
lichen Grafſch. mit 3000 E. am Don, 
1 M. von New-Aberdeen; hat ein 
zur Univerſität gehörendes King's 
College mit etwa 100 Studenten. 

Abergavenny, Fik. in der Grafſch. 
Monmouth in England, an ber Ver—⸗ 
einigung ber Gavenny mit ber Ust, 
in einer frudhtbaren Gegenb 3875 €, 5 
handelt mit Xlanellen in ber umlies 
genden Gegend verfertigt, hat in ber 
Nähe reiche Eifen= und Steinfohlen 
gruben u. Eiſenwerke. 

Aberli (Joh. Lubw.) , berühmter 
Schweiger Landfhaftsmahler. 1723 
zu Winterthur geb., 1786 zu Bern 
geft,; Urheber einer eigenen Zeich— 
nungsmanier, die Gegenftände viels 
farbig darftellend. 

AUberfee, ein 3,M. langer Gee in 
Nord:Schottland, Grafſch. Inverneß, 
bat feinen Ausflug in das Irrländi— 
fhe Meer, 

Aberfee, ©. Wolfgangerfee, 
ein überaus fhöner Landfee im öfterr. 
Salzburger Kreife, gegen 3 Stunden 
lang, 1 Stunde breit, u. über 100 
Klafter in feiner größten Tiefe mef: 
fend 1716 Parifer Fuß über das Meer 
erhaben, reidy an überaus großen Hech— 
ten, Lachſen, Forellen und anderen 
Fifhen. Er nimmt den Dindelbad u. 
andere Bäche auf, wovon einige zu 
Holzflößen gebraucht werden. 

Abertann,Oberdannen,f.frey: 
er Bergfleden in Böhmen, im Elln— 
bogner Kr,, mit 133 9. 900 €. Der 
Boden ift fehr unfrudtbar; die €, 
nähren fid) vom Bergbaue auf Silber, 
Binn u. Kobalt, von der Viehzucht, 
vom Spigenklöppeln. 

Aberyftwich, St. in der Grafſch. 
Gardigan in Südwales, ander Mün— 
dung ber Iſtwith; bat Küftenhandel 
m. Rindvieh, Schweine, Butter, Ge: 
treide, Blanelle u. geftridte Strüms 
pfe. Hier ift ein Seebad. 

Abfahrtsflagge, die Flagge, wels 
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che das Zeichen zur Abfahrt des Schif⸗ 
fes gibt, und auf dem Hintertheile 
deöfelben aufgeftellt wirb. 

Ab-finden, fi mit einem — fo 
vergleichen, baß er den ihm rechtlich 
gebührenden Theil erhalte. 

Abgaben f. Steuern, 

Abgeordnete f. Deputirte. 

Abgefandter wirb bloß berjenige 
Minifter genannt, welcher mit einem 
vertretenden Charakter gefhidt wor» 
den, u. fonft Ambaffadeur heißt. Es ift 
eigentlih eine bloße Werlängerung 
des Wortes Gefandter, und bezeidh» 
net feinen Unterfchieb von bemfelben. 
Sm Franzöfifchen fagt man: Ams 
baffabeur, Envoye, Refis 
dent, jedod) bezeichnen dieſe Wör— 
ter verfhiedene Charaktere: ©. die— 
felben,u. Ge fandter ,Nuntius, 

Abgötterey f. d. X. Gott und Po: 
Intheismus, 

Abguf (Bild. K.) ift die Radyformung 
von Werken bildender Kunft, burd) 
Aufgiefung einer flüffigen, nadıher 
ſich verhärtenden Materie, Man über: 
sieht das Original mit Wachs, Thon, 
Bley, Schwefel, am beften aber mit 
Gyps, unb nimmt die Maffe, wenn 
fie darauf erhärtet ift, mit Sorgfalt 
ab. Dieß gibt die Form (moule), wel⸗ 
che, was im Originale vertieft ift, 
erhoben, und was dort erhoben ift, 
vertieft enthält. Wirb in biefe Form 
wieber eine weihe Maffe gegoſſen, 
fo erhält man durch Abformen, ein 
das Original getreu darftellendes Abs 
bild, welches eigentlich Abguß genannt 
wird (platre). 

Abgötterer, ſind Heiden, welche 
den wahren lebendigen Gott nicht ers 
kennen, fondern falfche , eingebildete 
Götter, Geſchöpfe göttlich verehren, 
Sie find von 4 Arten: 1) Fetiſſch— 
Anbethber; Stern:-Anbethber 
od. Magier; 3) Menſchen-An— 
betber; 4) Bilder-Anbether 
od. Sabier, ©. biefe Wörter. 


abi 


Ab: gottö= [hlange (Anacondo, 


eigentliche Rieſenſchlange, Riefens 
drache, boa L., draco constrictor),, 
Art aus der Gattung Riefenfhlangen 
(f.d.), ſchön, gelblich ober bräunlich, 


. mit fhwarzrothen golbnen, ſchwarz 


und weiß eingefaßten Flecken ober 
Augen, u. gelbbraunem f[hwargmarmos 
rirtem Bauche, ber Schlangen größs 
te, bis 30 Buß lang, 4 Fuß did, 
lebt vom Raube Eleinerer mb grös 
ferer Thiere (au Fifhe), ummidelt 
und zerbrüdt die größten und übers 
zieht fie mit Geifer, che fie fie ver— 
ſchlingt; ift nach folhem Fraß uns 
behülflich und leicht zu fangen, wel— 
des um bes ſchmackhaften Fleifches 
und der fhönen Haut willen gefhieht 3 
lebt im heißen Amerika (vielleicht 
auch Dftindien, Gonzo u. a. D.), 
wo fie göttlihe Verehrung erhielt, 
daher der Rahme, 


Abiate Groffo, Fleden im lomb. 


venet. Königr. Provinz Mailand, an 
dem Kunftfluße Raviglio grande. 


Abicht, 1) (J. Georg), Orientaliſt, 


Prof. der Theologie und Paſtor in 
Wittenberg, ſtarb daſelbſt im 3.1740 
2) (3. Heinr.), Prof. in Erlangen, 
ein Philofoph aus der Schule von 
Kant, Reinhold und Fichte, Verf. 
einer Encyelopäbie ber Philofophie 
und mehrerer pfodologifhen Werke, 


Abila, Abyla, hohes Geb. in Kös 


nigr. Fetz in Afrika, welches nebft 
dem Berge Galpe, ber. gegenüber 
in Spanien liegt, die Säulenbes 
Herkules genannt, und von ber 
Meerenge bey Gibraltar von eins 
ander getrennt wird. Heutiges Ta— 
ges nennt man biefes Geb. Gapo 
Spartello. Die Franzoſen heißen 
es den Affenberg, weilfih viele 
Affen darauf befinden; bie Hollän— 
der aber Sheminktelberg. ©. 
Galpe. 


‚ Abingdon, if. im Serkfhire im 


ſüdl. England, an der Themſe, mit 


a 


bebeutendem Malzbandel u. Fabr. 
grober Leinwand, 

Ab instantia abfolviren, von ber 
verhänaten peinlichen Unterfuchung jes 
mand aus Mangel des Beweifes ent» 
laffen. ! 

Ab iintestato ‚ohne letzten Willen, ohne 
Erbfchaftöverfügung ‚ fagt man , wenn 
einer ohne Zeftament ſtirbt, folglich 
die Erbſchaft den nächſten Verwand⸗ 
ten zufällt. 

Abinzen (Abaler), eine Tatari—⸗ 
ſche Bölkerſchaft in der Statthalter— 
ſchaft Kolywan in Rußland, auf dem 
Gebirge benm Tom, nicht weit von 
Kusnetſky; fie wohnen im Winter in 
Erbhütten,, im Sommer unter Zelten, 
u. befhhäftigen fih mit Jagen, Eifen= 
fhmelzen, Schmicdearbeiten u. etwas 
Aderbau, 

Abiponer, eine ber merfwürbiaften 
Bölkerfhaften in Paraguay in Süd— 
amerika. Ein berittnes Volk von vor— 
züglich hohem Wuchſe, ſchön gebils 
det, bräunlicher Farbe; doch ſind die 
Weiber weißer, Das Haar iſt dick, 
kohlſchwarz u. lang; das Barthaar 
fehr dünn, weldyes aber au, mie 
alles Haar am übrigen Leibe, ausge— 
riffen wird , felbft das an der Stirn. 
Sie find fehr ftark, gewandt u. dauer⸗ 
hafte vortrefflihe Schwimmer ; durd) 
Erziehung abgehärtet u. erſtaunlich 
gefühllos gegen jeden körperlichen 
Schmerz, fehr behend unb mit ben 
fhärfften Sinnen begabt, u. erreichen 
ein hohes Alter. Ihre Nahrung ift 
fehr einfach, fo wie ihr Wohnh., das 
aus einer Dede von Binfen befteht. 
Eben fo einfadh ift ihre Kleidung, 
u. beſteht aus einem vieredigen Zeus 
ge, ober bey kälterer Witterung, aus 
zufammen genähten Dtterfellen, bie 
fie über die Schultern werfen, wors 
über noch zuweilen ein Mantel fommt, 
der unterm Halfe zufammengetnöpft 
wird. Schuhe, Strümpfe u. Beinkleis 
der kennen fie nit: aud ber Kopf 
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bleibt gewöhnlich unbebedit, Die Klei⸗ 
dung ber Weiber ift der männlichen. 
faft ähnlich. Die Haut wird tätowirt, 
daher Arme und Beine wie türfifche 
Tapeten bunt find. Auf ihren Zügen 
haben fie eine Menge Hunde bey- 
fi) , die ihnen das Wildpret und bie 
Strauße auftreiben. Durch innere 
Zwiſte, Kriege mit ben Spaniern, 
Kinderblattern, u. bie Gewohnheit 
ber Weiber, ihre Frucht zu tödten, 
ift diefes Volk fehr zufammen ge» 
ſchmolzen. Es wird in3 Stämme ab» 
getheilt, in die Rükahe, bie auf 
offenem Felde leben, bie Rafaige- 
tergebe, die hauptſächlich in Wäls 
dern wohnen, u. die Yaaukanigs 
ga, die eine eigene Nation bildeten, 
aber durch die Spanier faft gänzlich 
aufgerieben wurden. ©. Dobrizhofer 
Geſchichte der Abiponer aus dem Lat. 
von Kreil. Wien 1783. 

Ab-irrung bes Lichts, biejenige 
ſcheinbare DOrtsverrüdung ber Ge— 
flirne, welde aus dem Zuſammen— 
treffender Bewegungen der Erbe und 
des Lichtes entfpringt. 

Abiffinien, f. Habeffinien. 

Abiffo, Abifo,Abyfo,%Atellas 
ro, Fl. im Bal bi Roto in Sicilien, 
welder bey bem Fl. Geretano ent» 
fpringt, und jih in das Joniſche 
Meer ergießt. 

Ab-klären, Plüffigkeiten von Ver— 
unteinigung befreyen, gefhieht oft 
fhon durch ruhiges Stehenlaffen, 
worauf ſich die feften Beymengungen 
abfegen , und die hell geworbene Flü⸗ 
Bigkeit abgegoffen (decantirt) wird, 
— ober durch Filtriren (f. d.); meift 
aber durch Wärme, und Beymifdhung 
eines Klärungsmittels (Baufenblafe, 
Eyweiß, Ochfenblut), wodurd bie 
Unreinigkeiten eingehüllt werben, fo 
daf man fie als Schaum abheben kann 3 
f. Bierbrauerey, Öbhlreinigen, Salzs 
Buderfiederey u. a. 

Ab-klatſchen, 1) beym Formſchnei⸗ 
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der: einen Buchdtuckerſtock, in ges 
ſchmolzenes Bley abbrüden, und bas 
burd eine Form für Abgüffe madıen: 
2) Beym Buchdruck.: einen Abbrud 
ohne Preſſe maden, indem man ben 
Bogen aufdenSas legt u. durch Elopfen 
mit ciner Bürfte, darauf feftbrüdt. 
S. Formſchneider u. Schriftgießer. 
Ab-⸗kühlen 1) (derMetalle 2c.), ges 
ſchieht durch Unterbrehung des Ge- 
bläfes , duch Waſſer od. an ber Euft, 
ſ. Ablöſchen, Härten, u. a. 2) Forſtw. 
einem ausgekohlten Holzmeiler die 
Decke nach und nach abziehen und neue 
kühle Erde darauf werfen, um die 
Kohlen am Meiler zu dämpfen. 3) 
(Zwiebeln), dieſelben, nachdem Bläts 
ter und Stengel abgeſchnitten ſind, 
in die Erde einſchlagen und ſie vor 
Fäulniß zu bewahren. 4) A. ber Ge: 
tränke durch künſtliche Mittel, f. Eis. 
Ab-kürzungen (Abbreviaturen) der 
‚Schrift (bey den Römern notae, da> 
her Notarius, ein Geſchwindſchrei— 
ber), entitanden durch das Bedürfniß, 
beym Schreiben Zeit und Raum zu 
fparen, oder ben Inhalt des Ges 
fchriebenen Uneingeweihten zu vers 
heimlichen, 
Ablaf, Indulgentien, die Los⸗ 
laſſung von der kirchlichen Strafe der 
Sünden. So nannte man auch die ge— 
wiſſen Tage, an welchen derſelbe er— 
theilt wurde, Ablaß. Ehedem galt dieß 
Wort ganz für Vergebung der Sünde. 
Daher die Ablaßbriefe, und Ablaßwo— 
ce oder Antlaßwoche, mit welden 
Nahmen man an einigen Orten die 
Frohnleichnamswoche benennt. 
Ab-laſſen. 1) (der Teiche, Winters 
haltungen 2c.) erfolgt durch die Außs 
gugsrinne und ben Abzugsgraben, 
wenn ber Zapfen (Striegel) gezogen, 
oder von den Ständen die Vorſetz- 
bretter weggenommen werben 2) auf 
den ungarifchen und ſteyermärkiſchen 
Gifenhütten: fo v. w. Stechen bed 
Roheifens aus dem Floßofen zu los 
⸗ 


Ab-marſch, 


Abn 


fen, auf andern Hüttenw. laufen 
laffen genannt ; f. Abſtechen. 


Ablegat, Abgefandter, Geiftlicher, 


welchen der Dapft bey befondern Um: 
ftänden als apoftolifchen Legaten ges 
braudt. 


Abzlegen, 1) Bergb.: bie Arbeiter 


auf einer Grube verabfchieben, auch 
Verdruß bekommen (alt); 2) Bud)s 
druck.: bie Kettern einer abgebrudten 
Form wieder in ihre Fächer legen, 
f. Buchdruckerkunſtz; 3) Gärtnerey, 
Abſenken. 


Ab-löſen, Ab⸗1ö ſung, 1) Rechtsw. 


einlöſen, bezahlen, z. B. ein Pfand 
(ſ. d.), oder eine, unter ber Bedingung 
verkaufte Sache, daß man fie gegen 
Erlegung des Kaufgeldes zurüderhals 
te; f. Kauf u. Ceffion.2)Rehtw. : 
freymadhen, befreyen, loskaufen, 3. B. 
von Frohndienften (f. Frohnen), u. 
a. BVerbindlichkeiten 5) Kriegsw.: 
wechfeln "3. B. die auf der Wadıt 
ftehenden Soldaten. 4) Chirurg.: ab» 
nehmen, 3. B. tin Glied, f. Ampu— 
tation. 5) Jäger.: abfchneiben beym 
Berlegen bes Wilbprets. 6) Bergb.: 
(des Ganges), die Trennung besfels 
ben vom Geftein durch eine Kluft; 
(des Gefteines od. Gebirge) die Zus 
gen ober Flächen, in welchen ſich die 
aufeinander liegenden Lager, Flotze 
oder Gänge berühren, wo aber ben= 
noch eine Abfonderung wahrzunchs 
men ift. 

beißt die Bewegung 
einer ftehenden Zruppenabtheilung , 
um fih nad einem andern Orte zu 
begeben, die verfchiedenen Richtun— 
gen, nad) weldyen die Truppen ihren 
Weg nehmen, bejtimmen fon bie 
Art besjelben. 


Abnam, vor Zeiten ber Nahme ber 


Donau. 


Abnorm (ab narma) von ber Regel 


(norma) bas ift, von der Naturres 
gel abweichend, unregelmäßig daher 
auch fo viel als krankhaft. Abnormi— 
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täten find regelmwibrige krankhafte Er⸗ 
fheinungen an Raturgegenftänden z. 
B. ſechs Finger flatt fünf ze. 

Abo fprih Sbo, finnifh Turku, 


St. im ruffifhen Finnland, deſſen, 


Hauptſtadt fie früher war, Sitz eis 
nes Erz-Biſchofs, eine ziemlich offes 
ne See- und Stapelficdt, zwifchen 
Berg und Hügeln, am Eintritte des 
kleinen Küftenfluffes Kura, in einer 
leinen Bucht am ſüdöſtlichen Eingans 
geinden Bothniſchen Meerbufen. Hier 
ift eine Univerfität mit einer Bibliothek 
und Modellfammlung, Sternwarte u. 
einige nicht unbeträchtliche Kabr. Sie 
hat 1100 H. und 11500 E., weldye 
ziemlich beträchtlichen Handel mit keins 
wand, Getreide, Lebensmitteln, Bres 
tern u. ſ. w. treiben. Es find hier aud) 
2 Schiffswerfte. Der Hafen der St. 
hat einen gefährlichen Eingang, u. nur 
Hl. Schiffe können bis an den hölzers 
nen Damm besfelben fommen. Bon 
1712 bis 1720, und bann von 1742 big 
1745 war dieſe St. in den Händen ber 
Ruffen, die fie aber jebes Mahl wieder 
zurüdgaben. Aber 1809 eroberten fie 
ſolche wieber, und behielten fie mit 
ganz Finnland. Nahe bey ber St. iſt 
eine gute Mineralquelle, 

Abohus, eine Biertelftunde von Abo, 
ein altes feftes Gaftell, mit einem Zeug- 
baufe einer K., und Einem Hafen ber 
befier ift ‚als jener bey ber St. Abo. 
Aboliren, abfhaffen, aufhe— 
ben, 3.3. ein Gefeg, einen Gebrauch; 
aud) filgen und vertilgen, 3. B. das 
Berbrechen, das Andenken. 
Abomeh, Hptſt. bes Reiches Dahome 
auf ber Sclavenfüfte in Ober - @uis 
nea in Afrika, gr., mit einem tiefen 
Graben umgeben, von 24,000 Men: 
[hen bewohnt; hat unregelmäßige 
Straßen u... H. Sie liegt auf einer 
fandigen Ebene, und befommt ihr 
Baffer aus einem über eine Viertelm. 
entlegenen Bache; es wird zum Ver—⸗ 
kaufen in irdenen Zöpfen herumges 


Aborigines, 
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tragen. Hier iſtj das landesherrliche 


Begräbniß. Der König, der ſich zu— 
weilen bier aufhält, hati1.9. in und 
vor ber ©t., beyde mit 20 Fuß hos 
ben Lehmwänden umgeben. 


Abonnement (franz), bey Thea— 


tern, Goncerten u.f. w. die Borauds 
bezahlung auf eine gewilfe Reihe von 
Vorflellungen, gegen Verringerung 
des gewöhnlichen Einlappreifes; Uns 
terzeihnung, Abmiethung u. ſ. w. A. 
suspendu, aufgehobene Abmiethung. 


‚Abonnent, Abnehmer, Theilnehmer 26; 


Abonniren, gut fprechen, unterzeichs 
nen,. voraus oder im Durchſchnitt 
zahlen. 


Aboni, (Geogr.) mit einer tatholiſchen 


und reformirten Kirche, in der Heve— 
ſcher Geſpannſchaft Ober ⸗VUngarnsé. 
Dieſer Marktflecken hat am Einfluſſe 


‚ber Zaghva in bie Theiß feine Lage; 


er enthält ein befeftigtes Schloß und 
ein Franziskaner-Kloſter. Es find hier 
bedeutende Niederlagen von Salz, bas 
von Szigeth auf ber Theiß hierher 


.geflößt, und dann auf Wägen nad, 


Deith geliefert wird. In den hiefigen 
Moräften trifft man überaus viele 
Schildkröten an, mit welchen ein. 
großer Handel oft bis nad Holland 
und England getrieben wird, Übers 
dieß ift die Umgegend merkwürdig 


wegen ber vielen ausgegrabenen Theis 


le ber Vorwelt angehörigen Ihieren, 
ald Köpfen bes Mammuth, Rhino— 
zeros, Auerochſenſkelete. 


Abono,kl. St. in Natolien am ſchwar⸗ 


zen Meere, wo viele Taue u. Schiffe 
für die Galeeren des Großſultans 
verfertiget werden. 

Ureinwohner, die ers 
ſten Bölfer eines Landes, die von feis 
nem Urfprunge an ba gewohnt haben. 


Aboville(Marie Frangois Comte d'), 


Pair von Frankreich und General: 

£ieutenant , geb. zu Breft 1730, trat 

1744 als XArtillerift in franzöſiſche 

Dienfte. 1792 Generals Bieutegant 
22* 
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der Artillerie, 1803 Vice⸗Prãſident im 
Senat, 1805 Commandant der Ratios 
nalgarde und 1814 Pair, und Gomz 
mandeur des Gt. Ludwigs Ordens; 
ftarb zu Paris 1817. 

Aboville (Auguftin Gabriel Com⸗ 
te d'), geboren zu ka Fire 1774 5 trat 
4789 als Unterlieutenant zur Artils 
lerie,, 1807 Ritter ber eifernen Krone, 
4810 Sommandeur der Ehrenlegion, 
1813 Chef der Artillerie in Spanien ; 
4814 Ritter des St. Ludwigs Dts 
densz 1817 Pair, wobey er aud ben 
damit verbundenen Zitel eines Gras 
fen erhielt, und farb zu Paris als 
Feldmarſchall 1820. 
Aboville(Auguftin Marie, Baron b’) 
geb. zu 8a Fere 1776, diente feit 
1792 als Unter-Lieutenant in ber Ar: 


tillerie,, ging 1814 alö Shef der Ars 


tilerie= Schule nad La Fere, bald 
aber wieder nad) Paris, um die Ar— 
tillerie zu befehligen; fpäter erhielt 
er das Sommanbeur Kreutz ber Ehs 
renlegion u. bee St. Ludwigs Orbens, 
Aboro, vom Anfang an; ab ovo us- 
que admalum; vom Anfang bis zum 
Ende. 

Ab=plattung der Erde, ber Unters 
fchied zwifchen dem Äquatorialz und 
Polardurchmeſſer ber Erbe, in Theilen 
bes erfteren ausgebrüdt. Die Grab: 
meflungen (f. d.), die Beobachtung 
der verfhiebenen Dauer der Penbels 
fhwingungen (f. Pendel), in Ber: 
bindung mit den Schlüffen, zu melden 
die Arendrehung ber Erde in ihren 
Wirkungen auf deren wahrfcheinliche 
urfprüngliche Beſchaffenheit berechtig⸗ 
ten, haben die Überzeugung gewährt, 
daß der Erblörper keine volltommes 
ne Kugelgeftalt habe, fondern in ben 
Dolargegenden eingebrüdt abgeplats 
tet fey. 

Abracababra, ein erbichtetes Bau: 
berwort ‚das von abergläubifchen Leu— 
ten auf einen Zettel kegelförmig fo 
gefchrieben wurde, baf in jeder Zeile 
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ein Buchſtabe weniger ward, u. z. 
B. wider das Fieber am Halſe ges 
tragen wurde. 


Abraham, (deh. Völkervater), Stamm⸗ 


vater ber Hebräer, bey den Muhas 
medanern Ibrahim genannt, mwurbe 
entweder 1948 oder nad) andern 1996 
v. Ghr. geboren, und flarb 175 Jahre 
alt, 1821. v. Chr. 


Abraham a Santa Clara, zu Krähens 


heimftätten in Schwaben, 1642 geb. 
trat 18 Jahre alt, in den Augus 
ftinerorden,, wurde fpäterhin im Klos 
fter Zara in Bayern Fefttagsprediger 
und lebte 40 Jahre in Wien als bes 
liebter Prediger am Hofe. Der Or⸗ 
den machte ihn zum Prior und darauf 
zum Delinitor proviuciae. Er ftarb 
1709 68 Jahr alt. Seine witzigen 
und populären Predigten machten ihn 
berühmt. Unter feinen Schriften (bie 


‚immer einen fonderbaren Zitel fühs 


ren, wie: gemiſch, gemäfh ; buy 
und pfuy u. f. w.) find zu merken: 
Grammatica religiosa; Judas der Erz⸗ 
fhelm; der geiftlihe Krammladen 
u. a. Ald Prediger ſprach er wahr und 
freymüthig ; feine Gedanken über Ers 
ziebung bat Dr, Garl Linge in Ras 
tibor 1820 in einem Programe ges 
fammelt. 


Abrabamiten, 1) im 9, Jahrh. ei= 


ne Secte, die wie bie Pauligianer 
(f. d.) die Gottheit Chriſti läugne— 
ten und biefen Nahmen von einem ges 
wiffen Abraham aus Antiochien er: 
hielten. Sie breiteten fi gar fehrin 
Syrien aus, und wurden nur durch 
ben Betehrungseifer des Biſchofs Cy— 
prian von Antiohien unterbrüdt; 2) 
in neuerer Zeit eine beiftifche Secte, 


welche 1782 in der Pardubitzer Herr= 


fhaft in Böhmen auftrat, durch Mus 
ge Maßregeln aber bald unterdrückt 
wurbe, 


Abrabamsborf, Abrahbamfal: 


va, Abrabamomwee, Slav.D.in 
ber Bipfer Gefp. in Oberungarn, 
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dießfelts ber Theiß, zum Site ber 10 
Lanzenträger gehörig, hat 510 9. u, 
2,500 E. worunter 257 Kath., und 
einen guten Getreibebobden. 

Abrapamsinfel, Noſſi-Ibra— 
him, ©. Marien: Infel (16 bis 
179 ©. 8.), Inf. auf ber Rorboftküs 
ſte von Madagaskar , ganz mit weißen 
Korallenklippen eingefaßt, ift reich an 
Reis, Anies, Bananas, Gummi,u, 
bat ſtarke Viehzucht. Die 600 E. ges 
hören zum Stamme Zaffe» Ibrahim, 

Abrabams Schoos. 1) (mont pag- 
notie) , ift bey Belagerung einer ges 
ftung eingegen das Feuer der legten 
geficherter Ort, von dem man bie Bes 
lagerungsarbeiten und bie Wirkung 
ber XAngriffsbatterien in Ruhe anſe— 
hen kann. 2) Ind. Bibel: Ort und 
Geſellſchaft der Seligen. 

Abrambo, Landſ. im Innern berGolbs 
tüfte in Ober : Guinea, mitber Hptft. 
gi. R.,wo auf dem Jahrmarkte viel 
Gold verhandelt wird, 

Abram ſon (Abram, Abraham, eigents 
lich Abrahamſon), Jacob, ein Jude, 
königl. Münzmedailleur und Stempel⸗ 
ſchneider in Berlin, geboren 1722 in 
Mecklenburg-Schwerin, geft. 1800; 
befonbers berühmt durch bie Mebaillen 
auf bie Siege Friedrichs II. im 7jähris 
gen Kriege. Seine 3 Söhne mwibmeten 
fi mit Erfolg ber Kunft bes Vaters. 

Abrantes, El. St. nebft einem Sch. 
in der Prov. Eftremabura in Portus 
gal, am Fl. Tejo ; fie führt den Zitel 
eines Marquifats, u. jest eines Her⸗ 
gogth., womit der General Zunot be= 
lehnt wurde. In der Gegend wachen 
viele Melonen. Gie hat 3500 €. 

ib-rehnung, 1)i.d.Redten(com- 
pensatio) bie Aufhebung einer Schuld 
gegen bie andere ‚wenn 5. B. A. bem 
B. 20 Zhir. geliehen, dieſer ihm aber 
wieder für 20 Thlr. Arbeit geleiftet 
bat, 2) Finanzw. (Scontrirung, vi« 
rement, engl. cleariug) ift gleih 
ben Wechſeln, ein Mittel, im Dan: 
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bel die Verſendung bes baaren Gel⸗ 
bes zu erſparen, indem bie gegen⸗ 
feitigen Poften ber Verkehrenden abs» 
ober zugefchrieben werben, 


Abrener, St.in Armenien ,5M. von 


Nacfivan, gehört noch mit 26 Flk. u, 
D. unten, den Armenifchen Patriarchen. 


Abricofenbaum (prunus armenia- 


ca, L.), ein beliebter jedoch in Deutfchs 
land für harte Winterfälte fehr em» 
pfindliher Obſtbaum mit wohlſchme⸗ 
denden Gteinfrühten, Der Baum 
ftammt aus Afien und ward zu Ale» 
randers Zeit aus Armenien nad Gries 
henland und Epirus gebradt, und 
von bort fpäter nach Italien u. f. w. 
verpflanzt.. Er gehört nad 2. zu ben 
Pflaumenb. (1. Ordnung 12, Slaffe), 
bildet nach Anbern ein eignes Ges 
ſchlecht; wird felten 30 Fuß hoch. 


Abreojos,od. Abrolhos, od. Ares 


ojos, gefährliche Gegend , nicht weit 
von St. Domingo, aud an db, bras 
filifhen Küfte , welche fi über 80 M. 
in die See erftredt, und voll blinder 
Klippen ift. Die Schiffer fürchten fi 
fehr davor, und bie Holländer laffen 
auf ihren Schiffen, welche burd bie 
Abrolhos gefegelt find, ein Dankfeſt 
halten, und ben Schiffleuten einen 
Trunk Spanifden Wein reichen. Das 
portugiefifhe Wort Abrolhos oder 
Abrojos bedeutet: Öffne bie 
Augen. 


Abron, 1) Fluß in Frankreich, fällt 


unweit fa Motte in die Loire. 2) Ein 
Grieche dadurch bekannt, baf er von 
Apelles gemahlt und dieß Gemählde 
für das Meifterftüd des Künſtlers ges 
halten warb. 3) Ein athenienfifher@es 
fhichtsfhreiber, ſchrieb (nahStephan) 
von ben Feften und Opfern ber Alten, 
4) Großvater bes Actäon aus Argos, 
ber 1000 jungen Gorinthern bas Leben 
rettete, das ihnen Phidon rauben wolls 
te. 5) Ein Sclavenfohn (aus Rhodus 
ober Phrygien (fpäter Grammatiter 
und £chrer der Rhetorik in Rom u. a. 
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Abrud⸗Baͤnya, (Groß Schlatten) 
in Siebenbürgen, hat am Fl. Ampoly 
feine age. In ber Gegend bey ber 
zu Groß » Schlatten gehörigem D. 
Vöröfchpatak, befinden fi reichhals 
tige Gold= und Silbergruben, mans 
che Erze Halten 340 Loth Silber im 
Bentner. u. die Mark Silber oft über 
200 Denar Gold. Aus ben benachbar⸗ 
ten Gebirgen werben die Erze in Säs 
den auf Pferden nad Abrubbänya zu 
ben bier befindliden Goldftampfen 
gebradjt, auch gibt es daſelbſt viele 
Waſchbänke, für diejenigen, welche 
nit im Stante find, eigene Gruben 
zu unterhalten. 

Abruzzo, eine von ben 4 Dauptpros 
vinzen, in welche das Königr. Reapel 


vormahls getheilt war, und gränzt 


gegen R. anben venetianiſchen Meers 
bufen, gegen D. an die Prov. Capi⸗ 
tanata, gegen ©. an Terra bie Lavoro, 
und geoen W. anden Kirdyenftaat. Sie 
wird getheilt in 

Abruzzo citerlore oder basso, das 
dieffeitige, amabdriatifchen Mees 
re zwifchen denProv. Gapitanato, Mo⸗ 
life u. dem jenfeitigen Abruzzo, mit. 
729 2Q. M. Klähenraum u. 255,644 
E. und iftjegtin2 Bez. von Chieti 
u. Lanciano abgetheilt; und 
Abruzgoolira l.daserfte jenfeis 
tige, begreift bie Provinz Teramo, 
bie vormahls ben norbweftlichen Theil 
bes bieffeitigen Abruzzo ausmadhte, 
und Liegt zwifchen dem abriatifchen 
leere, dem Kirchenftaate, dem jens 
feitigen ,u. dem bieffeitigen Abruzzo. 
Hat einen Flähenraum von 53 1/4 Q. 
MR. u 168,441 E., und iſt jest in die 
2 Ber. von Teramound Gipvita 
di Perina abgetheilt. 

Abruzgo oltra U., das zweyte 
jenſeitige, ſüdweſtlich vom voris 
gen, zwiſchen demſelben, dem Kir— 
chenſtaate und den Provinzen Terra 
bi Lavoro u. dem dießſeitigen Abruzzo, 
entbält 05 1% Q. M. und 252,478 €. 


! 
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u. iſt jept in die Bey. von Aquila, 
Civita ducale u. Sulmona 
getheilt. 


Abſalom, d, h. Vater bes Friedens 


3.Sohn Davids von der Maeha, Toch⸗ 
ter des Königs von Geſur, bekannt 
durch ſeine Empörung gegen ſeinen 
Vater, welche dieſem beynahe Thron 
und Leben gekoſtet hätte. Einige Jah: 
ve vorher hatte er fih Davids Zorn 
zugezogen, durch bie Ermordung feines 
Brubers Amnon. Joab föhnte ihn zwar 
mit feinem Vater aus, aber vielleicht 
liegt doch in dieſem früheren Bruch 
ber Grund ber nachherigen Empörung 
Abfaloms. Joab töbtete ihn, nachdem 
er fein Heer geſchlagen, ba er ihn 
an feinen lanaen Haaren an einer 
Eiche hangend fand (2 Sam. 18,14). 
Abfalom hatte ſich ein Denkmal errichtet 

2&am. 18, 18), das man noch zu 
Sofephus Zeit (Ar. VII., 9 zeigte; 
und noch heut zu Tage findet fih am 
Fuße des Öhlberges eine fogenannte 
AbfalomeSäule, bie abernad ber gries 


chiſchen Bauart ein fpäteres Wert iſt. 
Abſceß (Eitergefhwär, Eiterges 


ſchwulſt, Apoftem), eine Geſchwulſt 
weldye@iter oder eiterähnliche Materie 
enthält, im erften Falle ift es ein wah⸗ 
res im legten ein falſches Eitergeſchwür. 


Ab⸗ſcheiden, 1)b. i. Rediten: den 


Kindern bie ihnen gebührenden Erb— 
theile; f. Abſchichten, Erbſchaft zc. 
2) bey verſch. Gewe: trennen, abſon⸗ 
bern, z. B. ein Metall von einem ans 
bern (ſ. Scheidung), eine Flüſſigkeit 
von andern Körpern (ſ. Filtriren) 
Überhaupt einen Körper vom andern, 
z. B. durch Schlemmen, Sieden , 
Röſten; 3) fi entfernen , fterben. 


Abſcheron, Halbinfel am caspifchen 


Meere, mit dem ben Ruffen unter: 
wotrfenen Shanat von Bau, ift we— 
gen ihrer 25 Naphtaquellen fehr merk: 
würdig. Einige berfelben, als bey 
Baladhain geben ſchwarze Naphta, 
womit bie Babfiuben geheigt werben, 
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andere aber weiße, bie zum Brennen 
ber Lampen und zu Kadfimiffen ges 
braudt, aber theuer verkauft wird. 
Ab-⸗ſchied, 1) Entlaffung aus dem 
Dienfte. 2) Entlaßſchein, z.B. für die 
Dienftbothen. 5) Im chemahligen 
beutfhen Reiche: der Befhluß (bier 
und dort auch Protocol) ber Reiches 
fände. 

Abſchiedsaudienz, ber feyerlide 
Abfchied eines Gefandten von einem 
Fürſten ob. einer Republik, an welche 
er von feinem Landesherrn geſchickt 
worben. 


Ab-ſchlag, 1) was zur Verminderung 


einer Schuld abgetragen wird, auch abs 
ſchlãägliche zahlungz 2) Abrechnung, da: 
her das deutſche Sprichwort: Abſchlag 
ift gute3ahlung 53) bey Schriftgießern 
die Schriftmutter, bie durch das Schla= 
gen bes ftählernenStempels in weide: 
red Metall entfteht 5 4) Forſtw. After: 
fhlag, f. Abraum ; 5) Zeichb. der Ort, 
wo bas überflüflige Waffer abgeleitet 
wird; 6) Berfchlaa, ein mit Brettern 
abgefonderter Raum; 7) Abprallung, 
f. Zurüdwerfung u. a. 

Ab⸗ſchneiden, 1) Bergb. (der Erz: 
gänge, Klüfte oder Flötze) wenn an» 
bere Gänge oder Klüfte unter einem 
gewiffen Winkel oder freuzweife dar: 
über fallen. 2) Kriegsw.: ein Heer 
oder ein Heerestheil ift von feiner 
Dperationsbafis, einem andern Hee⸗ 
re ober Heereötheile, einer Feſtung u. 
ſ.w. ganz oder zumTheil abgefchnitten, 
wenn ber Feind ſämmtliche oder doc 
bie nächſten Verbindungslinien inne 
bat 3) Jäger. (durchſcheiden) einen 
Jagdtrieb in zwey Triebe adtheilen. 
Abſchnitt, Retranchement, in ber 
Kriegsbaukunſt die Werke, wodurch 
man den Ort, welchen man ſich zu 
verlaſſen gezwungen ſieht, von demje— 
nigen abſchneidet, in dem man ſich 
jetzt vertheidigen will. 

Abſchnitt heißt auch die Abftehung 
eb. Ableitung eines Eleinen Fl. ober 
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Baches, damit er feinen Schaden, ſon⸗ 
dern vielmehr Nutzen ſchaffen könne. 


Ab⸗-⸗ſchroten, 1) mit der Schrotſäge 


ein Stück Holz abſägen; 2) ein Stück 
Stein, Holz oder Eiſen mit dem Meißel 
ober Hammer abfchlagen; 3) Quell⸗ 
waſſer ablenken ; 4) abfreſſen, z. 8. 
Getreide, 5) abbahen (f. d.) Bgl. 
Schroten. 


Ab⸗ſchuß, 1) Bauk., jede ſchief hin⸗ 


ablaufende Ebene, beſonders zum Ab⸗ 
leiten von Flüßigkeiten aller Art, wie 
ber Rand eines Daches ꝛc.; daher ab— 
fhüfig, fehr ſchräg ablaufend; 2) 
Berg» und Mühlend.: der Gall des 
Scdufgerinnes, über, hinter ober uns 
ter einem Waſſerrade. 


Ab⸗ſchwefelnder Steinfohlen, die: 


feiben glei den Kohlen brennen, 
um ihnen ben Schwefelgerucd zu bes. 
nehmen ; 2) Ab = oder Entſchwefeln, 
die Röftung’oder Deftillation der ge: 
fhwefelten Metalle, mie des Bley: 
glanzes, u. f. w. 


Ubsfhweifen, 1) in Waſſer ab: 


fpüten, f. Abfeifen, 2) bie rohen 
Seidenhäushen in warmes Waſſer 
cinweichen,, vergl. Abfieden; 3) ben 
Tiſchl.mit der Schweiffäge krumm aus: 
ſchneiden 54) Pferdez. den aufgebunde⸗ 
nen Scweif eines Pferdes losbinben. 


Abeſchwören, eidblid das von dem 


Gegner angeführte Factum wider— 
fpreden; b. i. ſchwören, daß dass 
felbe nit wahr fen f. „Eid”, 


Ab-ſenken, 1) (ablegen), Äſte od. Aus: 


fdläge von lebenden Holzpflanzen et= 
was einfhneiden u. zum Theil mit Erbe 
bedecken, damit fie Wurzeln treiben, u. 
abge er Pflanzen bilden, f. Sen: 
ter. 2. Bergb. f. Abſinken, Abteufen. 


Ab fict. Sowohl in der phyſiſchen als 


in der moraliſchen Welt hat jede Mir: 
tung ihre Urſache, nur geſchieht dort 
mechanifch und bemußtlos, was bier 
mit freyer ſich felbft bemußter Thä— 
tigkeit gefchiebt. Diefer allein gebührt 
der Rahme Handlung und nur ein 
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vernünftiges Weſen handelt, Jede 
Handl. eines vernünftigen Weſens aber 
liegt innerhalb der Grenzen von Ab⸗ 
ſicht und Zweck. 

Abſolut (lat.), unbedingt, unbes 
ſchränkt, vollkommen, 1) Mathem. im 
Gegenſatze des Relativen (ſ. d.), das, 
was für ſich ohne Beziehung aufähns 
liches, gedacht wird ; 2) das Xbfolute, 
{n der neuern beutfchen Philofophie, 
Vielen ein Lieblingswort, um das 
ervige göttlich Wahre im Gegenfas ber 
befhräntten menfhliden Sinnener: 
Zenntniß und ihrer naͤchſten Gegenfläns 
de zu bezeichnen. 

Abfolution, 1) in der Theologie: 
Vergebung der Sünden, f. Losfpre: 
Kung; 2) in den Rechten: $reyfpres 
&ung von ber Klage. 
Abfolutorium (sententia absoluto- 
ria.) 1) Erlaßurtheil, Losfprehungss 
Urtheil, woburd) der Beſchuldigte für 
firaflos erklärt wird ;2) Entbinbungss 
brief, Entbindung von aller weiteren 


Verantwortung, Über eine abgelegte 


Rechnung. 

Ab = fondberungds werfzeuge, 
Theile des Körpers, weldye bie Abs 
fonderung (Seeretion) verrichten ; f. 
Drüfen, Gedärme, Gefrös, Leber, Lun— 
ge, Magen, Milz, Nieren, Schleims 
haut , Schweißlöcher, Zellgewebe u.a, 
Ab=:fpannung,1)(Abgefpanntheit), 
Erſchlaffung, Zuftand der Schwäde 
(höherer Grab der Ermübung), geis 
fig und körperlich, befonders als Folge 
zu großer Anſtrengung, ober zu lan= 
ge bauernber Thätigkeit einer beſtimm— 
ten Kraft; daher oft durch Abwedhe: 
lung zu vermeiden, bush Ruhe zu 
heben. 

“bftammung ber Menfhen f. Men: 
fen. 

Ab-ſtand, Entfernung ‚1) Mathem.: 
4. eines Punctes von einer geraden 
Linie, ober Ebene, iftber vom Punc⸗ 
te auf bie Linie ober Ebene fallende 
"Verpenbidel, ald bie kürzeſte Ents 
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fernung davon. 2) Aftronomie: X, 
eines Sternes vom Scheitel wird ges 
meffen durch den zwifchen dem Stern 
und dem Scheitelpunct (f. d.) lies 
aenden Bogen eines Scheiteltreifes z 
%. eines Sternes vom Mittage durch 
den Aquatorbogen, zwifchen den Mits 
tagsfreis, und dem Punct, in weldyen 
ber Abweichungskreis beffelben ben 
Äquator fcheidet. A. der Rachtgleiche 
vomMittage, f. Nachtgleiche. 3) Viehz. 
ber Raum zwiſchen den beyden Bors 
ber = und Hinterfüßen eines Thieres. 
4). A. der Laft, Entfernung berfelben 
vom Ruhepunct, f. Hebel, Wage. 
Bal. Abftehen. 


Ab-ſtands⸗geld, dieſSumme, welde 


ein Contrahent dem andern zahlt, 
um von dem eingegangenen Contract 
frey zu werden; beſonders bey Pach⸗ 
tungen auf den Fall, daß der Pad» 
ter vor Ablauf ber bedungenen Padıts 
zeit den Pacht zu erlaffen von bem 
Verpachter genöthiget würde , und 
heißt dann auch Abtrittögelb. 


Ab:fteden, 1) überhaupt durch ges 


wiffe Zeichen (Pflöcke, Pfähle, Stan» 
gen u. dgl.) ‚ gewiffe Grängen, Punc— 
te, Linien, Entfernungen auf dem Erd⸗ 
boben zu irgend einem Zwecke bes 
zeichnen ; 2) Bauk.: das wahre Maß 
eines Gebäudes ober einzelner Theile 
beffelben nad) bem Plane mit Stans 
gen oder Sternen bezeichnen. 


Ab-ſtehen, 1) Landw. (vom Futter): 


bie Freßluſt mehr oder weniger vers 
lieren, aud gegen ein Futter befons 
dere Abneigung haben; 2) Zifcher.: 
das Sterben der Fifhe, wird in Wins 
terbhaltungen u. befegten Zeichen durch 
verborbenes Waſſer verurfadht, wenn 
ein großer Theil deffelben (durch Froſt 
u. f. w.) den Fiſchen entzogen wird, 
wenn zu viel Fiſche eingefegt werben, 
Jauche zufließt, oder wenn es anQuells 
wafler fehlt 2c. 3) Jagdw. unverrichte⸗ 
ter Sache ben Anftand verlaffens; auch 
fo von. w. abftreichen, f. Abſtreichen. 
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4) Rechtsw. von einem anhängig 
gemadten Proceffe ablaffen ; die Klas 
ge zurüdnehmen. 

Ab=-fleigend, abwärts gehend, nies 
dermwärts gerichtet, 1) Anatomie: f. 
Aorta, Bauchmustel, Halsmuskel, 
Muskel, Rüdenmarkvenen u. a. 2) 
Aftronomie: f. Knoten, und (abftei= 
gende Zeichen) ſ. Thierkreis. 3) Rechtös 
wiff.: Abfteigende Linie (linea rec- 
ta descendens) , eine Reihe von Bluts⸗ 
verwandten, welche von einem gemein» 
ſchaftlichen Vorfahren (stipes commu- 
nis) durch Zeugung abftammen, alfo 
Söhne, Enkel, Urentel u. f. w. 

Ab⸗ſtich, 1) Hüttenk.: die gefchmols 
zene Maffe, welche dur das Abftes 
en. aus dem Dfen in ben Stichherb 
gelaffen wird , 2) bey Zimmer!, : Hös 
benmaß bes Kammes, Zeichen, wie 
weit die Schwelle in den Hauptbals 
ten eingreifen ſoll. 

Abſtinenz maden, heißt bey ben 
Katholiken zur Kaftenzeit von gewif: 
fen Speifen abftehen. 

Ab:ftofung (Abſtoßungskraft, Res 
pulfion), die der Anziehung entgegens 
geſetzte Eigenfhaft der Materie, ſich 
ber größeren Annäherung ihrer Theils 
dyen zu wiberfegen. 

Abejtract, abgezogen, abgefondert, 
abgeleitet, allgemein auch tieffinnig ; 
in der Mathematik was unabhängig von 
phyſiſch. Beſchaffenheiten gedacht wird. 

Abſtrahiren, 1) (etwas) ableiten, 
abziehen, abſondern, (ſ. d.) die Ei— 
genſchaften eines Gegenſtandes von 
dieſen getrennt betrachten, ſ. Bes 
griff; 2) (von etwas) abſehen, ab⸗ 
brechen, es nicht in Betracht ziehen. 

Abſtufungen nennen wir in den ſchö— 
nen Künſten ben naturgemäßen Fort— 
gang von einem Höhern zum Tiefern 
und umgekehrt, denn nichts geſchieht 
in der Natur durch einen Sprung. 

Ab=:füßen, beißt fo viel, als mit fri— 
ſchem Waſſer wafchen, um Salze ob. 


Säuren von gewiffen Körpern hinweg: | 
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zuſchaffen, (f. d.) das Sapmehl; in 
Porzellanfabriten (f. d.) das Golds 
präcipitat, 

‚Abfurd, albern, ungereimt, abges 
fhmadt, läppiſch. 

Abt, eine vornehme geiftlihe Pers 
fon, oder ber Vorfteher eines Stiftes, 
von dem hebr. Ab (Bater). 

Abtakeln, heißt ein Schiff von feis 
nem 3ubehör, Geſchütz, Anker u. Tau⸗ 
werk entblößen,, u. das Segelwerk ins 
Magazin legen. Diefes geſchieht in 
Friedenszeiten mit den Flotten. Die 
Seemächte behalten insgemein nicht 
mehr Schiffe gerüftet fertig , als fie zur 
Bededung ihrer Kauffahrer und ber 
Küften gebrauden. 

Abtenau, Abbtenau, 1) Gebirgsges 
gend im falgburger Kreis, enthält 6 
14 A.M. u. 4500 E., mit dem Fl. 
Sammer ; 2) Mrifl. an diefem Fl. mit 
550 €. Sig des Landgerichtes. 

Ab⸗teufen, Bergb.: in bie Teufe 
(f. d.) arbeiten, einen Schacht anle⸗ 
gen ober tiefer machen, f. Abſinken; 
2) Minirk, (einen Schacht) einen 
Brunnen indie Erde graben, um auf 
ber Sohle deffelben die Minenleitung 
anzubringen, oder von ba aus mit einer 
Gallerie , oder mit einem rameau vors 
mwärts zu gehen. 

Abtey, einKt., wo ein Abt ober eine 
Abtiſſinn ift, bie ben darin befindlichen 
Drbensperfonen vorfteht. Auch nennt 
man fo wohl die Würde als das Ges 
bieth des Ahtes fo, R 

Abterode, Pferd. im Churf. Heflen, 
Gericht Bilftein , mit 156 9. u.815 €. 

Abtiffinn oder Äbtiffinn, die obers 
fte Vorftcherinn in Stiftern und Klös 
fern weiblider DOrben. Sie tamen 
im 6. Jahrh. auf und fichen in Pins 
fit ihrer Würde und Gewalt im 
gleichen Verhältniße, wie bie Äbte. 

Abtsgemünd,D.im Königr. Würs 
temberg, am Ginfluffe der Leine in 
ben Koder, mit 576 E. und einem 
Eifenhammer. 
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Ab⸗treiben, 1) Bergb. in ben Grus 
ben, wo das Feuerſetzen gewöhnlich 
iſt, das vom Feuer gehobene Geſtein 
losſchlagen; 2) bey den Seifenwer—⸗ 
ten , das Auswerfen der Geſchiebe 
mitberSeifengabel 535) Bey ber Gru⸗ 
benmauerung : wenn ein Bogen ges 
fpannt werben fol, bazu den Raum 
vorrihten,, 4) alte Grubenzimmes 
zung wegräumen; 5) eine Gewerk— 
ſchaft, die der andern zu nahe im Fel—⸗ 
be kommt, rechtmäßig zum Weichen 
zwingen; 6) im Hüttenw.: bie, ei: 
nem zu gewinnenden Metalle, beyge— 
mengten, fremden , orydirbaren Stof: 
fe im Feuer verflüchtigen oder mit 
andern Subſtanzen, zu benen fie nä— 
bere Verwandtſchaft haben, in Ver— 
bindung bringen, und fo das Metal 
bavon reinigen. Dieß gefchieht bey 
Bold, Silber durch Bley im Kleinen 
auf ber Kapelle, im Großen auf dem 
Zreibherb, f. Gold = und Gilber- 
hütten, Bijouteriefabr 2c. 3 7) Forſtw.: 
einen haubaren Wald fo abholzen 
(f. db.) daß nach Wegnahme des Hol: 
zes ein neuer junger Wald entftehen 
muß; 8) Bienenz. (abtrommeln) bie 
Bienen mit Schwefel betäuben und 
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Abubeter (Abubekr, Abubequer), ers 


fer Khalif, Nachfolger Muhameds zu: 
vor fchon beffen Schwiegervater. Sein 
eigentliher Rahme war Abdalah Ben: 
Dtbamann, mit dem Junahmen Al: 
Zaim oder Als Koraifhi, weil er 
aus dem Stamme Zaim unb bem Ge: 
ſchlechte der Koraifditen war. Den 
Nahmen Abubeler, d. i. Vater ber 
Sungfrau , erhielt er, weil Muha— 
meb feine Tochter Aiſcha als Jung— 
frau heirathete. DObgleih Muhamed 
feinem Schwiegerfohn Ali die Nach— 
folge beftimmte (652), erhielt doch 
Abubeker, von ber Armee und ben 
vornehmften Räthen unterftügt, bie 
Oberherrſchaft. Anfangs regierte er 
zu Kufa im Irak am Euphrat gele— 
gen, bann zu Bagdad und flarb 635 
wahrfcheinlidh vergiftet. Er fammel: 
te die Gefege und Vorſchriften bes 
Muhamed, woraus bann ber Koran 
entſtand. 


Abuga, Fl. in der Kirgiskaiſakiſchen 


Steppe in Sibirien, ber in den To—⸗ 
bol fällt, und in beffen Schil;e ſich 
viele Gänfe und Schwäne aufhalten, 
mit deren Federn beträchtliher Han— 
del getrieben wirb. 


durch Trommeln mit den Händenauf Abugay, ein 45 M. langer Fluß im 


einen vollen Stock fie in einen bar: 
unter gebaltenen, Iceren Sad treis 
ben ; 9) Jagdw. aus einem Walbdbe: 
zirke alles Wild verjagen z aud) : wenn 


bas alte Thier gegen bie Zeit ber 


Brunft das Kalb nicht mehr bey ſich 


Ruff. Gouv. Tobolſe, der von den Kit 
fit od. Itükbergen herab meiftens 
unter ber Erde fortflicht, in den To— 
bol fällt, u. fo viel Alaun bey fi 
führt, daß faft fein Thier fein Waſ— 
fer trinken kann. 


Abuillona, f. Abellionte. 

Abulir, Bilir, D. in Rieder - Agyps 
ten, 4 Stunden von Alexandrien, mit 
einem Schl. od. Caſtell, aufeiner weit 
ins Meer hervorragenden $elfenfpige 
gebaut, wo ein ſicherer Anterplag iſt; 
berühmt durch die Schladpt, in wel: 
er der engländifcdye Admiral Nelſon 
bie franzöfifhe Seemadt am ı. Aug. 
1798 vernidhtete. 

Abulfeda (Ismael), Fürft v. Hama 
in Syrien aus dem Gefchlechte der 
Ejudiden (f. d.), geb. zu Danizefus 


duldet zu.: wenn während ber Brunft: 
zeit ber ſtärkere Hirfch den fdywäz 
ern von feinem Brunftplas verjagt. 
Abtstode, Dorf im churheflifchen 
Großherzogtbum Fulda, woman gute 
Thonerde gu Krügen findet. 
Abtsweiler, f. Xbbeville, 
Abu, ein Beuerfpeyender mit immer 
bampfendem Gipfel, auf der Molu: 
Eifchen Infel Sınguir. 
Abu-Ariſch, St. im Gebieth gl. N. 
im glücklichen Arabien , mit Salgber: 
ger In der Rähe. 
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1273, geft, 1331, berühmt ald Geo⸗ 
oraph und Gefhichtsfchreiber, Seine 
Bildung dankt er theils einer vortreffs 
lichen Erziehung, theild der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verbindung mit Muha⸗ 
med Ebn Baſel, einem berühmten 
Kadi von Hama, Geſandten am Ho— 
fe Kaifer Friedrichs II, (1261), der, 
von diefem aufgefordert, eine Logik 
ſchrieb. In feiner Jugend war er ein 
ausgezeichneter Krieger, befond. ges 
gen bie Chriſten (deren Herrſchaft in 
Syrien 1291 zerftört ward) und ges 
gen die Mongolen. Mit der Gunft 
bes Sultans flieg aud feine Würde, 
er erbielt 1512 den Königs- und 1319 
den Sultans = Titel. 

Abuna, Ehrentitel des Metropolitan 
von Habeſſinien, welcher ſo viel heißt, 
als Unſer Vater. Er wird von dem 
Patriarchen zu Alexandria ernannt u. 
geweiht, hat aber keine Bifhöfe uns 
ter fi. 

Abura, Aboera, ein goldreides 
Land aufder Goldküſte in DOber= Guis 
nea, weftl. von Aquambo, deffen €. 
db. Gold nah Aboni zu Markte bringen. 

Aburra,fruchtbares Thal in Neugras 
nada in Amerika, jenfeits des Gebir= 
ges Andes. 

Abufhär, Buskir, St. in ber perfifch. 
Prov. Farfijtan, eine Hauptniederlage 
für,:perfifhe und indifche Waaren. 
Sie wird meiftens von Xrabern be— 
wohnt u. gehört auch einem arabifchen 
Sheikh, der aber von dem Statthal= 
ter der Hptſt. abhängt. 

Abutitfhe, kl. St. in Ober -Ägnp: 
ten im Rilthale, auf dem weſtl. Nil⸗ 
ufer, Sig eines Eoptifhen Biſchofs, 
baut viel Mohn, aus dem gutes Opi⸗ 
um bereitet wird. In der Nähe find 
die Trümmer ber alten St. Abotis. 

Abuno, Abrio, Abuja, eine ber 
philippinifchen Inſeln, ben Spaniern 
achörig, zwiſchen ben Infeln Min: 
banao u. Manille, mit einem ort. 

Absweihung 1) ber Gefirne (Des 
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clination), der noͤrdliche ober fühfiche 
Abſtand eines Geſtirns vom quator, 
in Bogen eines, auf letzterem ſenk⸗ 
recht ſtehenden größten Kreiſes (Ab⸗ 
weichungskreis). Sie ift gleich dem 
unterſchiede zwiſchen ber Mittags: 
höhe des Geſtirns und der Tquator⸗ 
höhe. 2) A. ber Lichtſtrahlen wegen 
ber Zerfpaltung in farbige Strahlen, 
f. Karben, ahromatifche Gläſer, Lin⸗ 
fengläfer und Fernröhre. 3) A. ber 
Magnetnabel; a) (Declination) bie 
Erfahrung hat gelehrt, daß die Rich— 
tung der Magnetnabel (f. d.) fait 
überall von der genauen Richtung ber 
Mittagslinie abweicht, daß die Abs 
weichung an gewiffen Orten ber Erz 
be weſtlich, an andern öſtlich und 
nur an ſehr wenigen — 0 if, 
und daß endlichin diefer Abweichung, 
felbft periodifhe Veränderungen vors 
gehen. 4) A., dioptrifche. Alle unfere 
dioptrifchen Inftrumente, als Fern 
röhre, Mikroſkope u. f. w. leiden an 
einer gewiffen Unvollkommenheit, die 
daher entfpringt, daß bie angewen= 
beten Glaslinfen, bie von einem leuch⸗ 
tenden Puncte auf fie fallenden Licht⸗ 
ſtrahlen nicht wieder genau in Einem 
Yuncte vereinigen, woran theils ber 
Einfen = Kugelgeftalt (f. Apertur, und 
Linfengläfer) , theils die verfdiebene 
Brehbarkeit des Lichtes (vgl. Adhro= 
matifh) Schuld ift. Die daher entftes 
hende Entfernung der Durchſchnitts— 
punete ber Seitenftrahlen mit dem 
Hauptftrahle heißt : die bioptrifche Abs 
weichung. 5) A. Eatoptrifche, beißt 
gleicher Geftalt (f. A. dioptrifche) bie 
bey Hohlſpiegeln daher entftehende 
Unbeutlichkeit des Bildes, daß die— 
fe Spiegel die aus einem Puncte auf 
fie fallenden Lichtſtrahlen nicht wies 
ber genau in Einem Puncte vereini- 
gen; f. Hohlſpiegel. 

Ab-werfen, 1) Gärtnerey: bie Kro— 
ne eines Baumes oder ſeine obern 
ÜR: abnchmen; geſchleht bey jungen 
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Bäumen, um fie zu pfropfen,, mit ber 
Baumfäge, und heißt, wenn die gans 
ge Krone mit einem Theile bes Stams 
mes abgenommen wird: ben Wilds 
ling abwerfen, bey alten Bäumen 
aber in der Abſicht, fie zu verjüns 
gen. In diefem Falle werden bie Alte 
fo abgefägt, daß von jebem ber uns 
tere Theil ftchen bleibt, um frifche 
Zweige zuttreiben und eine neue Kros 
ne zu bilden. Die durch bie Säge 
entflandene rauhe Dberflähe muß 
mit dem Gartenmeſſer glatt gefchnit» 
ten (abgeplattet) werben, damit fich 
die Wunde leichter fließen könne. 
2) Reitl.: den Reiter vom Pferde 
(aus dem Sattel) werfen; 3) Jagdw.: 
das alljährige Abfallen der Hirſch⸗ 
geweibe, f. Gehörn ; 4) in. Hochöfen et 
die Schlafen mit ber Abwerfgabel 
vom Herde abziehen 5 5) Weinb.: 
den dreyjährigen Weinftöden allesHolz 
Über der Erde abſchneidenz 6) in 
Binnhütten : das Abfchmelgen des übers 
flüßigen Zinnes von ben verzinnten 
Eiſenblechen, in eigenen Abwerfpfans 
nen; f. Berzinnen; 7) £anbw.: von 
mehreren Thieren, Junge gebären, 
wie auch 8) nicht mehr gebären; 9) 
von Gütern, Gewerben u, f. w. reis 
nen Ertrag geben; nach Abzug der 
Koften, Steuern, u. f. w. einbringen. 
Abweſenheit f. MWiedereinfegung 
in ben vorigen Stand. 
Abzwerfzgabel, f. Abwerfen 4). 
Abyfo,f. Abiffo. j 
Abpffinien, f. Habeffinien. 
Ab-ziehen, dburd Ziehen abfondern, 
auch die legte Hand anlegen, die Ars 
beit vollenden u. f. w., 1) Weine, 
Biere und andere geiftige Getränfe, 
aus größeren Gefäßen in Eleinere um= 
füllen, unb durch die Entfernung ber 
abgefegten Hefen ber überhand neh— 
menden Gährung Schranken ſetzen; 
2) Chemie: flüchtige beſonders geiftige 
Stoffe von ihrem Rückſtande (Phleg— 
ma) durch Deſtillation trennen; 3) 


Ads 


bey Holzarbeitern : die fertige Holz» 
waare mit ber Abziehklinge abſchaben 
u, glätten; 4)in Meffer=u. Gewehrs 
fabrifen : die fchneidenden u. ftechen» 
den Werkzeuge zulept noch auf dem 
Wepfteine u. Streidhriemen fchärfen ; 
5) Bey Beilenhauern : bie bis zum 
hauen fertigen Stahiftüde no fein 
abfchleifen; 6) Bey Uhrmadern: als 
le Uhrtheile nach der Iehten Unterfus 
Kung noch auf das genauefte einrich⸗ 
ten ;auch dieSpiralfeder dünner fchleis 
fen ;7) in Branntweinbr. den Brannts 
wein noch einmal oder mehrmals übers 
beftilliren, auch: mit Eräftigen Stofs 
fen, Kräutern oder Fruchtſäften 2c. vers 
binden ; 8) in der Salzfiederey: bie 
Pfanne vom Heerbe losmachen, ausbes 
ben u. reinigen ; auf Hüttenw. : 9) bie 
Glätte und Schade von dem Herde 
binwegfchaffen; 10) die Blechſtürze 
zu gleicher Stärke ſchlagen, 11) bie 
Unreinigteiten von dem ausgefhmols 
genen Zinn abnehmen ;12) einen Mes 
tallgehalt nad) der Erzprobe abneh⸗ 
men; 13) Jagbw.: den Schuß aus ei« 
nem geladenen Gewehr ziehen; 14) 
Gerber.: ein abgefleifchtes Kell aufder 
Fleifchfeite mit dem Abzieheifen völlig 
rein ſchaben; 15) Goldarb. : mit eis 
ner breiten feinen Feile (Abziehfeile) 
völlig glätten ; 16) neues Gewicht be= 
feilen, und demfelben bie gefegmäßis 
ge Schwere zugeben; 17) Böttcherh. : 
mit dem Schlichthobel glatt machen ; 
18) Tuchweber.: bas fertige Tuch täg⸗ 
li vom Baume abwideln und auf 
ben Rahmen hängen, um den naffen 
Einſchlag zu trodnen;19) Sattler u. 
a. Leder mit Bimsftein abreiben ; 20) 
Buchbinder.: das Abfärben ber ges 
brudten Bücher, beym Schlagen oder 
Preffen, wenn die Druderfarbe nicht 
seht troden war ; 21) Buchdrucker.: 
den erften Bogen zur Gorrectur abe 
drucken; 22) Schriftgießer.: den im 


- Groben abgefchliffenen Kern im Gieß— 


inftrumente auf einem feineren Schleif⸗ 





Abzugsgelb, 
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feine (Abziehklögchen) völlig abfchleis 
fen; 23) Stempel= u. Stahlſchneider: 
bie Oberfläche des Stempels, die erſt 
mit der Schlichtfeile gerade gefeilt ift, 
glatt abſchleifen; 24) Tonk.: fehler: 
bäfte, unreine, oder abgenuste Bais 
ten von einem Inftrumente wieber abs 
nehmen ; 25) Kochk.: die langen Fa—⸗ 
fern von ben Bohnen ablöfen; auch: 
ein Ey u. f. w. in die Suppe fchlas 
gen; 26) Färber.: fo v.w. Abklären 
(f. d.)3 27) Recent. : (fubtrahiren) : 
eine Eleinere Zahl von einer größeren 
wegnehmen ; 28) Jägerey: einen Leit⸗ 
bund von einer faljchen Fährte weg: 
sieben 5 29) nad) beendeter Jagd nach 
Daufe gehen ; 30) von Dienjtbothen: 
den Dienft verlaffenz 31) Pferbez.: 
den Beſchäler von der Stute reifen, 
um ihn noch hitziger zu machen; 32) 
ben Vögeln 2c., die Haut um fie auss 
zuſtopfen, f. Ausbälgen ; 35) die Felle 
von Thieren, f. Abdeden; 34) fo v. 
w. ablegen, f. Abfenter, und Senken; 
35) Bermeffen, befonders im Bergs 
bau, f. Markfcheiden; 36) f. Ab: 
gleichen. 37) der Näße, f. Näßrrobe; 
38) (abftrahiren), f. Abfondern und 
Begriff 39) (discontiren), f. Disconto, 
Abfahrtsgeld, 
Nachſteuer, Abſchuß jus detractus, 
gabella emigrationis) iſt jene Abga⸗ 
be, welche von bem Werthe besin das 
Auslandgehenden Vermögens nad 
gewiffen Procent bezahlt werben muß. 

In Öfterreic gibt es dreyerley 
Arten des Abfahrtgeldes 1) das 
grundberrlide, 2) das bür— 
gerliheund3)bas lanbesfürft- 
Liche. Das erftere wirb bezahlt 
vonbemf.g.untertbänigen Ber: 
mögen, b. bh. von jenem, weldes 
einemhereſchaftlichenunterthan 
gehört, oder ſeiner Eigenſchaft nach 
einer Grundobrigkeit ale unterthäniges 
Gut unterliegt; das z weyte von einem 
bürgerlichen, d. h. von jenem 
Bermögen, welches einem Bürger 
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einer Stadt gehört, od. bie Eigen» 
[haft eines bürgerlihen Gutes an 
fi hat, wenn biefes Vermögen in 
bas Ausland, wohin in Rüdficht des 
grundherrlichen und bürgl. Abs 
fahrtögeldes auh Ungarnund Sies 
benbürgen gehört, gezogen wirb, 
Das landesfürftlihe wird vom 
jedem Vermögen, bas in das Aus 
land, wozu jebod in Beziehung auf 
biefe Art von Abfahrtögeld Ungarn 
und Siebenbürgen nicht ges 
hört ‚gezogen wird, bezahlt ; nur wich, 
wenn ein bürgerlides Vermögen 
a. einer lanbesfürftliden Stadt 
abzieht, das Tanbesfürftlidhe 
Abfahrtsgeld an diefe Stadt überlafs 
fen, wornady benn biefe einen dop⸗ 
pelten Betrag bes Abfahrtögeldes zu 
beziehen hat. Der Betrag bes. 
grundherrliden wbürgerlis 
Ken Abfahrtögelbes ift 5 Procent des 
Werthes des abziehenden Vermögens ; 
bas fandesfürftt. beträgt , wenn ed mit 
bemgrundherrlidhen und bürgt, 
sufammen trifft, ebenfalls 5 Procent, 
außerdem aber (wenn nähmlich das 
abziehende Vermögen weder ein uns 
tertbänigesnod ein bürgers 
liches ift) 10 Procent. 

Rad) der deut ſchen Bundes: 


acte v. 8. Juny 1815, Artikel XVII 


und fernerem Beſchluße ber deutſchen 
Bundsverſammlung v. 23. Juny 1817 
findet nun kein Abfahrtsgeld von 
jenen Vermögenſchaften mehr Statt, 
welche aus jenen öſterreichiſchen Län⸗ 
dern, die zum deutſchen Bunde gehös 
ren, in einen andern Staat d. deutſchen 
Bundes gezogen werben. — Außer: 
bem gibt es aud Staaten, zwiſchen 
welchen und SÖfterreih beſondere 
Freyzügigkeitverträge beftes 
ben (wie 5. 8.Dänemarf, Rußland, 
Sardinien, bas Königreich Pohlen), 
wo ſonach auch bey ber Ausführung 
eines Bermögensin biefe Staaten kein 
Abfaprtögeld zu entrichten iſt. 
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Ac., 1) Abkürzung für Academia; 2) 
A,C, für Augöburger-Gonfeffion, u. 
3) für Anno Christi, im Jahre nad 
Shr.Geburt; 4) a.c., annicurrenlis, 
im laufenden Jahre. 

Acabemie, f. Akabemie. 

Acacie. f. Alazie. 

Academia, 1) Ciceronis, Landgut 
Gicero’s bey Puteoli (Vozzuolo), wo 
er feine quaest, acad, ſchrieb; 2) f. 
Alabemie. 

AcademicoFilarmonico (ital.) 
jedes Mitglied der filarmonifchen Ge— 
feltfchaft zu Verona und Bologna. 

Academieroyale de musique 
(franz.), die im 3. 1669 zu Paris 
errichtete große Oper , deren Perfonale 
(Sänger, Zänzer, Inftrumentaliften 

- 2.) 1814 aus 325 Inbivibuen beftand. 

Academie(k. k. Hof-Mahler u. 
Bildhauer) zu Wien, f. Aka— 
demie ber bilbendben Künfte 
zu Wien. 

Acadien, f. Neu-Schottland. 

Acajou, 1) Baum (Nierenbaum, ana- 
cardium oceidentale, L.), auf ber 
Oſtküſte Braſiliens wildwachfender 
Baum vonder Größe eines Apfelbaus 
mes, ausgezeichnet durch kleine gelb⸗ 

röothliche Blüthen und nierenförmige 
Früchte, auf birnähnlichen fleiſchigen 
Fruchtboden ſitzend, deſſen herber Saft 
als fpezififches Mittel gegen die Waf: 
ſerſucht dienen fol. 2) Holz biefes 
Baumes (in England : weißes Maha⸗ 
gony), kommt in Blöcken, Balken zc. 
glatt, gemafert, gewäflert u. f. w. 
Über Bordeaur und Marfeille in den 
Handel und wird zu feinen Tiſchler⸗ 
arbeiten benußt. 

Acanges, bey ben Türken eine ges 
wiffe Art freymwilliger Soldaten, bie 
zur Kriegözeit keine Löhnung nehmen, 
daher aber ungeftraft rauben und 
plündern,, was fie befommen können. 

Acanfas, Völkerſch. in den vereis 
nigten Staaten von Norbamerita , 
260 Krieger ſtark. 
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Acapulco, Aquapulco, 'St. in 
Alt⸗Mexiko in Nordamerika, an ber 
Südſee, mit9000, zur Zeit ber Meffe, 
fonft 4000 farbigen E., einem guten 
Dafen und einer Eitabelle. Sie litt 
1799 von einem Erbbeben fehr. Die 
Luft ift ungefund, weil fie von hohen 
Bergen eingefchloffen, keine Bewegung 
bat. Hier ift jährlich eine Meſſe, wels 

ſche 30 Tage dauert, wo beſonders ber 
Hanbel mit ben Ppilippinifchen Inf. 
betrieben wird. 

Acara, Plas in Paraguay ,öftl. vom 
Fl. Parana, wo fonft Engländer, 
Holländer und Dänen beträdtlichen 
Sclavenhanbel trieben, 

Acarnanien, f. Garnien. 

Acafabaftan, gr. Flk. in Nord—⸗ 
Amerika, in der Landſchaft Hondur 
ras, und Generalcapitanat Guatemaja, 
30 Et. M. von Guatimala, Man fin« 
det viel Vieh daſelbſt, Gacao und 
andere Gewürzwaaren, ſonderlich aber 
fehr gr. Melonen. 

Acaffo, Fi. auf der türk. Inf. Mi- 
tylene, mit einem guten Hafen u. gr. 
Dlivenpflanzungen. 

Acatholici, Nicht-Kath., ald: Eus 
theraner und Reformirte oder Protes 
ftanten. 

Acca, vor Alters Ptolemais, St. 
in Phönizien. 

Accar, St. in Syrien, Paſchalik Tas 
rablüs, am Fl. gl. N., auf dem B. 
Bargylus, berühmt wegen ihrer Abris 
tofen und Pfirfichen. 

Accelerando (ital. vom lat. ad u. 
celer, ſchnell), beſchleunizend, eilend, 
bezeichnet in Tonſtücken biejenigen 
Stellen, welche nad) und nad) immer 
fchneller vorgetragen werden müjfen.- 

Accent (vom lat. ad nahe, bey; und 
cantus, Gefang, was ſich dem Ges 
fange nähert) , im Allgemeinen Beto— 
nung, (Tonzeichen), Hebung u. Gens 
tung der Töne nah Bedeutung und 
Werth ; entweder von mechaniſchen od. 
von oratorifchen Urſachen herrührend, 


As 


unb daher grammatifche od, Worts u. 
oratorifche, od. Rebe » Xccent genannt. 


Ycceptant, ber Annebmer, bi. 


in Wechfelgefchäften derjenige, ber er: 
flärt, u. fi) anbeifchig macht, die be= 
ftimmte Summe zu zablen, in einem 
v. einem Dritten ausgeftellten Wechſel. 
Acceptiren, annehmen, z.B. einen 
auf uns gezogenen Wechſel. 
Yeceffiften, beißen in verfchiedenen 
Ämtern diejenigenBeamten, welche fich 
nicht für das Gonceptfah verwenden. 
In Öfterreich ift dieß die erfteRangftufe 
von unten eines f.g. Kanzley-Beamten, 
Acceſſit (lat.), das, bey Preisauf: 
gaben ber zweyte Preis. 
Acciajoli (Aceiajuoli) 1) altabeli- 
ge Familie zu Florenz, bie ehemahls 
über Korinth, Theben und Athen ges 
herrſcht haben ſollz Stammhaus meh⸗ 
rerer berühmter Männer. 2) (Ange: 
10), Garbinallegat und Erzbifchof zu 
Florenz, ft.1407.3) (Donat), geb. zu 
Florenz 1428, berühmt ale Philofoph 
u. großer Gelehrter feiner Zeitz fchrich 
befond. geſchichtliche Werte, Über: 
fegungen aus dem Plutarch, Leben 
Garls des Großen zc., ft. zu Mailand 
1473 4) (Nicolaus), geb. zu Florenz 
1651 , erlangte durch Gelehrfamteit 
und reinen Wandel 1669 die Garbis 
nalswürde, warb aber feiner großen 
Verdienſte um die Römer ungeachtet, 
nit Papft, welches Albani und Dt: 
toboni vereitelten fl. 1719. 5) (Ni: 
Eofaus), ein berühmter General in 
Dieniten des Königs Robert, und deſſen 
Entel Lubwig von Zarent, nachheri— 
gen Königs von Reapel ; befeftigte ing> 
befondere des legteren Thron ; fl. zu 
Reapel 1365 6) (Philipp), Malthe⸗ 
ſerritter, berühmt durch feine See— 
reiſen nach Aſien, Afrika und Ame— 
rika, und ſpäter als Director der 
Schaubühne in Rom, auch bekannt 
als Dichter und Mathematiker, ſtarb 
1790, 75 Jahre alt. 7) (Philipp), 
geb. zu Rom 1700, ward 1743 als 
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Nuntius, in bie Schweiz und 1753 
nad Portugal geſandt, wo er durch 
feine Reigung für die Iefuiten fi, 
und in ber Kolge den Römern vielen 
Verdruß zuzog; ft. 1766 als Bifchof 
von Ancona. 8) (Reiner), bemeifter: 
te fi zu Anfang des 5. Jahrh. ber 
Städte, Athen, Korinth, Theben ur 
f. m. 9) (3enobius), aus Florenz, Do= 
minifanermönd, Bibliothefar Leo's 
X. im Batican, überſetzte: Eusebii 
libr, adv, Hierocl., Theudoret, Je 
graec, allect, curalione etc, aus bem 


Griehifhen in’s Lateinifhe ft. 1520 


(nad And. 1537). 


Accidens (lat. aceidens von ad, zu und 
.cado, fallen), Zufall ; daher 1) Phis 


lof.: Accidenz, Zufälligkeit, Art u. 
Weife, wie etwas ift, nad ben Ari» 
ftotelifern im Gegenfag der Subftanz, 
Quantität, Qualität, Relation , Ae— 
tion, Paflion, Ort, Zeit, Lage und 
äußere Verhältniße, auch die zufällis 
gen vorübergehenden, nicht wefent= 
lichen Eigenſchaften eines Gegenftans 
bes im Gegenſatz der wefentlichen, 
beftändigen (f. Attribut, Prädicat, 
Subſtanz u. a.);5 2) Rechtsſp.: Ac—⸗ 
eidenzien, Nebeneinkünfte, Sporteln 
(f. d.) im Gegenfag ber feften Beſol—⸗ 
dung. 3) Forſtw. Accidenzgefälle, ein 
dem Forſtbedienten zugeſtandener Ans 
theil an ber Holznutzung nebſt Stamm 
u. Anweiſegeldern, ehemahls der größ⸗ 
te Theil ihrer Beſoldung, neuerlich, 
Mißbräuche halber, an manchen Or⸗ 
ten abgeſchafft, oder beſchränkt. 4) 
Mahlerey: accidens de lumière (fr.) 
überraſchende Wirkungen des Lichtes; 
auffallender, gewiſſe Gegenſtände be= 
ſonders hervorhebender Wechſel von 
Licht und Schatten. 5) Tonk. (franz. 
auch signes accidentels) bie in einem 
Zonftüde vorlommenden Vorſetzzei⸗ 
hen, welche nicht zur Bezeichnung der 
Haupttonart beffelben gehören. 6) Un: 
fall, zufällige (gewöhnlich unglüdli« 
he) Begebenpeit. 
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Accife, eine obrigkeitliche Auflage auf 
Waaren, bie in ein and oder in eis 
ne Stabt eingeführt werben. 

Acclamation (vom lat. ad, zu,u. 
clamo , fhreyen), Zuruf, Ausruf, ges 
wöhnlich bes Beyfalls, zumweilen auch 
des Tadels. 

Acelimation, Acclimatifirung, 
gewöhnlich irgend eines organifchen 
Körpers (Pflanze oder Thier) an ein 

’ fremdes Klima. 

Accolade, die Umbalfungs auch in 
England ber Ritterfchlag, weil ber 
König die neugefchlagenen Ritter ums 
armt. 

Accommobation(lat.accomodatio, 
condescendentia, gried). auyxzrapa- 
os) , Einrichtung , Herablaſſung, 
Nachgebung, Bequemung bes Betra— 
gend, der Rebe ꝛc. nad) ben Bedürf— 
niffen und ber Denkungsart anderer ; 
weife ‚ fhonende Berüdfichtigung ‚ ber 
Geiftesbefhaffenheit der Schüler , ge= 
wiffer 3eitibeen u. f. w. 

Accord (v. lat. chorda, Darmfaite 
ital, accordare ftiimmen) , Zufammens 
Hang, Einklang, Übereinftimmung , 
Vertrag, Eintracht ze. ; i. d. Tonk.: 
1) im Allgemeinen eine Mehrzahl 
verfchiedener gleichzeitig erklingender 
Töne. Solche Accorbe find die einzel⸗ 
nen Beftandtheile eines jeden harmo— 


nifchen Ganzen. 2) vor Zeiten bef. im . 


16. Jahrh. 3 ober 4 Inftrumente von 
einerley Art, aber von Zonumfang 
fo verfchieden, daß man auf dem ei- 
nen die Oberftimme, aufbem andern 
die Mittelftimme und ben Baß vortra= 
gen konnte (auch Stimmwerk genannt) 
3) f. abftammende Accorde, u. a., 4) 
J. d. Mahlerey: Übereinftimmung, 
Verſchmelzung der Farben, entgegen⸗ 
geſetzt dem grellen Contraſt, wie ihn 
die Chineſen lieben. 5) J. d. Rechtsw.: 
ſ. Vertrag, 6) Accord ſeyn, einwil⸗ 
ligen, gut heißen, einverſtanden ſeyn. 
Accordiren, zuſammenklingen, übers 
einffimmen; — im gemeinen Leben 
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wegen eines Handels oder Kaufes eis 
nig werben. 

Accordbspuncte, bie Bedingungen, 
weldye bey der Übergabe eines Orts 
zwifchen den Belagerern und den Be— 
lagerten find verabredet und feftgefegt 
worden, 

Accoudhee (franz) , Wödnerinn. 
Accouchement, Geburtshülfe, Ent» 
bindung , Riederkunft. Accoucheur „ 
Hebarzt; Geburtshelfer (ſ. d.) Accous 
cheuſe, Hebamme (ſ. d.) Accouchiren, 
niederkommen, Geburtshülfe leiſten. 
Accouchirhaus, Entbindungs- oder Ge⸗ 
burtshaus, Hebanſtalt. Accouchirin⸗ 
ſtrument, Entbindungswerkzeug (ſ. 
d.) Accouchirſtuhl, Gebãr⸗Heb⸗Ent⸗ 
bindungsſtuhl (ſ. d.) 

Accredidirter ober beglaubig— 
ter Miniſter, derjenige, welcher 
mit einer Vollmacht oder einem Be⸗ 
glaubigungsſchreiben von feinem Fürs 
fien verfeben ift, um an einem ans 
bern Orte oder Hofe etwas in feinem 
Rahmen zu verridten. 

Acerenza, kl. fehr herabgekommene 
St. in der Neapolitanifhen Prov. 
Baficalata, am Buße ber Xpenninen, 
mit 6,500 E.; ber Hauptort eines 
Erzbisthums, deffen Erzbifchof aber 
zu Matera wohnt. ® 

Acerno,Xcierno, St. im jenfeiti= 
gen Fürftenth. in Neapel, mit 2,420 
E., Sitz eines Biſchofs. 

Acerra, kl.hübſche St. in der Prov. 
Napoli des gleichnahm. Königreichs, 
mit 6,400 E., Sitz eines Biſchofs. 

Ach, 1) Pfarrd. am Salzach-Fluße in 
Sſterreich ob der Enns (Innviertl) 
dem bayeriſch. Städtchen Burghauſen 
gegenüber, mit dem Stammſchloße der 
Acher, das aber ſpäter andere Beſi— 
tzer erhielt. 2) Mehrere kleine Orte in 
Öfterreich und Tyrol. 

Acha, drey EI. Kl. dieſes Nahmens in 
Bayern , wovon ber erfte zwifchen 
Donauwerth und bem Einfluffe des 
Lechs in die Donau fällt, der ambes 
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re aber bey ber St. Friedberg ent— 
fprinat, und feinen Lauf unter dem 
Ki. RNiederſchönefeld gleichfalls in bie 
Donau nimmt, ber 3te endlich theils 
im Innkr., tbeild im Iſarkr. ent 
fpringt, unweit Marquartftein durch 
ben Chiemfee gebt , u. feinen Lauf 
inden Inn, nicht weit vom Einfluffe 
der Salzad) endigt. Auch im Herzogth. 
Reuburg ift ein Fl. gl. N. 
Abhakhica, Ei. St. in Alt Merico 
in Nordamerika, berühmt durch ihre 
Silbergruben. 

Achäer, hellenifher Bolksftamm wie 
ale Hellenen, urfprünglid in Thef: 
falien einheimiſch, nachher aber, doch 
lange vor dem trojaniſchen Kriege 
(befonders über die Landſchaften Ars 
golis, Lakonien und Meffinien (im 
Peloponnes) fi) verbreitend), in die— 
fer Haibinfel das herrfchende Volk. 
Daher, und weil die Heerführer der 
Griechen dor Troja aus diefem Stam= 
me waren, faßt Homer, dem ed noch 
an einem Gefammtnahmen für die 
Griechen fehlte, fie unter den Rahmen 
"Ayarcı oder Iavayarı, zufammen. 
Achtzig Jahre aber nach bem troj. Kr. 
wurden bie Achäer durch die mit den 
Herakliden einbredhenden Dorier aus 
ihren bisherigen Wohnfigen verdrängt 
und zogen, die Jonier vertreibend, 
an bie Nordküſte des Peloponnes, bie 
daher den Nahmen Achaia erhielt. 
Ahäifher Bund. Schon nad ber 
erften Befisnahme des Küftenlandes 
im Peloponnes fchienen die Achäer in 
ihren 12 Städten (f. Achaia) zur äußes 
ren Sicherheit einen Bund geſchloſ— 
fen zu haben, ber aber fpäter durch 
die Stärke ber makedoniſchen Köni— 
ge wieder getrennt ward. Erft 281 
v. Ghr. , als Makedonien durd) in= 
nere Kriege zerrüttet war, warb ber 
Bund erneuert, erhielt aber erſt Fe— 
ftigteit, als Aratos aus Sikyon (252 
v. Ehr.) feine von ihren Zyrannen 
befrente Waterftadt den Achäern zus 


Goavirfütiond sLericon. 1. Bb. 


— 
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wandte, und 8 Jahre ſpäter die Mas 
kedonier auch aus Korinth vertrieb, 


Ahäifher Krieg, ber Krieg, ben 


bie Römer 147. v. Chr. u. f. gegen 
ben achäiſchen Bund führten, wodurd 
biefer zerjtört und Griechenland zur 
röm. Provinz warb. 


Ahäus (Achatos), 1) Sohn des XRu— 


thus und der Kreufa (nach And. des 
Zupiter u. der Pythia od. Phthia), der 
anfangs im Peloponnes, dann in Thefs 
falien ſich niederließ , wahrſcheinlich, 
wie fein Bruder Ion, nur mythiſche 
Perfon, einen Hauptftamm der Gries 
hen bezeichnend; f. Tolus, Vgl. die 
nad) ihm benannten Achäer und Achaia. 
2) Tragiſcher Dichter Griechenlands, 
Beitgenoffe der großen Tragiker in 
Athen, Pythodors Sohn, aus Ere— 
tria, Ichte von ber 72. bis 82. Olym⸗ 
piade; befonders wegen feiner ſaty— 
rifhen Dramen ven aleranbrinijchen 
Gelehrten dem Afchylos an die Seite 
geftellt. 3) Tragiſcher Dichter aus 
Syrafus , ſchrieb 10 Zrauerfpiele, 
und warb oft mit ben vorhergenanns 
ten ältern verwechſelt, 4) König von 
Sardes, das er gewaltfam ſich zu= 
eignete und 7 Jahre beherrfchte, warb 
in der 140. Olymp. von Antiochus bes 
zwungen und bingeridtet. 5) Vater 
der Antiohis, Gemahlinn des Atta— 
tus I. (f. d.) 


Achambone oder Axim, nieberländ, 


Dorfu. Hptort im Ländchen Arim auf 
ber Goldküfte in Ober - Guinea, em 
Küftenflüßchen gl. N. an dem Fuße 
eines Felſens, auf welchem das EI. 
aber hübfche Fort ©. Anton liegt. 


Achat oder Agat 1) ein gewöhnlich 


halbdurchfichtiges , fehr hartes Ge— 
menge von Hornſtein und Chalce— 
don, oft mit Benmifhung von Gar: 
neol, Quarz, Feuerftein, Jaspis, 
Heliotrop, Amethyſt u. f. w.; wird 


>. zu den Edelfteinen gezählt, und nah 


den verſchiedenen Farben, Zeihnungen 
und Gemengtheilen eingetheitt, in: Fe— 
5 
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ftungs, Verfleinerungs , Band > Kreißs 
Moos = Landſchafts- Röhren Jacp:, 
Korallen s Yunct = Stern = Wollens 
ahat u. a. Manjfindet ihn befonders 
in Europa häufig, wo er theils (in 
Flufbetten) in losgeriſſenen Gefdies 
ben, theils in Porphyrkugeln, u. in 
eigenen Gängen auf Gneis u. Porphyr, 
am häufigften aber inden Blafenräus 
mender Manbeljteingebirge, in Eleis 
nern ober größern Runbmaffen vors 
kommt. Die [hönften kommen aus Oſt⸗ 
indien (Sicilien und Sadfen), fie 
werben verarbeitet zu Petſchaften, 
Stodindpfen, Tabaksdoſen, Büchss 
en, Spieldugein, Mörfern, Reibs 
ſchalen und Reibkeulen , auch wohl zu 
Feuerfteinen und (bef. in Florenz) zur 
Mofaitarbeit. Ze mannigfaitiger, fels 
tener und fchöner die Farbenmiſchun⸗ 
gen und Zeichnungen find, deſto mehr 
fhäst man fie. 2) Künftliche Achate 
erhält man a) durch kochen gefchliffes 
ner Ghalcedone in Vitriolöhl, wenn 
fie ſchwarze Streifen, b) durch Glü— 
hen der Chalcedone in einem überzu— 
ge von Soda, wenn fie wolfige ober 
andere Zeichnungen u. Farben befoms 
men follen, die aber durd) ſtarke Wär: 
me oder Salpetergeift, fich verlieren. 

Adberg, 1) Herrfhaft in Schwaben 
an der Shuffen, 12 Q. M. mit 11 
Ortſchaften und 1000 E., ehemahls 
öfterreichifches Lehen, feit 1796 in Bes 
fig des deutfchen Ritterordens, feit 
41806 ber Fürften von Hohenzollern 
Sigmaringen ;2) Bergſchloß bafelbft, 
Eis des Oberamts. 

Ache, Bach im Salzburgifchen der auf 
dem Krimler Tauern, aus einem Ger, 
den das Echmelzwaffer bes Bartholo- 
mäusb. bildet, entfpringt, u. geftal: 
tet bey feinem Herabſturze vom ho= 
ben Zauern einen ber höchſten u. ſchön— 
ften Wafferfälle; vereinigt fi nicht 
weit vom D. Krimi, mit der Nat: 
tern-Ache, u. gibt fo der Salzach 
ibren Urfprung. 


Ude 


Adheloos (lous) 1) Gränsfluß zwi 
ſchen Afarnanien und Xtolien als eis 
ner ber größten Fl. Griechenlands, 
auch ſchlechthin der Fluß genannt, 
und wegen feines Einflußes auf bie 
Fruchtbarkeit des Landes; ber Nährs 
fluß, Quell aller Nahrung, Urfluß, 
Fluß aller Flüße mit dem heiligen 
MWaffer der Reinigung. Daher feine 
Wichtigkeit in ber Mythologie. Der 
51. heißt jest Afpro = Potamo, 2) Nadı 
ber geſchichtl. Sıge ein König von Ätos 
lien, ber in bem erwähnten Fluße 
(früher Thoas genannt) ertranf, wos 
rauf ber Fluß feinen Rahmen erhielt. 
5) Heiner Fl. in Arkadien; 4) Fluß 
in Phrygien, entfpringt auf dem Berg 
Sipylus. 5) Fl. in Theffalien fällt ins 
ägäifche Meer 6) Fl. in Achaia, bey 
ber St. Dyme. 

Achem, ſ. Aſchen. 

Achen, ein See in Tyrol, Unterintha⸗ 
ler Kreis, welcher Ränken, Äſche u. 
noch andere Fiſche nährt. 

Achenrain (Achenrein) 4) ehemahlis 
ges tyroliſches Rittergeſchlecht 5 2) 
Beynahme ber Freyherrn von Lidhs 
tenthurm, bie von jenem abſtammen. 

Adhenrain, in Tyrol 12 Stunde 
von Rattenberg, ein Poh= und 
Schlemmwerk, ein Hochofen, ein Ham⸗ 
mer, unter welchem das Meſſing zu 
Platten geſchlagen wird, eine große 
Scheere, welche die Platten zerfchneis 
det, und ein merkwürdiger Drahtzug. 

Achenthal, angenehmes u, fruchtba⸗ 
res Thal in Tyrol bis zum Chiemſee 
ausgedehnt, u. vom Fl. Ache durch⸗ 
ſchnitten. Man findet hier mit Berg» 
öhl gefchwängerten Stinkftein, woraus 
man das berühmte Dürfchenöhl be« 
reitet. 

Achenwall (Gottf.), geb. zu Elbin⸗ 
gen in Pr. 1719, ward, nachdem er 
ſchon in Marburg Vorleſungen gehal⸗ 
ten, Prof. der Philoſophie und ber 
Rechte zu Göttingen; berühmt durch 
ſeine Verdienſte in der Statiſtik, der 
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er ihren Rahmen undihr eigentliches 
Dafeyn als Wiffenfhaft gab, durch 
feine juriftifche Bearbeitung des Na: 
turrechts in Gundlings Schule u, ſ. w. 
Er ftarb 1772 im 53. 3. 


Adern, St.in Großh. Baden , Murrs 


kreis, in;deren Nähe Zurenne, am 
26. Jul. 1675 fiel. 


Acheron (alte Geogr.): 1) Fluß in 


Epirus, ftrömt durch den See Acheru⸗ 
fia, geht eine Strede unter Felſen 
und fällt ins abdriatifche Meer, jetzt 
Delihi (f. d.)5 2) Fluß in Elis, 
fällt in ben Alpheus, jest Saruto. 
3) Fluß in Groß» Griedyenland, im 
Gebiethe der Bruttier , an beffen 
Ufer, Alerander, König von Epirus, 
im 3. Roms 527 umkam. 4) Fluß 
in Bithynien bey Heraklea; 5) Nils 
arm in ber Gegend von Memphis. 
(In der Mythologie) 6) Sohn des 
Helius und ber Gia ward in einen 
Fluß verwandelt, und in bie Unters 
weltjlverwiefen, weil er im Kriege 
den Titanen Waller fpenbete, Die 
Seelen der Verftorbenen mußten hin: 
fort, ohne Möglichkeit der Rückkehr, 
über feine ſchlammigen bitteren Fluthen 
wandern. 7) Sohn bes Helios und ber 
Demeter, in einer bunfien Grotte ber 
Infel Kreta geboren, flieg, befhalb 
licht ſcheu in die Unterwelt, und warb 
in einen Höllenfluß verwandelt. Er 
zeugte mit ber Nacht bie drey Furien, 
mit Orphne oder mit Gorgyra ben 
Askalaphos, mit Gäa die Sityr und 
mit diefer bie Nike. Noch eine Gas 
ge läßt ihn aus ben Thränen ei= 
ner Statue auf bem Berge Ida ent: 
fichen. — Welcher ber oben genann= 
ten Flüſſe zu biefen Mythen ber ers 
fie Anlaß war, läßt fid nicht be= 
ffimmen , vielleicht ber unter 1) ober 
der unter 4) genannte, welche beybe 
eon den Alten furdtbar gefchildert 
werben, oder die Sage ift von den 
Tayptern entiehnt, ſ. Acheruſia 8) 
Als die Idee von einem Todtenreiche 
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beftimmter hervortrat, gab man dem 
Drte, wo er aud) feyn mochte, alles 
Schaudererregende. Zum Fluße bes 
Todtenreiches eigneten ſich alle Flü— 
ße, deren Waſſer trübe und bitter 
war, die in einen ſtinkenden Sumpf 
floſſen, oder unter der Erde ſich 
verloren, und ſolche gab es in mans 
hen Gegenden. Phantafie und Dich⸗ 
tung verſetzten ihn unter bie Erde 
und bildeten fpäter erſt die Mythen, 
welche Homer noch nicht kennt. 9) Nach 
Platon fließt der Acheron bem, bie 
Erde rings umfluthenden Okeanos ent⸗ 
gegen, durch wüſte Gegenden, unter 
bie Erde in den acheruſiſchen Sumpf. 
Nur auf beftimmte (längere oder fürs 
zere) Zeit kommen die Seelen ber 
Abgefhiedenen dahin, dann wicher 
in Zeugungen der Thiere auf die Ober⸗ 
weit. 10) Rach Suidas: ein finfte: 
rer Ort in ber Mitte des Alls, aus 
bem bie Gewäſſer hervor = und in ben 
fie wieder hinab ftrömen. 11) Nach 
einer ſpäteren Fabel: König in Klein: 
Aien, deſſen Tochter Dardanis ben 
Herkules gebar, daher die Nahmen 
Acheron (f. oben 4), Darbaia und 
Heraklea 12) Galliſche Gottheit, nur 
aus einer Inſchrift, bey Gruter bes 
kannt; nach Keyßler ein Meergott. 


Acheruſia, 1) moraſtiger See in Cam⸗ 


panien, zwiſchen Miſenum und Gu: 
mä; jest Zufaro. 2) See in Epirus, 
vom Acheron (f. d.) durchſtrömt; 5) 
See bey Memphis, worüber die Kgnps 
ter ihre Todten führten, um fie auf 
einer barin befindlichen Inſel oder am 
andern Ufer zu begraben ‚ ober winn 
fie verdammt wurden, hineinzuftürzen, 
Dinter biefem See waren die Woh⸗ 
nungen der Todten und die größten 
Gräber ; wie bey den Griechen, hi-9 
auch bier der Kährmann Sharon, und 
erhielt ein geringes Fahrgeld. Die 
Mythologie verfegte biefe Seen in die 
Unterwelt. Val. Acheron, 4) (Auch 
Acheruſis), Höhle bey Heratlea in 
3 ® 
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Bithynien, durch welche Herkules den 
Gerberos aus der Hölle hervorhohlte. 
Achiar (Adſchiar) köſtliches Confect 
aus den jungen Sproſſen des untern 
Bambusſtammes, kommt von den Si⸗ 
neſen durch die Holländer manches 
Maht nach Europa. 

Achilles (Adilleus), ber Nahme von 
54 verfchied. Perfonen dev Vorzeit; 
der berühmtefte von Allen, Sohn des 
Peleus und ber Thetis, früher Ligyron, 
fpäter oft ber Pelide genannt, Haupt— 
held der Ilias. Geburt, Erziehung, 
Schidfale und Thaten diefes Helden, 


Alles führte ihn feiner Beſtimmung 


entgegen. Der Knabe ward bald fo 
Eräftig und ſchnell, daß ſelbſt Athene 
und Artemis über ihn ftaunten. Als 
der Krieg gegen Troja ausbrad und 
Kalchas prophezeihte, ohne Achilles 
könne Troja nicht erobert werben, 
fandte Thetis ihn ald Mädchen vers 


kleidet zu Lykomedes, mit deſſen Toch— 


ter Deidameia er den Pyrrhos (Reop⸗ 
tolemos) zeugte. Als aber der ſchlaue 
Odyſſeus ihn dort durch Vorlegung 
weibliches Schmuckes und kriegeriſcher 
Waffen entdeckt hatte, Lich Thetis dem 
Sohne von Hephäſtos eine Rüftung fer: 
tigen, und ber Züngling führte unter 
Auffiht des greifen Phönir die Myrs 
midoner, Achäer und Hellenen auf 
50 Schiffen nad Zroja. Pier war 
er ber tapferfte und herrlichſte aller 
Helden, deſſen menſchliche Schwächen 
ſtets vor dem Glanze großer Thaten 
verſchwanden, hier hat er das herrlich— 
fte vollbracht z nicht achtend der Weif- 
fagung feiner Mutter u. ber Stimme 
feiner Roße, daß er den Zob finden 
werbe ‚ift erinden Kampf gegangen, 
hat, über das Menfchliche fiegend, be— 
wiefen, daß er das Höchſte erreichen, 
zuhmoollen Tod einem langen unrühm⸗ 
lichen Leben vorziehen wollte. Er ift 
4. Biel gelangt. Bald muß auch er bem 
Freunde Patroklus folgend, vor Troja 
fallen, und 17 Tage und Rächte bewei— 
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nen Götter und Menſchen feinen Tod; 
am 18. wird er feyerlidh verbrannt, 
und EineUrne verſchließt BeyderAſche. 
Sein Grabhügel erhob ſich majeſtätiſch 
auf einem Vorgebirge der troiſchen 
Küſte. 


Adilles=fehne (tendo Achillis), 


die ftärkfte Sehne am ganzen Körper, 
entftcht durch bie Bereinigung ber 


fehnigen Ausgänge ber beyden Zwils 


lingömusteln ber Wade und ber Wa: 
benmusteln, oben fladh u. breit ‚nad 
unten ſchmäler werdend; enbigt ſich 
an der rauhen Erhabenheit des Fer— 
ſenbeines. 


Achill-Head, Vorgeb. in Irland 


an der Abendſeite der Achill-Isle. 


Achill-Jsle, 2 Küſteninſeln in ber 


Grafſch. Mayo in der Irtändifchen 
Prov. Sonnaught in der Clew-Bai. 


Achlat, Chalat, St., im aſiatiſchen 


Paſchalik Wan, am nördl. Ufer des 
Sees Wan; handelt mit eingefalzenen 


Kifchen. 


Achleiten (Achleuten) , mehrere Dör— 


fer mit Schlößern in, Öfterreih uns 
ter und ob der Enns. 


Ahmet, 1) Ahmed I., der 14. Sul⸗ 


tan der Osmanen, geb. 1539 , beitieg 
14 Jahre alt den Thron feines Bas 
ters Muhammed III., führte mehrere 
Kriege in Ungarn u. Perfien, ſchloß 
1606 mit Rudolph II. zu Situarof 
einen Frieden, woburd ber Streit 
wegen des Kaifertitels beygelegt warb. 
Gegen die Perfer war er unglücklich; 
ed gelang ihm jedoch bie innern Un: 
ruben in Afien mit Gewalt zu bäm: 
pfen, und nach vielen Unterhandlun— 
gen und Zractaten mit europäifchen 
Höfen, auch mit Perfien einen Fries 
ben zu fchließen, wodurch bie alten 
Gränzen beyber Reicye wieder herge— 
ftellt wurden. Er ft. 1617. 2) Ahmed 
II., ward nach feines Bruders Solys 
man II. Zode 1691 von den Janitſcha⸗ 
ren zum Kaifer ausgerufen, regierte 
unter fortwährenden Unruhen nach Au— 
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gen und Innen, und ſtarb 1695. 3) 
Ahmed I11., gebor. 1673, ge:angte 
durch Aufruhr 1703 zur Regierung, 
traf viele kluge Mafregeln zur Her— 
fielung der innern Ruhe, nahm Earl 
XII. freundiih auf und begann den 
Krieg gegen Peter, ber durch den Frie— 
ben am Pruth beendigt ward. 1715 
wurden durch glänzende Siege die Uns 
ruhen in der füblichen Prov. und im 
Archipel gedämpft, und Morea ber 
Republik Benedig abgenommen; ge— 
gen Sſterreich aber war Acymet nicht 
fo glouͤcklich, er hoffte audy Ungarn wies 
der zu erobern, verlor aber eine Haupts 
flat bey Peterwarbein ‚gegen Eu— 
gen, in welcher fein Schwager ber 
Großveflier Ali Kümürdſchi blieb ; der 
neue Großv. Arnaud Ghali, warb 
gleihfauls von Eugen bey Belgrad 
geſchlagen; ihm folgte Ibrahim bes 
Sultans Schwager, ber 1718 den Fries 
den von Paffarowiz zu Stande bradj= 
te, in welchem die Pforte Belgrad u. 
einen Theil von Servien und ber 
Walachey an Öfterreich abtrat; Mo— 
rea aber für fi behielt. Jetzt wur: 
den die innern Angelegenheiten kräf— 
tig verbeffert , Schlößer gebaut, Drus 
deren und Bibliothek angelegt, und 
ein prädtiges Feſt drängte das an— 
dere. Nach Ausbruch der Unruben 
in Perfien unter Mir-Oweis ſchloß 
Achmet 1725 einen Vertrag mit Ruß: 
land wegen Theilung des Raubes u, 
nun folgte ein neuer Krieg u. gläns 
zende Eroberungen. Die Bezirke, Sel: 
mas, Somadit und Abchaſi (f. d.) 
untermwarfen fi freywillig, 9 Städte 
mworunter audy Tebris, wurden ero— 
bert, und 1727 mit Efchref Khan, Fries 
de geſchloſſen. Allein Nadirſchah woll: 
te diefen nicht anerkennen, er nahm 
die abgetretenen Städte zurüd. Un— 
ter den, durch drüdende, ſtets wach— 
fende Auflagen längft unzufriedenen 
Türken brach ein allgemeiner Aufruhr 
dus, Ibrahim und viele Große mit 
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ihm wurden geköpft, u. Achmet muß⸗ 
te 1730 dem Throne entfagen. Er ft. 
1756 im Gefängniß. Merkwürdig ift 
ed, daß er bey allen Unruhen und 
Schwelgereyen, um bie innere Yage 
feines Reiches durch ftrenge Geſetze, 
Luxusverbothe, Beförderung ber Wif: 
fenfchaften und Künfte u. viele Vers 
befjerungen ber Verwaltung und ber 
Polizey, ſich große Berbienfte erwarb, 


Achonry, DOrtfc. in der Grafſch. Sli—⸗ 


go in der Irländ. Prov. Connaught, 
die einer Diöces den Nahmen gab. 


Achrida, Ochrida, Türkiſche St. 


in Macedonien am See Okrida, 25 
M. von der St. Durazzo, auf ei— 
nem Hügel. Sie iſt ziemlich gr. hat 
16,000 E. einen griechiſchen Erzbi— 
ſchof und einen türkiſchen Sangiak 
(Sandſchak), u. wird von den Türken 
Giuſtandil genannt. Vor dieſem 
hieß ſie Juſtiniana prima, weil 
ſie Kaiſers Juſtinian Geburtsort war, 
u.vonihm wieder erbauet worden iſt. 


Achromatiſche (b. heißt farbenloſe) 


Gläſer und Fernröhre. Die gewöhnli— 
chen Linſengläſer (ſowohl erhabene als 
vertiefte) haben die Eigenſchaft aller 
durchſichtigen Körper mit nicht pas 
rallelen Flächen, baß fie bas einfallense 
de Licht in die bekannten fieben far« 
bigen Strahlen zerfpalten. Daber ers 
fheinen durdy die gewöhnlichen Kerns 
röhre mit foldyen Gläfern die Gegens 
fände immer mit einem farbigen Sau— 
me eingefaßt, weicher fie undeutlidh 
madıt. Euler zeigte im 3.1747 zuerft 
die Möglichkeit, woran felbft Newton 
nicht geglaubt hatte, durch eigene@lass 
compofitionen, jene Karbenzerfpaltung 
aufzuheben. Man nennt fie bem Ers 
finder zu Ehren Dollandſche Fernröh⸗ 
re f. Dollanbs, 


Ach ſa (al) od. Lachſa, gr., in aras 


bifhem Geſchmack gebaute St. in 
der Wüfte Lachſa im wüften Arabien, 
am Küftenfluffe Aftan. 


Achſe ſ. Are 
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Achſel, Anat.: 4) im Allgemeinen, 
die durch die Vereinigung bes DObers 
armknochens mit dem Echulterblatte 
bervorgebrachte gewölbte Fläche an 
den Geitin bes Halfes , und den obern 
Seiten der Bruftz 2) eigentlich der 
Raum un:er der Bereinigung bes 
Oberarms mit tem Schulterblatte. 

Acht, 1) i. d. Arithm.: der Würfel der 
eiften geraben Zahl (zwey) das Dop= 
pelte der erften geraden Quadratzahl 

sier) daher ſehr bequem zu allen 
Sheilungen f. Kubikzahlen. 2) Myth.: 
wegen ihrer befondern mathemat. Bers 
bältniße ſchon in den älteften Zeiten bey 
vielen Völkern eine vollommene Zahl; 
5) Achtöerktärung (baunum proscrip- 
tio), war chemahls ein Rechtsſpruch 
woburd der abwefende Verbrecher, 
nad vorgängiger Anklage, Vorladung 
v.Unterfuhung, welche denichtsprocch 
(Processus baunitorius) begründen, für 
ſtraffaͤllig, ehrlos und vogelfeey er: 
Flärt wurde, woraufer nad) den Grund: 
fägen bes Mittelalters von jedermann 
ungeftraft umgebracht werben konnte. 
Sn den öſterreichiſchen Staus 
ten ift ber Achtsproceß gänzlich abos 
list und aufgehoben worden durch 
das Hofbefret vd. 17. Januar 1788. 
Eonft galt Reihs=adt, db. h. Vers 
bannung aus dem beutfchen Reiche 
durch Kaifer und Reichsſtände; Lands 
acht, bie ſich nicht über den Gerichts— 
zwang der Landgerichte erſtreckte; 
Ober⸗acht (Aber- acht), welche den Ge⸗ 
achteten für vogelfrey erklärte, u. Uns 
ter⸗ acht, welche bie Aufnahme desGe—⸗ 
achteten verboth. 4) f. Aufmerkſamkeit. 

Achtel, 1) Bergb.: die Eintheilungen 
tes Grubencompaſſes und ber Zechen. 
Gine Zeche hat 118 Kure oder 4 Schich⸗ 
ten, jebe zu 32 Kuren. 16 Kure find 
e.ne balbe Shit und 8 Kure ein 
Achtel. 2) In der Tonk.: (Achtelno⸗ 
te, (ital. croma, lat. fusa, franz. 
«roche, von dem am Schwanze ber: 
ſelben beſindlichen Häckchen crochet , 
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welches fle von einer Wiertelnote uns 
terſcheidet), eine Note, die den ads 
ten Theil der Zeit eines ganzen Schlas 


ges oder einer semibrevis einnimmt; 


3) Achtelpaufe, (franz. demi - soupir), 
das die Dauer einer Achtelnote hal: 
tende Schweigezeidhen. 

Achter, 1) Jagdw.: Hirſch von 8 Ens 
ben oder Zweigen an feinem G:hörn ; 
2) Münzk. : normal, Benennung ber 
Achtkreutzerſtücke in Ober-Deutſchland; 
3) in Ober-Sachſen die anſpachſchen 
Mariengroſchen; 4) die ſächſiſchen Acht» 
pfennigſtücke, 5) die brandenb. Gros 
ſchen ꝛc. 

Achterwaſſer, ein fifhreider See, 
den die Peene unter Anclam in Pom— 
mern madt. 

Achtiar, f. Sewaftopol. 

Achtuba, ein Arm der Wolgaim Ruff. 
Gouv. Saratow, der ober Zarizün aus 
ber Wolga tritt, u, bey Krasnoy = Jar 
in den Bufen flürzt, mit dem er in 
das Kafpifhe Meer fällt. 

Achtyrka, alte mit Wall u. Graben 
umgebene ziemlich anfehnliche Kreisft. 
im R. Gouv. Charkow, am gleihnahm. 
Flüßchen, mit 1138 H., und 13,700 
Einw., welche meiſt wohlhabend ſind. 

Achtzehnmeileninſel, Inſel 18 
M. von Louisville am Ohio im innern 
Nordamerika, faſt ganz mit Garolis 
nenrohr bebedt, 

Aci, Beine St. in Gicilien im Val bi 
Demona , nebfteinem Schl. auf einem. 
&elfen. 

Aciaponda, St. im Königr.. Yracan 
in Öftindien, jenfeits bes Fl. Ganges, 
am Meerbufen von Bengalen, mit 
einem guten Hafen. 

Acila, Borgebirg und St. im glüdli» 

chen Xrabien. 

Acilino, f. Birgi. 

den, f. Xahen u. Akben. 

Aden, Art von Laitfchiffen, bie auf 
bem Rhein nach Holland hin u, wieber 
fahren. 

Uder, I)(Ader:feld:tand ‚Artland), 
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jebe Fläche Land, die mit Adergeräth 
(f. d.) bearbeitet wirb, um Getreis 
de und andere Feldfrüchte darauf zu 
bauen; 2) (Ader = maß, Judart , 
Zoch, Morgen, Strich zc.), ein ge» 
wiſſes Flächenmaß, bie Größe der 
Borften, Wiefen, Weinberge, des 
Aderlandes u. f. w. beflimmend, 
nah Verſchiedenheit der Örter und 
Länder, größer ober kleiner, wirb 
nah Quadratktaftern gemeffen. Ein 
öfterr. Joch hat nad) ber Urbar. Norm 
1600 Quadratklafter, ift 40 Klafter 
lang, 40 Kt. breit und ſäet 3 n. Ö. 
Areal⸗Metzen oder 2 2/5 Br. Scheffel. 
Acker-bau ift der wichtigſte Theil 
ber Landwirthſchaft, welder ſowohl 
bie Kenntnig des Bodens, und feis 
ner Bearbeitung als auch bie Kennts 
niß und Eultur aller Pflanzen , weis 
che Gegenſtände ber Landwirthſchaft 
ſind, in ſich faßt. Man kann ihn in 
bie Bodenkunde (Agronomie ſ. d.) u. 
in bie Ader = beſtellungs-kunde (Agri⸗ 
eultur f. d.) eintheilen. Jene lehrt 
bie Kenntniß des Bodens unb feiner 
Beſtandtheile; dieſe aber zeigt, wie 
ber Ader bearbeitet und behandelt 
werben müffe, um Früchte auf ihn zu 
erzeugen. Der Aderbau kann empis 
sifh, d. h. nad Regeln ber Erfah: 
zung, ober wiffenfhaftlih betrichen 
werben; im lestern Kalle ſetzt er das 
Stubium mehrerer Wiffenfhaften, in: 
fonberheit ber Chemie, Phyſik, Wis 
neralogie, Botanik und Mathematif 
voraus. Außer den ausländifchen Lehr⸗ 
büchern eines Thaer, Schwerz, Schnee, 
Zturmzc. find die beften inländiſchen 
jene von Burger (Gerold in Wien) u. 
von Zrautmann (Heubner in Wien). 
Aderbausgeräthe (Med.) In 
Bien beftehen gegenwärtig,außer meh⸗ 
teren Mechanikern und Maſchiniſten, 
welche nebſt andern Maſchinen aud 
Ackerwerkzeuge im Großen oder in Mo: 
Bellen verfertigen, noch die Werkſtät— 
te des k. k. priv. Aderwertzcug, und 
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Maſchinenfabrikanten Anton Burg, 
u. die Werkſtätte von Sebaſtign Jobſt, 
weldye Befiellungen auf bie vorzügs 
liheren ber befannten ökon. Maſchi— 
nen, Pflüge und anderer zum Bes 
hufe der Landwirthſchaft dienender Ge— 
räthe, ſowohl im Großen als in Mo— 
dellen annehmen. “Anton Burg ver: 
fertigt allein 86 verfchiedene Werk: 
zeuge und Maſchinen, worunter ſich 
die neueften in England erfundenen 
Maſchinen befinden. Überdieß werden 
noch manche der größeren Mafchinen 
von andern mechaniſchen Kunftarbeis 
tern der Hptſt., vornehmlid von ben 
Maſchiniſten Georg Hennig, von Ru: 
dolph und Samuel Ballinger , Joſeph 
Kießling 2c. zur Verfertigung übers 
nommen. 


Ackerbaugeſellſchaften, find in 


Öfterreih zu Wien, Prag, Grätz, 
Brünn, Kiagenfurt, Görz, fo wie in 
Deutſchland, Frankreich u. Italien ze. 


Acker-bau⸗ſchulen, Anftalten zur 


Bildung künftiger Landwirthe, deren 
88 hier und bort in Italien, Drutfd;: 
land, in ſterreich, Ungarn, Böb— 
men, in der Schweiz und in neuerer 
Zeit auch in Spanien gibt. In Öfter: 
rei haben fie vor kurzem aufgehört 
Swangsftubien zu fenn. 


AUderzgefege ber alten Römer, (le- 


ger agrariae), bezogen fi auf die 
Birtheilung der öffentlichen Länderey: 
in unter das Volk und die Soldaten, 
u. wurden nad) denen, bie fie in An: 
trag gebradjt hatten, benannt, wie: 
lea Cassia ,Goruelta , Flamiuia, Fla- 
via, Julia, Lieinia, Mamilıa, Sem- 
pronia, Bervilia, Thuria. Verwandt 
mit ihnen find die legex fruimentaris« 
ober auonariae, wegen Austhellung 
des Getreides, um niebrigen Preis, 
oder unentgelblid). 


Adermann 1) Konrab, geb. 1710. 


Seinem Talente verdankt die deutfche - 
Schaubühne ihre Entftehung. Im Jatr 
1167 ward er Dirzctor des Theaters 
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zu Hamburg, Leſſing unterftügte ihn 
dabey mit feinen Kenntniffen; er ftarb 
1771.2) Rudolph, in London geb. 1764 
in Stollberg, lernte anfangs das Satt= 
lerhandwerk, ging dann nach Paris, 
wo er ſeinen Sinn für das Schöne 
nähren konnte, ſpäter nach London, 
wo er jetzt einen ausgebreiteten Han— 
del mit Bilderbüchern aller Art mit 
Muſtern für alle Verzierungskünſte zc. 
betreibt. Sein Kunft= und Buchhandel 
ift einer der bebeutendften in London, 
und befchäftigte (im Sommer 1818) 
täglich über 600 Menſchen. 

Acker-ſchnecke (graue Erdfhnede, 
limax agrestis), eine Art Erdfchnes 
de (f. d.) röthlich und weißlich grau, 
mit ſchwarzen Fühlfäden, auf Äckern 
und Gärten Europa's; zur Regenzeit 
den Saaten ſehr ſchädlich; Futter der 
Raben, Krähen, u. a. 

Adftede, kl. St. im Herzogth. Bre— 
men, zur Rechten ber Lüne, 1M. von 
Huderbrock gelegen. 

Ackullowiſſick, Küſte in der obern 
Baffinsbai 750 44’ nördl. Breite 650 
55° weft. Länge, reih an Robben u. 
Narwals, ganz mit Eis befegt, und 
von allen Holzwuchs entblößt. Hier 
entbedte Gap. Roß 1818 ein bisher 


ganz unbekanntes Volk, bie arktifchen 


Hochländer (ſ. d.) 

Acoba, kl. St. in d. Prov.Eftremabura 
in Portug., 4 M. v. Leira geg. Mittag. 

Acoba, eine durch das Erdbeben 1693 
ſehr verheerte St. in Sicilien. 

Acoluthen hießen diejenigen bey den 
Griechen, welche auf ihrer Meinung 
beſtändig blieben, u. es Andern, die 
ſelches nicht thaten, für die größte 
Schande hielten. Eo biefen auc die: 
ienigen, welche bey dem dhriftlichen 
Elauben unverändert blieben. — Bey 
ben Katholifen find es ſolche junge 
Geiſtliche, die in der Kirche od. bey 
einer Prozeſſion das kicht tragen, und 
beym Altar anzünden, wie auch Wein 
u. Waſſer zubringen. 


Acr 


Acoma, St. Eftevand’ Acoma, 
St. in Merico in Nordamerika, mit 
einem Fort, 

Aconeagua, Prov. in der General: 
hauptmannfhaft von Ghili, im Spas 
nifchen Königr. Peru, in Suüd-Ame— 
rifa, reich an Silber, 

Acoſta, (Andreas), Iefuit, geb. zu 
Piacenza , beredter u. gelebrter Mann, 
italienifcher Prediger zu Zürich 1658, 
ging 1665 als Sefretair eines Geſand— 
ten nach &uzern, und wurde katholiſch. 
Da feine bey diefem Übertritte geheg— 
ten.Hoffnungen fehl ſchlugen, wollte 
er 1665 wieder nah Züri zu ben 
Reformirten gehen; man nahm ihn 
aber gefangen, und befahl ihm feine 
reformirten Schriften felbft zu wibers 
legen. 

Acous, Flk. im Depart. der Nieder— 
Pyrenäen in Frankreich, 4 M. von 
Dleron, m. 1600 €. 

Acquapendente, E.St.aufeinem 
Belfen in ber Delegation Biterbo im 
Kirhenftaat, am Paglia mit einem 
merkwürdigen Wafferfalle, bat einen 
Bifhof 1 Kathedral 4 Pfarrkirchen u. 
einige Klöfter. 

Acquara, Stadt im jenfeitigen Fürs 
ftenth. in Neapel, mit 2,260 €. 

Acquafparta, E. St. im Kirchen 
ftaat im Herzogth. Spoleto, in deren 
Gegend ein dem Ebenholze ähnliches 
Halz wächſt. 

Acgs, f. Dar. 

Acqui, Handelft. und Hptort eines 
gleihnahmigen Bez. im Herzogthum 
Montferrat mit 6,700 €. u. Bisthum 
an ber Bormida, mit einem ſchwefel— 
haltigen ſtark befudyten warmen Ge: 
fundbabe. 

Acquit (franz.) 1) Ausfas ber Kugel 
(beym Billard); 2) Quittung f. 
Wechſel. A. a caulion, Verbürgungss 
ſchein. 

Acre, Ara ob. Said, ein Paſcha— 
lik in Sirien, liegt ſüdwärts von dem 
Paſchalik Tarablüs am Mittelmeere, 


Acre 


und begreift ungefähr das alte Phöni— 
zien, nebſt einem Theile von Palä— 
ſtina. Es erſtreckt ſich bis zum Anti— 
Libanon in Oſten. Der Boden iſt theils 
eben, theils bergig, und ungemein 
fruchtbar. Die vorzüglichſten Erzeug— 
niſſe ſind: Weitzen, Gerſte, Mais, 
Seſam, ſchöne weiße Baumwolle, ver— 
trefflicher Tabak, Wein, Seide u. ſ. w. 
Der Feldbau iſt jedoch nicht am beſten 
beſtellt. Die Einkünfte des Paſcha, 
welcher deſpotiſcher Regent und Päch— 
ter deö Landes ıft, belaufen fih aufs 
1/2 Mill. Rthlr. fähf. Die Hptſt. ift 
Acre, od. ©. Jean db’Acre, vor 
Beiten Ptolemais, eine Seeft. u. 
Feſtung, welde der franz. General 
Bonaparte im Ägyptiſchen Feldzuge 
1799, hart, aber vergeblich belagert 


hatte. Sie liegt auf einer Lanbfpige 


an einem ®., hat 2 Italifhe M. im 
Umfange, gute 9. u. Straßen, treff: 
liche Bazars, ift ber Sig des Paſcha 
und eines griehifhen Erzbifchofs, u. 

“treibt ftarfen Handel, vorzüglich mit 
Syriſcher Baummolle. 

Acre, 1) (engl.), ein Morgen Bandes 
160 engl. Qu.Ruthen — 38,703 parif. 
Du. Fuß. Bol. Ader. 2) (de), ein 
fpanifches adeliges Gefhleht, aus 
welchem der gelehrt? Petrus Sanchez 
be Acre ftammte. 

Xcroceraunifhes Gebirge, f. 
Monte bella Chimera. 

Acroffihon (aus dem Gricdh.) ein 
Gedicht, mo bie Anfangsbuchitaben 
der einzelnen Berfe oder Zeilen einen 
beiondern Rahmen oder Sinn bilden. 

Acs, wohlgebautes, ungarifches D. in 
ber Komorner Gefp. in Riederungarn, 
deſſen 5,237 €. ‚die theils Eath. ‚ theile 
ref. find, fich meiftens vom leichten 
Fuhrweſen nähren. Hat Weinbau, 

Acſa, (Atſcha), Slaviſches D. in der 
Peſther Gefp. in Niederungarn, in 
der Neograder Gefp., mit2 herrſchaft— 
lichen Gaftellen, einer blühenden Land— 
wirthfihaft und einer bedeutenden Bis 
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bliothek des Herrn v. Pronay. Hat 
Weinbau u. ſchöne Waldungen. 

Act, 1) die Handlung, und zwar ge— 
wöhnlich mit dem Nebenbegriffe des 
Feyerlichen, Gerichtlichen, 
od. Sffentlichen; 2) in der Büh— 
nenſprache ein Aufzug, weil mit 
jedem neuen Acte der heruntergelaſ— 
ſene Vorhang wieder aufgezogen wird. 

Acta eruditorum hieß die erſte ges 
lehrte Zeitſchrift in Deutſchland, die 
ſich auch lange Zeit hindurch als die 
geleſenſte zu behaupten wußte. Otto 
Menke Profeſſor zu Leipzig gründete 
dieß Inſtitut. 

Acta sanctorum heißt das Werk, 
welches alle ältere Nachrichten über 
die Martyrer und Heiligen der griech. 
und lat. Kirche umfaßt. Joh. Bolland, 
ein Zefuit in Antwerpen begann das— 
felbe 1643, die Kortfeger nannte man 
Bollandiften, es ift noch jest nicht 
beendigt. 

Actäon f. Altäon. 

Acte, eine Verhandlung, eine Verbands 
lungsfhrift, eine Urkunde. Zumeilen 
wird es auch fo gebraudt, daß man 
esdurd Verfügung od. Befchluß über: 
fegen könnte; zum B. die Parlas 
mentö=Xcte, Act of Parlas 
ment, eine Verfügung, ein Beſchluß 
des Engländifhen Volksraths, weldje 
aus einer Bill entfteht, wenn nähm— 
lich diefe durd die k. Einwilligung 
beftätiget worden ift. f. Bill. 

Acten, d. i. Verhandlungsgefchäfte, 
Rechtsverhandlungen, Gerichts- oder 
gerichtliche Verhandlungen. Etwas ad 
acta legen heißt, eine Sache als ab— 
gethan anſehen, fie weiter feiner Ers 
wägung würdigen; fie befeitigen. 

Acteur, weiblih Xctrice (fr. d. lat, 
ago, handeln, 1) Handler; 2) wide 
tige Perfon, Hauptperfon; 3) Mit: 
wirker, Betreiber; 4) Schauſpieler ; 
5) in Frankr.: jeder Opernfänger. 

Actie, 1) ber Antheil an den einer 
Dandlungsgefellfchaft zu ihren Unters 
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nehmungen vorgeſchoſſenen Capitali⸗ 
en, u. der dadurch erworbene Antheil 
an der Geſellſchaft ſelbſt; 2) die 
Obligation darüber, als ein Ge— 
genſtandj des Handels, Hand⸗ 
lungspapier, Handlungs— 
ſchein. In den Statuten der öſter— 
reichiſchen Kationalbank wurde die Ans 
zahl der Actien auf Einmahl huns 
berttaufend beftimmt. — Die erfteren 
Einlagen für eine Actie waren 1000 fl. 
B. W. und 100 f.C.M. — Für 
die 1000 fl. W. W. machte fi der 
Staat verbindlih 500 fl. C. M. an 
die Bank abzutragen. — Am Schluſ⸗ 
fe des Jahres 1819 waren fon bie 
Einlagen für 50,621 Actien gemacht. 
— Die Intereffen ber Actien, welde 
Dividende genannt werben, find zwey— 
erley: ordentliche und außerorbdentlis 
de. — Der ordentliche Dividend für 
eine Actie ift jährlih 30 fl. ©. M. 
wovon 15 fl. am 1. Jänner, und 15 fl. 
am 1. July eines jeden Jahres fäl— 
lig find, — Bon der jährlidy ſich er» 
gebenden außerorbentlichen Dividen= 
de, wird immer ein Theil inben Re— 
fervefond hinterlegt. Bon bem bereits 
feit der Entftehung ber Banf bis zum 
Ende bed Jahres 1822 hinterlegten 
Referve= Kond kommt für eine jede 
Actie ſchon über 45 fl. &. M., unb 
eine bey der Entftehung ber Bank durch 
die Einlagen von 1000 fl.W. W. und 
100 fl. E.M. genommene Actie, bat 
bis legten Dezemb. 1824 für orbents 
liche und außerordentliche Dividende 
403fl.55 fr. E.M. baar ausbezahlt ers 
halten, obfchon die Bank erftim achten 
Sahre ihrer Wirkfamkeit ift, und meh⸗ 
rere ihrer Priviligien zu frudtbrins 
genden Gefchäften noch nicht ausübet. 
Der Werth einer Actie richtet fi ges 
wöhnlich, nad) der vermuthlichen jähr= 
lichen Erträgnip im Vergleiche ber 
jährlihen Erträgniffe anderer vier» 
zinslicher Staatspapiere 
Actien-ſpiel. (Speculation auföjs 
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fentl. Fonds, (f. d.) ift eine Erfindung 
ber Engländer und befteht in Eins 
und Berfauf ber Staatspapiere. Beym 
Termin ber verfprochenen Lieferung 
wird ber beym Verfprechen beftimmte 
Preis mit dem gegenwärtig auf ber 
Börfe geltenden verglichen, und ber 
Unterſchied baar empfangen, oder ins 
ausbezahlt. 

Action, in ber Kriegsfpradhe, ein 
Handgemenge, Gefecht; in ber 
Rede- und Schaufpiellunft, die Ges 
behrdenfprade,bd. förperlide 
Ausdruckz in ber Redtsfprade, 
eine Klage, Streitfade, 

Actionär (v. fr. lat.) Befiger eis 
ner Actie (f.d.); Unternehmungstheils 
haber. 

Actium ein Gebirge in Akarnanien in 
Griechenland , berühmt durch bie bey 
bemfelben vorgefallene Schladt, in 
welcher Octavius Auguftus den Ans 
tonius überwand, und dadurch Herr 
bes römifchen Reiches warb. 

Activa (lat.), ausftchende Schulden 
(Xetivfhulden), eingehende Forde⸗ 
rungen, Guthaben. 

Activ: Handel wird berjenige ges 
nannt, da man eigene Erzeugniſſe 
ausführt und fremde dafür eintauſcht, 
ein thätiger Handel, 

Acton, 1) freyherrlihes Geſchlecht in 
Stalien und England; 2) (Joſeph) 
Sohn bed irländifchen Baronıts Ed. 
Hecton, geb. 1737 zu Befancgon, ans 
fange in franzöfifhen, bann in toe= 
kaniſchen Seedienſten; foht 1775 
mit ben Spaniern gegen Algier, wırb 
fpäter inneapolitanifhen Dienften als 
Günſtliag der Königinn , See » Krieges 
und Frnanzminiſter, errichtete einen 
neuen Staaterath und führte mit ber 
Königinı Marie Garoline die Regie: 
runz. Er verſuchte nad Ausbruch der 
franz. Revolution einen Bund gegen 
Frankreich zu bilden, errichtete, er: 
bittert über bas Mißlingen und über 
die Grgenrönte der zurüdigefegten vor⸗ 


Act 
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nehmen Neapolitaner, eine Staats- Actns ministeriales , Amtsverrichtungen, 


inyquifition, ſchloß 1793 eine Allianz 
mit England ‚ verftärkte die See = und 
Landmacht, verfuchte vergebens, bie 
italienifhen Staaten in einen Bunb 
zu vereinigen, ſchloß jedoch den 2. Oct. 
1796 zu Paris einen ziemlid) vortheils 
haften Frieden mit Frankreich, u. warb 
Generalfapitän der Land» unb See— 


macht. Rach dem glücklichen Feldzu⸗æ 


ge von 1798 begannen bie graufams 
fen Berfolgungen der Repubtlifaner. 
1802 verlor X. fein Anfeben; 1805 
ward er auf Verlangen des franz. Mis 
nifterö vom Hofe entfernt, vom Kö: 
nige aber mit Gütern in Sicilien be> 
ſchenkt, und in den Fürſtenſtand ers 
boden; 1805 nahm er in Palermo 
die Parthey der Engländer, zerfiel 
darüber mit der Königinn, mußte 1806 
feinen Poften an Gircello abtreten, 
und fl. 1808. 

Actuar, einAimtöfdhreiber, Ges 
rihtsfhreiber, eine unterges 
ordnete Amts-Perſon, weldye die Pros 
tocollenverhandlungen nieberzufghreis 
ben bat. 

Xctum, am Scluffe einer Urkunde 
od. gerichtlichen Verhandlung, fo viel 
als: gefhehen. Man pflegtin ber 
Kanzelleufprade auch So geſche— 
ben dafür zu gebrauchen, worauf 
dann Drt, Jahrszahl und Monathe= 
tag folgen. 3. B. gefchehen zu N. R. 
den 28. Nov. 1810 — Actum ut 
supra, d. i. geſchehen, wie oben; 
ſchreibt man unter Nachſchriften, An= 
bänze, u. f. w., wenn Ort und Zeit 


befonders geiftliche, die von den berus 
fenen Prieftern verrichtet werben, als 
Zaufen, Trauungen, Beichte figen, 
Abendmahl auötheilen ꝛc. 


Actus possesserius, hieß nach ber ältern 


Zerminologie diejenige That oder 
Handlung in den Rechten, wodurch 
einer den Beſitz eines Gutes zu behaup⸗ 
ten gedenkt, dazu rechnete man z. B. 
Feuer auf dem Herde machen, einen 
Span aus ber Hausthür fchneiben, ein 
Stück Rafen aus einem Garten ober 
Wiefe ausftechen, vom Baume in einem 
Garten etwas abbauen u. zu ſich neh⸗ 
men u.bgl, welches alles entweber durch 
Gerichtöperfonen ober vor Notarien u. 


Beugen zu gefchehen pflegte. 


Acupunctur (vom lat. acus, Ras 


del u. punclura, Stechen, Stih), 
eine Operation, mittelft welcher Heine 
Einftiche in einzelne Theile des Körs 
pers mit einer Nadel gemacht werben, 
um £inderung in Krankheiten zu ver=- 
fhaffen, wie in Siam, Japan, u. 
a. orientalifchen Ländern der Fall ift, 
befond. zur Heilung von Kopffchmers 
zen, Gonvulfionen, Koliken ze, 


Acuſtik ſ. Akuſtik, 
Acute (lat.), ſcharf, hell, deutlich; 


daher: Acute, higige Krankheiten von 
kurzer Dauer, welche ben Zeitraum 
von vier Wochen nicht überfteigen, 
und bey benen eine gewiffe Heftigkeit 
ber Symptome wahrgenommen wird ; 
ba fie meiftens mit Kicber verbunden 
find, fo hat man fie audy fieberhafte 
Krankheiten genannt. 


in eben derfelben Schrift [hon vorber A. D., Abkürzung für Anno Domini, 


angegeben find, 


d. h. im Jahre des Herrn. 


Actus in contrarium, wurbenind. ältern Ad, Sohn bes Amlab, Enkel bes. Ham, 


Mehhtsfprade diejen. Handlungen ge> 
nannt, wodurch einer die Gerechtfame, 
welche er fonft zu behaupten vermeinet, 
durd einen, oder mehr, berfelben zus 
wider laufende Arıns ſchwächet, und 
alfo feine behaupteten Gerechtſame 
ſelbſt wieder über den Haufen wirft. 


und Urenfel bes Noah, ober Sohn 
bes Aus, Enkel des Aram u. Urentel 
des Sem, Stammovater u, Fürſt bes be: 
rühmten arabifchen Stammes Ab, od. 
ber Aditen, in der Provinz Hadhramut. 


Ada (nach Heſych.), bey den Babylo— 


niern: die Juno. Dir Rahme bedeu— 
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tet Luft, Quelle, bey ben Spriern 
aber bie Weide. Greuzer zeigt, wie 
diefe Begriffe zu vereinigen find. 
Adacta legen, f. Xcten. 
Abagio(ital,), 1) gewöhnlid lang: 
fam, fanft; ein die Bewegung eis 
nes Tonſtückes bezeihnendes Kunſt— 
wort; 2) als Subitantiv : die Benen= 
nung ganzer Säge, oder Stüde, bie 
in biefem Grabe ber Bewegung vor 
getragen werben follen. Der Charak— 
ter des Adagio ift verfhieden, bald 
zärtlich; und angenehm, bald wehmü= 
thig und traurig, nur barf er mit ber 
bemfelben eigenen Bewegung , feiner 
Ratur nad nit in Widerſpruch ftes 
ben. Der Vortrag besfelben erfordert 
nicht fo fehr mechaniſche Fertigkeit, 
als einen geläuterten Gefhmad und 
einen volllommen gebildeten verſchie— 
dener Mobifitationen fähigen Zon. 
Der nadhtheiligfte die beabfichtigte Wir: 
tung flörende Fehler in der Ausfüh— 
rung besfelben befteht barin, baf man 
oft den Mangel an Feftigkeit, Bieg— 
ſamkeit und guter Haltung bed Tones 
durch eine Menge geſchmackloſer Verzie⸗ 
rungen u. Veränderungen zu bedecken 
ſucht, und ſo die Melodie entſtellet. 
Adaia, Fl. in Span., inXlt:Gaftilien, 
welcher auf ber Sierra de Avila ent— 
fpringt, und fihin ben Duero ergießt. 
Ad aja, Landgut auf der fpanifchen 
Inf. Minorea, mit einem gr. Hafen, 
ber aber wegen ber vielen Klippen 
und Sandbänfe unbraudbar ift. 
Adalat Denghiſi, f.Ardipelas 
gus. 
Adam, nach der Geneſis: der erſte 
Menſch, von welchem alle Menſchen 
abſtammen. Nach J. Moſ. 1,27 ſchuf 
Gott ein Menſchenpaar, Mann und 
Weib. ſ. Menſchengeſchlecht. 
Adamberger, 1) (Anna Maria), 
geb. zu Wien 1752. Tochter des Hof: 
fhaufpielers Jaquet, eine ber vor— 
züglichften Scyaufpielerinnen neuerer 
Zeit, befonders in naiven Rollen ; ft. 
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1804. 2) (Antonie), Tochter der vo: 
rigen, Th. Körner Braut, betrat 
mit Glück ber Mutter Bahn, ver: 
ließ aber 1817 die Bühne. 

Abdbamiten (Abamianer), 1) gnoftis 
ſche Ketzer, weldye im 2. Jahrh. uns 
ter Anführung des Protikus, eines 
Schülers des Karbofrates , ben Stand 
ber Unſchuld Adams herftellen wollten; 
2) Wiedertäufer, die im 16. Jahrh. 
zu Amfterdbam, unter dem Borbilbe 
zweyer Männer: Theodor Schneider 
und Herrmann Schufter, in bie Fuß— 
flapfen der alten. Xdamiten traten, u. 
weil fie fogar auf ben Gaſſen nadend 
liefen , auch Nadtläufer hießen. 3) im 
15. Sahrh, die Anhänger bes Picard. 

Adbamocz, Adbamowce, großes 
Slaviſches D. in der Trentſchiner 
Gefp. in Niederungarn, mit gutem 
Aderbau, Waldungen , Weinbau und 
einer Glashütte. 

Adampi, oder Ningo, oder Lam— 
pi, eine Landſch. auf der Goldküſte in 
Dber- Guinea, öſtlich von Akra geles 
gen, längs dem Voltafluffe, beftebt 
aus mehreren EI. Freyftaaten, und ift 
fehr fruchtbar an Rindvieh, Schafen, 
Schweinen u. Federvieh, auch Fiſchen 
in den vielen Teichen und Flüßen. 
Die E. treiben Feldbau, ſtarke Vieh— 
zucht und Sclavenhandel. 

Adams, Gohn), Präſident ber 
vereinigten Staaten von Nordameri— 
ka, Mitſtifter des nordamerik. Frey— 
ſtaats, geb. den 19. Oct. 1735 zu Bain— 
tree in Maſſachuſets, aus einer ber 
erften Familien ftammend, bie fhon 
1608 dort eine Golonie gründen half. 
Als Rechtsgelehrter vertheibigte er 
beym Ausbrudy der Unruhen, in eis 
nigen Schriften die Rechte feines Ba— 
terlandes. 1774 u. 75 war er Mitglieb 
des Gongreffes, bewirkte 1776 bie 
merkwürdige Unabhängigfeits = und 
Souveränitäts - Erklärung ber ameri— 
tan. Kolonie und warb zwey Jahre 
fpäter mit Franklin zur Abſchließung 


Ada 


eines Schutz- und Handelsbündnißes 
als bevollmädtigter Minifter der vers 
einigten Staaten nad) Paris gefandt. 
Dann fchufer der Prov. Maſſachuſets 
eine Berfaffung, ward abermahls als 
bev. Minifter nah Holland gefanbt, 
um die Regierung zur Sheilnahme an 
dem engl. Kriege zu beflimmen, was 
ibm auch gelang, und ging 1783 nach 
Paris, um Antheil an den Friedens: 
unterhandlungen zu nehmen, duch 
welhe England zur Anerkennung ber 
Unabhängigkeit ber vereinigten Staas 
ten bewogen ward. 1787 warb durch 
ibn, Wafbington und Franklin die von 
ihm vorgefhlagene, neue Verfaſſung 
eingeführt, er warb VBicepräfident, 
und als Waſyhington abdankte, Präs 
fident. Eeiner vielen Verdienſte unges 
achtet fehlte es ihm nicht an Feinden, 
Er trat jpäter in Ruheſtand u, leb— 
te noch 1817. 

Adams=apfel, 1) Anat.: (pomum 
adamı), die Erhabenheit am vordern 
Theil des Dalfes, bef. beym männlis 
ben Gefhleht, durch das flärfere 
Hervortreten des Schildknorpels am 
Kehlkopfe gebildet. 25 Handelst. :(Pas 
radiesapfel), die Frucht einer Art von 
Gitronen= Baum aus Italien, wird 
won den Juden zur Ausfhmüdung ih: 
rer Laubhütten gebraudht und, wenn 
fie felten find, das Stüd wohl mit 
4 bis 20 Thalern bezahlt. Von mitts 
lerer Größe ohne Löcher und Flecken, 
fdägt man fie am meiften. 
Adamsbrüde, eine in ber feichten 
Palksſtraße unter dem Waſſer befinds 
liche Sandbank, mittelft welcher die 
Inf. Geylon mit Vorberindien vers 
bunden ift. 

Adams-pik (Abamsberg, ceingale f. 
Hamalel, Zalmala im Sanskrit, St. 
Thomas bey den Ghriften, Rohran 
bey den Arabern), höchſter u. heiliger 
Berg auf Genion. Einige Fußſtapfen 
in Kelfen-und 2 Grabmähler, angeb> 
lid) aus ben Zeiten Adams und Eva, 
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fo wie eine Art giftiger Äpfel, Abams⸗ 
äpfel, find Urfache feines Anſehens, 
und des bort feitgefegten Gottesdiens 
ftes der Bubdhiften (f. d.) die oft zu 
feyerlicher Andacht auf den gefährlich 
zu erfteigenden, mit fchönen Bäumen 
Blumen bepflanzten Gipfel walls 
fahrten. 

bamsthal an ber Zwittava, 3 
Stunden von Brünn, hat Eifenhüts 
tenwerke, und mehrere größere und 
fleinere Höhlen im nahen Kalfges 
birge, als die Becziskala (Stiers 
felfen), welde einen Eleinen unters 
irdifchen See birgt, das Wepuſtek zu 
Kiritein, ber fleinerne Saal , das Evas 
Loch u. f. w. Auch ift bey Adamsthal 
ein neu gebautes fürftliches geſchmack— 
volles Jagdſchloß und englifher Gars 
ten im großen Styl , ber fi bey 
Novihrad endiget. 


Adana, ein. Paſchalik aufder Süds 


oftküfte ber Aſiatiſch-Türkiſchen Lands 
[haft Anadoli. Die Hptft. ift 


Adana oder Adene, am Fl. Seihan, 


über welchen eine gr. ſteinerne Brüs 
ce führt; ift der Sig bes Paſcha, 
mit einem Et. Felſenſchl. Die €. find 
Truchmenen. Wegen der gr. Hige im 
Sommer flüdten alle Einwohner 
fammt dem Paſcha in die benachbarten 
Waldungen. 


Abanfon (Michael), berühmter Ras 


turforfcher, geb. zu Air in der Pros 
vence ben 7. April 1727. Anfangs 
zum geiftl. Stande beftimmt, ent= 
ſchied er fi früh für die Naturmwif: 
fenfchaft, die er unter B, be Juſſieu 
und Reaumur mit Eifer ftudierte. 
1748 reifte er nad) Afrika, und fandte 


große Schäge aus allen Naturreichen 


nad) Paris. Er entwarf einen Plan 
zu einer Niederlaffung am Senegal, 
entbedte bas ächte Gummi zc., und 
lieferte Karten von allen Ländern, u. 
Wörterbücher von den Sprachen aller 
Völker, die er kennen lernte. Nach 
fünfjährigem Aufenthalt kehrte er mit 
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Histoire naturelle du Sénégal. 4. 
deutſch von Martiniu. Schöber, 1773 
und Nouv. methode pour appreudre 
à connaitre les differ, familles des 
plantes ‚2 Bände 1761 — 63. Nach⸗ 
dem er aus Liebe zu feinem Waters 
lande mehrere Anerbiethbungen auss 
wärtiger Höfe ausgefchlagen und in 
der Revolutionszeit alles verloren hat: 
te, gab ihm die Regierung 1795 eine 
Entfhädigung von 3000 Franken. Er 
ft. den 3. Aug. 1806 in großer Dürf⸗ 
tigkeit, thätig bis zumlegten Augen— 
blide, viele noch ungebrudte Schrif: 
ten binterlaffend. 

Ad calendasgraecas (lat.), ches 
mahls ein Scherzwort Auguft’s (Sue- 
ton, Aug. 87), weil die Griechen kei⸗ 
ne calendae hatten. 

Adda, ein gr., fifchreicher FI. im lomb. 
venet. Königr., welcher am Wormſer 
Joch in der Provinz Sondrio ent— 
ſpringt, in den Comer-See fließt, und 
ſich unweit Cremona in den Po ergießt. 
Von biefemft.hatein Depart. des 
vormahl. Königr. Italien benRahmen. 

Adda, Ghiera d'Adda, ein Ei. 
Strich Landes imlomb. = venet. Kös 
nigr. zwifchen den Flüffen Adda und 
Serio gelegen. 

Ad deliberandum (lat.), zur Be: 
rathſchlagung. 

Abdington (deinrich), geb. 1756, 
war Pittö Jugendfreund, warb 1789 
Sprecher im Unterhaufe; 1801, an 
Pitts Stelle, Kanzler der k. englis 
fhen Schagfammer, gab 1804 durch 
Sntriguen vieler Gegner bewogen, dies 
ſes Amt feinem $reunde zurüd, warb 
aber vom Könige zum Lorb Biscount 
Sidmouth erhoben, und 1812 Staatös 
fetretär beymMinifterium bes Innern. 


Addiren im Rechnen eine Zahl fins . 


den ‚welche fo viel ausmacht, als ver⸗ 
ſchiedene andere zufammen genommen. 
Addiſon Joſ. geb. zu Mitfton 1662 
gef. 1719 zu Hollandhoufe, hat fid 
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als Dichter felbft in lateiniſchen Ber: 
fen (in 2. Thl. ber musae anzlicanae) 
mehrfach verfudht. Sein heroifches Ges 
dit: the campaiga 1704 auf bie 
Schlacht bey Höchſtädt, erwarb ihm die 
Stelle einesßtaatsfelretärs inIrland. 

Addiſon, Graffh. im Norbamerif. 
Sreyftaate Vermont, 36 Q. M. gr. 
mit 19995 €. u. der Hptſt. gl. R, 
am Ghamplaifee. 

Adel, 1) die Eigenschaft des Gemüthe, 
nah welcher der Menſch, fi ſelbſt 
vergeffend dem Wohle Anderer lebt, 
ober überhaupt fein phyſiſches Wohl 
ber Pflihtidee opfert. 2) die edle Abs 
Zunft od. die fchöne Geftalt eines Pfers 
des, das mit Kraft, Unerſchrockenheit 
und Muth, Zreue und Folgfamkeit 
verbindet ; f. Race. 3) Die Würde ob, 
das Vorrecht, das ein Menfch wegen 
wirklich erworbener Verbienfte oder 
wegen feiner Geburt vor andern in Ans 
fprudy nimmt, und woburd er aud) 
ohne dem Staate Dienfte zu leiften, 
Glied eines böhen Standes wird, Das 
ber unterfcheidet man Verdienſtadel 
(Perſonaladel), beffen biftorifche Ents 
ftehung im Allgemeinen nicht nachzu— 
weifen ift , u. Erbabel, der in Deutfchs 
land durch das Lehnweſen entitand. 
Bol. Edelmann, Erbabel,kehn ff. Vers _ 
bienftabel, von, u. a. 

Adel, ein Königr. in Of = Afrika, wel: 
ches ſich öſtlich von Habeſch, vonder 
Straße Bab-el Mandeb an der Afri— 
kaniſchen Oſtküſte bis zum Vorge— 
birge Guardafui ausdehnt. Es iſt 120 
M. lang, und größten Theils dür— 
res, ſandiges unwirthbares Land; 
nur im Innern iſt es fruchtbar, wo 
es Myrrhen, Getreide, Shlgewächſe, 
Honig, Wachs u. dgl. hat. Auch Scha— 
fe, Rindvieh, Elephanten trifft man 
bier an. E3 hat nur Küſtenflüſſe, wo= 
von die 2 größten der Hanaze und 
Hawafh find. Die E. find ſchwärz⸗— 
li, groß, hager, treulos und graus 
ſam, vorzüglich bie Küftenbewohner, 


Adel 


welche die handelnden Schiffe Über: 
follen, plündern und bie Mannſchaft 
ermorden. Gie find mit ihrem Könis 
ge meiften Theils Muhamebaner. Bes 
kannt ift der Hafen Zaila. 

Abelbert,1)ein Gallier von fränfis 
fen Bifhöfen ohne beftimmten Sitz 
zum Bifchofe gewählt, Iehrte um 744 
in den Maingegenden Deutfchlands 
das Chriſtenthum, warb aber vom heis 
ligen Bonifacius beym Papfte Zadha> 
rias als Keger angeklagt, hierauf durch 
eine Synode zu Soiſſons abgefegt u. 
verbammt welches Urtheil der Papft 
745 beftätigte. 2) A. I. Grafvon Lucca, 
Markgraf u. Herzog von Toskana, ein 
Sohn Bonifacius II., regierte lang u. 
kräftig, und flarb zwifchen 884 und 890. 
3) A. II., Graf von Lucca, Marfgraf 
und Herzog von Toskana, Sohn und 


Nachfolger des vorhergehenden, war . 


zu feiner Zeit der mädhtigfte Lehens⸗ 
herr in Stalien. Er hätte zwar Anfprüs 
he auf die Krone machen können, uns 
terftüste aber feinen Oheim, ben Her⸗ 
zog Guibo von Spoleto. Sein Lebens: 
ende ift dunkel; er farb vermuthlich 
917. 4) &.T., Sohn Markgrafs Frie— 
drichs auf dem Rorbgau, in ber zwey⸗ 
ten Hälfte bes 9. Jahrh., fo wie feine 
Brüder Adelarb und Heinrich , als reis 
her und tapferer Ritter im öftlichen 
Franken bekannt. Im Jahre 836 war 
er Markgraf gegen die Böhmen. In eis 
nem Gefechte gegen die Grafen Geb—⸗ 
bard u. Eberhard und bem Biſchof Rus 
dolph zu Würzburg, worin Heinrich 
fiel, ward Abdelart gefangen u. enthaups 
tet, Adelbert aber in einem Fürſten— 
sechte , ald Urheber der Fehde, durch 
König Lubwig feiner Befigungen für 
verluftig erklärt und biefe fielen an das 
Bisthum Würzburg. 905 fehlug indeß 
Adelbert feine Gegner b. Fitzlar, follte 
ſich deßhalb vor einem Reichstage zu 
Zribur rechtfertigen, warb, ba er nicht 
erfchien, in feiner Befte Altenburg bey 
Bımberg , belagert, und ben 9. Sept. 
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enthauptet.5) A. II., Sohn des Vor., 
flüchtete nach feines Vaters Enthaups 
tung mit feiner Mutter Brunehilb 
(Tochter des Herzogs Dtto v. Sachſen) 
zu beren Bruder, dem nachmahlig. Kais 
fer Heinrih, dem Bogelfänger. In 
ben Kriegen feines Oheims gegen bie 
Ungarn bewies er viel Kraft und 
Muth, warb aber 953 in der ſiegreichen 
Schlacht bey Merfeburg von einem 
feindtihen Schwerte durchbohrt. Sein 
Sohn Leopold der Edle, ward Stamm» 
vater der babenbergifhen Markgrafen 
in Sſterreich. 6) (Adalbert) , aus ber 
Familie der Grafen Libicensky, hieß 
eigentlich Woytachi, welchen Rahmen 
Bifchof Adelbert zu Magdeburg, wo 
er ftudierte , umänderte ; geb. in Böhs 
men 959; warb Biſchof zu Prag, pres 
bigte fpäter beym Fürften Geyfa in 
Ungarn, mittelft eines Dolmetſchers 
die hriftliche Religion, ging 996 zum 
Herzog Bogislan nad) Pohlen , predig⸗ 
te in Krafau und ward Erzbifchof zu 
Gnefen, eilte, vom heiligen Bekeh— 
zungseifer befeelt , von bort auf einem 
Schiffe, das ihm der Herzog gab , nach 
Danzig dbamahls Gebanin), ward aber 
endlich bey Fifhhaufen durch die, von 
ihren Prieftern aufgereisten Preußen, 
ba fie ihn nicht bloß für den Feind ihrer 
Götter, fondern auch ihrer Freyheit 
heiten, am 23. April 927 mit 7 Sans 
zenftichen getödtet. 7) Erzbifchof von 
Bremen u. Hamburg im 3.1043; Sohn 
eines fähfifhen Pfalzgrafen; nahm 
1046 zu Rom Antheil an der Wahl 
bes Papftes Clemens II, ; ward 1059 
Legat Leo's IX. bey den nordifchenReis 
en, und wußte fi, ob er gleich feis 
ne ehrgeigigen Plane nicht alle realifis 
ren konnte, fehr viel Anfehen zu vers 
Thaffen. Großen Einfluß auf Deutfchs 
land hatte er während ber Minderjäh— 
rigkeit Heinrichs IV., den er audy 1065 
nad Ungarn begleitete und ibn 1065 
in Worms wehrhaft machen ließ ‚um 
nun in beffen Rahmen unbefchränkt 
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und eigenmächtig walten zu können. 
1066 ſchrieben die Erzbiſchöfe von 
Göln u. Mainz einen Reichstag nach 
Tribur aus, wo ber König genöthigt 
wurde, den verhaßten Günftling von 
ſich zu entfernen, Adelbert konnte ſich 
nur mit Mühe der Wuth feiner Fein— 
de entziehen, aber fhon im 3.1069 
ftand er wieder, und zwar weit vor— 
fihtiger auf dem alten Plage, und 
flarb no immer Plane machend, am 
17. März 1072. 

Adelepfen, Mfl. im hannöverfchen 
Fürftentbum Göttingen, an einem 
Bade , mit 160 H. und 1130 €. 

Adelheit, 1) (Adelaide, auch Allir), 
geb. 931 oder 932, Tochter Rudolphs 
II., König von Burgund, und der 
Bertha, einer Tochter Burchards in 
Schwaben. Rudolph ftarb ; König Hu— 
go von Italien warb ihr Stiefvater 
und vermählte fie mit feinem Sohne 
Lothar, der aber bald darauf ftarb. 
Durch Berengar II., der fie zur Ge: 
mahlinn haben wollte, mußte fie viel 
leiden ; 951 aber reichte ihr Dtto IT. 
feine Hand. Aus ihrer erften Ehe hats 
te fie die Prinzeffinn Emma , aus ber 
zweyten Dtto (II)., Bruno u. Abel: 
heid. Unter allen bdeutfchen rauen 
hat fie, vermöge ihres durchdringen: 
ben Verftandes, ben meiften Einfluß 
auf die Angelegenheiten Deutſchlands 
gehabt, denn am ber Regierung ihres 
Gemahls nahm fie thätigen Antheil 
vor Dtto II. führte fie den Scepter, 
hatte als Großmutter die Aufficht über 
Dtto III., verband die beutfche Kaifer: 
trone mit Italien, und ftarb im Rufe 
ber Heiligkeit 16. Dec. 999.2) A. von 
Bianden ‚, Gemahlinn Dtto’s II., Gras 
fen von Naffau, ift doppelt merfwürs 
dig in ber Gefchichte, erftens als Frau 
vom feften männlichen Charafter ; 
denn nad) dem Zobe ihres Gemahls 
hatte fie während der Minderjährigs 
keit ihres Älteften Sohnes, Johann's 
J., mit taufend Stürmen aller Art 
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zu kämpfen; zweytens weil burdh fie 
bie Graffhaft Bianden unb mehrere 
bedeutende Befisungen in den Nie— 
derlanden ber Raffau = Dttonifchen 
Linie zufielen. 

Abelholzgen, Schi. und Gefundbab 
in Bayern , Iſarkr. füdl. von Traun: 
ftein, zwifchen ber Zraun und dem 

Chiemſee. 

Adelhuſen, Adelhauſen, D. im Groß: 
herzogth. Baden, Wieſenkreis, wo 
viele Chalcedone gefunden werben. 

Adelmannsfelden, eine zwiſchen 
Würtemberg und Limburg getheilte 
Herrſch. im Königr. Würtemberg bey 
Ellwangen, meiſtens gut angebaut, mit 
beträchtlichen Waldungen. Die 2,200 
kath. u. proteſtantiſch. E. verfertigen 
viele hölzerne Geräthſchaften u. ſpin— 
nen viel Garn. Der Hauptort iſt 

Adelmannsfelden, D.an der blin— 
den Roth, mit 410 E. einem Schl. 
einer Papiermühle und einer Eiſen— 
ſchmiede. 

Adelnau, pohln. Odalanow, St. 
der preußiſchen Prov. Poſen, mit 
147 H. und 1155 €. 

Abelsberg, Poftvina, FIE im 
Königr. Illyrien, Prov. Krain, an 
der Poigk, mit einem alten Felſenſch. 
guter Pferdezucht u. einem Kreisamte. 
Der Abelsberger Kreis heißt auch In 
nerkrain. 

Übelsberger Grotte in Krain 
liegt in einem Thale, an ei- 
nem kahlen Kalkfteinhügei, und bat 
einen fehr bequemen Eingang. Sie 
ift über eine Meile lang , und hat meb= 
rere ſchauervolle Abſtürze, Klüfte, 
Riffe und Irrgänge. Durd einen 100 
Schritt langen ſchmalen Gang, fömmt 
man aufeinen Platz, wo bie Stalakti— 
tenwände einen ungebeuren Dom zu 
bilden fcheinen, einige Schritte weis 
ter ftcht man an ber Felſenbrücke, wo 
bie Poick ineiner Ziefe von mehreren 
Klaftern,, über ragende Steinmaffen 
tofend und ſchäumend, bincin in ein 
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undurddringliches Dunkel ſich wätzt. 
Bu beyden Seiten fhügen hölzerne Ges 
länder vor jeder Gefahr. Bon der Brüs 
de führen 56 Stufen, zur Linken, an 
die Poid in das Labyrinth herab , eine 
febenswerthe Parthie in einer {haus 
erlihenZiefe.Eine hölzerne neu erbaus 
te Brüde über die Poid, leitet über 
86 Stufen zur neuen Grotte hinauf, 
welche die prächtigften Zropffteingäns 


ge enthält, und erft kürzlich entdeckt 


mwurbe. Faſt eine Meile im Innern 
wölbt fich eine zweyte Brücke über die 
Poid,in einer Höhe von BO Klaftern. 
Dean findet hier auch fehr ſchöne Stüs 
de von £rpflallifirtem Kaltfpath. — 
Eine Stunde von Adelsberg liegt bie 
Magdbalenen » Grotte, beren Eingang 
eine hohe, waldbekränzte Felſenwand 
bezeichnet. Erhaben wie in der Grotte 
bey Adelsberg, iſt hier die Natur, doch 
in größerem, majeſtätiſchem Style. 
Koloſſale architektoniſche Säulen ſchei⸗ 
nen das unermeßliche Gewölbe zu tras 
gen, das die mannigfaltigften Tropf⸗ 
feingebilde enthält. Am äußerften Ens 
be der abfchüffigen Grotte ift ein klei— 
ner Seid, welcher ben berühmten 
Dim (Proteus anguinus), ein mit 
band = und fußförmigen Gliebern vers 
fehenes fleifchfarbenes Fiſchchen nährt. 
Abelsbrief, bie Urkunde, worin 
ein Fürſt, der das Recht dazu hat, 
einen Bürgerlihen für einen Edel⸗ 
mann erklärt. 

Abelsdorf, Mittelborf, D. In 
Öfterreihifh = Schlefien, Fürftenth. 
Reife, Zroppauer Kr., am FI. Bie⸗ 
le, mit 135 9. und 826 ©. beuts 
fer Mundart, 

Adelsheim, 1) freyherrliches Ges 
ſchlecht im Badenfchen , früher Adolfs⸗ 
heim; 2) (Iofepb Freyherr Staaber 
von), geb. 17375 tratfchon 1752 in 
öfter. Kriegsdienfte und machte als 
Bubalterner den fiebenjährigen Krieg 
mit. 1777 warber Oberſt, 1784 Ges 
neralmajor,1790 Feldmarfchall = Lieus 


Gonverfationd s Lexicon. 1. Bd. 
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tenant, und 1801 Feldzeugmeifter,, er 
erhielt auch das Sommanbeurfreuz bes 
militär. Marien: Therefien = Ordens, 
warb nach 55 j. Dienften in den Rubes 
ftand verfegt und ft. ben 12. Nov. 1808. 


Adels-probe, ber Beweis der bes 


ftrittenen Adelseigenſchaft, durch Rach⸗ 
weiſung der adeligen Herkunft, oder 
wirklich ausgeübter Adelsvorrechte, 
durch Vorzeigung bes Adelsbriefes zc., 
wobey es auf das Alter des Adels nicht 
ankommt. 


Adelitan (Athelſtan, Ätheftan, der 


Edelſte), 8. König ber Angelſachſen, 
beftieg den Thron 925 durch die Wahl 
bes Volks, und zeichnete ſich durdy 
eine weife, gütige und Eräftige Regie— 
rung aus. So fehr erden Frieden lieb» 
te, fo großmüthig er auch perfönlis 
he Beleidigungen verzieh 5 fo wußte 
er doch auch den Feinden des Staats 
mit Nachdruck zu begegnen. Dief ers 
fuhren die Dänen in Northumberland, 
welche ihr Reich wieder beritellen wolls 
ten, aber von ihm geſchlagen wurden, 
und eben fo fchlug er auch die Schotten, 
welche die Partcy der Dänen ergriffen 
hatten, inben Ebenen von Bromfeld. 
Er farb angebethet von feinem Volke, 
und felbft von feinen Feinden geachtet, 
im 3. 941. 


Abelung (Iob. Chriſtoph), geb. 173% 


zu Spantefow in Pommern , erhielt 
feine erfte wiſſenſchaftliche Bildung in 
Anklam und fpäter in Klofterbergen 
bey Magdeburg und ftubierte zu Halle, 
Im Jahre 1759 warb er Profeffor am 
Gymnaſium zu Erfurt, ging aber wes 
nige Jahre darauf nach Leipzig, wo 
er bie mühevollen Arbeiten vollführte, 
durch welche er ber beutfchen Sprache 
u. Literatur fo vielen Rutzen verſchafft 
u. ſich felbft ein bleibendes Denkmahl 
gefegt hat. Sein, wenn aud in ein- 
zelnen Puncten veraltetes grammatifch 
Eritifches Wörterbuch, welches 1774 
— 1786 zu Leipzig erſchien und 1793 
— 1801 neu aufgelegt wurde, ift un: 
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verfennbar für die deutſche Sprache 
das, was z. B. das Dietiommaire de 
Vacademie für bie franzöfifhe ift, u. 
ob man ihn gleich, weil er ben meißs 
nifchen Dialect als alleinige Baſis für 
alles, die deutſche Sprache Betreffenbe, 
aufftellt , einer gegen andere Mundar— 
ten gewiffermaßen ungeredhten Einſei— 
tigkeit nicht mit Unrecht beſchuldigt; 
fo haben wir doch noch kein ähnliches, 
geſchweige denn beſſeres, neueresWerk, 
und ſein Nahme iſt unter den deutſchen 
Gelehrten unſterblich. Im Jahr 1787 
rief ihn der damahlige Churfürſt von 
Sachſen, der ſeine Verdienſte aner— 
kannte und ſeine vieljährigen Bemü— 
hungen bewunderte, nach Dresden, wo 
er ihn, unter Ertheilung bed Hofraths— 
titels, zum Bibliothekar ernannte. Ade⸗ 
lung war ein Mann von reinen unbes 
fholtenenSitten,u.ob er gl.den größten 
Theil des Tages feinen verwidelten 
u. mühevollen Arbeiten widmete, doch 
kein trodener Gelehrter u. nichts wes 
niger als ein finfterer,, ſond. im Kreife 
feiner Freunde, in welchem er ſich gern 
erhohite , ein liebenswürdiger u. mun— 
terer Gefellfchafter. Er ft. zu Dresden 
im Sept. 1806. 2) A. Friedrich, ruſſ. 
Staatsrath, ein ſehr geachteter H.fto: 
riker und 1805 zum Lehrer der jungen 
Groffürften ernannt. Im Jahr 1818 
erfhien von ihm eine Geſchichte bes 
Sig. v. Herberftein, bes zweyten 


Are 


damit dleſer fi In Adelwalds Gunft 
einfäleihen und ihm, mie es ſich 
am beften thun Tiefe, phyſiſch ober 
moraliſch ſchaden möchte. Dieß gelanz 
nur zu gut, denn Adelwalds Milde ver⸗ 
wandelte ſich in einen ſolchen blutgie⸗ 
rigen Jähzorn, daß er einſt 12 der 
vornehmſten Longobarden auf einen 
bloßen Verdacht hin, niederhauen ließ, 
aber dafür (624) von den Großen des 
Reiche abgeſetzt und, nebſt feiner Mut⸗ 
ter, verwieſen ward. Heraklius ſuchte 
aus ſelbſtſüchtigen Zwecken, den Bers 
wiefenen wieder auf den Thron zu 
fegen ; allein von Neue gepeinigt und 
an Leib und ‚Seele zerrüttet, mußte 
A. 6?7 der vor Gram verfhiebenen 
Mutter ind Grab folgen. 


Ademuz St. in der Span. Prov. Bas 


lencia, mit 3150 €. 


Aden, Gebieth im glücklichen Arabien 


auf der Südküſte, bis zur Meerenge 
Bab:el » Mandeb, unter einem eiges 


nen Schech. Die Hptft. ift 


Aden, eine alte vormahls anfehnliche, 


jegt fehr tief berabgefommene St., 
an der Meerenge Bab = el: Mandeb, 
mit Mauern und Bolliserken verfeben, 
und durch mehrere Forts geſchützt; 
bat 6000 E., worunter viele Juden, 
die aus dem gr. und fihern Hafen 
ftarten Handel, vorzüglich mit Kaffeh 
treiben, Die Et. foll neuerlich ganz 
vernichtet worben feyn. 


Entdeders vonRußland (ausQuellen.) 
Adelwald (Adelwold, Adaloaldus, 
Abo ꝛc.), Sohn bes Longobardenkö— 


Aden, ſilberreiches Gebirge im Königr. 
Fez in Afrika. 
Adenau, Kreis der preußiſchen Pros 


nigs Agilulfu. der Theudelinde , ward 
zwar 615 nad) bem Tode feines Va— 
ters König, aber feine Mutter führte 
noch lange mit weifer und frommer 
Hand die Zügel der Regierung u. kein 
Krieg unterbrad die Ruhe des longo— 
bardifchen Reiches. Aber im 3. 625 
ſchickte der byzantinifche Kaifer Heras 
klius, welcher das lombarbifche Reich 
gern ftürgen wollte, den verfchmigten 
Eufebius an den Königshof zu Turin, 


vinz Nieder = Rhein , 19020 €. in 
170 Ortſchaften. Der Mfl. gl. N. bat 
1553 ©. 


Adepten (v. lat. adipiscor, erlans 


gen), 4) bey den Aldyemiften: die in 
ihre innerften Geheimniße Eingemweib« 
ten. 2) Selbſt gewählter Nahme des 
Paracelfus, feines Schülers Helmons 
tius u, A., weil fie eine befondere 
Wiſſenſchaft und Offenbarung von Gott 
erlangt zu haben vorgaben. Ihre Phi⸗ 


Ader 


fofophie nannten fie: adeptam. 5) 

Goldmacher. 

Ader, 1) Anat.: a) jedes cylinder⸗ 
förmige Lymph- und Blutgefäß ; b) im 
engern Sinn: ein Blutgefäß ; 2) bun= 
te Farbenftreifen. z. B. auf Papier, 
Marmor ꝛc.; 5) größere fortlaufens 
de Lagen oder Streifen einer Stein— 
oder Erdart in Bergen, f. Ganz u. 
a.; 4) bey Nadlern: Meiner, feis 
ner Drabtreifen ze.; 5) f Adar;3 6) 
f. Waſſerader. 

Üderbitfhan, Azerbaidſchan, 
Azerbidia, vor Alters Medien, 
eine Landſch. in Weſtperſien, im Sü— 
den von Iran, von hohen Bergen ums 
geben, gut bemwällert, fruchtbar und 
wohl angebaut, aber holzlos. Unter 
den E. find viele Feueranbether. Die 
Hpiſt. it Zauris. 

Ader-bruch, Shir.: das Aufplagen, 
Springen oder Zerreißen einer Aber 
durch Quetſchung 2c. von laufen oder 
durch Berftopfung‘ von innen, bey 
Arterien oft gefährlich. 

Ade r-taß, Chir.: im weiteren Sinne: 
jede Blutentziehung aus einem geöff⸗ 
neten Blutgefäße, es ſey Puls oder 
Blutader, im engern Sinne (Phlelo: 
tomie, Venäſection), bie Eröffnung 
der Blutadern (ſ. unter Blutlaſſen). 

Aderno, kl. St. am Berge Atna in 
Sicilien, im Bal di Demona. 

Adersbach, gräfl. Blümegifhes gr. 
D. in Böhmen im Königgräger Kr.mit 
180 9. Nahe baben ijt das berühmte 

Adersbacher-Geſtein, ſonderbare 
Felſengruppen, die ſich 2St. in bie 
2änge u. 1St. in bie Breite ausbehs 
nen. Sie beftehen durchgängig aus eis 
nem eifenfhüffigen ober im Eiſenkalk 
gemiſchten Sandſtein, und hangen 
mit den aus der Grafſchaft Glatz her⸗ 
ziehenden Sandſteingebirge zuſammen. 
Wafferfiuthen mögen bie und da bie 
Felſenmaßen durchbrochen, und ihre 
gewaltigen Umfpühlungen bie höchſt 
wunderbaren Felſengeſtalten hervor⸗ 
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gebracht haben. Eine hölzerne Thür 
verfhlieht den Eingang in das eigents 
liche Felſengebäude. Diefes ift ein von 
büjteren bemooften, hohen Belfentheis 

len größtentheils umfchlo Toner, höchſt 
ramantifcher Gang, in welchem ber 
Sußfteig weiter immer ungangbarer 
wird. Die Silberquelle mit bem Ruhe⸗ 
pläge, der zwiſchen Steinmaffen hoch 
liegende Teich, mit ber baben befind» 
lichen Höhle und dem Fieblichen 7O 
Fuß hohem Wafferfalle in eine f[hauer« 
liche enge Tiefe hinab; ferner ber 
Heideft:in mit einer überrafchenden 
Aus: und Umſicht und die Ruinen eines 
Raubfchloffes verdienen befonders ge— 
fehen zu werden. ©. Sartori's Naturs 
wunder und mahlerifches Taſchenbuch 
(Wien Do), 

Aberfhwamm, ein vermüftenber 
Dausfywamm, Merulius vastator, 
erwächſt in Gebäuden an dem Holz 
werfe und vermehrt fi) ungeheuer. 

A deux mains (fran;.), zum Doppels 
gebraud. 

Adexemplum (lat). zum Beyſpiel, 
nah dem Mufter, 

Ad Flexum (alte Geogr.), wichtige 
Stabt und Feftung in Pannonien, 
auf einer Infel bes Flußes Leytha, 
woer in den ſüdlichen Nebenarm der 
Donau fällt; Hptort eines Militairs 
bezirfs der Römer. 

Adhäſionſ. Attraction. 

Adhemar, (Wilhelm), ein Zrous 
babour oder Provenzaldichter bes 13, 
Jahrhunderts, aus Merveil od. Mar⸗ 
vegolds in Gewauban; urfprünglid 
Ritter, der, durch Dürftigkeit gezwun« 
gen, fi mit der Poefie befchäftigte 
und baburch zu großem Anfehen ge« 
langte, ftarbim Klofter zu Grammont 
u. hinterließ achtzehn Eleine Gedichte, 

Ad hominem, (Tat.) menſchlicher 
MWeife, nach der Denkart eines Men⸗ 
fhen, f. Beweis. 

Adhonorem, (lat.), ehrenhalse-, 
su Ehren. 


.® 
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Abiaphoriften wurbenim 16. Jahr⸗ 
hunderte die Meißaiſchen Theologen 
genannt, weldye einige fath. Geremos 
nien und andere Lehrpuncte, als das 
Interim zum Vorſcheine fam, annah— 
men, und daher mit andern Theolo⸗ 
gen in große Streitigkeiten geriethen. 

Adige, ſ. Et ſch. 

Adigetto, ein Arm von dem Fl. Abdis 
ge im Venetianiſchen, welcher bey la 
Badia anfängt, und bey Gavazere ſich 
wieder mit dem Hauptjluße vereinigt. 

Abdieu (franz.), mit Gott, Gott be: 
fohlen, lebe wohl, Glüd auf: aud) 
es ift vorbey, laß fahren, 

Adilchisko, Gerechtigkeitsſtuhl in 
der Türkey, eine Art Thron, auf wel— 
chem der Sultan über Leben u. Tod 
der Krieger entſcheidet. 

Adinterim (lat.), einftweilen, unters 
beffen. 

Adiwarage Perunal oder Warans 
gen, ein Nahme des Wifchnu in feis 
ner Belörperung als Eber. 

Adjak, eine von den Adrionoifchen ob. 
Negbo = Infeln im Ruff. Norbardjipel. 

Adjem, DOglans, heißen diejenigen 
Leute, die im Kriege gefangen, ges 
kauft, oder von andern Gegenden nad 
Gonftantinopel gebradyt, und zu ben 
niedrigften Gefchäften beftimmt wer» 
den. Man braucht fie zu Laftträgern, 
Holzfpaltern, Köchen, Sleifhern , 
Wafferträgern, kurz zu allen Arbeis 
ten von Dienftbarkeit. Nur fehr felten 
befinden ficy unter diefen Söhne von 
Mufelmännern. Ift ihre Anzahl fehr 
beträchtlich, fo nimmt man mehrere 
unter bie Gärtner (Boftangis) auf. 

Adjoinmt(fr.), ein bey dem Generals 
ftabe, oder zu dem Adjutantendienft 
vonder Armee commanbdirter Offizier. 

Adjournement, Vertagung,in 
England derjenige Auffhub, wenn 
ſich das Parlament auf etliche Tage 
ober Wochen trennt, ober feine Si⸗ 
gung auf einige Zeit weiter hinaus 
verſchiebt. 
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Abjourniren, vertagen, einen 
gewiſſen Tag oder gewiſſe Zeit und 
Stunde benennen; die künftige Si— 
gung oder Verfammlung beftimmen, 
verſchieben ; auch vor Gericht laden. 

Adjunct,Gehülfe,Amtsgehbüls 
fe, Amtshelfer, derjenige, ber 
“dem andern, welcher feinem Amte als 
lein nicht genug vorftehen kann, zur 
Vertretung und Hülfe beygegeben 
wird, 

Adjuftiren, Ajuftiren, ») ind 
Reine oder in Ordnung bringen, 5 
B. eine Rechnung; 2) abgleidyen od. 
gleich) madyen, z. B. ein Gewicht, d. 
i. durch Zuthun ober Abnehmen es 
dem vorgefchriebenen Gewichtmaße 
gleich maden. — Eine Rehnung 
abjuftiren heißt bey ben Kauf 
leuten, fie ausgleihen oder in Güte 
abmaden. — Sid adjuftiren, 
heißt, fich ordentlich machen, feinen 
Anzug in Ordnung bringen. 

Adjuftier= Wage, beym Münziwes 
fen, eine Abgleihungswage, wodurd) 
unterfudht wir», ob bie auszuprägens 
den Münzen das vorgefchriebene Ges 
wicht haben. 

Adjutant (v. lat.), Kriegsgehülfe, 
Wernold, ein höhern Befehlshabern 
zur Ausrichtung ihrer Befehle, und 
zur Führung der Dienftgefhäfte beys 
gegebener Offizier. Nach bem Range 
ber Vorgefegten, und ihrer Beftims 
mung gibt es Divifions = Brigade» 
Regiments = und Bataillons » Abjus 
tanten,, letztere beyde faft bey allen 
‚Deeren ausfchließlich Lieutenants. Res 
gierende Kürften haben Generalabjus 
tanten, bie Generale ober wenigftens 
Oberſte find, und Flügels Adjutanten, 
bie fi immer um bie Perfon bes Ders 
ren befinden. 

Adler, Nebenfl. der Elbe in Böhmen, 
Königgräger Kr. 

Adler (Aar, Aquila, Falco), nad eis 
nigen Naturforfhern eine Gattung 
Raubvögel, nad den Meiften eine Fa—⸗ 
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milie ber Gattung Falke, ausgezeich⸗ 
net durch befiederten Kopf (zum Uns 
terfchied von den Geyern) platte Stirn, 


Eurzen, ftarken gebogenen Schnabel, 


kräftige Fänge, fliegen ſehr hoch, 
ſehen ſcharf, freſſen nur kräftige und 
lebende Thiere, wohnen einſam auf 


Felſen oder hohen Waldbäumen, le⸗ 


ben in Monogamie. 

Adler, i. d. Aſtron.: Sternbild am nörd⸗ 
lichen Himmel, 281. bis 305° grade 
Aufft., 3 bis 8O N. Abw., mit bem 
Atair einem Stern erfter Größe. Nach 
Tycho erhielt der Adler eine Stelle 
am Himmel, weil Antinous (f. b.) 
von einem Abler geraubt warb; allein 
das Sternbild ift vielälter, und beus 
tet eigentlid auf den Raub bed Gas 
apmeb. 

Abler, i. db. Mythol.: ale König ber 
Vögel, Symbol ber Kraft, ber Mas 
jetät des Sieges ; daher bey ben 
Griechen, der Vogel des Zeus, an 
feinem Throne ruhend und ihm bie Bli« 
de zutragend. Vom Götterkönig ents 
lehnten dieſes Symbol fpäter bie Kös 
nige ber Erde f. Wappenkunde. 
Adler(Drben), 1) der goldne, ein würs 
tembergifcher, i. 3.1702 von Herzog 
Eberhard Ludwig von Würtemberg als 
Jagdorden geftifteter, von König Fries 
drich dem J. 1807 in feiner jegigen Ges 
flalt veränderter, 1818 mit dem in 3 
Giaffen beftehenden Givilverbienftors 
ben vereinigter Orden. Seine Devife 
ift: Virtutis amicitiaeque foedus, 2) 
der rotbe, ein feit 1792 preufifcher 
Orden, ben Georg Wilhelm Mark: 
graf von Brandenburg = Bayreuth, 
als Erbprinz im Jahr 1705 ftiftete. 
3) ber ſchwarze, ber höchſte preußifche 
Orden, ward 1701 zur Krönung Fries 
drichs J. in Königsberg geftiftet. Stets 
muß ber Befis der erften Claſſe bes 
rothen Adlerordens vorausgehen. 4) 
ber weiße, ein poblnifcher, angeblich im 
3. 1326 von Wladislam V. geftifteter 
1705 von Auguft I. erneuerter Orden, 
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Mit ber Theilung Pohlens eingegans 
gen, wurde er 1807 wieder erneuert, 
und vom Könige von Sachſen ale Ders 
309 von Warfchau ausgegeben. Seit 
"1815 vergibt ihn ber Kaifer von Ruß⸗ 
land als König von Pohlen. 


Ablerberg, ſ. Arlberg. 
Ablerfee, f Aralfee. 
Adlibitum (lat.), willführlid oder 


nad) Gefallen befonders in der Muſik. 


Ad mandatum sacrae caesareo re» 


giae majestatis (Tat.) auf kaiſerlichen 
königlichen höchft eigenen ‚I Befehl. 


Ad marginem (lat.), am Ranbe, 


auf ben Rand. 


Ab met, Sohn bed Pheres und König 


von Pherä in Theffalien. Er wohnte 
bem Zuge ber XArgonauten bey, feine 
Gemahlinn war Alceftis, welche Hers 
Eules feinem Freunde Abmet zu Liebe 
dem Orkus entriß, als fie ſich flatt 
ihres Gatten bem Tode geweiht hatte, 


Abminiftrator,ein Nahme geiftlis 


4 


er und weltliher Standesperfonen, 
welche ein Amt in eines Andern Nah⸗ 
men verwalten, ein Verwalter, 
Bermwefer. Beyben Kath. wird bers 
jenige Abminiftrator genannt, wels 
her bey Erledigung einer bifchöflie 
hen Würde das Bistum, und was 
bavon abhängt, verwaltet. — In Ruß⸗ 
land heißt der Metropolit Admini— 
ftrator des Patriachalifhen Stuhls, 
und er hat zwar die Berrichtung, führt 
aber babey nidht den Nahmen eine 
Patriarchen oder Vice = Patriarden, 
weil Peter I, und die nachherigen Rufs 
fifden Monarchen Eeinen Patriarchen 
ernennen wollten. f. Poftulirter 
Abminiftrator, 

dmiral, Seebefehlshaber, 
ift d. höchſte Seeofficier , (nur bey den 
Türken heißt dieſer Capudan-Paſcha) 
wenn manineinem Lande feinen Ads 
miral Gen. , ob. Admiral = Lieutenant 
batzu. zwarnicdhtallein einer Krieges 
flotte, fondern auch mehrerer zuſam⸗ 
men fegelnber Kauffahrer. Widrigen⸗ 
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falls aber ſteht er unter dem Admt⸗ 
ral-General, und befehligt die Flot— 
te, wenn derſelbe nicht in die See 
geht. In Großbritannien gibt es ei— 
nen Admiral der Flotte als erſten Ad⸗ 
miral der rothen Flagge, u. ſo, wie 
ſich die Flotte in die Schiffe der ro— 
then, weißen und blauen Flagge theilt, 
fo auch Admirale, Vice-Admirale u. 
Contre-Admirale. 
Admiralität, Admiralitäts— 
Collegium, eine Verſammlung ders 
jenigen, welche das Seeweſen verwals 
ten. Es beſteht aus dem Abmiral, 
Admiral-Lieutenant, Vice-Admiral, 
Eontre= Abmiral und andern hoben 
Seeofficier. Räthen u.Benfisern. Dieß 
war vormalsd. Stand d. Admiralität in 
ben fogenannten vereinigten Nieder— 
lanten, und wan zählte 5 ſolche Abd: 
miralitäts = Ecllegien, näsmlid in 
Südholland zu Rotterdam, in Norbs 
bolland, zu Amſterdam, in Weſtfrieß— 
.tand zu Heorn und Enthunfen, in 
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nad Römifhem Rechte, in peinlichen 
Sachen, mit Zuziehung von Schöp⸗ 
pen entſcheidet. 


Admiralitäts -Inſeln, eine 


Gruppe von 30 Inſ. in Auſtralien, 
in N. W. von Neu-Hannover, von 2° 
bis 3° 55° ©. B. u. unter 164° 9. 
L., fruchtbar an Kokosnüſſen, Betel, 
Schildkröten, Fiſchen und andern Ers 
zeugniſſen der Südſeeinſeln. Die E. 
haben wolliges Haar, welches fie pus 
dern, find ſchwarz und kriegeriſch, 
ungefällig, mißtrauiſch und feindſelig 
gegen Fremde: ſie mahlen das Geſicht 
mit weißen Streifen, tragen Muſchel⸗ 
gierrathenum Arme und Lenden, kauen 
Bettel, und gehen ganz nadt. In 
ihren Kähnen fand man irbene Tö— 
pfe, worin fie die Speifen kochen. 


Abmiralitäteftobode, im Ruff. 


Gouv. Kafan , unweit Kafan , mit eia 
nem Werft, wo Fregatten u. andere 
Fahrzeuge für das Kafpifche Meer ges 
baut werben. 


Seeland zu Mibdelburg undin Frieß- Admiralsſchiff, jenes Schiff, wels 


land zu Harlingen. 
Admiralitäts-Commiſſion in 
Groß-Britannien, erfegt die einge— 
gangene Stelle des Groß-Admirals, 
und beſorgt alles, was auf ben See: 
bienft Beziehung bat. Sie befteht aus 
dem Fürft Lord of Abmirality,, ale 
Dräfitenten, aus6 Mitgliedern , wors 
unter immer einige Abmirale find, u. 
aus 2 Sekretärs. Ihrift das Rängens 
Bureau untergeben, 
Adbmiralitäts = Enlanbdb, Inf. 
im Eismeer bey Nowaja = Gemlja, 
welche von ben Holländern entdedt 
worben. 2 
Admiralitätd= od. Seegeridt, 
ein von ber Landesobrigkeit befonders 
beftelltes Gericht zur Beurtheilung ber 
Seeſachen; — in Groß-Britannien ein 
Gericht (court of the admira- 
lity) welches über alle Streitigkeis 
ten, welche außer bem Gebietbe von 


England auf ber See vorkommen, 


ches die Abmiralsflagge führt, es fey 
nun in ber Eee, od. in einem Hafen. 


Abmittiren (v.lat.),annehmen, gr: 


ftatten, zulaffen ; davon : Abmiffibel, 
annehmlid u. f. w. Admittatur, 1) 
es werbe geftattet 52) Zulaffungsfchein, 
3) Fähigkeitszeugniß. 


Admont, Mfl.in Steyermark, Juden⸗ 


burgerfr. mit 107 H. u. 824 E., an 
ber Eng, zwiſchen hohen Gebirgen, 
Nächſt demfelben befindet ſich ein wich— 
tiges gleihnahm. Benediktincrftift mit 
einem infulirten Abte. Das Etiftsges 
bäude ift prächtig, aber unvollendet. 
Die neue ſchöngebaute Bibliothek ift 
meift mit Marmor befteidet, und mit 
beriey Eäulen geziert. In der Kirche, 
in welder fid eine von Ghrismanni 
gebaute hörenswürbige Orgel befindet, 
liegt Gonrad, Erzbifchof von Salz: 
burg, ein Sohn bes heil. Leopold von 
Ofterreich begraben. Das Stift beforgt 
eine Hauptfchule. Nicht weit von bem 
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Stifte befinden fi die 2 zu Admont 
gebörigen Jagd- und Luſtſchl. Rös 
thelftein u. Kaiferau. ©. dies 
feiben. — Vor Zeiten zählte biefes 
Stift oft über 70 Mönde. Die Be: 
figungen beöfelben in Ober: u. Unters 
ſteyermark find beträchtlich. 

Admontbühel, ein dem Stifte Abs 
mont geböriges Schl. mit einer gleich⸗ 
nabm. Herrſch. in ber Oberfteyermarf, 
Judenburgerkr., mit einem Eifenhams 
mermwerfe, 

Admonter-Gebirg, ein ſehr hohes, 
kahles u. unfruchtbares Gebirg, mit 
ſehr ſchönen Marmorbrüchen in der 
Oberſteyermark, Judenburgerkr., ges 
gen die Sſterreichiſchen Gränzen. 

Admonter-Klauſen, ein Paß an 


ber Ens, an ber Straße zwiſchen Ad⸗ 


mont u. Irbning in ber Oberftcyers 
mark, Judenburgerkr. 

Adnormaam (lat.), nach der Vorſchrift, 
Angabe. 

Ad not am (nehmen) (Tat.), ſich mers 
ten, binter bad Ohr fihreiben. 

Ad oculuın(us) demonſtriren (lat.), 
anſchaulich maden, handgreiflich bes 
weifen. 

Ado ha, Heerfteuer, Babrtlöfung, Ritz 
terjteuer (Prefentgelder) gewiffer Ans 
tbeil vom Ertrage eines Zehn, wels 
her ſtatt der Ritterbienfte dem Lehns 
bern gegeben wird. 

Kdojerud, Kaſtell auf der Oſtſeite 
des Nil, wo die Karamanen zwifchen 
Kahira und Eus frifhes Waſſer eins 
nehmen. 

Adolph (von Naſſau), König ber 
Deutfchen , der zmente Sohn des Gra— 
fea Walram von Raffau, Erbe ber 
väterlichen Länder , geb. zwifchen 1250 
und 1255, erbielt feine Bildung unter 
Rudolph von Habsburg, in deſſen Ges 
folge er fid) ben mebreren bedeutenden 

Gelegenheiten befand , und begründete 
feinen kriegeriſchen Rufvorzüglid in 
dem Erbfolgefriegüber das Herzogth. 
Eimburg. Seiner ausgezeichneten as 
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pferkeit, ſeiner Großmuth, Klugheit 
und körperlichen Schönheit verdankte 
er es wohl, daß nach Rudolphs Tode 
bey der Kaiſerwahl zu Frankfurt (10. 
May 1292) die Stimmen ſich für ihn 
vereinigten. Am 24. Juny, ward er 
zu Achen gekrönt ; befeftigte dann buch 
Verträge u. vortheilhafte Berbinduns 
gen feinen Thron, bemühte ſich eifrig, 
das von feinen Vorfahren begonnene 
Werk zu vollenden, erneuerte den lands 
‚frisden u. flellte burdy Ernſt u. Milde 
bie Ruhe wieder her. Obgleich nichl in 
Nom gekrönt, befeſtigte er doch die 
Eniferlichen und Reichsrechte in Ita— 
lien, und wiberfegte fih den Anmas 
fungen Philipps des Schönen von 
Frankreich wegen Burgund, Durch den 
Kauf Thüringens von dem Landgrafen 
Albrecht (Gegen 1200 Mark Silber) 
ſtellte er den Frieden in Sachſen und 
Thüringen her, mußte aber wegen ims 
mer neu-ausbrechenden Unruhen wies 
derhohlt mit einem Heere nah Thüs 
ringen ziehen. Nach langem Eräftis 
gen Widerftande gegen Albrecht von 
HÖfterreih und Gerhard von Mainz, 
bie ihn in Verbindung mit mehreren 
mächtigen Reichsfürften des Thrones 
entfegen wollten, fiel er endlid am 
2. July 1298 in einem bisigen Reis 
tergefecht zwifchen Göllheim und Ros 
fenthal bey Worms, wo noch jegt ein 
Denkmahl, von einer alten Ulme bes 
ſchattet, mit einer Infchrift zu finden 
ift. Die Leiche ift in dem RER 
Bearäbniß zu Speyer. 

Adolphsburg, kl. Inſ. bey Eutin im 
Holjteinifchen, 

Adotphshof, angenehmer churheflis 
ſcher Luftort im Großh. Fulda mit 
einer Fafanerie. | 

Adolphsluft, Sommerwohnung bes 
Großherzogs von Mektenburg = Stres 
lies; hieß chedem Weißdin. 

Abolsheim, f. Alsheim. 

Adolzfurth, Mfl. des Kürften von 
Hohenlohe = Waldenburg = Schillings» 
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fürft, im Königr. Würtemberg, Jaxtkr. 
mit 506 €., treibt Weinbau. 

Adbom, ein ariftofratifher, ziemlich 
mädjtiger, von 5 bi6 6 Negern, bie 

ſelten unter ſich einig find, beherrfch: 
ter Negerftaat, auf der Goldküſte von 
Dber:Guinea, längs dem Fl. ©. Io: 
bann oder St. Georg bis an ben Fl. 
Ankobar oder Kobra, norbwärts von 
Kommendo, frudhtbar an Korn und 
andern Früchten, wilden Thieren, 
zahmen Bieb, Fifhen, Gold. Die E. 
find betrügerifch. 

Adoni, FürftenthHum ob. Sierkar bes 
Reiches Golkonda in Rorb = Indien. 
Der Hauptort ift 

Adoni, mit einem beträchtlichen Hort 
am Zongebabna. 

Adoni, Milk. inder Stuhlweißenbur⸗ 
ger Geſp. in Riederungarn, an der 
Donau. 

Adoni-Rachore, St. im Reiche Gol⸗ 
konda in Oſtindien, am Kriftna. 

Adonis, 2) Myth.: ein urfprünglid) 
orientalifches Wefen, als deſſen Als 

‚ tern, bald Einyras, ber aus Syrien 
nah Kypros wanderte und Paphos 
gründete, und bes Enprifchen Königs 
Pygmalion Tochter Metharme, bald 
der affyrifche König Thrias und feine 
Tochter Smyrna, bald Phönir und 
Alpbefibba genannt werben. Die Fa— 
bei erzählt, daß Smyrna ober Myr—⸗ 
rha, durch die zürnende Venus zu bem 
Wunfce eines geheimen Umgangs mit 
dem Vater verleitet, zwölf Nächte hin= 
durch Gewährung erlangt, aber von 
dem ergrimmten Vater verfolgt durch 
d. Götter Mitleid in dinen Baum verw, 
worben fey, welchem das Myrrhenharz 
entträufelt. Endlich borft der Baum, 
und ein hbolber Knabe, Adonis, warb 
von ber ihn licbenben Benus in einem 
‚Kaften ber Proferpina anvertraut. Als 
Tein diefe letztere gab ihn nicht zurüd, 
und Jupiter mußte entſcheiden, baß 
Adonis einen Theil bes Jahres bey 
Proſerpina, den andern bey ber Bes 

* 
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nus bleiben, und über den dritten nach 
eigener Wahl entſcheiden ſollte, der 
dann auch der Venus zufiel. Man ſetzt 
hinzu, daß er von den Landesnymphen 
mit großer Sorgfalt erzogen worden, 
und zum ſchönen Jüngling beranges 
wachſen fey, den Venus in ihre bes 
fondere Obhut nahm, und liebte. Allein 
fie tonnte feinen Hang zur Jagd nicht 
hindern, under ward , durch einen von 
Mars gefendeten Eber getöbtet. Bes 
nus verwandelte das Blut des Geliebs 
ten in eine Anemone. Die Erzählung 
von diefer Liebe ber Venus, ift aber 
erft durch die Griechen ausgebildet wors 
ben, zu denen überhaupt der Mythos 
über Kypros aus Syrien oder Phönis 
tien gebrungen war. 2) (alte Geogr.), 
Fluß Phönikiens (auch Abrahamsfluß, 
jetzt Ibrahim-Baſcha), eine Stunde 
von Byblus entfernt, nördlich von dem 
Gebirge Klimar (jetzt Caſtravan). Der 
Fluß färbt ſich zugemiffen Zeiten des 
Jahres von ber rothen Erbe in dieſem 
Theile Lybanons, wenn Regengüße 
ob. heftige Winde fie in den Fl. führen, 
und fein rothes Gewäſſer ift dann nody 
weit in die See Eennbar. Diefer Um⸗ 
ftand veranlafte die Fabel vom Adonis, 
ber burdh einen Eber verwundet ward, 
und zu deffen Andenken der Fluß jährs 
lich die alte Trauer wiederhohlte. 
Adoption, Annahme an Kindes Statt; 
fie ift jener Vertrag, wodurch eine Pers 
fon zujemand, der nicht ihr Vater od. 
ihreMutter ift, in basRechtöverhältniß 
eines ehelichen Kindes verfegt wird, 
Nahöfterreihifchen Gefegen kön— 
nen nur jene Perfonen adoptiren , wels 
che den ehelofen Stand nicht feyerlich 
angelobt, Keine eigenen ehelichen Kin— 
ber haben, fünfzig Jahre alt u. wes 
niaftens um 18 Jahre älter find, als 
das zu aboptirende Kind. Der Adbops 
tionsact bedarf zu feiner@üttigkeit die 
Beftätigung ber Eandesftelle (Regies 
rung , Gubernium) u. bie Einwilligung 
bes ehelichen Baters des Wahlkindes, 
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ſelbſt wenn biefes ſchon großjährig wäs 
re. Iſt die Adoption zu Stande ge= 
Eommen ; fo tritt das Wahlkind in 
das Rechtsverhältniß eines ehelichen 
Kindes zum Aboptivvater od. zur Abop⸗ 
tiomutter,, basfelbe erwirbt alfo aud) 
das Erbredht und das Recht auf den 
Pflichttheil in Beziehung auf das Ver: 
mögen bes Aboptivvaters od, ber Adop⸗ 
tivmutter. Auf die übrigen Familiens 
glieder bat aber bie Adoption Beine 
Wirkung; auch erwirbt das Aboptivs 
Find durch die bloße Adoption noch nicht 
ben Abel des Adoptivvaters, benn 
biefer muß erft bey bem Landesfürften 
für das Adoptivkind insbefondere ers 
wirkt werden. Dagegen behält das Kind 
aber die Rechte feiner eigenen Fami⸗ 
Lie, folglidy audy den ihm eigenen © ee 
burtsabdel, ungeachtet der Abops 
tion von einem Unabeligen bey. Übris 
gens muß das Adoptivkind ſowohl den 
Rahmen feiner eigenen Kamilie, als 
auch jenen bes Aboptivvaters führen; 
z. B. der Kamilien » Rahme des Abops 
firten wäre Blum und jener bes 
Aboptivvatere Aumannz fo müßte 
der Adoptirte fi fhreiben: „Blum 
Aumann” 

Adore, La Dore, Fl. in Frankr., 
entfpringt an der Grz. bes Dep. Puy 
de Dome, wird bey Croupiere ſchiff⸗ 
bar, u. mündet ſich unterhalb Guils 
laume in den Allier. 

Adorf, Stäbtdhen im Bogtlande, im 
Königr. Sachſen, an ber Elfter, gegen 
die böhmifhe Grz., drey M. von 
Eger, mit 290 9. 2047 E., Zud u, 
Baummollenwebereyen. Hier werben 
viele mufitalifhe Inftrumente vers 
fertigt. 

Adorf, ein Krechd. mit anſehnlichen 
Eiſenwerken im Fürſtenth. Walbed 
im Amte Eifenberg. 

Adoſch, Mfl. im ruffifden Chanat 
Schicke im Kaufafus, 300. H., treibt 
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Abouir, Awina, Königr. auf ber 


Goldküſte von Ober-Buinea ; handelt 
mit Gold, Elfenbein und Selaven. 


Abour, der große Adour, gr. Bl. 


in $ranfr., welcher in bem pyrenäis 
fen Geb. , und eigentlich in den Bers 
gen von Bigorre, an einem Drte, 
welcher Tremoula heißt, entfpringt, 
vereinigt fi bey Montgaillard mit 
bem Adour von Baubean u. dem Abour 
von Suebe im Thale Gampan : bes 
nest Bagneros, Tarbes, Acre, Gres 
nabe, wo er fchiffbar wird, nimmt 
ben Gave von Pau, bie Bibouze und 
ben Arrat auf, fließt nad Bayonne, 
nimmt bie Rive auf, und fällt burd 
den fo genannten neuen Baucaut, nad 
einem Laufe von 33 M. ins Meer. 
Durch biefen neuen Baucaut od. Müns 
dung ift der 1. im J. 1579 durch 
Kunft geleitet worden ; ber alte Baus 
caut ift 3 Stunden nörblider. Die 
neue Mündung 'ift über 130 Toifen 
breit; Schiffe von 30 bis 40 Kano⸗ 
nen können in biefelbe einlaufen, 
und bis Bayonne hinauf fahren ; Waas 
ren werden in flachen Schiffen bie S. 
Sever binaufgebradht. Die Einfahrt 
diefer Münbung , bie fonft einen ganz 
vortrefflichen Hafen bildet, ift aber 
wegen einer vor berfelben entftandes 
nen Barre etwas gefährlich. 


Adowa, Hptſt. der Landſch. Tigre in 


Habeffinien, liegt in einer mit Bers 
gen umgebenen Ebene, hat 800 9. 
von rotben Bruchfteinen, mit kegel⸗ 
förmigen Schitfdächern, worunter ber 
Pallaſt des Vicekönigs, in dem zus 
gleich viele Gefangene in Eifen ges 
fhlagen find. Die E. find 8000 Seelen 
ſtark, verfertigen viel grobes Baums 
wollentudh und Pergament. In der 
umliegenden Gegend erntet man jährs 
lich drey Mahl. 


Adpatres (lat.), zu ben Vätern ges 


ben, b. i. fterben. 


wichtigen Handel mit Landeserzjeugg Ad perpetuam memoriam(lat.) 


niſſen. 


zu beſtändigem Andenken. 
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Adpertinenzien (v. lat.), Zubes 
hörden, Beytheile. 

Adpiascausas,ad pios usus (lat.), 
1) zu guten Zwecken; 2) zum Beften 
der Armen, Kirchen, Schulen, für 
milde Stiftungen. 

Adprotocollum (lat. gr.) gericht: 
li verhören, unterfuchen; zu Ges 
rihtsbud vernehmen, u. f. w. 

Abra, Billa im Königr. Granada in 
Spanien; baut Zuckerrohr. Es liegt 
auch ein Adra im fteinichten Arabien. 

Abdraften, 1) f. Nemefis 52) Tochter 
bed Meliffeus, Königs von Kreta, er: 
309 mit ihrer Schweiter Ida den Zus 
piter. 

Adraftus, 1) (nach Homer Adreftos) 
Sohn bes Tallaus und der Liſimache 
ober Eurynome ober Lyſianaſſa, Groß: 
vater des Diomedes von mütterlider 
Seite und Bruderdes Mefifeus, anz 
fänglid König von Argos, fpäter zu 
Sikyon, wo er die pythiſchen Spiele 
einführte, 

Ad referendum (lat.), zur Bericht⸗ 
erſtattung. 


Adreſſe, 1) die Aufſchrift; 2) die 


genauere Angabe des Orts, der Stra— 
Be, des Hauſes od. ber Perſon, wo 
oder bey welcher jemand zu ſinden iſt: 
alſo Rachweiſung. 3) In Eng: 
land bedeutet dieſes Wort ein feyerli— 
des Schreiben eines Geringern an 
einen Höhern, und fann bald Bitt: 
fhrift, bald Dankſchrift; bald ehrer— 
biethige Zufchrift oder Borjtellung heis 
Ben. So nennt man die Antworten u. 
Danklfagungen, welde von beyben 
Häuſern bes Parlaments dem Könige 
für feine gehaltene Anrede abgeftattet 
werben, auch alle Bittfchriften an den 
König oder an das Parlament werden 
Addreffen genannt. 4) Gefhid, Ges 
wandtheit, Behendigkeit; 5) ein Ems 
pfehlungsbrief. 
Adreß-Comtoir, Auskunfts-Com— 
toir, in großen Städten der Ort oder 
die Schreibſtube, wo man über alle 
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Öffentliche und gefellfchaftliche Ber- 
hältniffe Auskunft erhält, z. B. In 
Wien am Kohlmarlt Nr. 281. 
Adria, St. am Po im venet. loms 
bard. Königreidhe, auf einer Halbins 
fel, welche der Fl. Zartaro bildet. 
Eie liegt an den Grängen ber vors 
mahligen Landſch. Ferrara , und war 
den Venedigern unterthänig. Von ihr 
hat das Adriatifhe Meer feinen Rah⸗ 
men. Vormahls war fie berühmt, u. 
hatte viele und reihe E.: jest wird 
fie meift von Fiſchern bewohnt, weil 
das Meer fie überſchwemmt bat. Es 
ift hier ein Bistum, man zählt noch 
7500 €. die St. treibt ſtarken Handel 
mit Getreide, Fifchen „ Leder zc. Man 
findet Hier viele Alterthümer. 
Abrian, 1) A. l., röm. Papft ſeit dem 
Jahre 772, ſtarb 795. Eine ihm in 
58 lateiniſchen Verſen von Carl dem 
Großen verfaßte Grabſchrift iſt noch 
in der Peterskirche zu Rom vorhanden. 
2) A. UI., wider feinen Willen zum 
Papſte gemadt im 3. 867, that den 
Bifhof Photius von Gonftantinopel in 
ben Bann, fl. 872. 3) %. IUI., ein 
geb. Römer ward Papft im 3. 884, 
blieb eö aber nur ein Zahr und vier 
Monathe. Er ftarb auf einer Reife 
nad) Worms, wo Kaifer Garl einen 
Reichetag Über Kirchenangelegenheis 
ten halten wollte. 4) A. IV., von Ges 
burt ein Engländer, hieß vorher Ris 
colaus Breadfpear. Er warfehrarm, 
ſchwang fidy aber vom Diener im Klo: 
ſter zu St. Rufus durd) feine Geiſtes— 
gaben in benfelben zur Würde eines 
Abtes hinauf, warb Gardinalbifchof 
von Albano und 1154 zum Papſt ers 
wählt. Mit England trat er in ſehr 
freundfchaftlihe Verhältniſſe, aber 
mit Wilyelm I. (dem Böfen), von 
Sicitien, lebte er in Zwietracht, die 
erft burdy ben Frieden von 1156 been: 
digt wurde. In Rom felbft hatte Adri— 
an einen heftigen Gegner in ber Per: 
fon bes geiftreihen, aber body eins 
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fihtstofen Arnold von Brescia, ber 
fi lange viele Anhänger zu verfchaf: 
fin wußte, bis der Papft das außer: 
ordentliche Mittel ergriff, auf Rom 
ein Interbict zu legen. Das wirkte ; 
Arnold entfloh, kam aber wieder in 
Abrians Gewalt, und wurde ald Ke— 
ser verbrannt. Am 18.3uny 1155 Erön= 
te er Friedrich I., mit dem er unge 
adıtet des befannten Streited wegen 
des Haltens bes Steigbügels, in gu— 
tem Bernehmen ftand ; dieß wurbe in= 
def durch den oben erwähnten Frieden 
mit Wilhelm I. geftört, über welden 
der Kaifer fehr aufgebracht war. Nach⸗ 
bem mehrere merfwürdige Schreiben 
waren gewechjelt worden, unb ber 
Kaifer ſelbſt ji) fchon zu einem Zuge 
nad Italien gerüftet hatte, fam zwar 
1153 die Wicdervereinigung zu Stan— 
be,indeß glimmte bald wieder dasFeuer 
eines Mißverhältnißes, weldyes durch 
Adrians Tod, d. am 1. Sept. 1159 zu 
Anagni erfolgte, erftidt wurbe. 5) %. 
V., ein Genuefer, hieß vorher Otto— 
boni von Fiesco, warb im Jahr 1276 
auf ben päpftlihden Stuhl erhoben, 
farb aber, noch vor feiner Einwei- 


bung, in bemfelben Zahre. 6)X.VI, 


aus Utrecht gebürtig, Doctor u. Pros 
feſſer der Theologie zu Löwen , wurde 
1517 Kardinal; 1519 Biſchof zu Tor: 
tofa, 1522 Papft, führte eine fehr 
firenge Regierung, und ftarb 1523, 
vielleicht dur Vergiftung. 
Adrianopel oder Edrehna, St. 
in ber Wififchen oder Bozantinifchen 
Sandfetfhaft in Rum Ili, in ber 
europäifchen Lürkey, an der Mariza, 
mit 100,000 E., einem aroßberrlichen 
Serail, prächtigen Moſcheen, einem 
griehifchen Erzbifhof, vielen Fabr. 
in Seide, Leder, Garn. Sie ift ein 
wichtiger Handelsplatz. 
Abriatifhes Meer, ber zwiſchen 
Stalien, Illyrien, Groatien, Dals 
matien, und einem Theil bes osma= 
nifhen Reiches ſich eindrängende Bus 
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ſen des mittelländiſchen Meeres von 
3950 A.M. Fläche; beſpült 267 Meis 
len v. db. Küfte d. fruchtbarften Länder 
Europa’s, mit herrlichen Städten, wors 
unter Venedig (in beffen Nähe es ber 
Bufen von Venedig, venetianifcher 
Meerbufen, Golfo di Venetia heißt), 
Trieſt u. a. m. unb bildet befonbers 
auf ber Oftfeite, bedeutende Buchten 
und viele Infeln. Es bildet ein Bes 
den, den das Wafler, von ber Süd⸗ 
feite der tyroler und lombardiſchen, 
von der Oſtſeite der piemontefifchen 
Alpen, und von ber Nord: und Oſt⸗ 
feite der Apenninen, ferner von ben 
Gebirgen der Herzegowina und einem 
Theile des Arnand zufließt; doch 
nimmt es außer dem Po and der Etſch 
keinen bedeutenden Fluß auf. Sonſt 
ging über dieſes Meer der größte Theil 
des oſtindiſch- europäifchen Handels, 
jest nur noch ein Theil des levan⸗ 
tifchen. 


Abrittura (Kranz. adroiture) in 


ber ältern Kaufmannsſprache ger as 
dezu. Manfagt:abrittura vers 
fenden, und meint eine folde Bers 
fendung , bey welcher die Waaren von 
dem Berfendbungsorte nad) dem Bes 
flimmungsorte unmittelbar, b. i. obs 
ne erft an einem britten Orte umges 
laden zu werden, geben. Eben fo fagt 
man: abrittura wehfeln, unb 
meint, nad einem Orte unmittelbar 
Wechſelgeſchäfte machen, b. i. ohne 
fi dabey erft eines Zwiſchenwechſels 
auf einen andern Ort zu bebienen. 


Adroit (franz)., gefhidt, fein, li» 


fig, abgerichtet. 


Adſchak, ſ. Ajag. 
Adſchak-Diwan, (Diwan zu Fuß, 


weil jedermann dabey ſteht), iſt eine 
Art von Reichstag in Conſtantinopel, 
wozu in bedenklichen Umſtänden alle 
Große, die Ulemas zu Gonftantinopel, 
die Kriegsbedienten, und ſelbſt alte 
Janitſcharen gezogen werden. 


Adſchi, ſ. Agi. 
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Abfhiud, kl. St. in ber Moldau im 
Yurnifhen Difte., an her Bereinis 
gung der Fl. Zotrufch u. Gireth. 

Adftringirende Mittel (adstrin- 
gentia), zufammenziehende Heilmittel, 

Abula, Geb. in ber Schweiz, im O. 
vom ©. Gotthard; ber Zudmanner, 
Grifpalt und Bogelberg find Theile 
besfelben. Er enthält eine Quelle b. 
Rheins, 

Abular, eine Art Kelbfpath, hat ben 
Rahmen vom Gebirge Adula. 

Abur, Tonk. harte Zonart , in welcher 


bie fechfte diatonifche Stufe (a) zum. 


- Grundtone angenommen wird , und 
bie Zöne f, c,g, in fis, cis, gis 

t verwandelt werben müffen , um bie 
natürliche Beſchaffenheit der —— 
Tonart beyzubehalten. 

Abur, Fl. in England, — in 
ber Grafſch. Suffer u. bildet bey feis 
ner Mündung in das Meer ben Has 
fen New: Shorehbam. 

Ad usum (lat.), zum Gebr., Nutzen, 
daher: Adusum transferiren ‚in Ges 
brauch bringen, gangbar machen, u. 
f. w. 

Advent, in ber Kirchenſprache, bie 4 
Wochen vor Weihnachten, in welchen 
von der Ankunft Ghrifti geprediget 
wird. Der Abventzeit geſchieht zus 
erft um das Jahr 450 Erwähnung ; 
auf dem Goncilium zu 2orida warb 
im 6. Jahrhundert unterfagt, in der 
Abventzeit Hochzeiten zu halten. 

Adventurebay, auf der Süboftfeite 

von Ban Diemensland in Reuhol— 
land; ſehr geräumig, ſicher, tief u. 
ſchön. Ihr Eingang iſt durch die Ma— 
rieninſel gedeckt. Das Land umher iſt 


ſehr angenehm u. wahrſcheinlich frucht⸗ 


bar; der Boden beſteht aus einer lo— 
dern, leichten, ſchwarzen Erbe; bie 
Hügel find mit hoben bufchigten Bäu— 
men bebedt. Holz u. Waffer ift leicht 
zu haben ; das Gras ift aber dünnu. 
grob, 

Advocat, ein rechtlicher Benftand, 
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Sachwalter,Sachführer, Ans 
walt, eine Perſon, welche von der 
Obrigkeit angenommen wird, andere 
vor Gerichte zu vertreten. In den 
öft. Staaten muß jeder Advocat Doctor 
ber Rechte und zwar an einer inläns 
bifchen Univerfität grabuirt ſeyn. Er 
muß nad) erlangtem Doctorate wenig» 
ftend drey Jahre bey einem Abvocas 
ten od. dem Fiscalamte practicirt has 
ben und vor feiner Anftellung fich eis 
ner firengen Prüfung aus ben öfterr. 
Rechten bey dem Appellationsgericdhte 
jener Provinz, für die er angeftellt 
werben foll, unterziehen. Gegenwärs 
tig ift die Zulaffung zur Advocatur 
Sr. E, E. Majeftät vorbehalten, 
und es ift die Zahl derfelben durch eine 
eigene Vorſchrift befchräntt. 
Advocatus Ecclesiae, war ehe⸗ 
dem ein Prädicat bes römiſchen Kais 
ſers, weldyes erftlich Garl der Große 
von d. Papfte befommen, als er Itas 
lien wider die Longobarben beſchützte. 
Nach ihm haben eö alle römifche Kai⸗ 
fer gebraudit, u. in ben Wahlcapitus 
lationen wurde ausbrüdlid von dem 
Reuerwählten verſprochen, daß er als 
Advocatus Ecclesiae die Kirdye und 
Beiftlichkeit in beftändigen Schutz 
‚nebmen wolle. Daher entftebt Jus 
Advocatise, weldyes mit dem Jure 
summo circa sacra einerley ift. 
AdvocatusFisci, f. Fiskal. 
Advoyer, werden in der Schweiz u 
fonderlih in dem Kant. Bern vors 
nehme Beamte u. obrigkeitlicdhe Ges 
richtsverwalter genannt. 
Adytum (gr. lat.) das Allerheiligite 
in ben Zempeln der Alten. 
Aeacides (Äcides) Sohn des Aribes, 
Königs in Epirus, Sein Sohn war 
der durch feine Kriege mit den Rös 
mern fo berühmte Pyrrhus. , 
Arakos, (Äakos) Sohn Jupiterd und 
d. Xaina f. d. (nach andern d.Guropa), 
nach welcher die Infel biefes Rahmens 
benannt ward. Takus beherrſchte fie 
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fo viel Weisheit und Gerechtigkeit, 
daß er, als Liebling ber Götter, fehr 
berühmt ward. 

Tau- oder Jaul:Infeln, 16 H. 
Inſ., die zu ben Moluden gerechnet 
werden, und bem Gultan von Tibor 
gehören, ber fie durch 5 Oberbeamte 
verwalten läßt. Sie haben gefunde 
Luft und Überfluß an Fifchen und 
Schildkröten, von beren Fleifch bie 
2,400 €. gute Würfte machen, womit 
fie handeln. Bon biefer Inf. hat ber 
Aeau-Sund feinen Rahmen. 
Abtifſinn f. Abtiffinn. 

Ädilen wurden zuerft in Rom i. J. 
db. St. 261, vor Ghr. 495 aus dem 
Piebs gewählt (aediles plebeji), als 
Gebülfen ber Bolfstribunen , um durch 
Sorge für Kornvorräthe und wohlfeis 
len Preis der Lebensmittel dem Bes 
drüdungsgeifte ber Patricier entgegen 
zu wirken. Daher hatten fie die Auf: 
fit über den Zempel (uedes baher 
sediles) ber Gered. Zu ihnen ka— 
men im 3. d. St. 387 v. Ehr. 367 
zwey Ädilen aus den Patriciern (aed, 
eurules) zur Beforgung ber feyerlis 
hen Spiele, woburd der Senat bie 
Wiederberftellung der Eintracht zwi⸗ 
fhen Patriciern und Dlebejern fey: 
ern wollte. Auch biefe wurben bald 
bernady nicht blos aus den Plebejern 


gewählt, zeichneten fi) aber vor den - 


eigentlichen Plebejifchen Ädilen durch 
eine mit Purpur verbrämte Toga (t. 
praetexta) und einen mit Elfenbein 
verzierten Seſſel (sella curulis) aus, 
Ihre Gefhäfte waren außer ber Auf⸗ 
fit überdie Tempel u. andere öffent: 
liche Gebäude, fo wie über bie Prei⸗ 
fe der Lebensmittel, auch eine Art 
Staatsinquifition gegen Wucherer, uns 
züchtige Weibsperfonen , Einführung 
fremder Götterbienfte und andere Ber: 
brechen. Als Auffeher über ben Tem: 
pel der Geres hatten fie bie Verwah— 
rung ber Senats⸗ und Volksbeſchlüße, 
als noch diefe im Ärarium niederges 
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legt wurben. Auch hatten fie bie öffents 
lihen Spiele zu beforgen, ben wels 
her Gelegenheit Ehrgeitzige, die durch 
wahres Verdienſt fich z. Ehrenftellen zu 
echeben zweifelten, durch unmäffigen 
Aufwand u. Pracht das Volk zu gewins 
nen fuchten. Die neuen Schaufpiele, 
die bey diefenSpielen gegeben wurben, 
mußten den Ädilen zur Genehmigung 
ober Verwerfung vorgelegt werben. 


Aedon (auch Ädon), des Pandarrus 


Sochter, Gemahlinn des Königs Zes 
thus. Sie ward in eine Nachtigall 
verwandelt, als fie aus Unvorfichtig» 
keit ihren Sohn Itylus getöbtet hats 
te, den fie nun auf ben Zweigen der 
Bäume beklagte. 


Aetes, Sohn des Helios (d. i. der Sons 


ne, weil der Fluß Phafis , an weichem‘ 
er feine Befisungen hatte, bey ben 
Alten die äußerſte Gränze in Often war, 
binter weldyer dann ber öftliche Ocean 
liegen follte, aus dem die Sonne aufs 
ftieg), und ber Perfeis ober der Ans 
tiope, König in Colchis. 


Üga, Ifola della Gapre, ober 


Ziegeninfel, im Agäifchen Meere oder 
Archipelagus. 


Ügäifhes oder weißes Meer, 


ober Arhipelagus, ein Bufen 
des mittelländifhhen Meeres, in Often 
der europäifchen Türkey, aus dem 
man durch bie Enge der Dardbanellen 
in das Mare bi Marmora, und von 
ba durch die Meerenge von Gonftans 
tinopelin bas ſchwarze Meer kommt, 
bas durch die Straße von Kaffa 
mit dem Aſowſchen Meere zufams 
menhängt. Übrigens f. Archipelagus. 


Ügatifhe Imfeln, eine Znfels 


gruppe auf der Weftnorbweftfeite von 
Sicilien, zu dem fie gehören. Es find 
ihrer 3: Favagnana od. S. Ga- 
tbarina, frudtbar, Maretimo 
mit einem Sch. für Staatsgefangene, 


‚ 4. Levenzo. Der €. find 12,000. 
Üger oder Eger, ſiſchreicher u. tiefer 


See im Schweizer Gant. Bug, ber 
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durch den forellenreihen FI. Lorenz AginetifheKunft u. Kunftwer 


mit bem Zugerfee zufammen hängt. 
An bem See liegen 2 D. gl. N. 

Ägädon, 1) bes Uranus und der Gäa 
(Himmels u. der Erde Sohn) einer ber 
Gentimanen, alfo ein Riefe mit 50 
Köpfen und 100 Händen. Bey ben 
Göttern (alfo vor Homer) hieß er Bri—⸗ 
areus, ber Gemwaltige, Furchtbare. 
Kaum geboren, warb er nebft feinen 
Brüdern Kottus und Gyges, vom 
Vater, der ihre ungeheure Stärke fürd= 
tete, ins Innere der Erbe verfchlof: 
fen, bis fie Jupiter zum Benftand 
im Kriege gegen die Zitanen hervor— 
rief, und ihnen auch die Bewachung 
ber legteren im Zartarus anvertraus 
te. Befonders aber wird Agäon wegen 


ke, die in dem von Aeaces od. Takos 
f. d. X. erbauten Tempel auf Ägina 
gefunden wurden, 17 an ber Zahl, von 
dem Kronprinzen von Bayern gekauft, 
ausgezeichnet durch bas allertreuefte u. 
genauefte Nachbilden der Natur. 


Ägis, bey Homer. im Allgemeinen 


fhügende Bebedung bes Jupiter, der 
Minerva und des Apollo. Daher auch 
wohl dichte Wetterwolfe, und fobann 
von dem Gebraude der Alten, fi 
mit 3iegenfellen ftatt der Schilde zu 
bedecken, ein Ziegenfell als Körper: 
bebedung, womit aud) Minerva und 
Jupiter noch erfcheint. Aus dieſem 
Grunde galt die Ägis aud für Pans 
zer oder Schild. 


feiner Stärke gepriefen, weiche über Ägiſthus, 1) wurde dem Thyeſtes von 


bie des Vaters ging, und fogar Juno, 
Reptun u. Minerva zurüdicheuchte, als 
biefe Götter einft den Jupiter binden 
wollten. Hierin liegt bie Andeutung 
ber erften ungebändigten Naturfraft, 
vor welcher alle übrigen Kräfte zurüd: 
treten, f. Gentimanen ; 2) einer ber 
Söhne bes arfabifchen Lykaon, wels 
che Jupiter tödtete. 

Ageus, (alte Geſch.) König von Athen 
. und Bater bes Thefeus, melden er 
mit der Äthra, des Königs Pittheus 
von Trözene Tochter, erzeugt hatte. 
In dem Wahne, daß Thefeus aegen 
. ben Minotaurus umgelommen fey, 
ſtürzte er fi ind Meer, daher aud 
ein Theil bes mittelländifchen Meeres, 
zwiſchen Griechenland und Afien bis an 
ben ‚Hellefpont , den Rahmen bed ägei— 
ſchen erhielt. 

Ägina, Tochter des Flußgottes Afos 
pus. Jupiter zeugte mit ihr unter ber 
Geftalt einer Feuerflamme den Aeacus 
und Rhabamantus, nachdem er ſie nach 
der Infel Önone entführt hatte, wels 
che hernach vonihr den Rahmen Ag: 
na erhielt. Sie lag im Saroniſchen 
Meerbufen,, ber Stabt Epibaurus ges 
‘gen über. 


der eigenen Tochter Pelopia, gebos 
ven, welche der Bater unerkannt über 
wältigte. Nach feines Vaters Tobe bes 
berrfähte er einen Theil von Mykene, 
verführte aber, während Agamemnon 
vor Troja kämpfte, die Gemablinn 
beffelben,, Kiytemneftra, und fell: 
te, um nicht von Agamemnon überrafcht 
zu werden, an ber Küfte Wachen aus. 
Als endlich dieſer zurückkehrte, lud er 
ihn zu einem feftlihen Mahle, und 
ließ ibn und feine Gefährten während 
besfelben ermorden, worauf er ſich 
bes Reiches des Agamemnon bemäch— 
tigte. Doch kaum hatte er basfelbe 7 
Sabre regiert, als Oreſtes ihn ers 
morbete. 


Ägypten, dieſes einft weltberühmte 


Land , in ber heil. Schrift Mizraim, 
bey den Arabern Meyzr oder Mizr, 
manches Mahl auch opt o dgenannt; 
liegt an der nörböftt, Ede der unges 
heuern Halbinfel von Afrika längs dem 
Arabifhen Meerbufen. Gränzen: 
gegen D. Arabien und das rothe Meer ; 
gegen ©. Rubien; gegen ®. bie gro= 


Ben Afritanifhen Wüften und Bars 


fa z gegen R. das mittellänbifche Meer. 
Größe: von feiner fübl, Gränze bis 


Ägyo 


an die nördlihfte Spitze des Delta 
etwa 130 Deutfhe M. lang, u. bey: 
täufig 60 breit, mit einem Flächen— 
raume von 2100-8795 Q. M. Kli— 
ma: Es liegt zwifchen dem 45 und 
55° der DOftlänge von Ferro, u. dem 
22 und 32° R. Br. Da ein Theil 
bes Landes in dem heißen Erbgürtel 
liegt, fo ift die Hige fehr groß, welche 
in Rieder= Ägypten burd bie 
Nähe des Meeres, die vielen inläns 
bifhen Seen und Ganäle gemäßiget 
wirb. Es bat eigentlich nur 2 Jahrs-— 
zeiten, Sommer u. Frühling ; jener 
dauert vom Ende März bis in ben No: 
verıber; der andere herrfiht in unfern 
Wintermonathen. Im Sommer ift der 
Himmel heiter, die Luft troden, u. 
drückend, beynahe unausftchlid heiß. 
Im Anfange beöfelben reifen bie Feld— 
früchte, die man ſchon im Aprill ein 
erntet. Rach derfelben verborret al: 
les, der Boden ift wie verfengt u. auf: 
geriffen. Die meiften Vögel wenden 
fi da nach nördlichen Gegenden, 
die Landthiere verlieren ihre Lebhaf— 
tigkeit. Dieß dauert bis zur Übers 
fhwemmungszeit in den Monathen 
Auguft, Septemb. u. October. Der fo 
genannte Frühling ift am Abend und 
Morgen fehr angenehm, aber gegen 
Mittag iftes doc) auch fehr heiß. Jeht 
arbeitet alles, das ganze Pflanzenreich 
blähet. Gleich nad) dem Abfluße bes 
Waffers beftelt man die Felder, und 
fäet die Früchte. Im December u. Jas 
nuar verlieren die Bäume ihr Laub, 
u. die neuen Blätter bredyen noch eher 
hervor , als die alten abgefallen find ; 
die meiften Bäume haben aber feine 
Saubknofpen. — Die Luft ift fehr ges 
fund , mit Salpeter u, Salztheildyen 
geſchwängert u. fo troden, daß ein 
Fleiſch, dem Rordwinde ausgefept, in 
kurzer Zeit ausborrt u. verhärtet, an— 
ftatt zu faulen. Nur in den höhern 
füdlihern Gegenden Ägyptens regnet 
es felten, inder Nähe bes Meeres aber 
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oft u. viel, u, ftarfe Gewitter ohne Res 
gen find häufig. Der Thau ift im Som⸗ 
mer ftärker, als im Winter; durch 
ihn u. die Überfhwemmung wird der 
Wachsthum der Pflanzen befördert. 
Die fogenannten 4 Hauptwinde wech—⸗ 
feln regelmäßig nad) dem Stanbe der 
&onne. Der Ehbamfim ift ein ges 
fährliher Wind, f. Chamſim; die 
Peſt richtet oft großen Schaden an, 
vornehmlich zu Gahira ; fie entfteht im= 
mer in Alerandrien; bieß i. ein Beweis, 
daß die Schiffe aus Gonftantinopel ob. 
Smyrna fie bahin bringen ‚u. daß nicht 
Agypten ihr Geburtsort ift. Augen: 
Erantheiten find fehr gewöhnlih. — 
Gewäffer: Nebſt bem mittellän= 
difhen Meere im R. u. dem Arabi— 
fhen Bufen im O., gibt es im Lande 
verfhiedene Seen, ald: ben Mörig, 
(Birket:Karum), den ausgetrodneten 
Mareotis (Mariut), den Men: 
fate, den Birket -el-Hadſch, 
mehrere Natronz= ob. Salzfeen,f. 
diefe Rahmen. Ägypten bat nureinen 
einzigen ät., den Ril, f.diefen. Der 
Boden befteht im Allgemeinen aus 
einem unfrudytbaren röthlichen und 
feinem Sande, u. in der Mitte dies 
fer mweitläuftigen Gandfelder Liegt 
das fchmale fruchtbare Rilthal, und 
die reitzende gartenähnlidhe Inf. von 
Nieder = Ägypten, auf welcher man 
ein ſchwärzliches Erdreich antriffe , 
bas aus fetter, loderer Thonerde u. 
einem leichten Sande, mit einer gr. 
Menge Salpeter, Ratrum u. gemeis 
nem Kochſalze gefhmwängert , beftebt. 
‚Bier bedürfen die Felder keines Düns 
gerö, keiner Brache u. keines ſorg⸗ 
famen Anbaues; auch ift von fchäd: 
lihem Wetter, Hagel und Schloſſen 
nichts zu befürdten. Der Schlamm, 
ben ber jährlich austretende Nil zus 
rüdläßt, verfhafft diefen Gegenden 
große Fruchtbarkeit, die zwar, aus 
Nachläffigkeit der Einw. jegt nicht 
mehr fo groß ift, als vorhin; den⸗ 
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noch iſt dieſes Land noch die Getrei⸗ 
dekammer von Gonftantinopel, wie 
einft von®om. Gebirge: an bey» 
den Seiten bes Nils; bie an d. Oft: 
feite find hohe u. fteile Felsmaſſen, 
größten Theils von allen Pflanzen u. 
Bäumen entblößt; an der Weftfeite 
niedriger, mit einer größeren Abs 
wechsſslung von Hügeln u, ſandbedeck⸗ 
ten Thälern, die ſich weit geg. Abend 
erftreden. Nach der Länge db. rothen 
Meeres bin erftredit fich eine andere 
Reihe von Gebirgen, Kolfum ge: 
nannt. Zwiſchen biefen u. bem öſtl. 
Nilgebirge befinden fin viele Berge 
theils ifolirt, theils anfehnliche Ket— 
ten bildend , meift nadt, u. uur eins 
zeln mit Stauben u. Bäumen bewach— 
fen. Erzeugniffe: ausbem Pflan— 
zenreiche allerley Getreide mit reich— 
liher Ernte, beſonders Reis; dann 
Hopfen, Saffran, Datteln, Zuder u. 
andere Südfrüchte, Sennesblätter, 
Caſſia, Balfam u. arabifhes Gum⸗ 
mi, Baummolle, bie Papierftaude, 
ꝛc. Aus dem Thierreiche zahmes und 


wildes Vieh, ald Kamehle, Pferde, . 


Büffel, Ochfen, Affen , Ottern, Kro= 
kodille, Schlangen, Störde, Straus 
Sen, Fifche zc., die Hühner werben 
in befonders dazu geheisten fen 
durch Lünftlihe Wärme aus db. Eyern 
ausgebrütet ; der Seidenbau wird wies 
der mehr betrieben, noch mehrb. Bie⸗ 
nenzudt. Mineralien: Marmor und 
Alabafter von mancherley Farbe unb 
Güte, wovon bie beften Brühe am 
Arabifchen Meerbufen u. in d. The⸗ 
baifhen Wüfte find; Granit, Por⸗ 
phir, Jaspis, Serpentinftein b. As⸗ 
wan, woraus man Geſchirre verfer⸗ 
tiget, Ägyptiſche Kieſel, die durch 
Bearbeitung einen herrlichen Glanz 
bekommen, Smaragden, Kriſtalle, 
Steinöhl, Schwefel, Thon, Salpe— 
ter, Alaun, Natrum, Kochſalz in 
überfluß. Einwohner: 21/3 
oder 31/2 Millionen, Araber, Kop⸗ 


Ügpp 


ten, Mameluden,, Türken, Franken, 
Griechen, Juden u. andere Aftatifche 
u. Afrikanifche Völkerſchaften. Res 
gierung: Ägypten ift feit 1517 eine 
Türkiſche Provinz, u. wird von einem 
Paſcha u. Statthalter regiert, derzu 
Cahira feinen Sitz bat, deffen Macht 
aber durch 24 Unterftatthalter , lauter 
Mameluken, fehr befchränft ift ; fie heis 
Ben Beys, u. fchreiben dem Pafcha vor, 
was erim Nahmen bes Sultans thun 
foll, Außer dem giht es, befonders in 
Dber = Ägypten einige ganz freye 
Stämme von Arabern die ihre eigenen 
Schechs haben. Religion:dieherrs 
fhende ift die Muhammedanifche, doch 
wird bie Ehriftliche und Jüdiſche, wie 
in andern Zürkifchen Ländern geduls 
bet. Die Kopten haben einen Patriars 
hen zu Cahira. Der Handel iftim 
Ganzen nicht blühend 5; dennoch wird 
Getreide, befonders nach Gonftantis 
nopel, Reis, Flachs, Natrum , Baums 
wolle, Salmiat, Saflor, Wade, 
und Zhierhäute ausgeführt; ; dagegen 
erhielt Ägypten vormahls, meiften 
Theile von den Franzofen ‚ leichte Züs 
er, Zinn, Eiſendraht, Eiſenblech, 
Nadeln, Bley, Quedfilber, Binno: 
ber, Ingwer, Spezereyen, Cochenil⸗ 
le, Glasperlen ‚ gläferne Ringe, Mef: 
fer u. f. w. Arabifches Gummi, Eles 
phantenzähne, Straußfedern, Golds 
ftaub, Spezereyen werben nur aus 
Habeſch u. andern Orten durch Ägyp⸗ 
ten weiter geführt.— Eintheilung: 
Ägypten wirdin Nieder: Mittels 
und Ober = Ägypten eingetheilt. 
Das ganze Land befteht aus 80 Pros 
vinzen, beren jede von einem Bey 
ob, Begkregiertwird. Niedersägyps 
ten ob. Bahri ift ber nörbl. Theil 
u. begreift die ganze Ebene zwifchen 
dem Mittelmeere und der Landenge 
Suez; Ober = Ägppten odır Said, 
ift der fübl. und größte Theil, Mit- 
tel= Ägypten oder Woftani ift der 
angebautefte Theil zwifchen beyden 
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vorigen. So blühend fonft das Land 
durch Gultur war, und fo reich an 
Wiſſenſchaft, fo wenig ift es dieß jest, 
und die Überbleibfel alter Größe, als 
die Pyramiden, Spisfäulen, Tempel 
u. dgl. wiberfteben bem Zahne der 
Zeit endlich auch nicht, wie fich ſchon 
viel Sand um ſie geſammelt hat. Denn 
obgleich man den Einwohnern (von 
ſtarkem geſchickten Körper braungels: 
ber Farbe) viel Gutmüthigkeit und 
mancherley körperliche und geiſtige Ans 
lagen zuſchreibt; fo haben body Aber: 
glaube und Mangel an Unterricht dies 
fe zurüdgebalten, ja zum Theil uns 
terbrüdt. Doc ift zu hoffen, daß durch 
die Regentfhaft des Mehmed Ali 
Paſcha, wenigftens der Handel neus 
en Schwung erhalten foll, und durch 
diefen auch die wiſſenſchaftliche Bils 
dung, die durch die einzige Hoch— 
fhute zu Kairo, ber Hauptftabt des 
Sandes, nur dürftig erhalten wird. 
Schon find durch feine unausgefegten 
UAnftrengurfgen Freyheit u, Recht mehr 
geſchützt, Agenten im Auslande ans 
geſtellt, Zuder = Baummollen = Ges 
treidepflanzungen, theils neu angelegt, 
theils verbeffert worben ; ber Seiden⸗ 
bau gewinnt neue Kraft durch Ans 
pflanzen von Millionen von Maulbeers 
bäumen ; Fabriken verſchiedener Art 
find errichtet, und die alten Kanäle 
aufs neue in Gang gebracht worden. 
So wird der Handel, der zeither nur 
mit obgenannten Raturerzeugnißen u. 
mit Salmiak, Leinwand, Mumien ges 
trieben warb, auch ſich auf mehr aus— 
debnen , die 3 Hauptfaravanen (von 
Fezzan, Sudan und Gennaar) reich— 
licher ausgeftattet, u. die Schifffahrt 
befördert, bem Lande aber jene Be— 
deutung gegeben werben, die der franz 
zöfifhe Feldherr vergebens ihm zu ges 
ben bemüht war. Die Kriegsmacht foll 
aus ungefähr 30,000 Mann befteben. 
Agypten, ehemahlige Geftalt. Eins der 
berühmteften Länder der alten Welt 


Gonvirfationd s@ericon, 1. Bb. 
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im’ norbweftlichen Afrika, an beyden 
Ufern bes Nils, in einer Ausdehnung 


. von etwa 6000 D. M., getheilt von 


Süden nad Norden in Ober - Mittels 
und Unter» Ägypten von zwey Gebirgss 
ketten durchſchnitten, und feine Frucht⸗ 
barkeit allein der überſchwemmung 
des Nils verdbankend ; das Thal zwis 
ſchen der öftlihen und weftlichen Berg= 
kette, in deſſen Mitte der Nil (ſ. d.) 
ftrömt, hat 2 — 3 Meilen Breite 
und war der Hauptfis ber ägypti— 
fhen Cultur unb ber erften Staaten 
des Landes, Die öftliche Bergkette lie— 
ferte den Granit und Sandftein, ber 
den Monumenten bes alten Ägyptens 
zum Material diente. Diefe Denkmäh— 
ler fteigen an Zahl, Wunderbarfeit 
und Intereffe, je weiterman das Thal 
gegen Süden hinaufgeht , während 
Mittels Ägypten nurnoch wenige Ruiz: 
nen außer den Pyramiden zeigt. In 
Nieder: Ägnpten zwangen gemaltige 
Dämme den Nil, fih in Kanäie zu 
theilen und feine Hauptrichtung mehr 
oftwärts zu nehmen. Zahllofe Stätte 
bededten einft bier ben fruchtbaren 
Raum zwifchen dem öftlichen und weit: 
lihen Nilarm, aber wenig Sputen 
find von dem alten Glanze nod) übrig, 
der überhaupt erft unter ben legten 
Pharaonen um 700 v. Ehr. anfing. 
Die Urbewohner Agyptens feinen 
nad Herodot ein Negervolt mit Woll: 
haar gemwefen zu feyn, aber ein frem= 
der bellfarbiger Stamm , mwanberte 
ſchon in der Urzeit aus. Meroe in 
Äthiopien ein, und ward in religiös 


fer und politiſcher Pinfiht der herrz 


Tchende ; fein Erbtheit war die höhes 
re Weisheit, nad) deren Befig die 
griechischen Forſcher voll Sehnſucht 
ftrebten. Die erfte Kolonıfation Ägyps 
tens , ift daher mwahrfcheiniih um 
300 v. Ehr. zu fegen, denn Joſeph 
lebte 1800 in einem Gtaate, wahrs 
fheintih Memphis, ber ſchon Mita 
tel s und Unter = Ägypten umfaßte; 
5 
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Thebens Blüthe alſo war wohl. noch 
früher. Vielleicht lebte Joſeph ſchon 
unter einem Könige der Hykſos, die 
nur bis 1500 herrſchend blieben. Mit 
ihrer Vertreibung hängt fehr wahre 
fdyeinlich ber Auszug ber Jsraeliten, 
vielleicht auch die um die nähmlidye 
Seit gefhehene Anfieblung ägyptifcher 
Koloniften in Griechenland, 5. B. 
Kekrops, Danaus, zufammen. Bezug 
mochte auch darauf d. mythifche Kampf 
zwifhen Dfiris und Thyphon haben. 
Diefe glanzvolle Periode, in welche 
die berrlichften Denkmähler ber ägyps 
tifhen Kunft fallen, und in der aud 
mächtige Eroberer auftreten, beren 
Thaten eben jene Denkmähler erzählen, 
dauerte bis um 800 v. Ehr., wo das 
Meich theils durch die Eroberungen 
des äthiopiſchen Sabako, theils durch 
innere Unruhen zerfiel und ſich wie⸗ 
ber in 12 Staaten theilte, bis Pfams 
metich, Beherrfcher von Sais, dad 
Ganze wicber um 650 vereinigte, wors 
auf unter feinen Nachfolgern noch eins 
mahl eine kurze Periode bes Glan⸗ 
zes entfiand, bis die perfiihe Erobe⸗ 


rung 525 aud) mit biefem legten Strahl 


ber Herrlichkeit auslöſchte. Rach ter 
Bernihtung des perſiſchendteichs durch 
Alexander folgte bie glänzende Re— 
gierung ber griedhifchen Dynaftie ber 
Ptolemäer, unter welden Ägypten 
ber Hauptfig der Miffenfchaften und 
bes Welthandele ward, aber aud ber 
alte Eultus der Nation und bie Vers 
ebrung bes Rationalgötter, wenigftend 
in feinen Hauptzügen, nod) fortbaus 
erte. Selbſt die Eroberung burd) bie 
Römer that der Gultur und dem 
Reichthume bes Landes feinen Schas 
den, Alerandriens Handel nahm for 
gar in biefer Periode beträchtlich zu. 
Mit ber Verbreitung bed Ghriftens 
thums gerieth die Nerehrung ber al« 
ten Götter immer mehr in Verfall, 
die Tempel wurben verlaffen u. Zheo- 
"dofius hob eadlich das gange Heiden⸗ 


ägpp 


them auf. Im J. 640.H. Chr. warb 
Ägnpten eine Beute ber erobernden 
Araber unter bem Kalifen Omar und 
feit der Zeit -herifchte das Gefeg des 
Slam. Nodeinmahl blühte das Nils 
thal unter ber Regierung ber Abbas 
fiden in Bagdad und unter der Ägide 
bes mädıtigenSalabin, deſſen Dynaftic 
aber 1250 die Mameluken verbräng» 
ten, welde alles, was von ehemah⸗ 
liger Größe und Gultur übrig war, 
vertilgten, 1517 erfolgte die Erobe⸗ 
rung burdy ben türfifdyen Sultan Se» 
lim, und feitbem ift es big zu unfern 
Zeiten unter ber Herrſchaft der Des 
mannen geblieben, 


Ägypten, ehemahls der Sig der Wiſ⸗ 


fenfchaften. Der wichtigſte Theil der 
ägyptifhen Gelehrfamkeit waren die 
aftronomifhen Kenutnife. Die 
Bortfhritte darin beweifen ihre ger 
naue Belanntfchaft mit der Größe bed 
Sonnenjahrs, mit der Periode ber 
Borrüdung der Rachtgleichen ‚ die Ber 
siehung faft aller ihrer Götter auf 
bie Geftirne bes Himmels, bie Bes 
schnung der Sonnen = und Monbfins 
ſterniße, die Kenntnif der Gefalt 
bes Erdkörpers, der Sonnen= und 
Waſſeruhren und die ganze Einrich- 
tung ihres Kalenders. Ihre Ajtronos 
mie war aber audp zugleich Aftrologie, 
und darum hatte fie ben größten Eins 
fluß auf das practifche Leben. Ihre 
aſtronomiſchen Kenntnife find auch 
Beweife ihrer Kortfchritte in der Res 
chenkunſt, wobey fie fih derfelben 
Siffern wie wir bedienten. Die Konnte 
niß der Geometrie ward fchon durch 
bie Eocalität des Landes bedingt, welr 
Ge oͤftere Ausmeffungen der Felder 
nothwendig machte; eben fo fegen ihs 
rc Kanäle ‚, Schleußenwerke, Wäffers 
ſchrauben u, f. w. die Bekanntſchaft 
mit mehreren Theilen der angewande 
ten Mathematik voraus. In der Mu— 
fit waren fie die Borgäimger der Grie⸗ 


Sen, Hebröew und Römers in ibe 


Ägpp 


ren alten Grabmählern findet man 
Abbildungen mufilalifcher Inſtrumen⸗ 
te, bie beweifen,, daß fie fon 2000 
Zahre v. Ehr. Geb. mit dem Geſetze 
ber Zöne bekannt waren. Ihre naturs 
biftorifhen Kenntnife beſchränkten 
fi; auf ihre Heimath; ihre Naturs 
Ichre war myſtiſch, denn alle Raturers 
fheinungen wurben burd) bie Einwirs 
kung d. Götter hervorgebradjt. Dagegen 
hatten fie große Fortſchritte ind. Chemie 
u. Metollurgie gemadft, wie die in den 
vorhandenen Denkmählern gemachten 
Entdeckungen beweiſen. Die Heilkunde 
ſtand mit der Aſtrologie inVerbindung, 
u, beſtand mehr in einer genau vorges 
ſchriebenen Diätetik, als im Gebraus 
che eigentlicherXrzneymittel. Das Eins 
baljamiren d. Leichen kann fie aud) nicht 
ganz ohne anatomifhe Kenntnife ges 
laffen haben. Daß ihre Gefeggebungss 
funft im hohen Grade ausgebildet ges 
wefen feyn muß, lehrt ſchon die mos 
faifche Gefeggebung, die, wie man 
immer mehr einfiedt, nad) ber ägyps 
tifihen geformt war. Befonders aber 
baben die neuern Entdedungen ihre 
Fortſchritte in den bildenden Künften 
bewiefen. Arditeftur und Sculptur 
waren es vorzüglich, welche auöges 
bildet wurden. Die Sculpturen was 
zen zugleich Mahlereyen. Man hats 
te 5 Farben: Weiß, Gelb, Roth, 
Blau, Grün, aber keine Mifhungen 
derfelben. Jeder Gegenftand hat feine 
teftimmte Karbe, bie mit bemfelben 
immer wiederfehrt. Bewunderungss 
würdig ift bie Dauerhaftigkeit und Fri⸗ 
fche diefer Karben. — Was ben Hans 
bel und die Schifffahrt der AÄgyptier 
betrifft, fo war bas Land von Ras 
tur ſchon zu beyden fehr gelegen. Ihre 
Schiffahrt war größtentheils im. Innern 
auf dem Rilftrome u. feinen Kanälen; 
fie war zur Zeit der Überfhwemmung 
bie einzige Art der GSommunication. 
Kaypten, Feldzug dafelbft. 
Gleich nach.dem Frieden von Campo 
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Kormio, entwarfBuonaparte ben fühns 
fen Plan, ben er bis dahin gehegt 
hatte: Ägypten für Frankreich zu eros 
bern und biejes Land wicder zu bee 
Wichtigkeit zu bringen, die es vor 
zwey taufend Jahren gehabt hatte, 
Sein miflungener Plan har Frank— 
reich ‚aber nidjt ber Menſchheit Nach⸗ 
theil gebracht. Sie erntet fon jest 
einige der Früchte, die er fäetez fie 
wird noch viele und unzählige ern» 
ten. Alles ſchien (1797) zu einer Sans 
dung in England aufgedothen zu wers 
ben. Allein während im Ganale alles 
vom Eriegerifchen Getöfe ‚wiederhallte, 
war ganz im Stillen, eine große Flotte 
mit 40,000 Mann Landungstruppen, 
Gelehrten , Künftlern aller Art am 19. 
May 1798 unter Segel gegangen. Am 
9. Zuny erfhien fie vor Malta, ero— 
berte e8 durch Vergleich nad) einer 
turzen Kanonade, durch geheime Vers 
ftändniße unterflügt, und verlieh es, 
indem 4000 Mann Befagung zurüds 
blieben, am 17. Juny unmittelbar 
nad) Alexandrien zufteuernd, wo fie am 
1. July bie Zrurpen ans Land fegte 
Die englifhe Flotte unter Nelſon batz 
te ben Lauf und bie Beftimmung der 
franzöfiihen bie jest vergeblich zucrs 
forſchen gefudht u. war eben aus Ale— 
zandrien abgefegelt. Test aber kam 
Nelfon hinter das Geheimniß u. wäds 
rend die franzöfifche Armce in geradem 
Marfhe auf Kairo war, und täglidy 
mit den Arabern u. Mameluden Ges 
fechte hatte, überfiel er ihre Flotte auf 
der Rhede von Abukir (ſ. d.) ganz uns 
erwartet (1. Aug.) und vernichtete fie, 
Buonapartevonben italienifhen Waf— 
fenfreunden : Kleber , Defair , Mirat, 
Sanned, Düroc ꝛc. unterflüst, war 
ald Siegerin Kairo am 22, July eins 
gezogen, als biefer Schlag ihm alle 
Früchte vernichtete, und das ganze 
Heer in dem barbarifchen Sande auf 
fi ſelbſt beſchränkte. Die Wildheit 
ber Einwohner, ihre Gmpörungen, 
5* 
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ihr Fanatismus, Heere, die fich bald 
in Syrien bald in Ober: Ägypten ſam⸗ 
melten, Krankheiten engliſche Schifs 
fe an den Küften, machte bie Lage 


desfelben zu der fehrediichften. Und . 


doch führte er mit feinem Fleinen Hee— 
re Thaten aus, die and Unglaub— 
liche grängen. Erbrang bis St. Jean 
db’ Acre in Syrienvor, fidy von biefer 
Seite zu decken (Feb. u. März 1799) 
und hätte es leicht erobert, wäre die 
Vertheidigung nit vom Engländer 
Sidney Smith geleitet ,u. fein ſchwe— 
res Gefhüs an der Küfte genommen 
worden. Mit großem Berlufte mußte 
er den Weg durch die Wüſte zurüd 
machen ; von ber Peit war das Beer 
noch mehr ald vom Marfche aufgerie= 
ben. Rad) einem Marfche von 26 Tas 
gen kam ber Reft in Kairo an; brad) 
aber fogleich wieder auf, den inzwi— 
fhen gelandeten 18,000 Türken bey 
Abukir eine Schlacht zu liefern, die 
mit ber gänzlihen Vernichtung bes 
türkifchen Heeres endete (16. July.) 
Buonaparte felbft ging vom Winde 
und Glück begünftiget jest nad) Frank: 
reich, bad, durch Anarchie zerrüttet, 
eine Beute der äußern Feinde zu wers 
ben brobte. Frankreich ward gerettet, 
aber Ägnpten ging verloren. Die Künſt⸗ 
ler und Gelehrten bey der Erpebition 
haben ein Riefenwert herauszugeben 
angefangen (Description de l’Egyp- 
te), das für ihre Thätigkeit den fpre= 
chendſten Beweis liefert und zeigt, wie 
alles daſelbſt wetteiferte ‚Großes aus: 
zuführen. 

Ägpptifhe Augenentzünbung 
(ophthalmia aegyptiaca), eine inXgnp= 
ten endemiſche durch die Franzoſen 
(1798) und Engländer (1802) nad 
Europa gebrachte, anftedende Oph: 
thalmie , welche ſich im Feldzuge 1813 
vorzüglich unter dem preußifchen Ars 
meekorps zeigte, im Jahre1814— 15 
immer mebr überhanb nabm, u. uns 
ter der Befatung von Mainz bie zum 
Septbr. 1819 herrſchte. 


uͤlen 


gyptiſche Sprache. Die Alteſte 


Sprache der Ägypter iſt uns in ihrer 
Reinheit nicht bekannt. Schon in ber 
frübeften Zeit hatte fid aus dem Phös 
nitifchen manches eingefchlichen. Noch 
bedeutendern Einfluß, als das Phö⸗ 
nikifche , hatte fpäterhin das Griechi— 
fhe, befonders durch den Ptolemäis 
fhen Herrfcherftamm , unter weldyem 
diefes zur Hof: , Geſchäfts- u. Gefelle 
fhaftsfprade ward, fo daß endlich 
ſelbſt die Nationalfchrift, eine eigens 
tbümlich gebildete Buchſtabenſchrift, 
dur das griechiſche Alphabet vers 
drängt warb. 


Ügyptus, bes Bolus und ber Ans 


chinoe Sohn, Zwillingsbruber bes Das 
naus, Er ward von feinem Bater zur 
Eroberung Arabiens gefendet, nahm 
aber dafür das Land der Melampoben 
ein, das er nad) fi Ägypten nannte. 
Da er aber nad des Vaters Tode, 
dieß Land allein zu befigen und deßwe⸗ 
gen feinen Bruder ermorbet zu ſehen 
wünſchte, fo nöthigte er den Danaus 
zu bem Berfpredyen, daß er feine 50 
Töchter feinen 50 Söhnen zu Gattinnen 
geben wolle. Allein Danaus durch ein 
Drafel gewarnt, baß er einft von ei— 
nem feiner Schwiegerföhne ermordet 
werden würde, ging mit feinen Zöd: 
tern nad) Griechenland, und ward Kö⸗ 
nia von Argos. 


Ähnlichkeit, Übereinffimmung der 


Merkmahle verfhiedener Gegenftände; 
auch biefer Merkmahle felbft ; insbes 
fondere in der Mathematik: gleiche 
Art ber Entftehung und Gleichheit der 
Form verfhiebener Größen. 


Äbre, 1) an Gräfern, befonders am 


Getreide, der oberfte Theil des Hals 
mes, in welchem die Körner figen ; 
2) in ber Botanik: eine befondere Art 


„des Blüthenwuchſes, wo viele Blu— 


men obne befondere Stiele an ef: 
nem einfachen fabenförmigen Haupt⸗ 
ftiele ſitzen. 


Älen (L’Aigle), Diftriet im ſchweizeri⸗ 


fhen Canton Waadt, am Genferfer, 


Er 


Alia 


5 — 6 Stunden lang und breit, mit 
dem einzigen, jährli wohl 15,000 
3tn.liefernden Salzwerke ber Schweiz. 
Die (7500) Em. treiben mit Nugen 
Getreidebau, mehr aber noch Viehz. 
u. Käfebereitung. Der Hptort ift ein 
Flecken gi. R., wo bas Salzwerf und 
in 340 Häufern ungefähr 1700 €. 
Älia, mit dem Beynahmen Gapitos 
lia ober Gapitolina, ein Rahme ber, 
nicht weit von dem vom Kaifer Tlius 
Hadrianus zerftörten Jeruſalem von 
demfelben Kaifer erbauten, mit eis 
ner Golonie bevölkerten, u. nach bem 
Nahmen des Erbauers benannten St., 
bie aber fpäter befonders feit Gonftan= 
tin d. Gr. insgemein Dierofolyma ges 
zannt wurde. Außerdem biefen nad) 
bemfelben Kaifer die Stadt Zama im 
alten Afrika Aelia Adriana, unb bie 
Stabt Thäna ebendafelbft Aclia Au- 
gusta mercurialis, f. Jerufalem, 
Alien, Älianus, 1) (Claudius) der 
Sophift, wird häufig mit einem So— 
pbiften gl. Nabmens, unter Hadrian 
verwechſelt, aus Pränefte gebürtig, 
Lehrer der Berebfamkeit unter Ale: 
zanber Severus, mit dem Beynahmen 
Donigmunbd. 2) Mit dem Beynahmen 
ber Taktiker, lebte zu Zrajans u. Ha⸗ 
drians Jeiten zu Rom. Bon biefem ift 
ein Werk: über die Einrichtung ber 
Schlachten bey ben Griechen, in gries 
chiſcher Sprade erhalten. 

Tuſt, f. Aloſt. 

Aemilia lex, röm. Recht. Ein von 
Amilius Lepidus und Quint. Lucta= 
tius im Jahre 675 n. R. erlaffenes 
Geſetz, woburd der Aufwand bey 
Mahlzeiten , die Beftimmung ber 
Speifen, fo wie die Quantität ders 
felben und ihre Preiſe feitgefest 
mwurben. 

Ämilius, 1) ( Paulus), Sohn bes 
Luc. Paulus, war zwey Mahl Gonful. 


Während feines erften Gonfulats, 


182 v. Ehr., beſiegte er bie Ligurier, 
und während des zweyten ben Per- 
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feus, König von Makedonien , woher 
er ben Beynahmen: der Makedonier, 
befam. Im 3. 168 v. Chr. kam er 
in der Schlacht bey Gannä um, 2) 
(Paul), geb. zu Verona, geft. 1529 
als Ganonifus, und in ber Kathes 
bralfirhe zu Paris begraben ; ein 
treffliher rehtfhaffener Dann, hatte 
fid) in Italien einen großen Ruf als 
Hiftoriograph errungen. 


Äneas, 1) Sohn des Anchiſes u. der 


Venus, auf dem Berge Ida ober am 
Simois geboren, und auf Veranſtal— 
tung feiner Mutter von ben Dryaden 
erzogen, Erft im fünften Jahre zum 
Andifes gebracht , erhielt er von ſei— 
nem Schwager Alkathous fernere Er: 
ziehung in feines Vaters Reſidenz 
Darbanus , am Fuße bes Ida. Am 
trojanifhen Kriege nahm er erft dann 
Theil ‚als Achilles ihm feine Heerden 


‚ wegführte. Priamus nahm ihn ziem— 


lich Ealt auf, entweder weil bie tro= 
jifhen Familien auf einander eifers 
ſüchtig waren, oder wegen des Dras 
kels, daß A. einft über Troer herr= 
fhen würde, Befonders war Paris 
ihm feind, wie etwa ber ſchlechte, 
feige Krieger dem tapfern, über Alle 
hervorragenden zürnt ; denn Äneas 
wird alö der Zapferfte neben Heftor, 
der noch unter ihm zu ftehen fcheint, 
gefhildert , und er ift dabey aud der 
einzige Troer, den, feiner Krömmigs 
keit wegen, ber fonft feindliche Nep⸗ 
tun ſchützt. Während er nad einem 
Fingerzeig Homers in Zroas bleibt, 
unb über bas wieber gefammelte Bolt 
eine neue Herrfchaft gründet, wans 
dert er nad Andern aus. Die Ge— 
fhichtsfchreiber der Römer laffen ihn 
nad Italien fommen, und von bie= 
fer legtern Sage gebt Virgils Aneide 
aus. Im zweyten Jahre nad) Trojas 
Zerſtörung, gebt er auf einer neu er— 
bauten Flotte von 20 Schiffen nad 
Thrakien und Sicilien, und von ba 
wird er im fiebenten Jahre ber Reife, 


oo. Äne 


auf der Fahrt nah Btalien, durch 
einen Sturm nah Lybien und Kars 
thago verfchlagen , kommt abermahle 
nad Sicilien, u. landet endlich nad 
langen Gefahren und Abenteuern bey 
Gumä , von wo er höher hinauf 
{hifft, und in bie Ziber einläuft, 
Im Kriege mit den Landeseinwohs 
nern ift er glüdtidh, baut, nachdem 
Zurnus im Zweytampf gefallen, und 
Lavinia des Turnus Verlobte, ihm 
nebft dem Reiche zu Theil geworben, 
bie Stadt Lapinium , vereiniat bie 
Erojaner mit den Aborigenern, und 
nennt fie mit dem gemeinfchaftlicdhen 
Nahmen Latiner. Diefe Madıt 
zeigt die Eiferfuht der Nachbarn, 
die unter bes hetruskiſchen Königs 
Mezentius Anführung vereinigt, dem 
Aneas ein Treffen liefern, bey wels 
dyem er umkommt. Die Römer vers 
ehren ibn als Indiges, und auf den 
Gemmen erfcheint er mit einer Löwen⸗ 
baut, ben Bater auf der Schulter 
tragend, und ben Askanius mit der 
rechten Hand führend. Der lestere 
trägt wieder das Palladium. Virgil 
bat bes Äneas Charakter befonderd 
nur in Rüdficht feiner Frömmigkeit 
berausgehoben, um in ihm den würs 
digen Stifter des römifchen Volkes, 
und das ſchönſte Vorbild des Auguſtus 
zu preifen.2) (Sylvius), eigentlich An. 
Sylv. Bartholemäus Picceolomini, 
geb. zu Gorfignano in Giena 1405, 
geicdhnete ficy früh ſchon auf bem bas 
feler Goncilium , durch Gelehrſam— 
keit, Klugheit und Gewandtheit aus, 
ward wegen ledterer zu vielen diplos 
matifhen Gefchäften gebraucht, und 
1442 Kaifer Friedrichs III, geheimer 


Serretär, fpäter Bifhof zu Trient 


und Siena, 1456 Gardinal u. 1458 
unter dem Nahmen Pius II. Papft. 
Als folher trachtete er vorzüglid 
darnach, ein Bündniß gegen bie Tür— 
ten su Stande zu bringen , flarb 
aber, che es ibm gelang, 1464 zu 


Aqua 


Ankona. Er war einer ber gelehrte⸗ 
ſten, klügſten und muthigſten Päpſte, 
den es je gegeben; hinterließ viele, 
beſonders hiſtoriſche und geographis 
ſche Schriften (unter andern eine noch 
jetzt intereſſante Sittenſchilderung von 
Wien) die 1671 zu Baſel geſammelt 
wurden. 


Kneis (neide), ein der Odyſſee bes 


Homer nachgebildetes, in 12 Büchern 
und lateiniſchen Hexametern geſchrie⸗ 
benes Heldengedicht des Publius Vir⸗ 
gilius Maro, welches den ÄAneas nach 
der Sage, bie ihn nach Italien wars 
bern läßt, befinat, 


Kolien, Xolia (älte Geoar.), von 


Üctus dem Sohne des Hellen, fo ges 
nanzt. Wo es urfprünglid Tag, ift 
meniger gewiß, als daß Xolus Rach⸗ 
fommen, die Xolier, fpäter in Thefs 
falien Eroberungen madten, u. ſich 
fetbft in mehrere Zweige, und eben 
fo viel Eleinere Staaten zertheilten. 


Tols-harfe (Windharfe, Windmo⸗ 


nochord), ein Saite ainſtrument, wel⸗ 
ches durch einen darauf geleiteten 
Windſtrom ertönt, d 


Kolus, der Sohn eder Enkel bes 


Dippotes , und ber Gott der Winde, 
Er batte 6 Söhne und 6 Töchter, 
die er mit einander verheirathet hat. 
Er wird vorgeftellt, wie erden Scep⸗ 
ter in ben Felfen ftößt, und darauf 
die Winde in Geftalt arflügelter Kin» 
ber hervorfliegen. 


Tonen-lehre. Die Gnoftiter, nabs 


mentlich Balentinus u. feine Schule, 
nannten basj göttliche Urmwefen Xon 
(arsv, Ewigkeit), und trugen biefen 
Nahmen auch über auf alle Entwid: 
ungen biefes Urwefens , in fo fern 
fie in demfelben gegründet waren; f. 
Guoftiker. 


Aquator, ber Gleider, bie Eis 


nie, ift der erfte von ben 3 größten 
Kreifen, die man fih um bie Erbe 
benft. Er ift von benben Polen gleich 
weit, aähmlich 90 Wrabe entfernt, 


una 


unb geht mitten um bie ganze Erd» 
kugel herum, die er in 2 gleich große 
Hälften ober Halbkugeln theilet: in 
die nörbliche , die gegen ben Nordpol 
zu liegt, und in bie fübl., die fid 
gegen ben Sübpol erfiredun — Man 
aennt biefen Zirlel auch Aquinocs 
tials Zirkel, weil, wenn die Sons 
ne an bemfelben ficht, Tag u. Racht 
auf der ganzen Erbe gleid) find. Dieß 
geſchieht jährlich zwey Mahl, im Ans 
fange bes Frühlings und bes ‚Herbites, 
Diejenigen, weldye unter dem Äquas 
tor wohnen, haben ſtets Zag und 
Raͤcht glei. — Die Linie paffis 
sen beißt bey ben Schiffern fo viel 
els unter dem Äquator, wo bie größte 
Hitze ift, durchfahren. 

Tquator⸗JInſeln, ſ. Guinea— 
Inſeln. 

Kquinoctialkreis, ſ.Tquator. 

Aquinoctium, die Zeit im Jahre, 
wo Tag und Racht gleich ſind, die 
Rachtgleiche. f Äyuator, 

Äauivalent, Wertherfag, ober 
Erfasg fhleitweg, Bergütung 
turh etwas, bas fo viel Werth ifl, 
als der anbere Theil zu forbern hat. 

Irarium, bie Schazkammer cis 
nee Staates od, einer St., der Staatös 
ſchah, bad Vermögen eines Staates. 

Ärding, f. Erding. 

Kre, eine beflimmte Art, bie Zeit zu 
berechnen, wobey ein gewifles Jahr 
gum Anfangspuncte angenommen wird, 
die Jahrrechnung z. B. bie Ghriftlis 
ce, welche von Ehrifti Geburt anfängt. 
Der Punct, bey dem eine Are oder 
Jahrrechnung anfängt, wirb Epos 
de genannt, ſ. db. 

Ernen, Fi. u. Hptort im Zehenden 
Gombs im Walliferlande, 

Ärolitben (Luftfieine, Meteorfteis 
ne), find flein= und erdartige Mafs 
fen, bie mit euer und Donner ähns 
lihem Geräuſch (dody nicht im Ges 
witter), vom Himmel fallen. Diefe 
Erſche inungen waren ſchon den Alten 


Ah 7ı 


befamat, find aber neuerlich erft von 

. ChHabni als gewiß erwiefen worber. 
Man unterfcheidet ton den Meteor 
fteinen die feltnern gebiegenen mes 
teorifhen Eifenmaffen (f.Meteoreifen) 
und die noch nicht beftimmt erwiefes 
nen Meteorophyten (f. d.), welche 
letztere vegetabiliſche Subſtanzen ent» 
haisen Werner hält fie für Mond— 
auswürfe, Lampabius für atmosphäs 
tiſche Erzeugniße, Chladni für kos⸗ 
miſchen Urſprungs. Vgl. Feuermeteore. 
S. hierüber Chladni's und Schreibers 
Werke Wien Heubner); 

Ürometrie, Aerometrie, (Luftmeß- 
funft) ‚die Wiſſenſchaft vom Gleichge⸗ 
wichte u. ber Bewegung flüßiger,, pers 
manet elaſtiſcher Maſſen (der Luft). 
Wolf erhob ſie im Jahre 1709 zuerſt 
zu einer eigenen Wiſſenſchaft, und ſeit 
ſener Zeit macht ſie einen Haupttheil 
der Mechanik aus. Man theilt ſie wie⸗ 
ber in die Xroftatit, und in bie 
Üromehanit oder Pneumatik ein, 

Kroftatit, Aeroſtatik ‚ 1) berjenige 
Theil der Arometrie, welcher von den 
Geſetzen des Gleichgewichts elaſtiſcher 
flüßiger Maſſen beſonders der Luft 
handelt; 2) Luftſchifferkunſt, Lehre 

von ben Euftbällen. ©. d. A. 

Arſchot, ſ. Arſchott. 

Aſche (umber, Iſer, Äſche, corego- 
nus), Gattung der fchmalföpfigen 
Bauchfloßer (ſ. d.) kenntlich am ellips 
tiſchenLeibe, ſpigigemKopfe, meiſt vors 
ſtehendem Oberkiefer, kleinem Maule, 
kleinen Zähnen, die ſich auch nur in 
den Kiefern ſinden. 2) Art coregonus 
salmo thymallus, Sprengling, Mais 
ling, Stelling, Bachumber, Aſchling, 
entweber aus obiger Gattung, ober 
nad älteren Beftimmungen aus ber 
Gattung Salm. 

Ärhines, 1) Rebner, 344 3.0. Chr. 
Gefanbter beym König Philipp, Zeitz 
genoße und Gegner bes Demofthenes, 
ber ihn aber übertraf, und im ber 
Rebe de corona beſiegte. Er sing deß⸗ 
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halb nach Rhodus, von dba nach Se- Äsculaps » Grotte, (Geogr.) in 


mos und ſtarb, als er 75 Jahre alt 
war. Die drey von feinen Reben, bie 
wir nod) befigen, fommen benen des 
Demofthenes faſt an Werth gleich. 
Auch Priefe Schreibt man ihm zu. Die 
befte Ausgabe ift von Reiske, als 3. 
und 4. Band der Orat, gr., darnach 
befonderer Xbdrud, Leipz. b. Tauchniz 


1813, 12. 2) A. von Athen, oder der 


Sokratiker; bey großer Armuth ein 
eifriger Schüler und treuer Anhän— 
ger des Sokrates, Ichrte zu Athen 
Philoſophie und Redekunſt. Unter ſei— 
nem Nahmen, aber wahrſcheinlich nicht 
von ihm, find drey philoſophiſche Ges 
ſpräche vorhanden, die Fiſcher 1786 
in Leipzig herausgegeben hat. 
Äſchyltos (us), tragiſcher Dichter, 
geboren zu Eleuſis in Attika, etwa 
525 vor Chriſti, focht in den Schlach— 
ten von Marathon, Salamis und 
Platäa, erwarb fi aber als eigent— 
licher Etifter der traaifchen Bühne, 
wo er ben Schaufpielern Masten gab 
und den Kothurn einführte, größeres 
Berdienft. Als tragifher Dichter, in 
ben olympifhen Spielen von dem 
Sophofles befiegt, wanderte er nad) 
Sicilien aus, und ward zu Gula 467 
3.0. Ch., der Sage nad) durch eine 
Schildkröte, die ein Adler auf feinen 
Kopf, den er wegen der Glase für 
einen Stein hielt, herab fallen ließ, 
getödbter. Von feinen 70 — MW Frau: 
erfpielen find nur noch 7 (ber ge effel- 
te Prometheus, die Perfer, bie fieben 
Decrführer gegen Iheben ; Agamem: 
non , bie Choephoren, die Eumeniben 
u. die Schupflebenden) übrig. Die bes 
fien Ausgaben find gr. und lat. von 
Stanly, London 1663, Fol., u. von 
Schütz, Halle, 3. Auflage 4 Bände, 
1809 — 1821. 8., (ber 5. Band noch 
rüdftänbig) ; Deutſch, von Dans, Leip⸗ 
sig, 2 Bände, 1801 — 1808, in 8. 
Zsculap, Äsculapius, f. Äs: 
Tlepioe. 


Dalmatien, liegt aufdem Berge Xnier: 
niza, bey Stravgia oder Strargia, 
21/4 Stunde von Ragufa. In biefer 
Höhle foll fi der Sage nad) Äsculaps 
Schlange aufgehalten haben. 


Üsculaps:fhlange od.= natter 


ift der Nahme zweyer Schlangen: 1) 
(berus coluber Arsculapii veterum 
romanus) , lebtin Süb- Europa , vor: 
züglich um Rom, auch in Deutfchland, 
ift braungrau mit zwey ſchwärzlichen 
Geitenbändern und darunter weiße 
breuedige Flecken, und mit weißem 
Bauche, ift unſchädlich, wird zabm u. 
gern gefeben. 2) (Elaps, coluber ni« 
grofasciatus, s. Acsculapii recentio- 
rum), lebt in Süd = Amerika häufig, 
blaß mit ſchwarzen Gürteln. 


Äfop, Äfopos (us), ein phrygiſcher, 


zulegt vom Philofophen Jadmon frey⸗ 
gelaffener, angeblih ſehr häßlicher 
Sclave, ber zu Samos und am Hofe 
bes Königs Kröfus etwa 550 I. v. 
Chr. gelebt haben foll, obgleich feine 
perfönliche Eriftenz von Einigen ganz 
bezweifelt wird. Won ihm erhielten die 
fpäter oft bearbeiteten, zuerft vom 
Mönche Marimus Planudes, aus ben 
gegen bas Jahr 1527 n. GH. geſam— 
melten vermehrten u. überfegten mo— 
ralifchen Apophtbhegmen den Nahmen 
der Äſopiſchen Fabeln, obgleich nur 
die wenigſten, vielleicht gar feine von 
ihm ausgegangen feyn mögen. Die 
vollftändigfte Ausgabe ift von Heuſin⸗ 
ger u. Klog, neu herausgegeben von 
Schäfer, Leipzig 1817. 


Üsen (Äbäfen, fen, Aafen), Jagdw.: 


freſſen, abfreffen, bey dem zur hoben 
Zagd gehörigen epbaren Wilde u. bey 
ben Hafengebräudli. Daher Afung , 
Rahrung, Futter, Weideplap. 


Aſthetik, Gefhmadilehre, Kritik des 


Gefhmads, verdankt ihren Nahmen, 
fo wie ihre wiffenfhaftliche Geſtal⸗ 
tung, A. ®. Baumgarten, ber 1740 
guerft ein umfaflenderes Werk über 





Äther 


die Aſthetik ſchrieb. Sie ift die Philoſo⸗ 
phie des Schönen , welche die Frage zu 
bebandeln bat: Welches ift ber Grund 
des mit dem Gefühle der Rothe 
wendigkeit in uns entftehbenben unin= 
tereffirten Wohlgefallens? Die Re 
fultate diefer Unterſuchung, ih ihrer 
Anwendung auf wirklich gegebene Ge: 
genftände , geben bie Theorie ber ſchö— 
nen Künfte, und bas im conereten 
Subjecte der abftraften Regel ent: 
ſprechende Schönheitögefühl , heißt 
der gute Gefhmad ſ. d. A. 

Äther (v.gr.) ‚1) nad ältefter Bedeu⸗ 
tung der Himmel, ober ber alles be= 
lebende Weltgeift,; 2) Wytbol. : das 
Chaos und der Caligo (Finfterniß) 
Sohn , von dem Uranus (ber Dim: 
mel), bie Erde u. bad Meer warb. 
Mit der Erbe erzeugte er viele Unge— 
beuer 33) Phnf.: bie den ganzen Wels 
tenrcum erfüllende feinfte Materie, 
bupothetifh angenommen , um ein 
Prineip zur Erktärung ber Phäno— 
mene bes Lichts und ber Schwere zu 
erhalten ; 4) Chemie: Naphta, (f. d.) 

Äthiopien, d. i. Sand der Schwar: 
zen , warber Nahme , womit bie alten 
Erbbefchreiber das ganze innere Afri—⸗ 
fa, oder auch nur Habeſſinien allein 
bezeichneten. Die heutigen Habeflinier 
baben biefen Nahmen angenommen, 
indem fie ihr Land Mangheftäiti: 
opja, d. i. das Reich Äthiopien, u. 
ſich ſelbſt Jtiopjawian, bas ift 
Tthiopier nennen. Die alten Erdbe—⸗ 
fehreiber theilten Äthiopien in 2 Theis 
le, nähmtih in Äthiopien über 
Agypten, worunter fie außer dem 
heutigen Nubien aud) einen Theil von 
Habeflinien, ohne bie Küfte, begrif: 
fen, u. in das Troglodytiſche 
Äthiopien, ober das Küftenland 
von Nubien und Habeffinien. 

Athiopier (Äthiopes) , der Bedeu: 
tung nach: die von ber Sonne Ber: 
brannten, alfo kein Volksnahme; bey 
den Griechen: eine Menge verfdies 


Ätius "5 


benartiger Völker, im norböftlichen 

Afrika und ſüdweſtlichen Aſien, bie 

fih fämmtlih durch dunkle, ober 

ganz ſchwarze Farbe auszeichneten. 

Ihr Rahme glänzt ſchon in ben als 

lerfrübeften Sagen. Die Jahrbücher 

ber ägyptiſchen Priefter kennen fie, 
und bie Völker am Euphrat und Tis 
gris durchflochten bie Erzählungen 
von ihren Helden und Helbinnen mit 
äthiopiſchen Dichtungen. Eben fo früh 
erfchienen fie in ber griech. Mythos 
logie, aber auch fpäter legen ‚Hifto= 
rifer ihnen das Lob ber erften Euls 
tur u. einer höhern Ausbildung bey. 

Herodot unterfcheidet ſchon bie aſia— 

tiſchen Äthiopier mit ſchlichtem, und 

bie afrikaniſchen mit krauſem Haare. 

Athiopiſches Meer, ein Theil des 
großen Oceans, weftl. von Afrifa uns 
terdem Atlantiſchen, im Süden größ: 
ten Theils ein Eismeer, u. fehr we= 
nig befannt. Es hat bis zum 28° Süd: 
breite weftwärts , u. bis zum 31% Süd⸗ 
breite oftwärts herab , ſüdöſtl. Paſſat⸗ 
winbe. Seine Theile find gegen Often : 
der Bufen von Guinea, wo ber 
Süd : Oftwind ſich landwärts beugt, 
an ber Küfte aber von W. nad) D. 
gebt; u.das@apmeer mitber Zas 
fel= u. Falsbay; gegen W. das Bras 
ſiliſche Meer mit der Allerbeilis 
gen-Bay, und das Patagoniſche 
od. Magellaniſche Meer, wos 
rin bie Falklandsinfeln, die Magel⸗ 
lanifhe Straße, das Feuerland ze. 
find. 

Athiops (Mohr), in der Pharmas 
cie: jedes Metallpräparat v. [wars 
zer Farbe, bem befonbers Quedfils 
ber, Spießglanz und Eifen z. Gruns 
be liegt, u. in beffen Miſchung meift 
Schwefel enthalten ift. 

Ütiologie (v. gr.), bie Lehre von 
ben Urſachen, insbefondere in ber 
Pathologie , bie Lehre von der Krank 
heitsentftehung. 

Ätius, 1) der Atheift, aus Gölefy: 


* 


Ina 


rien, ein Goldſchmid, fpäter herums 
ziehender Arzt , und vom Leontius 
ber antiochenifchen Kirche zum Dias 


fonus gefest. Er wollte alle Glaus, 


benswahrheiten mit mathematifcher 
Strenge bewiefen haben. 2) Römis 
fher Feldherr, des Gaubentius Sohn 
aus Schthien, führte, um nad) Dos 
norius Tode (423) den Johann auf 
bem Throne zu ſchützen, 60,000 Bars 
baren an bie Alpen, erfannte aber 
nad) Johannes Tode ben unmünbdigen 
Balentinian III, unter Vormundſch. 
ber Plecidia als abendländifch, Kais 
fer an, befriegte u. töbtete 432, um 
allein zu herrfchen ben tapfern Bos 
nifacius (Comes von Afrika), kehrte 
dann an ber Spige der Hunnen nad) 
Rom zurüh, zwang bie Kaiferinn 
ihn wieder anzunehmen, u. verwals 
tete 20 Jahre als Oberfeldherr, mit 
Kraft und Klugheit das Reich. 451 
befiegte er in ben catalaunifchen Fels 


dern den Attila , ward aber 452, 


& 


durch Neider angefhwärzt, von dem 
mißtrauiſchen Valentinian, hinterlis 
flig. ermordet. 

tna, ein berühmter Wulfan auf der 
Dftküfte yon Sicilien, von den Infus 
lanern au) Monte Gibello ges 
nannt. Diefer ifolirte Berg, welcher 
10,514 Fuß hoch ift, Liegt ungefähr 


M. vom Meere zwifchen den Städten 


Zaormina und Gatania in ber 
Landſch. Bal di Demona. Sein ganzer 
Umfang beträgt über 20 M. Der uns 
tere Theil des Berges ift meiftens ans 
gebaut u. ungemein fruchtbar an Ges 
treide, Zuckerrohr, Palmen , Ohl- u. 
Beigenbäumen, Safran, Rhabarber 
26. u. wird v0n 300,000 Menſchen bes 
wohnt, bier fteht auch noch ein Kilos 
fter ;dann beginnt die Aſche- u. Schlas 
den = Region bes Berges; hierauf folgt 
die Wald - Region, an beren Ende bie 
fogenannte 3iegenhöhle Liegt; und 
endlich die Schnee » und Eis » Region, 
wo bee beynahe immer bampfeabe u. 


Üuf 


kochende Krater des Vulkans ſich zwi⸗ 
ſchen 3 Bergſpitzen beſindet. Feuer 
ſieht man nie, als bey Ausbrüchen, die 
nicht nur aus dem eigentlichen Haupt⸗ 
trichter des Berges, ſondern auch aus 
andern Mündungen umher ſich ereigs 
nen. Man zählt 34 Ausbrüche diefes 
Berges feit demaAnfange unferer Zahrs 
rehnung. Die ſchrecklichſten waren bie 
von den Jahren 1329, 1556, 1650, 
1669 u. 1695. 


Ätolier, ein räuberifches und Fries 


gerifches Volk, das zur Zeit des ägäis 
Then Bundes den äoliſchen errichtete. 


Äsen, 1) mit Speife u. Trank las 


ben; 2) mittelft einer Säure in Kus 
pfer , in Zinn oder in irgend einans 
beres Metall, in Stein und in Glas 
allerley Züge, Figuren, Zeichnungen 
26. einfrejfen laffen. Die Aakunft 
mittelft des Scheidewaſſers, madıt 
einen Haupitheil der Kupferſtecherk. 
aus. 


Uäeftein (ÜÄsfali, lapis causticus 


chirurgsrum). Man braucht ihn zur 
Berftörung von Warzen, ſchwieligen 
Rändern an Gefhwüren zc. 


Äugeln, (v. Auge, ſ. d.), 1) Gärt- 


nerey: fo v. w. oculiren; 2) Zäger.: 
(äugen) , ſehen, ſich umſehen, bei. 
von Has u. Windhunden, 3) blin» 
zeln, verftohlen nad) etwas hinblicken. 


Äußere (v. Außer, f. d.), a) das 


dem Innern entgegengefeste ; f. Sins 
nenfälligs n) das von der Mitte ent> 
fernt liegende, auf der Oberfläche 
befindliche 2c., daher: 1) TußereGe⸗ 
ftalt der Foſſilien, die Form bes nas 
türlichen Umriffes derfelben ; Werner 
theilt fie hiernady in regelmäßige, bes 
fondere , gemeine u. frembartige. 2) 
Äußere Kennzeihen der Foſſilien, 
ſolche bie fi unmittelbar an db. Ag⸗ 
gregatzuftande ber Foſſilien ohne ches 
miſche Unterfuhung ertennen laffen 
3) Äußere Kräfte. Seitenträfte , f. 
unter Bewegung. 4) Äußere Polys 
gon Kriegsweſen: bas eine Feſtung 
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umſchließende Viele, welches durch 
bie Spige ber Bollwerke ober bie aus⸗ 
fpringenden®intel der Tenaillen geht, 
die Seite eines äußeren Polygons, 
einer Feftung, bie in dem Abſtand ber 
Bollwerksfpigen oder ber Zenaillens 
fpigen befteht. Abgekürzt oft auch bloß 
äußeres Polygon genannt 5) Aufes 
rer Glanz der Mineralien, d. 1. ihs 
ze Art ohne gebrodhen zu feyn, zu 
glänzen, 6) Äußeres Anfehen ber 
Koffilien, ihre Anfehen ohne vors 
berige Bertheilung, 7) Äußere Wins 
tel, Mathem, 

Affaire, 1) das Geſchäft, die An— 
gelegenheit. 2) Der Handel, 
das Wort für Streitfadhe genommen : 
Gr Hat einen böfen Handel mitu. ſ. 
m. 5) Bermögenszuftand ; in welchem 


Sinne genommen es durch Saden 


verdeutfcht werden kann, Seine Sachen 
fiehen gut, fıhlegt, bedenklich. Hom- 
we d’sllaire ift entweder ein Ge» 
Thäftsmann, in fo fern er dem 
Staate dient ober eigene wichtige Ges 
fhäfte treibt, oder ein Haushofs 
meifter, info ferner die Gefchäfte 
eines Haufes für den Herrn desſelben 
beforge, 4) EinScharmügel. 

Affe, bisweilen und im weiteren Sins 
ne, biejenigen Thiere, deren Füße 
ben menfhlihen Bänden mehr oder 
weniger gleihen (Vierhänder, qua- 
dramana) Lione theite fie in Simia 
(Affe) und Lemur (Mati), Gpäter 
tamen dazu Papio (Pavian), Cer- 
eopitllecus (Meerkage) neuerdings 
bitdete man folgende Familien 1) 
Prosimii (DHalbaffen) 2) Cebi (Affen, 
ameritantfhe). 3) Cercopitheci, 4) 
Simiae (Affen). 

Affe (simia), ald Familie (oder Gats 
fung) ber Vierhänder, begreift bie 
am meiften menſchenähnlichen Ges 
fhöpfe, die keinen Schwanz, und kah⸗ 
les Geſicht Haben, Gebiß und Hänz 
de find wie bey den Menſchen, ber 
Gang om meiften aufrecht; Aufent- 
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Halt’ bloß tn der alten Welt, Bey ih⸗ 
nen findet fi das meifte Kunftges 
hie, und bie größte da} 
an die Menfchen. 

Affect (v.lat.), 1) eigentlich : ſchnell 
‚aufwallende Gemüthebewegung, wie 
Born 2c., im Unterleib von ber auds 
bauernden Leidenſchaft ;2) im gewöhn⸗ 
lihen Sprachgebrauch: jede heftige 
Anregung bes Beachrungsvermögeng ; 
3) Rührung,, Ausdbrud; 4) Unmwille, 
Hitze zc.5 f. Gemüthöbewegung und 
Leidenſchaft. 

Affectation, die Ziererey das Ge⸗ 
ziere, der Zwang, das gegwungene 
oder erfünftelte Wefen. 

Affection,die Zuneigung ‚bad Wohls 
wollen, die Gunſt, die Gewogenheit. 

Affeetionirt, mit diefem Worte pfles 
gen fürftliche Perfonen ihre Briefe an 
Geringere zu unterfhreiben ; es heißt 
fo viel, als: wohlwollend , od. wohls 
— wohlmeinend. 

Affections-preis, Affecti— 
on s⸗ werth (pretium affectionis), ein 
Werth, den man einer Sache bloß aus 
Vorliebe zu ihr ſelbſt, oder zu einer 
Perſon beylegt. 

Affen:brodb:baum (Abavi, Baos 
bab, Adansonia digitata) am Senegal 
und auf den Infeln des grünen Vor— 
gebirgs , wird bis 80 Fuß hoch, aber 
oft fo die, baß zwölf Männer ihn 
nit umtlammern können. Die lans 
gen Äfte fenten fi zur Erbe nieder, 
große Lauben bildend, und tragen ges 
fingerte Blätter, weiße Blumen unb 
meblichte Früchte. Der Baum wächſt 
langfam und erreiht nah Adanfon 
einXlter von mehreren taufendJahren, 

Affenthal,D.im Großherz. Baben, 
Murgtr.m. 238 Einw., wo guter Wein 
wächſt. 

Affiehe, (Affiſch) 1) eigentlich ein 
Blatt, welches angeheftet wird, ein Ans 
ſchlagzettel, auch Anſchlag 
ſchlechtweg seine Klebeſchrift. 2) 
Uneigentli nach Franz. Sprachge⸗ 
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brauche, auheintahmweifungs: 
blatt (Intelligenzblatt). 

Affiliation, bie Handlung bes Affis 
lüirens , alfo die Annehmung ober 
Annahme an Sohnes ober Tochter 
Statt; auch bie Aufnahme in einen 
Orden. 

Affiliiren, an Sohnes od. Tochter 
Statt annehmen. Wenn Laien an den 
angeblichen verdienſtlichen Werken der 
Ordensgeiſtlichen Antheil nehmen u. 
dieſelben befördern, ſo werden ſie von 
dieſen als Brüder u. Schweſtern, ob. 
als Söhne u. Töchter ihres Ordens an⸗ 
geſehen, Affiliirte besfelben genannt, 
&o werden audy bey einigen geiftlis 
en Orden feibft DOrbensgeiftliche eis 
nem Klofter affilürt, d. b. fie erhal: 
ten bas Befugniß, biefem u. keinem 
andern Klofter anzugehören , folglich 
jebes Mahl wieder zu demfelben zus 
rückzukehren, fo bald es ihnen beliebt, 
wenn fie fi) anders wohin haben ver= 
fegen laffen. Das find alfo ange: 
nommeneGöhnebesKlofters, 
Klofterföhne. 

Affinität, die Verwandtſchaft durch 
Heiratb ,„ alfo Heirathsver— 
wandtſchaftz in einigen Fällen die 
Shwägerfdaft. 

Afflighem, vormahls eine vornehme 
Mönchs- Abtey Benedictinerordens, 
in dem Gebiethe von Brüſſel in Bra⸗ 
bant; gehörte unter das Erzbisthum 
von Mecheln, beffen Erzbiſchof aud 
Abt zu Afflighem war. 

Affront, die Beleidigung, Beſchim⸗ 
pfung, Schmad u. Schande, 

Affrontiren, 1) befhimpfen; 2) 
einem die Stirn biethen,, einemtr o= 
gen, 3. B. ber Gefahr. 

Affut, Affupten, insgemein ber 
Schaft eines Schießgewehres; infon= 
derheit aber bie Lavetten, worauf bie 
Stüde liegen. Diefes ift eine Art ei— 
nes hinten niedergebogenen zweyräde⸗ 
rigen Fuhrwerks, beffen man ſich be= 
bient, entweber das Stüdgefhüg von 
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einem Orte zum andern zu führen, ob. 
felbiges zum Abfeuern zu richten. 

Afganen(bie Bergbewohner) od. Pas 
tanen, bie jest herrſchenden €. von 
Dit = Perfien od. Kabutiftan, die mes 
bifchen Urfprungs feyn follen. Sie find 
ein wohlgebauter, harter, ftarter Mens 
ſchenſchlag, an Krieg, Räuberey und 
Strapazen gewohnt, noch fehr robe 
Halbbarbaren, ſtolz u. übermüthig, 
Feinde aller feinern Bildung. Sie has 
ben ihre eigene Sprade, bie mitber 
alten Chaldäiſchen verwandt feyn fol. 
Sie find fehr nüchtern u. mäßig. Ihre 
Nahrungsmittel beftehen meift nur in 
Brot, geronnener Mil, Käfe u. Wafs 
fer. Bey einer einfachen Lebensart ge= 
nießen fie eine dauerhafte Gefunbheit 
u, find fehr wenig Krankheiten unters 
worfen. Sie betennen ſich vorzüglich 
zur Muhammedaniſchen Religion, u. 
zwar zur Zunft der Suniten , find aber 
keine fehr eifrigen Beobachter des Ko— 
rans. Sie theilen fi) in bie Stämme 
Thuran, Bantifh, Perrians, Belo— 
ges u. Rohillas. 

Afganiftan, f. Oft-Perfien. 

Aflenz, 1) eine zu bem Stifte S. Lam: 
precht gehörige Herrfh. im Herzogth. 
Steyermart, Bruderfr., mit einem 
gleihnahm. Mfl. an der Straße zwi: 
fhen Brud u. Zell, 91/2 M. von 
Gräs, mit etwa 70 H., liegt zwifchen 
Gebirgen , in welchen brauchbarer 
Marmor bricht. 2) ein Dorf ebenfalls 
in Steyermart, Marburger Kreis 
fes, ift der fürftbifchöflichen Herrfchaft 
Seggau unterthänig 5; 6 M. von 
Grätz; redt3 von ber Straße von 
Lebring nah Ehrenhauſen; 
im Gebirge, merfwürdig wegen eines 
ergiebigen Sand:Steinbrudes. 

Afnu, ſ. Hauffa. 

Afra, 1) ein Mädchen aus Rhätien, 
ſpäter Chriſtin, ward zu Augsburg 
unter Diocletian eine Märtyrinn , 
und daher fpäter unter bie Heili— 
gen aufgenommen ; bie Acta ihrer 
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Martern finden ſich in Ruinardi 
actis sinceris. Ihr Gedächtnißtag 
iſt der 25. Auguſt; 2) eine ans 
dere Martyrinn, bie um bas Jahr 
133 zu Brescia. enthauptet wurde, 
ihr Gedädtnißtag ift ber 24. May. 
Afrafiab, ein König in Zuran, in 
der Zartarey zwifchen dem kaspiſchen 
Meere u. Chinas Grenzen. Er ſtamm⸗ 
te von Zur, einem Sohne des perfis 
fhen Königs Feridun, ab, und ges 
hörte alfo zum Geſchlechte der per= 
ſiſchen Dynaftie , der Piſchdadier; da— 
rum madte er Anfprühe auf das 
Reich von Irun, und führte mit Gu— 
ftafp , dem Könige deffelben und Be— 
ſchũtzer Zoroaſters, fo glückliche Kries 
ge, daß er zwölf Jahre lang daſſelbe 
behauptete. 

Afranze ſados ſ. SpaniſcheGeſchichte. 
Afritka, von den Arabern Magrebod, 
Abendland genannt ‚weil es ihnen ges 
gen Abend lag, einer von ben 5 Erbs 
tbeilen, wovon uns Europäern , wenige 
ftens feinen innern Ländern nad), 
kaum der fünfte Theil befanntift. Es 
bat bie Geftalt eines großen Dreyeds, 
deffen Spige gegen Süden gekehrt iſt. 
Es liegt von 3720 N. Br. bis zum 
35° ©. Br. u. w. beynahe mitten 
vom Gleicher (Äquator) durchſchnitten. 
Sein Flächeninhalt foll 521,856 ‚nad 
Einigen gar 650,000 QA.M. betragen. 
Es ift faft überall von Meeren umge: 
ben , nur durch die female Landenge 
von Suezbängt es mit dem übrigen 
feften Yande zufammen. In R. ftrömt 
das Mittelmeer, es bildet den ſyothi— 
fen Meerbufen u. erftredt ſich zwi: 
fhen Afrita u. Europa bis zur Meer: 
enge von Gibraltar, wo ber fi. Raum 
von 3 M. bie benben Erbtheile trennt. 
Die Weſtküſte befpühlt das weftl. ob. 
Atlantifhe Meer, das von feinen einz 
zeinen Küften wieder verfchiedene Nah: 
men erbält. Den füdl. u. öftl. Theil 
umgibt ber große Indiſche Dcean ‚ber 
fi) in den Arabifhen Meerbufen ob. 
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das rothe Meer, u. bey ber Inf. Dias 
dagaskar indie Meerenge.von Moſam⸗ 
bit verenget. Klima: Afrika Liegt 
größten Theild inner ben Wendekrei⸗ 
fen, alfo in ber heißen Zone; nur bie 
nörblichften u. füblichften Theile reis 
chen in bie 2 gemäßigten Zonen bins 
ein; es hat daher ein fehr heißes Klis 
ma, u.ift überhaupt viel heißer, als 
afiatifche und amerikanifche Länber uns 
ter einerley Breite. Dieß ift eine Wir: 
tung des Mangels an Gewälfer , Bers 
gen u. Gebirgen im innern Lande ‚ ber 
Mengevon ungeheuern , burdy bie ſenk⸗ 
recht auffallenden Strahlen der Sons 
ne erhigten Sandwäften, u. noch mehr 
ber ftetö wehenden Oftwinde,, bie von 
Afiens heißeften Gegenden ber, über 
bie glühenden Sandfelder von Afrika 
binfliegen, u. dadurch noch mehr ers 
bigt, immer als Feuerftröme aus ber 
Weſtküſte anlommen, oft auch unter 
bem Rahmen Harmattan, Schres 
den und Tod bafelbft verbreiten. Auch 
verheerende Wafferhofen find hier feis 
ne feltene Erfheinung. Gebirge: 
biefe find uns fehr wenig befannt. @is 
ne große Bergkette erftredt ſich von 
Welten nad) Often, welche die Sierra 
Leone, bie Mondsgebirge, die Habefs 
ſiniſch. Alpen u. das Borgebirge Quars 
dafui in fich begreift. Auf der Rorbs 
feite ziehen fich die Atlasgebirge ebens 
falls von W. nach O. in doppelten Reis 
ben bin. Zeuerfpeyer trifft man auf . 
den Infeln um Afrika, 5.8. den Pi- 
to di Teneriffa auf den Ganarifchen 
Snfeln, auf der Inf. Reunion , die früs 
ber Bourbon hieß, u.a. Klüffe: 
von Landflüſſen wiffen wir wenig, bie 
meiften find Küjtenflüffe. Wir bemers 
ten: 1)den Ril, 2) den Senegal 
an ber Nordweſtküſte; 3) den Zam— 
beze an ber Oſtküſte; 4) den Zaire 
auf der Südweſtſeite; 5) den Riger 
im Innern von Rigritien. Bon Seen 
bemerken wir den Bahr-dembea 
in Mittelsu.den Marami in Güb: 
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Afrika. Einwohner: man fast 
ihre Anzahl bald auf 30, bald auf 100 
Millionen; fie find fehr verſchieden⸗ 
artig: noch lÜberrefte der alten Ureins 
wohner bes nördlichen Afrika, bie 
.. Ko pten, Ablömmlinge b.alten{gyps 
ter; bie Araber,welheMauren 
. beißen, wenn fie in Stäbten wohnen, 
Bebuinen aber, wenn fie wans 
dernde Staaten bilden; die Habefs 
 finier, Neger, Kaffern,Hots 
tentotten, Juden, @uropäs 
er. Sie find von verfhicdener Far⸗ 
be; im N. u. ©. von Afrika gibt ed 
: braungelbe und fchwarzbraune, in 
‚ber Mitte lauter ſchwarze Menſchen, 
. mit traufem, wollenartigem Haare, 
traufem dünnem Bart, biden aufges 
worfenen Lippen, weißen Zähnen und 
. funtelnden Augen. — Religion: 
Muhamedaner, Heiben, Juben, wes 
nige Ghriften. Erzeugniffe: 1) 
aus dem Pfanzenreithe: viele 
Dalmenarten, als die Kokos = u, Dats 
.telpalme; ferner der Zamarindens 
- baum ‚ber Seifen = oder Rierenbaum, 
ber £ichtbaum, Flaſchen-, Affenbrotz, 
Kaiſer⸗, Ebenholz: , Butterbaum; die 
Maniokftaude, die Pifang u. Banas 
nenftauden,, die Pfeffer: und Wollens 
flaube, ber Ingwer, die Ananasftaus 
be u.v.0.;5 aus dem Thierreiche: 
man zählt 129 Arten vierfüßiger Thies 
re, barunter ber Elephant, das Naß— 
born, das Flußpferd, das Kamehl, 
viele Hirſchgattungen, wilde Pferde, 
Bebras, Antilopen, mehrere Gattuns 
gen bes Ochſengeſchlechts, fehr viele 
. Artenv. Affen, Meerkagen, Schuppens 
thiere, Ameifenfreffer, Stachelſchwei— 
ne, Igel, Kaninchen, u. a., dann 
die furchtbaren aber prächtigen Lö— 
wen, Leoparden, Panther, Tiger, 
Hyänen, Schakale und Bären; die 
mannigfaltigften u. ſchönſten Vögel— 
gattungen, der Strauß, der Pfau, 
der Bartgeyer, der Pelikan, eine 
ungeheure Menge Papageyen, Trap⸗ 
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pen, Xuerhühner, u. ber feine fyöne 
Solibri; unter db. Amphibien zeichnen 
ſich das Krofobill u. die Königsſchlan⸗ 
ge, u. unter ben Fifchen ber uner» 
fättlihe weiße Hayfifh aus; unter 
ben zahllofen Inſekten, ber Kakerlak, 
bie Zugheuſchrecke u. bie weiße Amgi» 


. fe; — ausbem Mineralreide: 


Gold, reihlih und überall zerftreus 
oft gebiegen in ganzen Klumpen ; Sil⸗ 
ber ſelten z Eifen in Rigritien, Bams 
bud, Galam u. Habeffinien; Bley, 
Sinn, Kupfer u. Eifenminen in Das 
zoffo, aber alle.unbenust; Salz in 
‚Dabeffinien im größten Überfluffe. — 
Dandelu Gewerbe: In Afrika 
gibt es viele hHerummandernde Völker, 
aber aud) Aderbauer, Leberarbeitcr zc. 
Kunftfleiß ift hiernicht zu „Haufe. Der 
Handel iſt größtentheils in den Händen 
d. Europäer; d. Dauptgegenftände des⸗ 
ſelben find; Getreide, Elfenbein, Gums 
mi, Baumwolle, Gold, Kupfer u. vor» 
nehmlich Sclaven,, wovon jährlidy ges 
gen 100,000 aus ben Regerſtämmen 
allein nach Amerika von den Europäs 
ern ausgeführt werden. Eintheis 
lung: Dan theilt Afrita in3 Daupts 
theile: 1. Rord = Afrita,mitden 
Staaten ber Barbarey u. der großen 
Wüfte Sahara. U. Mittel-Afris 
fa, mit den Staaten an der Weſtkü— 
fie, bisher Senegambien u.Guis 
nea genannt; den mittelafrifanis 
[hen Staaten, font Rigritiench. 
Üthiopiens den Staaten an der 
Dftküfte von Afrika, od.aufden Kü— 
fien Banguebar und Moſambik. Lil, 
Süd-Afrika, bas ſich in das Land 
der Kaffern, Hottentotten u. das von 
Euröpäern bewohnte Capland theilt. 
IV. Die zu Afrika gehörigen Inſeln 
auf der Oft-u. Weftfeite. 


Afrikanifhe Gefeltfhaft in 


London, ein Berein wiffenfchaftlies 
bender, wohlhabender Männer, zur 
Beförderung ber Entdedungen im 
inneren Afrika, ber Givilifation der 
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@. und des Handels, ſo wie zur Ab⸗ 
ſchaffung des Sclavenhandels; er ſtif⸗ 
tete eine Colonie zu Sierra Leone 
(f. d.), und ließ mehrere verdienſt⸗ 
volle Männer das Innere bereifen, 
f. Burgharbt, Hornemann, Mungo 
Park u. X. 

Afsbafors, Fik. inder Landſch. Das 
larne in Schweden an der Dalelbe, 
15 ſchwediſche Meilen von Stodholm, 

Afterfiel, inder Schiffsfprade , ein 
ſtarker dicker Balken, der an bem Kies 
le befeftiget ift, um die untere Seite 
befto beſſer zu verwahren. 

Afterlehen, heißt jenes Lehen, wels 
ches auf dem bereits durch einen früs 
bern Lehenverband getheilten Eigens 
thume erridhtet wird, 5. B. wenn 
ein Lehengut von einem Lehensmanne 
wieber in Lehen gegeben wird. Die 
unmittelbaren Theilnehmer an 


diefer Art von Lehen heißen daher: 


Afterlehensherr und After 
vaſall. 

After-mooſe, (algae), in der Bot, 
nach Linn. Beſtimmung die dritte Ord⸗ 
nung der Kryptogamen, als deren 
Eharabkter aufgeſtellt wird, daß Wur— 
zel, Stängel und Blatt ununterſchie⸗ 
den bleiben. 

Afterſpinne, (Phalangium.) Diefen 
Nahmen gibt man mehreren ungeflüs 
gelten Infekten , die gewiffe Ähnlich: 
feit mit den Spinnen haben, und die 
man unter ein befonderes Geſchlecht 
gebradyt hat. 


Afzetia (Afzelia Smith), eine nad). 


dem Botaniker Afzelius, Prof. in 
Upfala, benannte Pflanzengaftung, 
aus der Familie der Hülfenpflanzen 
und in die Decandrie des Linn, Sys 
ftems claffificirt. 

Aga, heißt bey den Türken ein Anfühs 
rer u. ein Aufſeher; ein Janitſch as 
ren-Aga alſo, ein Janitſcharen 
Hauptmann od, Führer; ein Kiss 
lar=Aga, ein Mädchen : Aufjeher. 

Kgocazif Midra⸗Bahr. 


79. 
Agaber, bey den Europfͤern Gt. 
Sroir, Santa Eruz, kl. Seeſt. 
im Reihe Marokko, auf einer Anhös 
he am Meere, mit einem Dafen. 
Agades, ein von Zuariks bewohntes 
Land im Reiche Asben in Kigritien 
in Afrika, ift zum Theile bergig u. 
wäft, body im Durdfchnitte genommen 
frudtbar. Dan fammelt hier befons 
ders viele Sennesblätter u. Manna. 
Die E. werben ihrer Thätigkeit wegen 
gerühmt. Die Hptſt. ift 
Agabes, eine gr. ummauerte, ziems 
Lich Hübfch gebaute u. berühmte Hans 
delsſtadt, wohin alljährlich Karavas- 
nen aus verſchied. Theilen von Afrika 
fommen,. Die Kaufleute müſſen ſich 
theils zur Kortfhaffung bes Waſſers 
durch bie Wüſten, theils zur Verthei⸗ 
bigung gegen die Räuber viele Schas 
ven halten, u. find meiftens Ausländer. 
Agaga, Landſch. und St. in Mono⸗ 
motapa, in Oft» Afrika. 
Kgalmatholith (Bildflein, chine⸗ 
ſiſcher Spedftein, Pagodit), ein Foſ⸗ 
ſil, zuerſt inShina, nun auch in Ungarn 
und Sachſen gefunden. 
Agamemnon, des Atreus und der 
Etyphyle oder ber Aerope Sohn, Kö— 
nig von Mykene, Hauptanführer des 
geſammten griechiſchen Heeres vor 
Troja, wozu ihn ſeine Körpergeſtalt, 
die durch Schönheit und hohen Wuchs 
ſich auszeichnete, vorzüglich zu bes 
rechtigen ſchien, wodurch er aber auch 
zu einer Anmaßung ſich verleiten ließ, 
die oft alles Recht gefliſſentlich vers 
leste, felten aber von eigentlicher 
Seelengüte begleitet war, Er ſteht 
in biefer legteren Hinſicht, befonders 
im geraden Gegenfage zum Achilles. 
Er warb auf Anftiften feiner Gemahs 
linn und ihres Liebhabers Ägiſthus, 
‚bey einer Mahlzeit oder im Bade ers 
morbet. Griechenland verehrte ihn uns 
ter feinen Heroen, und viele Lieder 
ber Dichter tönten zu feinem Gedächt⸗ 
nif. Die Iliade des Homer befingt 
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feinen Zwiſt mit dem Achilles und 
deſſen Folgen ; zahlreiche Trauerſpie⸗ 
le aber wie 3. B. die Elektra, die 
Eumeniden, Agamemnon , Iphigenia 
und viele anbere handeln entweder von 
feinen Thaten oder von den Folgen 
feines Todes. 

Agana, Hafen am Nikolaus: Meer: 
bufen auf ber Infel Eypern. 

Agana,f. Guam. 

Agantir, kl. Arm des gr. Kubaufl. im 
Ruff. Gouv. Kaukafien, der wieber 
in dengrößern, RKumli: Kuban, 
fäut. 

Agape (gr. Liebe), das gemeinſchaft⸗ 
lihe Brüdermahl ber erften Ehriften, 
mit welchem das Abendmahl verbuns 
den war. 

Agaſh, eine Perſiſche und Türkiſche 
Ruthe, wovon 22 1/2 auf einen Blei: 
chersgrad gehen. 

Agatha, (die Heilige), aus Palermo, 
ein Schönes Mädchen, bas ber Statt: 
halter des Kaifers Decius, Quin⸗ 
tianus, da er fie nicht zur Abgötterey 
verführen konnte, im Jahre 252 n. 
Chr. graufam hinrichten ließ. - 

Agathokles, König zu Syrakus, 
geb. 359 v. Ehr. zu Rhegium, mar 
anfangs Töpfer, fpäter Soldat unb 
Feldherr. Er bemächtigte ſich durch Ge⸗ 
walt der Herrſchaft von Syrakus, 
und von faſt ganz Sicilien, vom Kar⸗ 
thagener Hamilkar am Fluß Himera 
geſchlagen, und in Syrakus einge⸗ 
ſchloſſen, entwiſchte er mit Liſt der 
blokirenden feindlichen Flotte, und 
landete in Afrika, das er mit Aus: 
nahme von Karthbago ganz eroberte. 
Er erklärte fid) nun zum König, und 
kehrte nad Eyrakus zurück. Hier warb 
er, und eben fo fein Sohn Arda= 
gathos, in Tunis eingefhloffen ; er 
bahnte ſich aber zum ziweyten Mahl 
einen Weg nach Afrika, wurde jebod) 
dort gefhlagen, und entkam nur mit 
Mühe. Aus Rache tödtete das ver: 
laſſene Heer feine Söhne, er aber 
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in Syrakus bie Verwandten ber Tha⸗ 
ter. In Sicilien durch den Dimokrates 
beſiegt, rettete er ſich durch den Mord 
ſeiner meiſten Feinde, die er durch 
feyerliche Schwüre ſicher gemacht hat⸗ 
te, unterjochte dann nochmahls ganz 
Sicilien, und dachte ſchon an neue 
Eroberungen, als er von ſeinem Günſt⸗ 
ling Mänon, auf Anſtiften feines En: 
kels Archagetos, mit einem vergifteten 
Zahnſtocher, dem Tode nahe gebracht, 
jedoch noch ehe er ſtarb, von den 
Syrakuſern zum Scheiterhaufen ge— 
ſchleppt, und in feinem 72. Jahre les 
bendig verbrannt ward. Tapferkeit, 
Beftigkeit, Herrſchſucht und Graufams 
keit , waren bie Grundzüge feines 
Charakters. 

Agathon, ſchönes D. auf ber Rorbs 
küſte von Cypern, wo viele Cypreſſen 

u. Drangen wachſen. 

Agathon, tragiſcher und komiſcher 
berühmter griechiſcher Dichter, Schü⸗ 
ler des Prodikus und Sokrates, wird 
in den Dialogen bes Plato, in Ariſto—⸗ 
teles u. f.w. oft genannt. Er bahnte 
in vielen einen neuen Weg. Wegen 
feines erften Zrauerfpieles: die Blus 
me, erhielt er in Gegenwart von mebr 
als 30,000 Menſchen die Siegerkro—⸗ 
ne, Erftarb im 3.401 v.Chr. Wie⸗ 
land nahm biefen Agathon zum Del: 
den des Romans gleiches Rahmens, 
der Athen, zu Zeiten bes Perikles, u. 
einen jungen Mann bey feinem Eins 
tritt in die große Welt fchildert. 

Agati Bafci,am Perſiſchen Hofeder 
Dber = Hofmeifter. 

gave (agave L.), Pflanzengattung 
aus der Familie der Goronarien, u. 
der Ordnung der Riliaceen, wurde von 
£inne zuerft von der ihr verwandten 
Gattung Aloe getrennt. Die Haupt: 
art: a,americana , mit bornigen Bläts 
tern, wächſt in Süd » Amerita wild, 
kommt aber audy im füblidhen Europa 
im $reyen gut fort. In Gärten gebört 
fie unter bem Nahmen ber großen 
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Aloe zu ben befannteften 3ierpflans 
zen. Im Mutterlanbe ift ber aus ihr 
jäpriih gewonnene Zuderfaft (Puls 
guein Merito), ein gemöhnliches ers 
quidendes Getränk, durch Gährung 
wirb®Brantwein gewonnen. Die [draus 
benförmigen Fäden ber Blätter wers 
den zur Bereitung von Tüchern und 
Strümpfenu. f. w. benugt. In Me: 
rito wurbe ehemahls Papier daraus 
bereitet, Die Pflanze kommt nur fels 
ten , und burd) Kunft faum in15 — 30 
Sahren einmahl zur Blüthe, wo fie 
aber einen baumartigen Stengel, von 
wohl mehr ald 30 Fuß Höhe treibt, 
von dieſem gehen die Arme wie an eis 
nem Kronleudter aus, an deren Iweis 
gen dieden Zuberofen ähnlichen Blüs 
tben, von lieblihem Gerudy, in gros 
Ber Zahl fich anjegen. 

Agans, Agamwi,f. Agows. 

Agbde fehr alte St. im Franz. Dep, 
bes Herault, mit 1,065 H. u. 7000 
E., ineiner fehr fruchtbaren Gegend, 
am Herault, eine halbe Stunde von 
befien Mündung, die einen El. Has 
fen bildet. Der Handel ift beträchtlich, 
u. bie meiften E. find entweder Kaufs 
leute oder Matrofen. Es ift hiereine 
Schifffahrtsſchule und Börſe. Men 
treibt Schafzucht, Seidenbau, Wein: 
und Ohlhandel. Nahe von hier endigt 
fi der fo genannte königl. Kunftfluß 
in den Meerbufen Thau. 

Agdenäs, Halbinfelam Drontheimis 
Shen Meerbufen in Norwegen. 

Agdber=:Gaftell, ſ. Caſtell. 

Agdeſiden, kl. Strich Landes, in dem 
Stifteamte Chriſtiania in Norwegen, 
welcher aus 4 Thälern befteht , worin 
keine St. zu finden ift. 

Ageda, Fk. in Portugalin der Prov. 
Beira, zwifhen Aveiro u. Viſeu, am 
H. Al. Ageda. Er wird für bas alte 
Äminium gehalten, 

Agen, Hptft. des Franz. Dep. des Lot 
u. der Garonne , fehr alt, groß, mit 
862 9. u. 10,570 E., in einer ſehr 
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fruchtbaren Gegend, am rechten Ufer 
der Garonne z ihre Lage u. Anfehen von 
außen find ſehr ſchön, deſto weniger 
aber ift es ihr Inneres; fie hat wenig 
bemerkenswerthe Gebäude, außer der 
Domkirche und der Kirche des heil. Ga= 
praſius: man findet auch römifche Als 
terthümer. Der Cours längs dem 
Geftabe des Fl. ift ein ſchöner Spas 
ziergang. Es herrſcht bier viel Geſel— 
ligkeit und großer Weltton. Es ift 
hier auch eine fehr thätige Geſellſchaft 
der Künfte u. Wilfenfhaften. Es find 
bier Fabr., in Leder, Serſche, Big, 
Schnupftüchern, Molleton, Leinwand, 
Segeltuch, Lichtern, Stärke u. Kupfers 
geſchirren, auch Färbereyen. Der Han⸗ 
del iſt beträchtlich. Hier iſt ein Han— 
delsgericht, eine Börſe, der Sitz der 
Obergewalten des Deps., und eines 
Biſchofs. Auch wird noch die Wohnung 
des berühmten Joſeph Juſt Scaliger 
gezeigt, welcher in dieſer St. 1540 
geboren worden. 

Agende, fo nennt man bey den Pros 
teftanten das Buch, welches die den 
Geiftlihen vorgefchriebenen Formeln 
enthält, beren fie fich bey ihren Amts— 
verrichtungen bedienen follen ; alfo 
Kirhenvorfhrift, ob. For⸗ 
melbud. 

Agendorf, deutfhesD. in der Öden⸗ 
burger Gefp. in Riederungarn,, zu 
Sdenburg gehörig, wovon es 3/4 M. 
entfernt ift. Hat ſchöne Kaftanienwäls 
ber u. Weinbau. Die E, find kathol. 
u. evang. 

Agenois, die fruchtbarſte Landſch. in 
ganz Buienne inFrankr., vormahls cin 
Herzogth. 14 Franz. M. lang und 12 
breit, umgeben von den Prov. Peri— 
gorb, Quercy u. Bazadois. Haupter— 
zeugniſſe: Getreide, Wein, Hanf u. 
Ohl. Sie macht jetzt das Dep. des Lot 
und der Garonne aus. 

Agent, Beſchäftsbeſorger, 1) 
(im weiteflen Sinne) einer der die 
Geſchäfte eines andern beforgt; 2) wer 
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dleſes gu feinem Erwerbszwelge macht, 
wird Agent im eigentlich en Sins 
ne genannt, z. B. ein Hofagent, 
ber politiſche Geſchäfte für Privatpars 
teyen bey den Stellen beforgt; 3), 
(in einem ganz befondern Sinne) 
wird aud jene Perfon fo genannt, 
welche bie Gefchäfte eines Kürften oder 
Freyſtaates an einem andern Orte bes 
forgt. Diefer Zitel ift geringer, als 
der eines Refidenten, Charge d’aflai- 
res od. Gonfuls, aber höher, als der 
eines Factors, ungeachtet dieſe alle 
einen, zur Führung der Geſchäfte eines 
Andern angeſtellten Mann bezeichnen. 

Ager, Fl. in Öfterreid ob der Ens, 
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der aus dem Atterfee fommt und in 


die Traun fällt. 

Agerola, St. im bießfeitigen Yürs 
ftenth. in Neapel, mit 2180 € . 

Aget, kl. St. nebft einem Schl. im 
Fürftenth. Gatalonien in Spanien, am 
EI. Roguera. 

Aggerhuus, vormahls der Nahme 
des jegigen Stiftes Ghriftiania in Nors 
wegen, f. Chriftiania, 

Apgerhuus, ehemahlige Feft. in ber 
Nähe von Ghriftiania in Norwegen, 
wurbe 1815 geſchleift. 

Aggeroe, Feft. auf einer gleichnahm. 
Inf. bey Friedrihsftadt in Norwegen 
im Stifte Ehriftiania, beren Werke zur 
Vormauer legterer St. dienen. 

Aggerfund, kl. Infel im Kattegat. 

Aggini Felanos, St. in der Prov. 
Anadoli in Kleinaſien an dem Urſprun⸗ 
ge des Fluſſes Madre, hat vormahls 
einen Biſchof gehabt. 

Aggratiaudi jus, das Begnadigungsrecht, 
vermög deſſen ein Landesherr, ber bie 
Landeshohelt befigt, den übelthätern 
die verdiente u. zuerkannte Strafe ent⸗ 
weder ganz erläßt, ob. in eine gerins 
gere verwandelt. Diejenigen aber, wels 
he nur die Untergerichte beſitzen, kön⸗ 
nen biefes Recht fi nicht anmaßen. 

Aggsbah, Mflt. in Öfterreih un 
ter der End, Kreis ober bem Manne 
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hardsberge, am linken Ufer der Dos 
nau, Gegenüber aufdem andern Ufer 
bed Stroms liegt bad Gut Agyg be 
bad, welches vormahls ein Kars 
thäuferflofter war. 

Aggftein, D. u. Gut in Öfterreid) un« 
ter ber Ends; Kr, ober dem Wicners 
walde, an ber Donau , unter bem Gute 
(und ehemaligen Karthäuferklofter) 
Aggsbach, mit einem alten Schleife, 
bag auf einem fürchterlich fteilen Fels 
fen liegt. 

Aggregat (v. lat.), 1) in der Logik 
und Metaphyſik, eine zufällige Zufams 
menhäufung von Beſtandtheilen im 
Gegenfag gegen einejfregelmäßige u. 
nothwendig georbnete Verbindung von 
Theilen zum Ganzen, weldye lestere 
Spftem genannt wird. 2)(Haufenwerk, 
Gehäufe), Verbindung einzelner Körs 
per zu einem Ganzen, worin man bie 
Zufammenfegung entweder noch erkens 
nen , ober nicht erkennen kann. 

Uggteleter- Höhle, in Ungarn in 
ber Nähe des 2 M. von Zornallya 
entfernten Dorfes Aggtelet, wohin 
bie Straße durch den Gzellenyer- Wald 
führt. Diefe ausgezeichnet ſchöne 
Zropffteinhöhle, welde einen furdts 
dar erhabenen Eingang hat, ber feit 
dem Beſuche des Erzherzog Joſeph 
Palatinus erweitert wurde, fol grös 
fer u, höher als die Baumannshöhle 
feyn. Die Natur hat hier unendliche 
Macht geäußert. Sie ſchuf ungeheure 
Maflen, aus denen die Phantafie der 
Wanderer die verfchiedenften Geftal« 
ten fich bildete, wovon ber fogenanne 
te Blafebalg, die Kanzel, der Hoch⸗ 
altar ıc. die befannteften find. Weite 
Gemwölber von 30 — 50 Kiftr. geben 
die ausgefprohenenWorte wieder, doch 
undeutlich zurüd. In der Mitte ber 
Höhle hat man zum Andenken ber Ans 
wefenheit Sr. k. Hoheit des Palatis 
nus (1806) einen Tropfftein zur Py⸗ 
ramide geformt und folgende Infghprift 
eingehauen: Josephus Archidux Ao- 
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striae, Regni Hungariae Palatinns , 
Pater Patriae, latebras subterrannei 
autri Baradla vidit 1806. 
Aghadoe, Ortſch. in ber Graffdaft 
Kerry in der IrländifhenProv. Muns 
fter , inder Nähe des Lough-Killarney. 
Agbelzigbe, f. Akalzike. 
Aghirlik, diejenigen Gefchenke an Zus 
welen u. Eoftbarem Pelzwerke, welche 
ein Baffa der Sultaninn, mit welcher 
ervon dem türkifchen Kaifer vermähs 
let werben fol, überfchiden muß. Denn 
wenn ber Groß: Sultan befürchtet, 
es möchte ihm ein Baffa zu mächtig 
werben, fo vermählt erihn aus Staats⸗ 
Hugbeit eine von feinen Töchtern ob. 
Bafen, woburd er aller Freyheit bes 
raubt, u, zum elenden Sclaven gemacht 
wird, indem er feine vorigen Weiber u. 
Kinder verftoßen, u. mit biefer allein 
vergnügt feyn muß. Seine neue Ges 
mablinn führt zum Zeichen d. Oberhand 
allezeit einen Strid an ber Seite, und 
fordert fo viel Geſchenke von ihm, als 
er nur immer in feinem Bermögen hat. 
Aghirm, IE in ber Grafſch. Gallway 
in ber Irländifhen Prov, Gonnaught 
mit einem Sci. 

Agho, ungarifhes D.in ber Barfcher 
Gefp. in Riederungarn,, an den Gras 
ner Gränzen. Die E. treiben fehr ers 
giebigen Aderbau. 
Agilolffolldertapfere u. ars den Edel⸗ 
ſten des Volkes entſproſſene Stammva⸗—⸗ 
ter der erſten Dynaſtie der Bojoarier 
(Bavari, Bayern), einer germani—⸗ 
ſchen Völkerſchaft in Noricum u. Rhä⸗ 
tien, gewefen ſeyn. Seine Nachkom— 
men in der Herrſcherwürde wurden 
nach ihm Agilolfinger genannt, aber 
erſt i. 3. 584 wird in ber Geſchichte 
eines Agilolfingers, Herzogs Geribald 
J., gedacht. Mit Geribald J., geft. 
592, beginnt eine geſchichtlich wahre 
Reihenfolge bayriſcher Fürſten aus 
dem ſogenannt. Agilolfingiſchen Stam⸗ 
me 3 nähmlich: 1) Guntold, fein Sohn 
begleitete feine Schwefter, Theodolin⸗ 
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ba, vermählt an Autharith und dann 
an Agilolf, beybe Könige der Longos 
barden, nad) Italien; dort ward er 
zum Derzoge von Afti ernannt u, fein 
Sohn Xribert in ber Folge König ber 
Longobarden; er ft. 615. 2) Geris 
bald II. Herzog v. Bayern 598. geft. 
612. feine Gemahlinn war Gäta aus 
bem Friaul. 3) Theodo IV, Derzog 
612 geft. 630, wahrſcheinlich getauft 
vom heil. Rupert; Stifter ber Kirche 
zu Zuvavia; Gemahlinn: Reginotrus 
bis, Prinzeffinn von Auftrafien, er 
theilte das Land unter 3 Söhne, 
als: 4) Theobert II., Herzog 630° 
5) Thaſſilo II., Herzog, geft. 650; 
6) Theodo V. Herzog 650. Diefen 
folgte: 7) Grimoald I., Herzog, geft. 
695; 8) Theobert III., Herzog; 9) - 
Sheobert IV., bes Vor. Sohn; 10) 
Theodo VI., Herzog 695, geft. 7085 
11) Theodo VII., Herzog 708. geft. 
720 ; Gemahlinn Bilitrubis. 12) Gris 
moald II,, heirathete feines Bruders 
Witwe, Bilitrudis, geft. 7283 13) 
Hugobert (Buibert), Herzog, geſt. 
155 3 er vereinigte das getheilte Reich, 
das damahls, außer dem heutigen Bay⸗ 
ern, auch aus Öfterreich bis Raab in 
Pannonien, Steyermarf, Kärnthen, 
Krain, Görz, Tyrol und Salzburg 
beftand, wieder in ein Ganzes. Der 
berühmte Major Domus, Carl Mars 
tell, eiferfüchtig hierüber, befriegte 
u. befiegte ihn; die Herzoginn Bili- 
trub, nahm er mit fih nad) Franke. 
u. heirathete eine Richte berfelben, 
bagegen feine Tochter Hiltrud von 14) 
Herzog Utilo von Myern, 735, geft. 
761, entführt, u. 741 gechligt warb; 
fie ft. 754. Utilo's Sohn, 15) Ihafs 
filo UI, , Herzog 761, vermählt mit 
kytopyrga (Luitberge), Tochter des 
longobardifhen Königs Defideriug a 
verband ſich mit bemfelben gegen Gar 
dem Großen ; beybe unterlagen dem⸗ 
felben, wurden gefangen, u. fo wie 
Defiderius legter König ber kongobar⸗ 
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ben war, fo beſchloß Thaſſilo die Reis 
che der Agilolfinger in der Herrſchaft 
über Bayern, bas der Sieger feinem 
großen Reiche einverleibte. Thaſſilo 
mußte 788 in ein Klofter wandern; fein 
Bruder Chrobogand war Bifchof zu 
Mes u. ft. 765. Beynahe 300 Jahre 
lang hatten Agilolfs Nachkommen Bay⸗ 
erns Thron befeffen. 

Agino, f. Aa. 

Agio, ber Aufmechfel cd. die Zugabe, 
welche man gegen ſchlechteres Gelb od. 
Waare, wenn eö gegen befleres vers 
wechfelt wird, geben muß. 

Agiotage (fr.), Handel mit Staats— 
papieren, woran wegen ihres wechs 
felnden Werthes foft viel gewonnen 
werben kann. Agioteur, Händler bamit. 

Agis(grieh. Geſch.), der Rahme meh— 
rerer fpartanifcher Könige. 1) A. I., 
ber Sohn des Euryſthenes regierte um 
888 zugleich mit Sous. Bon ihm hieß 
die eine Linie ber fpartanifchen Köni: 
ge Agiden, od. von feinem Water Eus 
ryſtheniden; die zweyte Prokliden, von 
feines Vaters Bruder Prokles ob. Eus 
rypontiden von einem Enkel des Pros 
kles (ſ. Herafliden). Unter ihm wurs 
be. Helos gerftört u. alle Heloten (f. 
d.) zu Sclaven gemadt. 2) X. UI., 
ein Sohn des trefflichen Archidamas, 
Ageſilaos II. Bruder 425 v. Chr. im 
7.3. bes peloponnef. Krieges, zog ges 
gen bie Eleer, welche die Lacedemo— 
nier von ber Sheilnahme an ben olyms 
pifchen Spielen verhinderten ; boch bes 
mäüthigte biefelben erſt Enfiftratus , 
des Agis Feldherx. Nach dem neuen 
Ausbruche bed peloponn. Krieges(414 
v. Chr.), nahm er aufbes nad) Spar: 
ta geflüdhteten Alcibiades Rath das 
wenige Meilen von Athen gelegene 
Dekelia weg, befeftigte es und ſchlug 
darauf nebſt Lyſander die athenienſi— 
ſche Flotte bey Ägos Potamos (405). 
3) A. UII., der Sohn Archidamas III., 
338 v. Chr., nahm nach der Schlacht 

bey Iſſus gegen 8000 Flüchtlinge in 
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Sold, erklärte ſich für Darius, und 
eroberte einen Theil von Kreta. Rach 
der Schlacht bey Arbela wiegelte er 
die Griechen wieder Alexander auf, 
die verbündete Armee aber ward vom 
Statthalter von Makedonien, Anti— 
pater, bey Megalopolis in Arkadien 
gefchlagen , 330 v. Ehr. ; erfiel ſelbſt 
auf die rähmlichfte Weife. 

Agitaki, wichtiger FIE. aufder Zahn 
oder Elfenbeininfel in Ober: Guinea 
in Afrika, 7M. von dem Borgebirg 
Trespuntas, wo gute Handlung ges 
trieben wird. Die Portugiefen nennen 
ihn Aldea be Korto, u.die Hol: 
länder Commendo. 

Agiurd, ein für die Schiffe gefährlich:s 
Vorgebirge auf der Küfte Zanguebar 
in Mittel = Afrika , zwiſchen den Städ— 
ten Bais u. Thama. 

Agla, St. in Königr. es in Afrika, 
in dem mittäglihen Theile der Prov. 
Hasbar, am Fl. Guarga, zwiſchen 
ben Städten Bes u. Azara. Die Ges 
gend bat Überfluß an Vieh, Honig 
u. Wade. 

Aglaia (Fröhlichkeit), 1) eine ber 
Grazien (f.d.), Jupiter und Eurys 
nome Zodhter; 2) eine ber Thespia—⸗ 
dbeny 3) Eharops Gemahlinn, Muts 
ter des Nireus. 

Aglar, f. Aquileja, 

Aglaud, armer frommer Bürger, in 
ber Nähe des Grabmahls ſAlkmäons, 
auf Kröfus Frage vom beiphifchen 
Orakel für den glüdlichften allerSterb⸗ 
lichen erflärt. 

Aglie (Xille), Bleden in Piemont 
mit 3250 €. und einem Schloß, wos 
rin eine bedeutende Bibliothek. 

Agmen (XAntiqu.), ber röm. Nahme 
bes Heers, wenn ed marſchirte (im 
Gegenfage v. acies und exercitus), 
Die Soldaten trugen Proviant und 
Geräthfchaften mit fid. 

Agmet, Prov.u. St.im Königr. Ma— 
roffo in Afrika; fie war vordem des 
Kaifers Refibenz. 
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Agmunbeshbam, f. Amersham. 

Agnabdello, Aquabello, Fi. im 
lombard. = venet. Königr. Prov. Mais 
land, zwifchen Lobi u. Bergamo, an 
dem gemeinen Kunftfluffe, ber oben bey 
Gaffano aus der Adba kommt, und 
unterhalb Grema in ben Fl. Serio 
fäut. In den Jahren 1509 und 1705 
find in diefer Gegend blutige Gefechte 
vorgefallen. 

Agnam ober Gumel, in Senegambien 
in Afrika, Refidenz bes Oberpriefters 
Kamba ber $ulier am Senegal, uns 
ter Dem bie Häupter ber Fulier ſtehen. 

Agnana, $leden inder Prov. Alava 
in Spanien, mit’guten Salzquellen. 

Agnano, Sce am Bergeder Kamals 
dulenfer, im Königr. Reapel, hat 
einen Umfang von beynage einer Ita= 
liſchen M. (od. halben Stunde) und 
ift deßhalb merkwürdig, weil er zumeis 
len aufbraufet und fprubelt, als ob 
er koche, u. doch ift fein Waffer nicht 
warm. An beffen Ufer findet man bie 
fo genanntenSchwigbäber von S. Gen⸗ 
naro, welde Felſengewölbe find, wors 
in durch Öffnungen heiße Dünfte em— 
porfteigen, die eine Wärme von 39 
bis 40 Gr. Reaumur haben, melde 
ſchweißtreibend find, u. beren ſich da⸗ 
ber Gichtige u, andere Kranke mit 
Nutzen bedienen. Bey biefen ‚Bädern 
ift die fogenannte Hundégrotte, 
(Grotta del cane) die ihren Nahmen 
daher hat, weildie Verfuche mit der 
Stidluft, bie hier aus der Erde ems 
porfteigt, u. alle lebende Gefchöpfe, 
bie der Erbe mit dem Kopfe nahe 
tommen, bem Erftiden ausfest, ge— 
möhnli an Hunden gemacht werben, 

Agnat, ein VBerwanbdter.von väterlis 
der Seite. Ehemahls hatte man ben 
Ausdrud Shwertmage dafür, v, 
Mage, d. Verwandte, u. Schwert, 
welches das ſchwerttragende od. männ= 
liche Geſchlecht bezeichnet. Für Vers 
wandte von mütterlicher od. weiblicher 
Seite hatte man den äbnlidenAusdrud 
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Spillmage, von Spille, bie 
Spindel, einem weiblichen Werkzeuge, 
— In Lehnfachen werben nicht allein 
bie ‚, welche von dem erften Befiger des 
Lehns herſtammen, fonbern hie u. ba 
aud) die, welche bie Mitbelehnſchaft 
daran erhalten, Agnaten genannt. 

Agnes (die Heilige), ein fehr fchös 
nes Mädchen von vornehmer Herkunft 
in Rom, durch heilige Keufchheit bes 
rühmt; flarb 303 den Märtyrertob, 
der den 29. Januar gefeyert wird. 

Agnes, Sct., Heine brittifche Infel m. 
200 E., bat einen hohen Leuchtthurm. 

Agnes Bernauer, f. Bernauer, 

Agnes, Sorel, f. Sorel. 

Agnefi (Maria Gastana), eine Stas 
lienerinn, eines der größten Wunder 
neuerer Zeit, unb eine .feltene Zierde 
ihres Geſchlechtes. Sie warb zu Mais 
land 1718 geboren. Schon im 9. Jahre 
ihres Alters ſprach fie nicht allein 
Latein fehr richtig, fondern fie hielt 
auch eine Rebe in diefer Sprache, wor⸗ 
in fie zu beweifen fucdhte, daß das 
Studium alter Spradhen bem mweib» 
lichen Gefhlechte nit fremd feyn 
bürfe. Diefe Rede warb zu Mailand 
1727 gedrudt. In ihrem 11. Zahre 
ſoll ſie Griechiſch eben fo fließend wie 
ihre Mutterfprache gerebet haben. So 
fuhr fie fort, fi in morgenländifchen 
Sprachen bergeftalt auszubilden, daß 
man fie eine wanbelnde Polyglotte 
zu nennen pflegte. Dabey verfäumte 
fie weder die Anfangsgründe ber Geos 
metrie, nod bie fpeculative Philos 
fophie. Jetzt z0g die Mathematik fie 
fo ſtark an, daß fie nicht allein über 
bie Kegelfhnitte eine Abhandlung aufs 
feste, welche diejenigen nicht genug 
rühmen Eönnen, die fie in ber Hands 
fhrift gelefen, fondern fie gab in ih— 
rem 30, Jahre bie Anfangsgründe der 
Analyfis heraus, welche man als bie 
befte Einleitung zu Eulerd Werfen 
betrachtet hat, und bie endlich im 
Sabre 1801 von Eolfon, einem Pros 
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feffor in Gambridge, ins Englifche 
üiberfegt worben, Diefes Werk vers 
fhaffte ihr einen fo gegründeten Ruf, 
daß fie in ihrem 32. Jahre zum ors 
bentlichen Profeffor der Mathematik 
bey der Univerfität zu Bologna- ers 
nannt wurde. Sie ift in ihrem 71. 
Sabre (1799) geftorben. 

Agneten, gr. Mfl. in Siebenbürgen 
am Fl. Hartbach, 6 M. v. Hermannft, 

Agni, in der indiſchen Mythologie der 
Gott des Feuers, Genius und Bors 
fteher des füdöftlichen Theild vom 
Weltall; bildlich dargeftellt auf eis 
nem Widder reitend, mitvier Armen, 


ben Kopf mit Klammen umgeben und . 


{n zwey Händen Dolce haltend. 
Agniabello, f. Agnabello. 
Agno, auch E’Anio, Fl. im Königr. 

Neapel, ergießt fich in den Bufen von 

Gaeta, und bildet bey Averfa ben 

Lago bi Patria. 

Agnoiten, Keger Im erften Jahr— 
hunderte, weldye behaupteten, Chris 
ftus habe von bem jüngften Berichte 
nichts gewußt. 

Agnumbo ‚ ein Reid auf ber Golbs 
küſte in Afrika, das mit dem nörblis 
hen Reiche Akidem Könige von Affis 
anto zinsbar ift. 

Aguus Dei, ein Gotteölamm. 
In der Sprade berrömifhen Kirche 
wirb mit biefem Tateinifchen Ausdrude 
bezeichnet: 1) ein rundes Stüd Wachs, 
wie eine Schaumünze gebildet, auf 
welchem das Bild des Lammesmit ber 
Siegesfahne ober auch wohl eines 


Evangeliften, mit bem Nahmen bes, 


Papftes u. der Jahrszahl ausgedrudt 
war, dergleichen ber Papft fonft jähr: 
lih am grünen Donnerstage in gros 
fer Menge zu weihen, u. an Krems 
be ob. andere ‚benen er gewogenwar, 
auszutbeilen pflegte. Man traute eis 
nem foldyenBilde wunberthätige Kräfte 
zu, z. DB. die Andacht zu befördern, 
Keuersbrünfte zu löſchen u. f. w. 2) 


Ein lateiniſches Gebeth, weldes bey 
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der Meffe verrichtet wirb, u. mitben 
Worten Agnus Dei, bas Lamm 
Gottes, anfängt. 

Agvabai,f.Lagoabat. 

Agobel, f. Moaskar. 

Agogna, Gogna, 1) ein Bergſtrom 
in Stalien, im Yiemontefl ifhen, ber 
in der Nähe des Lago maggiore ents 
fpringt, und bey Borco franco in den 
Po fällt. Von ihm hatte ein Depart, 
bes vormahl. Königr. Italien, mit 
ber Hpft. Novara den Rahmen. 2) ein 
Flecken im Piemontefifchen, norbweitl. 
v. Notara, am Fluß Agogna. 

Agon bedeutet jeden Kampf, morin 
einer den andern ed zuvorzuthun fucht ; 
dann auch ben Todeskampf (f.d. Art.) 
Befonderd aber wurden Agones bie 
Kampffpiele der Griechen genannt, 

Agonna, od. Angwina, M.Regers 
fönigr. auf der Goldfüfte in Obers 
Guinea, in Afrita, von 5 bis GN. 
8. u. 17 bis 18° O. &., ein frudht» 
bares, angebautes Land zwifchen dem 
Zeufelöberge u.bem Lande Ara reich 
an Goldſand, Fiſchen und Auſtern; 
die kriegeriſchen 10,000 €. nähren ſich 
von der Fiſcherey und Viehzucht; auch 
gibt es Gold-u. Silberarbeiter uns 
ter ihnen. Die Regierung erbt ſich hier 
auch auf das weibliche Geſchlecht. 

Agordo, Mfl. in der venetianiſchen 
Prov. Belluno, am Cordevole, mit 
1825 E. und einem nicht unbeträcht⸗ 
lihen Kupferbergwerfe. 

Agofta, ficilianifhe Stabt im Bal 
die Noto auf einer Eleinen Infel: bat 
15,000 E., weldye mit Südfrüchten 
handeln. Ein Erdbeben 1695 verbarb 
ben Dafen. 

Agofta,Lagofta, fehr Et. öfterreichifche 
Snfel oder vielmehr eine Klippe am 

* adriatifchen Meere, an der Küfte von 
Dalmatien nähft Ragufa. Sie hat 
ungefähr 1000 €., u. einen Hafen, 
Marzera genant. 

Agotfinadhen, bey ben Jrokeſen der 
Rahme ber Zeichendeuter, welche zus 
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gleich Prieſter ſind, u. auch wegen ih⸗ 
res Geſanges Arendiovannen, d. i., 
göttliche Sänger, genannt werben. 

Agomws, Agaus, negerähnliche Völker 
um Dabefh in Afrika, an ben Quellen 
bes Nils, ineinem fruchtbaren Lande , 
find zahlreich, geben viele Abgaben ‚ 
führen ein elendes Leben, tragen, 
wenn fie verheirathet find ‚ lange -Dems 
den, bie um den Leib gegürtet find, 
in ber Regenzeit aber Häute ; Unvers 
heirathete aber hingegen gehen ganz 
uubekleidet. Sie bringen in großen 
Karavanen Lebensmittel nach Gons 
dar, und handeln auch mit den be= 
nachbarten Schwarzen, befonders mit 
den Schantalla. Um den Urfprung des 
Tacaze, in einem rauhen, felfigen 
Lande, wohnen nod andere Agows, 
bie fid in 5 Stämme theilen, von bes 
neu jeder ein unabhängiges Oberhaupt 
bat. Sie find fehr kriegeriſch, berits 
ten, u. werden fürbietapferften Sol: 
baten gehalten. Beyde find wild und 
unbezwingbar, weil ihre Länder fie 
vor Berfolgungen ſichern. Ihre Relis 
ion ift ein Gemiſch von Heiden und 
Ghriftentbum. 


Agoye, ein Götzenbild ber Widahnes ' 


ger, ein von Thon gebildetes Ungeheus 
er, das der Oberpriefter um Rath fragt. 
Zgra, Provinz der englifchen Präfidents 
ſchaft Caltutta in Oftindien. Hptft. ift 
Agra, Akbarad, vormahls die Res 
fibenz bes Großmoguls, des reichften 
u. vielleicht auch mädhtigften Monars 
en in Afien, m. 60,000 €. , ehemahls 
800,000. Sie liegt mit ihren herrlichen 
Tempeln und Palläften in Trümmern, 
bie eine Länge v. faft3 deutfchen M. am 
Zusma einnehmen. Es find bier Ins 
digo = u. Baummollenfabr. auch ift ein 
ſtarker Durchzughandel aus Norbdin: 
dien u. Perfien nad der ſüdl. Halbins 
fel. DieGegend umher ift eine baumlee: 
re fandige Wüſte. 

X aram, (Zagrabia) Hptft. in Groas 
tien, u. f. Freyſtadt nahe an der 
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fhiffbaren Sau, aus 2 Städten bes 
ſtehend: ber k. Freyſtadt auf einer 
Anhöhe, und der bifhöflihenStabt. E. 
in beyden 10,000. Sie treiben beträdhts 
lihen Handel u. Schifffahrt. Agram 
ift der Sig des Bans von Groatien 
und Siavonien, eines kath. Bifchofs, 
nebft einem Domcapitel, einer Eath. 
Akademie, eines kath. Seminariums, 
eines Gymnaftums, bes Generals Com: 
manbanten ber croatifhen = Militärs 
Grängen, ber Banaltafelu. f. w. Es 
ift aud) ber ‚Hauptort der gleichnahm. 

AgramerGefp.,3agrabinißar- 
megye, inGroatien, welde 204,368 
E. hat. Sie gränzt in N. an die Waras: 
diner-, in D. an bie Kreußer Gefp. 
in S. anjbie Militär » Gränge iu W. 
an Krain. Mit diefer Gefp.wurbe unter 
ber Regierung Joſephs 11, bie Seves 
riner Gefp. vereint. Erzeugniffe: Ge: 
treide, Tabak, Holz, Pottafche, Eifen. 

Agramont, kl. St. mit einem Sdl. 
auf einem Hügel in Gatalonien, 5M. 

"von Lerida, amEl. Fl. Sio, m. 3000 €. 

Agrariſche Geſetze (Adergefege) bie: 
fen bey den Römern ſolche, weldye 
theils eine gleiche Vertheilung aller 
Ländereyen, theild einzelne Austheis 
lungen gewiffer Zändereyen und ans 
bere Anordnungen dieſer Art berrafen. 

Agreda, St. in ber Span. Prov. 
Soria am Monte Cayo, mit 3,200 €. 

Agreda, 8. St. in ber Prov. Po: 
payan, im Bicelönigr. Neugranaba 
in Südamerika. 

Agreda, mweitläuftige, aber fchledht 
gebaute St. in Alt» Gaftilien in Spas 
nien, an den Gränzen von Arragos 
nien, bat gefundes Waffer u. herr⸗ 
liche Wolle. Sie ifteine fehr alte St., 
in deren Gegend ehemahls Graccuris 
geftanden hat. 

Agri, Acri, Fl. im Königr. Neapel, 
der im Apenninifchen Gebirge ent: 
fpringt , die Prov. Bafllicata durdy: 
ftrömt, u. fi in den Meerbufen von 
Zarent ergießt. 
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Agricola, 1) (EhHrift. Ludwig), geb. 
zu Regensburg im Jahre 1667, ein 
vortrefflicher Landfchaftsmahler, ber 
bie feltenften Momente feiner großen 
Lehrmeifterinn, der Natur, belauſchte 
und in ſeinen Gemählden, welche die 
beſten Cabinette Europens bereichern, 
ausführte; 2) (Johann), auch Is— 
lebius genannt, geb. zu Eisleben 1492, 
führte als Luthers Schüler 1519 bey 
der Disputation mit Ed in Leipzig 
das Protocol! mit, ward Rektor und 
Prediger in Eisleben, ging 1525 auf 
einige Zeit nad Frankfurt a. M., 
bann als Hofprediger bes Churfürften 
Johann mit auf ben Reichstag nad) 
Speier. Auch war er mit für bie 


Augsburger Confeſſion thätig. Nach 


Wittenberg zurüdgefehrt, fand er 
viel Widerſpruch, ba er feit 1557 bie 
zehn Gebothe und das Mofaifche Ge: 
feg mit feinen Drohungen für Ehriften 
entbehrlich erklärte, daher fogar Euther 
und Melanchthon gegen ibn eiferten, 
und Luther ihn M. Gridel nannte, 

Agricultur-hemie, ber Inbegriff 
chemiſcher Grundfäge und Erfahrungen 
in ihrer Anwendung auf Alles, was 
zum Anbau ber Feldfrüchte überhaupt 
erforderlich ift, insbefondere auf bie 
‚Unterfuhung, Vorbereitung und Bes 
arbeitung des Bodens, ber Adererde, 
bes Düngers, ber Aderprobucte ꝛc. 
Über die Beftandtheite der Adererbe, 
f. Dammerbe. 

Agrigan, St. Xavier, eine der größ— 
ten und bevölfertftien Marianen = ob. 
Diebsinfeln im filen Ocean. 

Agrigente, f. Girgenti, 

Agrim, D. in Gonnaugt in Irland, 
wo König Wilhelm III. 1692 feinen 
Schwiegervater, König Jakob II. bes 
fiegte, und fid) dadurdy Irland uns 
terwarf. 

Agrimonte,einft eine biſchöfliche St. 
in ber Prov. Bafllicata im Königr. 
Rcapel, 


Agrionia ("Aypıvea, Antiqu.), ein 


Age 


altes griechifches Keft, an dem Weiber 
ben Bacchos auffuchten, als ob er 
entflohen wäre, dann das Suchen mit 
der Äußerung, er ſey zu lden Mufen 
‚geflohen, aufgaben und ſich zu einem 
Mahle verfammelten, an dem fie fi 
allerley dunkle Fragen vorlegten; da— 
ber Agrionien, nad) Th. Hell. Samms 
lung von Räthfeln, Charaben, 80: 
gogryphen. 

Agrippa, 1) A. J. (Herod), Sohn 
des Ariſtobulus und der Berenike und 
Enkel Herodes des Großen. Lebte in 
Rom ſo verſchwenderiſch, daß er 
Schulden halber nach Idumäa entwei— 
chen mußte. Nachdem ſeine Gemahlinn 
Kypros, bezahit hatte, Fam er nad 
Nom zurüd, wo ihn Tiberius in bag 
Gefängniß fegen ließ, woraus ihn Kas 
Jigula erlögte, und ihn im 3. 37 auf 
ben Thron des Königreichs Judäa 
feste. Er ließ den heiligen Jacob mors 
ben, ftarb aber felbft im 3. 43 an 
einer ſchrecklichen Krankheit. 2) A. I. 
(Marcus), Sohn des vorigen und 
lester König der Juben. Kaifer Glaus 
bius nahm ihm fein Rei, gab ihm 
aber andere Provinzen, Rero fügte 
noch vier Städte dazu. Während ber 
Empörung ber Juben ward er, ber 
zum römifchen Deere geftoßen war, 
bey der Belagerung von Gamala vers 
wunbdet. Mit Titus war er bey ber 
Belagerung von Ierufalem und ftarb 
ungefähr im 3. 94. 3) Dein. Gorn., 
von Nettesheim, ein philofophifcher 
Abenteurer , geb. zu Göln 1486, ftarb 
zu Grenoble 1535. Er trieb eine Pla= 
tonifch = Eabbatiftifche Philofophie, da⸗ 
bey Magie und Aldhymie, war Docs 
tor der Rechte und Mebizin, lebte balb 
ale Goldmacher, bald als Golbat, 
bald alö Lehrer der Theologie auf bes 
ftändigen Irrfahrten in Armuth, und 
gab durch feine Schriften mehreren 
acheimen Vereinen ber legten Jahre 
hunderte Nahrungs; vorzüglich fein 
Werk: de occulta philosophia 1533, 
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Agrippina, 1) Töchter bes Markus 
Befpan. Agrippa, und ber Julia, und 
Gremablinn des Germanicus, Sie war 
ſehr berühmt unter den römifchen 
Frauen durch ihre Tugend und befand 
fi) in allen Feldzügen ihres Gemahls 
an feiner Seite, nach deſſen gewalt> 
famen Zobe fie aud feinen Mörder, 
den Pifo, in Rom anklagte, vom Zis 
berius aber wegen bes großen Anhans 
geö, ben fie unter dem Volke hatte, 
auf die Inſel Pantaria verwiefen 
wurde. Dort ließ fie ber Kaifer fo 
mißbanbein, daß fie ſich felbft im 3. 
33 burdy Hunger tödtete. 2) Tochter 
der Vorigen und bes Germanicus, 
Shwefter bes Kaligula und Mutter 
des Nero. Hoher Berftand und große 
Schönheit begünftigten ihre Ausfchweis 
fungen und Herrſchſucht. Sie war drey: 
mahl vermählt , zulegt mit Kaifer 
Glaudius, ben fie aber vergiftete, um 
Rero, einen Sohn von ihrem erften 
Manne, bem Domit. Ahenobarbus, 
auf den Thron zu erheben, diefer ließ 
fie aber ermorden. Ihre Geburtsftabt, 
Göln, vergrößerte fie und gab ihr 
ben Rahmen Colonia Agrippinae, 

Agronomie (Bobenkunde), Lehre v. 
ber Kenntniß des Bodens und feiner 
Beftandtheile; daher Agronom, ber 
fih auf biefe Lehre verfteht. 

Agua be Pao, Fk. auf der Azori⸗ 
fen Inf. S. Miguel, mit 354 9. 
u. 1194 €. handelt mit Eitronen. 

Aguada, Agujar, Zl.in ber fpan, 
Provinz Salamanka, welder in bem 
Gebirge von Zalama entfpringt, bey 
Ciudad Rodrigo vorbey fließt, u. ſich 
in den Duero ergießt. 

Aguada bi Saldana, f. Sals 
bagna. 

Agua ray, Fl. im fpanifchenBicekönigr. 
La Plata, in Südamerika. Bildet einen 
prädtigen Wafferfal von 384 par. 
Fuß Höhe u. ergießt ſich in den Jeſui. 

Aguas, die Prov. belos Aguas, 
od. bes Hamagazites, im fpan- 
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Süd «Amerika, weldde an Peru, Pos 
payan und ben Amazonenfluß gränzt. 
Sie begreift von D. gegen W. auf 
260 M., ein ſehr fruchtbares Land, 
hat den Rahmen von den vornehmften 
E., Agu as genannt u. iftben Spas 
niern nicht unterworfen. Diefes Volk 
ift dasjenige, von dem man wiffen 
will, daß es kein Menfchenfleifch eſſe, 
fondern bie gefangenen Feinde zwar 
tödte, u. ihnen ben Kopf abhaue, 
um ihn als Siegeszeichen auf die Hüts 
te zu fteden, aber den Rumpf ins 
Waſſer werfe. 

Aguer,f. St. Eroix. 

Agueffeau, 1) (Henri Fr. db’), geb. 
zu Limoges in Frankreich 1668, warb 
1690 königl. Advocat zu Ghatelet, 
dann General Advocat, 1700 Gene: 
ralprocurator , und 1717, alfo in 
feinem 49. Jahre, Kanzler. Er brach⸗ 
te nun Ordnung in bas vorher fo ver=- 
mworrene franzöfifche Rechtsweſen, und 
zeigte fih, ob er glei nicht ohne 
Widerfaher blieb, doc immer als 
einen treuen Staatsbiener u. klugen 
Gefesgeber. Durch viele Intriguen 
mehrmahls verwiefen und entfegt, 
erhielt er 1727 feine meiften Stellen, 
doch erft 1737, obgleich bas Parla⸗ 
ment bawiber proteftirte, das große 
Siegel wieder. Er war thätig bis an 
feinen Tod, ben 9. Febr. 1751. 

Aguignan, Jsle be ©. Ange, 
eine von ben Diebsinfeln im ftillen 
Dcean, von 53 M. im Umkreiſe, ift 
ſehr hoch, u. hat nur 2 zum Anläns 
den taugliche Örter. 

Aguilard’Inniftrellas, kl. St. 
u. Grafſch., im Königr. Navarra in 
Span., an den Gr. von Biscaya. Sie 
führt den Zitel einer Grafſch. bes 
Hauſes Arelleno. 

Aguilar del Gampo, E. St. mit 
einem alten Sch. in ber fpan. Prov. 
Leon, an ber Pifuerga, 5M.vom Urs 
fprunge bes Ebro. Sie hat den Zis 
tel eines Marquifats. 
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Aguilarbe Campog, kl. St. in der 

ſpan. Prov. Leon, am Rio Seecco. 

Agulha, Inf. auf dem äthiopifchen 
Meere, welche der Inf. Madagaskar 


gegen R., ber Inf. Zanguebar aber 


geg. D. gelegen, und von ben Portus 
giefen entdeckt worben ift. 

Agun-Alaſchka, ſ. Unalaſchka. 

Aguntum oder Aguntus (alte Geogr.), 
ein ehemahls anſehnlicher Ort auf den 
noriſchen Alpen, bey Oltri im Bes 
netianifchen. 

Agurande, Xigurandes, St. im 
Zranz. Dep. beö Indre, mit 270 9. 
u. 1,580 €, 

Agufa, f. Agofta. 

Aguti (dasyprocta, Illig. chloromys, 
Cur.), gilt nad) Einigen als Säugs 
thiergattung aus der Familie: Huf: 
krallige Pfötler, ber DOrbnung: Nas 
gethiere, und wird dann unterfchieben 
duch; bie glatten faltigen Zähne, fpis 
tzige, doch fhief abgeftumpfte Schnau⸗ 
ze, ausgeſchnittene Lippe. Der Leib 
iſt mit ſteifen Haaren beſetzt, der kurze 
Schwanz kahl; die Vorderbeine faſt 
noch einmahl ſo klein als die hintern. 
Sie leben in hohlen Bäumen. 

Agyagos, Hlina, flavifhes D. 
in der 3empliner Gefp. in Oberuns 
garn, an den Scharoſcher Gr., mit 
einem Eifenhammer. Die €. find Gries 
chiſch⸗ unirte Rusniafen, und haben 
eine Kirche. 

Agyrtes, (gr. Antiqu.), aysprns ei: 
gentlic einer, der (den Pöbel) vers 
fammelt, daher ein Marktfhreyer, 
Gaukler, Landſtreicher; auch Bettler 
und Auffchneider. So hießen insbe: 
fondere die Galli (Priefter ber Kybele), 
die mit Zymbeln umbergogen, Bey: 
feuern einfammelten , zum Theil 
ſchändliche Lieder fangen und Prophes 
geihungen in der Hefe bes Volks tha— 
ten, wodurd nad) Plutarch, bie Dra: 
tel in Abnahme kamen. Sie beißen 
auch in Bezug auf die Kybele (anrnp) 
Metragyrtä, und, weil fie ihre Gaus 
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keleyen alle Monathe (un») wieder⸗ 
hohlten, Menagyrtä. — Etwas Ähns 
liches find die römifchen Truscatoren 
(aeruscare, betteln umbergehen), auch 
Üsculatoren (xzAxokoyes). 

ham, ein Hofmark im Bayeriſch. 
Ifarf. an der Bils. 

Aham, in der Sanffritfprade das Id, 
bie Schheit. Sobald ein Wefen zu fi 
ſelbſt Ich fagen Eann, ift fein Selbfts 
bewußtfeyn erwacht; es unterſcheidet 
ſich von andern, und iſt nun ſelbſt— 
thätig. 

Ahasverus, eigentlich Achaſchveroſch, 
2) bibl. Rahme ober vielmehr Bey⸗ 
nahme mehrerer Könige von Medien 
und Perfien: a) bes Aftyages (Dan. 
9, 1); b) des Cambyſes (Esra 4,6); 
ce) wahrfcheinlid des Kerres im Bud 
Eſther, Bol. Feſti über den König 
Ahasverus im B. Efther in Eihhorns 
Repert. 15. Ih. die Ableitung bes 
Nahmens ift im Altperfifggen zu ſu— 
chen. 2) Schuhmader zu Jerufalem, 
der, weil er Jeſus auf dem Wiege 
nad Golgatha mit dem Leiften von 
feinem Haufe fortjagte, zur ewigen 
Wanderſchaft burc bie Welt verbammt 
warb, und fogleich die Reiſe antrat. 
Diefe Legende aus Johann. 21,25 ff. 
entftand im 14. Jahrh. Im 16. und 
17. Jahrh. ließen fid Betrüger unter 
ber Rolle diefes ewigen Juden an vers 
ſchiedenen Orten Deutfchlands fehen. 
©. Görres, bie beutfchen Volksbücher 
1807. ©. 200. 

Ahauſen, f. Aahus. 

Aheim, Schl. u. Herrſch. im Herzog⸗ 
thume Steyermark, Gräteerkr. nicht 
weit von der Raab. 

Ahi, 1) (Geneal.), oder Achi, ein 
Sohn Somers (Schemers). 2) ein 
großer Dichter der Osmanen, Sohn 
eines Kaufmanns aus dem Dorfe Tir— 
ſtenik bey Nikopolis. Er übernahm 
ſeines Vaters Handlung, und nachdem 
feine Mutter wieder geheirathet hatte, 
ging er aus Verdruß barüber nad 
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Conſtantinopel und widmete fi ber 
Dichtkunſt. Er fchrieb einen Roman 
Husn u bil (Schönheit und.Herz) u. 


ein romantifches Gedicht: Chosru u, _ 


Schirin. 
Rum-Ili. 


Starb zu Karakarye in 
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in Bruſſa, machte einen Feldzug nach 
Ungarn mit, kehrte nach Bruſſa zurüd, 
und ſchrieb hier ein philologiſches 
Werk, Akſiol-ereb, einen Commentar 
über Schematl (ein Werk über den 
Propheten von Imam Termedi), 


brachte die Legende des Propheten in 
Reime (unter dem Titel: Wachdetna⸗ 
me, d. h. Bud der Einheit) u. vers 


Ahlburg, f. Alborg. 
Ablden ob. Ahlen, f. Alen. 
Ahle, 1) (Ohle, Obrte, Pfriemen,) 


dünne, gerabe ober etwas gebogene, 
runde ober breyedige oder vieredige, 
fpigige , ftählerne Stechwerkzeuge, 
welche die Schufter, Sattler, Riemer, 
und andere Lederarbeiter fo wie bie 
Buchbinder zum Durchſtechen des Les 
ders und der Pappe gebrauchen, wenn 
Theile von dieſen Materialien an ein— 
ander genäht werben follen. 2) (Ahl⸗ 
fpige), in der Buchdruckerey: ein fehr 
nothwendiges Inftrument für Setzer 
und Druder, Der erftere braucht es 
beym Sorrigiren der Fehler, die er im 
Segen gemacht, ber Druder zum 
Auspugen ber £ettern. 
Abhlſchmiede, gibt es in mehreren 
Provinzen der öfterrcihifhen Mo— 
narchie, befonders in Öfterreich und 
-Steyermarf, bie meiften Ahlen wer: 
ben in Steyer (mo allein 14 Meifter 
nezähltwerben), Waidhofen u. f. w. 
dann in vielen Ortfchaften von Werf: 
zeugmachern verfertigt. Im Zrauns 
reife allein wurden noch kürzlich 34 
Ahlſchiedmeiſter gezählt. Wien hat eis 
nen einzigen Bohrſchmied, Rahmens 
geitgeb, welcher alle Gattungen in 
vorzüglicher Güte verfertiget. 
Ahlwardt, (Chr. Wilh.), Profeſſor 
zu Greifswalde, geb. ben 23. Nov. 
1769 daſ.; vorzüglich befannt durch 
feine Uberfegung von Ariofts Saty— 
ren (Berlin 1794) und der Gedichte 
Dflians aus dem Gälifhen Original 
(Leipzig ıBır, 3 Bde.) 

Abm, od. Ohm, ein Maf bes Geträns 
kes, welches beyläufig 2 Eimer hält. 
Ahmed Efendi, 1) Director eines 
Gollegiums an der Moſchee Murards IT. 


faßte endlih das Buch Sandukatol⸗ 
maarif (d. h. Kifte der Erfenntniße) 
2) Berühmter Lehrer u. Richter , Leh⸗ 


‚rer des Großvezierd Köprili Numan 


Paſcha, geb. zu Kaißarija, geſt. zu 
Mekka 1725 (1138 n. d. Hedſch.), 3) 
Prof. an einem Collegium zu Kafabab 
in Ratolien, dann Präfect ber kaifers 
lichen Bibliothek, hierauf Richter zu 
Mekka, fpäter zu Medina. Er ſchrieb 
einen Gommentar zur Ethik Berges 
wi’s, u. Gloffen zuben 4 Prolegome⸗ 
nen (Mokaddemet); ft. in Conſtant. 
1749. (1163 n. d. Hedſch.) 


Ahmed Paſcha, 1) Sohn des BVelis 


eddins, einer der 7 großen perfifchen 
Dichter, bekleidete unter Muhamed II, 
u. Bajafid II. mehrere öffentliche Am» 
ter; fl. 1426 (902 n. d. Hedſch.) 


AhmedResmifendi, Gefandter uns 


ter Muftafa IU, am Wiener Hofe 1757 
bann am Berliner 1763, bekleidete nach 
feiner Rückkunft viele wichtige Ämter, 
fiel aber , nachdem er den Zrieden mit 
Rußland zu Kainardfchi nicht zur Zus 
friedenheit des Divans unterzeichnet 
hatte, in Ungnade, überkam geringes 
re Ämter u. ft. 1790. Er hinterließ 
Schriften über die Begebenheiten feis 
ner Zeit. 


Ahmed Schad,des großen Moguls, 


Muhamed Shah Sohn, flug 1747 
ben Rebellen Ahmed Abdallah, der fi 
zum. Deren von Kandahar u.den benach⸗ 
barten Provinzen aufgeworfen hatte, 


- folgte feinem Vater in bemfelben J. 


als Kaifer , aber, alder fi) gegen Gha⸗ 
ziodbin feinen Feldherrn, hatte einneh⸗ 
men laffen uw. gegen ihn 409 , warb er 
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von dieſem geſchlagen, gefangen und 
geblendet, 1754. 
Ahmedabad, ſ. Guſurat. 


Ahndung (od., wie Manche ſchreiben 
Ahnung), bezeichnet in ber Volksſpra⸗ 
che ein dunkles Borempfinden od. Vor⸗ 
berfehen ber Zufunft, nad) abergläus 
bifchen Borausfegungen. Jedem Abers 
glauben liegt aber irgendwo eine rich= 
tige Idee zum Grunde, u. bem gemäß 
haben Jacobi u. Fries geſucht, das 
Wort Ahndung in ben philofophifchen 
Sprahgebraudy aufzunehmen, worin 
ihnen auch mehrere gefolgt find. Dier 
beißt Ahndung, die nur durch Gefühl 
mögliche Anerkennung, ber unferen 
Begriffen u. Schlüffen unerreichbaren 
ewigen Wahrheit inden Naturerfcheis 

nungen. Gie beftehtim äfthetifchen Eins 
druck, welchen das Leben in der Na— 
tur auf das Gefühl der gebildeten Mens 
fhen madt. 

Ahnen, die Vorfahren von Standes: 
perfonen. Hiervon ftammt bas öfter: 
reichiſche Wort Ändel, ftatt Groß: 
vater, ber. Daß das Wort Ahnen 
nur bey Stanbesperfonen gebraudt 
wird, rührt vermuthlih von ber 
Ahnenprobe bey ben Tourniren ber, 
zu welchen niemand ohne diefelbe ges 
laffen wurbe. 

Ahnen⸗-probe, ein Herkommen beym 
deutſchen Abel, daß nur der vom gu⸗ 
ten Adel gehalten wird, welcher ſeine 
8 Ahnen, d. h. feine Vorältern ſowohl 
von väterlicher als mütterlicher Seite, 
u. alfo 16 Ahnen beweiſen kann, u. 
beren von Alters her ererbten Schild 
u. Helm aufzulegen habe. 

Ahoni, Handelsort im Reiche Dabos 
met, auf der Sclavenküfte in Ober: 
Guinea, in ben Inſeln von Kus 
ramo , wird faft allein von Engländern 
befucht. 

Ahorn (Acer, Linn), eine Pflanzen: 
gattung, welche Linné in feiner 23. 
Gtlaffe (polygamia) einordnete, weil 
die Geſchlechter oft auf verfchiedenen 
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Individuen getrennt, oft aber auch 
mit Zwitterblüthen vereint erfcheinen ; 
als unterfcheidende Kennzeichen die— 
fer Gattung bienen, der gewöhnlich 
5theilige Kelch ‚, die Sblätterige Krone, 
gewöhnlid; 8 Staubfäden u. bie zwey 
an ihrer Bafis zufammenhängenden 
Klügelfrüchte. Diefe Gattung enthält 
gegenwärtig einige zwanzig verſchiede⸗ 
ne, in ber gemäßigten 3one von Eu— 
ropa, Afien u, Amerifa wild wach— 
fende Baum- od. Straudarten mit 
gegenüberftehenden mehr od. weniger 
gelappten Blättern. Einen vorzüglis 
dien Nugen gewähren bie meiften Ar» 
ten durch ihr fchnellwüchfiges u. dau— 
erhaftes, zu Tiſchler-Drechsler und 
Wagnerarbeiten befonders taugliches 
Holz, fo wie durch ben in vielen Ar— 
ten im Frühjahre enthaltenen häu— 
figen Zuckerſaft, welcher im März abs 
gezapft, zu einem angenehmen weins 
ähnlichen Getränk, od. zu wirklichen 
Zuder verwenbet werben kann. 


Ahornberg, Kirchd. in Bayern, Ober⸗ 


Mainfr., mit56 9. u. gegen 320 E., 
bie fi vorzüglidy vom Bierbrauen u. 
Viehzucht nähren. 


Ahbornzuder. (Chem.) Da bie öfter. 


Staaten fo viele Ahornbäume zählen, 
fo wurden zur Zeit ber Gontinentals 
Sperre alle Staatögüter verhalten, 
Ahornzuder zu bereiten, u, die Mi: 
litär- Grängen zeichneten fid hierin 
vorzüglich aus. Fürſt Auersperg bat: 
te in Liban durch Hrn, Bühringer vie: 
len Zuder bereiten laffen, u. ſehr 
große Vorbereitungen gemadt. Auf 
den fürftl. Lichtenfteinifhen Gütern 
in Mähren wurde unter der Leitung 
des dermahligen Zuderfiebmeifters Le— 
bau in Wien, Ahornzuder aefotten. 
Auch Fürſt Golloredo ließ 1812 zu 
Dobrziſch Zuder fabriciren, und die 
Berfuhe im Prater bey Wien fielen 
in diefelbe Zeit. Allein wegen bes ge= 
ringen Zudergehalts des Ahornſaftes 
(in 100* Pf. iftnur 1 Pf. enthalten), 


Ahr 


u. wegen ber Schwierigkeit beym Ein⸗ 

fammeln bes Saftes, wurben bie Uns 

ternehmungen wieder aufgegeben. 
Ahr, f. Aar. 


Ahrberg, Mfl. u. Schl. in Bayern, 


Rezatkr. 

Ahrenberg, ſ. Arenburg. 

Ahriman (Aherman), das böſe Grund— 
weſen in der Religion des Zoroaſter. 
Zeruane Akerene (die ungeſchaffene 
gränzenloſe Zeit, der Ewige), in 
Herrlichkeit verſchlungen, brachte zwey 
groͤße göttliche Weſen hervor, Or— 
muzd, das Princip des Lichtes u. des 
Guten, u. Ahriman, ben in kLaſter 
verfhhlungenen Quell des Übel, feis 
ne Wohnung die unbegrängte Finſter— 
niß, der Duzabh. 

Ahrweiler, St. in berpreufß. Prov. 
des Nied. Rheins an der Ahr, mit 
2700 €. In der Gegend wächſt der 
gute rothe Wein, Bleichert genannt. 

Ahbun, kl. St. in Franfreih am Fl. 
Greufe; hat 1850 €. u. ein altes Schl., 
Chateau Rocher genannt. 

Ahus, ſ. Aahaus. 

Ahwas, Ahwaz, Hhawiſa, be— 
traͤchtliche St. am FI. gl. N. in der 
Weftperfifhen Landfhaft Chufiftan. 
Zn diefer Gegend hat fi in neueren 
Zeiten ein unabhängiger arabifcher 
Stamm feftgefeht. 

Ai (eigentlidyes dreyzehiges Faulthier, 
bradypus tridactylus) ‚von feiner gels 
lenden Stimme benannt ; eine Art aus 
der Gattung Faulthier, Eenntlid an 
drengebigen Füßen u. langen, zottis 
gen, weißgrauen ob. bräunlichen Haas 
ren, ungemein langfam, täglid nur 
1/5 Stunde durdlaufend, Blätter u. 
Moos freffend,, hat ein ungemein zä— 
bes Leben, fo daß das ausgeriffene 
Herz noch lange ſchlägt; bringt 1 Jun 
ges, u. bientden Wilden zur Speife. 
Lebt im heißen Amerika. 

Aja, kl. FI. im Kirchenftaate welder 
fi) bey Monte Rotondo in bie Ti— 
ber ergießt. 
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Aja, kl. Fl. eben daſelbſt, welcher ſich 
bey Magliano in die Tiber ergießt. 

Ajabire, Ayahire, kl. St. in der 
Landſch. Peru in Südamerika, zwis 
fhen ber St. Cuſco u, dem See is 
ticaca. 

Aja:Buruni, Borgebirge des lan 
gen u. hohen Gebirges Sinab-Dagi 
(Aja= Dagi) im ruffifhen Gouvernes 
ment Zaurien. 

Ajaccio, Hptit. des $ranz. Dep. Cor⸗ 
fica, mit 6,600 €., an einem Bufen 
gl. N., auf der Weftfeite der Inf., 
25 Franz. M. von Baftia, fie ift die 
fhönfte Stadt der Inf. bat einen 
guten Hafen, treibt Handel u. Kos 
rallenfifcherey,, u. ift jest der Sitz 
der obern Gewalten bes Dep., eines 
Bifchofs u. eines Handelsgerichts. Sie 
ift der Geburtsort des Rapoleon Buos 
noparte. 

Ajag od. Adſcha, eine von ben Aleus 
tifhen Inf. in dem gr. Weltmeere, 
zwifchen Kamtſchatka u, Amerika, hat 
22 M. im Umfange, u. ift theile bergig, 
theils eben, meift Zorfland. Die E. 
nähren fi von Wurzeln, u. fahren in 
ar. Fahrzeugen, aus Wallfifpribben 
gebaut, von einer Inf. zur andern, 

a od, Aſchan, ein fehr wenig 
bekanntes Küftenland in Afrita, am 
Sndifhen Dcean, von 3 bis II N. 
B., vom Vorgebirge Guarbafui bis 
zum Fl. Magadoſcho, 550 ſpaniſche 
M. lang: es iſt zum Theile unfrucht— 
bar, und unangebaut, häufigen Übers 
ſchwemmungen ausgefest , u. ſehr 
heiß; doch foll es viel Gold haben, 
Die nicht zahlreihen E. find theils 
Muhammedanifche Abkömmlinge von 
eingewanderten Arabern, theils heid— 
nifhe u. noch fehr rohe Ureinwohner, 
fie treiben wenig Aderbau , mehr 
Jagd, u. im Innern Viehzucht. Das 
ganze Land ſcheint unter einige kl. 
Fürften vertheilt zu fepn. Won Orts 
ſchaften ift nichts bekannt. 

Ajas, Ayas, Sis (vermuthlicd das 
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alte Iſſus), St. in Kleins Aflen, 
Prov. Karamanien, im Paſchalik Ada⸗ 
na am Meerbufen gl. N.; Sig eines 
armenifchen Patriardhen. 

Ajar (griech. Aias). Diefes Nahmens 
gab es unter d. Heerführern vor Troja 
zwey, den Ajar Dileus, und Ajar 
Zelamonius. Jener, ein Sohn bes 
Dileus und ber Eriopis, ein Lokrier, 
war ber Bleinere. Vor Troja war er 
mitgezogen, weil er einer von ber Hes 
lena $reyern gewefen. Der andere 
Ajar war bes Kelamon Sohn, aus 
Salamis, und ein Enkel des Kakus. 

Auch er war unter ben Freyern ber 
Helena gewefen, und zog befwegen 
auch mit zwölf Schiffen gen Troja, 
wo Homer ihn als ben tapferften 
und fhönften Griehen nad) Achilles 
preif't. 

Aibling, Mfl.in Bayern, Ifarkr. an 
der Mangfall mit einem Schl., 180 

‚ 9. und gegen 930 €. treibt ftarfen 
Obſt-Flachs- u. Hanfbau. 


Aid, Fl. im Königr. Würtemberg, ent⸗ 


fpringt bey Böblingen, u. mündet ſich 
unter Grögingen in den Neckar. 

Aich, kaltes Geſundbad bey Kempten, 
an ber Zller, in Bayern. 

Aid, 1) der Nahme vieler Orte in 
Hfterreih. Im Lande ob der Enns 
gibt eö allein 15. In Kärnthen ein 
D.mit Schl. In Steyermark 6 Dör: 
fer. 2) Einige Flüßchen in Würtem— 
berg u. Bayern. ©. 0. 

Aha, Aihad, F. St. inBayern, 
Dberbonaufreis an ber Paar, 246 9. 
u. 1604 €. Sie ift mit einer Maus 
er, einem Wallund doppelten Gras 
ben umgeben. Eine Stunde von da 
war das Schloß und Stammhaus 
der Pfalggrafen v.Wittelsbad, 
wovon aber nidts mehr zu fehen 
ift; dagegen fteht nod das Schloß 
Unterwittelsbad, 1% Stunde 
davon. 

Aicha (Alt:), Böhmiſch-Aicha, 
St. in Böhmen, Bunzlauerkr., mit 


Aidos 


1215 E., worunter viele Leinweber 
u. Steinſchneider. In ber Nähe iſt 
bie Zeufelömauer, ein Bafalts 
damm, 1 Stunbelang, 3 Lachter hoch 
und 2 Ladhter breit. 

Aichheim, f. Illeraihheim. 

Aihfpalt (Peter), aud Aßpelt u. 
Raichſpalt, geb. in der Mitte bes 13, 
Jahrh. zu Afpelt bey Trier, wibmes 
te ih, obgleich fehr arm, mit gros 
fem Erfolge den Wiffenfhaften , wo: 
bey er durch Singen auf ber Straße 
feinen Unterhalt erwarb ; ward fpäter 
Leibarzt des Gr, Heinrich von Euren 
burg, u. bes Kaifers Rudolph I. ‚dann 
aber durch nicht befannte Umftände, 
von Nikolaus IV. od. Bonifacius VIII, 
zum Domprobft v. Trier ernannt, ers 
hielt aber die Stelle nicht, fonbern warb 
Domprobft zu Prag 2c., darauf 1296 
unter dem Nahmen Peter I. Bifchof 
zu Bafel, und 1305 Erzbifchof zu 
Mainz, wo er eine große Rolle fpielte 
u. bie Kaiferwahl Heinrichs von Zus 
remburg (f. d.) bewirkte, dener 1311 
zu Prag kroͤnte. Nach deffen Tode 
(1313) lenkte er die Wahl auf Lud— 
wig von Bayern, wodurch er fih u. 
feinem Erzftifte großen Vortheil, dem 
Reiche aber großeUnruhen zugog. Sitt⸗ 
lichkeit, Strenge u. Sparfamteit bes 
zeichnen feinen Charakter; er fi. den 
5. Juny 1320. 

Aichſtädt, f. Eichſtädt. 

Aidab, d.Dfhidid St. in Türkiſch 
Nubien in ber Wüſte gl. N., am Ara> 
biſchen Meerbuſen, an den Gränzen 
von Ägypten, Sig eines Türkiſchen 
u. Nubiſchen Statthalters bes Fürften 
von Bodfhah; hat einen Hafen und 
treibt Handlung u. Fifcherey. 

Aide (fr.) Benftand, Gehütfe, A. de 
camp, Feldgehülfe, Herrfharflügels 
gehülfe,, der Adjutant bey einem Ge: 
neral, Klügelabjutant. 

Aidos (Ibos), 1) FE. in Rum =» Zti, 
mit warmen Bäbern u. 1000 Häufern, 
von Bulgaren bewohnt. 2) ein Berg 


[Aid 


Sonftantinopel gegenüber, mit ben 
Ruinen eines byzant. Schloßes. 


Ag 8 


ſchaͤdlicher, geheimer Verſtändniſſe be⸗ 
ſchuldigt u. im Jän. 1793 hingerichtet. 


Xdone, kl. St. im Val di Noto in Aignan, Gt. im Franz. Dep. Gers, 


Sicilien, 

Xjello, mwohlgebaute St. mit einem 
Schl. auf einem Felfen im Königr. 
Reapel im Abruzzo oltra II. , gehört 
f. 1741 unter dem Zitel eines Her⸗ 
zogth. dem Herzoge von Modena, 

Xia,f. Ahberg. 

Aigen, in Sſterreich ob der Enns, 
1 Stunde von Salzburg, am Fuße 
des Beiöberges gelegen, den Erben 
dei Domherrn Zürften v. Schwargens 
berg gehörig , ift wegen des dazu ges 
börigen Parkes der angenehmfte Spa= 
zierort der Städter. Haine mit Rus 
beplägen, natürliche Felfengrotten u. 
Baflerfälle ergögen hier das Auge, an 
mebreren Stellen biethet ſich die herr= 
lichſte Ausficht in das ſchöne Salzach— 
Thal, auf die Hptſt., u. ein Gemis 
ſche von Fluren u. Wäldern dar, bie 
burh grüne, kahle und befchneite 
Gebirge begrängt werden. Das hiefis 
gt Gefundbab wird wenig benügt. 

Ligen, D.im Herzogth. Steyermark, 
Srögerfr, am Hafelsbady, an der uns 


gariſchen Gränze, mit einem Bollamte. 


Isle, St. im Franz. Dep. ber Orne, 


am Fl. Midon, mit 1413 €. 


Aigremont, Bergſchl. imLüttichſchen. 
Aigrette, ift ein Buſch von Reiger⸗ 


oder andern Federn, die Jemand zur 
Zierde auf dem Kopfe trägt — iſt 
auch eine Zitternadel von Diamanten 
oder andern Edelgeſteinen, ein Luxus— 
artikel für den Kopfpug. — Auch die 
Quaften auf ben Köpfen der Kutfchers 
pferde, bey ben Türken auch häufig 
der Reitpferde, werden Aigrette ges 
nannt. 


Aiguesbelle, kl. St. an Fl. Arcin 


Savoyen , zwifchen Chambery u.Mous 
tier, mit 807 €. ‚die viele Seide vers 
arbeiten, und meijtens große Kröpfe 
haben. 


Aiguesbellete, El. Ort, unweit 


der Rhone , nebft einem babey liegen 
den gleihnahmigen See, in Savoyen. 


Aiguesperfe, 8. St. mit 400 Em. 


im Kranz. Dep. Puy de Dome, am 
Bade Luzon, merkwürdig wegen ei— 
ner Sprudelquelle, von weldyer fie ben 
Nahmen hat; fie hat 447 9. u. 2556 
E. Nicht weit davon fieht man bie 
Trümmer bes alten Schl. Montpenfier. 


en ber Rille, mit 844.9. u. 6,000 E., Aiguesscaudes,D. im Thale Offen, 


treibt ftarfen Handel mit Nadeln, 
Gifen: Kupfer u. Mefjingwaaren. 

Ligel, od. Igel, D. ander Mofel, 
dem Einfluffe der Saar gegenüber, 2 
M. von Trier in Rheinpreußen. Es 
befindet ſich dafelbft eine alte hohe 
Eäule, die zu Zeiten des Kaifers Dio— 
tletian u, Gonftantin des Großen ers 
rihtet worden ift. 

Tigle,f. Xelen u. Laigle, 

Tigle (de U), geb. 1750, Parlas 
mentsadvocat in Frankreich u. fpäter 
Deputirter d. erften Nationalverfamms 
lung. Seine guten Eigenfchaften wur: 
den durch Habſucht u. Ehrgeit vers 
dunkeit, durch Hochmuth und Trot 
madıte er fich immer verhaßter, warb 


im $ranz. Dep. der untern Pyrenäen 
mit einer Quelle, deren Waffer Tau 
ift, wie gebrütete Eyer riecht, u. fos 
wohlbey Wunden u. Gefhwüren, als 
auch bey innerlihen Krankheiten heils 
fam ift. 


Aigues=morted, St. im Franz. 


Dep. Gard, bie wegen ihrer Lage in 
Moräften feſt ift. Sie liegt an einem 
Kunftfluße, eine flarfe Stunde vom 
Meere, hat 2,556 E., u. einen gros 
fen Salzdandel, wie aud ftarken 
Fiſchfang. | 


Aigues-Vives, Flk. im Franz. Dep. 


Indre u. Loire, 


Aiguigau, eine von ben Diebeinfeln 


in Aſien. 


$ Aig 


Aiguille, eines von den ſogenannten 
7Raturwundern in Dauphine inFrank⸗ 
reich, dort unter dem Nahmen des uns 
erfteiglihen Berges bekannt, 
ein Felſen von feltfamer Pyramidenge⸗ 
ftalt, der jedoch ſchon längſt erfties 
gen worden. 

Yiguille, Gapo bes Agullias, 
Vorgeb, in Afrika, an ber Küfte der 

- Kaffern, nicht weit vom Vorgeb. ber 
guten Hoffnung. 

Yiguilles von Borbeaur, find kl. u. 
fharffpigige Schiffe, welche die Fi: 
fcher auf den Flüßen Dorbogne und 
Garonne in Frankreich gebrauchen. 

Yiguillon, St. im Franz. Dep. Let 
u. Garonne, am Einfluffe des Lot in 
die Garonne, mit 250 9. u.2,380 €.; 
treibt ftarfen Handel mit Wein, Ge: 

treibe, Hanf, Tabak u. Aquavit, 

Aiguillon, (Bignerol, Herzog v.) 
Pair von Frankreich, Oberſt bes k. 
polnifchen Regiments zu Pferde, Goms 

mandant ber leichten Reiterey der E, 
Garbe u, eifriger Theilnehmer an der 
franz. Revolution. In der berühmten 
nächtlichen Sigung vom 4. Aug. war 
er einer von denen, weldye den Adel 
zur Entfagung der Privilegien auffors 
bexten. Er farb in May 1800, ale er 
eben aus der Gmigrantenlifte geftris 
hen werben follte, 

Aigürande, f. Agurande. 

Aikin (John), geb, zu Yarmouth 1746, 
anfänglich Mediciner und ausübender 
Arzt; fpäter mehe mit litterarifchen 
Arbeiten befhäftiget, und Derausges 
ber des Monthiy Magazine, ſchrieb 
unter andern: Über die Anwendung 
ber Naturhiftorie auf die Dichtkunſt 
(deutſch von ©. H. Schmidt, Leipzig 
1779.) Auch gab er eine General:Bio: 
graphie heraus (bis jegt 9 Bde.) 

Aila, Ayla, Accabach, Eila, 
kl. St. im ſteinigten Arabien, in Afis 
en, nebft einem Schl. u, Hafen am 
rothen Meere, nicht weit von ‚der St. 
El-Tor; bat eine Türk, Befagung 

. zur Beſchützung ber Karawanen. 


Aimo 


Ailes, bie langen Seiten, mit welchen 
die Außenwerke einer Feſtung, als 
Hornwerke, Kronenwerte u. d. m. ges 
ſchloſſen werben. 

Ailesbury, f. Aylesbury. 

Ailhaud, 1) (Johann), geb. 1674. 
(Baron von Gaftelet) Wundarzt in 
ber Provenze, nachher Doctor ber 
Medizin zu Folge eines zu Air (wo 
er 1756 ftarb) erfauften Titels, Er: 
finder de nah ihm benannten Xils 
haudſchen Pulvers (aus Gcammos 
niumharz, ähnlichen ſtark abführen> 
ben Mitteln und Ruß, um bie ents 
haltenen Subftanzen zu verbergen) 
bas, als Geheim- und Univerfalmit- 
tel ungebührlichen Ruf erlangte. 2) 
(Johann Gaspar), bes Bor. Sohn, 
geft. zu Paris 1800, gelangte unver: 
dient zu anfehnlichen Ehrenftellen. 

Willy (de Alliaco, Peter), geb. zu 
Gompiegne an ber Dife 1350 berühm⸗ 
ter Cardinal und Gelehrter, trat ins 
Collegium zu Navarra und Paris 
(deſſen Beſchützer er ſpäter war) 
ward dann Prediger, 1380 Doctor, 
1389 Kanzler der Univerfität zu Pas 
ris, Beichtvater des Königs, 1398 
Bifhof von Gambray. 1394 warb er 
vom Könige zu Benedict XII, gefandt, 
von dem er ein fo gutes Zeugniß ab» 
legte, daß berfelbe wieder als legis 
timer Papft anerkannt ward, Won 
Bonifacius IX, ward er fehr geachtet, 
zum Kardinal ernannt u. als Legat in 
Deutſchland gebraudt. Beym Conci— 
lium zu Conſtanz half er Huß verdam⸗ 
men, fo wie er auch zur Wiederher⸗ 
ftellung bes Kirchenfriebeng vieles bey⸗ 
trug. Er ftarb als Legat bes Papftes 
Martin V. d. 8. Aug. 1425. 

Ailze, El. Inf., od. vielmehr ein Kelfen 
auf der Küfte von Galloway, in Süd: 
fhottland, an Meerbufen Elyde, mit 
einem Leuchtthurme. 

Aimargnes, El. St.im Franz. Dep. 
Gard in einer fumpfigen Gegend, 
mit 400 H. u. 1800 €. 

Aimo, bey den Lappen ber Aufenthaltes 


Am 


ort der abgeſchiedenen Seelen , meldher 
in bie Stk, od. die heiligen Ber⸗ 
ge gefent-tifb, wo bie Saivo⸗Ol⸗ 
mat, d. $. Mberaseifter wohnen, bie 
zwar auf ähnliche Art leben, wie die 
Menſchen, aber body weit über fiefers 
baben find, 

Aimon, Arbenenfürft, ber Sage nad 
der Vater der vier Tapfern (gewöhn— 
lich die vier Söhm Aimon genannt.) 

Aimoutiers, . im Franz. Dep. 
Ober = Bienne , mit 400 9. u. 2,160 €. 

Min, Ains, Fl. in Frankreich, ent: 
fpringend im Juragebirge, bey Nos 
zeray im Dep. des Jura, wo er aus 
ber Bereinigung verſchiedener Bäche 
entfteht, fließet durch das Dep. bes Ain, 
nimmt die Flüßchen Surant, Arbes 
laine u. mehrere Bäche auf, u. fällt 
nach feinem Laufe von ungefähr 18 
Meil., 3 Meil. oberhalb Lyon in die 
Rhone, Diefer Fl. iftreih an Fiſchen, 
befonders an fehr gefhästen Forellen ; 
auch wird viel Holz auf ihm verflößt, 
— Das von biefem Fluß durchſtröm⸗ 
te und benannte Dep. des 

Ain, begreift die vormahls zu Bourgogs 
ne gefhlagenen Ländchen Breffe , 
Bugen u. das vormahlige Fürſtenth. 
Dombes, u. wird auf der Sübfeite 
von ber Rhone begränzt. Flächen—⸗ 
raum: 105Q.M. Bevölferung 328,838 
Seelen. Der öftl. Theil ift gebirgig, 
der weftl. flach, wird nebft dem Ain 
von ber Saone durchſtrömt, u. ift 
frudtbar an Getreide, Wein u. weis 
dbereih. Es ift in die 4 Gemeinde 
Bez. von Bourg, Rantua, Belley u. 
Trevoux abgetheilt , weldhe in 35 
Kantonen 448 Gemeinden enthalten. 
Die Hptft. ift Bourg en Breffe. 

Ainay, Aisnayle Duc, 8. St. 
im Franz. Dep. Eher mit einer Wols 
lenfabr. 

Zine, f. Aisne. 

Ain- Ettujar, b.ift: Brunnen der 
Kaufleute, ein feftes Gaftel in Pas 
1äflina am B. Zabor, das zur Si: 

Gonverfitiond s Lericon. 1, Bd. 


Aio 97 
cherheit der Karawanen erbaut iſt, 


und eine Befagung von Sanitfcharen 
bat. 


Ainöd, Herrfch. mit einem prächtigen 


Schl. inder Illyriſchen Prov. Krain, 

an der Gurk, 7 Meilen von Lay⸗ 
bach. Es iſt dafeihf ein fechsfaches 
Echo. 


Ainos (ſo v. w. Menſchen), 1) Stamm⸗ 


volk auf den nördlich von Japan lies 
genden Infeln, den Kurilen verwandt, 
gaftfrey, gutmüthia, faft ſchwarz vom. 
Gefiht u. Haar, leben von Fifcherey- 
u. find zum Theil Griechen. 2) A. 
(fhwarzer Berg), ein 4000 Fuß ho= 
her Berg auf Erphalonia, 


Ainfa, St. in Spanien, im Königr, 


Aragonien, am Fl. Cinca, mit 500 - 
E. Sie war ehebem ber Hauptort des 
U. Kürftenth. Sobrarve, beffen Be— 
figer fi im 11. Jahrhunderte fogar 
Könige genannt haben. Es begreift eis 
einen Bez. voll Thäler. 


Aintab od. Andeb, ein freyes Mufs 


felimi€ in Syrien, im NR. vom FI. 
Afi, mit der Hptflä gl. N. am Se— 
ſchur. Die H. find an Hügeln erbaut, 
u. haben meiftens platte Dächer. Es 
find hier 5 Mofcheen u. eine Gitabellg, 


“ Die E., meiftens armenifche u. griedyis 


fe Chriſten, verfertigen Dips (eine 
Art Confeet aus Mandeln und Weiys 
hefen), u. handeln vorzüglich mit ros 
ben Häuten, Leder, gefärbten Ziegen— 
fellen, baumwollnen und wollnen 
Zeugen. Die Gegend iſt fruchtbar 
an Abrikoſen, Äpfeln, Wein und 
Bienen. 


Ajo (ital., Ayo, fp.) Erzieher ber 


kaiſerl. öfterreih. Erzherzoge und 
Erzherzoginnen, in weiblider En: 
dung Aa, Aya. 


Ajver(Ayos, Eyoß, Joch), ein 


zahlreiches, mächtiges, ftreitbares u. 

berittenes Negervold im Innern der 

Sclaventüfte in Ober: Guinea, oft: 

wärts von Dahome, mit einem ſehr 

anfehnlihen Gebiethe, das fid, bie 
7 
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Nubien hin erftredt. Der König kann 
ein Heer von mehr als 100,000 Mann 
ins Feld ftellen, u. ihm find der Kös 
nig von Dahome u. 10 andere zins⸗ 
pflichtig 3 feine Macht ift aber nidyt uns 
umſchränkt; denn wenn bad Volf mit 
ihm unzufrieden ift, läßt esihn durch 
Abgeordnete einlaben, auszuruhen, 
u, nun muß er fi von feinen Weis 
bern erbroffeln laffen. — Die Ajoer 
verfertigen viele baummwollene Zeuge 
und treiben Handel, 

Ajomama,Meerbufen inMacedonten, 
an dem Meerbufen Solonichi gegen 
N. gelegen, von welchem ernur durch 
das Vorgeb. Capo Caniſtro gu 
trennt if, 

Ajour (fran}.), zu Zage, durchſich⸗ 
tig; baher: a, j. faffen, einen Edel» 
ftein nur am Rande einfaffen, fo baß 
beyde Seiten unbedeckt bleiben. 

Ajoveprincipium (lat.), I) ber 
Anfang mit Gott 372) die Geiftliche 
Zeit voran, 

Aipii, ein Zranf ber Brafilier, aus 
einer Wurzel (Xipi = malareta) bes 
reitet, Diefe wirb Hein gefchnitten, 
von Weibern gelaut, in einen Topf 
gefpicen,. dann mit Waffer übergoffen, 


u., nachdem fie gegohren, als ein gus - 


ter Trank aenoffen. 

Air, eigentlih bie Luft: uneigente 
ich: die Miene, Geftalt, Geberbe, 
Geberdungsweife, der Auftand, bas 
Anfchen. Eins od. das andere wirb 
in jedem alle paffen. Sich ein Air 
(ein Anſehen) geben. 

‚Air, Graffh. in Sübfottland , gränzt 

weftl. an die Frith von Clyde, nördl. 

an Renfrewfhire, öſtl. an kanerk. und 

Dumfrics, füdl. an Kurkcudhright u. 

Wigton. Flächenraum 1054 Engl. Q. 

M. u. hat 104,000. E. Man theilt fie 

in dieDiftricte: Carrik, ber Landſch. 

ſüdl. Theil mit unbebauten Gebirgss 
gegenden zKyle, dermittlere Theil, 
mit fruchtbaren Küftenftrigen, Guns 
ningham, die nördlichen äußerft 


af 
fruchtbaren Thäler, Kartoffeln und 
Hafer gebeipt unter dem Getreide am 
beften. Die milchreichen Dunlop⸗Kũhe 
find durd ganz Xirfsire verbreitet 
und liefern trefflihe Käfe. Steintohs 
len, Eifenfteine, Kalt, Mühlſteine 
und Wesfteine liefert das Minerals 
reih häufig. Vorzüglichſte Flüſſe: 
ber Xir, Doon, Girvan und Irvine, 
alle fiſchreich. Die Hptft. 

Wir, mit 4000 €. liegt an der Mün» 
dung ber Air, mit einem ‚Hafen an 
ber Clyde. Die E. nähren!fih vom 
Schiffbau, Tabakfabriken, Gtein« 
tohlenausfuhr, Kabljau= u. Schell⸗ 
fiihfang, u. Handel mit ben Oſtſee⸗ 
häfen. 

Airagues (Eyragues), Flk. im franz. 
Dep. der Rhonemündung mit 2400 
E. Hier wächſt der Wein Clairette 
d’ Airagues. 

Aire, St. im Franz. Dep. ber Hei⸗ 
den, fehr alt, klein, mit 3000 E. in 
einer angenehmen u. fruchtbaren Ge» 
gend, an einem Abhange am Fluße 
Adour. 

Aire, Arien, St. am Fl. Lys, wels 
cher mitten durch ſelbe fließt, im 
Franz. Dep. der Meerenge von Gas 
Lais 5 ſteht durch einen fhiffbaren 
Kunftfiug mit St. Omer u. Dünkir— 
chen in Verbindung, bat 966 H. und 
8,630 E. Sie ift des Moraftes we— 
gen fehr wohl befefligt, und mit eis 
ner guten Gitadelle, das Fort ©. 
$rangois genannt, an dem linken 
Ufer des Lys verfehen, 

Airola, St. im jenfeitigen Fürftenth. 
in Neapel, mit 4,370 €; gehört bem 
Haufe Garaccioli, 

Xirolo,f. Örielz. 

Airvault, Flk. im franz.Dep. ber bey⸗ 
ben Sevres, mit 450 Häuf. und 2,100 
Einw. 

Aiſch, Fl. in Bayern, entſpringt in 
dem ſo genannten Aiſchloch unweit 
Windheim, u. ſchon nach einem Lau⸗ 
fe von 100 Schritten hat er eine ziem⸗ 


af 
liche Breite. Er fließt bann durch den 
fruchtbaren Aiſchgrund, u. fällt ends 
lich bey Brandenlohe, oberhalb Forch⸗ 
beim in bie Rednitz. 

Aiſchah, eine Tochter des Abubelr, 
die dritte Frau des Muhameb; bie 
einzige unter feinen rauen, bie er 
als Jungfrau heirathete, weßwegen 
eben ihr Bater Abballah den Beynahs 
men Abubekr, d.h. Vater ber Jungs 
frau, erhielt. Sie überlebte den Mus 
bamed lang, u. ft..erft im 58. Jah⸗ 
re ber Hedſchra. Ihr Anfehen ſelbſt in 
Saden der Religion, war bey ben 
Anhängern bes Islam fehr groß, u. 
man gab ihr daher oft den Rahmen 
Nobiah, d.h. Prophetinn. Dem Khas 
lifen Ali erklärte fie den Krieg (f. 
Ai), ward aber gefhlagen u. gefans 
gen. Doch fandte fie Ali nah Medina 
frey zurüd, wo fie flarb, u. neben ihs 
rem Gemahle begraben ward, 

Aiſe, kl. Fl. im franz. Dep. bed Gals 
vados, unterhalb Noyon, fällt in 
die Orne. 

Aislingen, Mfl.in Bayern, Ober« 
donaukr., zwiſchen der Donau u. Glött, 
mir einem Schi. und 1,170 E. Bon 
bier bis Dillingen (2 Stunden meit) 
ift ein fumpfiges Ried, in dem bad 
Krottengras oder Salzkraut wächſt. 

Aiöne, Fl. in Frankreich, welcher bey 
bem Dörfhen Somme b’Xisne im 
Dep. der Marne entfpringt, mehrere 
ft. Flüßchen aufnimmt , als: den Xir, 
Beste, Auve, Bienne, Retourne und 
Suippe , bey Ehateau= Porcien im 
Dep. ber Arbennen fhiffbar wird, 
durch Soiffons fließt, u. nach einem 
Laufe von ungefähr 24 M. zu Com: 
piegne in bie Dife fällt. Das von dies 
fem Fl. durchſtrömte u, nad) ihm be— 
nannte Dep. ber 

Aisöne beſteht aus Stüdenvon ber ehe: 
mabligen Landſch. Islede Fran— 
ee, nähmlich den Ländchen Dunois 
u. Soiſſonais, einem kleinen Theile 
von Brie⸗ pouillefe, welcher vormahls 
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zu Champagne gehörte, u. einem bes 
traächtlichen Theile der Picardie, nähe 
lid) den Ländern Vermandois u. Thier⸗ 
sade. Flähenraum : 133 A.M.; Bes 
völferung : 439,666 Seelen. Es ift reich 
an Getreide u. Wein, u, die E. verferti- 
gen viel Leinwand u. Glas, — Es 
wird in die 5 Gemeinde» Bezirke von 
Laon, Chateau » Thierry, Soiſſons, 
St. Quentin und Vervins abgetheilt, 
melde 853 Gemeinden in 37 Gantos 
nen umfaffen. Die Hauptſtadt ift 
gaon. 

Aift, Bi. in Sſterreich o. d. E., ber 
fid in die Feld», Weiß", Schwarz: 
u. Walde Aiſt theilt, u. beym D. 
Narn in bie Donau fällt, 

Aiſtersheim, Mfl. mit einem, mit 
Rondelen, Waffergräben u. Schlag» 
‚brüden verwahrten Schl., in Öſterreich 
ob ber Ens, Hausruffr. , nicht weit 
vom Mfl. Haag, ben Grafen bon 
Hohenfeld als ein Majoratgut ges 
hörig. 

Aitenbach, Mfl. in Bayern, Unters 
Donaukr., nicht weit von der Vils, mit 
560 Einwohner, bie ftarke Viehzucht 
treiben. 

Aiton(Wilhelm), geb. 1731 in Schott⸗ 
land, ein großer Botaniker u. Auffeder 
beö k. Gartens in Kew. Gab heraus: 
Hortus Kewensis, 3 Vol, 1789, 8, 
ftarb 1793, 

Aitona, kl. St. am Fl. Segre inGas 
talonien, zwiſchen Lerida u. Meguis 
nenza; jie führt den Titel eines Mar: 
quiſats. 

Aitrach, Fl. in.Bayern, welcher bey 
Steinbach entfpringt, u. fih unweit 
Ober-Altaich in die Donau mündet. 
— Ein anderer FI. dieſes Rıhmens 
mündet fih in bie Iller. 

Aitrach, D. in Würtemberg, Donaufr, 
nächſt Leutkirch, am Einfluffe ber Xi: 
trach in bie Iller, mit 414 E., bie 
Holzhandel u. Fifherey treiben, 

Aimale (Kidonies), 1747 nod) unde: 
deutendes Dorf, jegt St. mit 36,99) 

1 4 
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E. in Anaboli, nordweſtl. von Smyr⸗ 
na, durch Bemühung des Geiftlichen 
Zop = Ölonomus zu bdiefer Höhe des 
langt. Die E. (Aiwalioten) bildeten 
eine Heine Republik, die nad eiges 
nen Gefegen unter Oberherrfchaft der 
Pforte durch einen Kadi, als einzigen 
türtifhen Beamten, regiert warb. 
Unter die Kolgen ber griedjifchen Ins 
furreetion im 3.1821 gehört audy die 
völlige Zerftörung biefer Stabt. 
Air, St. in Savoyen am See Bour— 
get, zwifchen den Städten Chambery 
u. Rumilly, ift alt, Eein, ſchlecht 
gebaut, hat 2068 E. ſchöne warme Bäs 
der, und eine Wunberquelle, bie 
in einer Stunde 5 bis 6 Mahl fleigt 


und, im bürren Sommer gänzlich vers 


fiegt. 

Air St. in Frankreich, u. Hauptort 
eines gleihnahmigen Gemeinde = Bez. 
im Dep. der Rhone = Münbungen ‚ fehr 
alte , anfehnliche,, aber jest fehr her= 
abgefommene St. mit 23,000 €., in 
einer Ebene am Flüfchen Arc. Sieift 
nit hübſch gebaut, hat aber meh— 
rere ziemlich anſehnliche Gebäube. Eis 
ne befonbere Zierde der St. ift der 
Gours. Die chemahls fo berühmten 
warmen Bäder, weldyen bie St. ihre 
Daſeyn danket, ftehen nicht mehr in 
fo großem Rufe. Es ift bier ein Erz: 
biſchof und ein Eönigl. Golleg.; ferner 
treibt man Öhl u. Weinbau, Hutz, 
Spitzen- u. Sammtfabriten, Baum: 
wollfärberey und Handel mit einges 
madten Trüffeln, Macaroni und Ros 
finen. 


Aizenay, St. im franz. Dep. Bens 
dee, mit 3500 €. 

Aizin, kl. Königr. auf der Inf. Ni— 
phon in Japan, nebft ber Hptſt. qleis 
es Nahmens auf der öftl. Küfte, 

Aka, Ei. Ländchen auf der Goldküfte in 
Dber-Guinea, unter der Hoheit von 
Fantin. 

Akademia (academia); 1) ein nad) 
dem BeſigerAkademos benannteg Lands 


Ala 


gut bey Athen , mit angenehmen ſchat⸗ 


tigen Gärten; 2) das an diefem Orte 
befindliche berühmtefte Gymnaſium der 
Athener, mit den dazu gehörigen Ge⸗ 
bäuden. Hier kaufte Plato einen Lande 
fig, wo er feine philofopbifhen Bors 
träge hielt; daher 3) die von Plato 
geftiftete Philofophenfchule (Akademis 
fhe Schule, deren Mitglieder Atademis 
ter hießen.) Nach der berühmten Schule 
bes Plato werben noch jeät 4) viele, 
meiftens von Seiten der Staaten ges 
fliftete Vereine von Gelehrten und 
Künſtlern, welche nicht ſowohl Unters 
richt (der nur auf den Kunſtakademi—⸗ 
en bamit verbunden zu feyn pflegt) 
als vielmehr bie höhere Ausbildung 
ber Wiffenfhaften und Künfte zum 
Bwede haben, Akademien genannt. 
Eine ſolche Anftalt finden wir fchon im 
Alterthum zu Alerandrien unter den 
Ptolemäern, u. in ber neuern Zeit 
zuerft am Hofe Kaifer Garls des Gros 
fen, und demnächſt zu Florenz, wo 
Lorenzo von Mebici eine-griechifche, u. 
Gosmo eine platonifche Akademie ftifs 
teten. Die Juden und Araber hatten 
ſchon früher ähnliche gelchrte Inftitus 
te.Öegenwärtig] finden wir Akademien 
in allen größeren Staaten Europens, 
Zu ben wichtigſten gehören: in Franka 
reich die Academie frangaise, welche 
1655 von Richelieu für Sprachkunde, 


Beredſamkeit und Dichtkunſt geſtiftet 


ward, u. das bekannte franz. Wör⸗ 
terbuch lieferte; die A. des inscripti- 
ons et medailles, welde 1663 von 
Golbert geftiftet , aber 1716 vom Ders 
509 Regenten unter dem Zitel: Ac, 
dus inscriptions et belles lettres ers 
weitert ward, u. fich bauptfählich mit 
Geſchichte, Alterthümern und Kritik 
beichäftigte ‚u. die 1666 ebenfalls von 
Golbert für bie Raturwiffenfchaften 
geftiftete Ac, des sciences, welche 
fämmtlid) 1816 wieder hergeſtellt wur⸗ 
ben, nachdem fie 1791 aufgehoben u. 
1795 durch das Nationalinftitut (feit 


1804 bis zu Napoleons Sturze Iustie 


Alta 


tat impoͤrial) erfegt worden waren ; 
in Ztalien die Akademie der Erusca, 
welche feit 1582 zu Florenz beſteht; 
und ſich hauptfählid durd ihr Wörs 
terbuch u. andere Arbeiten über bie 
italienifhe Sprache Verdienfte erwors 
ben hat, u.das von Glemens XI. ges 
ſtiftete Inftitut zu Bologna ; in Spas 
nien bie 1714 von Philipp V. zu Mas 
deid für Spradhforfhung u. Bereb> 
. famteit gegründete A., zu ber 1738 
noch eine X. ber Geſchichte und 1792 
ber Wiffenfchaften kam; in Portugal 
bie 1720 von Johann V. geftiftete X. 
ber Geſchichte zu Liffabon ; in Deutfchs 
Iand die von König Friedrich I. im 
3. 1700 zu Berlin geftiftete und 
von Friedrih Wilhelm III, im 3. 
1812 neu umgeftaltete X. ber Wifs 
ſenſchaften zu Berlin, ferner bie 1705 
von Joſeph I. zu Wien geftiftete 
feitdem wieder eingegangene , unb 
bie von Marmilian Zofeph zu Müns 
en errichtete u. 1807 neu eingerichtete 
A.; in Rußland die vonPeter dem Gros 
Sen 1724 gegründete A., endlich in 
Schweden, bie von König Friedrich 
1728 zu Upfalau.1739 zu Stodholm 
geftifteten Akademien. Den Afabemis 
en ganz ähnliche Inftitute find die ©os 


eietät der Wilfenfhaften zu Göttins . 


sen 1750 geftiftet, u. die königl. Ges 
feufhaften der Wiffenfchaften zu &ons 
bon , 1645 geftiftet, zu Dublin , 1730 
geftiftet u. f. w. 5) ©. Academie. 6) 
S. Kunftafademien ; 7) ©. Nitteras 
kademien. Vgl. Univerfität u. a. 

Atademieberbilbenben Küns 
fte zu Wien. Unter Kaifer Leopold 
I. wurbe im 3. 1704 ber erfte Ent: 
werf zu einer Kunftafademie gemacht. 
Diefer Monarch ließ die unentbehrs 
lichſten Erforderniffe zu einer ſolchen 
inftalt, die Dentmähler der hohen 
griechiſchen Kunſt, in Rom abformen 
u. nach Wien bringen. Er ftarb im 
folgenden Jahre u. die Akademie wurs 
de von feinem Sohne u. Rachfolger 
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Sofeph bemI. am 18. Dee. 1705 fey⸗ 
erlich eröffnet. Kaifer Carl VI. uns 
terftügte dieſes Inftitut thätig, und 
vermehrte ed noch mit der Elaffe ber 
Arditectur. Maria Therefia, Zofeph 
U. u, $ranz I, erhielten es aufrecht, 
u. fuchten es immer mehr zu vervolls 
fommnen. — Im Jahre 1786 wurde 
bie Akademie nad verfchiedenen Abs 
wechfelungen ihres Standortes in das 
Gebäude bey ©. Anna in der Annas 
gaffe Nr. 980 verlegt. Über dem Eins 
gange ift die Auffchrift: Bonis litte- 
ris ingeniisque artibus Josephus II. 
1786. Hier hat fie geräumige Säle 
u. Zimmer für alle Elaffen u. Arbeis 
ten, u. kann ſich des von feinem Res 
bengebäude gehinderten Lichtes auf bie 
vortheilhaftefte Art von allen Seiten 
bedienen. Außer dem großen alabemis 
fhen VBerfammiungsfaale, weldyer mit 
den Portraiten der feit der Stiftung 
regierenden Souveraine und einigen 
andern Kunftwerken akademiſcher Mits 
glieder aefhmüdt ift, ſind noch vier 
Säle zu ihrem Gebraude vorhanden. 
In einem ftehen die abgeformten Meis 
fterftüde der alten Kunft: der Laokoon, 
bie Mebiceifche Venus, der Farneſi⸗ 
ſche Herkules, der Vatikan'ſche Apoll, 
ber Furnefifche Stier, der Borgheſiſche 
Fechter, der fterbende Fechter, bie 
Flora zc. In einem Anbern ftehen die 
antifen und modernen Büften, eine 
Mengr von Statuen 2c. In diefen Sä— 
len wird das ganze Jahr, mit Aus— 
nahme ber Monathe Scpt. u. October, 
ber akademiſche Unterricht ertheilt. Un— 
ten im Hofe des Gebäudes ift ein eis 
genes Haus zu den Arbeiten der Bild— 
hauerey u. eine Gieferey für metals 
lene Statuen. — Der Gurator biefer 
Akademie ift der Fürſt Glemens von 
Metternich, Hof: u. Staats » Kanzler, 
auch Minifter der auswärtigen Angeles 


genheiten. Durch ihn hat fie neue Stas 


tuten und eine neue Organifation mit 
manderley Berbefferungen erhalten. 
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Außer bemGurator hat die Akademie ei⸗ 
nen Präſes, welche Stelle durch denTod 
des Grafen von Lamberg⸗Sprinzenſtein 
auf den Grafen Gzernin überging. 
Ferner einen beſtändigen Sekretär, 
gegenwärtig Herr Ellmaurer, der zus 
gleih auch Bibliothekar und Archivar 
iſt; u.endlid mehrere auferorbentlis 
che Räthe und ordentliche akademiſche 
Räthe, Hohe Standesperfonen ald Bes 
förderer ber Künfte , u. talentvolle 
Dilletanten werben ber Akademie von 
Zeit zu Zeit als Ehrenmitglieder eins 
verleibt, — Das Ganze ift nun in vier 
Kunſtſchulen eingetheilt: a) Säule 
der Mablerey, Bildhauerey, Kupfer 
fieherey u, Mofait; b) Schule ber 
Architektur z c) Schule der Graviers 
kunſt; d) Echule der Anwendung ber 
Kunft auf Manufacturen. — Das bey 
allen dieſen Fächern angeftellie Pers 
fonale beſteht aus 4 Directoren, 14 
Profejforen, einigen Adjuncten und 
Gorrectoren. — Alljährlid werben an 
bie Schüler, welche die beften Preis 
ftüde verfertigen, filberne Beloh— 
nungsmünzen, und alle 2 Jahre gols 
dene Medaillen, von 25 Ducaten an 
Werth, an eben biefelben für größere 
Arbeiten ausgetheilt. Won brey zu 
brey Jahren, zuweilen auch früher, 
wird eine öffentliche Ausftellung neuer 
febenswürdiger Stüde von ben hieſi— 
gen alademifchen Künftlern u. andern 
Mitgliedern in dem großen Mobells 
Saale, und einigen Nebenzimmern 
veranftaltet, Die Kunftausftellung 
vom Jahre 1822 war die zablreichfte 
von allen bisher veranftalteten, fie 
enthielt über 340 Ohl- Miniatur und 
Paſtellgemählde, mit Inbegriff der 
Kupferſtiche, Handzeichnungen 2c. im 
Ganzen über 500 Stüde. — Eeit 
bem Anfange des Jchres 1522, ift bey 
biefer Akademie a) cine bleibende Aug: 
ftelung von Kunftwerfen; b) eine 
Kunft = Materialwaaren = Handlung 
errichtet. Das Locale befkeht aus eis 


/ 


Akalzike, 
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ner fangen Halle zu ebener Erbe, wo 
nebft der Kunftbandlung größere Gyps⸗ 
abgüße und Basreliefs find. Ein ges 
säumiger Saal u, einige Nebenzims 
mer im erften Stockwerke enthalten 
Werke der Mahlerey, ber Bildhauerey 
der Kupferſtecherey, des Steindrucks, 
ber Erz⸗ u. Steinſchneidekunſt; Zeich⸗ 
nungen, Inſtrumente zc. Dieſe Auss 
ftellung hat zum Zweck, ben Gefhmad 
gu veredeln, u, bie Künftler zu unter: 
ftüsen, benn bie hier vorhandenen 
Kunftwerke find ſowohl zur Anficht, 
als zum Verkaufe. Die Kunfthandiung 
liefert a) alle zu Zeichnungen, Paus 
fen, Kupferſtich, Steindrud zc. nös 
thigen Papiergattungen ; b) alle trock⸗ 
nen u. naffen Mablerfarben, Mahler⸗ 
firniffe, gereinigte Öblgattungen ; c) 
Mahler » Requifiten , Architektur » Ins 
firumente, Bildhauer und Graviers 
werfzeuges d) Alabafter allenfalls 
auch Marmor, 


Alademie, Zofephinifde. AR. mor⸗ 


genländiſche f. d. A. 


Akakallis (Alalle), 1) Tochter bes 


Minos und der Pafiphae, gebar bem 
Apollo einen Sohn, Miletus, den fie 
aus Furcht vor dem Vater ausfegte, 
den Apollo aber von Wölfen fäugen 
ließ, bis Hirten ihn fanden. Berner 
fou fie von ihm Mutter des Amphi— 
tenus u. Garamus, und vom Merkur 
Mutter des Kydon gewefen feyn. 2) 
Eine Nymphe, die dem Apollo zwey 
Söhne , Philakis u. Philander, gebar. 


Alakefios, Beynahme des Merkur, 


entweder von Alakos, der ben Gott 
zu Akakeſion aufzog, wo biefer bernadh 
aud verehrt ward, oder wahrfdeins 
licher den Merkur als Abwenber des 
Böfen bezeichnend, denn au zu Mes 
galopolig verehrte man ihn unter dies 
fom Rahmen, 

Akhiska, Agbel: 
zighe, St. u. Feft. in Türkiſch— 
Georgien, im Paſchalik Satabago, 
Gig bes Paſcha, mit 12-—15,000 E., 


Ala 


Aka 109 


die ih von Fabtiken u. Handel nähs Akanſas, weiße Indier, zahls 


ren. Der Fl. Kur fließt bicht daran 
vorbey, u. baneben liegt ein Flk. von 
ungefähr 400 H. mit einem alten Sch. 
worin Armenier , Georgier, Juden 
u. Griehen wohnen ‚aber weder Puls 
ver noch Gefhüg zu finden ift. 
Akamante, fonft auch Grufocco 
u. Capo di S. Epifanio, iftein 
Borgeb. auf der weftl. Seite der Inf. 
Cypern. 

Atamapigin, ber erſte König ber 
Meritaner von 1352 bis 1389, ba fie 
uch als ein Feines, armfeliges Volt 
auf bie einzige 1325 erft angelegte u. 
nur aus elenden Hütten beftehende 
Stadt Merito eingefhränkt, u. ihren 
Nahbarn tributär waren. 


Alamas, I) bes Thefeus Sohn (od. . 


Enkel) u. Bruder dbesDemophoon. Bor 
Troja warb er mitDiomebes abgefandt, 
um die Auslieferung ber Helena zu 
cerlangen. Allein Priamus Tochter 
Laodike gewann ihn fo lieb, daß fie 
feinen Umgang ſuchte, und ihm enbs 
lich auch ben Munitus gebar. Akamos 
flieg fpäterbin mit in bas bekannte 
hölzerne Pferd und nah Troja's Ers 
cherung fiel ihm Klymena als Beus 
teantheil zu. 2) ber Sohn Antenors, 
einer ber tapferften Trojaner, fiel im 
Kampfe durch die Lanze bes Meriones, 
3) Sohn des Aſius, ein Trojaner, 
ber ebenfalls vonMeriones erlegt ward. 
4) Sohn bes Eufforus, Anführer ber 
thrafifcyen Hülfsvölter in Zroja, ein 
tapferer Mann ‚den Ajax, Zelamons 
Sohn, töbtete. 5) Ein Diener Vulkans. 
Kampfıs (alte Geogr.), Küftenfluß 
in Kolchis, der größte und wichtiafte 
in dem ganzen Striche. Er heißt fo 
von ber Heftigkeit, womit er aus ben 
Bergen in ben Pontus Eurinus ſtürzt 
und dadurch felbft das VBorüberfchiffen 
an ber Küfte erfchwert. In dem heu— 
tigen Nahmen des Flußes Bitumi ob. 
Batun erkennt man no ben Boas 
ber Alten. 


reiche Indiſche Wölkerfhaft in Nord: 
amerika, am Fl.gl R. od. Imaham, 
ber in den Miffifippi fällt, von et= 
was mweißerer Karbe, ald andere ein 
geborne Völkerſchaften, treiben Maiss 
bau, find gute Jäger und haben bey 
30,000 Krieger. 


Akanfas, St. an einem gleicdhnah: 


migen Fl. in Louifiana. 


Akanthe, Eriffe, St. in Macebos 


nien, nicht weit vom®erge Athos, beffen 
Weihbifhof nah Theffatoni gehört. 


Alarnan, Sohn Allmäons und ber 


Kallirchoe. Des vom. Phegeus Söhnen 
ermordeten Alkmaͤons Gattinn bath bie 
Götter, ihre beyben jungen SöhneXfars 
nan u. Amphoterus glei gu ſtarken 
rüfligen Männern gu machen, um bes 
Vaters Tod zu rächen. Der Wunſch 
warb gewährt; bie Brüder tödteten 
Phegeus u. feine Söhne in feiner Res 
ſidenz Pfophis. Auf ihrer Flucht vor 
ben Pfophiten fanden fie bey den Te— 
geaten gute Aufnahme und flifteten 
fpäter die Golonie Afarnanien (f. d.) 


Ularnanien (Xeromero, früher Kus 


retib, von den Kureten, f. d.), eine 
Hauptprovinz von Hellad, am Ache⸗ 
1008 (f. d.) von Ätolien, Epirus, dem 
ambratifgen Meerbufen u. bem jo: 
nifhen Meere begränzt. Anfangs von 
Kaphieren und Zeleboeren bewoßnt, 


legten verſchiedene griechiſche Völker 


dort Colonien an. Treu in übernom: 
menen Verpflichtungen, vertheidigten 
fie immer tapfer ihre Freyheit, und 
feifteten den Römern, mit den Ütos 
liern vereint, glüdlichen Widerſtand. 


Akas, Akaſch, in der indifchen Phis 


loſophie; einer der 5 Urſtoffe der Din 
ge. Der Körper des Menſchen ift aus 
allen 5 Urftoffen zufammengefegt: das 
Harte ift Erde, das Fließende, Waſ— 
fer, die Lebenswärme euer, der Athem 
Wind und der Raum, welchen er eins 
nimmt, ift Akaſch. 


Klathifos, der Rahme eines Ges 
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fanges zu Ehren ber Jungfrau Mas 
eia in der griehifchen Kirche. 

Akatholiten f. Acatholici &. 30, 
(Richt: Katholiken) nennt die römiſch 
katholiſche Kirche alle nicht zu ihr ges 
hörigen chriftlichen Parteyen, insbes 
fondere die Proteftanten. Geit ber 
Trennung diefer von der römifhen 
Kirche blieb der Nahme einer katho— 
liſchen Kirche denjenigen Religionsges 
noffen eigenthümlich, welche ihre Ver— 
bindung mit dem römifchen Papfte 
fortfesten. 

Afazie,(acacia Willd,), eine ehmahls 


mit ber Gattung mimosa, L. vereis ' 


nigte Pflanzengattung, durch 10 od. 
mehr Staubfäden u. zwenfpaltige Hüls 
fen von den wahren Ginnpflanzen 
(Mimofen) getrennt. 
Atazien-baum (robinis pseud-aca- 
eia, L.), ein, unfere Luſthaine durch 
fein gefiedertes Laub und feine füßs 
duftendenBlüthentrauben verſchönern⸗ 
ber, in Norb-Amerifa wildwachſen⸗ 
ber Baum, ber wegen feines fchnellen 
Wachsthums und bes Nugens feiner 
Wurzelſchoſſen zu Hopfenftangen u. 
Weinpfählen auch zum Anbau in Wals 
dungen zu empfeblen ift; wird in 40 
Jahren 40 bis 60 Fuß body u. 2 Fuß 
did, ift in 80 bis 100 Jahren völlig 
ausgewahfen, verlangt aber guten, 
friſchen lodern Boden u geſchützte Lage, 
- und wird bie jetzt meiſtens als Nieders 
wald u. Kopfholz behandelt, obgleich 
das fefte barte Holz aud als Baus 
und Brennholz fehr nugbar ift. 
Albar, 1) (Achbar, Agbar, Dſchelak 
ed Dien Mahmed), Kaifer von Dins 
boftan, geb. 1542 zu Amarkat, folgs 
te fhon 1556 feinem Vater Homajun; 
durch Friegerifchen Geiſt, große Weis: 
heit und ftrenges Halten auf Gleichheit 
vor dem Geſetze, ward er der wahre 
Gründer bes mächtigen Reiches, bad 
unter ihm die höchſte Blüthe erreichte. 
Er ft. 1605 in Atdarababd (f. Agro.) 
ud liegt in Sekondra begraben. Die 


Akh 


Geſchichte dieſes merkwürdigen Mans 
nes ſchrieb fein Weſir Abul Fazl, fo wie 
eine Sammlung ſeiner trefflichen Ge⸗ 
ſetze und ſtatiſtiſchen Arbeiten. (Ajin 
Akberi Galcutta 1783 — 86. 2) (II.), 
jest regierender mogol. Kaifer, vom 
hohen Alter, würdiger, gutmüthiger 
Mann , aber ſchwach u. wankelmüthig, 
ftammt im 14. Grabe von Zimur ab, 
dur) deffen 3. Sohn Miran Shah. 

Akdale, kl. St. im Ruffifch Georgien. 

Akdaſch, Mfl. von 300.9. in ber Pros 
vinz Schirwan in Weft - Perfien , Cha⸗ 
nat Chiki, treibt wichtigen Handel 
mit Landeserzeugniffen. 

Alelo, St. am ſchwarzen Meere, ind. 
Europäifhen Türkey in der Landſch. 
Rum =» Jli, inder Wiſiſchen Sanbs 
ſchakſchaft. 

Aken, Acken, St. in der preuß. Prov. 
Sachſen, Kreis Calbe, an ber Elbe, 
mit Mauern umgeben, 1 Hoſpitale, 
494 H. u.3140 €., beren Gewerbe 
in einer Tabaksfabrik befteht, fers 
ner in Tuchmacherey, Hutmacherey, 
Weiß und Lohgärberey und anbern 
Handwerken, endlich inAderbau, Vieh⸗ 
zucht u. Gartenbau. Die St. hat einen 
Elb. und Fährzoll. 

Akenſide, geb. 1721 zu Newecaftle, 
geft. 1770. Seinem eigentlichen Fache 
nad) Arzt, befchäftigte er fich vielfach 
mit der Dichtkunſt. Seine Poeſien, 
theils didaktiſcher, theils Igrifcher Art 
erfchienen zu London 1744. Sein vors 
züglichſtes Werk find feine: Pleasu- 
res of imagination deutfch von X. v. 
Robe. Berlin 1804. 

Akephalen 1) haupt= und berrnloje 
Völkerſtämme, bie gleich ben Zigeu— 
nern kein Oberhaupt haben 2) Ake— 
phaliten, eine chriſtliche Religionsſecte 
im 5. Jahrh. 

Akerſand, Agg'erſand, kl. Inſ. 
zum Stifte Ehriſtiania im fübl, Nors 
wegen gehörig, zwifchen Friedriches 
jtadt und Tönsberg, im Kattegat. 

Alheffar, Akhiſſar, Alfarai, 
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Akſar, Akſcheer, d. i. weiße St., 
hübſch gelegene St. in einer? wohl: 
bewäſſerten, ungemein fruchtbaren 
Gegend am Fuße eines B., in der 
türk. Prov. Karamanien, mit 7000 
meiftens türk. E. Es werben hier Ta⸗ 
peten verfertigt, audy wird mit Wols 
le, Gummi: Dragant u. Galläpfeln 
ziemliher Handel getrieben. eine M. 
von der St. ift ein See, 

Akhgi, in Gonftantinopel der Kams 
merkoch, welcher die Janitſcharen in 
ber Oda fpeifen, ihren Lebenswans 
bei beobachten und ihre Verbrechen 
nad Befinden beftrafen muß. 

Akiba (Ben Joſeph, auch Barakiba), 
einer der berühmteſten Rabbinen im 
1. und 2. Jahrh., Schüler des Gas 
maliel, für die Zuden eine Hauptftüs 
ge ber mündlichen Überlieferung. 

Akil, f. Achill-Jsle. 

Akim, Axim ob. Groß-Akanni, 
Negerrepublik auf der Goldküſte in 
Ober-Guinea, in dem Goldſand füh— 
renden Axim, reich an Goldſtaub, 
Reis, Ananas und Limonien. Die 
Optſt. ift 

Akim, Arim ob. Ahombene,.am 
M-ere ‚unweit des Vorgeb. Apollonia, 
mit 2000€., die Reisbau u, Fiſcherey 
treiben. 

Akis (Acis), bes Kaunus und der Sy: 
mäthis Sohn , fand durch ein vom Ky—⸗ 
klopen Polyphemus, der ebenfalls die 
Rymphe Galathea liebte, aufihn ges 
ſchleudertes Felsftüd feinen Zod. Aus 
feinem Blute ſchuf die Nymphe einen 
pfeitfchnell (Bezeichnung desKahmens) 
fließenden Strom. 

Alfiermann, Alerman, Poln. 
Bialogrod, Grid. Monca: 
iron, beyden E. Iſchetate-Al— 
ba, feſte St. im ruſſ. Gouvern. Beſ— 
ſarabien, an der Mündung bes Dnie— 
ſter in das ſchwarze Meer, hat 20,000 
E., einen Hafen, und treibt Handel. 

Aklanſk Kr. im Ru*. Gouv. Irkutſk 
in Sibirien bis an die Beringéſtraße 
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- u. das Tſchuktſchiſche Vorgebirg ; Übers 

"al rauhe Wildniß faft ohne Anbau; 
nur Bären, Eisfühfe u. Rennthiere 
gibt es bier. Die E. find Tſchuktſchen 
u. Koräten. Die neue Krſt. gl. R. 
(630 N. Br.) liegt am Altana. 

Aklim, Landfh. im Lande der Drufen 
in Syrien, frudtbar an Südfrüchten 
und Shl. 

Akmettſhet, fe Symferopol. 

Akömeten, Akoimetes (Acoe- 
meti, auch Agrypni, Guſomnes und 
Vigilantes genannt), waren griedis 
fhe Mönde zu Eonftantinopel, im 
5. Iahrh. fo. genannt, weil fie in 3 
Chöre getheilt, wechfelöweife einans 
ber ablöfend , bey Tag und Nacht 
Gottesdienft hielten und Lobgefänge 
anftimmten. Stifter diefes Ordens war 
Alerander , ein ſyriſcher Mönch zu 
Gonftantinopel, nach dbeffen Tode im 
J. 430 Johannes und Marceilus Äbte 
beö Ordens wurben, der legtere ftifs 
tete in der Nähe von Gonftantinopel 
das Akömeten Klofter. Diefe Aköme— 
ten hießen auch fpäterhin Stubiten. 

Akologie (Wundarzneymittellehre, 
v. gr.), bie Lehre von allen äußern 
Mitteln, die zunächſt durch ihre phy— 
ſiſchen Eigenfhaften heilfam veräns 
bernd auf den Körper wirkten. Hierher 
gehören daher alle Kleinere und grös 
fere VBerbandftüde, Binden, Bandas 
gen, Maſchinen und alle Inftrumens 
te, die zu irgend einer Heilabfiht an 
den menſchlichen Körper angewendet 
werden. 

Aloma=baum, einer der größten 
botanifch noch nicht beftimmten Walds 
bäume Nord-Amerikas. Sein Holz if 
anfangs gelb, dann weiß, hart, feft, 
von bedeutender Schwere und ein fehr 
gutes Bauholz. Er trägt pflaumens 
artige, gelbe, bittere Früchte, die 
den Bögeln zur Nahrung dienen. 

Akonit (von Akone, aconitum, Tourn, 
L.), bekannte Pflanzengattung,, zu 
ber natürlichen Bamilie der Ranuns 
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Akra 


keln mit abwelchenden Formen burd) 
vielfamige Kapſeln und unregelmäßlge 
Blumen, und fzur Polyandrin Tri⸗ 
gynie des Linn. Syſtems gehörig. Ihr 
Charakter ift ein fünfblätteriger, cos 
rollinifcher Kelch, deſſen oberes helm⸗ 
förmiges Blatt zwey geſtielte meiſt 
gewundene Honighälter einſchließt. Faſt 
alle Arten haben in allen Theilen 
ein Gift in ſich, das bereits den Alten 
bekannt war. Die vornehmſten derſel⸗ 
ben, die auch zum Theil als Heilmit⸗ 
tel benugt werden, f. unter Eifenhut. 


Akra, eine Republik auf der Goldküfte 


in Afrifa, unter ber Oberhoheit des 
Königs von Affiante, worin bad engs 
ländiſche Fort James ſich feinem gänzs 
lichen Berfalle nähert. Die Dänen ha⸗ 
ben bier nebft bem regelmäßig befes 
fligten Plage Chriftiansburg, 
auch noch vier andere Forts, eine bes 
trächtliche Anzahl von Bebdienten, u. 
führen jährlid gegen 1400 Sclaven 
aus, Es find hier ergiebige Salzgrus 
ben. Die Einwohner, wohlgebaute 
und gutartige Neger, find durch bie 
Aquamboer fehr vermindert worden. — 
Die Hauptftadt ift Ara od. Großs 
Akra. 


Akriſios (us), 1) Sohn des Abas 


und der Okaleia, vierter König zu 
Argos, aus dem Stamme der Danais 
den, ber mit feinem Bruder Prötus 
von Jugend auf fo in Feindſchaft leb⸗ 
te, daß er endlich biefen aus bem 
Reiche vertrieb, ber dann zum lyki— 
fhen König Jobares oder Amphianak⸗ 
tes flüchtete, durch deſſen Beyftand er 
ben Bruder bie Stadt Tiryns entrif 
und bort ein Eleines Reich ftiftete, 
Indeffen hatte Akriſios des Königs 
Lakedämon Tochter (Aganippe ober 
Euridike) zur Gemaphlinn und von 
biefer die Danae erhalten, von wel: 
her legtern ein Sohn, nad) dem Ora: 


. kelfprudy ihn töbten würde. Deßhalb 


ſchloß er bie Toter in ein ehernes 
unterirdiſches Gemach; allein Jupiter 


Alto 


brang gu Ihr ald goldener Regen, u. 
fie gebar ben Perfeus. Akriſios, ers 
zürnt darüber, übergab Mutter und 
Kind in einem Kaften dem Meere, 
welcher jedoch beyde wohlbehalten nad 
Seriphus brachte, und von bes bafigen 
Königs Polydektes (des Bielaufnchs 
menden) Bruder Diktys (Reg) aufs 
gefangen warb, ber dann aud für 
beö Perfeus Erziehung forgte. Als 
Perſeus erwachfen war, und nad 
mehreren Großthaten mit dem Medu⸗ 
fenhaupte nach Argos kam, entwich 
Akrifios aus Furcht nad Sheffalien, 
wohin jener folgte, ber bey ben, bem 
König von Lariffa gegebenen Leichen» 
fpielen, feinem Großvater den Diskus 
auf den Fuß fallen ließ, und fo Urs 
ſache zum ode ward, Akriſios ward 
auf der Burg zu Lariffa im Tempel 
ber Minerva begraben. Rad einigen 
NachrichtenJaber jging er nach Keris 
phus, um fih mit feinen Kindern zu 
verföhnen, und farb bafelbft bey den 
gur Ehre des cben verftorbenen Po: 
lydektes veranftalteten Leichenfpielen 
aufdie erwähnte Weife. 2) Ein phry⸗ 
gifher Bott. 


Alromonogrammatifd heißt ein 


Gedicht, wenn bie Verfe jedes Mahl 
mit bem letzten Buchſtaben bes vors 
hergehenden Berfes anfangen. 


Akron, Ländchen aufder Golbküfte in 


Dber : Guinea, am Borgebirge Teu— 
fetsberg, fehr fruchtbar. Es befteht 
aus Klein: Aktron amMeere , das 
unter einigen Fürften flehbt, u. Groß: 
Akron im Innern, das eine repus 
blitanifche Verfaſſung hat. 


Alronifher See (Acronius Lacus, 


alte Geogr.), die Heinere Weftpätfte 
des Lakus Brigantinug oder Lalus 
Venetus (Bobenfee) im Sande ber 
Vindelicier. Ziberius ließ auf demſel— 
ben eine Flotte bauen, und benugte 
eine Infel als Stügpunct feiner Opes 
rationen, um in Schwaben vorzus 
dringen. 


Akro 


Akroſtichon ſ. Acroſtichon S. 41. 

Akſa, Acza, Fl. in Aſien, in Geor⸗ 
gien, welcher bey der St. Zitrach in 
das Caſpiſche Meer fällt. 

Akſai, Axai, Jachſai, Fürſtenth. 
der Kumüken, auf der Kaukaſiſchen 
Landenge am Aral und dem Kafpis 
[hen Meere. Die E., Muhamedaner, 
aber audy Armenier, Georgier, Zus 
den, treiben Viehzucht, Aderbau u. 
Baummollenpflanzung , unb verarbeis 
ten viel Metall. Sie haben ihren eis 
genen Fürften, ber unter Rußland 
ftebt. Der Hptort ift 

Akſai, am Fl. gl. NR., der den Zunah⸗ 
men Sauchoi (der trockene) hat; ſie 
hält ſtarken Sclavenmarkt. 

Akſar, Akſarai, ſ. Akheſſar. 

Aktſcheer,, ſ. Akheſſar. 

Akbſchemſeddin (Scheikh), einerber 
berühmteſten Scheikhe, Rehtsgelehr» 
ten und Arzte des Osmaniſchen Reis 
des, deffen Familie fi) von dem gros 
Sen Propheten herleitet, geb. 1359 
(d. H. 792) zu Damaskus, 

Akſchinſk, Feftung in der Statthals 
terſchaft Irkutzk in Sibirien, am Fluß 
Onon, von ber Kaiferinn Elifaberh 
gebaut als Gränzfeſtung gegen China. 

Alsfai, Nebenarm bes Don, ber 
1/2 M. unterhalb der Mündung bes 
nördl. Donez aus ber Nordfeite bes 
Don abgeht, und nady einem Laufe 
von 7 1/2 Meil wieder in ben Don 
fällt. 

Als Sfalal» Barbii od. Akſa— 
tuls= Barbu, Steppenfee in ber 
zuff. Prov. Drenburg im Lande der 


Kirgis » Kaißaken, bat 105 Meilen 


im Umfange, ift falzig und fifihs 
reih, und nimmt 66 Steppenflüffe 
auf. 

Aktäon, 1) Sohn des Ariftäos und 
der Antonoe, einer Tochter des Kab> 
mos, einer ber berübmteften thebani— 
fhen Helden, die Ghiron (f. d.) er: 
zog; er war ein fo Leidenf&haftlider 
Liebhaber der Jagd, daf die Fabel 


Aku 


ſagt, et habe es barin berDiana vorthun 
wollen, ſogar 50 Jagbhunde gehalten 
und dadurch den Zorn ber Götter ges 
reißt. Sonft aber wird gewöhnlich ers 
zählt, Altäon habe die Göttinn im 
Babe überrafht, und biefe ihn zur 
Strafe mit Waffer befprengt, und in- 
einen Hirfh verwandelt, dem nichts 
menfchliches als die Befinnung blieb. 
Darauf warb er von feinen eigenen 
Hunden zerriffen. Das Ganze verfinns 
Licht vielleicht die durch leidenſchaft⸗ 
lihe Jagd erfolgte Zerrüttung bes 
Hausweſens. Alte Künftler bildeten 
den Aktäon blos mit einem Hirſch⸗ 
geweihe. 2) Sohn bes Meliffos, Ens 
tel des Abron, berühmt durch feine 
Schönheit, bie ihm ben Tod herbeys 
führte. 

Altalin U. Inf. zwiſchen Sibirien 
u, Amerika, nicht weit von der Inf, 
Kadjak. * 

Aktan, meißer Berg, in dem Lände 
ber Kirgis⸗-Kaißaken, auf welchem 
der Fl. Sſaraſſa entſpringt. 

Aktar, St. im Ruſſ. Gouv. Taurien, 
an ber Vereinigung bed Sees gl, R- 
mit dem Afowifchen Meere; hat eine 
Rhebe. 

Alteion f. Actium (alte Geogr.), Vor⸗ 
gebirge und Stadt im ambrafifchen 
Meerbufen in Akarnanien, bey dem 
Dctavianus Auguftus den Seefieg über 
Antonius, welcher Kleopatra unters 
ftügte , erfocht,, der ihn zum römiſchen 
Alleinherrſcher madte (29. v. Eh.). 
Hieraufward die Stadt von Auguftus 
erweitert, verfhönert, Nikopolis ge= 
nannt, u. in ihr die akteifchen Spiele 
(f. d.) gehalten. In ber Nähe ift ber 
von Kuguft wieder erbaute Apollos 
tempel aufeiner Anhöhe bey der Meers 
enge. Jetzt Capo Fialo. 

Aktunak, Akun, Akunak, Aku— 
tan, 4 Kawalang = od. Fuchsinſeln 
zwifchen Sibirien u. Amerifa. 

Aluman, ben den Perfern ber erſt— 
gefchaffene Den Ahrimans, ber häß—⸗ 
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lichfte unter allen, ganz Gift, u. bie 
guten Menfchen plagend, entgegenges 
fest dem Bahman, dem erften ber 
Amſchaspands. 

Ackura, St. mit einem Maronitiſchen 
Bischume im Paſchalik von Saib in 
ber Afiatifhen Türkey. 

Akuſcha, 1) Freyſtadt von 8000 E. 
in Lesghiftan in Aſien, mit patriar» 


halifcher Regierung , verpaditen ihre _ 


Krieger, treiben viel Schafzudt. 2) 
Hauptort gl. N. mit 1000 Familien. 
3) D. auf ber Infel Salam in Schi—⸗ 
rivan. 

Akuſtik (vd. griech.) , Schalllehre, dies 
jenige Wiffenfchaft, die fi mit der 
Natur bes Klanges befchäftiget, und 
einen Theil ber Naturlehre ausmadht. 
Sie verbreitet fi 1) über die Entftes 
bungsart bes Klanges; 2) über bie 
verfhiedenen Gattungenz 3) über bie 

“ Dauer beffelben 4) über ben Grab 
ber Geſchwindigkeit, in welcher ſich 
ber Schall oder Klang fortpflanzt; 
5) über den Wiederſchall oder das 
Echo; 6) über bie Sympathieder Töne, 
und 7) über die befondern Phänome— 
ne, bie fi nit aus den bekannten 
Eigenfhaften des Klanges erklären 
laffen. D. F. Chladni hat in feinem 
Werke über die Akuſtik, Leipzig 1802 
bas Wefentlihe von dem allen, was 
in biefem Theile der Phnfit, u. von 
ihm und Andern entdeckt worben ift, 
vorgetragen. 

Al, ift der Arabifche Geſchlechtsdeuter 
ber, die, das, z. B. Alkoran, Alco— 
hol, Almanad), wozu wir unfern Ges 
ſchlechtsdeuter überflüfig ſezen; — 
auch ift es der Italifche dritte Kal, 
ber anzeigt, auf welche Art etwas ge⸗ 
macht wird, z. B. al märco, 

A la, auf od. nach, z. B. ala Greque, 
A la Francaise etc. auf Griechiſche, 
Franzöſiche Sitte, auch in od. nad) 
Griechiſchem Gefhmade,A lamode, 
nad) jegiger Art, in jesigem ob. heu: 
tigem Geſchmacke. Boeuf à la mode, 
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ein gedünſtetes Stück Rindfleiſch. A 
la tete, an der Spise. 

Ala, 8. Stadt im füdlihen Tyrol, 
an der Etſch, befteht eigentlih aus 
3D., 431 Bauerhöfen, 331 9. u. 
4,200 E. Bier hat die Sammtweberey 
ihren vorzüglichen Sitz. 

Alabama (Alebama, Allbama), gro⸗ 
fer Strom in Georgien, entfpringt bey 
dem Hiwaffi u. nimmt mehrere andere 
Flüße und Walbftröme (Talapuſe, 
Kuſan u. a.) auf. Nach einem Laufe 
von 400 engl. Meilen vereinigt er fi 
mit bem Zombigbi u. heißt dann Mos 
bile, 3 Meilen weiter trennen fie fi 
wieder, und ber öſtliche Arm heißt 
wieder Alabama, bis er, nad Auf: 
nahme mehrerer Klüffe in Weit: Flos 
rida, ben Rahmen Tenſaw erhält u. 
in den merikanifchen Meerbufen geht. 
Seine Ufer geben gute Weiden. 

Alabafter(Alabafterfeine, alabastri- 
tes, alabastrum) eine natürliche, bid)s 
te, ſchöne Politur annehmende Gyps⸗ 
art. Seine Anwendung in ber fcyös 
nen Baukunft, u. wegen feiner Durch⸗ 
fihtigkeit zu Lampengehängen ꝛc. find 
befannt. Außer dem weißen u. reinen 
Alabafter werben auch mehrere gefärbs 
te Arten unterfchieden. Der reinfte 
u. fchönfte ift der florentinifche; wes 
niger durchfcheinend der falzburgifce. 
Inden öfterr. Staaten werben im loms 
bardifch = venetianifchen Königr., bes 
fonders zu Mailand, dann zu Wien, 
Aabafter-Arbeitenverfertiget, u. zwar 
in erfterer St. herrliche ®afen, Lampen, 
Gandelaber u. ſ. w. in Wien meift nur 
Kleinere gedrehte Grgenftände. Kigins 
ger und Wipper in Wien werben als 
geſchickte Arbeiter genannt. Die mets 
ften u. fchönften Gegenftände aus Ala— 
bafter, werden unftreitig zu Florenz 
u. Livorno, bis zu einem Preife von 
2 bis 300 Ducaten verfertigt. 

Alabaftergrotten, bey Bilcza 
(Bilka) imGzortlowerKreife in Pohlen, 
4 Stunden von Zaleszezyki. Sämmt: 
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tidye unterirdifhe Gewölbe ſcheinen 
theils von der Natur ‚ theild von Mens 
fhenhänden geformt zu ſeyn; fie ents 
halten mehrere Säle, ober beffer zu 
fagen geräumige Höhlen , beren Wäns 
de u. Wölbungen zum Theil von reis 
nem Alabafter find, u. beym Fackel⸗ 
fhein einen angenehmen Anblid dar⸗ 
biethen. 

Alabonne heure(franz.) , zur gu⸗ 
ten Stunde, meinetwegen, wohlan. 

Alacampagne(fran;.),1)auf dem 
Lande; 2) nad) Landesart. 

Alach (Alich, Alch), 1) Amt im Erfurts 
fhen, 13 Dörfer, 3700 E. 2) Dorf 
daſelbſt, durch Benebictinermöncdhe 
entftanden, deren Klofter erſt 1803 
aufgehoben ward. Bey ber Belages 
rung Erfurts 1815 hatte Kleift von 
Rollendorf ſein Pauptquartier bafelbft. 

Alacranes, Alcranes, 5.8. Inf. 
in Neu = Spanien in Nordamerika , 20 
M. von der Halbinfel Yucatan. Sie 
liegen mitten zwifchen vielen Klippen, 
u. müffen daher vonden Schiffen ver: 
mieden werben. Die Spanier befuchen 
fie der Seehunde wegen. 

Ala=-Dagh (fonft Taurus), großes 

Gebirge in Anaboli, breitet fich mit 

feinen Zweigen Alma= Dagh, Babaz 

Dagb, Eikas: Dagh gegen Syrien, 

u. das ägäiſche Meer aus, und hat 

unter feinen bedeutenden Erhebungen 

den Ida, Olymp, Urarat. 

Aladihabiffar, Sig eines Sands 
ſchaks von Num-Ili am Ufer der Mo; 
rava, alte Hptft. der Laſen von Si: 
nan=Pofcha. Hier gewann im Jahre 
d. H. 797 (1394) Bajaſid I. eine 
Schlacht. 

Aladſcham, Diſtrict amufer d. ſchwar—⸗ 
zen Meeres, im Sandſchak Samßun. 
Bon bier warb bas Holz zu Maftbäus 
men nad) Gonftantinopel gebradt. 

Aladulat-Ili, Landſch. in Ratolien, 
an den Gränzen von Zurfomanien, 
Diartefr, Syrien u. dem Mittelmees 
re wird inden nördl. u. ſüdl. Theil 
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‚getheilt, wovon jener das Veglerbegs 
lik Maraſch genannt, u. biefer zu 
dem Beglerbeglit von Aleppo gerech⸗ 
net wird, 

Aläska, ſ. Alaska. 

Alafoens, St. mit dem Titel eines 
Herzogth. in der Portugieſ. Prov. 
Beira. | 

Alafrangalse (franz.) nad fran⸗ 
zöſiſcher Sitte, Tracht, wie eine Frans 
zöfinn, 

Alagoa, St. auf der Azorifchen Inf. 
©. Miguel, mit 605 H., 2314 E., 
und einem Hafen, baut Wein und 
Getreide. 

Alagon, kl. St. in einer fruchtbaren 
Gegend, im Spaniſchen Königr. Aras 
gonien, am Fl. Zalon, 3 M. won 
Saragoffa. 

Alagon, Fl. in ber fpanifchen Prov. 
Eftremadura der unw. ©, Lazaro in 
den Zajo fließt. 

Alaguerre(franz.), 1) kriegsartig. 
2) Kriegsſpiel. 3) Ein Billardfpiet. 

Alai Begler, Oberſte der Türkiſchen 
Zaims-Timarioten. Man bat auch 
Mohren, Alaichiauſen genannt, wel⸗ 
che im Felde die Dienſte der Wachtmei— 

ſter verrichten. Ein Alaibeg ſteht un⸗ 
ter einem Baſſa od. Sangliacbeg, und 
dieſer unter dem Beglerbeg ſ. 3a ims. 

Alais, Bezirk u. vormahliger Kirch⸗ 
ſprengel in dem Gebirgslande oder den 
Sevennen in Languedoc in Frankreich, 
iſt bergig aber äußerſt fleißig anges 
baut: man findet bier viele Shl- und 
Maulbeerbäume, Eifen u. Steinkoh⸗ 
len, auch fo genannten Bergkork, eis 
ne Art Amiant. Der Seidenbau iſt 
ſehr beträchlich. 

Alais, Alez, eine ſehr alte St. im Dep. 
Gard in Frankreich, mit 8490 €., 
am Gardon u. am Fuße der Seven— 
nen, bat wichtige Seibenmanuf. u, 
andere Fabr. Sie hatte vormahls den 

» Zitel einer Graffch. de3 Prinzen von 
Gonty. 

Alama, Albama, St. in Granada 
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in Spanien, am Fl. gl. R. mit 4,500 


E.u. einem berühmten warmen Babe, 


Alama, de los Bannos, $if, in Aras 
gonien in Spanien, am Zalon, mit 
warmen Bäbern. 

Alama, Fik. in Murcia in Spanien, 
mit 3590 ©. u. warmen Väbern. 
Alamannt (Luigi), ein berühmter 
stalienifher Dichter geboren zu Flos 
ven; 1495. Seine Familie gehörte zu 
ben ebelften und ausgezeichnetften der 
Republik. Sein Vaterland ſchickte ihn 
in Geſchäften nah Genua, Hier ges 
wann Anbreas Doria ihn lieb, und 
nahm ihn mit fihnad Spanien, wos 
hin er mit feiner Flotte abging, auf 
welcher bald darauf Earl V. nad) Itas 
lien fam, um bie Angelegenheiten von 
Zlorenz zu ordnen, und ed den Mes 
dicis gänzlich zu unterwerfen. Nach 
diefer Umftaltung ging Xlamanni , ges 
ächtet von dem Herzog Alerander, wies 


der nad Frankreich, wo die Wohls 


thaten $ranz I. ihn zurüdhielten. Er 
verfaßte bier dengröftten Theil feiner 
Merle. Der König fchäste ihn fo hoch, 
daß er nad) dem Frieden von Grespi 
im 3. 1544 ihn als feinen Gefandten 
an Earl V. ſchickte. Alamanni vollzog 
feinen Auftrag mit vieler Gefhidlicdhs 
keit. Er folgte bem Hofe, und war 
mit dbemfelben zu Amboife, als ihn 
die Ruhr befiel, an weldyer er 1556 
farb. Die vorzüglihften Werke, wels 
he er hinterlaffen, find eine Samms 
lung Gedidte (Eflogen, Pfalmen, 
Satyren, Elegien, Kabeln u. f.w.), 
gum Theil inreimlofen Verſen, deren 
Erfindung jedoch ihm Triſſino ſtrei— 
tig macht, unter dem Titel: Opero 
Toscane ; ein Lehrgedicht, la Coltiva- 
zione,bem er am meiften feinen Ruhm 
verbankt ; ferner Girone il Cortese, 
ein Helbengebidt in 24 Grfängen, 
nad einem franzöfifhen Gedicht gleis 
ches Rahmens; u. f. w. 
Alambrabos, os. Erleudtete, 
Secte in Portugal, find den Gnglis 
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fen Quäckern nicht ungleich, treiben 
aber ihre Andachtsübungen nicht öfs 
fentlich, ſondern find unter bem Pös 
bei verborgen. 


Alaminuta (ital), im Kleinen, 
Alamode (franz), nad jesiger 


Art, Tracht, Sitte, nad) Tagesart, 
Gebraud u. ſ. w. 


Alan, Fl. in der Landfhaft. Sornwall 


in England, welder fih bey dem 
Meerbufen von Briftol ing Meer er» 
gießt. 


Aland, Finniſch: Ahwenamna, 


eine fehr zahlreihe Gruppe von rufs 
fiiden Inf., Infelhen u. Klippen, 
von benen mehr ald 80 bewohnt find; 
fie liegen am Eingange des Bottnis 
fen Meerbuſens, zwiſchen Finnland 
u. Upland, u. dehnen ſich von dem 
Buſen von Abo bis auf die Entfer— 
nung von 6 M. von der Upländiſchen 
Küſte aus, wo der Theil des Meeres 
zwiſchen ihnen u. dem feſten Lande 
den Nahmen Alandshaf erhält. 
Der Raum, ben dieſe Inf. einneh— 
men, ift von O. nad) W. gegen 25 
M. lang, u. von ©. nad R. 15 M. 
breit. Man berechnet ihren gefammten 
Flähenraum auf 13 geographifche 
Q. M., und bie Zahl der €, auf 
13,340 Seelen. Diefe Infel find ges 
birgig, body gar nicht unfruchtbar; 
fie haben El. Seen, aberfeine Fl. u 
nur einen einzigen Bad. Die €. treis 
ben Aderbau, Viehzucht, fehr ein: 
trägliche Fiſcherey, Jagd, Seevögel— 
fang u. Schifffahrt, u. handeln mei— 
ftens mit Holz, Kohlen und Kalt, 
Die Hptinfel ift 


Aland, 6 Schwed. M. langu.5 breit, 


enthält mehrere Seen, u. ift frudits 
bar an Getreide, Weide, Walduns 
gen, Rindvieh, Luchſen, Haſen u. 
Füchſen; auf derſelben iſt aber we— 
der eine St. noch ein Flk. Nur das 
Schl. Kaſtelholm iſt zu merken. 
S. d. 


Aland, Fl. im preußiſchen Regierungs— 
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bezirk Magbeburg, entfpringt im 
D. Röbel, geht über Werben u, Sec» 
haufen in das Lüneburgiſche u. fällt 
bey Schnackenburg in die Elbe. Von 
Seehaufen anift er fhiffdar, hat aber 
faft gar fein Gefälle. Sein Nebenfl. 
ift die Biefe, die unter dem Rah— 
men Seelantsgraben bey Beefewege 
entftcht, u. ſich burdh die Voß, Mils 
de, Angraben u. Ucht verſtärkt; fie ift 
flößbar, 

Alanbroal, kl. Ort in der Portugief. 
Drov. Alemtejo, welder auf einer 
Höhe an einem fifhreihen Fl., nicht 
mweit von ber Quabiana, zwiſchen Els 
vas u. Evora gelegen, u. mit einem 
etwas feften Sch. verfeben iſt. 

Alandeöfee, EL. fiſchreicher See im 
preuß. Regierungsbezirf Potsdam bey 
Dberberg. 

Alanen (alte Geogr.), Alani, aud 
wohl durch einen Schreibfehler, Alaus 
ni, farmatifchen u.feytifchenurfprungg, 
wohnten an der Dftfeite bes Obers 
Dnieper,, im ſüdlichen Rußland , und 
begriffen mehrere Völker (hierin ift 
nit völliges Licht); 40 I. vor Chr. 
wurden fievon Dunnenan ben mäotis 
fhen See hingebrängt ; doch blieben 
Einige, von denen die im Mittelals 
ter erfcheinenden Alani in Allan (auf 
ben kaukaſiſchen Gebirgen am faspis 
ſchen Meereu. f.w.) ftammen ; f. weis 
Se Hunnen unter Hunnen. Die Alas 
nen waren ſtarke Reiter. Unter bem 
zömifhen Kaifer Veſpaſian drangen 
fie nach Medien und Armenien vor, 
worauf Vologeſes, König von Pars 
tbien, zömifche Hülfe fuchen mußte, Uns 
ter dem Kaifer Gordian kamen fie nach 
Makedonien. 406 dringen fie von ber 
Donau an ben Rhein, verbinden ſich 
unter Refpendial mit ben Vandalen 
und andern Bölfern, und verwüften 
Gallien. 409 gehen viele unter Utas 
tus (BVatakus) nah Spanien u. laſ— 
fen fi in Garthagena unb £ufitanien 
nieder. 418 vom weftgothifhen König 
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Wallia geſchlagen, unterwerfen fle ſich 
dem Kaifer Honorius. 451 treten fie 
als Attila's Bundesgenoffen auf. 46% 
werden Alanen in Stalien von Nici» 
mer bes Kaifers Anthemius Schwies 
gerfohn , bey Bergamo geſchlagen, ihr 
König Bior getöbtet und die Ration 
faft ganz vertilgt. 

Alangata, anfehnlide St. in Tras 
vanfore in Border = Indien am Ft. 
gl. N. 

Alange (Alandes), St. im Franzöf. 
Dep. Santal 2300 E., welde Spigen, 
Leder u. a. verfertigen und Wichhans 
bei treiben. 

Alangon, St, im Franz. Dep. ber 
Garonne, nicht weit von ber Garonne, 

Alanguer, f. Alanquer. 

Alanis, alte St. u. jegt ein Flk. in 
Andalufienin Spanien, anden Gräns 
zen von Eſtremadura, ber St. Sevila 
gen Dften. 

Alanifhes Gebirge, f. alans 
nifhes Gebirge. 

Alanquer, od. Alanguer,Xlens 
quer, Flk. in der Portug.Prov.Eftres 
madura, der mit ſchönen Weinbergen 
auf allen Seiten umgeben iſt, nicht 
weit vom Tejo, zwiſchen Liſſabon u. 
Leiria, nebſt einem weitläufigen Ge» 
biethe gl. R., darin Liffabon Liegt; 
bat 300. 9., und 1,600 E., 5 K. u. 3Kl. 

Alant»wurzel (radix enulac seu 
inulae s. helenii, von Alant, iuula 
belenium, L.), Wurzel einer perennis 
renden, in ben höheren bergigen Ges 
genden Deutfchlands u. ber Schweiz 
wachſenden Pflanze, lang, äſtig, von 
Daumenftärke, auswendig braungelb, 
inwendig weißlich, von ſcharf bitter» 
lichen etwas ekelhaften Geſchmack u. 
gewürzhaftem Geruch. Sie enthält 
Extractivſtoff mit bitterem u. ſchar⸗ 
fem Harze u. einem nicht ſtark riechen⸗ 
dem, wenig flüchtigem, in der Käl⸗ 
te feſtem kampferähnlichen, ätheri— 
ſchem öÄhle, Alantöhl; ferner Stärs 
kemehl, das als ein beſonderer Stoff 
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(Inulin, Helenin) bezeichnet wird. Ste 
wird vorzüglich bey Schlaffheit und 
Verſchleimung der Lungen als ſtärken⸗ 
bes, Auswurf beförberndes, auch 
fhweißtreibendes u. Magenmittel bes 
nust. In Salbenform wirb fie bey 
Ausfchlägen ‚in ber Kräge, dem Kopf 
grinde 2c, mit Bortheil angewendet, 
Alaon, nieberländ,. FE, und Handeiss 
platz auf der Inf. Sumatra. 
Alapaidho, ein an Kupfererzen reis 
yes Gebirge im Ruff. Gouv. Perm. 
Richt weit davon ift die Kreisft. 
Alapajew, am Bade Xlapaidha , 
mit 1000 €. 
Alapufde,anfehnlider Hanbelsplag 
in Eravancore, auf ber Malabart- 
ſchen Küfte in Vorderindien, ſtark 
von Muhamedanern, Thomaschriſten 
u. Hindus bewohnt, mit einem Kunſtfl. 
nach der See. 
Alar, Fl. in Perſien, ber ſich bey ber 
J. Kura in das KaſpiſcheMeer ergießt. 
Alarcon (Ferdinand d'), einer der 
vorzüglichften u, tapferften Generale 
bes Kaifer Earl V., ber in ben itas 
lienifchen Kriegen die fpanifche Infan⸗ 
terie commanbdirte. Er hatte die Auf: 
ſicht über den gefangenen König Franz, 
fo wie über Papft Elemens VII., ber 
fid 1725 ergab. Als Belohnung für 
feine Dienfte erhielt er vom Kaifer 
die Herrſchaften Valle Siciliana und 
Sicada in Neapel, bie hernach durdy 
die Heirath feiner Tochter an Peter 
Gonzalez de Mendoza Übergingen. 
Alarich, 1) A. I., König von Welt: 
Gothen, belagerte und verwüſtete die 
St. Rom im 3.410 und farb zu Go: 
fenza; fein &eihnam warb von ben 
Gothen in ben Fl. Bufento verfentt, 
2) A. 1I., des Borigen Sohn, eben= 
falls König der’ Weſtgothen, war ein 
Arianer, geftattete jedoch ben ortho— 
boren Bifchhöfen 506 das Goncilium 
zu Agde zu halten, warb als Aria— 
ner vom fränfifhen Könige Clodwig 
angegriffen und 507 in einem Zref: 
fen von ihm eigenhändig erfihlagen, 
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Alarm, ein franz. Ausdruck, ber eis 
gentlih: zuden Waffen! bebeus 
tet; man gebraucht ed aber meiftens 
in Kriegsnadhrichten , wo es fo viel, 
als Lärm, Schreden, Beftürzung bes 
deutet. Daher 

Alarmiren, in Beſtürzung fegen, 
Furcht u. Schreden einjagen. 

Alaro, Fl. im jenfeitigen Galabrien 
im Königr. Neapel, welcher in ben 
Apenninen entfpringt, u. fi in das 
Joniſche Meer ergießt. 

Ala saison (franz.), nad ber Jabs 
veözeit, bey, zu rechter, gehöriger 
Zeit. . 

Alas Angias, fl. Ort in der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidesgenoffenihaft, in Ober⸗ 
Engabein des Gantons Graubündten. 

Alafeia, &. im Jakutskiſchen Kr. 
in Rußland, berin das Eismeer fällt, 
und an deffen Ufern, Jakuten und 
Zungufen von der Jagd und Fiſcherey 
leben, 

Alaska, Aliaska, einelange, fübs 
wärts bingeftredte Landzunge, in ber 
Nähe der Ruffifh. Fuchs- od. Kawa— 
lang:Infeln in Rorb: Amerika, am Is 
mailowifchen Sunde , gehört zu dem 
weftlichen Küftenländern dieſes Erd—⸗ 
theilde. Die Ruffen haben bier des 
Pelzsbandels wegen Gomtoire, Die 
Eingebornen nennen ſich die Männer 
von DOften, Kagataya = Koung'ne. 

Alaffac, St. im Franz. Dep. Gors 
rege, mit 3,160 €. und Weinbau. 

A lasourdine (fr.), 1) gebämpft; 
2) heimlich, in ber Stille. 

Alaffona, Fleden in der türkiſchen 
Prov. Rum-Ili, am Diymp, mit 
3000 €. und großem Markt. 

Alatamaha, gr. fchiffbarer FI. im 
Rordamerif, Freyſtaate Georgien, mit 
gefährliher Einfahrt; er entfpringt 
auf dem Geb. ber Greefs, bat einen 
fanften Lauf, und fällt ZN. 8. 
ins Meer. 

A latete (franzöf.), an der Spige, 
voran, 

Alathaleb, Gruppe von felfigen Inf. 
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in Arabien, in weldyen die Wohnun—⸗ 
gen der St. A Hadſchr zum Theile 
eingehauen finds 

Alataf, Dlotief, gr. Gebirge in 
ber Zatarey , welches fich von dem Urs 
fprunge des Fl. Jak längs dem öftlis 
den Ufer bis zu feinem Einfluffe ins 
Kafpifhe Meer erftredt, unterfchies 
dene Rahmen annimmt, u. rei an 
Eifen , Kryſtall u. Alabafter ift. 

Alati, St. im Ruf. Gouv. Kafan, 
an ber Bereinigung der Bäde Alati u. 
Aſchit. 

Alatri, Alatro, alte St. auf eis 
nem Hügel, im Kirchenſtaat, in ber 
Delegation Frofinone, mit 8688 E. u. 
einem Bisthume. 

Alatfhun (Savanne von), eine 
grüne Ebene in Florida’ von ungefähr 
150 engl. M. im Umfange, und 15 
in der Breite, Sie iftvon hohen Hü— 
aein umgeben, die mit Wäldern und 
Drangenhainen bedeckt find, vorzügs 
lich find die Magnoliabäume u. erhabes 
ne Palmen merkwürdig. Die Triften 
wimmeln von Ochſen u. Kühen, Roth 
wild ‚Biegen , [hönen Pferden, Zruts 
bühnern und Kaninden. 

Alatyr,Kreisft. im Ruff. Gouv, Sins 
birſt, am Einfluffe des Alatyr in bie 
Sura, mit 681 H. u. 1,554 €. 

Alaudae (röm. Antiqu.), der Nahe 
me einer von ben in Gallicn gewors 
benen Legionen Gäfars, welche dem 
Gäfar gegen Pompejus nügte. Die 
Soldaten befamen daher das römifche 
Bürgerrecht. Antonius wählte fogar 
Richter aus ihnen. 

Xlaun (alumen), einaus Alaunerbe, 
Schwefelſäure, Waffer u, einem Als 
kali zufammengefegtes Salz von eis 
genthümlihem ſüßlich zuſammenzie— 
hendem Geſchmacke, das in einigen ſüd— 
lichen Gegenden natürlich vorkommt, 
meiſt aber künſtlich bereitet wird. Es 
gibt drey chemiſch verſchiedene Alauns 
arten. Der Gebrauch der Alaunarten 
iſt ausgebreitet, nicht allein in der 

TConverſatione⸗ Lexicon. 1. ®b, 
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Medizin und zwar äußerlich u. innere 
Lich als zufammenziehendes Mittel, fon« 
bern auch in ber Mahlerey , Färberey, 
Gerberey, Lichterzieherey u. f. w. 


Alaunserbe (Thonerde), iſt v. dem 


Chemiker Markgraf 1754 zuerft als cie 
genthümliche Erde dargeftellt worden, 
u. wird gewöhnlich aus einer Alaunauf⸗ 
löſung durch Fällung mit Ammonium 
Eünftlicher Halten. In diefem chemiſch 
reinen Zuftande ift fie weiß, v. erdigem 
Gefhmadu. eigenthümlichem Geruch, 
weich anzufühlenn. ſehr biegſam, in⸗ 
dem ſie das Waſſer ſtark anzieht, ohne 
ſich darin aufzulöſen. Im Feuer ers 
härtet fie u. zieht fid) fehr zufammen, 
ohne zu ſchmelzen. Mit Kiefelerbe ges 
glühet gibt fie eine ungemein harte 
Maffe, mit Kalk ſchmilzt fie zu einem 
Porzellan, u. mit Kalk: Kiefel zugleich 
zu einem Glafe ; fie ift daher fehr wichs 
tig für die Gewerbe, kommt aud in 
ber Natur ſehr häufig vor, boch nicht 
leicht rein (außer etwa im Saphir, wo 
fie fih aber im verglaftem Zuſtande bes 
findet.) Die natürliche Thonerde ents 
hält felten mehr, als die Hälfte wirkli— 
chen Thon: od. Alaunerde u. ift eigents 
lih ein fchwefelfaurer Thon. Einige 
wie z. B. John, belegen richtiger den 
fogenannten erdigen Talk aus dem 
Freyberger Revier mit biefem Nah 
men. Er enthält über 80 Sheile reine 
Thonerde. 


Alauniſches Gebirge, auch der 


WolchonskiſcheWald, gewöhn— 
lich aber die Wolgahöhe genannt, 
eine Bergreihe im mittleren Theile 
des Europäiſchen Rußland, ein von 
allen Seiten ſanft aufſteigender, weit 
ausgebreiteter kandrücken, reih an 
Eiſen. Zweige dieſes Gebirges ſind 
das Waldaiſche u das Duder— 
hofiſche, welches bis an den Fin— 
niſchen Meerbuſen hinläuft.— 


Alaun-werke, Alaunfabriken, Alaun— 


hütten, Alaunſiedereyen, nennt man 
diejenigen Anſtalten, worin man den 
6 
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Alaun durch Röften, Auslaugen, U. 

" Sieden, aus den Alaunerden , Xlauns 
fhiefern, oder Alaunerzen gewinnt. 

Alapa, Prov. der Herrſch. Biscaja 


Servenfieber,, und am 27. Nov. 1809 
den Tod zuzog. Seinem Wunſche ge— 
mäß, ward er zu $ontenay = für = Bois 
in feinem Garten begraben. 

Alb, kl. Fl. im Groͤßherzogth. Baben, 


in Spanien, zwifchen Navarra, Guis 
puzcoa, Bidcaja u. Alt» Gaftilien, 
51 Q. M. gr. mit 67,523 €. , 
unter denen viele Ebdelleute find: if 
fehr gebirgig u. reich am Getreide, 
Wein und Eifen. Die Hptſt. Bits 
toria. 

Alayrac(Nicolasd”), einer ber bes 
liebteften Operncomponiften ber Fran⸗ 
zofen, geb. 1753 in Muret unweit 
Zouloufe. Sein Vater beftimmte ihn 
für bie Rechtsgelahrtheit , erlaubte 
ihm aber, da er feine entſchiedene Reis 
gung zu der Muſik nicht zu unterbrüs 
den vermochte , fich in dem Viclinfpiel 
unterrichten zu laffen. Nach beftans 
denem Eramen ward er Advocat; aber 
gleich fein erfter Rechtshandel erfüllte 
ihn mit ſolchem Abfcheu gegen das Ges 
ſchäft, daß er nicht zu bewegen war, 
einen zweyten anzunehmen. Er reis 
fte darauf, umin ber Garde bes Gras 
fen von Artois zu dienen, 1774 nad) 
Paris, lernte hier ben Profeifor Sans 
gle Eennen, nahm bey ihm Unterricht 
in der Gompofition, verfudjte einige 
kleine Singfpiele zu ſchreiben, unb 
erntete fo ungewöhnlichen Beyfall, 
daß er befchloß, fein Leben der Muſik 
gu widmen. Bon 1781 bis 1809 hat 
er 60 Opern, DOperetten und Gings 
fpiele gefchrieben, von denen aud in 
Deutfchland die beyden Savoyarden, 
Aleris, Adolph u. Klara, Guliften, 
zwey Worte u, a. fehr beliebt find. 
1798 warb er Mitglied ber königlich. 
Akademie zu Stodholm, u. von Nas 
poleon erhielt er bas Kreuz der Eh⸗ 
zenlegion. Auf feine legte Oper: ber 
Dichter u. der Eomponift, verwandte 
er alle feine Geiftesträfte ; allein durch 
eine Krankheit Martins, bes erften 
Sängers, warb bie Aufführung vor 
der Hand unmöglih, was ibm ein 


ber auf bem Schwarzwalde bey Blas 
fien entfpringt,, bey Freyburg vorbey 
geht, und in ben Rhein fällt. 


Alb, Ei. Fl. im Großherzogth. Baden 


welcher aus dem Würtembergifchen, 
von Herrnalb und Frauenalb her» 
fommt, und bey Mühlberg in ben 
Rhein fällt. 


Alb, aufber Aıb, auf der rau— 


ben Alp, au bie ſchwäbiſchen 
Alpen genannt, f. den Art. Alp, 
Alpen. 


Alba,1) fruchtbare Prov. im Piemont, 


gegen 100,009 €. in 79 Ortſchaften. 
2) St. indiefer Prov. fonjt Alba Pom- 
peja (f. d. Van der Mündung des Gas 
raska in den Tanaro, mit 10,000 (nad 
Andern 7000) E. und einem Bifchef. 
Zreibt Viehhandel. Geburtsort des 
Kaifers Pertinar (f.d.) 3) Nahme für 
Hochſchottland. 4) St. in Abruzzo 
oltra im Königr, Neapel (fonft Alba 
Fucentis, (f. d.) 5) ©. Weißenburg. 


Alba (Ferdinand Alvarez von Toledo) 


Minifter u. General unter zwey Mos 
nardıen eines Haufes, in deren Ruhm 
fein eigener verflochten ift. @eb. 1508, 
aus einer ber edelften Kamilien Spas 
niens, zum Staatsdienſt angeführt 
von feinem Großvater, Friedrich von 
Toledo, trat er früh in bie Dienfte 
GSarıs V. u. erlangte in Eurzer Zeit 
fehr bedeutende Würden. Die Geſchich— 
te der Eiferfucht zwifchen Earl V. von 
Spanien und Franz I. von Frankreich, 
ber Kämpfe Carls mit diefem, bem 
Papfte, mit Soleyman (Solyman) II. 
gegen bie Raubftaaten von Afrika, 
gegen ben Proteftantismus, und befs 
fen unglüdlichen Beſchützer, Kurfürft 
Johann Friedrich von Sachſen, ents 
hält auch die Geſchichte der militäri— 
ſchen u, politifchen Zhaten, bes zum 
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Herzoge ernannten Alba während ber 
Regierung Carls. Unter beffen Nadıs 
folger Philipp II. warb er nicht nur 
in allen feinen Würden beftättigt, 
fondern aud zu den widtigfien Fa— 
milien= u. Staatsangelegenheiten ges 
braucht. Wiederhohlt fah ihn Italien 
als fiegreichen Keldberrn u. Diplomas 
tifer; er empfing 1559 am Altare bie 
Hand der Tochter Heinrichs II., als 
Procurator feines Monardien, und 
brachte fie diefem nah Mabrib, uns 
terwarf die empörten Niederländer 
(1566) aufs neue, wodurd) er fich eis 
ne, bisher nur für wirfiihe Fürften 
beftimmt gewefene Auszeichnung ers 
warb, indem der Papft ihm einen ges 
weihten Degen u. Hut verehrte. Doch 
die Beharrlichkeit mehrerer niederläns 
difhen Provinzen (Vgl. Niederlande) 
und deren Glüd zur See bemwog ihn 
zur Rückkehr nahMabrid (Ende 1573) 
woer wegen Berheirathung einer feis 
ner Söhne in Ungnade fiel. Er lebte 
zwey Zahre fern vom Hofe, warb aber 
plöslicdy zurüdberufen, u. in bie Feld⸗ 
herrnwürde wieder eingefegt ; denn 
Philipp bedurfte, um als Kronpräs 
tendent von Portugal feine Zwede zu 
erreichen, eines Alba Kopf und Arm. 
Diefer fiegte auch 1581; doch erweds 
te feine Graufamfeit die Unzufriebens 
beit Friedrichs auf's neue. Die Rad: 
ſucht feiner zahlreidhen Feinde both 
alles auf, ihn zu verderben, allein Als 
ba ftand feft unter dem Schuge ſei— 
ner eigenen Unerfchütterlichkeit, und 
ber Furcht vor der man im Escurial 
wegen einer möglihen Wendung der 
Dinge befangen war. Nur ber Tod 
entriß ibm das Scepter. Er farb am 
>21. Zan. 1582 74 Jahre alt. Eine 
nicht zu beugende Willenskraft, hel— 
fer Blick auf die großen und Eleinen 
Verhältniffe, unermüdete Thätigkeit 
waren die Grundpfeiler feinesRuhms 5 
unbegrängter Hochmuth, ber Haupt 
zug feines Charakters. 


«lb 115 


Alba, Albabe Xormes, Gt, mit 
einem fhönen Schl. im Spanifchen 
Königr, Leons hatte vormahls ben Tie 
tel eines Herzogth. , wozu viele Städt» 
hen u, Dörfer gehörten, u. wovon 
einft der bekannte Herzog von Alba, 
(f. d. v. A.), Beſitzer war. In ber 
legten Zeit gehörte es dem Haufe Mens 
dozza. 

AlbaceteSt.in der Spaniſchen Prov. 
Murcia, mit 5200 E. und einer bes 
rühmten Meffe. 

Albaida, Flk. im Span. Königreid. 
Valencia, mit 3,200 €. u. Geifenfabr. 

Alba Julia (alte Geogr.) eine Stadt 
in Daeien, fol früher Apulum ges 
heißen, und jenen Nahmen von ber 
Bemahlinn des Kaifers Severus ers 
halten haben. Jett Weißenburg in 
Siebenbürgen. Man hat Altertbämer 
bafelbft gefunden. 

Alba longa (alte Geogr.), eine Stadt 
im älteften Latium, zwiſchen einem 
hohen Gebirge u. einem bedeutenden 
See, jenfeits ber Quellen bes Numiz 
cus und ber Zuturnas erbaut von Ass 
tanius, gegründet von Afcanius Sohn 
bes Aneas, bed Erbauers von Las 
vinium, 30 3. nach Erbauung biefer 
Stadt: longa genannt, weil fie der 
Länge nad) auf einem Berge lag; Al. 
ba, ber Sage nad), von dem weißen - 
Schweine u. den 30 weißen Ferkeln, 
die Aneas als Vorbebeutung bed Baus 
es der Stadt ſah. 

Alban, St. im Franz. Dep. bes Tarn, 

Albani, 1)Hannibäl,geb. 15. A. 
1682 zu Urbino, Gardinal, warb v. Gle: 
mens ben XI, ‚feinem Neffen, zu ben 
wichtigften Geſchäften gebraucht; ging 
1709 als außerordentlicher Gefandter 
nad) Wien, machte zwifchen dem Kai: 
fer und ber Republit Venedig einen 
Vergleich, u. bewirkte ben Übertritt 
Herzog Anton Ulrihe von Braun: 
ſchweig zur katholiſchen Kirche. Bon 
Kaifer Joſeph I. ward er in den rö— 
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mifhen Reichsfürftenftand erhoben , 
weil er ihn mit-dem Papſte ausföhns 
te, führte einige Mahl während ber 
Abwefenheit des Papftes die Regies 
rung, warb 1719 Kämmerling ber röm. 
Kirche, legte 1747 feine Ämter nies 
der, und ft. ben 21. Sept. 1751. Er 
fhrieb unter andern: Memorie con- 
cernenti la citta di Urbino, Rom 1727 
mit 146 Kupfern. 2) Xlerander, bed 
Legtern Bruder, geb. 1692 zu Urbino, 
ebenfalld Garbinal und großer Kunfts 
tenner, ging 1720 als außerordents 
licher Runtiusnady Wien, wo er eine 
glänzende Rolle fpielte. Maria Thes 
refia ernannte ihn zu ihrem Minifter 
am päpftlichen Hofe , fo wie zum Com⸗ 
proteetor ihrer Reihe und Staaten. 
1761 ward er päpftlicher Bibliothes 
far u. ft. 1779. 3) Garl, geb. 1687, 
Taufte 1715 das Fürſtenthum Gorias 
no, und warb Herzog beffelben, fo 
wie er auch von dem Papfte Innocenz 
XIII. 1721 zum römifchen Reichsfürs 
ften erhoben, und Principe al Soglio 
warb; fl. 1724 u. hinterließ 2 Söh— 
ne. 4) Johann Franz, geb. 1727 zu 
Rom, ward 1727 Garbinal, erhielt 
1751 vom Papfte die Protection von 
Poblen u. der Republif Raguſa. Er 
war eine Hauptftüge der Sefuiten, 
wegen feiner übrigen Vorzüge fehrges 
achtet, und ftarb 1803. Krancesco, 
ein berühmter Mahler, geb. zu Bos 
logna 1578, ftarb im 3. 1660. 823. 
alt, und hinterließ mehrere Schriften. 
Albania (alte Geogr.), 1) ein Küs 
ſtenland am kaſpiſchen Meere in Afi- 
en, nörblid von Sarmatia und bem 
Kaukafus (dem karauniſchen Gebirge, 
nach Strabo), öſtlich vom Eafpifchen 
Meere, füdlih von Armenien u. dem 
Kyrus u. einem Araresarme, ber ſich 
bier mit dem Kyrus vereinigt, wefts 
lid) von Iberien begränzt, 

Albanien, (albanifh Sfiperi, tür: 
kiſch. Arnaut, fonft Illyria graeea u, 
Epirus), türkifche Provinz am jonis 


Alb 


ſchen und adriatiſchen Meere, mit den 
Bergen Montenegro, Chimera u. a. 
und den Flüſſen Drino, Sommini u. 
m., reich an Getreide, Wein, Shl, 
Tabak, Baumwolle, Steinfalz. Die 
Einwohner vielleicht kaum 400, 000 
find Türken, viel Griechen, einige 
Zuben und eingeborne Albanier, hans 
bein mit ihren Landeserzeugnißen und 
haben ftarfen Zranfitohandel. Theile 
find : die Paſchaliks Janina, Scutari, 
Sibeffan, und die Sandſchakſchaften: 
Amlona, Delvino. Die Albanier (türk, 
Arnauten) find fchöne gemandte Mens 
fen, wild und tapfer, doch ohne 
neuere Kriegskunſt, gefhidt als 
Schlächter, Wafferbaumeifter, und 
reben eine aus mehreren Sprachen, 
zufammengefegte Sprache , beren 
Stamm wohl alt illyriſch ift. Ihr 
mädptigfter Herr war Ali Paſcha von 
Sanina. Wasman Öfterreihifcs 
Albanien nennt, ift nichts andes 
res, ald dee zu Dalmatien gehörige 
Kreis von Gattaro, 


Albano, 1) (Albanum praedium und 


municipium), St. im Kirdhenftaate, 
nahe bey Rom, wegen gefunder Luft 
u.reigender Lage berühmt, geſchmückt 
mit vielen Sandfigen ber im Frühjahr u. 
Herbft bier wohbnenden Römer ;mit eis 
nem Biſchof und 2400 €. Unfern bavon 
ift ein altrömifcher Kanal, ber dem 
See Albano das überflüßige Waſſer 
ableitet, und ein Monument angebs 
lih ein Denkmahl der.Guriatier, 2) 
A. oder Abano, f. diefes, 


Albano, Monte Alabano. MH 


St. mit dem Titel eines Fürftenth., 
in Reapel in der Landſch. Baſilicata. 


Albanopoli, Türkiſche St. am 8. 


Drina in Albanien, an den Gräns 
sen von Macedonien, 10 M. von Ocri⸗ 
da. Sie war einft die Hptft. in Als 
banien, und foll diefem Lande ben 
Nahmen gegeben haben; jest aber 
liegt fie meiftens wüfte, 


Albans(Sanct), alte St. in ber 
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Engl. Grafſch. Hertfort, die von ber 
Durchfuhr von London nad) den nords 
weſtl. Gegenden viele Nahrung hat. 
Sie ift das Berulamium aus Cä— 
fars Heldenzeit, das damahls zerftört 
u. wicber aufgebaut wurde. Berühmt 
ift die alte Abtey, die einft das erft 
Ktofter in England war; noch find 
die ehrwürdigen überbleibſel diefes 
alten gothifhen Gebäudes erhalten. 
In der Gegend finden fid die Pubs 
dingiteine. 

Albany, Graffd. im Norbamerif. 
Freyſtaate New = York, 82 D. M. gr., 
mit 35,740 E., größtentheis Hollän— 
bifher Abkunft. Bey einem rauhen 
Klima ift der Boden doch ziemlich 
fruchtbar u. befonders zur Viehzucht 
geeignet. Die Hptft. ift 

Albany, St. am Hudfonsfluffe, mit 
einem Fort, 863 H. 10,000 E., wors 
unter viele Holländer und Deutſche; 
ſie war vormahls die Hauptniederla— 
ge der Canadiſchen Peltereyen, hat 


eine Bank, ein alademifches Collegium, 


Bierbrauereyen , Senfmühlen , Zas 
baksfabriken, eine Papiers Zapetens 
fabrit, u. eine Glashütte. 

Albany-Fort od. Henley-Fak— 
torey, eine Faktorey ber Engl. Hud⸗ 
fonsbay = Gefellfchaft in New » Quth: 
wales in Korb: Amerika, am Fluſſe 
Albany. 

Albarrazin, St.im Königr, Aragos 
nien, in Spanien, am Fl. Zhuria, 
mit 1800 €. u. einem Bisthume, Sie 
licat auf einem Hügel, u. hat wid» 
tige Eifenwerke. 

Albatera St. in ber Span. Prov. 
Balencia mit 2,400 €. 

Albatroß, (diomedea exulans), Art 
aus ber Gattung Schiffsvogel, Eennt= 
lih an den ſchwärzlichen Längeftreifen 
auf Rüden u. Flügeln, bunlelgrauem 
Shwanze. Bon der Größe wenigftend 
eines Schwans, Elaftern mit ausge: 
fpanten Flügeln wohl 12 Fuß; fliegen 
B bis 10 Fuß hoch überm Meere, bo 
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590 Meilen vom Lande weg; niften 
auf dem Lande in Heufchobern ähns 
lichen Reſtern; frejfen vorzüglich Flie— 
geſiſche; ihr Fleiſch iſt unſchmackhaft, 
nicht fo die Eyer. Aus den Därmen 
werben Schmimmblafen gemacht. Auf⸗ 
enthalt im Gap, Patagonien, Kamts 
ſchatka, Zalktands » Infeln, wo fie 
brüten, 

Albazin, ehmahlige, St. u. Feſt. in 
der Niuhifhen Tatarey, am Fl. 
Amur, 20 Zagreifen von Peding. Sie 
gehörte vor dicfem ben Ruffen, gab 
aber Gelegenheit zum Kriege zwifchen 
China u. Nufland wegen bes dorti— 
gen Zobelfangs u. ber Perlenfifcherey 
in dem Amur. Die Ruffen traten alfo 
1689 diefen Ort an bie Chinefen ab, 

und barauf wurbe ber Friede wieder 
bergefteltt. 

Albbruf, D. in Baden, Rieſenkr. 
am Einfluffe ber Alb in den Rhein, 
mit einem Eifenbergwerte, 

Albeck (Alpet), St. im mwürtemb, 
Donaufreife, mit 359 E.; Sig bes 
gleihnahmigen Ober = Amts von 5X. 

W. und 13,953 €. 

Albeana, Fl. in Italien, entfpringt 
im Gebieth von Siena, u. fällt mit— 
telſt eines Kunftfluffes in den bey Drbis 
tello befindlichen See. 

Albell, $. im Kant. Graubünden in 
ber Schweiz, im Gotteshpausbunde, 
ergießt fi) bey Fürftenau inden Hin— 
ter Rhein. 

Albemarle, jegt Aumale, St. im 
Dep. der untern Seine, in Frankr. 
Sie hat vor alten Zeiten nebft ber 
ganzen Rormanbie den Engländern 
gehört z nachdem fie aber daraus zu 
weichen genöthiget worden, ift auch 
ein. Heer v. biefer Stadt mit nad Eng⸗ 
land gezogen. Diefer hat feinen Rah: 
men als Graf von Albemarle beybes 
halten, u. ift von bem Könige mit dem 
Ländchen Holderneß, in der Graffd, 
Vork beiehnt worden, ſ. YNumale, 

Albemarle, kandſch. im Rorbameris 
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kaniſchen Freyſtaate Rorb⸗Carolina, 
am Fl. Roanak ‚bey deſſen Mündung 
ſich der Alhbemarle⸗Sund befin—⸗ 
det, in den auch die Fl. Chowan, 
Maherren u. Blackwater fließen. 
Alben, 1) ein Berg in Siiyrien, Pros 
vinz Krain, bey dem Marfte Plas 
nina, welcher von ben julifchen Alpen 
aud genannt wird, 2) ein El. See in 
Oſterreich ob der Enns Traunkr. in 
ber Nähe des großen Priels. 3) kl. 
Fluß, welcher aus vorbenanntem See 
entſpringt, nördl. läuft und unter 
dem Markte Wimsbach in die Traun 
fäut, 

Albendorf, gräflic Magnififche Herr⸗ 
fhaft u, D. mit 190 H. u. 1036 E. 
in ber Grafſch. Glatz, berühmt wos 
gen bes Marienbilbes u. Marienbrünns 
leins in bem neuen Jeruſalem, mit 
94 Kapellen, wohin jährlich vieletaus 
fend Menſchen wallfahrten. 
Albenga, alte kl. St.an der Genue: 
ſiſchen Seeküſte in Italien, zwifchen 
Finale u. Oneglia, nebft einem guten 
Hafen u, Bisthum. Sie ift wohlgebaut, 
aber wegen ungeſunder Luft ſchlecht bes 
wohnt. Es wächſt viel Hanf in biefer 
Gegend. Nicht weit bavon ift eine EL. 
Inſ., Rahmens Ifoletta d ’Als 
benga, auf welder nichts als ein 
Thurm zu finden ift. 

Albenfee, in DOberöfter. ob, d. €, 
biefer See, welcher Salblinge enthätt, 
bie aus zwey nahen Heinen Seen (dem 
großen und Kleinen Ebdenfee) cingefegt 
werben, hat eine romantifdje Lage, 
indem ihn hohe graue Kalkberge, 
(mie ber Käsberg, bas Gerölle bes 
Mittagsfogels) 2e., näher und ferner 
umgeben. Eine Fahrt auf demfelben 
bis zum freundlichen Seehauſe des 
Stifts Kremsmünfter, gewährt viel 
Vergnügen. 
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ſchlecht im Florentiniſchen, aus dem 
viele ausgezeichnete Perſonen ſtam—⸗ 
men: 1) (Franz), geb. zu Arezzo, 
ſtudierte unter Baldus die Rechte, ſo 
wie auch Philoſophie und ſchöne Lit— 
teratur. Er beſorgte für die Republik 
Florenz die wichtigſten Geſchäfte. 
Starb 1376; ſchrieb unter andern: 
Commentarins in libros digestorum. 
Lyon 1558, Fol. 2) (Francois Zenobe 
Philippe, Graf), geb. 1654 anfangs 
Fähndrid in franz, Dienften, ward 
1690 als Brigadier zur Mofelarmee 
verſetzt, zeichnete fi vor Mons und 
Fleuris aus und warb 1702 Gene— 
rallieut. Während feines Commando's 
in Italien (1702) zeigte er fid ſtets 
als Held. Der König ernannte ihn zum 
Gouverneur von Sarre-Louis u, zum 


Ritter bes Gt, Ludwigs » Ordens, _ 


171135 ftarb 1717, 


Alberich, 1) (Xiberico), warb vom 


Berengar I. zu Ende bes 9, Jahrh. 
zum Marquis von Gamerino ernannt. 
Mit feiner Gemahlinn Marozia, Tod 
ter Theodora's, erhielt er die Herr— 
fhaft von Rom, fo wie das Herzogs 
thum Spoleto, 916 flug er mit dem 
Papfte Johann X. die Sarazenen, 
bie fhon bis an die Thore Roms 
ftanden, ward aber doch aus Rom 
verwiefen, weil man ibm Schuld gab, 
die Ungarn nad) Italien gelodt zu has 
ben, wurde in Orta 925 v, den Römern 
ermordet. 2) (Aberih II.), Sohn 
bes Bor., Marquis von Gamerino, 
am Hofe Hugo’s von Provence, Kö: 
nigs von Italien, warb nad) einem 
Aufftande gegen Hugo durch das Volt 
Groß > Gonful von Rom. 3) (Alberi⸗ 
cus), von Rheims, Schüler Anfelms 
von Laon, Zeitgenofe von Abälard 
und deſſen Gegner, fharffinniger Dens 
ker, gehörte zu den Realiften, und 


Alberche, E. EL. in Neu- Gaftilien feine Anhänger hießen Albericaner. 
in Spanien, der bey Zalaverna in Albernheit (xapavaız avcra), eine 
ben Zajo fällt. aus Narrheit und Blödſinn gemifchte 

Albergotti, ein altabeliges Ges Seelenſtörung, wobey ber Kranke 
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nicht feſt an ſeinen verkehrten Begrif⸗ 
fen hält, ſondern wie ein Kind von 
einem zum andern überſpringt. 
Alberoni (Julius), Gardinal und 
erfter Minifter König Philipps V. von 
Spanien, Sohn eines armen Weins 
gärtners im Parmefanifhen, geb. 
den 31. May 1664 in dem Dorfe Fio> 
renzuola, Einer ber größten Münner 
feiner Zeit, ber durch feine Staats: 
tunft halb Europa gegen ſich bewaff: 
nete, dennoch aber viele Berbienfte 
batte. Er ft. am 26. Juny 1752, nad): 
tem er den Don Philipp feine Büter 
in der Lombardey, deren Werth man 
auf 600,000 Ducaten ſchätzte, u. feis 
nem Veter Cäſar Alberoni eine Mil: 
lion Ducaten vermadt hatte. 
Albersborf, Olbrachzicze, D. 
in öſterr. Schleſien, Herzogth. Teſchen, 
Teſchner Kreis, hat ˖88 H. u. 619 E. 
die Schleſiſch-Pohlniſch Sprechen. 
Alberſchwende, D. in Tyroler Kr. 
Bregenz, am Bregenzfl., mit 1000 €. 
Albert, Erzbiſchöfe A. I. (Adelbert), 
Erzbiſchoff zu Bremen und Ham— 
burg, nad) Bezelini's Zude 1043 
von feinem Großvater Kaifer Heinz 
rich III, eingefegt, reifte mit bems 
feiben nad) Italien, Wenden, Flan— 
dern u. Ungarn, und follte 1046 in 
Rom Papft werden, ſchlug aber ben 
Bifhof von Bamberg vor. Aus feis 
nem Erzbistbum ſuchte er ein Patris 
archat und 12 Bisthümer, ihm unters 
würfig, zu maden u. f. w. Heinrich 
IV. madte ihn zu feinem geheimen 
Staatsminifter; als folder drang er 


auf Beftrafung der Zürften u. Biſchö— 


fe, bie fih am Kaifer vergangen ‚die 
fe aber traten zufammen u, lichen dem 
Kaiſer fagen , daß er entiveder den Bi— 
ſchof v. Bremen entfernen od. dem Rei- 
che entfagen follte. Als der Kaifer ihn 
beftimmte mit den Reichskleinodien zu 
entweichen, ward ber Pallaft beſetzt, 
und ber Kaifer gezwungen, ihn zu 
entlaffen. Hierdurch ermuntert, er: 
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klaͤrten ihm die Herzoge von Sachſen, 
Ordolph und Magnus den Krieg, u. 
nahmen ihm den größten Theil ſeiner 
Güter ab. Er gelangte jedoch nad 3 
Jahren wieder zur Reichsverwaltung 
und zum Befis feiner Güter, fuchte 
alles für Bereicherung ber Kirche 
zu thun, ward zulegt melancholiſch, 
und ft. den 16. Mär; 1072 zu Goslar. 


Albert, V. der 42 Erzb. von Mag: 


deburg, Erzbifchof von Mainz, Bis 
ſchof von Halberftadt u. Gardinal bes 
römifchen Stuhles. Er warber jüngfte 
Sohn des 1499 geftorbenen Kurfürften 
ZohannGicero vonBrandenburg, warb 
fhon in feinem 24. Jahre Erzbiſchof 
von Magdeburg und Abminiftrator 
bes Stiftes zu Halberftadt, dann 1514 
Erzbiſchof u, Kurfürft von Mainz. Auf 
bem Reichstage zu Augsburg (1518) 
erhob ihn ber Paͤpſt zum Garbinat. 
Um nun etwas Bedeutendes gegen Lu— 
thers Lehre zu unternehmen, bie trotz 
ber päpftlihen Bannbulle u. d. Reichs— 
acht unter Earl V. immer weiter um 
fih geiff, wollte Aibert in Halle ein 
mit gelehrten und rechtgläubigen Ca— 
nonicid befegtes Stift anlegen, als 
ftügende Pfeiler der katholiſchen Kirs 
he, allein dieß Unternehmen glüdte 
nicht. Am 15. Aug. 1525 machte ihm 
die Stabt Magdeburg, nady einem mit 
ihm abgefchloffenen Vergleich über ih: 
re Privilegien und Gerechtſame, ein 
Gefhent von 10,000 Gulden. Nad 
ber Übergabe ber augsburgifchen Sons 
feffion, am 25. Juny 1530 betrich er 
gütliche Friedensunterhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Proteſtanten und Katholi— 
liken, und brachte ſowohl den erſten 
Religionsfrieden am 23. Juty 1532, 


als auch den Vergleich des Kurfürſten 


von Sachſen, mit dem römiſchen Kö— 
nige Ferdinand, zu Cadan, am 9. 
Suny 1534 ‚zu Stande. 1556 ſetzte er 
feinen Better , Johann Albert, Mark: 
grafen d. Anſpach, zu feinem Coadjutor 
in Magdeburg und Halberſtadt eins 
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ſchloß ein gegenfeitiges Vertheidl⸗ 
gungsbündniß und 1533 mit mehreren 
andern katholiſchen Fürften die foges 
nannte heilige Ligagegen den ſchmal⸗ 
kaldiſchen Bund. 1541, aufdem Lands 
tage zu Kalbe kam ein Vergleich mit 
Magdeburg und Halberftadtzu Stans 
be, worinerbden proteftantifchen Ein: 
wohnern bie fröye Religionsübung ges 
ftattete, fie hingegen feine auf 500,090 
Gulden fi belaufenden Schulden zu 
bezahlen übernahmen, Albert begüns 
ſtigte die 1540 geftifteten Jeſuiten, 
erfhien no auf dem Reichstage zu 
Speier 1544 und ftarb zu Aſchaffen— 
burg am 24. September 1545. 

Albert, 1) (Charles d')), Herzog von 
Luynes, geb. 1578, erft Page bey 
Heinrich IV., dann im Gefolge Lud— 
wigs XIII., weicher ihn mit Gütern 
und Ehrenftellen überbäufte.. Er ward 
Schloßhauptmann in den Zuilerien u. 
ber Baftille 1615, Gouverneur ber Js— 
le be France, Picardie, von Amiens, 
fo wie audy Generallieut,, Pair, Con— 
netable und fämmtlicher Eönigl. Ors 
den Ritter. Als guter Soldat erfchien 
er bey Saumur, Montauban, Mons 
heurt; flarb zu Longuethille 1621. 2) 
(Charles), Herzog v. Chaulnes, Pair, 
Generallieut., geb, zu Amiens 1625, 
ftand bey den Ghevaurlegers 1645. Er 
ward, nahdem er fich in den Nieders 
landen hervorgethan, 1652 Pair, 1653 
Generallieut. u. 1661 Ritter der königl. 
Drden. Als Gefandter ging er nad 
Kom zur Wahl Clemens IX. 1667, Cle⸗ 
mens X, und Aleranders VIII. 1689, 
aud als bevollmädhtigter Minifter Sr. 
M, zur Friedensunterhandlung nad 
Köln 1673; ft. 4698. Die Stände der 
Bretagne habenihm im General= Dos 
fpital zu Rennes ein Denkmahl ges 
fest. 3) (Joſeph Baptifte), Baron, 
Benerallieut., geb. 1771, kam ale 
gemeiner Soldat, in Dienft, Er war 
als Brigabier bey ben Feldzügen 1805 
— 1806, warf 1807 ein preußifches 
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Corps bey Paſſenwerder, ward 1809 
Off. der Ehrenlegion, 1812 Divifionss 
gen., 1815 Groß-Off. der Ehrentegion, 
1814 Ritter des St. Ludwigs-Ordens, 
und dann erfter Adjutant des Herzogs 
von Orleans, 


Alberti, ein Geſchlecht, aus dem vies 


le Künftter hervorgegangen find. 3.8. 
Leon Battifta, geb. 1398 zu Florenz, 
ein großer Baumeifter, Künſtler und 
Schriftfteller. Von den Italienern 
warb er alö Hauptlehrer ber Geomes 
trie, Architektur und Perfpective ans 
geſehen. Nach feinen Riſſen wurden 
die berühmteſten Kirchen und Palläſte 
erbaut. Er ſchrieb: de re aediſicato- 
ria lib: X, Florenz 1481; außerbem 
ſchrieb er auch Luftfpiele, fo wie phis 
lotogifhe und juridifhe Werke, und 
ftarb 1483. 


Alberti, 1) (Antonius), aus Limos 


fin, ein gelehrter Mann, warb 1349 
Bifhof zu Paris, 1550 Bifchof zu 
Auxerre, dann 1553 den 15. Febr. von 
Snnocenz VI, zum Gardinal gemadt, 
und erhielt zulegt bas Bisthum Oftia; 
ftarb den 3. May 1363. Er that viel 
für die Wiffenfchaften.2) Johann Chris 
ftoph Ludwig), geb den 20. Dctob, 
1768 zu Corbach im Waldeckſchen. 
Schon in feinem 16. Jahre ward er 
Unterlieutenant in den 5, Bataillon 
Walde in holländifhen Dienften, 
1802 ging er mit dem General Janfs 
fens als Hauptmann nad) dem Vorges 
birge ber guten Hoffnung, wo er bald 
den Dherbefehl über eine Zruppens 
abtheilung erhielt, bie nach der Bai 
Algea gefhidt warb , um durch die 
Befepung des Forts Friedrich bie 
rebellifchen Hottentotten und Kafern 
in Furcht zu fegen. Er erwarb fid, 
nachdem ihm von Zanffens ber Diftrict 
uitenhage bafelbft anvertraut warb, 
bleibende Verdienſte um ben Anbau bee 
Bandes 2c. 1806 im Winter fam er 
nad Holland zurüd, ging 1809 mit 
nad) Spanien, bann 1810 nah Ja⸗ 
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va, ward 1811 bey Eroberung ber 
Inſel durch bie Engländer, als ernanns 
ter General verwunbet und ft. den 12. 
Juny 1812 als englifcher Sefangener 
auf Java. Schrieb ein Werk: Descript, 
plıys. et bist, des Cafres, Amfterd. 
1811 , deutſch erfhienen in Gotha 
1815. 3) ein Wiener Buchdrucker des 
18. Zabrhunderts, bekannt durd) feine 
netten Ausgaben deutſcher Schriftftels 
ler, deffen Druderey ber kaiſ. Staats: 
druderey einverleibt wurbe (f.d. X.) 

Alberti, Slav. Mfl. in ber Pefther 
Geſp. in Riederungarn, hat guten 
Aderbau und Wieswachs. Der Frey: 
berr von Szeletzky hat hier eine Ans 
ficdelung angelegt, die ben Ort durch 
Fleiß ſehr emporgebradt hat. Es ift 
bier ein herrſchaftl. Bräuhaus, eine 
Meyerey und ein Magazin. Die E, 
find fath. und evang. 

Ülberton, 8. St. im afrifanifchen 
Königr. Barca, nebit einem berühms 
ten Hafen am Mittelmeere, 

Ülbertussthaler,1) braunſchwei⸗ 
giſche, find Specieöthaler, 1747 von 
Carl von Braunfchweig , nad) dem 
Fuß der Albertiner (f. db.) gefchlagen. 
Eben fo hatman 2) furländifhe vom 
3. 1780, 3) hotfteinifche vom Jahr 
1753, 4) preußiſche von Friedrich II. 
1:67 und Friedrich Wilhelm 11,1797, 
5) ungarifhe von Maria Thereſia 
1752. Auf allen erfcheint bas burgun- 
difche Kreuz; 6) f. Albertiner. 

Aldi, St. im jenfeitigen Abruzzo in 
Reapel, mit bem Zitel einer Graffd. 

Albi od. Albie, St. in der ſavoiſchen 
gandfhaft Genevois am Fl. Seran, 

Albiano, El. St. u. Schloß im Groß: 
berzogtd. Toscana, im Gebiethe von 
Florenz. 

Albicia, Albizza, Fik. im Pies 
montefifhen, gegen ben Lago Mag⸗ 
giore gelegen. 

Albidona, St. im Königr. Neapel‘, 
im diepfeitigen Galabrien, 4 M. von 
ber See, 
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Albigenfer, f. Waldenſer. 
Albigeois, Landſch. in Ober » ans 
guedoc in Frankreich, wozu bie Kirch⸗ 
fprengel von Alby u. Gaftres gehörs 
ten, und wovon jener ben nörblicdhen, 
biefer ben ſüdlichen Theil ausmachten, 
11 M. lang und 5 breit, ift wohl bes “ 
wäſſert, hat guten Getreidebau, auch 
Weinbau u. ftarke Viehzucht iſt jetzt 
ein Beftandtheil bes Dep. des Tarn. 
Albignac,1) (Louis Alerandre ‚Bas 
ron d”), Generallieut. geb. zu XArris 
gas 1739, that fih, 16 Jahre alt, 
in Minorca rühmlich hervor, erhielt 
1774 den St. Ludwigs = Orden , ward 
1792 Generallieut. und Chef ber Als 
penarmee (während ber Abmwefenheit 
bes Gent. Kellermann) , 1805 Ritter 
ber Ehrenlegion und 1814 Gommans 
beur des St. Ludwigs = Orbens und 
zugleich penfionirt. 2) (Maurice Fran⸗ 
cois, Graf d') de Gaftelnau, Marcd. 
be C., emigrirte 1791 und ging als 
Dficier in englifche Dienfte. Er kehr⸗ 
te nach Frankreich zurüd und diente 
bier erft Eurze Zeit bey den Gensb’s 
armen, als ihn der König von Wefts 
phalen (Jerome) zu ſich berief, in den 
Grafenftand erhob, und zum Krieges 
minifter und Oberftallmeifter ernanns 
te. 1809 warf er Schill Corps, und 
jagte es bis Stralfund; war beym 
Feldzug 1813 als erfter Adjutant bes 
Marfhalls Gouvion St. Eyr, warb 
Mared. d. E. 1814. Gen. Sekretär 
bes Kriegsdepartements, Chef ber Mis 
litairfhule zu St. Eyr 1816, und 
Commandeur des St. Ludwigsordens 
1820. 3) (Glaube Francois d’), Bis 
eomte de Gaftelnau , geb. 1740, warb 
Mare), d. C. 1793. 4) (Pierre Je⸗ 
an Levi, Graf d') de Montal, geb, 
1744, emigrirte 1791, warb Genes 
rallieutenant 1814, erhielt das Großs 
Kreuz des St. Ludwigs = Ordens 1815. 
Albigny, Ei. St. am Fl. Nerre, im 
Dep. Indre und Eher, in Frankreich, 
Albigona, Mfl, und Herrſch., im 
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Königr, Galizlen, Rzeſzower⸗Kreis, 
mit 1070 E. 

Albin, Aubin, St. im Franz. Dep. 
bes Aveiron, mit 3,150 €. 

Albinagium, Droit d’Aubaine, 
ſieh Heimfallsrecht. 

Albinali, gr. St. in der Prov. Se: 
ger im glüdlidhen Arabien, in Afien. 
Albini, (Kranz , Joſeph Freyherr 
von), ftudierte die Rechte zu Dillins 
gen, Pont a Mouffon und Würzburg, 
warb dafelbft Regierungsrath des 
Kürftbifhofs, dann 1774 Kammerges 
rihtsaffeffor, 1787 geh. Reichsreferen⸗ 
bar , und nad) Leopold II, Thronbeftei= 
gung furmainzifher Kanzier. Als jols 
cher zeigte er, ſowohl bey ber Ber: 
waltung des Innern, als auch wäh: 
rend bes Krieges bey den Friedens 
unterhandlungen in Mainz 1793 und 
in Raftadt 1797 und ſelbſt ale Krieger 
1799 ungewöhnliche Umſicht u. Kraft. 
Beym Tode des Kurfürften (1802) 
nahm er Militairs und Givilbehörden 
für deffen Rachfolger in Eid. Nad) 
des letzteren Beytritt zum Rheinbund, 
blieb er überall in den verwideltften 
Lagen feinem rechtlichen deutſchen Sins 
ne treu, erhielt 1813 den Vorſitz des 
Minifterialconfeils , und ftarb zu Dies 
burg den 9. San. 1816, che er bie 
vom Kaifer von Öfterreih erhaltene 
Stelle als bevollm, Minifter am Bun— 

destage antreten Eonnte. 

Albino, Flecken im lombardiſch-venet. 
Königr., Prov. Bergamo, Diftr. Als 
zano maggiore, am Fluß Serio, treibt 
einigen Seidenhandel. 

Albinos, Weiflinge, ein allges 
meiner Rahme einer Ausartung ber 
Menfhen, weiche milde ob. kreide⸗ 
weiß find, von ſchwarzen, rothen, 
braunen, bisweilen aud von röth: 
lichweißen Ältern geboren werden, 
bin und wieder aber aud ihre Art 
fortpflanzen. Die Haut, ober eigent= 
lich das DOberhäutchen ift an einigen 
glatt, wie gewöhnlich, am andern 
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rauh und ſchuppicht. Die Haare am 
Körper haben eben die milchweiße 
Farbe, wie die Haut. Die Augen ſind 
meiſtens roſenfärbig oder röthlich, 
auch grau und blau. Das Licht iſt 


ihnen ſehr empfindlich, fo, daß fie 


bey hellem Sonnenſcheine die Augen 
wenig oder gar nicht öffnen können, 
ſondern bey Tage beſtändig blinzen. 
Im Mondſcheine und im Finſtern ſehen 
ſie beſſer, woher ſie den Nahmen 
Nachtmenſchen erhielten. Sie ſind 
gewöhnlich am Körper u. Geiſte ſchwä— 
cher, als andere Menſchen. Am häu— 
figſten fand man dieſe Menſchen auf 
ber Erdenge Darien unter den kupfer— 
färbigen Bewohnern dieſer Gegend. 
Die Chakrelas auf der Inſ. Jamo 
werden als ein eigener Stamm von 
dieſer Leibesbeſchaffenheit beſchrieben. 
Die weißen von Regern erzeugten Kin— 
ber in Afrika heißen eigentlih Albis 
n06, Dondos, weiße Neger; 
biefe werben meiftens für unfruchtbar 
gehalten, und man hält fie bier für 
heilige, ja göttliche Menſchen, von 
welchen man bie Überrefte, vorzüglich 
die Haare, als kraftvolle Heiligthü- 
mer aufbewahrt. Mit diefen find bie 
Kakerlaken nicht zu verwedfeln. 
©. Kakerlaken. 


Albinovanus (röm. fiter.), (©. 


Pedo), ein römifher Dichter im Aus 
gufteifchen Zeitalter, ein $reund Ovids 
(ex ponto IV, 10.) nennt ihn diefer 
divinum, 


Albinus, 1) ein Mailänder, zulest 


Gardinal und Bifhof zu Albano. 2) 
Märtyrer zu Verulam, deſſen Leid: 
nam mit Reliquien von Rom nad 
Köln gebracht warb , wodurch ebenfalls 
noch viele Wunder gefhehen jeyn fols 
len. 3) (Adrian), geb. zu Lauban ben 
21. Dctob. 1513. Seine Belanntfchaft 
mit Luther u. Melanchthon verfchaff: 
te ihm in Wittenberg ein Unterfoms 
men, wo er die Rechte ftubierte. Er 
reiſte na Italien, warb zu Bolog, 
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na Doctor, dann Profeffor zu Brante Albtz zi (degli, auch Albigt), eine 


furt, an demſ. DOrte Kanzler beym 
Markgrafen Johann, ber ihn zu wichs 
tigen Angelegenheiten brauchte, und 
ftarb den 4. July 1590. 4) (Bernhard 
Siegfried), bes Borigen Eohn ‚geb. 
zu Frankfurt an demfelben Orte am 
24. Feb. 1697, geft. am9. Scptemb. 
1770, Profeffor zu Leyden, madt in 
der neuern Anatomie, nahmentlich in 
der anatomifhen Darftellungskunft, 
Epode; 5) (Johann Georg), geb. 
bey Weißenfels, geft. als Prediger 
zu Naumburg 1679. Er gab mehrere 
poetifhe Werke heraus, deren Zitel 
den Gefhmad jener Zeit charafteris 
firen. (Der geiftlih = geharnifchte 
Kriegesheld, himmelflammende Sces 
lenluſt u. a. m.) 

Albion (alte Geogr.), "Aleuicv, ber 
ältere Rahme (bey Ptolomäus) von 
England und Schottland (Brittanien 
ohne Irland), Auch die Römer nanns 
ten England und Schottland Albion 
oder Britania major, Irland Brita- 
via miuor, Rach Sprengel (allgemeis 
ne Geſchichte von Großbrittanien) ift 
d. Rahme Albion gallifhen Urfprungs, 
f. Brittania. 

Albion, eine engl. Niederlaffung auf 
Reu » Sübmwales in NeusHolland, mit 
ber &t. Sidney. 

Albis, Geb. im Schweizer Sant. 3üs 


ri, von ber Gränze des Zuger Ges 


biethes längs dem Silwald u. Sitfl. 
bis zum D. Albisrieden; bier ift bie 
hohe Straße von Zürih nad Zug u. 
Luzern. 

Albifola, Albizola, FE. im fars 
bin. Derzogtb. Genua. Er ift wegen 
feiner Gefdirrfabr. zu merken; auch 
baden viele Genuefifche Edle dafelbft 
Lufthäufer. 

Aldbiffon, franz. Staatsrath, Ritter 
der Ehrenlegion, Mitglied bes Tri— 
bunals, gebor. 1732 zu Montpellier, 
befannt als großer Rechtögelebrter, 


bebeutende Kamilie in Florenz, bes 
rühmt durch die fortwährende Oppos 
fition mit der Familie Mebicis, Die 
berühmteften Männer daraus find: 
1) (Bartholomäus) von Pifa, ein 
Brancisfaner Mönch, behauptet in 
feiner Schrift: Conformitates S. Fran- 
eiscienm vita Domini nostri J, Chri- 
sti, Branciscus habe eben fo große 
Thaten gethan, ale Zefus. Er ftarb 
1401. 2) (Antonius), geb. 1547 in 
Florenz, bekleidete anfehnliche Ämter 
an Höfen, ftubierte fleißig aus pros 
teftantifhen Schriften die Bibel, u. 
gab auch feine eregetifchen Anmerfuns 
genin Druck, lebte feit 1606 in Kemp⸗ 
ten. Da er nit in den Schooß ber 
tatholifhen Kirche zurückkehren wolls 
te, warb er 1626 nad Rom vor bad 
Inquifitionsgericht befchiedens farb 
aber noch vor Ablauf bes angefesten 
Gitationstermins,. 3) (Franciscus), 
aus Gefena, verfaßte ale Advocat ber 
Jeſuiten die Bulle, welche Urban VIII, 
gegen bie Janfeniften herausgab, u. 
warb bald darauf Garbinal. 


Albizza,f. Albicia, 
Alb-kaa, gr. Ebenein Syrien im Pas 


ſchalik Damaſk, vom FI. Letane durch⸗ 
ſtrömt, fruchtbar an Roſinen. 


Alblas, alter u kl. Ort in ber niederl. 


Prov. Holland, zwiſchen der Maas 
u. dem Leck, wovon der kleine Bez. 
herum das Alblaſſer Wärt heißt. 


Alboin, Audoins, des Longobarbens 


tönigs Sohn und Nadfolger, 561, 
leiftete dem Narfes (f. d.) Benftand 
gegen Totila , vereinte ſich mit ben Ava= 


. zengegen Kunimund,, König ber Ges 


piden, fchlug u. erfchlug ihn 566 ‚vers 
mählte ſich dann mit beffen Tochter 
Rofamunda, rüftete ein großes Heer 
aus unb eroberte faft ganz Italien, 
ward jedoch, auf Anftiften feiner durch 
graufame Behandlung aufgebradgten 
Gemablinn 573 zu Verona ermorbet. 


nahm heil an ben Eonferenzen über Albon, E. Ort im Franz. Dep. ber 


tım Code Rapolcon. 


Orome. 
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Albon, 1) (Elaud. Camillus Franz Albona, kl. Fl. in Piemont, welcher 


Graf von), Fürſt von Yvetot, geb. 
1755 zu Lyon, lebte auf feinem Lands 
haufe in ftiller Zurüdgezogenheit den 
Wiffenfchaften, unterfiügte mehrere 
unglückliche Gelehrte, zog ſich aber 
durch ſeine ſonderbaren Ideen viele 
Feinde zu. Er ſchrieb: Discours sur 
Vbistoire, le gouvernement,, les usa- 
ges etc. de plusieurs nations en Eu- 
rope, Amft. 1782, 4Bde., 12, aud 
Holländ. ebend. 1785 — 88, u. ftarb 
1789. 2) (Jacob), Marquis be St. 
Andre, Mare. de France, focht bey 
Gerifoles 1544 als Held zur Seite des 
Grafen von Enghien, und als biefer 
einem zurüdweichenden Battaillon 
nadeilend zu tief in der Keinde Mitte 
gerathen war, ftürzte Albon ihm nach, 
ſprengte, ben Degen in der Hand ‚ben 
Kreis, in beffen Mitte derjunge Prinz 
wie ein Verzweifelnder gegen die Übers 
macht focht, u. entriß ihm fo bem ges 
wiffen Tode. Er zeigte fi) noch bey 
vielen Gelegenheiten als tapferer Sol: 
bat, warb Generallieut. u. Gouvers 
neur von Lyonnais, Fores u.a. m., 
fo auch Ritter bes Hofenband = u. bes 
St. Ludwigs» Ordens 1551. 
Alboni(Paul), Landfchaftsmahlervon 
Bologna, bildete ſich nach den Werken 
ber Flammänder und Holländer. Bom 
3. 1710 an lebte er 14 I. in Wien, 
wo ihn aber ein Schlagfluß in der rech⸗ 
ten Hand in fein Vaterland zu gehen 
nöthigte. Hier fing eranmit ber lin» 
ten Hand zu mahlen, u. änderte fgjs 
ne Manier. Seine meiften Gemählde 
findet man im Pallafte Pepoli zu Bo: 
logna. Starb 1750. Seine Toter 
Roſa copirte feine Gemählde. 
Albona, El. St.miteinem Hafen am 
Golfo bi Quarnero, im öfterr, Küs 
ftentande, Iſtrier Kr., auf einem 
Dügel, 2 M, von dem Einfluffe deg 
El. Arfa, mit 233 9. u. 949 E. und 
einem Steinkohlenbergwerk. Diefer 
Drt ift des Römiſchen Dichters Flac— 
eus Baterland, 


‚nahe bey ber St. Novara fließt, u. 
fih mit dem Po vereinigt. 


Albor, Alvor, St. in dem Portus 


gif. Königr. Algarbien, ganz nahe 
bey der St. Lagos, hat einen ziems 
lid guten Hafen, jedoch mit einer 
fhweren Einfahrt. Sie hat den Zitel 
einer Graffh. In ber umliegenden 
Gegend, welche ganz eben ift, wächſt 
vortreffliher Wein. Es ift auch hier 
ein berühmtes Bad, Um diefe Gegend 
fol auch der bey den alten Schrift» 
fiellern vorfommende Hafen Hannibal 
gewefen feyn. 


Alboran, El. Inf. auf bem mittels 


ländifchen Meer, an den Küften bes 
Königr. Fez. in Afrika, 6 M. von 


. bem Cap de trois Fourches, gegen 


Norden, auf welcher fih nur einige 
Fifcherhütten nebft einem Shurm wis 
ber die Seeräuber befinden. 


Albordi, Albordj, Bordjll.Bordſch), 


der Urberg der Perſer. Der Nahme 
bedeutet überhaupt hoher Berg. Rach 
den Zendbüchern war er die Grundfe⸗ 
ſte, der Nabel oder Mittelpunct ber 
Erde, von Ormuzd zuerft geſchaffen 
und nun Aus fi) heraus bie Übrigen 
Berge und die ganze Erde erzeugte, 
Sn 15 Jahren bildete fih die cerfte 
Grundlage bes Berges, u. 800 Jahre 
brauchte er zu feinem völligen Wachs⸗ 
tbume. In den erjten 200 3. erhob 
er fi) zum Himmel der Sterne (ber 
Firſterne, bie das höchſte Alterthum 
am niedrigften feste) , in den folgen: 
ben 200 J. bis zum Himmel des Mons 
bes, bann in bemfelben 3eitraume bis 
zum Dimmel ber Sonne und in ben 
legten 200 Jahren bis zum Himmel 
des Urlichts. Ormuzd wählte ihn zu 
feinem Wohnfige. Sein Gipfel ift in 
ewige Klarheit gehüllt, bier ift we— 
ber dunkle Nacht, noch kalter Wind ; 
über ibm wanbelt bie Sonne für u. 
für. Er ift ganz Glanz, ganz Gold, 
und ganz Gebeth. Aus ihm entwidels 
ten ih in 200 Japren die andern Ber⸗ 
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ae: 241 an der Zahl. Sie ſtiegen tief 
aus der Erde empor, und ihre Aus— 
breitungen durh die Erbe gleichen 
ben Schlingungen ber Baummurzeln ; 
fie laufen zufammen , wie alle Adern 
des menſchlichen Körpers in einem 
Stamme zufammengehen. Der vors 
nebmfte unter ihnen ift ber Berg Hu— 
guer oder die Spige Tireh Alborbi, 
Seine Grundfeften find Tſchebaet Daes 
ti und Arzur. 
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großer Klugheit führte ; befämpfte bie 
Briefen, ftiftete 1382 den ©. Antonis 
us: Orden und ft. 1404. Ihm folgte 
fein Sohn Wilhelm. 2) A. IV., den 
Weife (Linie Münden » Straubing), ö 
geb. 15. Dezb. 1447, Sohn Derzog 
A. IH, Rod) minderjährig beym Tode 
feines Waters (1460) fam er unter 
bie Vormundſchaft feiner beyben äls 
tern Brüder, Johann III, und Siege 


- mund, die gemeinfchaftlich regierten. 


Alborg, f. Aalborg. 
Alborougb, f. Aldborough. 
Alboraya, St. in ber fpan. Prov. 
Balencia, mit 2,520 €. 
Albrecht, anhaltſche Fürften, 1) A. 


Als der erſtere aber 1463 ſtarb, ward 
Albrecht von den Ständen für volljäh⸗ 
rig u. zum Mitregenten erklärt. Zwey 
Jahre darauf zog Siegmund ſich zu— 


J., Sohn Siegfrieds und Katharina 
von Gleichen, Hauptanführer ber ges 
gen die Etraßenräuber verbundenen 
Fürſten, Leiftete 1290 dem Markgra⸗ 
fen Johann von Brandenburg Bey: 
ftand wider die Markgrafen Friedrich 
u. Dieterih von Meifen, ward aber 
bey Zorgau befiegt und gefangen, u. 
nachdem Johann feine Tochter mit Dies 
terich verlobt wieder frey gelaffen. In 
Berbindung mit Bernhard II, von Ans 
halt u. dem Abt Conrad von Naums 
burg führten fie inihren Geriditen die 
deutſche Sprade anftatt ber wenbifchen 
ein. A. führte noch einige Kriege u. 
ftarb 1316. 2) A. II., der Züngere, 
zu Zerbſt, Sohn des Vorigen, machte 
1322 Aniprüde auf die Pfalzgraffch. 
zu Sachſen, die ihm aber fehl fchlus 
gen. 3) X. ber Hinkende, zu Köthen, 
Sohn Iohannes und Enkel des Vor. 
Er verzichtete 1417 auf Kur= Brans 
denburg gegen 60,000 Gulden, an Kurs 
fürft Friedrich, Burggraf zu Rürns 
berg, und flarb 1424. 

Albrecht, bayrifche Herzoge: 1) AI. 
Graf zu Hennegau , Holland, Seeland 
2c. , zweyter Schn Ludwigs von Bay 
ern, kam 1351 als Vormund feines 
wahnſinnig gewordenen Bruders Wil: 
beim des IV. u. nach deffen Tode 1377 
als Herzog zur Regierung, die er mit 


— 


rück und Albrecht ward alleiniger Nes 
gent. Mit Kraft und Klugheit wußte 


er dad Streben, feiner beyden jüns 


gern Brüder , Ehriftoph u. Wolfgang, 
nad der Mitregentſchaft zu vereitelnz 
ja erließ fogar den erſteren, ber vie— 
len Muth zeigte, plöglich gefangen 
fegen, und felbft eine mündliche Vers 
handlung, die der Kaifer hierüber mit 
ihm pflog, hatte feine andere Folgen, 
als daß Ehriftoph nad) 18 Monathen, 
auf die Verbürgung von 36 Rittern 
für fein Betragen , wieder frey gelafe 
fen ward. Albrecht war für das Wohl 
u. die Ehre feines Landes unermüds 
lich thätig; Induftrie und Künfte ers 
hielten ein reges Leben u. die Rechts⸗ 
pflege , fo wie andere Zweige der 
Staatsverwaltung reinigte er v. man⸗ 
den Mißbräuchen ; er vermehrte feine 
Lande durch den Ankauf der Reiches 
herrſchaft Abensberg, durch das ero⸗ 
berte Landshut mit Burghaufen und 
durch 14 andere Städte u. 33 Markts 
fleden aus ber Erbfchaft feines Vet— 
ters, Herzogs Georg bes Reichen von 
Bayern = Landshut. Endlich fah er ſich 
genöthigt, den nody einzig lebenden 
Bruder Wolfgang zum Mitregenten 
anzunchmen. Allein überzeugt von den 
Nachtheilen jeder gemeinfhaftlichen 
Regierung , errichtete er eine pragmas 
tifhe Sanction (1506), nad) welcher 


> 
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künftig immer nur ber ältefte Prinz 
regieren, unb bie übrigen ald Gras 
fen apanagirt werben follen. Zwey Jah⸗ 
re hierauf ftarb er (10. März 1508) 
und hinterließ drey Söhne und drey 
Töchter von feiner Gemahlinn Kunis 
gunde, Tochter Kaifer Friedrichs III, 
Seine unter Fürften fo feltene Gelehrs 
famfeit, feine Klugheit, mit welcher 
er eigene, wie fremde Angelegenheis 
ten behandelte, fein Eifer für wahre 
Religiöfität und Sittlichkeit, u. übers 
haupt feine Sorgfalt für alles, wodurch 
das Befte feines Landes befördert wers 
den Eonnte, erwarben ihm den Beys 
nahmen bes Weiſen; 3) A. V. geb, 
ben 1. März 1523 nad dem Tode 
feines Vaters Wilhelm bes IV. Ders 
zog von Bayern warb von Ferbis 
nand von HÖfterreih 1556 und von 
Marimilian II. 1567 zum birigirens 
den Präfes der Reihstage zu Auges 
burg ernannt. 1567 erhielt er bie Herr⸗ 
fhaften bes verftorbenen Ladislaus, 
Grafen von Haag und Hohenſchwan—⸗ 
gen, bie er mit feinem Lande verband, 
ft. den 24. October 1579. 4) X. VI., 
jüngfter Sohn Herzog Wilhelms V. 
geb. den 3. April 1584 zu Münden, 
Freund der Geiftlichkeit u. Jagd, half 
1653 in Augsburg Ferdinand ben IV, 
zum römifchen Könige wählen und ft. 
1666 den 25. Zuny zu München. 
Albrecht, brandenburgifhe Markgras 
fen: A. I. (Abelbert VIL., Graf von 
Ballenftädt, der erfte Albrecht unter 
den Markgrafen von Brandenburg, 
genannt der Bär und ber Schöne), 
geb. 1106, Sohn bes Grafen Otto 
bed Reichen von Ballenjtädt. Als er 
1123 zur Regierung gelangte ‚nannte 
“er fi Graf von Afchersleben. Im 3. 
1124 ‚warb er von feinem Better Ders 
309 Lothar v. Sachſen, mit der Marks 
graffhaft Meißen beliehen. AlsFreund 
des Kaifers Lothar begleitete er dies 
fen überall, auch auf beffen Römer: 
- zuge 1132, barauf ward er zum Marl: 
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grafen der nördlichen Mark (Soltwes 
bel, Salzwedel) ernannt, flug ben 
Wendenkönig Pribislam, der in Sad 
fen einfiel, 1136 wieder heraus. Nach 
Lothars Tode erhielt er 1138 das Her⸗ 
zogthum Sachſen von König Gonrad, 
gerieth aber in viele Händel, warb 
von Heinrich dem Stolzen gefhlagen, 
mußte feine Länder verwüjten ſehen, 
u. 1140 zum König Conrad flüchten. 
1142 erhielt er durch Friedensſchluß 
die Mark und Anhalt wieder, u. bie 
Mark ward von Sachſen unabhängig 
erkiärt, Er machte neue Eroberungen 
im Wendenlande, ließ ſich feine ganze 
Herrfchaft als Reichslehen beftättigen, 
u. fiftete foden Staat Brandenburg 
als Mark: Graffchaft; war 1169 bey 
Heinrichs Kaiferwahl zu Bamberg, 
trat aber in dbemfelben Jahre feinem 
Sohne Dtto die Regierung ab, und 
ft. 1170 im Nov. zu Ballenftädt, nadys 
bem er für die Vertilgung der Wens 
bifhen Sprache und Verbreitung bed 
Chriſtenthums viel gewirkt hatte. 2) 
X. III., der deutſche Achilles u. Odyſ⸗ 
feus genannt, Kurfürft von Brandens 
burg, Sohn des Kurf. Friedrich J., 
gebor, zu Tangermünde den 24.Nov. 
1414, der ſchönſte u.größte Held ſei— 
ner Zeit, erbte von feinem Bater 1449 
Franken unterhalb bes Gebirge, warb 
bier bald in Fehden vermwidelt. Er 
war Bater von 8 Söhnen u. 11 Töch— 
tern, von Mit» und Nachwelt wegen 
feiner Zapferfeit, Klugheit, Recht» 
lichkeit und vernünftigen Religiöfität 
allgemein geachtet. 3) A. IV., Kurf. 
von Brandenburg mit bem Beynah— 
men Alcibiades od. der Krieger, Urs 
enkel Albrechts III. (f. oben), Sohn 
bes Markgrafen Gafimir von Branz 
benburg, geb. zu Onolzbach den 28. 
März 1522, erbielt 1547 Baircuth 
durch Verlooſung, focht mit Alba gegen 
die Proteftanten,, ward 1547 in Rode 
lig gefangen, zwang, durch die Schlacht 
von Mühlberg befreyt, feine Unterz 
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thanen das Interim anzunehmen, be— 
lagerte 1551 Magdeburg, verband ſich 
im folgenden Jahre mit Frankreich für 
die Proteſtanten, nahm den Würzburs 
gern, Bambergern, Nürnbergern bes 
deutende Ländereyen ab, ging wieder 
zum Kaifer über, ber ihm bie Eros 
berungen beftättigte (bie ibm jedoch 
1555 mit Gewalt wieder genommen 
wurben), ward geädtet und ft. den 
8. Januar 1555 in Pforzheim an der 
Schwindſucht; 4) Alb. der Schöne, 
Sohn bes Burggrafen $riebrid IV. 
zu Rürnberg, ward von Ludwig bem 
Bayer zum Kaifer vorgefchlagen , wich 
aber Garl IV., regierte friedlich mit 
feinem Bruder Johann und ft. 1361. 
Aus Liebe zu ihm ermorbete die juns 
ge Wittwe des Grafen Dttens von 
Drlamünde ihre beyden Kinder. 

Albrecht, braunſchweigiſche Herzoge. 
4. der Große aud ber Löwe, 9. 
zu Braunfhw. und Lüneburg, geb. 
1236, Sohn Herzog Otto's des Kins 
des , übernahm nad feines Vaters 
Zobe die Regierung (theilte fie aber 
fpäter), warb 1252 wegen feiner Tas 
pferkeit in dem Kriege Ottokars von 
Böhmen gegen Bela von Ungarn zum 
Ritter geſchlagen: zog 1255 gegen die 
Herren von Wolfenbüttel, nahm den 
Biſchöfen von Hildesheim einige Ors 
te, ging 1256 wegen einer BBeleibis 
gung gegen bie. Herren von Affeburg, 
belagerte ihr Schloß drey Zahre, bis 
ihm endlich der Erzbifhof von Mainz 
ins Land fiel, fengte und brennte ; vers 
heerte das Eichsfeld, nahm den Erz⸗ 
bifhof Gerhard gefangen und zwang 
ihn zur Abtretung eines Theile feis 
ner Sande, fo wie zur Zahlung von 
10,000 Mark Silber, half 12:5 dem 
Eandgrafen Heinrich von Heſſen die 
Landarafen Meiffen aus Thüringen 
vertreiben und baute bas Schloß Kiems 
me bey Eiſenach. Die Wittwe des 
Königs Chriftoph von Dännemarf ers 
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nes Erich, und zum Gouverneur meh⸗ 
rerer Provinzen. Später unternahm 


er wieder einen Zug nach Thüringen, 


ward aber am 28. Dctob. 1265 bey 
Wettin oder Beſenſtädt überfallen, 
verwundet und gefangen nad Mers 
feburg gebradjt wo er 11/2 Jahr faß 
und 8000 Mark Silber fo wie meh» 
rere Städte für feine Loslaffung ges 
ben mußte ; machte noch mehrere Er— 


oberungen, zog 1278 mit Markgraf 


Dtto von Brandenburg, gegen ben 
Erzbiſchof von Magbeburg , flarb 
aber am 15. Aug. 1279. , 


Albracht, medienburgifche Herzoge: 


1) A. I., Sohn Heinrichs des Löwen. 
H. zu Medienburg und Stargard, 
Von Earl IV. wurden beyde wegen 
ihrer Theilnahme gegen die Unruhen 
bed Waldemar im Brandenburgis 
fhen 1549 in den Reichsfürftenftand, 
und zu Herzogen von Medlenburg 
erhoben. Außerdem hatte er viele 
Kriege mit den pommer'ſchen Herzo—⸗ 
gen, fo wie mit Erich von Sachſen, 
die fich zu feinem Bortheile enbigten; 
fl. 1380. 2) A. VI., der Schöne ges 
nannt, jüngfter Sohn Herzog Mag» 
nus 11., mit der pommer’fhen Prinz» 
zeſſinn Sophia, geb. 1486. Anfangs, 
von 1505an, führte er die Regierung 
mit feinen beyden ältern Brüdern, 
Heinrich dem $riedfertigen und Erich, 
alö aber legterer 1505 obne Erben 
ftarb, erhielt er das Fürſtenthum 
Wenden, Stargard, Roftod und bem 
Zitel Schwerin. Die Regierung ward 
gemeinſchaftlich verwaltet. Mit feinem 
Bruder ging er 1506 als Heerführer 
in ben Bauernkrieg gegen Lübed, half 
Sarl V. gegen Garl Herjog von Gels 
dern, nahm fi 1536 mit Graf Chris 
fiopf zu Oldenburg des gefangenen 
Königs Chriftiern von Dänemar an, 

fhüste Koppenhagen gegen Ghris 
ftian III, mußte ſich aber diefen ers 
geben, unb ft. 1547. 


nannte ihn zum Vormunde ihres Soh⸗ Albrecht, meißenfche Markgrafen: 1) 
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A. J., der Stolze genannt, Sohn Ot⸗ 
to's des Reichen, nahm ſeinen Bru— 
der Dietrich den Bedrängten gefan— 
gen, mußte ihn aber wieder frey ge— 
ben, nahm gewaltſam vom Altar der 
Jungfrau Maria im Kloſter Alten— 
Zelle eine bedeutende Summe, die 
ſein Vater dort niedergelegt hatte, 
gerieth deßhalb mit Dietrich von Weis 
Benfels und Herrmann von Thürin— 
gen in Fehde und warb zurüdgetries 
ben. Gegen Kaifer Heinrich VI., ließ 
er Leipzig, Meißen und Gamburg bes 
feftigen, ftarb aber wie die Sage geht, 
durh Gift den 21. Juny 1195 ohne 
männlide Erben. 2) %. II., der Uns 
artige genannt, Sohn Heinrichs des 
Erlaudten, geb. 1240, feit 1262 Lands 
grafvon Thüringen, warb 1288 Marks 
graf von Meißen, vermählte fid 1254 
mit Margaretha Tochter Kaifer Fries 
derichs II., that fi) als tapferer Kries 
ger in dem Thüringer Erbfolgefries 
gen hervor, ſank aber durd) feine Lies 


be mit ber Kunegunde von Eifenberg, 


und wollte wie es heißt feine trefflis 
he Gemahlinn (Mutter Heinrichs, 
Friedrichs mit der gebiffenen Wange 
und Dietriche des Züngern. f. d.) er: 
morben laffen,, allein fie entflob und 
ftarb in einem Kloſter 1270, worauf 
er fih 1272 mit Kunegunden vers 
mählte. Den mit ihr gezeugten Bas 
ſtard Apiz ließ er durch kaiſ. Res 
feript legitim erklären ; um ihm Thü— 
ringen zuzuwenden, gab er Heinrich das 
Pleifnerland, und Friedrich die Pfalz. 
Sachſen gerieth aber mit beyden wes 
gen Thüringen in Krieg, in welchem 
Heinrich 1281 das Pleifnerland vers 
lor (welches Dietrich Diezmann bes 
fam), Friedrich aber gefangen, und 
dann auf der Wartburg übel behan— 
beit ward. 1284 flarb fein Bruder, 
der Markgraf Dietrich, und 4 Jahre 
fpäter fein Vater Heinrich. Albrecht 
nahm darauf in Verbindung mit des 
erfteren Sohne Friedrich Zutta, Mei: 
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fen in Beſitz, wodurch ein neuer Krieg 
entſtand, in welchem 1288 die Wies 
ber = Laufig an Diezmann, Albrecht 
aber feinem Sohne Friedrih in bie 
Hände fiel, body erhielt er nach Abs 
tretung bedeutender Ländereyen 1289 
die Freyheit wieder. Nach dem Tode ber 
Kunegunde heirathete er 1290 Elifas 
beth (nad) and. Abelheit) von Gaftel, 
trat Shüringen feinem Sohne Fries 
brich ab und fl. 1514 verlaffen und 
kümmerlich in einem SKlofter zu Ers 
furt. 3) A. III., der Beherzte, von 
Innocenz VIHN, die rehte Hand 
des Reihe genannt, des Kurfürften 
Friedrig IT. und der Margaretha von 
Sſterreich jüngſter Sohn, geb. den 
2. July 1443. Durch Kunz von Kaufs 
fungen in feinem 12. Zabre auf bem 
Schloße zu Altenburg mit feinem Brus 
ber Ernftgeraubt, ward er durch eis 
nen Köhler gerettet, beiratbete in 
feinem 17. Jahre Sidonie, Tochter 
des Königs Georg Podichrad zu Böhs 
men, und warb nad) beffen Zodevon 
ben Ständen zum König von Böh— 
men ernannt, mußte jedoch, da dieſe 
ihre Meinung änderten, mit 5000 
Mann nah Prag ziehen, und von dort, 
weil man ihm nad) dem Leben tradjs 
tete, nadı Meißen zurüdfchren. Er 
theilte zu Leipzig mit feinem Bruber 
Ernft, die zeither gemeinfchaftlich res 
gierten Länder, behielt für fih Mei— 
fen, und half dem Kaifer Marimis 
lian gegen König Mathias von Uns 
garn. In dem niederländifchen Kries 
ge, den er für Marimilian führte, 
zeichnete er ſich ſowohl durch Tapfer⸗ 
keit als Anordnungen fo außerordent⸗ 
lich, aus, daß ihm nicht nur die An⸗ 
wartſchaft auf die Herzogthümer Züs 
lich, Eleve und Berg zugeſichert, fons 
dern auch die Kriegs koſten von 300,000 
Gulden durch die Belchnung der Erb⸗ 
ſtatthalterſchaft Friesiand entſchadigt 


wurden, die er aber ſeinem Sohne 


Heinrich übergab. Kaum nach Mei— 
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den zurückgekehrt, empoͤrten ſich die 
Friesländer gegen feinen Sehn; Als 
brecht eilte ihm mit einer tüchtigen 
Macht zu Hülfe, lieferte ein Treffen, 
worin viele ber Anführer blieben, 
befreyte Heinrich, warb aber bey ber 
Belagerung ber Stabt Groeningen von 
einer Kugel getroffen u. ſtarb am 12. 
Sept. 1500 in Embden, wohin man 
ihn gebradt hatte. Bon ihm ſtammt 
die Albertinifhe Linie (die jegige 
königl. ſächſiſche). 

Albrecht, öoſterreichiſche Erzherzoge: 
1) A. J. ſ. Albrecht J., deutſcher 
Kaiſer. 2) A. Ul., der Weiſe, fünfs 
ter Sohn Kaiſer Albrechts l., geb. 
1298. Als dieſer 1508 ermordet ward, 
war Albrecht noch nicht mündig. Doch 
er überlebte alle feine Brüder, auch 
den jüngften, Otto, mit welchem er 
einige Jahre lang gemeinſchaftlich tes 
glerte. Im 32. 3. feines Alterd ward 
er burch erhaltenes Gift gelähmt, wos 
von er auch den Beynahmen: der Lah⸗ 
me (contractus), erhalten hat. In dem 
dv. feinem Bater u. feinem Bruder Leos 
pold auf ihn vererbten Kriege gegen 
die Schweiz war er nicht glücklich. 
Die vom Papfte Johann XXI. ihm 
angetragene Kaiferkrone ſchlug er aus, 
Seine Hausbefigungen vermehrte er 
durd die Graffhaft Pfird, und bie 
Städte Rappersweil, Wanbelberg u, 
Stein. Gr führte in feiner Familie 
das Recht der Erſtgeburt in ber Res 
gierung ber öſterreichiſchen Erbftaas 
ten ein, weldes zwar unmittelbar 
nad ihm nicht gehalten, aber von 
Kaifer Marimilian erneuert warb, Le— 
bensmüde flarb er am 16. Aug 13583 
feine Gemahlinn war Johanna , Zoch: 
ter des Grafen Ulrich von Pfird , von 
weldyer er 6 Kinder hinterließ 3) A. 
III., mit dem Zopfe zubenannt, bes 
Bor. Sohn, geb. 1348, trug Einiges 
zur Bermebrung ber Erbländer bey, 
war zwey Mahl vermählt: mit Elifas 
beth Tochter Kaifer Garls IV, u, mit 
Gonvirfations = Besicon, 1. Bd. 
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Beatrir des Burggrafen Friedrich IV. 
bon Nürnberg Tochter, und ft. den 29. 
Aug. 1395 zu Larenburg bey Wien, 4) 
A. IV., der Geduldige, ber Mönch, des 
Bor. Sohn, geb. 1377, verm. mit 
Sohanna, Tochter Herzog Albrechts 
von Bayern. Seinen Beynahmen ers 
hielt er, weil er frieblicher gefinnt als 
andere Kürften feiner Zeit, feine Uns 
terthanen nicht der Kriegsluft aufa 
opferte. Diefer Menfhenfreundlichkeit 
verbankte höchſt wahrſcheinlich Kais 
fer Wenzel die Befreyung aus feiner 
zweyten Gefangenfhaft; er fl, 1404. 
5) A. V., ſ. Albrecht II., deutſcher 
Kaifer. 6) A. VI., Herzog von Habs» 
burg = Öfterreich, zweyter Sohn des 
Derzogs Ernit des Eifernenv. Steyer⸗ 
marf, geb, 1418. Seine Gegner hatten 
ibm den Beynahmen des Verfchwen« 
ders gegeben, der jedoch nur paßte in 
Bezug auf feinen Bruder , Kaifer 
Friedrich III, Diefer 6 Jahre älter 
als A., maßte fi nad des Vaters 
Zobe eine vormundſchaftliche Gewalt 
über ihn an, und machte zugleich in 
Hinſicht der väterlichen Erbſchaft das 
Recht der Erſtgeburt wider ihn gels 
tend. So kam es, daß Albrecht nur 
einen Eleinen Theil der habsburgifchen 
Stammländer biesfeits des Rheins in 
Schwaben erhielt, aud jenem als 
Geſchlechtsälteſten, die Heeresfolge 
leiſten mußte und ſich bald in aüe 
feine Händel verwidelt fah. Durch 
Friedrichs Regierung unzufrieden ges 
macht, bothen bie Krainer fi Als 
brecht felbft an, unb nur ber vermits 
teinde Imwifchentritt Siegmunds von 
Habsburg , verhinderte Albrechts Bes 
fignahme von Krain, zu deſſen Erobes 
zung er zu brüderlich gefinnt war. Die 
Verheirathung mit Mechtilde, verw. 
Gräfinn von Würtemberg bradte ihm 
viel But zu, fodaß er die Herrfchaft 
Hohenberg feinem Herzogthume eins 
verleiben konnte. Zu diefer Zeit flif« 
tete ex die hohe Schule zu Freyburg 
9 
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burg im Breisgau. Als ber regies 
sende Herzog in SÖfterreich, König 
Eadislav von Ungarn ‚geftorben war, 
mußte Kaifer Friedrich Ober - Öfter: 
reich an Albredht abtreten, und bies 
fer leiftete felbft Verzicht auf ganz 
Öfterreih, um Blutvergießen zu vers 
meiden. Doc mußte er dem eigenen 
Wunfche ber Nieder «Öfterreicher nach⸗ 
gebend, diefe 8 Jahre lang mitregies 
ren; indem fein Brubernur ein Jahr 
geld von 14,000 Gulden erhielt. Als 
brechts Todesurtheil, über den hody= 
verrätherifchen Bürgermeifter Holzer 
in Wien, ber biefe Stabt nebft ganz 
Nieders Hfterreich in Friedrichs Hän⸗ 
be fpielen wollte , bewirkte den Bann= 
fprud) bes Papftes Über Albrecht , und 
Briedrih verhängte die Reichsacht 
über feinen Bruder. Diefen ereilte 
ein plösliher Tod mitten in feiner 
Gegenwehr wider dieſe furdhtbaren 
Feinde, ein Schlaafluß endete fein 
Leben am 14. Decemb. 1463 im 45. 
Lebensjahre. Er ftarb kinderlos. 7) 
%. VII, Erzh. von Hfterr. , fechster 
Sohn des Kaiſers Marimilian II., 
geb. den 13. Nov. 1559, wibmete ſich 
bem geiftlichden Stande, erhielt 1577 
vom Papfte den Garbinalshut und 
1594 das Erzbistbum Toledo, ward 
1584 Vice-König von Portugal, 1596 
Gouverneur der Ricderlande, warb 
Truppen, nahm Ealais, Arbres, Hulft 
2c. ward aber 1597 vom Graf Morig 
gefhlagen, worauf im folgenden Jah: 
re Friede gefchloffen ward. Er heira- 
thete bie fpann. Infantinn Ifabella 
und erhielt mit ihr die Niederlande 
(die aber dennoch von Spanien aus 
regiert murben), empfing zu Brüffel 
die Hulbigung, legte feine geiftlichen 
Stellen nieder, und behielt fich von 
Toledo ein Einkommen von 50,000 
Ducaten vor. Darauf madıte er in 
Brüffel Kriegsrüftungen, warb aber 
1600, vom Prinz; Morig bey Nieuport 
abermahls gefchlagen und beynahe ges 
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fangen. 1601 zog er vor Oſtende, das 
er mit einem Aufwaͤnde von 7 Mill, 
Gulden brey Jahre lang belagerte, 
wobey er viele Orte verlor, und muß: 
te, weil unter den Soldaten Unruben 
ausgebroden waren, mit feinen Uns 
terthanen 1605 einen Bertrag abfchlie> 
Ben. 1606 fam Spinola mit einer gro> 
fen Madt aus Spanien, bie aber 
nicht viel ausrichtete, und im April 
1609 ward ber 12jährige Stillftand 
gefhloffen, woburd die Niederlande 
zu einem freyen Staate erklärt wurs 
den. Albrecht rüftete fih nah Ablauf 
der 12 Jahre wieder zum Kriege, farb 
aber während der Zurüftungen, ben 
12. Zuly 1621 zu Brüffel. 


Albrecht, öttingifche Fürften: 1) Als 


brecht Ernft I., 1674 von K. Leopold 
zum erften Fürſten von Öttingen ers 
nannt, ohne ©ig und Stimme am 
Reichstag zu erhalten, fl. 1683. 2) 
%. €. 1I., geb. 1669, kam zur Res 
gierung 1683. 


Albrecht, preufifhe Herzöge: 1) 


Markgraf von Brandenburg, Ente 
Albrechts 111. von Brandenburg, Sohn 
bes Markgrafen Friedrich von Ansbachz 
geb.17.May 1490, ward früher Doms 
herr zu Kölln, dann 1511 Hochmeis 
fter des deutſchen Ordens in Preußen, 
verweigerte dem König Sigismund von 
Pohlen bie bisher übliche Huldigung. 
Erft 1517 kam es zum Kriege, wobey 
bis zum Waffenftillftand 1521 bie 
Pohlen im Vortheil waren. Er reifte 
darauf nad) Deutfhland, um Hülfe 
zu fuchen, fand aber feine; bier lernte 
er Luther kennen, und nahm auf def: 
fen Rath 1526 Preußen als weltliches 
Herzogthum von Pohlen in eben 
(durch den Frieden zu Krafau den 8. 
April). So ward er erfter Herzog von 
Preußen, und burd ihn die protes 
ftantifche Kirche daſelbſt herrſchend. 
Bergebens fuchte der deutſche Orden, 
fi wieder in Preußen feftzufegen , 
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auch die 1551 bewirkte Reichsacht, fo 
wie mebrere fpätere Maßregeln gegen 
Albrecht, fruchteten nichts. Seit 1539 
ftiftete er viele Stadtſchulen, 1540 
das Gymnafium, 1543 die Univerfität 
zu Königsberg, die aber erft 1561 
von Sigismund von Pohlen beftätigt 
warb ; er ließ 1548 das erfte Religions 
lehrbuch in Preußen druden, gab den 
Leibeigenen , die fludieren wollten, 
Freyheit. Er ft. mit feiner Gemahlinn 
Anna Maria von Braunfdhweig ben 


20. März 1568 zu Zapiau an einer 


Seuche. 

Albredt, ſächſiſche Kurfürſten u. Hers 
z0ge: 1) A. J., Herzog von Sachſen 
Lauenburg, Sohn Bernhards, der von 
Friedrich I. das Kurfürftentbum Sadıs 
fen erhielt, ging mit Kaifer Fried— 
rich Fl. gegen die Ungläubigen nad 
Alten und firitt mit bey Pelufium, 
war 1260, mit in der Schlacht zwis 
ſchen Dttofar von Böhmen und Bela 
von Ungarn, ftarb aber noch in bies 
ſem Jahre. Er zeugte mit Helena, 
Tochter Dtto’s I. von Braunfdweig, 
Zohann den Stammvater, ber fadhfens 
lauenburgiſchen Einie. X. II. Sohn bes 
Borigen. 

Albrecht, ſchwediſcher König, ber 
zweyte Sohn Albrecht J., Herzogs 
von Mecklenburg, ward, da Magnus 
Erikſon mit feinem Sohne Hakan ber 
Regierung für unfähig erklärt, 1363 
zum König von Schweden ernannt. 
Beyde beunruhigten ihn, er überwand 
aber Erikſon in der Schlacht bey En— 
föping und nahm ihn gefangen, Ha— 
kan rettete fih nad) Norwegen, ſuͤchte, 
unterflüst von Waldemar von Däne= 
marf feinen Bater zu befreyen und 
Albrecht vom Throne zu ftürzen, wors 
auf diefer zur Abtretung von Goth— 
land gezwungen ward, Mieberhohlt 
drang Hakan im Jahre 1371 mit ben 
Rormännern bey Stodholm vor, be= 
lagerte es, und bradte ed fo weit, 
daß ſich Albrecht durch Verſprechungen 
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beynahe aller königl. Rechte begab, 


Hakan jedoch, durch kräftige Gegen» 
wehr gezwungen, Frieden zu machen, 
entſagte mit feinem Vater gänzlich 
ber Krone, und Erikfon erhielt feine 
Freyheit. Aber X. hielt Eeine feiner 
Verfprehungen, 309 den medlenburg. 
Abel vor, drückte die Geiftlichkeit, 
erhob fchwere Auflagen, fing zulegt 
noch 1382 gegen ben Willen des ſchwe⸗ 
diſchen Reichsrathes einen Krieg mit 
Norwegen an, um die Provinzen Schos 
nen, Holland u. Blefingen für Schwe— 
ben zu gewinnen, und ließ, als Mars 
garetha von Dänemark dieſe Provinz 
zen befegte , eine Kriegsmadt in 
Deutfchland werben. Die Unzufricdens 
beit wuchs, felbft die Schweden ers 
griffen wider ihn die Waffen. Er wird 
1388 d. 21. Sept. in ber Schlacht 
bey Falköping gefangen und auf Mars 
garetha's Befehl nad Lindholm ges 
bracht, wo durch Vermittlung des Ders 
5098 Johann von Medienburg gegen 
60,000 ME. löth. Silbers, und als 
biefe nicht gefhafft werden fennten, 
gegen Verzichtleiftung auf Shmwaben, 


ein Bergleih zu Stande kam. Er 


entfagte 1405 und ft. 1416, 


Albrecht, deutfche Kaifer: 1) A. I, 


ältefter Sohn des Kaifers Rubolph v. 
Habsburg, geb. 1248, Herzog von 
Öfterreih und 1298 Kaifer und König 
ber Deutfohen. Scin Bater wollte ihn 
Thon früher zum Könige ernannt wiifen, 
allein die Kurfürften widerſetzten fid; 
diefem Verlangen, und obgleich nad) 
RudolphsTode Albrecht fich der Reichs— 
infignien bemächtigte, ward dody Graf 
Abolph von Naſſau zum Kaifer er: 
wählt. Unruhen in feinen Erbländern 
und Eörperliche Leiden veranlaßten 
ihn, fi zu unterwerfen, doch erhictt 
er, nad) Adolphs Abfegung die Kai: 
ferkrone. Er wurde im Auguſt 1298 
in Aachen gekrönt. In feinen Kriegen 
gegen Ungarn, Böhmen, Syüringen, 
Holland u. f. w. war er nicht glüd: 
9 “ 
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lich und auf dem Wege, ſich völlig 
zum Herren der Schweig zu machen, 
ward er von feinem Neffen Johann, 
der fich deghalb mit Walter von Eſchen⸗ 
bad, Rudolph von der Wart, und 
Gonrab von Tegenfeld verbünbete, 
den 1. May 1308 bey der Reuf im 
Aargau zwifhen Windifh und Brud, 
ermordet, Sein Leichnam warb erfi 
zu Brud, dann zu Speyer beygefegt. 
Mit feiner Gemabhlinn Eliſabeth, 
Tochter Herzog Mainhards III. von 
Kärnthen, zeugte er 21 Kinder, 2) 
%. 1., (als Herzog von Öfterreich 
der V.), Sohn Albrechts IV., geb. 
1. Jan. 1399, Kaifer und König von 
Deutfchland. Kaum 6 Jahre alt, ald 
fein Vater (1404) ftarb, fam er uns 
ter die Bormundfchaft Herzog Wils 
helms bes Artigen, und als auch bies 
fer 1405 ſtarb, unter feines Oheims 
Leopold bes Diden (superbus), Dies 
fer regierte die Länder feines Mündels 
mit folder Habſucht und Härte, daß 
endlih Unruhen und blutige Empös 
rungen entflanden, bis fein Bruber 
Ernftder @iferne, Herzog von Steyers 
mark und Kärnthen, mit den Waffen 
den unglüdlidhen Unterthanen Als 
brechts gegen ben Vormund zu Hülfe 
kam und biefen zwang, ihn als Mits 
vormund anzuerkennen. Zwölf Jahre 
alt, ald Herzog Leopold farb, über» 
nahm Albrecht, doch nody unter Mits 
leitung feines Oheims Ernſt, bie 
Regierung felbft. Er reifte immer 
_ mehr heran, gleich ſchön an Geift u, 
Körper; 23 Jahre alt, vermählte er 
fid) mit Eliſabeth, der Tochter Kaifer 
Sigismunds, und ward dadurch in 
die vielfahen Unruhen verwidelt ße 
welche biefer, befonders in Ungarn 
fid) zuzog, wo er damahls ſchon bie 
Liebe zund Verehrung ber Ungarn in 
hohem Grade ſich erwarb. Nach dem 
Tode feines Schwiegervaters, beftieg 
er den ungariſchen Thron, lehnte aber 
bie, unbedingt ihm bargebothene, 
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Kaiſerwürde ab, indem Ungarn und 
feinen Erbftaaten feine ganze Thätig⸗ 
keit gehöre. In demſelben Jahre (1438) 
von Böhmen zur Dämpfung ber ins 
nern Unruhen in diefem Lande aufs 
gerufen, von ben beutfchen Aurfürften 
noch einmaht erſucht, nahm er, felbft 
mit Billigung feiner Ungarn, endlich 
die Kaifertrone und bie fönigl. böh— 
mifhe an, auf welche legtere feine 
Schwiegermutter Barbara für ihren 
zweyten Gemahl, Herzog Gafimir von 
Pohlen, Anfprüde madte. Er lief 
fi in Prag frönen, und überließ den 
Kurfürften Friedrich von Brandenburg 
das Gefhäft, die fortbauernden Uns 
ruhen der Anhänger feiner Schwies 
germutter (ber Zaboriten) zu bäms 
pfen, dba das Vorbringen der Türken 
in Ungarn ihn dorthin rief, ala er 
eben im Begriff war, ben fhismatis 
fen Papft Eugen IV., im Einvers 
ftändnige mit ben Kur= und andern 
Reichsfürften, bis zur Erreichung eines 
für Deutſchland heilfamen Zieles feis 


nen Planen zu ımterwerfen. Es ges 


lang ihm, ben gefährlichſten Feind 
zurückzutreiben; doch nöthigte ihn bie 
Peft zu einem Waffenftillftande. Dier 
fen wollte er zü einer Reife nad) Wien 
benugen, erreichte es aber nicht; auf 
ber Infel Schütt (nad Andern zu 
Nesmil an der Donau bey Waigen) 
fühlte er fich plöglich krank, Gott! 
rief eraus, veraib meinen Mördern, 
wie ich ihnen vergebe ; Gift hatte fein 
fhöncs Leben am 28. Dct. 1439 ges 
endet. Deutfchland, Öfterreih, Uns 
garn und feine Getreuen in Böhmen 
(Katholiken und Huffiten) beweinten 
ihn aufridtig. Herzensgüte, Klugbeit, 
Gerechtigkeit, Muth und Entfchlofs 
fenheit waren bie Grundzüge feines 
Charakters; Gelehrfamteit zeichnete 
ihn unter feinen Zeitgenoffen aus; er 
ließ von feinem Archigymnaſium in 
Wien ſich felbft die Würde eines Bac⸗ 
calaureus ertheilen. Amicus optima 
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vitae possessio, war fein Wahlſpruch Albrecht, 1) (Joh. Wilhelm), geb. 


und die enge freundſchaftliche Verbin⸗ 
dung, in welder er mit Kurfürft 
Friedrih von Brandenburg und dem 
kaiſerlichen Hofkanzler, Kaſpar Schlid, 
ſtand, beurkundete dieſe Geſinnung. 
Er hinterließ drey Kinder, deren jüng» 
ſtes, Prinz Ladislaus, fein Nachfol⸗ 
ger in Ungarn und Böhmen war. 
Albrecht, Graf von Bamberg, Sohn 
eines fränkiſchen Grafen Heinrich und 
der Babe, Schwefter Heinrichs des 
Bogelſtellers, der Erbauerinn von 
Babenburg (Bamberg). 

Albrecht, Graf von Holſtein: Bruder 
des Grafen Abolph II. von Holftein 
und Schauenburg ,. von König Wals 
demar II, zum Statthalter der Wens 
den ernannt, tapferer Kriegesheld. 
Al brecht, Caſimir, königl. Prinzvon 
Pohlen und Sachſen, Herzog zu Te⸗ 
ſchen, Sohn König Auguſt's III. von 
Pohlen, geb. zu Moritzburg ben 11. 
July 1738, vermählte ſich mit ber 
Erzherzoginn Marie Ghrijtine, Toch—⸗ 
ter Kaifer Kranz I,, und erhielt mit 
ihr bie Öberftatthalterwürbe über bie 
Niederlande. Der Aufruhr der Bras 
banter 1789 nöthigte ihn, Brüjfel zu 
verlaffen, doch kehrte er bald darauf 
an der Spige eines Heeres, bahin zus 
rüd. Im Revolutionskriege befehligte 
er ein Eaiferlihes Heer, um Lille zu 
belagern, wurbe aber bey Jemappe, 
den 6. Nov. 1792 gefhlagen, und 
mußte ganz Belgien dem fiegreichen 
Dümouriez Üüberlaffen. Im folgenden 
Sabre legte er das Dbercommanbo 
der Armee nieder, begab fih nad 
Wien, lebte dort den Wiffenfhaften 
und Künften, verlor feine Gemahlinn 
durch den Tod ben 24. Juny 1798, 
und ftarb allgemein betrauert, 1821. 
Sein Haupterbe ift der Erzherzog Garl 
von Öfterreich (f. d. X.) 
Albredt, Graf zu Ted, Sohn bes 
Herzogs Conrad v.3ähringen, Stamm⸗ 
vater der Herzoge zu Teck, regierte 
gegen Ende des 12. Jahrh. 


Albreda, D. 


11. Aug. 1703 zu Erfurt, Doctor ber 
Medicin, erfter ordentlicher Profeffor 
ber Anatomie, Chirurgie und Botas 
nit zu Göttingen , las aud über. 
Mathematik, und ſchrieb vieles, das 
Meufel verzeichnet. hat. 2) Sophie, 
geb. Baumer, Gattinn von Johann 
Friedrich Ernft, geb. 1757 zu Erfurt, 
ehemahls Schaufpielerinn zu Ham⸗ 
burg. Ihre Gedichte und Schaufpiele 
erfhienen zu Erfurt 1781—85 in 2 
Bänden, zu benen no ein britter 
Theil (Reipzig 1791) hinzukam. 


Albrechts, Alberts, inber Volkes 


fprade Malmers, D. im Eönigl, 
Sächſiſchen Antheile von Henneberg, 
mit 135 H. und 740 E., worunter 
viele Ragelſchmiede und Barchetweber. 
Es ift hier ein Eifenmwerf, 


Albredtsberger (Johann Georg) 


vorzüglicher DOrgelfpieler und Goms 
ponift, Beethovens Lehrer, geb. zu 
Klofter-Reuburg b. Wien 1736. Schon 
im 7. Jahre warb er als Diskantift 
in bas Stift feines Geburtsortes aufs 
genommen. Er warb 1772 Hoforganift 
in Bien. 1792 Kapellmeifter bey St. 
Stephan, und farb als Mitglied der 
muſik. Akademie zu Stodholm und 
Wien den 7. März 1809. Er war 
einer ber berühmteften Gontrapunctis 
flen neuerer Zeit, unb erwarb fi 
burd) feine Talente bie Achtung feiner 
Beitgenoffen , nahmentlich Haydn, 
ber ihn bey feinen Arbeiten öfters 
um Rath fragte. Durch feine Anleis 
tung, bie Gompofition für ſich allein zu 
lernen, hat er fich befonders berühmt 
gemacht. Seine Werke gibt in einer 
neuen verbefferten Auflage heraus Ig. 
R. v. Seyfr. (Wien 1825 bey Steiner.) 


Albredtö:Garafiza:-Ganal,neur 


Ganal im Baranyer-Gomitate in Uns 
garn, zur Trodenlegung ber Garafiza. 
im SKönigr. Barah in 
Mittel-Senegambien inMittel-Afrifa; 
wo eine franz. Handeldloge mit einem 
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Albret, eines ber größten Gefchlechter 
Frankreichs, das mehrere Jahrhun⸗ 
derte geblüht hat, und aus dem be— 
rühmte Männer, und Frauen hervor⸗ 
gingen: 1) (Charles d’), Gonnetable, 
begleitete 1390 den Herzog Ludwig 
von Bourbon nad Afrika, that fid 
vorzüglih bey der Belagerung von 
Zunis hervor und warb Gonnetable 
1402. 2) (Iohann) König von Ras 
varra , erheirathete dieſes Königreid) 
mit Katharina von Foir, warb aber 
durch Kerdinand von Aragonien 1512 
baraus vertrieben 5 ft. 1516. 3) (Chars 
lotte von), Schweſter des Vorigen, 
vermählt mit Gäfar Borgia, ft. 11. 
May 1514. 4) (Iohanna), Mutter 
König Heinrichs IV., Tochter Hein— 
richs II., Königs von Ravarra, vers 
mählt mit Anton von’Bourben, Her: 
zog von Vendome, 1548, eine vors 
teefflihe Frau und Regentinn, und 
fehr geliebt. Sie ftarb zwey Monathe 
vor ber Parifer Bluthochzeit ben 9, 
Zanuar 1572. Ihr Sohn folgte als 
Erbe. 

Albret, Flecken im franz. Dep. ber 
Heiden, mitten im Walde, u. 10. M. 
von Bourdeaur. 


Albridh, ein Zwerg, ift im Sagen: _ 


treife des Heldenbuchs berühmt ale 
‚Hüter des Nibelungenhorts (f. d.) 

Albucerte, Albacerte, St. in 
Neucaftilien in Spanien, gegen bad 
Königreich Valencia zu. 

Albud, f. Aalbuch. 

Albuera, Dorf im ſpaniſchen Eftres 
madura, befannt durch die fiegreiche 
Schlacht der vereinigten Britten, Spas 
nier und Portugiefen, gegen bie Fran⸗ 
ofen den 16. May 1811. 

Aıbufeira, kl. St. im Portugief.Kö: 
nigr. Alaarve, zwiſchen Faro u. Lagos 
an der Ser, mit 3,181 E. und einem 
Hafen. 

Albufera, El. See in Spanien, mwel- 


her fi aus dem mittelländifchen 


Meer in bas Königr. Valencia erftredt, 


Abu 


3 M. von ber St. Valencia. Diefer 
Ste hat viele Fifche, beſonders Aale, 
unb wirft daher einen reichlihen Er: 
trag ab: Der franz. MarfhalSudet 
‚erhielt nad der Eroberung von Ba: 
lencia im 3. 1812 den Zitel eines 
Herzogs von Albufera, 
Albula, Fl. im Cant. Graubünden in 
ber Schweiz, welder in ben Rhein 
fällt. 
Album (röm. Antigqu.), 1) eine weis 
ße mit Gyps überzogene Tafel , wor: 
auf etwas vorgezeichnet wird, baber 
Verzeihniß, Katalog. 2) ein Stamm: 
bud. 
Albumen, 1)f. Eyweiß, auch Ey: 
weißftoff. 2) derjenige Theil der Sa⸗ 
menſubſtanz, welder dem zarten Ges 
wächſe, bey feiner Entwidelung zum 
erften Rahrungsftoffe dient, 
Albunea silva (alte Geogr.), bey 
Horaz Tiburni lucus, ein Wald den 
Mufen heilig, bey der Albunifchen 
Quelle auf bem tiburtinifhen Gebirs: 
ge, mit einem Orakel bes Faunus. 
Albuquerque, 1) El. befeftigte St. 
und Schl. nebft dem Zitel eines Ders 
zogth. in ber fpanifch. Provinz Eſtre⸗ 
mabura, an ber Gränze Portugals, 
zwifchen d. Städten Elvas u. Alcan— 
tara, mit 2000 €, 2) St. in Reus 
fpanien mit 6000 €. 
Albuguergque(Alfonfob’, m. dem 
‚ Bennahmen ber Große, ober ber pors 
tugiefifhe Mars), geb. 1463 zu Lifs 
fabon, aus einer Familie, die fi 
von den Königen ableitet; ward Bis 
ce= König von Indien, eroberte von 
1503 bis 1507 bie Küfte Malabar 
mit Goa, Geylon, Malakka, bie Sun: 
ba = Infeln und Ormus, und erwarb 
ſich durch ftrenge Gerechtigkeit, Weiss 
heit und Menſchlichkeit die Liebe 
ber ihm untergebenen Bölfer in fol: 
chem Grabe, baß fie fpäter zu feis 
nem Grabe wallfahrteten. Obgleich 
Portugall durch ihn den Gipfel feiner 
Macht erreichte, warb er doch (bey 
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Emanuel) angefhwärzt feiner Stelle 
entfest, und fl. bald darauf (1515) 
in Goa. 

Alburgh, $leden im norbamerikan. 
Freyſtaate Vermont, mit dem einzi— 
gen Hafen biefer Provinz. 

Albus, einWeißpfennig, ein 
halber Basen, eine Scheidemünge im 
vormabls Ober : Rheinifchen Kreife in 
Deutfcyland, deren 10 ein Kopfftüd 
und 30 einen Gulden maden. Zu 
Göln, Trier und im Nieder = Rheiniz 
[hen Kr. machte er anderthalb Fett: 
männden, und 78 Eölniſche Albus 
betrugen 1 Rthlr., und 1 Radder⸗ 
Albus war 32 Heller ober 4 Fett: 
männden. In Rieder: Heffen gilt 1 
Weißpfennig 12 Heller. Im vormahls 
fo genannten Reiche machten 30 hal— 
be und 5 ganze Basen 1 Gulden, ein 
ganzer Basen 4 Kr. , und ein halber 
Basen 2 Ar. oder 8 Pf.; daher man 
in bie Schuldſcheine fegte: den Guls 
ben zu 15 Basen 0.60 Kr. gerechnet. 

Albus color, bie weiße Farbe, ber 
Ausdrud ber Freude (doch auch Trau— 
er in weißen „leibern; vrgl. Alba 
vestis), ber Reinheit, ber Unſchuld 
2c. daher albo notare diem, einen 
Tag als einen glücklichen bezeichnen; 
albus homo, ein redlicher Menſch, 
albus dies, ein glüdlidyer Tag. Die 
weiße Karbe war ber Geres heilig. 
Brgl. Alba toga. 

Albufeme, 8. Inf. oder vielmehr 
Belfen im Mittelmeere, auf den Kü— 
fen des Königreichs Fetz, dem Flk. 
Albufeme gegenüber. 

Albutius (alte Liter), E. Alb. 
Silus, ein Redner von Rovara, leb⸗ 
te in Rom zur Zeitdest. Mun. Plans 
cus, Cicero's Schüler. Er hungerte 
fi) der Schmerzen eines Gefdwürg 
wegen, zu Zobe. 

Albuzinska, bie Äußerfte Feſtung, 
welche Rußland am Fl. Amur, in ber 
Mongolifchen Zatarey, in der Prov. 
Rertſchinſt des Gouv. Irkuzk befigt. 
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Alby, (Albi), Hptſt. des Dep. Tarn 
in Frankreich, alte, anſehnliche St. 
mit 1,936 H. und 10,167 E., auf ei⸗ 
ner kleinen Erhöhung am Tarn. Die 
Domkirche iſt eine der ſchönſten, und 
ſonſt der reichſten im ganzen Lande; 
auch der erzbiſchöfliche Pallaſt iſt ein 
ſchönes Gebäude. Vor der St. liegt 
der ſchöne Spatzierplaz La Lice ob. 
die Mailbahn. Es find hier Kabriken 
in Leinwand, Schnupftüchern, Wachs, 
Litern, Hüten, Papier, Tapeze— 
regen u. bgl., audy mehrere Gerbes 
reyen. Der Handel ift beträchtlich. 

Alca, &. fruchtbare Infel im Kafpis 
[hen Meere, aufben Küften von Ta⸗ 
bareftan. 

Alcagar, alfo nannten vor biefem 
die Mauren ihre Palläfte, dergleichen 
noch einer zu Toledo in Spanien zu 
fehen, den Garl V. erneuern ließ. 

Alcagar, das mittelfte von ben drey 
Vorgebirgen in der Meerenge von 
Gibraltar auf der afrikanifchen Sei> 
te, zwifchen Geuta und Tanger bey 
dem alten Schloß Malabala, Zariffa 
in Andalufien gegenüber gelegen. 

Alcagar, Geguer, ober ber Eleis 
ne Pallaft, E. ©t. im Königreis 
he Fez, in Afrika, gegen die Meer» 
enge von Gibraltar, auf dem halben 
Wege zwifhen Tanger und Geuta. 
Sie war vordem eine anfehnliche St., 
aber heutiges Tages ganz in Abnah⸗ 
me. Der Hafen ift unbedeutend. 

Ulcagars Quivir,oder ber große 
Pallaft, wohlbewohnter Ort im Kö= 
nigreiche Fez, am Fl. Luco, 5 Meis 
len vom atlantiſchen Meere. Es wird 
daſelbſt Handel mit Butter getrieben. 

Ulcagar do Sal, Städtch. im pors 
‚tugieifgen Eſtremadura, nicht weit 
von dem Flecken Caldao, hat 650 H. 
und ein feſtes Schloß auf einem fteis 
len Berge, wie aud Salinen. Auch 

wachſen bier viele Binfen, woraus 
Matten, Stühle ꝛc. gemacht und vers 
führt werben. 
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Aleacer, St. in der portugief. Prov, 
‚Alemtejo, mit 645 9. u, 2,310 €. 
Alsäus blühte auf Lesbos in ber 44. 

Dinmpiabe (604 Jahre vor unferer 
Zeitrechnung), und war ein Beitges 
noſſe und Landsmann der berühmten 
Didterinn Sappho. Er dichtete Hym⸗ 
nen, Dden, Epigramme, und,verbanb 
in denfelben Sanftmuth mit Stärke, 
Reichthum mit Beftimmtheit u. Deut: 
lichkeit, ‚und man ſah, nad Quins 
tillans Urtheife, felbft in feinen Zrinks 
u. Liebesliedern einen erhabenen Geiſt. 
Er if der Erfinder bes Sylbenmaßes, 
welches nad) ihm das Alcäifche genannt 
wirb, und unter den Iprifchen Syls 
benmaßen eins ber ſchönſten u. wohls 
Flingendften ift; daher es auch von 
Horaz, dem Nachahmer bes Alcäus, 
in vielen Oden angewandt worden ift. 

Alcai, ein raubes und hohes Gebirs 
ge in Afrika, im Königreich Fey, m. 
vielen Weinbergen und umzäunten 
Feldern von Feigen-, Dliven =, Pos 
meranzen-, Gitronen =, Limonien- u. 
Granatäpfel » Bäumen. Die Einw. 
haben viel Vieh, und find reich, da 


fie in ihren Bergen nicht zur Zah⸗ 


lung bes Tributs genöthigt werden 
fönnen, 

Alcair, f, Gairo, 

Alcala, in Spanien bie Gabellen 
ober Zölle, welche die Schiffe wegen 
ber darin vorhandenen Waaren zu 

‚ entrichten haben. 

Alcalade Chisbert, o Zibert, 

St. in ber fpanifchen Provinz Valen⸗ 
cia, mit 3,600 Einw. 

Alcalade Guadaira, kl. St. auf 
einem Hügel in Sevilla in Spanien, 
nebft einem feften Schloß am @uas 
baira, mit Dlivencultur, 

Ulcala be los Gazules, Flecken 
in Spanien, in Andalufien, 1558 
zum Herzogthum erhoben, 

Ulealä de Henares, &t. in ber 
fpan. Prov. Toledo m. 4760 E, einer 
Univerfität u, mehreren Hofpitälern, 
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Inder bdafigen Untverfitätsirdye Legt 
d. Cardin. Kimenes (f.d.X.) Stifter b. 
Univerfität, welcher 1517 geftorben ift, 
begraben; auch ift fie ber Geburtsort 
des Gervantes (ſ.d. A.) In der Gegend 
wachſen Kermes ob. Scharlachbeeren. 

Alcaläbde Rio, kl. Ort in ber fpan. 
Prov. Andalufien, am Fluß Guadal⸗ 
quivir, nicht weit von Sevilla. 

Alcalala Real, 8. St.in Spanien, 
am Fl. Zenil in Jaen, mit 8030 €. 
und gutem Weinbau. Bie liegt in 
einer bergigen Gegend, und hatte vor» 
mahls eine Abten von 5000 Ducaten 
jährlicher Einfünfte. 

Alcalden, MagiftratsperfoneninSpas 
nien, Richter, Amtmann, Schultheiß. 
Das Wort ift maurifhen Urfprungs. 

Alcamo, il. St. in Sicilien, im Bal 
bi Mazzara, nicht weit von bem Gols 
fo de Caſtell a Mare; hat 8500 €. 

Alcancde, eine Billa und Schloß in 
ber portug. Prov. Eftremabura, dem 
Ritterorden von Avid gehörig, mit 
300 9. und 2090 Einw. 

Alcaniffa, Alcaniz,&t. im fpan. 
Königreihe Aragonien, am ZI. Guas 
dalope, bat 4200 E. und ein Gl. 
zur Beſchützung, und war eine Goms 
menthurey des Ritterorbens von Gas 
latrava. Es find hier Alaungruben. 

Ylcanizas, Kleden in der Prov. Za- 
mosa in Spanien, 

Alcantara, E. St. auf einem Fels 
fen in der fpan. Prop. Eſtremadura, 
am Fl. Zajo, wo eine ſchöne Brüde 
über denfelben geht, welche zu Zeiten 
bed Kaiſers Erajan aufgeführt wors 
ben, mit 3000 E. Sie ift von den 
Mauren angelegt, nad giter Art, 
mit ftarfen Thürmen und Mauern 
befeftigt, und von ihr hat ber Rite 
terorden von Alcantara feis 
nen Rahmen. Es find hier Wollens 
fabrifen, 

Alcantara, fonft Fleden in Portus 
gal bey Liffabon, jest zur Stadt ges 
börig, in einer anmuthigen Gegend 
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am Zafo, wo ein königl. Luſtſchloß 
nebft fhönen Gärten, Grotten und 
Bafferkünften anzutreffen ift. 

Alcantara (Ritterorden von), früher 
ber DOrben des heiligen Julian bel 
Peyrero, genannt und 1177 von Ales 
gander II. gegen die Mauren bes 
flätiget. Er Hält fih an die Regel 
bes heiligen Benedict. Das Klofter, 
1219 nad) Alcantara verlegt, erhielt 
von biefem Drte feinen Rahmen. 
Unter den Gelübden biefes Ordens 
{ft beſonders der Zweck, die unbefleds 
te Empfängnig ber Maria zu vers 
theibigen. 

Alcaraz, kl. St. in ber ſpan. Prov. 
fa Mandha, nebft einer Zeftung auf 
einem ziemlich hohen Berge, in einer 
fruchtbaren Gegend, das Feld von 
Montiel genannt, nahe bey dem 
Urfprunge der Guadarmena. Die Gt. 
hat 3300 €., Tuchfabr. Galmeygrus 
ben und Kupferwerke. 

Alcaray, Gebirge in Neus Gaftilien 
in Spanien, zwifchen bem Urfprunge 
der beyden Fl. Guadiana und Guas 


darmene, und den Königreihen Ans 


balufien u. Murcia. 

Ülcarrazas, Fl. im fpan. Königs 
zei Jaen, an der Dftfeite des Quas 
dalquivir. Bon biefem Orte haben 
die Alcarragas =» Krüge ben Rahmen, 

YAlcarrazas, erfrifhenbe Krüs 
ge, aus weißem Thone verfertigte 
Krüge, welche das Waſſer abkühlen 
und friſch erhalten. Die aus rothem 
bone verfertigten haben biefelbe 
Eigenfhaft und werden Bucaros 
genannt fie geben noch über bieß 
einen erquidenden Gerud von fi, 
Feiner von Thon, und lieblicher von 
Geruch als die fpanifhen find bie 
indianiſchen Bucaros, 

Alcafar, &t. in Afrifa, wo ber pors 


tugiefifhe König Sebaftian im I. 


1557 von ben Mauren erfhlagen 
wurbe. 


Alcandete, 1. St. nebſt einem Sc, 
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im Gebirge in Jaen in Spanien, m. 
4000 Einw., treibt Hhlbau. 

Alcaniz, Flecken im fpan. Könige. 
Aragonien, mit fehr reinem Alaun 
in der Nähe, einer merkwürdigen 
Springquelle und Trümmern eines 
maurifhen Kunftflußes. 

Alcefter, St. in ber engl. Graffd. 
Warwid, am Xlice mit 1800 E. u. 
Nadelfabr. 

Alceftis, Alceſte, bie ſchönſte der 
Töchter bes Pelias, Gemahlinn bes 
Admet, für welchen fie freywillig ſtarb, 
um ihn vom Zobe zu retten, vom 
Herkules aber wurbe fie aus bem Or⸗ 
Zus wieber heraufgehohlt. Dem Admet 
gebar fle den Eumelus. 

Alhabur, Chabur, Stabt in bem 
Paſchalik Diarbekr, in Al-Dſcheſira, 
in Afien, am Einfluffe des Ghabur 
in den Euphrat. 

Alchemie (Alchymie, alchemia, al- 
chymia), ein Wort arab. Urfprungs, 
in dem die erfte Sylbe At boß ber 
Artikel der arabifhen Sprahe iſt? 
es ſollte mit demſelben urfrrünglid 
nichts anderes ausgedrückt werden, 
als: die Chemie, oder Sheidekunſt. 
Diefe Wiſſenſchaft ſelbſt aber, hatte 
ihre Quelle in dem Benühen, Mes 
talle mindern Werthe, ober foges 
nannte unedle, in wertfoollere od. eble 
umzuwandeln, und d. von jeher auf 
das Gold der höchte Werth gefegt 
ward, durch Scheitungsfünfte, ober 
fogenannte demifye Proceffe, Gold 
zu gewinnen. Dider einmahl begrüns 
bete Glaube , wad nun vielfältig au 
von Menfchen ‚emißbraucht, die den 
Schleyer des Geheimnißes über fi 
warfen, un für fi Vortheile von 
ber Reichtoäubigkeit der Menge zu 
ziehen. sorzüglich verfchaffte Theo⸗ 
phraftus Paracelfus im 16. Jahrh. 
ber Alchmie, in Verbindung m. theofos 
phiftifeen Träumereyen, immer mehr 
Gingoig bey dem großen Haufen, 
She früher hatte ſich eine eigene 
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Bilderſprache gebildet, in welcher 
ſeit jener Zeit, in einer großen Zahl 
alchemiſcher Worte die unterſchiedli⸗ 
chen Verfahrungsarten zu Umwand⸗ 
lung von NRaturftoffen angegeben wers 
ben. Die im 17. Jahrh. fi ausbils 
bende Geheimgefelfchaft der Roſen— 
Treuzer hatte befonders, außer ande— 
ren fanatifhen Zwecken, aud) bie Bes 
arbeitung der Alchemie zur Aufgas 
be. Nach ber allgemeinen Überzeu— 
gung ber Chemiker ber neueften Zeit 
ift Gold, wie jedes Metall ein ein- 
facher Körper, den man wohl aus 
Raturproducten bervorziehen, aber 
nicht durch Zufammenfegung hetero— 
gener Stoffe felbft probuciren kann. 
Indeffen ift nicht zu läugnen, daß 
bie Alchemie zufällig zu wichtigen Er— 
findungen (mie zur Porzellanbereis 
tung (f.d. A.) 2c. geführt hat. 

Aldemilla, (alchemilla, L., häu— 
fig aber falſch, auch Alchimille, al- 
chimlla, alchymilla, Sinuau, Frau— 
enmantel), eine Pflanzengattung aus 
ber Emilie der Rofaceen, und Ord— 
nung ıer Ganguiforbeen , der 4. 
Glafle I. Ordnung des Linn, Syſtems 
mit Bfpatigem Kelche und mangeln= 
ber Korolle Ehemahls war das Kraut, 
auch bie Wurzel in die Apotheken 
als ein geind zufammenziehendes 
Mittel aufgnommen, als Kutter: 
traut aber ſtht fie unter der Reihe 
diefer Gewähr oben an; fie findet 
fih in und auße ganz Deutſchland, 
vorzüglich auf Enem etwas feuchten 
Boden am häufigfen. 

Alcibiades, f. Wfibiades. 

Alciphron, ein Rhtor und Sophiſt, 
welcher ungefähr zuXnfang bes 4. 
Zahrhunderts lebte. Wr befigen von 
ihm 116 Briefe in dreyBüchern, in 
welchen er bie Denkt: und%chensweife 
der Bauern, Fifher und Khmaroger 
in den verfhiedenften Lagn lebhaft 
und anmuthig in einer füßenattifchen 
Sprache ſchildert. 
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Alcipo, Trigoldon, kl. St. in 
Livadien, in ber europäiſchen Zürs 
key, an ber ſüdl. Seite bes Bleinen 
Meerbufens Porto Pigo, am jonis 
fhen Meere. 

Aleira, fefter Flecken in Valencia 

in Spanien, auf einer Infel des Zus 
car, bat 9000 E. und viele Maul: 
beerbäume. 

Alemene, die Tochter ber Electrion 
und Gemahlinn bes Amphitruo ‚dem 
fie aus Jupiter Umarmung, welder 
fie liebte, und fie zu täufhen, bes 
Gemahls Geftalt angenommen hatte, 
den Sohn. der dreyfachen Wunder: 
madıt, ben Herkules, gebar. 

Alcoa, 8. Fl. in der Prov. Eſtre⸗ 
mabura in Portugal, weldyer in das 
atlantifhe Meer fließt. 

Alcobaza, Flick. inder koſchft. Eſtre⸗ 
mabura in Portugal, mit 295 H 
1500 €. und einer anfehnlichen Baum: 
wollen = und Leinwandfabrik. In ber 
Nähe ſteht eine prächtige Bernhardi— 
ner = Abtey. Sie wurde von Alpbons, 
bem erften Könige Portugals zum 
Andenken eines Sieges geftiftet und 
bat eine El. Bibliothek. 

Alcobiscar, einer ber Gipfel ber 
Pyrenäen. 

Alcocer, Flk. in der fpan. Provinz 
la Mandja , von welchem das Länd- 
hen Campo b’Alcocer feinen 
Rahmen hat. 

Alcohalades, Volk im fpan. Sübs 
Amerika in Zerra firma, welches am 
Ufer des Sees Maracaibo wohnt. 

Alcohol (ungewöhnlicher alcahol,'al- 
ehool, alcool, alcol, alkahol, alkol, 
Ghem.): 1) bey trodnen Stoffen ein 
höchſt feines Pulver ; 2) (vini) höchſt 
entwäfferter Weingeiſt; ſ.Alkohol. 

Alcondel, kl. St. in Portugal, in 
ber Provinz Alemtejo, an ber fpani: 
[hen Gränze. 

Alcora, St. in ber fpan. Prov, Bas 
lencia mit 2,400 €, 

Alcosan, f. Koran, 
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Alcoffua, Gebirg in Spanien in ber 
kl. Prov. Alava , weldes einen Sheil 
von dem alten Gebirge Idubeda auss 
madıt. * 

Alcoutim, feſter Flk. in ber Portug. 
Provinz Alemtejo, am Fl. Guadiana, 
mit 1,100 €. 

Alcoven, f. Alkoven. 
Alcovendas, Fleden in Neu:Caflis 
lien, unweit Mabrid,, mit 2000€. 
Alcover, St. in ber fpan. Prov. Gas 

talonien, mit 3000 ©. 

Alcoy, gefällige Stadt im Königr. 
Balencia in Spanien, am Urfprunge 
des Fl. gl. N., mit vielen Fabr. und 
ftarten Wollenmanuf, und 14,600 €, 
Sn der Gegend findet man Eifenmis 
nen, wovon die Einwohner bie meifte 
Rahrung haben, und eine ausfegenbe 
Quelle, Bardel genannt. 

Alcudia, 1) St. auf der fpan. Infel 
Malorca mit Korallenfifherey; 2) 
Billa im fpan. Königr. Valencia, von 
welcher der ehemahlige Friedensfürft 
Godoy (f. d.) feinen „Berzogstitel 
führte. 

Alcuescar, Fleden in ber ſpaniſchen 
Prov. Eftremabura. 

Alcuezar, Fleden in ber fpanifchen 
Provinz Aragonien. 

Alcuin (Albin, Alchuin), geb. 736 zu 
Hort. Seine Lehrer waren Beda Be: 
nerab. und ber Erzbifchof Egbert. Al= 
cuin ward 758 Vorſteher ber Schule 
und Diaconus zu Hort. Er beförderte 
die Wiffenfhaften in ben Klöftern 
Frankreichs, legte neue Schulen an, 
und übernahm oft ferbft den Unterricht. 
801 ging er in die Abtey St. Martin 
zu Zours, feste dort feine Thätigkeit 
für die Wiffenfchaften fort, ftarb aber 
fhon 804 und warb zu Hersfeld in 
Nieder s.Heflen begraben. Er war ber 
gelcehrtefte Mann feiner Zeit, und uns 
ter den Deutfchen der erſte, ber es 
wagte, eine lateinifche Grammatik und 
Rhetorik zu fehreiben. ©. hierüber 
Wellers Alt u. Neues aus allen Theis 
jen ber Geſchichte, 1. B. ©. 502. 
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Aldan, Fl. im Jakutskiſchen Kr. des 
Ruff. Gouv. Irkutfl, kommt aus dem 
Gebirge Stanowoi, fließt burd öde 
und waldige Gegenden, nimmt die Mas 
ja, den Utfchur 2c. auf, und ergießt 
ſich in die Lena. An feinen Ufern wers 
den viele Zobel gefangen. 

Aldborough, Städtchen in ber Graf: 
Schaft Suffolk in England, in einem 
Thale an der See, unfern ber Müns 
dung bes Flüßchens Ald, mit einem 
verfandeten Hafen. Es ift meift von 
Schiffern bewohnt, und treibt einigen 
Steinkohlen- und Getreibehanbel,. 

Aldea, beißt im Spaniſchen, und X Is 
deya im Portugiefifch. ein Dorf, bas 
her viele Örter biefen Rahmen führen, 
alde: Aldea Gallega, Albea 
nueva, Aldea vieja u.m.a. 

Aldbea bel Rio, Billa in ber fpan. 
Provinz Cordova, am Guabalquivir, 
mit 3000 E., bie Wollenzeuge verfers 
tigen. 

Aldea Gallega, Flik. in der portus 
gief. Landfch. Alemtejo, am Zejo, mit 
einer Überfahrt nach Liffabon. 

Aldea Gallega bei Riba Tejo, 
FE. in ber portugief. Prov. Eftremas 
dura, am Tejo, Liffabon gegen über, 
mit 450.9. unb 1800 €. 

Aldea nueva, 1) gr. Kleden in der 
alteaftilifchen Landfchaft Rioja. 2) les 
den in ber fpan. Prov. Eftremabura, 

Aldbebert, ober Abelbert, ein Fran⸗ 
zoſe, rühmte fih, einen Brief von 
Ehriſto zu befigen, der zu Jerufalem 
vom Himmel gefallen fey, und ben 
ihm ber Erzengel Michael überbracht 
babe. 

Aldekerk oder Altekirch, Flk. im 
preuß. Regierungsbezirke Cleve, mit 
600 E., bat Tuch⸗ und Leinwandfab. 

Aldenahr, kl. St. im preußiſchen Re⸗ 
gierungsbezirke Coblenz, am Fl. Ahr, 
mit 120 9. und 700 €. hat etwas 
Weinbau. 

Aldenberg, eine aufgehobene Ciſter⸗ 
cienfer:Abtey im preußifchen Regie: 
rungsbezirke Düffelborf, bey Sielin« 
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gen, in welcher viele Bergiſche, Maͤr⸗ 
kiſche und Jülichiſche Grafen, auch 
Herzoge begraben liegen. 

Aldenburg, ſ. Oldenburg. 

Aldenhoven, Flecken im preußiſchen 
Großherzogth. Nieder-⸗Rhein, Regie⸗ 
rungsbez. Aachen, nicht weit von Züs 
lich, an ber Merz, mit 140 9. und 
1045 €. Bier wurden am 1. März 1793 
bie Franzoſen. von den Sſterreichern 
unter bem Prinzen von Coburg ges 
ſchlagen, und verloren bie gewonnes 
nen Rieberlande wieber. 

Albermann, vorbem bey den Angels 
lachſen ein alter oder betagter Mann, 
heut zu Tage aber eine obrigkeitliche 
Perfon in England, und ein Raths⸗ 
herr in einer Stadt. Aus ihrer Mitte 
wird In London ber Mayor gewählt. 

Alderney, Aurigny, Origny, 
Anfel in England, nur IM. von den 
Küften ber Normandie, 3% Q. M. 
groß, mit 200 H. und 1200 E. Sie 
ift hoch und vorzüglich gegen Süden 
mit Felſen umgeben, nicht unfrucht⸗ 
bar, mehr aber noch durch Rindvieh⸗ 

‚ sucht befannt. Die €. find arm. 7 M. 
von ber Nordiweftfpige liegen "the 
Caskets, gefährliche Klippen, auf 
beren höchſter und gröfter 3 Leucht⸗ 
thürme ſtehen. 

Ald ersbach, Allersbach, eine nun⸗ 
mehr aufgelöste Eiftercienfer = Abtey 
im bayerifchen Unter = Donaufzeife, 
nicht weit von ber Vils. 

Albeya,f, Aldea. 

Albinen nenntmanbie Drude, welche 
aus den Dfficinen der berühmten Buch⸗ 
druckerfamilie Manucci (f. d. Art.) 
hervorgegangen ſind. Durch ihren ins 
nern Werth, wie durch ihre würbige 
äußere Ausftattung , ſich gleihmäßig 
empfehlend, haben fie zu gleicher Zeit 
bie Achtung ber Gelehrten und bie 
Aufmerkfamkeit ber fammelnden Büs 
cherfreunde ſich zu erwerben gewußt. 
Vorzügliche Berdienfte erwarb ſich Als 
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arten. Unter Aldus Sohne, Paul, u. 
feinem Enkel, Albus, fan? die Offi⸗ 
cin wieder, und als ſie nach mehr als 
hundertjähriger Dauer und nachdem 
fie 908 Drude geliefert Hatte, im Sabre 
1597 aufhörte, zeichnete fie ih in 
nichts mehr vor andern Drudereyen 
ihres Landes aus. Befonders felten u. 
gefucht find die Horae b. Mar, virg. 
von 1497 (kürzli mit 100 Ducaten 
bezahlt), der Virgilius von 1501, u. 
bie Rhetores graeci, und der höchſt 
ſeltenen Drucke aus den Jahren 1494 
— 97 nit zu erwähnen, 
Aldobrandini, fürſtliche Familie 
su Rom, aus ber mehrere berühmte 
Männer zu merken: 1) (Eintio), bes 
fannt als Dichter ums Zahr 1600; 
2) (Brangois) Prince Borghefe, geb. 
su Rom 1777, trat 1808 in franzöfis 
ſche Dienfte, focht als Oberft 1809 
bey Wagram, warb 1812 Brigabier, 
bann Marechal be Gamp, und 1814 
Ritter des St. Ludwigs: Ordens. 3) 
(Dypolit) warb 1592 Papft, (f. Gles 
mens VIII.) 4) (Peter), Reffe bes 
Borigen, geb. 1571 zu Rom, ward 
fhon 1593 Gardinal, zog fi unter 
Paul V.auf feine@üter zurüd, fchrieb ; 
Apophlhegma de perfect, principe, 
Pav. 1609, Frankf. 1603. 8., und 
ft. 1621 zu Rom. 5) (Spivefter), Hy» 
polits Vater, einer der größten Rechts⸗ 
gelehrten feiner Zeit, geb, ben 23. Nov. 
1499, warb Profeffor zu Florenz, 
1530 aber als heftiger Gegner der Mes 
bici verbannt, von Paul III, fpäter 
zurüdberufen, und zum Advocaten der 
apoftolifchen Kammer ernannt ; ſchrieb 
Commentar, in lib, I, instit, Jastin, ; 
Instit, jur. eiv.; Consilie u. a. m. 
6) (Ahomas), bes Bor. Sohn, päpfts 
licher Secretär, ftarb jung, hinters 
ließ eine Überfegung bes Diogenes 
Laertius, bie zu Rom 1594 Fol, ers 
ſchien. Der Rahme A. ift auch in der 
Kunftgefhichte berühmt durch die 


bus um die Berfohönerung der Enpen: Aldbobrandinifde Hochzeit, ein 


Ald 


antikes Frescogemahlde, bey St. Ma⸗ 
ria Maggiore, zur Zeit Clemens VIII. 
entdeckt, und von da in die Villa der 
Wobrandiniſchen Familie gebracht, 
nad Winkelmann bie Bermählung bed 
Peleus mit Thetis darftellend, ſehr 
ſchön ( befonders in den einzelnen Theis 
len), von Pouffin zum Gegenftande 
feiner Studien gemadt. Böttiger: Als 
dobr. Hochzeit. Dresd. 1810. 4. 
Albringer, geb. im kuxenburgiſchen, 
ging ale Lakay nad) Paris, fammelte 
dort manche Kenntniffe, kam barauf 
als Secretär zu einem italienifchen 
Grafen, und dann in bie Kanzley bes 
Bifchofs von Trident, ging durch Neid 
verbrängt nad Innsbrud, warb ges 
meiner Goldat in Eaiferl. Dienften, 
flieg aber ſchnell zum Officier, warb 
1622 Oberſt, 1625 Freyherr von Kos 
fhig und Graf Ligma, dann Generals 
Sommiffär bey 'Wallenfteing Heer in 
Niederfachfen , 1629 Eaiferl. Gommifs 
fär dafelbft , Abgefandter bey den Lüs 
bedifhen Friebensunterhandlungen, 
und Generalmajor ; eroberte im Feld» 
zuge gegen ben ‚Herzog von Mantua 
Belforte und Gazolo, kehrte 1631 nad) 
Deutfchland zurüd, und zwang ben 
Herzog von Würtemberg, ſich dem 
Kaifer zu unterwerfen, vereinigte ſich 
nach ber Leipziger Schlacht mit Tilly, 
half Rotenburg und Windsheim eins 
nehmen, warb unweit Bamberg am 
Kopf verwundet, eroberte nah Tilly's 
ob Landöberg und Günzburg, und 
warb zum General: Keldmarfchall ers 
nannt ; nahm 1655 Memmingen, Düts 
lingen zc. ein, war aber nad) der Ver: 
einigung mit dem Herzoge Feria nicht 
fo glücklich, fondern zog fih nad 
Bayern zurüd, eroberte 1634 Straus 
bingen, Cham, Sulzbach und Reuburg, 
und trieb die Schweden aus der Obers 
pfalz. Auf Wallenfteins wiederhohlte 
Gitation erfhien er nicht, weil er vers 
nommen, baß er ſchlecht angefchrieben 
ſey und arretirt werden folle. Gleich 
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nach Wallenfteins Tod wollte er ben 
Schweden bey Landshut den Paß über 
die Ifar verwehren, allein Landshut 
warb erflürmt, die Kaiferlichen ergrife 
fen die Flucht, und Aldringer warb, 
von der Ifarbrüde ins Waffer für» 
zend, erfhoffen. Sein bedeutendes 
Bermögen, worunter bie fürftl. mans 
tuanifche Bibliothek, erbte fein Brus 
ber Zohann Markus, Bifchof zu Sea 
dau. Sein Rahme lebt fort in der 
fürftt. Familie Glary Albringen. 


Albrovanbi, 1) (Pompejus), Gars 


binal, geb. 1668 in Bologna, warb 
von Glemens XI, als Nuntius nach 
Spanien gefandt, um bas gebrochene 
Einverftändniß herzuftellen , fiel aber, 
ba es nicht gelang, in Ungnabe. Ins 
nocenz XUI. ftellte ihn wieber an, und 
ernannte ihn 1735 zum Gouverneur 
von Rom. Er ft. 1752 in Montefiass 
cone und vermadte große Summen 
zum Beften ber Afabemie und der Pes 
teröfirdhe. 2) (Ulyffes), geb. 1522 zu 
Boloana, ftudierte die Rechte, Phis 
lofophie, Mathematit, Mebicin und 
endlich Raturgefhidte, ward 1553 
Doctor und Profeffor der Med. unb 
Logik zu Bologna, gründete mehrere 
vortreffliche Anftalten, hielt für feine 
naturbiftorifch. Sammlungen mehrere 
Mahler und Kupferfteher, u. ft. 1605. 
Bon feinen Schriften ift merkwürdig: 
Ornithologia, 1599 — 1603. 3 Bde. 
Fol.; feine fämmtlihen Werte ‚in 
13 Koliobänden, enthalten umfaffende 
Befchreibungen aller Shierclaffen, der 
Metalle u. f. w., die größtentheils 
erft nad) deffen Zode erſchienen find, 


Aldrovanbini, 1) (Maurus), bes 


rühmter Perfpectiv- und Arditecturs 
mahler zu Bologna, ft. 1680. 2) 
(Pompejus Auguftin), Sohn bes Vor., - 
warb in d. Architectur⸗ und Perfpectivs 
mahlerey fehbr berühmt, vieles von 
ibm findet fi in ben Kirchen von 
Dresden, Prag, Wien, Rom ıc 5 
ft. zu Rom 1735. 3) (Thomas), Schüs 
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ler von Maurus, einer ber vorzüg⸗ 
lichften Mahler Italiens. Viele Kirs 
Ken und Säle zeigen von feiner Ges 
ſchicklichkeit; fl. 1736. 

Al:Dfihar, kl. St. in der arabifchen 
Landſchaft Hedſchaz, am arabifchen 
Meere, ber Hafen von Mebinah. 

Al-Dihefira,f.Mefopotamien, 

Alduides, ein Stüd bes Pyrenäifchen 
Gebirges, zwifchen Pamplona und ©. 
Sean be Pie be Port, zu bem Span, 
Könige. Navarra gehörig. 

Ale, ift ein flarkes, öhliges, ſüßes 
Doppelbier, fo hell wie Wein, das 
bey uns unter bem Rahmen englifches 
Bier befannt ift. Es wirb mit wenis 
ger Hopfen gebraut, als das eigent: 
liche Bier (Beer), und ift ber Farbe 
nad entweber pale (blaß), oder brown 
(braun), je nachdem es aus leicht ober 
Fark gebranntem Malz gebraut wird. 
Eine Bermifhung beyder Malzarten 
gibt bas bernfteinfarbige Bier, Amber 
Ale. Die Windfor-Brauereyen allein 
liefern von Ale jährlich 15,000 Bars 
reis (beynahe 63,075 Wiener Eimer) 
nad London. Berühmt, als bad befte, 
ift das Burton = Ale, beffen Braues 
regen große Verfendungen nach allen 
Weltgegenden machen. Dordefter: u. 
Zounton =Xle lobt jeder Schmeder in 
Großbritannien: durchs ganze Reich 
verbreiten ſich Fäſſer biefes Getränkes. 
um die Ale fahrbar nach Oſt-Indien 
zu bereiten, nimmt man eine neue 
Kochung vor, u. legt ganze Eyer in die 
Fäſſer, die ſich nach u. nach bis auf den 
Dotter auflöſen u. das Bier erhalten. 

Alea, 1) ein Feſt zu Tegea in Arkas 
dien, zu Ehren der Athene. 2) Ein 
Tempel der Athene zu Tegea. 3) St. 
in Peloponnes unter Stymphalos. 

Alea, 1) das Grabmahl des Rhada—⸗ 
manthus unweit Theben. 2) über— 
haupt jedes Glücksſpiel, insbeſondere 
das Würfelſpiel, indem entweder bloß 
mit Würfeln, oder mit Würfeln und 
Steinen zugleich geſpielt ward. 


Ale 


Aleander (Hieronymus ber ält.), 
geb. zu be la Mothe, einem Städt⸗ 
chen auf ber Gränze von Friaul und 
Sftrien, am 13. Febr. 1480, in meh⸗ 
zeren Wiffenfchaften erfahren. Er di: 
fputirte auf dem Reichstage zu 
Worms gegen Luther, fuchte mit Dar: 
cus Garraciolus als päpftlicher Legat, 
am 1. Nov. 1520, ben Kurfürften von 
Sachſen zu bereden, Luthers Bücher 
zu verbrennen und ihn felbft gefangen 
dem Papft auszuliefern; fie ließen, 
da ber Kurfürft nichtleinwilligte, felbft 
Luthers Schriften verbrennen. Dafür 
erhielt Aleander vom Dapfte Glemens 
VI, das Erzbistum Brindifi 1524 ; 
ben Garbinalshut 1538. Ben feinem 
1542 erfolgten Tode vermadhte er feiz 
ne Bibliothek der Republik Benebig. 

Aleatorifhe Gontracte ſ. 
Glücksverträge. 

Alebama, Fl. in Florida in Rord⸗ 
amerika, der ſich in die Bay von Pen⸗ 
ſacole mündet. 

Aleca, gewerbreicher Ort in der ſpa⸗ 

niſchen Provinz Aragonien. 

Alece, kl. Fl. im jenſeitigen Calabrien, 
in Neapel, der ſich bey Reggio in 
das Siciliſche Meer ergießt. 

Aleconner u, Aletafter, ein Bes 
amter in England, welcher über bie 
Brauer und Bäder bie Aufficht hat, 
bamit feine Unterfchleife gefchehen. 

Xlectoromantie ob. Xlectryos 
mantie, mitbiefem Nahmen bezeichs 
neten bie Alten die bey ihnen fo ge= 
bräuchliche Art, mit Hülfe eines Hahns 
bie Zukunft und den Willen der Böts 
ter zu erforfchen. 

Alectryo, ein Jüngling und Diener 
bes Mars, den biefer in einen Hahn 
verwandelte. 

Alefeldb, f. Alfeld. 

Alegranza, kl. unbewohnte Kahle⸗ 
felfen = Infel auf dem atlantifchen 
Meere, zu ben Ganarieninfeln gehö— 
rig, hat einen guten Hafenh, und ift 
mit DOrdhillafraut bededt. 


Ale 


Alegre, St. im franz. Dep. ber Obers 
koire, mit 194 9. und einem Schl. 
Sie ift das Stammhaus ber einft bes 
rühmten $amitie d’Alegre. 

Alegre (Bves, Baron von), ein tas 
pferer Feldherr, aus einer alten abes 
ligen Familie, in Auvergne, war mit 
Carl VI, bey ber Eroberung von 
Neapel, warb Gouverneur von Bas 
filicata, dann unter Ludwig XII, Gous 
verneur von Mayland und ale Bays 
ard und Gafton be Koir ben Feldzug 
gegen den Papft Julius II. begannen, 
Gouverneur von Bologna 1512 5 ent 
fhied den Sieg von Ravenna, ba 
aber feine beyden Söhne in d. Schlacht 
fielen, ſtürzte er ſich felbft in bie 
Zeinde und fand feinen Tod. 

Alegrete, kl. Ort in Portugal, in 
ber Prov. Alemtejo, mit markgräflis 
chem Titel. 

Alegria, 1) großer Flecken in der fpa= 
nifhen Prov. Alava. 2) A. de Dus 
lanci, #leden in ber fpan. Prov. 
Guipugeoa, nahe bey Zolofa, im Ges 
birge ©. Adrian, Über weldes ein 
fehr befchwerlier Weg nad Alava 
und Burgos führt. 

Aleimma, Xleima (gr. Antiqu.), 
das Salben ber Alten, aud) bie Sal⸗ 
be oder Salböhl. 

Alekſchki, neue Kreisftadt im Ruſſi— 
fhen Bouvernement Taurien, auf eis 
ner Infel im Dnepr. 

Aletto, eine der Zurien, des Äthers 
und der Erbe Tochter. 

Alettryon, ein junger Menſch, Lieb⸗ 
ling des Mars, bem biefer die Wa— 
che anvertraut hatte, als er bey der 
Benus war. Doc der Wächter fchlief 


ein. Sol, die beyben Liebenden ent=’ 


deckend, rief den Vulkan, welder fie 
mit einem Nege umftridte, und ben 
Göttern zum Gelächter barftellte; 
Mars aber verwandelte ben Alektryon 
zur Strafe in einen Dahn. 

lem, bey ben Türken eine Standars 
te der Spahis. Im befondern Vers 


Alem 143 


ſtande wird bie Standarte Muhameds 
ſo genannt. 

Alemann, kl.eFl. in ber Schweiz, im 
Sant. Freyburg, der in ben Genfer» 
fee fließt. 

Alemann, ber zweyte König ber 
Deutfchen, ber feinem Bater Teuton 
in der Regierung gefolgt feyn foll, 
Auf der Infel Reichenau im Boden 
fee, fonft Augia, warb feine Sta⸗ 
tue von Erz aufgepflanzt, vom K. 
Marimilian I, aber nad) Öttingen ges 
bracht. 

Alemannen, Alamannen (alte Geo⸗ 
graph.), Völkerbund in Germanien, 
zwiſchen dem Rhein, Main u. ber Do» 
nau; die Hauptvölker waren bie Teuk⸗ 
terer, Ufpier, Chatten, u. Bangionen. 
Die älteſte Spur zeigte fidy unter bem 

Kaiſer Garacalla, der fie angeblidy 
211 befiegte (f. Alemannicus). Der 
Alemannen Sitten werben ald wenig 
abweichend von benen ber fibrigen 
Deutfchen geſchildert. Sie waren von 
großem, flartem Körperbau, achte⸗ 
ten auf Bogelgefchrey, verehrten Bäus 
me, Klüffe, Hügel, Thäler, opfers 
ten Pferde und andere Shiere, u. ſ. 
w. Ihr Land war in Gaue abgetheilt, 
und fie ftanden unter mehreren erblis 
hen Königen. 

Alembert (Jean le Rond b’), geb. 
zu Paris ben 16. Nov. 1717, als 
außereheliches Kind bes Artilleries 
commiffärd Destoudhes und der Frau 
von Zenein, von hiefen ausgefest, 
und von einer armen Glaferfrau ers 
zogen, dann von feinem Vater mit 
einer Rente von 1200 iv. unters 
fügt, kam er 1721 in eine Penfiones 
anftalt, wo er in feinem 10. Jahre 
nad des Lehrers Ausſpruch nichts 
mehr lernen konnte, fegte im Golles 
gium Mazarin (feit 1729) feine Leh⸗ 
rer in Erftaunen ; ftudierte anfangs 
Theologie, warf ſich aber fpäter mit 
feltenem Erfolg auf die Mathemas 
til, und warb 1741 Mitgl. der Aka⸗ 
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bemie zu Paris, 1746 der gu Berlin, - 


wandte ſich nachher mehr zur Literas 
tur und Philofophie, und wußte durch 
glänzende Sprache einer falten, ſeich⸗ 
ten Berftandsphilofophie großes Ge» 
wicht zu verſchaffen; fchlug, in feinem 
Baterlandbe zurüdgefegt, dennoch eh— 
renvolle Anträge der Kaiferinn Kas 
tharina und Friedrichs II., mit dem 
er im Briefwechfel ftand, aus; erhielt 
vom Letztern eine Penfion, lebte aber 
dürftig, den Umgang ber Großen 
meidend, ftets den Wiffenfchaften obs 
liegend, und ft. den 29. Oct. 1783 am 
Stein. Unter den Früchten feines Flei— 
Bes verdienen befondere Erwähnung: 
Trait& de dynamique, 1743. Traits 
des Quides 1744. Essai d’une nour, 
theorie sur la resistance des flui- 
des. 1752. Recherches sur differ, 
points du syst, da monde, 1754 — 
56. Opuscules mathematiques 1764 
— Bo. 8 DBbe., fämmtlih zu Paris 
in 4. Biele philof. und liter. Schrif⸗ 
ten gefammelt in: Oeuvres philos, 
bistor, et litteraires, Paris 1815, 
18 Bd. in 8., endlich Oeuvres comple- 
tes de d' Aleınbert, Paris "821— 1822. 
und bas bekannte, in Verbindung mit 
Diderot bearbeitete, alle menſchlichen 
Kenntniffe umfaffendeDictionnaire en- 
eyclopedique, Par. 1751 — 72. 4. 
u. m. Ausgaben, 
Alembrothfälz, biejenige falzige 
Subftanz, die, m. Scheidewaſſer ver= 
fest, zu der Auflöfung bes Goldes 
genommen wird, woraus man bie 
griechiſche Vergoldung madt. Dies 
ſes Salz beftcht aus ätzendem Gus 
blimat und aus Salmiak, und wirkt 
fehr ſtark auf die Metalle, 
Alemibig, ein See in Nordamerika, 
im meftlihen Theile von Canada, 
welcher ſich durch einen gleichnahm. Fl. 
mit dem Oberſee vereinigt. 
Alemtejo, Alentejo, Provinz in 
Portugal, am Tejo und Guabiana, 
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Beira, Eftremabura und Algarbien, 
u.im Südweften an das Meer ſtoßend; 
enthält auf einem Flächenraume von 
491 3% DO. M. 266,000 Menſchen. 
Sie ift ziemlich bergig, und nur länge 
bem Fl. Tejo und gegen das Meer hin 
eben; ift im Ganzen fdlecht anges 
baut,.obfchon ber Boden zu mancher⸗ 
ley Bmeden benügt werben könnte. 
Die Haupterzeugniffe ber fruchtbaren 
Streden find: Weisen, Reis, Gerfte, 
Wein, Ohl, Pomeranzen, Gitronen, 
Korkholz, Kermeseihen u. dab, Es 
find hier gute Weidepläge. An Fis 
fen und Wildpret ift kein Mangel. 
Bey Montemoro und Eftremez findet 
man feine Erde, die zu vielerley Ar» 
ten von fhönem Gefdirre bearbeitet, 
und vorzüglich nad Spanien verführt 
wird. Die Hauptft. ift Evora. 


Allen, f. Aalen. 
Alen, Ahlen, Aalen, ehemahlige 


Reichsſtadt in Schwaben, evang. Re⸗ 
ligion, am Fl. Kocher, zwiſchen dem 
Gebiethe der Reichsſtadt Gmünd und 
ber Probſtey Elwangen; ſetzt zum Kö⸗ 
nigr. Würtemberg gehörig, bat 230 
H. mit 2400 €. Das Gebieth, 12 M. 
mit 5 D. u. 600 Untertbanen, fam 1803 
an Würtemberg. Sie foll ihren Namen 
von den vielen Aalen, die vormahls 
dafelbft gefangen worden, haben. 


Alen, Fl. im hannöverifchen Herzog» 


thume Galenberg, welder auf dem 
Solling im Corveyiſchen entfpringt, 
und nebft ber Shwülme bey bem Kilos 
fter Eippoldsberge in die Wefer fließt. 


len, Ahlen, Stabt in ber preuß. 


Prov. Weftphalen, Regierungsbestt 
Münfter, bey Bedum, mit 376 H. 
3232 E., hat Steinbrühe, Leimfies 
deren und treibt Öblbereitung aus 
Rübfamen ıc, 


Alen, Abiden, Ahlen, Flecken im 


hannöveriſchen Fürſtenth. Lüneburg, 
nahe an der Alle, 3 Meilen unter 
Celle, bey Hudemühlen. 


zwiſchen Spanien, ben Landſchaften Alencaftro, eine Familie in Portus 


Alen 


gal, welche von Könige Johann II, 
natürlihem Sohne Georg herftammt, 
und welcher der Zunahme, zum Anbens 
Een der Gemahlinn Johannes I. Phis 
lippine von £ancafter, beygefest wors 
den. 

Alengon, Hauptſt. bes Dep. ber Ors 
ne in Frankreich, hübſche, anſehnliche 
St. mit 1,528 H. und 13,456 E., in 
einer weiten Ebene an der Sarte, wels 
che hier die Briante aufnimmt; fie ift 
gut gebaut, hat 5 Vorftäbte, 1 fchös 
nes Schl., Bibliothel und mehrere 
hübſche Gebäude. Bemerkenswerth 
find die hieſigen Spisenfabr.; man 
verfertigt auch alleriey Wollenzeuge, 
Leinwand, Piqué, Bafin, Strümpfe, 
Hüte, Leber und Seife, auch unechte 
Diamanten, bie Alenconnifchen Bril- 
lanten genannt. In der Gegend find 
Eifenminen u. f.w.; auch iſt fie reich 
an Getreide, Wein und Holz. Mit 
diefen Ratur- und Kunfterzeugniffen 
wird bier ein flarker Handel getrieben, 

Alencon, 1) (Earl Graf von), f. 

Sarl von Valois. 2) (Johann I.), 

Herzog von A., bed Vor. Enkel, uns 

ter dem Xlencon zum Herzogthume 

erhoben ward, trat 1410 zu den Ar: 
magnacs über, fiel 1415 inder Schlacht 

bey Agincourt. 3) (Johann II.), 

‚Herzog von A., aud) le Beau genannt, 

des Bor. Sohn, geb. 1409, fpielte 

als einer ber Unzufriedenen in Franka 
reich eine Rolle gegen Garl VII. und 
blieb der Partey des Dauphin (Lud⸗ 
wig XI.) treu, trat aber aus Eigens 
nus mit ben Englänbern in Unters 
handlung, warb zum Tode verurtheilt, 
erhielt jedoh, von Garl begnadigt, 
nach beffen Tode 1461 aud die Frey— 
beit wieder, und verband fid gegen 

Ludwig Xl, mit Carl dem Kühnen 

(f. db.) und mehreren; 1473 fiel er 

in des Legtern Hände, ward aber 

mahls zum TJode verurtheilt, aber 
als Pathe des Könige begnadigt, und 
nad) 17 monathlider Gefängnißftrafe 

Gonverfitiond s Lericon, 1. Bd. 


Ales 145 


im Louvte, 1475 ſreygelaſſen ; ftarb 
1476. 4) (Rene), 9. von A., bes 
Vor. Sohn, hatte bes Vaters einges 
gogene Güter wieber erhalten, verlor 
fie aber unverfchuldet wieder 1481. 
Bald darauf ließ ihn der argwöhniſche 
Ludwig XI. verhaften und vor Gericht 
ziehen; er warb freygefprodien, er= 
hielt aud) von Garl VIII, 1485 feine 
Güter wieder, u. ft.1492. 5) (Earl), 
H. von A., ber legte diefes Zweiges 
der Balois, bes Bor. Sohn, geb. 1489 5 
veranlaßte duch fchlehte Führung 
des linken Flügels in der Schladht bey 
Pavia d. 25. Feb. 1525 den Verluft 
der Schlacht und die Gefangenschaft 
bes Königs, und flarb einige Wochen. 
darauf vor Scham. 

Alenquer, f. Alanguer. 

Alensbad, f. Almansbach. 

Alentejo, f. Alemtejo. 

Alep, fo v. wie Haleb, (f. d.). 

Alepajewsk, Alepvewa, Ale 
poewsk, Kreisft. imruff. Gouvern. 
Permien, am Xlepoewa, mit 1000 @. 

Aleph, im hebräifchen Alphabet der 
Anfangsbudftabe, ein gelinder Kehle 
bauch, mit Unrecht gewöhnlich für A 
genommen. 

Aleppo,f. Haleb. 

Alepposübel (malum —— 
eigenthümliche in Aleppo endemiſche 
Krankheit, eine Art von Geſichtsroſe, 
mit lange dauernder Eiterung, die 
nach Abfallen der zuletzt ſich bildenden 
trocknen Borke eine häßliche Narbe 
hinterläßt; ſie befällt die meiſten Ein— 
wohner daſelbſt, auch Fremde, letztere 
oft, wenn ſie auch ſchon den Ort wie— 
der verlaſſen haben, alle aber nur 
einmahl im Leben. 

Aleria, kl. St. am Fl. Tavignano, 
auf der Inſel Corſika, hat einen 
Biſchof, der gewöhnlich zu Corte 
wohnt. Sie wurde 1730 von ben miß— 
vergnügten Gorfifanern verwüjlet.- 

Ales (bey ben Römern Usellis) St. 
im Königr. Sardinien, mit einem 

10 
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Biſchof, iſt wegen ber unfruchtbaren 
Gegend ſchlecht bewohnt. 
Alesbury (Aylesbury), Marktflecken 


in der Grafſchaft Buckingham in Eng⸗ 


land, mit 3200 E. und Spitzenfabri⸗ 
Een, Biehzudt. 

Alefhany, Fleden im öftl. Theile 
ber Walachey, am Fluße Chricon. 
Alefdhimo, fonft eine Balley, welde 
den füblichften und größten Theil der 

Inſ. Sorfu enthielt. 

Aleſchki, Oleſch, Aleski, Mfl. 
u. kl. Feſt. auf einer Inf, im Dnepr 
im ruff. Gouv. Cherſon. 

Aleſchkino, Bleden im ruff. Gous 
vernement Simbirsk, in der Sisranka, 
mit Muͤhlſteinbrüchen. 

Alesham, kl. St. in der Engl. Graf⸗ 
ſchaft Rorfolk, hat Strumpfwirke⸗ 
reyen. 


Aleſſandria mit dem Spottbeynah⸗ 


men della Paglia, weil man ba 
ſtatt Holzes Stroh brennt, anſehnliche 
fefte St. im Fürſtenthume Piemont, 
mit 50,216 €., in einer fumpfigen 
Gegend am Tanaro; ift zwar nicht 
fhön gebaut, hat aber body mehrere 
hübſche Gebäude, worunter cud bie 
Domtirdye gehört, ein fhönes Opern» 
haus, eine gute Gitadelle, und treibt 
ziemlich beträchtlichen Handel, vors 
züglich mit Baumwolle und Geibe, 
und andern £evantifchen u. Ztalifchen 
Waaren, und hält 2Mefien, die ftark 
von Franzofen, Schweizern u. Deuts 
fhen befucht werben. Sie ift der Gig 
eines Biſchofs, und der Geburtsort 
des berühmten Georg Merula, 
ſ. d. %. 

Aleſſano, St. in der Prov. Terra di 
Otranto im Königr. Neapel, beym 
Vorgebirge S. Maria di Leuca, mit 
8000 Einw., Sitz eines Biſchofs. Die 
Stadt hat ben Titel eines Herzogs 
thums. 

Aleffio, Estenberaffi, St. in 
Albanien, am Ausfluffe des Drino in 
den Bufen von Drino, auf einem fleis 
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len Belfen mit einem guten Hafen u. 
2000 E., Sig eines kath. Biſchofs. 
Bier liegt $. Georg Kaftriot, 
mit dem Beynahmen Stanbderbeg 
(f. d. A.), der 1467 geftorben ift, 
begraben. 

Aleffone, &t. in Macebonien, 5 M. 
von Olympus, mit einem griechifchen 
Klofter. 

Aletajter, f. Aleconner. 

Aleth, St. im Franz. Dep. Aube, am 
Zuße der Pyrenäen am Fl. Aube, mit 
1000 E., Wolls und Leberfabr., wars 
men Bädern u, Kupfergruben. 

Alets, f. Alais. 

Aletſch, Dorf in ber Schweis, Gans 
ton Wallis, daneben ber Aletſch-glet⸗ 
fer, 10 Meilen lang, am füblichen 
Abhang der Jungfrau, mit der Quelle 
bed Maffabachs ; das Aletſchzhorn 
eineBergfpige und ber ALetfch= fee. 

Aleutifihe Infeln in Rorbaften. 
Sie ziehen fih von Kamtſchatka in 
einem Bogen biö nad ber amerifanis 
fhen Landzunge Unalafchfa, u. ents 
halten 348 Q. M. Zuerft kommen bie 
Safignan od. nähern Xleuten, wos 
gu man die Berings= u. Kupferinfeln 
rechnet, und bann bie eigentliden 
Aleuten, welche aus ben Infeln Chao, 
Negho od. Andreanow, u. Ka 
walang oder ben Fuchsinſeln 
beſtehen, worunter Umnaf u. Unas 
laſchka die größten find, und an 
welche fid die Kenaiskiſchen Ins 
feln mitsunimal, Kadinakunu. 
andere anſchließen. Nördlich von der 
GSoofs : Straße zu, liegen bie Sin— 
bowfhen Infeln Gie beftchen 
aus Bergen und Felfen, haben größs 
ten Theils fleile abgeriffene Ufer, 
bier und da mit Klüften und Höhlen 
und beutlihen Spuren ehemahliger 
Ummälzungen buch Waffer u. Feuer. 
Einige haben Vulkane, die theils abs 
wechſelnd, theils immer raudyen, heiße 
Schwefel: und warme Quellen. Die 
gleih mehreren andern unbewohnte 
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Berings s Infel hat in biefer 
Kette bie höchſten Berge mit Schnees 
gipfeln, und 90 Fuß hohe Sandhügeln 
auf ben Klippen, zugleich aber mit 
ben übrigen größern Infeln, beren 
etwa 40 ſeyn mögen, fehr reines 
ſchönes Waffer in ſchnell fließenden 
Bächen. Das Klima ift ziemlich rauh. 
Der Frühling ift hier nicht angenehm ; 
er bauert von der Mitte bes May bis 
in bie Mitte des Junius, und in bies 
fer Zeit fieht man die Sonne kaum 
einen Zag, weil ber Nebel fo bleibend 
und did ift. Im Junius erheitert fich 
ber Himmel, und eö erfolgt eine tros 
dene oft läftige Hige. Schon im Aus 
guft fängt der naffe, Kalte Herbft an, 
auf den ziemlih früh zwar keine 
firenge, aber doch eine fo anhaltende 
Kälte folgt, daß Schnee und Eig erft 
im Map vergeben. Außer einigen eßs 
baren Beeren und Kräutern gibt ed 
wenig andere Pflanzen; doch follen 
verfhiedene europäifche Gewäcdhfe, mit 
benen man es verfucht hat, recht gut 
gebeihen. Die öſtlichen Inf. bringen 
auch Zannen, Zirbelfihten, Eichen, 
Eipen u. a.m., die weftlichen bloß 
Geſträuche hervor; auch find jene 
Bäume von Heinem Wuchſe. Auf der 
Kupferinfel fand man ehemahls 
gediegenes Kupfer bisweilen in Stüs 
den bis zu 10 Pfund. Der größte 
Reichthum der Infeln befteht in Pelz: 
thieren, befonbers in Füchſen, wors 
unter fi die Eis- und Steinfüchſe 
durch einen weißen oder bläulichen 
Balg vorzüglich auszeichnen. Die 3000 
€. find kl., ſchlank, gelenk von Glie—⸗ 
dern, dauerhaft, mit rundem, platten 
Geſicht, Heiner Naſe, ſchwarzen Aus 
gen und Haaren, dünnem Barte, ur⸗ 
ſprünglich weißer, doch von Rauch 
und Schmutz brauner Hautfarbe; ſie 
find ſehr gutmüthig, freundſchaftlich, 
heiter, lebhaft und gelehrig, wohnen 
in Erdhũütten (Ulloa), deren Eine oft 
200 Menſchen in ſich faßt, u. treiben 
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vorzüglih Jagd und Fifcherey. Ste 
haben ihre eigenen, wenig geachteten 
Dbern (Tonjons), find ohne Schrift 
und Zeitrechnung, aber nicht ganz 
ohne Sottesdienft. Diefe Infeln find 
ben Ruffen wegen bes Pelzwerkes u. 
ber Erzeugniffe von Seethieren wichs 
tig, und gehören, nebft einem Theile 
bes nordweftlichen Amerika, ber Rufs 
ſiſch s Ameritanifhen Handelögefells 
Schaft, welche ben Fiſch⸗ u. Seeotterns 
Bang, fo wie die Jagd nach Pelzthies 
ren, theils durch Eingeborne, theild 
durch ihre befoldeten Leute betreiben, 
und bie erhaltenen Pelze größtenTheils 
nach) China od. Japan verhandeln läßt. 


Alexander, Fürſten, Herr ſcherere. 


1) In Agypten. 


Alcrander J. (Ptoseniäus), neunter 


König in Ägypten, kam 10) Jahre 
dv. Chr. auf den Thron durch Begüns 
ftigung feiner Mutter Kleopatra, warb 
von einem Shiffer, Chereas, 89 I. 
v. Chr. ermordet, 

2) In Armenien. 


Alerandber, Sohn bed Antonius u 


E 2 


ber Kleopatra. 
5) In Bulgarien. 


Alerander, ein vornehmer Bulgar, 


nad Michaels Tode 1352 zum Köniz 
erwählt. 
4) In Epirus, 


Aleranber J., König von Epirus, 


Neoptolems Sohn, Bruder der Olym 
pias, ber Mutter Alexanders des Gr. 
5) In Georgien. 


Alerander, georgifcher Fürſt, de: 


1424 fein Land theilte, 
6) In Indien. 


Aleranber, Sohn Xleranders d. G 


und einer indifchen Königinn Kleoppis. 
7) In Korinth. 


Alexander, ein Tyrann, beffen hin 


terlaſſene Witwe Demetrius, des An 
tigonus, Gonatas Sohn, heirathete. 
8) In Kurland. 


Alerandber, Sohn Herzoas Jacob von 


Kurland, warb 1658 einhäudig geboren. 
10 ® 
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9) In Makebonien. 
a) Alerander J., Sohn Königs 
Amyntas I., dem er 506 v. Ehr. in 
bet Regierung folgte. 479 v. Chr. 
warb er von Marbonius nad) Athen 
gefanbt, um ſich dieſer Stabt vor dem 
Einfalle in Griechenland zu verfichern, 
warb aber burd die lakedämonifchen 
Gefandten bey dem Volke ald ein 
Tyrann verbädtig gemadt und feine 
Abfichten vereitelt. Er genoß bie 
Freundſchaft des Darius und Kerres, 
erhielt von Letzterem bas Land zwifchen 
dem Olympos und Hämos, und ftarb 
464 v. Chr. b) A. I., Sohn Amyns 
tas II. (ſ. d.), beftieg ben mafebonis 
fhen Thron 369 v. Ehr., erkaufte fich 
den Frieden von ben Illyriern und 
gab feinen Bruder Philipp als Geißel. 
Auf die Aufforderung ber (Einwohner 
von Lariffa z0g er gegen Aleranber v. 
Dherä, befiegte ihn, beſetzte Lariffa, 
und behielt es nebſt Kranon für fid, 
warb aber im 2. Jahre feiner Regies 
rung von Ptolemäus Alorites ermors 
det. c) &. III., (der Große), Sohn 
Königs Philipp von Makedonien und 
ber. Diympiad, geb. zu Pella 356 v. 
Ehr. oder DI, 106, 1, ben 6. Auguft 
an bem Zage,an bem ber Tempel ber 
Diana zu Ephefus abbrannte. Schon 
als Kind und Jüngling zeigte er aufers 
orbentlihe Spuren von Beiftesgröße, 
fragte, antwortete und äußerte fid 
überhaupt lebhaft und männlich, und 
entwickelte frühzeitig großen Muth 
(vgl. Bulephalos), Der wichtigfte feis 
ner Lehrer, bie unter einem Verwand⸗ 
ten ber Königinn, Leonibas, einem 
fehr firengen Manne, fanden, war 
Ariftoteles (ſ. d.), von dem er nicht 
nur in ber Moral und Politik, ſon— 
bern aud) in den afroamatifchen und 
epoptifhen Lehren unterwiefen warb. 
. Er liebte Philofophie und ehrte Phi: 
loſophen (vgl. Anaxarchus, Xenokra⸗ 
tes, Dandamis, Kalanus). Während 
ſein Vater die Byzantiner bekriegte, 
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hatte A., 16 Jahre alt, die Regierung 
und das königl. Siegel, eroberte au 
die abgefallene Stadt Alexandropolis, 
Er wohnte der Schlacht bey Chäronea 
rühmlih bey. Nah Philippe neuer 
Vermählung mit der Kleopatra (f. d. 
und Philippos) entftanden Mifhellige 
feiten zwiſchen Vater und Sohn (dgl. 
Attalus), und X. ging nad Jüyrien. 
Kaum zurüdgerufen erlebte gr bie 
Ermordung’ feines Vaters, ftrafte die 
Mörder, und räumte bie Nebenbubler 
um ben Thron (Amyntas, Perbitfag 
Sohn, und Attalos, Anführer des 
gegen Aſien vorausgefdhidten Heeres) 
aus bem Wege, 335, DL Il. 2. 
Swanzig Jahr alt, beftieg er ben 
Lrafedonifchen Thron, indem die bes 
nachbarten Bölker fogleih gegen ihn 
aufftanden. Plöglich aber erſchien er 
in Theffalien, und ber größte Theil 
Griehentands unterwarf fi. Darauf 
809 er gegen bie empörten Illyrier 
und Zriballer; in 10 Tagen war er 
vor Amphipolis am Hainus u. ſchlug 
die Feinde. Darauf fegte er über bie 
Donau, um die Geten zu zerſtreuen ; 
biefe flohen ohne Schladht und verlies 
Ben ihre Stadt, die A. ſchleifte. Iegt 
bathen alle benachbarten Bölfer um 
Frieden, den fie erhielten. Unterbeffen 
hatten fih Klilus, König der Iuys 
tier, und Glaufiad, König ber Zaus 
lantier, gerüftet; %. fiegte und trieb 


die Barbaren in die Gebirge, Nun 


309 er mit 30,000 Mann gegen das 
abgefallene mit Athen verbündete 
Theben, und zerflörte es; alle übrig 
gebliebenen Einwohner, bie Pricfter, 
die Gaftfreunde der Makevonier und 
bie Gegner des Auſſtandes ausgenoms 
men, wurben in bie Sclaverey vers 
kauft; Pindars Haus und Nachkom— 
men wurden verſchont, und ben Athe— 
nern warb verziehen. Platäa aber u. 
Drfomenos wurden neu erbaut. Da 
erklärten ihn die auf den Iſthmus 
verfammelten Griechen zum Oberfelb= 
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berrn im bevorftehenden Kriege gegen 


bie Perſer (hier fein Gefpräh mit 
Diogenes, f.d.). Bor dem Aufbrus 
che, ging er 354, Ol. UI., 3, nad 
Delphi und zwang bie Pythia zu einem 
Sprude, worin fie ihn für unübers 
windlich erklärte. Auch eine Erfcheis 
nung an ber Statue des Orpheus zu 
Libethra in Pieria warb günftig für 
ibn ausgelegt (f. Libethra). Mit uns 
gefähr 34,000 Mann zu Fuß u. 4000 
Reitern, die er bey Ampbipolis vers 
fammelte, feste er, nachdem er dem 
Antipater Griehenland und Makedo—⸗ 
nien übergeben, über ben Hellespont, 
opferte in Ilion ber Athene, u. libirte 
den Heroen, ließ die Säule auf Achil⸗ 
les Grabmahl falben, hielt einen 
Wettlauf um biefelbe und Erönte fie. 
Buerft fiegte er am Granikos, über 
den er mit großer Kühnheit gefegt 
war, worauf ſich Sardes nebft vielen 
Kleinafiatifhen Küftenftädten ergab; 
Milet und Halikarnas wurben erobert, 
und bie ganze Gegend bis Phönykien 
und Kilitien unterwarf fi; nur As—⸗ 
pandos, bie Hauptftabt Pamphyliens, 
warb mit Gewalt genommen, ber 
frühzeitige Zod des trefflihen DMems 
non erhöhte bas Unglüd der Perfer. 
— Zu Gordium in Pifidien, wo A. 
wieder mit Parmenio zufammentraf, 
der von Lydien aus bie mittleren Ges 
genden Klein = Afiens (Phrygien) uns 
terworfen hatte, zerhieb er 335, DL. 
III., 4, ben gordifcyen Knoten (f.b.) 
und unterwarffid dann Paphlagonien 
und Kappabofien. Aber als er in bie 
obern Provinzen Aſiens einbringen 
wollte, ward er auf ein Bad in Kyd—⸗ 
nos krank, jebod vom verläumbeten 
Arzte Philippos Akarnan (f. db.) ges 
rettet. Unterbeffen war Darios gegen 
Kilikien vorgerädt, A. z0g ihm bie 
gegen Syrien, beffen Gränzgebirge 
Amenos Parmenio eingenommen hatte, 
entgegen , fiegte entfcheidend bey Ifs 
fus, 333, und befam nebſt dem Las 
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ger vol unermeßlicher Weute, bes 
Darios Mutter und Gemahlinn in 
feine Gewalt. Parmenio unterwarf 
fi von hier Syrien durch die Erobes 
zung von Damaskus; A. folgte dem 
Darios bis nah Thopſakos am Eu⸗ 
pbhrat. Hier wandte er fih ſüdwärts 
nad) ber phönilifhen Küfte, und es 
ergaben fi) Syrien, und Phönikien ; 
nur Tyros that ibm 7 Monathe lang 
Wiberftand, 332, DI. 112. 1, Paläs 
ftina ergab fih; Gaga, vor dem X. 
in die Schulter verwundet ward, war 


* bald erobert. In Ägypten, das ihn 


als Befreyer vom perfifhen Joche 
freudig aufnahm, erbaute er Alexan⸗ 
dria (f. d.) und ward dann vom Pries 
fter bes Jupiter Ammon für Jupiter 
Sohn erklärt (f. Ammon). Nach feis 
ner Rüdkehr aus Ägypten durch Zus 
däa und Phönizien nah Thopſakos, 
ging er, mit neuen Kruppen aus Eus 
ropa verftärkt, über den Euphrat u, 
Zigris, und zwifchen Arbela u. Gaus 
zamela ber ungeheuern Armee bes 
Dariod entgegen, durch deren Vers 
nidytung ben 2. Dct. 331, er dem 
perfiihen Reihe ein Ende machte. 
Darios floh nad; Medien. Nun drang 
er fiegreich in Perfien ein, und Bas 
bylon, Sufa, bdieurier erggben Sch; 
Perfis warb durch Berrath erobert, 
und Perfepolis gänzlich zerftört. Da 
aber unterdeß Beffus, Satrap von 
Paltrien, ſich des Darios bemädjtis 
get hatte, eilte er ihm auf einem 
höchſt befhwerlihen Marfche nad, 
fand aber den verwunbeten König 
fhon fterbend. — Parthien und Ars 
menien wurden bem %. von feinen 
Generalen Parmenio und Kanos uns 
terworfen , 330, bie Marder am 
kaspiſchen Meere befiegte er felbft, 
und bie Arier ergaben fi, 329. DI. 
112, 4. — Nachdem er eine Ver—⸗ 
ſchwörung entdeckt, und unterbrüdt, 
den Philotas und beffen unſchuldigen 
Bater Parmenio hinrichten laffen, u. 
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bie Anzufriebenen in ein eigned Heer 
abgefondert hatte, zog er gegen Befs 
fus. Diefer wollte wenigftens einen 
Theil des ungeheuern perfifhen Reiche 
ale Artarerres IV, an ſich reißen. Aber 
mit bewunberungswürbiger Raſch⸗ 
heit vernichtete X. die Plane bes Sas 
trapen, vertrieb ihn, 328, aus Bak⸗ 
frien, nahm das Land zwifchen dem 
(irvig als weftliches Weltende für ben 
Kaufafus gehaltenen) Paropamifog 
und Oxos ein, eroberte Sogdiana's 
Hauptftabt, Marakanda (Befjus war 
ibm verrathen worden) brang bis an 
ben, als nördlicher Gränzftrom irrig 
Lanais genannten Iarartes, u. ſchlug 
bie Barbaren im hartnädigften Ges 
fehte. (In biefen Gegenden foll ihn 
die Amazonenköniginn beſucht haben.) 
Am Jarartes erbaute er eine Keftung, 
Alerandria (f. d.), und eilte nad) 
Marakanda, welches Spitamenes, ber 
Verräther des Beſſus, belagerte. Gpis 
tamenes floh, und A. ging nad) Zus 
tiaspa in Baltrien zurüd, ven wo 
er ben Beffus an Darios Bruder ſchick⸗ 
te. Hier vertauſchte er feine matebos 
nifhen Kleider mit perſiſchen, tödtete 
im Raufdje mit eigener Hand ben 
Klitus, und fo untröftlid er nüchtern 
über dieſe That ſchien, Eonnte er doc 
dem Vorſchlage bes Anarardjus Gehör 
geben‘, fidy ale Gott verehren zu lafs 
fen, und den bieß weigernden Kals 
lifthenes hinrichten laſſen. Jetzt ente 
bedte er eine zweyte Verſchwörung 
und ließ die Verfhwornen tödten. — 
Nachdem er 327. DI. 113, 2, ben 
Spitamenes, der Baftriana und Sog⸗ 
biana wieber empört, und Maflageten 
geworben hatte, geſchlagen unb Ros 
zane, nachher feine Gemahlinn, ge» 
fangen genommen hatte, trug er feine 
Waffen nad) Indien. Unter vielfachen 
Kämpfen mit ben tapfern Völkern 
in Rorb > Indien drang er vom Orus 
bis zum Inbus vor, und ging baun 
bey Zazila (Attok) über der Indus 
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ſelbſt. An bem Hydaspes (Behut ober 
Ghelum) wiberfegte fih ihm Porus, 
warb aber fein Gefangener u. Freund. 
Mit fortdbauerndemWaffenglüde drang 
er dann bis an ben Hyphafis (Bejah) 
unb näherte ſich bereits ben Ländern 
am Ganges. Allein ber Hyphafis warb 
bie Gränze feines Zuges, weil feine 
Soldaten ihn nöthigten, bier, auf 
ber Hälfte des Weges zum Ganzes, 
umzukehren. Er kam jegt wieder zum 
Hybaspes zurüd, ging biefen Fluß, 
und ben Indus mit einer Flotte und 
Armee hinauf, befiegte bie Nationen 
an beyden Ufern, und erreidte nach 
mehreren Eriegerifhen Vorfällen (5. 
B. mit den Malliern (f. d.); vgl. 
auch Gymnoſophiſten) das Weltmeer. 
Die Flotte unternahm es bann unter 
Nearchos, auf bem Ocean weſtwärts 
an ber Küfte hinzufegeln, und entdeck⸗ 
te den perfifhen Mcerbufen unb bie 


. Mündung bes Euphrats. X. aber, nach⸗ 


bem er mehrere Pflanzftäbte in den 
befiegten Ländern angelegt hatte, 
kehrte, nad einem langen Marfche, 
auf dem er feinen Hephäftion (f. db.) 
verlor, durch bie Eteppen von Ges 
drofien und Perfis nah Babylon zus 
rüd, 324. In Sufa hatte er ſich allen 
Arten orientalifcher Luftbarkeiten übers 
laffen, und durch Heiratben, Make— 
bonier und Perfer einander zu nähern 
gefudht, er felbft hatte zwey perfifche 
Prinzeffinnen geheirathet, aber ben 
Unwillen bed Heeres erwedt. — Er 
wollte jest feine Zhaten dadurch Erös 
nen, baß er Anftalten traf, dir bes 
wegten Weit eine beffere Geftalt zu 
geben, Babylon follte die Hauptftadt 
feines Reis, und dadurch der Welt 
werben. Bereinigung bes Orients mit 
dem Dccidente, und Berfhwifterung 
ber aſiatiſchen mit der hellenifhen Gul⸗ 
tur war ber Plan, den er von bier 
ausführen wollte, ald er aber eben 
anfing, Hand an das große Werk zu 
legen, farb er zu Babylon, deu M. 
April 323, DI. 114, 1. 
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10) In ber Molban. 

Alerandber, Sohn bes Seremias, 
ber 1595, durch pohlniſche Vermittlung 
Woiwod ber Moldau geworben. 

11) In Pohlen. 

Aleranber, Sohn Gafimirs III., von 
ben Lithauern nah dem Tode feis 
nes Baters zum Großherzog, und nad) 
dem Zode feines Bruders, Johann 
Albert, zum König vonPohlen erwählt. 

12) In Rom. 

a) und b) Alerander I, und II, 
sömifche Kaifer, f. Alerander Seve⸗ 
rus u. f. 

13) In Rußland. 
Alexander J. Pawlowitſch, geb. 23 
Dec 1777, Kaiſer fund Selbſtherr⸗ 
ſcher aller Reuſſen, Czaar von Gas 
ſan, Aſtrachan, Pohlen, (ſeit 9. Juny 
1315), Sibirien, dem tauriſchen Eher» 
fones undj.Herzog von Holftein = Gots 
torp, folgte | feinem: Vater; Paul I., 
24. März 1801, warb gefrönt am 27. 
September db. 3. zu Moskau; vers 
mähit den 9. Det. 1795 mitgElifas 
betb (zuvor Luife Marie Augufte), 
Carl Ludwigs, Erbpringen von Bas 
ben, dritten Tochter. Diefer Monardy, 
ein Zögling Catharina's II., feiner 
Großmutter, und des Genfer, Obers 
fien 2a Harpe, beffen Thronbeſtei⸗ 
gung Klopflod durch eine Ode an bie 
Humanität feyerte, übt feit 17 Jah⸗ 
zen das Anſehen eines mit unum⸗ 
ſchränkter Gewalt ausgerüſteten Herr— 
ſchers geſetzmäßig, um Menſchen⸗ 
freundlichkeit als Grundlage feines 
Thrones feſtzuſtellen. Sein Vater 
nahm feinen Theil an feiner Erzie— 
bung. Seine Mutter Maria, Her: 
zogs Eugen von Würtemberg Toch— 
ter, befigt nod jest feine Liebe u. 
fein Vertrauen. 2a Harpe war ges 
wiffermaßen für Alerander, was hun⸗ 
dert Zahre früher Le Fort, auch ein 
Genfer, für Peter den Großen war. 
Er erzog ihn ohne politifche, undres 
ligioſe Vorurtheile, In weifern Grund⸗ 


Alex ıdı 


fägen eines aufgeftärten Zeitalters. 
Das Widtigfte, was fein Regentenles 
ben auszeichnet, läßt fi auf folgen⸗ 
bes zurüdführen: er hat,bie Natios 
nalcultur und das Volkserziehungs⸗ 
mwefen foftematifh begründet unb 
entwidelt; er hat den Gewerbsfleiß 
ber Nation entfeffelt, und Rußlands 


Welthandel erhoben, er hat das Heer⸗ 


mwefen auf eine ‚Höhe von Vollkom— 
menheit gebracht, auf ber man es 
guvor noch nie gefehen ; er hat end⸗ 
lid Rußland auf die erſte Stelle, u. 
{in den Mittelpunct ber politiſchen 
Drdnung von Europa und zum Theil 
von Afien erhoben. Auch barf man 
wohl behaupten, baß unter Alerans 
ber I. Rußland in Hinfiht der in den 
höheren Ständen, und an bem Hofe 
verbreiteten Gefchmadsbilbung und 
Aufklärung, und der Zahl freyfinnig 
u. großartig um ſich blickender Staats⸗ 
männer, einem andern europäiſchen 


" Staate nachſtehe. Des Kaifers näch⸗ 


fte Umgebungen find faft lauter ges 
borne Ruffen, unter denen General 
Verwaloff, jegt Gefandter in Perfien, 
ein vielgebilbeter Mann wegen feiner 
ausgezeichneten Verdienſte, fein Lieb» 
ling ift. — Unter ben einzelnen, was 
Alerander gethan, ober veranlaßt hat, 
müffen zuerft feine wahrhaft kaiferlis 
den Bemühungen um bie Gultur, 
Sprache und Literatur der flavifhen 
Bölkerfchaften erwähnt werden, durch 
welche ex eine eigene ſlaviſche Civi— 
lifation (wie bie Germanifche) vers 
bereitet. Er bat fieben Univerfitäten 
— Dorpat, Kafan, Charkow, Mobs 
kau, Willna, Warfhau und St. Pes 
tersburg, errichtet, oder neu geftals 
tet, 204 Gymnaſien, Lehrerfeminas 
rien, und über 2000 neue niebere 
Bezirks: u. Volksſchulen geftifter. Zum 
Drud wichtiger Werke (wie Krufens 
ſterns Reife, Karamfins Geſchichte 
Rußlands u. a.) hat er große Sum⸗ 
men angewiefen, wiſſenſchaftliches 
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Berdienft hat er im Insunb Auslans 
be geſchäht, und Eaiferlich belohnt. 
Vorzüglich unterftügt er die Bildung 
junget talentvoller Männer, bie er 
im Xusfanbe reifen läßt. Die Leib» 
eigenfhaft iſt in Rußland gänzlich, 
feit kurzem (1816) aud) in Efthland 
und Kurland aufgehoben, und jeber 
Birth ift Eigenthümer feines Grunds 
ſtücks. Die Folter wurde 1801 als, 
„eine Sache, welde die Menfchheit 
Thänbe”, abgefchaft. Noch wirtfamer 
war, was Aleranber für die Danus 
faeturen und den Handel in feinem 
Reihe gethan hat; z. B.die Einfüh— 
rung eines zwedmäßigeren3ollfnftems, 
als bas prohibitive war, die Berbefs 
ferung des Geldweſens feit d. Errich⸗ 
tung eines Tilgungsfonds, die am 19. 
May 1817 geſtiftete Reichskammer⸗ 
bank und die Anlage eines neuen 
Meßplates für Makoriew, zwiſchen 
der Oka und Wolga im J. 1818. In 
der Geſchichte des ruſſiſchen Heer⸗ 
weſens unter Alexander ‚, madıt ber 
Friede zu Tilſit Epoche. Er eröffnete 
nit bloß den Weg zur Eroberung 
Sennlands (1809) und der Donaus 
mündungen (1812), fondern er gab 
auch Alerandern Zeit, die Unvollfoms 
menheit des biöherigen ruffifhen Mis 
litärfoftems zu heben. Alerander gab 
feinem Volke dag Wort, „daß er nie mit 
Napoleon unterhandeln wolle, fo lange 
noch ein bewaffneter Keind in feinem 
Lande fey,” feiner Feſtigkeit ents 
ſprach der Much des Belks. Welche 
Thätigkeit aber in der Kriegeverwalz 
fung berrfchen mußte, bewies bas 
suflifhe Heer, welches 1813 in 
Deutfhland auftrat, umd dag Heer, 
welches Alexander im Jahre 1815, 
300,000 Mann ſtark, mit 2000 bes 
fpannten Kanonen, gegen Frankreich 
marſchfertig aufſtellte. — In der Ges 
ſchichte der Politik Alexanders, iſt 
ber friedliche, und religiöfe Charak— 
ter berfelben eine bemerkenswerthe 
Seite, Bolgereih war feine perföns 
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lidye Freundſchaft, wie man fie felten 
unter Moparden erblidt, für ben 
König von Preußen, Kriedrih Wils 
helm II., die 1805 am Sarge Fried» 
richs IT. feyerlich befiegelt wurbe. Es 
gelang ihm durch die Zufammentunft 
mit dem Kronprinzen von Schweden 
zu Abo im Auguft 1812 Schweben 
mit ſich zu verbinden, nachdem er 
[don früher die Pforte zum Frieden 
von Buchareft bewogen hatte. Durd 
ben Krieg 1812 erhob fih Alerans 
ders Staatskunft zu jenem höheren 
frommen Gharakter, der auch feine 
Staatsfhriften bezeichnet. Unftreitig 
hat Xleranders Perfönlickeit auch 
auf ben Gang bes Krieges in Frank— 
zei viel mit eingewirkt, Die Bes 
geifterung ber Parifer für ihn war 
gränzenlos. Alerander verließ Paris 
ben 1.3uly 1814. u. ging nahEnglanb, 
wo er mit Jubel empfangen wurbe. 
Die pohlnifheGonftitution, welche Ale⸗ 
ander von einigen Pohlen und feinen 
Staatsmännern in Wien entwerfen 
ließ, war die erfte, welche dem Worte 
ber Monarchen und den Erwartungen 
ber Völker entſprach. Die Beharrlich⸗ 
keit, mit welder Alerander feinen 
politifhen Grunbdfägen treu blieb, bes 
wies ſich nicht allein gegen bieSchweiz, 
die hauptſächlich ihm ihre Neutralis 
tät verdankt, und gegen bie ionifche 
Republik, fondern auch bey der Rück⸗ 
kehr Napoleons von Elba nad Pa⸗ 
ris, in der Erfüllung des Tractats 
von Chaumont. Alexander kam jetzt 
zum zweyten Mahl, den 11. July 1815 
in die Hauptftadt Frankreichs. Durch 
die Stiftung des hriftlichen Bundes, 
Paris 26. Sept. 1815 (f. d. Artik. 
heilige Allianz), und burd die Ers 
klärung des Gongreffes v. Achen (1818) 
bat er ber europäifchen Staatskunſt 
eine höhere Richtung gegeben. Daß 
eine ſolche Regierung ſchon jetzt wohl⸗ 
thätige Folgen gehabt haben müſſe, 
beweift nicht bloß bie Werarößerung 
bes Reiches mit Brufinien, Finnland, 
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Barfhau, Shirwan und Beſſarahlen, 
welche Länder die Reichögrängen faft 
überall undurchdringlich gemacht, und 
bie Volksmenge bes Reichs binnen 17 
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geboren gu Rouen 1639, wurbe 1645 
Dominikaner, zeichnete fi befonbers 
als Kirchengefhichtfchreiber aus; er 
ftarb zu Paris im Auguft 1724. 


Sahren von 36 Mil, bis auf mehr AleranderRewsky, oder Jaro 6« 


als 42 Millionen — meiftens Euros 
päer — vermehrt haben, fondern ber 
immer höher fteigende innere Wohl» 
fand des Reiches, das ſchnelle Aufs 
blühen Moskau's aus feiner Aſche, 
die wachfende Gultur in Sibirien und 
der Krimm, die während Alerandere 
sTjähriger Regierung um 600,000 
Menfhen vermehrte Volkszahl in ben 
Gouvernements Zobolst und Irkuzk. 
Reifere Blüchen wird die längere Korts 
bauer biefer auf Gefeglidkeit und 
menſchliches Wohlwollen gegründeten 
Regierung entfalten, Das Weitere f. 
unter Pawlowitſch. 
14) In Schottland. 

a) Alerander ber Wilde, aus bem 
Stamme Kenneths II., Sohn Mals 
koͤlms III., folgte 1107 feinem Brus 
ber Edgar als König, b) Alerans 
deril., geb. 1198, erhielt nad bem 
Tode feines Baters Wilhelm des 


Löwen 1214 die Regierung. e) Al es. 


gander 1ll,, Sohn bes Vorigen, 
tam noch unmünbig zur Regierung, 
und ward durch die Eumenifche Fac⸗ 
tion beeinträchtiget. 

15) In Theſſalien. 
YUlerander, Zyrann von Pherä, ein 
Menfh, beffen Graufamleiten nicht 
zu befchreiben find, der ſich durch Ver: 
giftung feines Bruders Polyborus 369 
v.Chr. den Weg zur Regierung bahnte. 
Alerander Lynkeftes, des Äropos 
Sohn, war mit feinen zwey Brüdern 
Mitverfhworner bes Paufanias (ſ. 
db.) gegen Philipp von Makebonien, 
an weldher Berfhmwörung Alerander 
ber Große felbft Zheil genommen has 
ben fol, und zufolge ber Philipp 
356 v. hr. zu Ügä von Paufanias 
ermordet warb. 

Alexander Ratalis (Aler. Noel), 


lawitſch RNewsky, moskowitiſcher 


Kriegsheld, geb. 1218, Sohn d. Groß⸗ 
herzog Jaroslaw, erfocht an der Ne⸗ 
wa einen völligen Sieg über bie Fein⸗ 
be feines Baters, bie Dänen, Schwes 
ben und Ritter des beutfchen Ordens, 
welche fhon auf Nowgorod anrüdten, 
ſchlug die Tartaren und erhielt von 
ber Newa feinen Ehrennahmen. Geis 
ne Landsleute machten ihn zum Hei— 
ligen, und Peter der Große erbaute 
ihm zu Ehren zu St. Petersburg auf 
ber Stelle, wo Alexander ben Sieg 
erfohten, ein Kiofter, ftiftete auch 
zu feinem Andenken ben Aleranders 
Newsky-Orden im 3.1722, der 1725 
von feiner Gemahlinn Katharina I. 
zuerft vergeben ward. Das Ordens⸗ 
zeichen ift ein Bfpigiges , golbenes, mit 
dunkelrothem Fluß belegtes Kreuz, 
zwifchen beffen Winkel goldene, zwey⸗ 
köpfige, mit Eaiferlihen Kronen vers 
fehene Adler, im Mittelfhilbe der 
beit. Alerandber Newsky zu Pferbe, 
bem eine Hand aus den Wolken den 
Lorbeerfrang auffegt, dargeftellt iſt; 
bie Umfeite zeigt ben mehrmahls vers 
ſchlungenen Budftaben As wirb, an 
einem ponceaurothen breiten Bande, 
fiber der linken Achſel, nebft einem 
achtfpigigen filbernen Stern , auf 
ber linken Bruft getragen, worauf 
die gefhlungenen Budjftaben 8. A. 
(sanctus Alexander) von einem ros 
then Herzogshute, mit filbernem 
Auffchlag, gebedt, unb auf bem pons 
ceaurothen, halb erhabenen Zirkel in 
ruflifher Sprache die DOrbensbevife: 
Kür Arbeit und für's Vaterland. 
Alexander, Päpfte. 


Alexander II. hieß früher Anfelm 


und war BVifchof von Lucca, geboren 
in Mailand, zum Papft gewählt im 
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Octob. 1064, behauptet ſich wider ben 
Gegenpapft Honorius II, 1063, bes 
eretirt zu Mantua, daß die Papſtwahl 
ben Cardinälen allein zuftehen fol, 
ftarb im April 1073. — Alexan⸗ 
ber III. aus Siena, Garbinal unter 
Gugen IV., folgt auf Adrian IV. im 
Sept. 1159, beendigt die Differenzen 
mit Kaifer Friedrich I. ( Rothbart ) 
burd) den Frieden zu Venedig 1177, 
und fl. Ende Auguft 1181. — Ale 


zander IV, aus Anagni, folgt Ins - 


nocenz IV, Enbe 1254, Gegner Mans 
fred’s, ft. im May 1261.— Alerans 
ber V. hieß früher Petrus Philargi, 
gebürtig aus Gandia (Greta), Erzbis 
{hof von Mailand, Garbinaldurd In» 
nocenz VII,, zum Papfte gewählt durch 
das Goncil zu Pifa Ende Juny 1409, 
mwar ein Vater der Armen, ft. ſchon 
nah zehn Monathen. — Alerans 
ber VI., aus Balencia geb. 1450, 
Sardinaldurd feinen Onkel Galirt III, 
(Borgia) 1455, Papft nad) Innocenz 
VII, im Aug. 1492, ſtarb nady einer 
vielbewegten Regierung im Aug. 1503. 
— Alexander VII, früher Fabio 
Shigi, aus Siena, Legat beym wefts 
phälifhen Friedens-Congreſſe, Nach—⸗ 
folger Innocenz X. am 8. April 1655, 
ſt. im May 1667. Von ſeinem Bru⸗ 
der Auguſt ſtammt das fürſtl. Haus 
Chigi, ſ.d. A. — Alerander VI. 
hieß früher Ottoboni, aus Venedig, 
Cardinal durch Innocenz X., Papſt 
nach Innocenz XI. am 6. Octob. 1689, 
verwirft die vier gallican. Sätze, ſt. 
am 1. Febr. 1691, alt 80 Jahre. 
Alexander Geverus (der Gtrens 
ge), auch Alerander I., vollftändig : 
Marcus Aureliusd Alerans 
der Severus, und früher bloß 
Alerianus, geb. 208 n. Chr. in 
ber forifchen Stabt Arce. Seine Muts 
ter war Julia Mammäa, eine nahe 
Berwandte des Kaifers Marcus Aus 
zelius Antonius, unter bem Rahmen 
Heliogabatus , mad) beffen Tode (222) 


Ylerandria 
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Weranber zum römifchen Kaifer aus» 
gerufen warb, Durch feine treffliche 
Mutter erhielt er eine ausgezeichnete 
Bildung, warb vom erwähnten Kais 
fer, 220, an Kinbesftatt angenommen, 
trat, buch die berühmten Rechtsge⸗ 
Ichrten Ulpianus und Paulius uns 
terftügt, die Regierung an, und führs 
te fie mit großer Sorgfalt und Ges 
techtigkeit, Nur die verwöhnten Sols 
baten hießen ihn den Strengen, benn 
Schlechtigkeit firafte er mit Härte, 
Die Geſetze, die er gab, ließ er jes 
bes Mahl von 20 Recdhtögelehrten u. 50 
andern verfländigen Männern prüfen 
und unterfuchen. Als Sieger von Pers 
fien zurüdgelehrt, erregte feine Muts 
ter einen Aufftand im Deere, der 
nidt nur feinen, fondern ihren eis 
genen Tod zur Kolge hatte, den 18. 

März 235, in Sidlingen bey Main;. 


—— Sauerbrunnen u. 


Bad im D. Sichersreuth in Bayern, 
Ober-⸗Mainkreis, zwiſchen Wunſiedel 
u. Redwitz; das Waſſer gleichet dem 
Schwalbacher. 


Alexandrette oder Skanderun 


oder Eskienderun, St. und Has 
fen in Syrien, am Meerbufen Ajas 
(Ajazzo). Der Drt felbit beficht aus 
elenden Hütten, bat Mangel an gu— 
tem Trinkwaſſer, bas auf Eſeln in 
Krügen herbeygehohlt wird, und ift 
mit Sümpfen umgeben, welche im 
Sommer tödtlihe Krankheiten vers 
anlaffen. Es ift ber Hafen von Has 
led, von dem es noh 4 Zagreifen 
entfernt ift, daher haben Biceconfule 
von Frankreich, Öfterreih, England 
und Holland hier ihren Sitz. 


Alerandria, vormahls Belh a 


ven, St. im Difte. Golumbia in den 
vereinigten Staaten von Rorbames 
rifa, am Potowmal mit 7,227 Ginw., 
treibt Schiffbau und Handel. 

oder Skanderik, 
St. in Nieder : Ägpyten, Prov. Bah⸗ 
ri, am mittelänbifhen Meere, aicht 
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meit von ber Mündung bes Ril, auf 
einer Erdunzge, in geringer Entfers 
nung vonden Ruinen bes alten , welts 
berühmten Alerandriens, von beffen 
Größe fie kaum den achten Theil hat. 
Sie ift mit einer 20 bis 40 Buß ho⸗ 
ben Mauer umgeben, bat 20,000, 
nad Andern 15,000 Einw. Muhames 
baner, Juden unb europäiſche Kaufs 
leute, fhmale, krumme, ungepflas 
fkerte Straßen, meiftens fteinerue 9. 
mit platten Dächern, ſchöne Gärten 
mit Südfrühten, und 2 Häfen, von 
denen ber öftlidhe neue ſchlecht, und 
bey gemwiffen Winden unfiher, ber 
weftliche kleiner, aber tiefer und fiches 
rer ifl. Hier war es, wo bie Fran⸗ 
gofen zwifhen dem 1. und 3. July 
1798 landeten. Bor beyben Häfen 
liegt die Halbinſel Pharillon, 
das alte Pharus, auf deſſen öftlis 
der Spitze ein elenbes Gaftell errich⸗ 
tet ift, das mit Alerandria durch eis 
nen Gteindamm zufammen hängt. 
Man findet hier mehrere riftliche 
Kirchen und viele Mofcheen. Alerans 
bria ift noch bie berühmtefte Handels⸗ 
ftadt in Ägypten, fie betreibt ben 
ganzen Verkehr mit Europa, und lies 


fert dem Leptern vorzüglich Saflor 


und Senna. Es wird hier grünes u. 
weißes Glas verfertigt.. — Die merk⸗ 
würbigften Überrefte des alten Ales 
zandriens find: ein Säulengang mit 
einigen Säulen. Das füdöfttiche Ams 
phitheater, die Obelisken der Kleos 
patra, von denen nod einer fteht, der 
andere aber umgeflürzt und mit Sand 
verfpättet ift; fie find 58 Fuß 6 Zoll 
bo, und 7 Fuß auf jeder Seite breit, 
Die Säule des Pompejus, von fehr 
ſchönem Granit, aus 3 Stüden zus 
fammengefegt, 95 Fuß hoch und 7 1/2 
Fuß im Durchmeſſer; oben in ber 
Mitte ift ein großes rundes Loch, u. 
in jeder Ede noch ein Eleineres; es if 
Daher wahrſcheinlich, baß eine Bild⸗ 
fäule zu Pferbe auf berfelben geſtan⸗ 
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ben habe, — Nicht welt von Alexan⸗ 
dria find die berühmten Kataloms, 
b en oder unterirdifchen Galerien. 
Einige von biefen Gängen find noch 
unverfehrt; auf beyden Seiten bers 
felben ficht manj drey Reihen von 
Grabmählern über einander, 


Aleranbdbria, St. im ruff. Gouver. 


Sherfon am Ingulez, mit lebhaften 
Verkehr. 


Alerandria, &t. im ruſſiſch. Gouv. 


Wolynſk, am Fl. Hovyn, mit 122.9. 


Alerandbriner find Verſe, die bjam⸗ 


bifche Füße und in der Mitte als cha⸗ 
rakteriftifches Zeichen einen Einfchnitt 
(Säfur) haben. Man leitet ben Nahs 
men von einem alten Heldengedicht 
ber Franzofen (bey denen biefe Vers» 
art nod durchgängig bey Epos und 
Drama üblich ift) auf Alerander ben 
Gr. aus ber Mitte bes 11. Jahrh. her. 


Alerandbriner ober Alerandris 


nifhe Philoſophen. Die phis 
lofophifhe Schule des Platon hatte 
unter dem Rahmen ber atabemifchen, 
ihre Philofophie in ein fleptifches 
Philofophem umgebilbet, welches ber 
Lehre des Platon wenig entfprad). 
Daher entwidelte fi nad) und nad 
eine neu platonifhe Schule, wels 
che aud die fonkretiftifche „ elekti 
fhe, und von dem Hauptfig ihrer 
Lehrer, die Aleranbrinifcheges 
nannt wird. Diefe Philofophen hie⸗ 
fen Synkretiſten und Eflektiker, weil 
fie nit nur einer Schule folgen, 
fondern aus allen fammeln, und ver» 
einigen wollen. Geit dem Enbe des 
2. Zahrh. ward baraus aber dur 
Ammonius Sakkas eine fefler ges 
fhloffene Schule, welche noch eigents 
licher die ber Alerandriner ober Reus 
platoniter genannt wird, deren my⸗ 
ftifhes und ſchwärmeriſches Philofos 
phem, weldyes fi durch die Lehre 
von ben Efftafen oder Entzüdungen 
und von dem höhern innern Lichte 


auszeichnete, Plotinos vecht ausbil« 
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bete , Porphyriod und Ameliod meis 
ter überlieferten, und welches dann 
vorzüglich durch Jamblichos und Pros 
2105 fid) immer mehr in abergläubis 
fhen Aberwig, und in bie Zauberey 
geifterkundiger Herenmeifter auflöfte. 

Alerandrinifhe Bibliothek 
gur Zeit der Ptolomäer fol 700,000 
Bände (Rollen ) enthalten haben 
Ein Theil 400,000 Bände, im Mus 

. feum, ging im Kriege mit Gäfar, 

(1 d.) in Feuer auf bey dem Brans 
be bed Bruchiumvierteis (f. Alerans 
dria; vgl. Adhillas). Die im Sera⸗ 
peum (Tempel bes Serapis) ſtehende 
30,000 Bände ſtark, warb unter Kleos 
patra mit 200,000 Bänden ber ihr 
von Antonius geſchenkten bergamis 
[hen Bibliothef vermehrt. Dan ers 
zählt, der nad) Gäfar vorhandene Büs 
chervorrath habe ſich bis in die Mitte 
bed 7. Zahrh. erhalten, wo cr vom 
Khalifen Omar in den Öfen der Bäs 
ber verbrannt worben fey. Allein ſchon 
unter Diocletian, und bann unter 
Theodoſius d. Gr., ber auf Antrieb 
bes Bifchofs Theophilus, 391, das Se⸗ 
rapeum verbrannte, muß bie Biblio» 
thek wenigftens fehr gelitten haben. 

Alerandromft, Krft. im ruffifchen 
Gouvern. Wolodimir, mit einer Stus 
terey, bat 700 Einw. 

Alexandrowſk, H. St. im Ruff. 
Gouvern. Kaufafien, am Gontali, 
m. 2500 €. 

Alerandrowft, Fleden und Feft. 
im Ruff, Gouv. Jekaterinoslaw mit 
850 E. Bier fängt die Dueprſche 
Schanzlinie, eine Reihe von Feftuns 
gen an, bie 1770 angelegt wurde. 

Alerei, Czar von Rußland von 1645 
bis 1676, folgte feinem Bater Michael, 
dem erften Gzar aus dem Haufe Ro: 
manow, in einem Alter von 15 Jahren 
u. führte Krieg mit Pohlen und Schwe⸗ 
den. In erfter Ehe wurden ihm gebos 
ren: a) Fedor (Theodor), der 1682 
als Szar kinderlos ſtarb z b) Iwan II, 
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(Johann), Ezar 1682 bid 1688, ft. 
1692 (|, d.%. Iwan II. und Anna 
Iwanowna); und c) die wegen ihres 
Ehrgeiges bekannte Sophie, ft. 1704. 
Sein Sohn zweyter Ehe ift ber bes 
rühmte erfte Kaifer von Rußland, P es 
ter (I) der @roße,ft.1725. Des letz⸗ 
teren Tochter, Anna Petromna, wurbe 
bie Mutter Kaifersd Peter III., aus 
dem Haufe Holftein, f. Peter II. 

Alerei Petromwitfch, der ältefte 
Sohn u.f.w. (f.d. A. Petrowitſch). 

Alerejewft, IE. und Keft. im ruſſ. 
Gouv. Simbirft, am Einfl. ber Kinel 
in bie Samara. Bon hier geht eine 
Straße nad) Uraıfe. 

Alerian (Xleri), der Sohn bes Eu: 
phemianus, eines Senators zu Rom, 
warb mit einer Jungfrau aus könig⸗ 
lihem Geſchlechte vermäpit, verließ 
aber feine Braut im Ehebette, gab 
ihr den Trauring zurüd, nahm viel 
Geld und Koftbarkeiten mit fi, eil⸗ 
te nad Edeffa, vertheilte dort fein 
Vermögen unter bie Armen, unb 
fammelte auch an den Kirchthüren Als 
mofen für die Armen. Gr iſt ber 
Schutzheilige der 

Alerianer ober Gelliten in Plans 
bern, auch Gellbrüber genannt. Sie 
bilben einen Mönchsorden, find aber 
Laien, u. ihre Klöfter meift Verbeſſe⸗ 

rungshäuſer für ungehorfame Kinder. 

Alerie, Alife, D. im franz. Dep. 
der Saone und koire, an einem Ber» 
ge, auf weichem die Überbleibfel der 

“alten und berühmten St. Alize oder 
Alexia, deren Gäfar gedenkt, zu fes 
ben find. 

Alerin, Krſt. im ruff. Gouv. Zula, 
an ber fhiffbaren Oka, mit 344 höl⸗ 
zernen H., einem Kaufbhofe mit 32 
Buben, und 1,118 €., einer Hutfabr.; 
handelt mit Hanf, Talg, Bellen, Hos 
nig und Holz. i 

Alerinza, Bleden in Servien, norb: 
weſtlich von Niſſa. 

Alezis-bad (Selkenbrunners bad), 


” 


Ales 


ein eifenhältiges Mineralwafler im 
Seltenthale bey Harzgerode im Ans 
haltifchen. 

Alerius, 1) A. J. Komnenus, jüngs 
ſter Sohn des Johannes Komn., beffen 
älterer Bruber Iſaak (f.d.) die fais 
fertihe Würde an Gonftantin Dukas 
(f. db.) abgetreten hatte, geb. 1048 
su Gonftantinopel, war im Privats 
fkande erzogen. Unter Michael Dukas 
foht er glücklich gegen die Türken, 
Am Hofe verläumbet, body der Unters 
füsung der Soldaten gewiß, floh er 
mit feinem Bruder, und warb von 


diefem und dem Heere zuerft ald Kai⸗ 


fer begrüßt. Darauf nahm er Gons 
ftantinopel durch Verrätherey und gab 
es feinen Zruppen zur Plünderung 
preis, Botaniates mußte abdanken 
und ging ins Klofter, 1081, worauf 
Alerius von Senat und Volk ald Kais 
fer ausgerufen wurde, Bald darauf 
zog er nad) Kleinafien gegen bie Zürs 
ten, erfodht einige Vortheile, ſchloß 
dann ſchnell einen billigen Frieden mit 
ihnen, um feine Madıt gegen Robert 
Buiscarb (f. d.) wenden zu können. 
Unterdeffen hatte bie Eroberung Je—⸗ 
 rufalems, ber brüdenbe Zuftand ber 
Ghriften dort, und bas immer weitere 
Vorbringen ber Türken in Afien im 
weftlihen Europa allgemeine. Aufs 
merkſamkeit erregt, Alerius felbft 
batte einige Mahle bey ben occibenz 
talifhen Höfen um Unterftügung ges 
bethen. Endiih kam 1095 burdy Pes 
ter von Amiens (f.d.) ber erfte Kreuz⸗ 
zug zu Stande; bie große Menge und 
3ügellofigkeit des erften Haufens aber 
erregte bey dem mißtrauifchen Ale— 
rius Argwohn, und um ſich ihrer mög⸗ 
lichſt bald zu entledigen, ließ er fie 
ſchnell nad) Afien überfegen. Nicht fo 
leicht kam er mit dem zweyten geord⸗ 
neteren Deere und Gottfried v. Bouils 
Ion durch, welcher, durch die wider: 
rechtliche Gefangennehmung bes Gras 
fen Hugo, Philipps l. von Frankreich 


Aler 


Bruber, erbittert, gegen Sonftantts 
nopel felbft anrüdte. Richt ohne 
Schwierigkeiten von Seite des Alerius 
ward endlid ein Vergleich abgefchlofe 
fen, zu Folge deſſen er die Kreuzfah⸗ 
ver als Bundesgenoffen betradıten, 
und ihnen bie möglichjte Unterftügung 
zukommen laffen follte, Diefer, durch 
Kränklichkeit die legte Zeit feines Les 
bens verhindert, am Kriege in Afien 
thätig Theil zu nehmen, fuchte vors 
züglich Ruhe im Innern feines Reichs 
herzuftellen ; für das griech. Reich hat 
er ungemein viel Gutes geleiftet. 2) 
A.ill.Angelus, der fi aus Stolz 
ben Beynahmen Komnenus gab, Brus 
ber bes Kaifers Iſaak Angelus (f. d.), 
empörte fi 1195 gegen diefen, ließ 
ihn blenden und ins Gefängniß wer⸗ 
fen, überließ fich der Ausfchweifung, 
feiner Gemahlinn Euphroſyne aber 
und ihren Günftlingen die Regierung 
im Innern. Er befriegte 1206 feinen 
Schwiegerfohn Theodorus Laskaris, 
mit Hülfe der Türken‘, von dieſen ges 
fangen genommen, und in ein Klofter 
zu Nicda geftedt, ftarb er nad) einis 
gen Jahren. 3) X. IV. Angelus, 
bes Bor. Neffe, Sohn bes Kaifers 
Iſaak, entkam auf einem italienifchen 
Schiffe der Haft, worin fein Oheim 
ihn wie feinen Vater hielt, und flüch« 
tete zum Papft Innocenz UI., und 
ward unter fehr harten Bedingungen 
mit feinem geblendeten Bater zum 
Kaifer ernannt. 4) A. V., Dukas, 
mit bem Beynahmen Murzuphlus 
(von feinen zuſammengewachſenen bis 
den Xugenbraunen), ließ 1204 Ales 
rius IV. ermorden und beftieg ſelbſt 
ben Thron. Im Begriff überdie Meers 
enge nad) Aſien zu geben, gerieth ex 
in die Hände der Kreuzfahrer, warb 
nad) Conftantinopel gefandt, hier als 
Kaifermörber verurtheilt und von der 
Theodoſianiſchen Bildfäute berabges 
ſtürzt. 5) Mlerius Komnenus, 
Entel bes Kaifers Andronikus Komn. 
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(f.d.), ber Große genannt, fehte ſich, 
mwährenb Gonftantinopel nad) Alexius 
Murzuphlus Flucht im Befide ber 
Franken war, mit feinem Bruber Das 
vid Komnenus in Pontus und Pas 
phlagonien feft. 

Aleropol, kl. St. im ruff. Gouv. 
Yultawa , am Drel, in einer frudts 
baren Gegend, mit 800 €, 

Alfadhes, Alfacgs, f. ©. Juan 
bes Alfadhes, 

Alfadbur (Atfader, Aldfaber, Allfa⸗ 
dur, d. h. Allvater), in ber norbifchen 
Mythologie der Rahme bes höchſten 
und älteften aller Götter, bes höchſten 
Urmwefens. 

Alfaites, Alfayates, kl. St. nebſt 
einem guten Schl. in Portugal, in 
der Prov. Tralos Montes, beym Ur⸗ 
ſprunge des Fl. Coa, auf einer Höhe 
zwiſchen lauter Gebirgen. 

Alfalter, D. und Schl. im Königr. 
Bayern, Regenkr., hatte ſonſt ergie⸗ 
bige Bleygruben. 

Alfalu, Dorf in Siebenbürgen, mit 
einem fäuerlihen Mineralwaffer. 

Alfanbdbega, ein arabifches und pors 
tugief. Wort, bedeutet 1) ein Pads 
u. 3ollh. zu Biffabon ; 2) bie Zollabs 
gabe von allen auss und eingehenden 
Waaren. 

Alfaques, Esfaques, kl. St. im 
Königr. Tunis, in der Barbarey in 
Afrika, am mittelländiſchen Meere. 

Alfaques, Billa in Catalonien in 
Spanien, mit einem großen fidern 
Dafen und wichtigen Salinen. 

Alfar, (die Mehrz. von Alfr, Alfen, 
Elfen), in ber altnordifhen Dicht⸗ 
kunſt a) der Rahme eines Volks des 
alten Skandinavien, b) Geifter, ber 
Würde nach unter den Xfen. 

Alfarez, IE. in Gatalonien in Spas 
nien, 5 M. von Balaguer, in dem 
Gebiethe von Lerida. 

Alfaro, &t. in ber fpan. Prov. So⸗ 
zia, am Fl. Gbro, mit 4,800 €. 

Alfaro (Don Juan), geb. zu Cordo⸗ 


ar 


va 1640. Ein großer Mahler. Sein 
erfter Meifter war Gaftillo,, aus deſ⸗ 
fen Schule ging er nah Mabrib in 
bie Schule des berühmten Velasquez 
über. Unter deffen Anführung brachte 
er es bald fo weit, daß feine Pors 
traite oft für jene feines Meifters gals 
ten, unb wenn er ſich bisweilen von 
beffen Manier entfernte, fo geſchah 
es nur, um jene von van Dyk nad 
zuahmen, ben er unendlich verehrte. 

Alfdorf,gr. D.mit2 Sch. im Königr. 
Würtemberg ,„ nähft Schorndorf, 
Jaxtkr., mit 1012 E. treibt Flachsbau. 

Alfeizara, Fleden in der portugieſ. 

Prov. Eftremadbura, am Meere. 

Alfeld, 1) St. im hannöverfchen Fürs 
ſtenthume Hildesheim, an der Leine, 
wo fie die Warne aufnimmt; liegt in 
einer angenehmen, fruchtbaren Gegend, 
ift ummauert, hat 4 Shore, ein Schuls 
lehrerfeminar,, 340 9. und 2400 E., 
bie fih hauptfählih von Viehzucht, 
Flachs- unb Hopfenbau, dann von 
ftarfem Garn: u, Leinwandhandel nähe 
ren. Die waldige Gegend ringsherum 
heißt der Sadwald. 2) D. im Königr. 
Bayern, Rezatkr., in einer ſehr bera 
gigen Gegend, mit 56) E., woruns 
ter viele Handwerker. 

Alfenau, ober bas Hochgericht Bells 
fort , ift eines von dem Bunde der zehn 
Gerichte im Sant. Graubünden in ber 
Schweiz. Das D. Alfenau, davon das 
Hochgericht den Rahmen führt, Liegt 
am kl. Fl. Albell; nicht weit davon 
find Mineralwäflfer. 

Alfentanz (Alfdans, Elfentan;), 
Reibentanz der Alfen; wo bie zierlis 
hen Lichtalfen auf den Spisen der 
Grashalmen und Blumen tanzen, da 
wuchd nad alter Sage Alles üppiger 
und fhöner, während unter ben $üs 
Ben ber Radyalfen das Gras verborrte, 

Alfeo, Anapo, Fl. in Sicilien im 
Val bi Noto; er ergießt ſich bey Sy⸗ 
rakus in das jonifhe Meer. 

Alfeo, fı Alpheus. 


ar 


Atfidena, MM. Stadt im jenfeitigen 
Abruzzo, im Königr.Reapel, am Fl. 
Sangro , gegen bie Grängen von Ters 
va bi Lavoro. 

Alfieri (Bittorio, Graf von), geb. 
zu Afti 1745, geft. zu $lorenz 1805. 
In ber Militär » Akademie zu Zurin 


erzogen, trat er fpäterhin in Krieges 


dienfte, durchreifte Deutfchland, Eng» 
land und Frankreich, und wählte fi 
zulegt Paris zum Aufenthalte. Er hat 
außer feinen Oden und vermifchten 
Gedichten 19 Trauerfpiele gefchrieben, 
die von feinen Werken, melde zu 
Mailand in 8 Bden. erſchienen, bie 
fünf erften ausmachen. Außerbem bins 
terließ er eine Überfegung des Salluft, 
der Äneide u.f.w. im Manufe. Beym 
Ausbruche der Revolution hatte er 
Frankreich verlajfen und lebte bis an 
feinen Zod zu Florenz. Eine metrifche 
Überfegung feiner Trauerfpiele unters 
nahmen Rehfues und Tſcharner, wos 
von indeß nur ber erfte Band (Bers 
lin 1894) erfdienen if. Deffen Les 
ben aus dem Stalien. überf. von D. 
8. Hain, 2 Bbe. (Leipzig 1812.) 
Alfkarleby, königl. Hof, D. und 
Jahrmarktplatz in der Upfalifchen Lanz 
deshauptmannfhaft in Schweden, am 
Einfl. der Dalelbe in den Bottnifchen 
Meerbufen; treibt ftarfen Handel mit 
Lachs und Reunaugen. 

Alfons, Alfonfo (Alphonfus), Kös 
nige von Aragonien: 1) A. I., König 


von Aragonien und Navarra, feiner 


Zapferkeit und Kriegsluft wegen ber 
Kämpfer genannt. 2) A. II., Sohn 
Raimund Berengare, Grafen von 
Barcelona, erhielt 1162 von feiner 
Mutter die Regierung. 3) A. III., ber 
Prädtige, König von Aragonien, folgs 
te feinem Vater Peter III, 1285. 4) 
a. IV., ber Gnädige, folgte feinem 
Bater Jacob II. 13:7. 5) X. V., der 
Grofmüthige, König von Aragonien, 
und (als Alphons I.) von Reapel und 
Sicilien, Sohn und (1416) Rachfol⸗ 
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ger Berbinands bes Gerechten von Ga» 
ftitin. 


Alfons, Könige von Afturien, Galis 


eien, Leon und Gaftilien: 1) A. J., 
der Katholifche (wegen feiner Abkunft 
vom weftgothifhen Könige Reckared, 
(f.d.), Sohn des Don Pedro, Ders 
3098 von Gantabrien, geb. 693. 2) 
A. II., der Keufche (el Eafto), bes 
Bor. Enkel, warb, obgleih er vom 
Einderlofen Silo zum Mitregenten ers» 
nannt, nach beffen Zobe 783 von Maus 
rebato, einem natürlichen Sohne A. I., 
wieber verdrängt, und konnte erft 
nad) Bermudos J. Abdankung 791 zum 
Throne gelangen. Er war ein talents 
voller und Mräftiger Fürſt, der auch 
durch zweckmäßige Einrichtungen im 
Innern den Wohlftand feines Volkes 
zu erhöhen flrebte. Den Rahmen : ber 
Keufche, erhielt erwegen der Enthalt⸗ 
famteit gegen feine Gemahlinn. 835 
übergab er mit Bewilligung ber Stäns 
be die Regierung an Don Ramirol,, 
Bermubo’s Sohn, und zog ſich in bie 
Einfamfeit jurüd, wo er842, 853. 
alt, ftarb. Unter feiner Regierung 
warb aud; ber Körper bed Apoftels 
Zacobus, Spaniens Schugheiligen, im 
Galicien gefunden und in Compoſtella 
feyertich beygefegt. 3) A. III., der 
Große, König von Afturien, Galicien, 
Leon und Oviedo, geb. 848, folgte 
fhon 866 feinem Water Orbono I, 
ward aber von Froila, Gr. v. Galis 
eien, feinem Mitbewerber, genöthigt 
nad) Gaftilien zu gehen. Er ließ meh» 
rere von den Rormännern verwüftete 
Stäbte, worunter ber Hafen von Gale 
(f. d.) wieder aufbauen, Dviedo bes 
feftigen, und fuchte durch angemeifes 
ne BVertheilung ber Ländereyen ben 
Aderbau zu heben. 4) X. IV., der 
Mönch, König von Afturien, Galicien 
und Leon, bes Vorig. Enkel, Sohn 
Drbono’s Il., folgte 924 Froila I, 
ein allgemein verhaßter Regent. Um 
einer ihm drohenden Entfegung zuvor⸗ 
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zukommen, trat er 931 bie Krone an 
feinen jüngern Bruder Ramiro II, ab, 
und ging ins Klofter. 5) A.V., Kö⸗ 
nig von Leon und Gaftilien, folgte 
feinem Vater Bermubo II., 999, 5Jah⸗ 
re alt, unter der Vormundſchaft feiner 
Mutter Elvire; belagerte 1027 bie 
Seftung Bifeo, flarb aber von einem 
vergifteten Pfeile getroffen, 34 Jahre 
alt. 6) A. VI., König von Afturien, 
Galicien, Leon und Gaftilien, erbte 
von feinem Bater Kerbinand dem Gr. 
1065 bas Königreich Leon, warb aber 
Thon 1067 von feinem ältern Bruder 
Sancho, bem Gaftilien zugefallen war, 
überfallen, und 1070 bey Bolpellar 
durch Eid gefchhlagen, mußte dem Thros 
ne entfagen, und in das Klofter Sa⸗ 
bagungehen. Mit Hülfe feiner Schwes 
fter entfloh er zum Könige Al: Madıs 
mum von Toledo, wo er freunblid 
aufgenommen ward. Nachdem aber 
Sancho 1072 vor Zamora ermorbet 
worben war, verließ Alfons Zolebo, 
und ward auf die Berfiherung, an 


dem Morbe Sancho's unbetheiligt ges 


wefen zu feyn, von den meiften Bas 
ronen als König von Leon und Gaftis 
lien anerkannt. Bald barauf lodte er 
feinen jüngern Bruder Garcias, wels 
cher Anfprühe an Gaftilien machte, 
unter bem Borwande ber gütlidhen 
Belegung ihrer Händel zu fi, nahm 
ihn gefangen, bemädhtigte ſich feiner 
Krone und vereinigte fo die drey Reiche 
Balicien, Gaftilien und Leon. Er ft. 
im folg. Jahre 1109, während feine 
Feldherrn den Krieg mit Glück forts 
festen, 73 Jahre alt und 6 Mahl vers 
mählt; zulegt 1103 mit der Prinzefs 
finn Beatrir aus dem Haufe Efte. Er 
war ein Dann von trefflichen Anlas 
gen, bie jedoch von vielen Fehlern vers 
dunfelt wurden. 7) X. VII., Ramo, 
Sohn ber Urraca(Gemahlinn Alfons I. 
von Aragonien, f.b.), von ihrem er: 
ften Gemahl Raimund, Grafen von 
Burgund, der 1106 flarb, und Enkel 


x 


af 


bed Vorigen. 9) A. VII., Sohn San« 


cho's III. König von Caſtilien, folgte 


dieſem ſchon 1158, 3 Jahre alt, ans 
fangs unter ber Bormundfhaft bed 


Grafen Butierre be Gaftıo, fpäter une 


ter ber bes Haufes Lara, ward aber 


der innern Unruhen wegen 1170 für 
münbdig erklärt. Er ftarb 1214 an eis 
nem bösartigen Fieber. Er war einer 
der größten fpanifhyen Könige, mit 
Eriegerifhem Geifte, doch nicht ohne 
Sinn für die Künfte des Fricdens. 
9 A. IX., der Weife, König von Ga» 
ftitien und Leon, kam 1252 nad dem 
Tode feines (erft 1671 Zanonifirten) 
Vaters Ferdinand II, zur Regierung. 
In allen Bädern bamapliger Gelehr⸗ 


ſamkeit bewandert, ift er ein auffals 


lendes Beyfpiel, wie wenig diefe eis 
nem Fürften ohne Gharatterfeftigkeit 
und politifche Umficht nügt. Bon allen 
Seiten bebrängt, entwidelte er feine 
glänzenden Eigenfchaften. Er verband 
fih mit Aragonien, flug 1265 das 
vereinte Heer ber Sarazenen von Gras 
nada und Murcia, nahm ihnen im 
folgenden Frühling Zerez u. m. a. 
Städte, und zwang ben König von 
Granada zum Zribut, den von Murs 
cia zur gänzlichen Unteiwerfung. Daın 
aber verfchwenbete er von Neuem bie 
Kräfte feines Landes. Endlich nad 
mehreren bürgerl. Kriegen und Gtreis 
tigfeiten (die 1276 durch den Tod bed 
Don Ferdinand erledigte Ahronfolge 
betreffend), ward erauf Beranlaffung 
feines ehrgeigigen jüngern Sohnes 
Sancho 1282 auf der Reichsverſamm⸗ 


lung zu Valladolid der Grauſamkeit 


und Unfähigkeit zur Regierung anges 
Hagt, und des Thrones entjezt. Er 
enterbte Sancho, zog ſich mit feinen 
Anhängern nad Sevilla zurüd, und 
ftarb bafelbft 1284 den 4. April, obne 
fi mit jenem zu verföhnen. 10) A.XI., 
König von Eaftilien und Leon, ward 
beym Tode feines Bat. Ferdinand IV. 
1312 durch feinen Onkel Peter zu Avi⸗ 


Alfo 


la, 2 Jahre alt, zum König ausges 
rufen. Dreyzehn Jahre lang zerrüttes 
ten Streitigkeiten um bie Regentfchaft 
bas Reich, deßhalb erklärte er fich 1324 
feibft für mündig, nöthigte die Par— 
teyen, ihn als König anzuerkennen, 
brachte fie alle zum Gehorſam, und 
wies die Großen ftreng in ihre Schrans 
ten (baber ber Rächer genannt). 


Alfons, König von Congo, Sohn u. 


Nachfolger Johannes I., ließ ſich tau— 
fen und machte ſich durch thätige Vers 
breitung tes Chriſtenthums berühmt, 
Alfons, aus dem Haufe Efte (f.d.), 
Herzoge von Ferrara, Modena und 
Reggio. 2 

Alfons, Könige von Portugal: 1) 
A. I. (Henriguez), ber Eroberer, ers 
fter König von Portugal, Sohn und 
Rachfolger Heinrihs des Burguns 
biers, Grafen von Portugal, geb. 1110 
zu Guimaraens, Seine Mutter, eine 
berrichfüdtige Frau, wollte die Re: 
gierung ihrem zweyten Gemahl Ferdi— 
nand Paezzumenden, und erregte, ald 
Alfons 1128 zum Grafen von Portus 
gal ausgerufen ward, einen Aufſtand; 
er flug aber die Aufrührer, verjagte 
feinen Stiefvater, feste feine Mutter 
ins Gefängniß, flug Alfons VII. 
von Gaftilien, ber ihr zu Hülfe Fam, 
und machte Portugal von Gaftilien u. 
Leon unabhängig; fein legter Zug 
war bie Befreyung feines Sohnes 
aus der Gefangenfhaft der Mauren. 
1147 ftiftete er den Avis-Orden (ſ. d.) 
zu Goimbra und flarb 1185. Ihm 
fotgte fein Sohn Sando (f. d.). 2) 
A. II., der Die, geb. 1185, folgte 
1211 feinem Vater Sancho I. Seine 
Schweftern, beren Güter er ber Kros 
ne einverleibte, fuchten Hülfe beym 
Dapfte Innocenz III. und dem Könige 
von Leon, worauf er von jenem in 
ben Bann gethan, von biefem 1212 
geſchlagen warb, unb bie Güter zus 
rüdgeben mußte. 3) X.IIE, der Wie 
derher ſteller. 4) A. IV., ber Kühne, 


TConvetſations⸗Lexicon. 1. 5b, 
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geb. zu Coimbra 1290, Sohn Dionys 
des Anbauers. 5) AlfonsV., der Afri⸗ 
kaner, geboren 1432. Er machte in- 
dem, von Heinrich dem Seefahrer (ſ. 
d.) entbedten Afrifa, mehrere E:os 
berungen. 6) A. VI., folgte feinem 
Vater Sobann IV. 1656 in der Res 
gierung, unter Bormundfchaft feiner 
Mutter Luife be Guzman, die ſich auch 
nad) feiner Volljährigkeit im Befize 
ber Regentſchaft behauptete, 


Alfort, &. St. in der Grafſch. Eins 


colm in England. 


Alfra, Alfrafiord, Meerbufen in 


ber Rorbfee, auf der ſüdl. Küfte von 
Ssland. 


Alfred (Ätfred, Alfried), 1) der Gros 


fe, der jüngfte Sohn des angelſäch— 
ſiſchen Königs Ethelwolf, 872 nad 
feines Bruders, Erhelred, Tode zum 
König der von feinem Großvater Eg⸗ 
bert vereinigten Deptardie (f.d.) ers 
wählt. Eine wahrhaft große Erſchei— : 
nung, über fein Zeitalter fehr her— 
vorragend. Als Knabe von feinem Bas 
ter fehr geliebt, blieb er bis zum 12. 
Zahre ganz ohne Unterricht. Doch von 
einigen fähfifhen Heldengedichten, bie 
er bey feiner Mutter lefen hörte, wun— 
berbar ergriffen, warf er fi mit dem 
größten Eifer feines feurigen Geiftes 
auf das Siudium der Wilfenjchaften, 
befonders der Dichtkunſt, und hatte 
bey feinen herrlichen Anlagen und feis 
ner Beharrlichkeit die erſten Schwie— 
rigteiten bald überwunden. Übrigens 
verfloß feine Jugend unter fleten 
Zügen gegen die das and verwüften> 
den Dänen und Normänner, auf des 
nen er feinem Bruber tapfer beyſtand. 
872 ftarb Ethelred an feinen Wuns 
ben. Alfred, ſchon lange bie Licbe des 
Volkes befigend, ward mit übergehung 
der Söhne feines Bruders, 22 Iahre 
alt, zum König ernannt. Er erhielt 
das Land im allertraurigften Zuftande. 
Doch Alfred both muthig allen dieſen 
Schwicrigkeiten Trotz, 309 foglei 
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gegen bie Dänen aus, und erfämpfte 


einen Frieden. Die Dänen verfpras 
chen das Land zu räumen, zogen fid 
aber nur an einen andern Drt. Alle 
Jahre erfhhienen noch neue Schwärme, 
und fo viele Siege A. auch erfocht, 
vermochte er bennodh ber immer wadıs 
fenden Überzahl nicht zu wiberftehen. 
Er verließ daher den noch Eleinen Reft 
feines Heeres in der Kleidung eines 
Bauern, und verbarg fi, nur weni: 
gen Getreuen befannt, in der Hütte 
eines Dirten in Somerfetfhire. Unter 
der Maske eines Harfenfpielers funds 
fhaftete er das däniſche Lager aus, 
both alle feine Unterthanen auf, über— 
fiel die fich ganz fiher glaubenden Däs 
nen und ſchlug fie gänzlich 878. Nach— 
dem er fo bie Ruhe im Reiche herges 
ftellt Hatte, that er Alles, um das 
Land aus feinem unglüdlichen Zuftans 
de zu erheben, und vor fernern Eins 
fällen zu fichern. Nad) Aufbauung u. 
Bevölkerung der zerflörten Städte 
errichtete er eine ſtehende Miliz, und 
legte durch Ausrüftung einer ftarfen 
Klotte den Grund zur englifchen See— 
madıt. Kür bie Verwaltung im Ins 
nern veranftaltete er eine Geſetzſamm— 
lung (jest verloren, body wahrfcheins 
ih Quelle be6 common law), 
legte ben Grund zum Geſchwornenge— 
richt, der Stüge der engliſchen Frey— 
beit, und fuchte durch herbeygerufene 
Gelehrte und Mechaniker, durch Wies 
beraufbau von Kirhen, Errichtung 
von Schulen (unter andern der hohen 
Säule ron DOrfort), Bibliotheken, 
Sammlungen, u.f.m. ‚bie £iche zu den 
MWiffenfhaft. u. Künften zu erregen u. 
zu befördern. Er verlegte feine Refidenz 
nad London, das er durch Paläfte 
verfhönerte, und bob den Wohlftand 
des Volkes auch durch Handel. 901 
ftarb er noch in feinen beften Jahren. 
Alfreda, f. Albreda. 

Alfredon, Flk. in der engl. Grafſch. 
Derby, mit Alebrauereyen und einem 
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großen Steinkohlenbergwerke in ber 
Nähe, 


Al-fresko, f. Fresko. 
Alfturen, Alfurier, kl. ſchwarze 


Völkerſchaft in den Gebirgen von Ge: 
lebes, ein ſtilles Volk, das Ackerbau 
treibt, und von den Holländern will— 
fürlicdy beberrfcht wird, indem es ih— 
nen 3. B. alle Lebensmittel umfonft 
liefern muß. Ein Mann muß, ebe er 
fidy verheirathet, den abgefchlagenen 
Kopf eines Menſchen aus einem ans 


“ dern D. bringen, weldyer mit Blu: 


men geziert im öffentliden Verfamnts 
lungsfaale aufgehängt unb gebetben 
wird, noch mehrere feiner Freunde zu 
fid) zu rufen. Ein äbnlider Stamm 
ift unter dem Nahmen Harafora 
faft auf allen oftindifchen Inſeln, f. 
Harafora. 


Algagliola, Algaiola, Balas 


gnia, Ei. fefte St. auf der Infel 
Gorfica, am Meere, in einer olivens 
und mweinreihen Gegend. 


Algarbien, Algarve, Königreid, 


weldyes den füdliden Theil von Por: 
tugal ausmacht, und ehemahls ein 
maurifches Königreich war; es liegt 
zwifchen der Sierra Monchique, ber 
Guadiana u. dem atlantifhen Meere, 
hat 99 1/2 Q. M., mit 120,322 €. 
Diefes Land ift, bis auf einen ſchma— 
len Strich am Meere bin, größten 
theildbergig ; das ſüdweſtl. Vorgebirg 
ift Sabo be ©. Bincente; ber ebene 
fhmale Landſtrich am Meere ift ſehr 
fruhtbar, und erzeugt viel Weisen, 
Ohl, Wein, köſtliche Südfrüchte 2c.; 
auch wachſen hier Palmen, Aloen, 
Johannisbrotbäume,, Eſpartogras, 
Spaniſche Röhre u. dgl. Der Fiſchfang 
ift auch ergiebig, vorgüglid von Thun: 
fifhen, Sardellen, Meeraalen 2c. und 
ein Hauptnahrungszweig der E., die 
meift von Fiſchen leben; fie werben 
für roher als andere Portugiefen ge= 
halten. Das Land wird in 2 Gorre: 
gimentos, das von Lagos und das von 
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Tavira, und in eine Diboria abge: 
theilt. Es hat vordem ein gr. Stüd 
von Spanien bie an die St. Almeira 
in Granada, und bie Berberifchen Küs 
ſten bis an Tremeſen in Afrika unter 
ſich begriffen. Die Portugiefen begreis 


fen auch ihre ehemahls in Afrika ges - 


madıten Eroberungen unter dem Nah— 
men Xlgarbien, baber es in dem Ed» 
nigl. Zitel beißt: König von Portugal 
u. Algarbien dieß- u. jenfeits des Mees 
res in Afrika, Die Hptſt. iſt Tavira. 
Algarbi (Alexander), ein berühmter 
Bildhauer und Baumeifter, ward 1593 
zu Bologna geboren. Lodovico Caracci 
war fein Meifter, und er felbft genoß 
bie Kreundfchaft Dominichino's, durch 
beffen Einfluß er zu Rom in die Sphäs 
re gelanate, worin er mit ber Zeit 
als ein großer Stern durch feine Kunfts 
producte fhimmern follte. Algarbi 
ftarb zu Rom 1654. 
Algarinejo, Flecken imsfpanifchen 
Königr. Granada, mit dm Zitel eis 
nes Marquifats, 
Algarotti,(Krancesco, Graf v.),geb. 
zu Venedig 1712, geft. zu Pifa 1764. 
Er ftudierte zu Bologna, Pabua und 
auf einigen andernliniverfitäten, mach— 
te bedeutende Reifen, und warb von 
Friedrid dem Großen in ben Grafen: 
fand erhoben. Er ſchrieb: Rime 
(1733) ; Pıstoli in versi (1759) u.m.a. 
Die opere varie (Livorno 1765 — 65. 
B Bände) enthalten mehrere feiner 
Schriften nebft feinen Briefen. Er war 
ebenfalls im Zeichnen und Kupferftes 
hen fehr geſchickt. ©. Maffeı Storia 
della leiteratura italiana, Milauo, 
1824. 

Alaarria, fonft eine Landfd. in Neu: 
Gaftitien in Spanien, weldye ben nördl. 
Theil diefer Provinz ausmacht, jet 
Guabalarara. 

Algarve, f. Algarbien. 
Algau, Algow, Allgau, Gegend 
im ebemabhl. Schwaben vom Bobeniee 
bis an den Lech, und von der Donau 
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biß an bie Graͤnze Tyrols, längs der 
Iller, jest zwiſchen Bayern, Würs 
temberg und Baden getheilt. 


Algebra nennt man ben Theil ber 


Arithmetit, der fi mit Auffindung 
unbefannter Größen mit Hülfe ber 
Gleichungen befchäftiget. Sfters ift 
Algebra für gleichbedeutend mit Bud: 
ftabenrehnung genommen worden; 
das Falſche diefer Annahme aber ers 
hellet ſchon daraus, daß die Buchſta— 
benrechnung eine Erfindung ncuirer 
Zeit ift, während fon im 4. Zahrs 
hunderte Mathematiker fi mit der 
Algebra beſchäftiget haben. 


AUlgemefi, St. in ber fpan. Landſch. 


Valencia, mit 4,500. 


Algen (algae), im engern Sinne eine 


zu ben Eryptogamifchen Gewächfen ges 
börige, natürlich fiheinende Pflanzen— 
familie, welche größtemheils im Wafs 
fer vegetirt, und fi durch Keimkör— 
ner, welde fih aus ihrer Subſtanz 
entwideln, fortpflangt.Bgl.Aftermoofe. , 


Algeria de Dulanci, aufden Pya 


renden. Dabey ift die Adrianifäe 
Höhle, von Menfchenhänden gemadjt 
und dem heil, Adrian geweiht. Durch 
fie führt ein Weg aus Kranfreih nad 
Biscaya. Sie ift nicht breit, etwa 
einen Bühfenfhuß lang, und an dem 
Ausgange nach Fraukreich mit einer 
Mauer u. Thür verwahrt. Auf ber Hös 
he genießt man eine berrliche Ausficht. 


Algesheim, Slädtchen in der Prov, 


Rheinheffen,, im fogenannten Rah: 
gau, 1 Stunde vom Rhein, mıt 123 
9. u. 149 E., guten Wein: und Ge: 
treibebau. 


Algefiras, Algeziras, alte St. 


in Sevilla in Spanien, am 1. Miet, 
und am Meerbufen von Gibraltar, mit 
4,500 E., einem Hafen und Schiffe: 
werft ; wöchentlich geht bier zwey 
Mahl eine Padetpoft nad Geuta in 
Afrifa. Hier waren 1801 zwey See: 
treffen zwifchen der fpanifch = fran;ö: 
fifden und ber englifhen Madıt. 
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Algheri, Alghieri, Alqueri, 
befeſtigte St. in der Prov. Logudori 
auf Sardinien, an einem Meerbuſen, 
mit ber Rhede Porto be Conde 
unb 6,000 €.; Gig eines Biſchofs; 
treibt Weinbau und Korallenfifcherey. 

Algier, das frucdhtbarfte und mädhtigfte 
Reich der Berberey in Afrika, enthält 
ungefähr 4218 A. M. Die wenigften 
Gegenden aber find angebaut, und 
große Striche werben von Nomaden 
durchzogen, und viele Wüftencyen ganz 
den wilden Shieren überlaffen. Bon 
ber felfigen Küfte, an ber eine Lan— 
dung faft unmöglich ift, zieht fich eine 

fruchtbare Ebene bis zu den Bergen, 

30 M. landeinwärts, hinter welcher 
nod) fettere, hügelige Ebenen bis zu 
bem Atlas bin liegen. Je mehr man 

fi aber der Sabara nähert, befto 

trodener und unfruditbarer wird das 

Land, Die höchſten Bergreiben, deren 
Spigen mit Schnee bededt find, liegen 
füdöftlih. Won diefen Gebirgen laufen 
mehrere, mitunter anſehnliche Strös 
me nad) bem mittelländifchen Meere, 
worunter ber Scheldif, dberMafs 


fafran, welder flarte Krümmuns 


gen und ein gelbes Wafler hat, ber 
Buberak, dr Summam, beffen 
Winterüberſchwemmungen oft Schas 
den thun, ber Manſureah, Wes 
delkibir u. Baine die merkwür— 
bigften find. Ihre Ufer find grün und 
angenehm. — Die vornehmften und 
herrſchenden E. find Türken, wel: 
de aus ben Ländern bes Großherrn 
dahin fommen, und von Muhamedas 
nifhen Altern geboren feyn müffen, 
wenn fie die Vorrechte ihrer Geburt 
genießen wollen. Sie werben meift in 
Smyrna und Alerandrien angewors 
ben, und wenn fie bier anfommen, in 
die Lifte der Miliz aufgezeichuet. Sie 
find größtentheils ein räuberifches Ge— 
findel, von allen Abgaben fren, und 
haben auch fonft bedeutende Vorrechte. 
Dann kommen bie Goloris, ſ. d. 
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A. nach ihnen die Mauren, die fi 
in die Land = und Stäbtebemohner 
theilen; jene haben von ber Arbeit 
und Anftrengung ein verbranntes, 
ſchwärzliches Ausfehen, von Ratur 
find fie wie die ftäbtifchen weiß und 
ſchön geftaltet. Lestere find nicht fels 
ten wohlhabend oder auch rei, und 
find Güterbefiger ; die weniger bemits 
telten find Handwerker, weldhe Sams 
met, Zaffet und verfhiebene Arten 
von Seidenzeug verfertigen. Unter: 
fhieden von dieſen durch Sprache und 
Gefinnung find die Araber, welde 
entweber in ben Wüften oder mit ben 
Berbern in unzugängliden Gebirgen 
wohnen; fie lieben die Freyheit über 
alles, und ihr Reichthum befteht in 
‚Derben von Rindern, Schafen, 3ies 
gen und Kamehlen ; einige leben vom 
Raube. Sietheilen ſich nad) Familien 
und Stämmen, welche legte von dem 
Üteften regiert werden. Nach diefen 
tommendiffabylen, ſ. d. A. dann 
die Juden, ein verachtetes und 


durch harte Auflagen gedrüdtes Bolt, 
‚fie verfertigen größtentheils die Golds 


und GSilberarbeiten. Renegaten 
gibt es nur wenige; find fie geſchickt, 
in ihren Unternehmungen glückich, 
ober leiften fie der Regierung fonft bes 
trächtliche Dienſte, fo werden fie den 
Eoloris gleidy geadhtet. Die Neger 
find fehr zahlreih, und werben als 
Eclaven ins Land gebradit. Frepe 
Chriften nur bier und da in den 
Städten, äufßerft felten auf dem kans 
bez; .aber Chriſten-Sclaven ziemlich 
viele; f. Ehriften: Sclaven in 
Algier. — Der Staat ift eine 
ariftofratifche Republif, unter dem 
Shuge des Großherrn, und bie 
Herrſchaft in den Händen ber türki— 
[hen Miliz. Das Oberhaupt ber Res 
gierung beißt Dey, welder von dem 
Staatsrathe oder dem Divan, einer 
Verfammlung von einer unbeftimmten 
Anzahl alter Offieiere und der älteſten 
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gedienten Soldaten, bie alle Sonns 
abende am Palafte bes Deys, zuweis 
len auch außerorbentlih zufammen 
tommen , gewählet wird. In der Res 
gel follte diefe Wahl ben älteften und 
verbienteften Krieger treffen, aber 
gewöhnlich fiegt eine von ben käm— 
pfenden Parteyen für ihren Günfts 
ling. Mißfällt der Dey, fo entſtehen 
Meutereyen, er wird ermordet, und 
ein anderer gewählt. Der Dry und 
feine vornehmften Staatsbedienten has 
ben feinen andern feften Gehalt, ala 
den eines alten verbienten Soldaten. 
Die Mauren auf dem Lande müffen 
gewöhnlich zur Bezahlung ihrer Ab— 
gaben durch jährlich ausgeſchickte Heere 
gezwungen werben. Die Statthalter 
ber Prov. heißen Bey, und find Ges 
nerale in der Armee. Die bürgerliche 
und peinliche Gerichtsbarkeit wird auf 
ber Etelle ohne Koften, Schreiberey 
und Xppellation verwaltet. Die freyen 
Ehriſten ftehen unter dem Gonful ihs 
rer Völkerſchaft. Die Landmadıt bes 
ſteht zu Zriebenszeiten aus 6500 Mann 
Infanterie, lauter Türken, zur Krieges 
zeit aus 15 bis 16,000 Dann, wors 
unter dann auch Coloris fich befinden; 
dann gibt ed aud 2000 Mann Maus 
rifche Truppen, meift Reiterey, aber 
nicht fehr geſchätzt. Die Scemadt des 
Staates ift fehr gering. Die Kaperey 
ift mehr eine Sache der Privaten als 
ber Regierung ; es müffen inımer 20 
folche Korfarenfchiffe vollzählig feyn. 
Sie kreuzen gewöhnlich auf bem mit 
telländifchen, feltener auf dem atlans 
tifhen Meere, und fehren nad): 40 od, 
50 Zagen jedes Mahl mit oder ohne 
Beute in den Hafen zurüd, u. rüften 
binnen B oder 10 Tagen bie Schiffe 
wieder neu aus. Die mitgebradhte 
Beute wird alſogleich in Empfang ges 
nommen, und zu hoben Preifen vers 
kauft; die gelöfte Summe, von ber 
nur ein Kleiner Theil in den öffentlis 
hen Schag kommt, wird unter bie 
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Häuptes ber Regierung, ben Eigen: 
thümer des Raubichiffes und die Bes 
fagung vertheilt, Die meiften euro= 
päifchen Seemädte Haben mit Algier 
Verträge zur Sicherheit ihrer Schiffe 
geichloffen, und bezahlen bafür nahm⸗ 
bafte Summen. — Es werden beys 
nahe nur Lebensmittel ausaeführt, 
nebftdem auch Straußfedern, Wade, 
Leder, Kupfer, Wolle, wollene Deden, 
Gürtel, Dattel, Chriſtenſclaven. Was 
das Land bedarf, wird größten Theile 
durch ben Raub hereingebradjt. Algier 
theilt fich nebft dem Gebiethe d. Haupt 
ftabt, welches für ſich befteht, noch 
in bie 3 Provinzen, Gonftantine, Ti—⸗ 
teri und Maskara, über deren jede 
ein Bey geſetzt iſt. Jedes D. (Dduar) 
hat feinen Sceif, ber, wenn er meh— 
rere D. unter fih hat, Emir heißt, 


Algier, bie Hauptftabt bes eben bes 


fhriebenen Reiches liegt in Geftalt 
eines Amphitheaterse am Meere, an 
bem Abhange eines Hügels, hat 15,000 
H., 80,000 E., darunter ein Fünf⸗ 
theil Juden, eine 30 bis 40 Fuß hohe 
und 12 Fuß dide Mauer, mit Schieß⸗ 
[harten und Gefhüg verfehen, und 
von einem breiten, trodenen Graben 
umgeben, hinter bem nod eine 4 Fuß 
breite Mauer gezogen ift. An ben 
Thürmen der Maucen find eiferne Ha— 
fen (Ganges) angebracht, in welde 
man die Ghriften oder Mohren, bie 
etwas Großes verbrochen haben, wirft, 
unb fie langfam fterben läßt. Sie hat 
5 Thore, unebene, winfelige, enge 
und dunfle Straßen, wovon einige fo 
ſchmal find, daß beladene Thiere ein— 
ander nicht ausweichen können, anbere 
aber oben bebedt find. Die Häufer 
haben vorne heraus entweder gar feine 
Fenfter, oder fie find flark vergittert. 
Alle Unreinlichkeiten eines Hauſes wers 
ben in ein bey ber Hausthür einges 
mauertes Baffin geworfen, welches 
den Strafen, die des Rachts verſchloſ⸗ 
fen werden, fo wenig zur Zierde ges 
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reicht, als es bie kuft verbeffert. Die 
Hauptſtraße, welde die ©t. in ber 
Breite durchfchneidet, ift voll von Bus 
den, geräumig und immer mit Mens 
fhen angefüllt, und die, welche nad) 
dem Palafte des Dey führt, ift auf 
beyden Seiten mit Reben Lefegt, bie 
oben zufanımen fommen, und einen 
förmlichen Weingang bilden. Das Schl. 
unterſcheidet ſich von andern Gebäu— 
den nur durch die Größe, durch eine 
hohe Flaggſtange und eine große Las 
terne über der Ringmauer, Bor bems 
felben ift ein großer, mit einemSprings 
brunnen gezierter Plag. ine zahls 
reiche Wache. befest das Schloßthor, 
weldyes zubem innern vieredigen Vor⸗ 
bofe führt, der mit weißen Steinen 
gepflaftert, und mit einem bededten 
fulengange umgeben ifl. Es find 
ferner in Xigier 10 große und 50 Fleine 
Mofcheen, 5 Gafernen für bie Miliz, 
12 Öffentliche Bäder, Vormittags für 
Muannsperfonen , Radmittags für 
Frauenzimmer offen, und 6 Bagnes, 
unanfehnlide ſchmutzige Gebäude, wor— 
in die Chriſtenſtlaven des Nachts vers 
ſchloſſen wurden. Die Magazine für 
Lebensmittel, wovon bie meiften Abs 
gaben entrichtet werden, 6 Muhas 
mebanifhe hohe Schulen, Nebenges 
bäube einiger Mofcheen, deren einige 
bey 200 Schüler zählen, welche Theo: 
logie fubieren, bie Eleinern für ben 
Grundunterridt nicht gerechnet, ein 
Mubamedaner: und ein Ehriſtenhoſpi— 
tal, und eine Stückgießerey, find nicht 
weniger merfwürbig, als das Grab 
bes Deus Ali, ber 1718 ftarb, u. ale 
ein Heiliger verehrt wird. — Anden 
Etraßenedin ftehen Fontainen mit 
Trinkgefäßen, wo ſich Borübergehenbe 
erquiden fönnen. In den meiften Pris 
vatbäufern findet man ebenfalld Bruns 
nen und Gifternen zur Auffammiung 
bes Negenwaflers. Die Juden, welde 


Algt 


und Münzer finb, befigen einc große 
Synagoge. Aus ber Stabt führt ein 
Steindamm auf eine Infel an ber 
Küfte, auf welder bie Marine ift, 
mworunter eine Reihe von Gebäuden 
und Batterien verftanden wird, bie 
den Hafen und die Geefeite ber Et. 
vertheidigen. Dort wohnen alle Ste: 
beamten, felbft der Minifter und Ad— 
miral; der. Hafen hat für große Schiffe 
nicht bie gehörige Tiefe, daher blei— 
ben biefe am Eingange liegen. Ber 
ben Thoren find Gaftelle, Batterien, 
Begräbnißpläge, Ziegeleyen, u. viele 
ſehr ſchöne Landh. Man gibt die Zahl 
der letztern, die entfernteſten mitge— 
rechnet, zu 10,000 an. In dem Ge— 
biethe der St., die durch dasſelbe hin— 
länglich mit Lebensmitteln verſorget 
wird, ſieht man unter andern Alters 
thümern ein rundes Gebäude v. Duas 
berfteinen, das ſich ſtufenmäßig erbebt, 
100 Fuß hoch ift, und im Durchmeffer 
an ber Grundflähe 90 Fuß hat. Die 
Spitze fehlt, und es ift auch an ben 
Seiten befhäbigt. Die Stadt Algier 
wurde 1682 und 1685 von dem franz. 
Admiral bu Quesne heftig bombarbirt ; 
fo aud 1688 durch den Marſchall d’ 
Etrees, wobey 2/5 der Stabt und 5 
Schiffe im Hafen zu Grunde gingen. 
Ähnliche Bombarbements erlitt bie 
Stadt 1770 und 1772 von ben Dänen, 
1783 vom 1. bis 9. Auguft und 176% 
vom 12. bis 20. July von ben Spas 
niern, und am 27. Auguft 1816 von 
ben Engländern und Nicderländern 
unter dem engl. Admiral Ermoutb, 
woben die algierifche Flotte, ein gro» 
fer Theil der Stabt und die Haupt: 
forts vernichtet wurden. 


Alginstifhes Gebirge, tatarifh 


Kityſch, ein öftl. Gebirgszug bes füdl. 
Uralgebirges, von ben Quellen des 
Iſchim an. 


durch bie ganze Stadt zerftveut wohs Al-Gisrgy, Mfl. in Siebenbürgen, 


ner, und meiften Theils Goldſchmiede 


Hunyader Gefp., mit warmen Bädern. 
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Algniel, Billa in ber fpan. Provinz 
Balencia, mit 2000 €. u. Reißbau. 
Algonkinen, ein freyer Indierftamm 
in Nordamerika in Ganaba, jet größ— 
ten Theils von ben Jrofefen ausges 
rottet, oder unter andere Stämme zers 

ftreut. 

Algow, f. Algau. ) 

Algozo, FE in ber portug. Provinz 
Zraz 086 Montes, mit 140 H., hält 
einen Biehmarft. 

Alguazil, in Spanien und bey ben 
Arabern oder Mauren, von welden 
dieſes Wort herrührt, ein Gerichts: 
diener. 

Atgueder, E. fruchtbare und wohls 
bewäſſerte Landſchaft in der afrikanis 
ſchen Wüfte Barca, gegen Ägnpten und 
Nubien. 

Al-Hadſchr oder Hidſchr, fefter 
Pla im fleinichten Arabien, Landſch. 
Hedſchaz, zwifchen felfigen Bergen, in 
denen die Wohnungen ausgehauen find. 

Alhambra, Fif. in der Provinz la 
Manda in Spanien, in dem ſchönen 
Bebiethe, Sampode Montielges 
nannt, gegen ben Fl. Roibera. 

Albambra, f. Granada, 

Albandra, Billa in der portugiefifchen 
Prov. Eftremabura, am Zejo, mit 
400 H. u. 1350 E., einem Ankerplatze, 
Fiſcherey und Leinwandhandel. 

Alhau, Alh, gr.deutſches D. in d. Eis 
fenburg. Geſp. in Niederungarn, and, 
Gränze v Steyermark. DerSteyerbad) 
fließt durch das D. ; es Liegt zwifchen 2 
Gebirgen in eincm breit fid) öffnenden 
Thale. An dem Gebirge ift gegen Oſten 
ein anſehnlicher Weinbau, wovon ſich 
die Einwohner größten Theils nähren. 

Albaurinelgrande, Billa im 
fpanifh. Königr. Granada, auf einer 
Anhöhe, mit 1000 E., Eitronen = und 
Feigencultur. 

Albenna, Hennapflanze, 3.8. 
auf der Inf. Eypern, gibt ein wohl» 
riechendes Ohl, womit die morgen: 
länbifchen Frauenzimmer ihre Finger: 


Ali 


nägel, fladyen Hände und Haupthaare 
geiblid und röthlich färben. 

Albucemas, fpan. Feft. an der afris 
Eanifchen Norbküfte bes Reiches Fez, 
auf einer Inf., der Mündung bes Fl. 
Nonor gegenüber, mit Gifternen, Mas 
gazinen und Befagung. 

Ali, St. in Sicilien, in ber Inten— 
dbantur Meffina, an der Mündung bes 
Fluſſes Ali in den Faro, mit Schwes 
felbädern, bie 36 bis 380 Wärme has 
ben, und mit etwas Bergbau. 

Ali, bey ben Xrabern: 1) hoch, erhas 
ben, groß ze. z. B. Ali farai, ber 
Palaft, das hohe Serail, 2) ber obere 
Theil eines Dinges, die Höhe. 3) Als 
Titel in Briefen: Majeftät, Ercellenz, 
Größe, Macht ec. 4) Ein Eigennahme. 

Ali, Muhamebs Schwiegerfohn, fliftete 
eine befondere Secte des Muhamedis— 
mus; er madıte eine eigene Auslegung » 
bes Korans, und verwarf die Sunna. 
Seiner Lehre hängen bie Perfer an, 
und fie heißen befwergen Schiiten, 
oder Abgefondberte (Kiger), f. 
Aliben. 

Aliatans, indifhe Völkerſchaft in 
Nordamerika, um bie Quellen des Ars 
Fanfas, mit Pferdes u. Maulthierzucht. 

Ali Bey, 1) (AU Bek.), Sheikh at 
Habead von Ägypten, geb. 1723 in 
Abhafi. Als Kind an den Kiihaja-Beg 
ber Zanitfcharen verkauft, erlangte er 
1763 die höchſte Würde im Lande, und 
nachdem er feine ftärfften Gegner bes 
feitiget, dem Eultan feinen Zribut 
verweigert batte, ließ er fih zum 
Herrfcher von Ägypten ausrufen, bils 
dete eine Armee, unterwarf fi einen 
Theil Arabiens und Syriens, u. or— 
ganifirte dafelbft eine Regierung. Sei— 
ne ferneren Plane gingen nicht in Er— 
füllung, indem fein Schwiegerfohn, 
Abubaab, fi gegen ihn empörte, 
u. ihn aus Ägypten vertrieb. Er flüch— 
tete fi zum Scheith Daher von Are, 
eroberte mit deſſen Hülfe Antiochien, 
Zripolis, Zerufalem, Jaffa, u.a. O., 
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ging bann gegen Kahiro, warb von 
Abubanb 1773 gänzlich gefchlagen, u. 
verwundet nad Kahiro gebracht, wo 
ex bald darauf ftarb. 2) (Eigentlich 
Albert Bobovsky), oberfter Dolmet— 
ſcher des Sultansim 17. Jahrhunderte 
der 17 Sprachen fprad. Aus Pohlen 
gebürtig, ward er durch die Zartaren 
an die Türken verkauft und türkiſch 
erzogen. Er ſchrieb: De Turcorum 
lirurgia u. a. m., und überfegte bie 
Bibel ins Türkiſche. 

Alibi. Im peinlichen Proceß fucht der 
eines Verbrechens Angefchuldigte oft 
durch bie Behauptung, daß er zur 
Beit des verübten Verbrechens ſich ans 
berswo, alibi, aufgehalten habe, allen 
Verdacht von ſich abzuwälzen. Diefer 
Umſtand muß aber dargethan werden, 
und der darauf gerichtete Beweis, 
heißt der Beweis des Alibi. 
Alibunar, ein von nicht unirten grie— 
chiſchen Illyriern und Walachen bes 
wohntes D. in der öſterr. banatiſchen 
Militär-Gränze, mit 249 H. u. Sals 
peterfieberey. In ber Nähe liegt der 
große Alibunaer Moraft u. eine 
Sandebene, bie ſich über 71,503 öfterr, 
Joch erftredt. 

Alicante, berühmte St. im Königr, 
Valencia in Spanien, in einem höchſt 
angenehmen, zahlreich bewohnten Tha— 
le, in Geftalt eines Amphitheaters am 
Meere liegend, hat 17,345 Einwohn., 
2 Vorftäbte, einen Bifchof, 1 Doms 
fire, verfhiedene Hoſpitäler und 
wohlthätige Anftalten, ein Armens 
haus, ein Waiſenhaus, eine Kriegs: 
ſchule. Sie wird nebft ihrem etmas 
ſeichten Hafen von einem Gaftell auf 


Alte 


kannt ift. Der Hanbel ber Stabt ift 


fehr anfehntich, hauptſächlich mit dem 
fehr berühmten, von ihr benannten 
Weine (jährlich 222,888 Gantaren), 
mit Rofinen, edeln Südfrüdten, Wols 
le, Salz, Branntwein, Barille, Anis, 
Kümmel, Mandeln, Feigen, Efpars 
togras, Fiſchen, Kermes «oder Schars 
ladjförnern, Bley, Süßholz, Gitros 
nenfaft, Safran, Eſſig, Lavendelblüs 
then u. f. w. Diefe St. ift die Haupts 
nieberlage bes Handels zwiſchen Spas 
nien und Italien. Im 3.1807 liefen 
bier 1084 Schiffe ein, und zwar meis 
ſtens Kauffahrer aus verfchiedenen 
Gegenden ber Erbe. 


Alicanterilla, Billa in ber fpan. 


Prov. Murcia, mit 3000 Einm. 


Alicant: Wein, fehr vorzüglider 


fpanifcher Wein in Valencia, in der 
Gegend von Alicante gewonnen ; eine 
rothe Sorte führt den Nahmen Zins 
to de Alicante. Die gemeinfte Sorte 
heißt Aloque, wird häufig ausgeführt, 
und zur Bereitung bes Branntweins 
benust. 


Alicate, od. Licata, einſt Ge 


la, zum Handel fehr gut gelegene 
St. in Sicilien, in ber Prov. Galas 
tanifetta, mit 2,696 H. und 13,000 
Einw., an der Mündung bes Flußes 
Galfo ; hat einen Hafen und ein Gas 
ſtellz ift die Niederlage aller Bebürfs 
niffe für Malta. Hier werben viele 
Scynepfen gefangen, aus beren Fette 
man mit großem Bortheile Öhl ges 
winnt. 


Alicate, Berg in Sicilien bey obis 


ger Stadt. 


einem 1000 Fuß hoben Kalkfelſen Alice, Vorgebirge im bießfeitigen Ga+ 


beſchüzt, der aber durch eine Mine 
im 3. 1707 eine ſtarke Lücke erhielt, 
bie man feither auszufüllen geſucht 


labrien, im Königreich Neapel, an 


der ſüdlichen Seite des Meerbuſens 


von Tarent. 


hat. Merkwürdig iſt die hier bereis Alicuda, Alicur, eine von ben tipas 


tete Soda ober Barilla, welche uns 
ter dem Nahmen der aliecantis 
Then Soba in ganz Guropa be: 


rifhen Inſeln, reih an Palmbäu— 
un, Dliven und andern Südfrüchten, 
von Fiſchern bewohnt. 


Alid 


Aliba Salega, ſ. Altea Ga⸗ 


Lega 


Aliden, ober Abeliaten, heißen 


bie Anhänger bes Ali in Perfien. Sie 
nennen ihre Religion bie Religion ber 
Gerechten. Sie glauben unter andern, 
Muhamed Wehbdi, der legte von ben 
Imans, mwelder nad der Gage ber 
Zürfen in einer Schlacht gegen den 
Khalifen von Bagdad getödter wurbe, 
lebe noch jest, fey von Gott in Si— 
cherheit gebracht worden, und werde 
am Enbe der Wel: unter Anführung 
Jeſu wieder zur Erde fommen. In 
den vornehmften Städten Perfiens 
herrſcht auch noch der Gebrauch, Pfer⸗ 
de in Bereitſchaft zu halten, um Mu— 
hamed Wehdi, wenn er ankommen 
ſollte, ſogleich damit aufwarten zu 
können. Die perſiſchen Silbermünzen 
haben auf einer Seite das Glaubends 
bekenntniß des Landes, nähmlich: 
„außer Gott iſt Fein anderer Gott, 
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teöbienft zufammen,, und haben au 
Predigten, bey denen fie aber lefen, 
fhreiben, eflen und Tabak rauchen. 
Ihre Geiftlihen haben verſchiedene 
Rahmen, find im Durchſchnitte nicht 
bösartig, aber fehr ſchwärmeriſch u. 
abergläubifh, und glauben in häufis 
gen Entzüdungen mit Gott und ben 
Deiligen Umgang zu haben. 


Aljemana, Jemama, Hauptftabt ber 


arabifhen Landfchaft gl. N., in eis 
ner bergigen, aber battelreichen Ges 
gend, zum Reiche ber Wehabiten ges 
hörig. 


Alienare,(röm. Recht) ſich feines 


Eigenthumsrechts an einer Sache be— 
geben, wozu die Auslieferung der 
Sache gehört. 


Alienbill, Fremdenbill, eine 


Bill in England, welche Sicherheits— 
maßregeln gegen bie Fremden befiehlt, 
wenn bedenkliche Zeitumftände es nös 
thig machen. 


Mubamed ift Gottes Prophet, Ali ift Alifa, alte St. in ber neapolitanis 


Gottes Lieutenant.” Sie beobachten 
eine firenge Reinigung, bethen zu 
gewiffen Zeiten, und halten das Als 
mofengeben , wie fromme Stiftungen 
für Reifende ꝛc. für fehr verbienftlich. 
Auch wallfahrten fie häufig zu den 
Gräbern ihrer Imans; denn von ber 
Kaabe find fie ausgeſchloſſen. Auch fie 
glauben, wie die. Zürfen, ein unabs 
änberliches , vorher beftimmtes Schick— 
fal, dem Niemand entrinnen könne, 
Auf Zalismane haben fie fo viel Ber: 
trauen, daß fie fogar zu verfaufende 
Zbiere mit Sprüchen aus bem Koran 
behängen. So unbdbuldfam fie gegen 
bie Zürfen find, fo tolerant find fie 
gegen andere Religionsparteyen. Sie 
haben Zempel, Mesgids genannt, 
und achten fie hoch, fie laffen aber 
jedem bie Freyheit, ob er Gott zu 
Haufe oder in der Verfammlung bie: 
nen will; bie Großen und der König 
fommen niemahls in den Tempel. 
Ale Freytage kommen fie zum Gots 


[hen Provinz Zerra bi Lavoro am 
apenninifchen Gebirge, am Fl. Vul⸗ 
turno, mit 1836 Einw. 


Xlimentation, b. i. ber Unterhalt, 


welchen gemwiffe Perfonen aus beſon⸗ 
deren Gründen jemanden zu verabreis 
chen, od. (ald Gränze ber Erecution) 
beyzulaffen ſchuldig find. — Rach öfter. 
Gefenen ift (abgefehen von befondes 
ren Verträgen, durch welche Jemand 
ſich die Aliment. bedingt) das Recht, 
die Abreihung der Alimentation zu 
fordern, folgenden Perfonen eigen: 
1) Den eheligen Kindern, fo lange fie 
ſich nicht felbft ernähren können, und 
zwar zuerft gegen ben Vater; ift dies 
fer mittellos, gegen die Mutter; ift 
diefe mittellos oder nicht mehr vor 
handen, fo fällt diefe Verbindlichkeit 
auf die väterlichen Großältern, und 
nad) biefen auf die Großältern müts 
terlicher Seite.2) Den aboptirten Kins 
dern, gegen ihre Wahlältern; auf 
bie übrigen Mitglieder der Familie 
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der Wahlältern (folglid auch auf bie 
Ültern der Wahlältern) hat die Adop⸗ 
tion überhaupt, alfo aud in biefer 
Beziehung keine Wirkung. 3)Den uns 
eheligen Kindern u. zwar zuerft ges 
gen ben Vater, und wenn biefer mit— 
tellos ift, gegen die Mutter; übri— 
gend geht die Werbinblichkeit, bie 
uneheligen Kinder zu verpflegen und 
zu verforgen, glei einer anbern 
Schuld, auf die Erben der Altern über. 
4) Den legitimirten Kindern u. zwar 
(jedoch mit Ausnahme der durdy Bes 
günftigung bes Landesfürften legiti— 
mirten Kinder, denen nur ein Recht, 
die Alimentation von ihren eigenen 
Altern zu fordern, zulommt) gegen 
alle Perfonen, gegen weldye, und in 
jener Ordnung, wie diefes Recht den 
ebeligen Kindern zufteht (S.Rr.1.) 5) 
Den Ültern gegen ihre eheligen, adop= 
firten und legitimirten Kinder, wenn 
bie Ältern in Dürftigkeit verfallen, 
in eben jenem Berhältniffe, wie die 
Ütern diefe ihre Kinder zu ernähren 
verbunden find. 6) Die Gattinn ge— 
gen ihren Mann, und noch 6 Wo: 
chen nach dem Tode ihres Mannes, 
ober wenn fie ſchwanger ift, noch durch 
6 Wochen nad) ihrer Entbindung ge= 
gen bie Berlaffenfchaft des Mannes. 
7) Diefem, wenn er mittellos ift, ge— 
gen feine Gattinn. 8) Gejchenkgeber, 
wenn ihnen ber anftändige Unterhalt 
mangelt, gegen bie Befchenkten, in fo 
weit die geſchenkte Sache, oder ihr 
Werth nod vorhanden ift, und biefe 
nicht felbft in gleich bürftigen Um— 
ftänden fich befinden, jedody nur jähr— 
lich die gefeglihen Zinfen von dem 
geſchenkten Berrage. 9) Jene, welche 
von dem Geſchenkgeber den Unterhalt 
zu fordern haben, gegen bie Beſchenk— 
ten, in fo fern jene durch die Schen— 
fung in dem Unterhalte verlegt wur— 
den, wo fie die legtern um bie Er: 
gänzung bdeffelben belangen können. 
40) Rachgeborne Kinder eines zur 
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Zelt der Schenkung kinderloſen Ge— 
ſchenkgebers, wenn ihnen der Unter— 
halt mangelt, gegen die Beſchenkten 
oder ihre Erben, in eben dem Maße, 
wie dieſes Recht dem Geſchenkgeber 
ſelbſt zuſtände, wenn er ſelbſt in die— 
ſem Nothſtande ſich befände.(S.Rr.8.) 
11) Der Patron, wenn es ihm am 
anſtändigen Unterhalte gebricht, ge— 
gen die Kirche, ober das kirchliche Be— 
neficium, deren Patron er iſt, in ſo 
fern ſich über die nothwendigen Aus— 
lagen ein überſchuß zeigt. 12) Die 

Arreſtirten gegen die Gläubiger, wel— 
che ihre Arreftation bewirkten. 13) Die 

alten (b. i. 17853 fchon vorhandenen) 
Local: Gapläne dem Pfarrer ibrer 

Hauptkirche. 14) Die auf Ordenspfar: 
ren erponirten Geiſtlichen gegen ihren 
Orden. 15) Iene Geiftlichen, welde 
auf Secularpfarren zeitliche Austülfe 
leiften,, gegen ihren Orden. 16) Die 
Defteinirten, die Eein Beneficium ba: 
ben, gegen jene, welche ihnen den Ti- 
tulus mensae verliehen haben. 17) 
Die vom Dienfte und Gehalt fufpen: 
dirten Beamten und ihre Familie ge: 
gen bie Gaffa, aus der fie ihre Befol: 
dung zu beziehen haben, jedoch nie 
mehr ale den Drittheil ihres Gehalts. 
— Dad Redt die Beylaffung des Un: 
terhalts zu fordern (ale Gränze ber 
GErecution), gebührt nad} öfterr. Ge: 
fegen nur ben Güterabtretern (f. Gü: 
terabtretung,, und Cessio bonorum) 
und zwar in Rüdficht bes abgetretes 
nen Vermögens, 1) gegen jene, wel» 
che aus einer milden Handlung von 
ibm zu fordern haben; 2) gegen feine 
Ascendenten und Descendenten; 3) 
gegen feine Gattinn, die mit ihm in 
feindlicher Ehe, ober aus ibrer Schuld 
von ihm geſchieden lebt; A) gegen fei: 
ne voll = und halbbürtigen Geſchwiſter; 
gegen bie legten drey Glaffen von Per: 
fonen jedoch nur, wenn er fich ben 
Unterhalt nidyt felbft verdienen kann, 

und es ihm nicht felbft am Unterhal: 
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te mangelt; in Rüdfidht bes nach ber 
Güterabtretung erworbenen Bermös 
gens gebührt ihm aber biefes Recht 
gegen alle Gläubiger, denen er bie 
Güter abgetreten bat. 

Alimente, Nahrungsmittel, Ber: 
pflegungs= od.Unterhaltungsmittel, die 
einem verhafteten Schuldner von dem 
Gläubiger gewährt werden müffen. 

Alimentiren, Beralimentis 
zen, verpflegen, unterhalten, 

Alimibig, Alibimecong, Ali- 
nubi, Alimipigeong, See in 
Ganada, in Nordamerika, bem Ober: 
fee gegen Norden gelegen, und mit 
demfelben durch einen Fl. verbunden. 

Alinda, aud Maglad, Sig eines 
unabhängigen Aga in Natolien, in 
ber aſiatiſchen Türkey. 

Alingſas, Alingos, Schwediſche 
Landſtadt am FI. Sewelenga in Weft: 
gothland, 6 Meilen von Gothenburg 
am See Mjörn; fie hat 829 Einw. 
und Wollenfabr. ; aud) wird da Ta— 
bat gefponnen, u. werben gute Rauds 
pfeifen verfertigt. 

Alinubi, f. Alimibig. 

Ali:Pafha, Großwefire 1) A. P. 
Hekimbaſchiſade, 1731 von Tebris 
in Perfien, wo er Befehlshaber war, 
als Großmwefir nad) Gonftantinopel 
berufen, erhielt er nad drey Jahz 
zen feine Entlaffung und die Stadt: 
balterfhaft von Ganbia, 1736 bie 
von Bosnien, 1740 die von Ägyp⸗ 
ten, 17542 bie von Anaboli, und Bann 
wieder die Großweftrftelle, warb wies 
ber Statthalter von Haleb, und end: 
lih zum dritten Mahle Großwefir 
1754, nad 2 Monathen aber wieder 
abgefegt, in's Gefängniß geworfen u. 
durh Bitten der Sultaninn Mutter 
begnabigt, nad Gypern und Rhodus 
verbannt, wieder 1755 Statthalter 
in Ägypten und 1757 von Anaboli, 
wo er 1758 zu Kutahja ftarb. 2) A. 
P. Kümürdſchi, (d. Köhler), zuerft 
unter Muſtafa II, geh. Kabinetsſe— 
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cretär, unter Ahmed Ih Steigbügel⸗ 
halter , erfter Kammerdiener und 
Shwertträger, dann Kaimafan und 
1713 Großweſir; vollendete bie Fries 
bensunterhandlungen mit Rußland, 
nahm 1714 den Benetianern Morea, 
eroberte die Infeln Agina, Gerigo, 
Zine 2c., die Keftungen Ifperlunga 
und Suda auf Ganbia, 1715 rüdte 
er mit 150,000 Mann in Ungarn bem 
Prinzen Eugen entgegen, unb vers 
lor bey Peterwardein das Leben. 3) 
A. P. Nifhandfhi, warb vom Nis 
ſchandſchi 1755 zum Großmwefir erho⸗ 
ben, nad) 65 Zagen aber entfegt und 
enthauptet. 4) A. P. Tſchorlili, aus 
Tſchorli, 1706 Großweſir; für Garl 
Xl, gewonnen, huldigte er ben Rufs 
fen und beredete ben König, ben Kos 
fafenhetmann Mazeppa ben Ruffen 
auszuliefern. Der ſchwediſche Geſandte 
Poniatowsky ſuchte ihn zu flürzen, 
was auch geſchah, indem er ald Bes 
fehlehaber nad) Kaffa gefandt und 
ihm der Kopf abgeſchlagen warb. 5) 
A. P. von Janina, f. db. Art. 

Alise,f. Alexie. 

Alisma (alisma L. Krofhlöffel, Waſ— 
ferwegebreit), eine Pflangengattung, 
aus ber natürlichen Familie der Hy— 
brochäriben , indie 6. Elaffe, 7. Orb. 
bes Linn. Serualfpftems gehörig, mit 
einem breyblätterigen Kelch, und eis 
ner aus drey flahen ausgebreiteten 
Blumenblättern beftehenden Korolle, 
Die 6 Staubfäden find in den Frucht— 
boden eingefenkt, die Zahl der Frucht— 
Inoten, wovon jeder eine länglidhte 
Narbe trägt, ift unbeftimmt. Die 
zahlreichen Kapfeln enthalten jede ein, 
auch zwey Samen. Erwähnung hies 
von verdient a. plantsgo, L. wovon 
radix und herba plantaginis aqualicae, 
befonders in neueren Zeiten, gegen 
das MWuthgift empfohlen werben, Ihr 
Vaterland ift das ganze nördliche Eu— 
ropa, wo fie ein in ſtehenden Gewäſ— 
fern Häufig vorkommendes Gewächs if. 
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4lfa 
fhen Körper, welche fi durch ihre 
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AlirbeChalnpagne, war eine Toch⸗ 


ter Tibold's IV,, Grafen von Cham⸗ 


pagne, bie Bierbe bes väterliden ' 
Hofes durch ihre Grazie, ihre Talens 


te, und burd die Liebenswürbigfeit 
ihres Charakters. Verfhiedene Fürs 
ften hatten um ihre Hand angehalten. 
Lubmwig VII. König von Frankreich, ers 
hielt fie nad) dem Tode feiner zweyten 
Gemahlinn Gonftanze von. Gaftilien. 
Durch eine dreyfache Heirath verband 
fi) biefer mitbem Grafen von Ghams 
pagne, indem er zugleich die Verhei⸗ 
rathung feiner beyden Töchter aus ers 
fter Ehe mit den beyden älteften Söh⸗ 
nen bes Grafen bemilligte. Alir bes 
fhenkte ihren Gemahl, 1163, mit eis 
nem Prinzen, Philipp Auguft, ber 
Anfangs ben Beynahmen Dieu » Dons 
ne erhielt, weil ganz Frankreich fehns 
fuchtsvoll feiner Geburt entgegen fah. 
Alizgez, eine Gattung Winde, welche 
zu gewiffen Zeiten auf den caraibis 
ſchen Eilanden, im atlantifhen, äthios 
pifhen und indifchen Meere wehen, 
und ihren orbentlihen Stridy haben, 
Alkäiſche Verfe beftehen aus vier 
Gliebern, bas erfte ein Spondeus (zus 
weilen ein Sambus), das zweyte ein 
Bakchius, das dritte ein Ehoriambus, 
das vierte ein Jambus. 
v-[v--]|-v u-[uuf 

Alkäos (alte Liter.), einer der 9 Iys 
sifhen Dichter (Pindar, Bakchilides, 
Sappho, Anakreon, Stefihorus, Gis 
monibes, Ihyfos, Alkäos, Altman), 
welche die alerandrinifchen Gelehrten 
aus ber großen Menge aushoben (f. 
alerandrinifches Zeitalter am Ende), 
aus Mitylene auf Lesbos, gegen 600 
v. Ehr., Zeitgenoße der Sappho, die 
er geliebt haben foll, Erfinder der 
alkäiſchen Werfe und des Barbitos 
(Polyhorbon, Lyra). 

Altalien (Kalien, Alcalia, Calia), 
ehemahls auch Eaugenfalze ge: 
nannt, find die den Säuren vorzügs 
lich entgegengefegt wirkenden chemi⸗ 


Schärfe und Äsybarkeit auszeichnen. 
Man erkennt fie vorzüglid) daran, daß 
fie die dur) Säuren gerötheten blauen 
Pflanzenfarben wieder ins Blau bers 
fielen, und bas mit Gurcume gelb 
gefärbte Papier braun machen. Mit 
Kohlfäure verbundene nennt man 
milde, bie völlig fäurefreyen äts 
zende. Es gibtein flüuhtiges u. 
luftformiges XAlfali, Ammos 
nium, und brey feuerbeftän> 
bige ober fefte Alkalien: das eigent= 
lihe Kali (in der Potafche), das 
Natron (in der Soda), und bas neu⸗ 
erlid in einigen Mineralien entdeds 
te £ithon. 


Alkalifiren nennt man entweder 


diejenige Operation, wodurd man eis 
nen Körper mit Alkali verbindet, oder 
gerabe entgegengefest, diejenige, mo» 
durh man ihm Alkali entzieht. Die 
erftere Bedeutung ift gebräuchlicdher. 
So alkalifirt man z. B. ben Alaun 
in ben Alaunwerken, den Salpeter 
in den Salpeterfiedereyen. 


Alt mare in Ungarn, ein einftder 


Apafifhen Familie gehöriges Dorf, 
aus weldhem bie legten beyden Ras 
tionalfürften Siebenbürgens ſtamm⸗ 
ten. Sie ruhen in ber Burgcapelle, 
welche der proteftantifchen Kirche ge> 
genüber auf einem ‚Hügel liegt. Das 
prädtige, aus grauem Marmor vers 
fertigte Grabmahl des Fürften Michael 
1, ift vorzüglich fehensmwürbig. 


Altanna = Wurzel (radix alcan- 


nae), die Wurzel der färbenden Odys 
fenzunge (auchusa tinctoria), deren 
Rinde eine purpurrothe Farbe enthält. 


Alkatif, Gatif, St. in der arabia 


fhen Prov. Hedſchas, an einem Gas 
nal, ber fie mit bem perfifchen Meer: 
bufen verbindet, und auf dem, befon= 
bers zur Blutbzeit, große Seeſchiffe 
bis in die Stadt kommen können; 
treibt Seehandel und Perlenfiſcherey. 
Die Gegend ift fehrreih an Datteln. 


Alte 


Alten, Alcken, St. mit einem Schl. 
im preußifchen Regierungsbezirk Eos 


blenz an ber Mofel, 2 Meil. von Co⸗ 


blenz, mit 275 Einw. 

Alkermes, ſ. Kermes u. Färbekunſt. 

Alkeſtis (Myth.), ſchönſte Tochter 
des Pelias und ber Anaxibia, Gemah—⸗ 
linn des Abmet(f.b.), weihete ſich ſelbſt 
dem Tode, als die Götter dem kran⸗ 
ken Admet ein längeres Leben verhie— 
ßen, wenn jemand für ihn ſterben 
wollte. Sie kehrte zum Lohne aus der 
Unterwelt zurück. S. Alceſtis. 

Alkibiades, Sohn des Kritias und 
der Dinomache, von väterlicher Seite 
Enkel des Alkibiades, von mütterli— 
cher des Megakles, des Sohns des Alk⸗ 
mäon, Reffe des Perikles, geboren 
zu Athen, Olymp. 82 (450 vor Chr.) 
Sein Charakter war eine Mifchung 
von großen Tugenden und großen Ras 
ftern. Bon vornehmen und fehr reichen 
Titern abftammend, befaß er überdieß 
hohe Schönheit, ungemeinen Liebreig 
und ausgezeichnete Bildung, war ein 
großer Feldberr, ber beredtefte Gries 
he, arbeitfam und geduldig, edel und 
ftolz, freygebig und verfchwenderifch, 
böftich und einſchmeichelnd, wie feine 
Abfichten es heifchten, aber auch auss 
ſchweifend in vielen Laftern (f. Anas 
harfis Reifen, überf. von Bieſter, 
Th. J. 8.282 — 287). Er war in Pe 
rikles Haufe erzogen, und Freund u. 
Schüler des Sokrates, der ihm bey 
Potidäa, dem er bey Delion bas Le— 
ben rettete. Nach bem Frieden ziwis 


fhen Sparta und Athen (422) fahte ” 


er, der feit 420 das Staatöruber von 
Athen führte, bas Feuer ber Zwietracht 
von neueman, ja er berebete die Athes 
ner, mitten im Kampfe gegen die Spars 
tanerSicilien zu erobern, u.eine nie ges 
ſehene athenienf. Flotte fegelte unter 
Nikias, Lamachos und Alkibiades das 
bin ab; aber kaum hatten die Opera: 
tionen bafelbft begonnen, als Alk., 
dur Gabale wegen Verachtung ber 
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Götter angeklagt, nach Athen vor Ge⸗ 
richt gerufen ward. Er entfloh nach 
Elis, und von da nach Theben. Als 
er aber in Athen zum Tode verurtheilt, 
und fein Andenken durch die Eumolpis 
ben (Prieſter) feyerlih verwünſcht 
worben war, ſuchte er Sicherheit bey 
ben Latebämoniern, die, zur Seemacht 
gebildet, unter feiner Leitung ſiegreich 


gegen Athen waren. Bon diefen begab 


er fi zum Satrap von Sardes, Tiſ⸗ 
faphernes, durch den er die Perfer zu 
ben Athenern wandte; er warb wieder 
Dberfeldherr in feinem Vaterlande, 
befam alle Ehrenftellen und alles Bers 
mögen wieder, erfämpfte den Athes 
nern bie verlorne Oberherrſchaft zue 
See, ſchlug die Spartaner, und kehrte 
mit einer Flotte vol Beute triumphie 
rend nach Athen zurüd (407). Die 
Laledbämonier mußten um Frieden 
bitten, ber ihnen verweigert warb, 
und Sonien, ber Dellespont und eis 
nige Eleinafiatifhe Küftenftäbte was 

ren erobert. Der prädtigfte, Empfang 
wartete im Pirdos ber Feldherren 

vornehmlich des Alk., der jedoch kurz 
darauf, weil (obfhonin feiner Abwe⸗ 
fenheit) 15 athenienfifhe Galeeren 
ben £afebämoniern in die Hände ges 
fallen waren, der Annahme perfifher 
Beſtechung angeklagt und abgefegt 
ward, Errettete ſich nach Paktyä, fams 
melte bafelbft Mannfhaft und ftreifte 
in Thrakien. Aber auch hier nicht ficher, 
floh er zum Satrapen Pharnabazos, 
beffen völlige Gunft er gewonnen, und 
von dem er das Schloß Grunion nebft 
50 Talenten Einkünften erhielt. Ends 
lid) aber verlangte Lyſander von Lake—⸗ 
bämon, ber unterdeffen Athen erobert 
hatte, auf Anftiften bes Kritias, eis 
nes der 30 Tyrannen, von Pharnas 

bazos, unter Androhung bes Krieges, 

die Auslieferung des Alk., und Ph. 

ließ ihn (er war ungefähr 40 Jahre 

alt) meuchelmorben. (Über das Ganze 

ſ. Peloponnefifcher Krieg.) 
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Alkinoos, bed Nauſithoos Sohn, ers 
fler König der Phäakier auf Korkyra 
(Gorfu), berühmt durch Reichthum, 
Prunkpaläfte und prädtige Gärten. 
Bon feiner Gattinn Arete (f. d.) hatte 
er drey Söhne, Leodamas, Halius 
und Kintoneus, und eine Tochter Naus 
ſikaa. Wie früher die Argonauten, fo 
nahm er auch fpäter den heimfehren= 
den Obyffeus, ber in ber Nähe ber Ina 
fel Scheria Schiffbruch litt, und ſich 
durh Schwimmen an die phäakifche 
Küfte rettete, fehr wohl auf, und ließ 
ihn auf einem befonders ausgerüfteten 
Schiffe nah Haufe bringen, 
Alkis, ſ. Matmai. 

Alkmaar, Alckmaer, St. in ber 
niederländ. Prov. Norbholland,, gut 
gebaut, von breiten und zeinlichen Gas 
nälen durchſchnitten, mit 2,581 9. u. 
7,800 E., bie einen ftarfen Handel mit 
Getreide, Käfe und Butter unterhals 
ten. Der Gartenbau ift beträdtlid, 
man zieht fhöne Tulpen. Die Umges 
bungen der St. find äußerft angenehm ; 
man fieht trefflihe Alleen und bie 
fhönften Wiefen, die fich bis nach dem 
Beemfter herunterziehen. Die Stadt 
litt 1573 von den Spaniern eine harte 
Belagerung. Hier fchloß ber Derzog 
von York 1799 eine Übereinkunft, 
nah welder die Britten und Ruffen 
Holland räumen mußten. 
Altmäon, Sohn des Amphiaraos und 
der Eriphyle, welche, durch cin Ges 
fhent des Polynites (das Halsband 
ber Harmonia) bewogen, den Am— 
pbiaraos berebete, an bem Zuge ber 
7 Helden gegen Theben Theil zu neh— 
men. Er warb auf ben Rath bes Dra= 
kels Anführer der Epigonen, eroberte, 
plünderte und verbrannte Theben, u. 
befhwor, im Borgefühl feines Todes, 
den Sohn, biefen Tod an der Mutter 
zu rächen. Alkmäon ermordete fie, 
und warb von ben Furien umberges 
trieben, bis er ein Land traf, das 
zur Zeit, ba feine Mutter jedes Land 
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verfluchte, das ihn aufnehmen würde, 
noch nicht vorhanden war. Dies war 
eine vom Acheloos erſt gebildete Inſel. 
Hier ließ er ſich nieder, ward von 
feinem Wahnſinne befreyt, und hei— 
rathete bie Tochter des Acheloos, Ka— 
lirrhoe. Endlich ward er, weil er das 
Halsband der Harmonia, nach dem 
Wunſche ſeiner Gemahlinn, von dem 
Phegeus liſtiger Weiſe ſich verſchafft 
hatte, durch die Söhne dieſes Königs, 
Temonus und Axiones, ermordet, u. 
dann als Heros verehrt. 


Alkmäoniden, die Nachkommen Xi 


mäons (der nicht mit dem oben ge— 
nannten zu verwechſeln iſt), eine alt— 
adelige athenienſiſche Familie, deren 
Haupt, Megakles, Archon war (6%) 
als Kylon, von gleich alter und mäch— 
tiger Familie, nad der Tyranney ia 
Athen ftrebte, fich der Akropolis bes 
mädtigte, vom Volke aber belagert, 


floh. 


Altmanlaltekiter.) aus Sardes in Ly⸗ 


dien, um die 27.Olymp. ein $lötenfpies 
ler und Iyrifcher Dichter; unter den 
Spartanern, beren Mundart zu roh 
und ungebilbet für die Dicht£ungt wir, 
ber einzige Dichter. 


Alkmar (Heinrid von, Alkmaar), eis 


ner der größten beutfchen Dichter ber 
ältern Zeit, Niederländer von Geburt, 
1470 (zur Zeit ber Meifterfänger) 
Lehrer des Renatus, Herzogs von 
Lothringen. Die Nadhrichten über fein 
Leben find ſehr dürftig und unficher , 
wir kennen ihnnur aus feinem mei: 
fterhaften Epos: Reinede de Bo 
(f.d.) 


Altofen, Alfoven, Mfl. in öfters 


reih ob der Enns, Hausruckkreis, im 
Donauthale zwifchen Linz u. Eferding. 


Alkohol, nad jegiger Beihräntung 


(vgl. Alcohol) hochſt entwäſſerter 
Meingeift, oder die aus zuckerhalti— 
gen Pflanzenftoffen durch die erfte Gäb: 
rung (Weingährung) ſich entwideinde 
flüchtige Flüſſigkeit, welche das We— 
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fentlihe bes Branntweins ausmadht, 
aud in dem Weine, Bier und den 
andern beraufchenden Getränken vors 
berrfät. 

Altoran, f. Coran. 

Alkoven, eigentlid ein Gewölbe, Bins 
tertbeil bes Gezeltes; der zu einem 
Schlafgemach abgefonderte Theil eis 
nes Zimmers; ein Schlafzimmerdhen. 

Alkyoneus, 1) der Erde Sohn, einer 
der ſtärkſten Giganten. Er raubte die 
Rinder der Sonne aus Erythia, und 
Herakles flug ihn nieder. Doch bad 
Berühren des Bodens verfchaffte ihm 
neue Kräfte, und er flarb nicht eher, 
als bis er, aus feinem Mutterlanbe 
Pallene vom Herakles hervorgezogen, 
ein anderes Erdreich berührte. 2) Ein 
liebenswürbdiger, fhöner Knabe, Sohn 
des Diomos und der Meganira, geb. 
in der Gegend, wo das Ungeheuer 
Lamia oder Sybaris haufte. Nachdem 
Ausfpruche des Orakels follte dem Uns 
gcheuer ber Sohn eines Bürgers vors 
geworfen werben. Das Loos traf Als 
kyoneus, allein von den Prieftern bes 
ränzt, und zur Höhle der Sybaris 
geführt, begegnete ihnen Eurybatos, 
der anftatt bes Knaben zur Höhle ge: 
führt zu werden verlangte. Dieß ges 
ſchah; er griff das Ungeheuer an, riß 
es aus der Höhle, ſtürzte es vom 
Felſen herab, und ba, wo ber Kopf 
vom Falle zerfchmetterte, entftand bie 
Quelle Sybaris. 

Alla, f. Ala. 

Allaban, f. Braid-Alban. 

Altla-Ekber, das Gebeth, womit die 
Perſer in dem Tempel ihren Gottes— 
dienſt anfangen, wobey ſie die Arme 
herunter hängen laſſen, da hingegen 
die Zürken ihre Hände an bie Bruſt 
legen. 

Allagna, Fleden im Piemontefifhen, 
im Thale Sefla, mit 1,600 E. und 
Kupferbau. 

Allah, bey den Türken, Gott. 

Mllababab, Prov. und St. in ber 
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engl. Präfidentfhaft Bengalen in Bors 
ber» Indien, am Zufammenfluffe bes 
Ganges und Jumna. Die Stadt ift 
ein anfehnlicher Ort mit fhönen Ges 
bäuden, Bärten und einer Feftung, 
in welcher ein unterirbifcher Hinduer 
Tempel iſt. Außerhalb ſieht man unter 
andern das Begräbniß bes Sultans 
Coörhoe. Die Stadt hat 20,000 €, 
Bey dem Zufammenfluffe obiger Strös 
me ift ein heiliger Badeplatz, ber von 
ben Hindus aus fehr entfernten Ges 
genden befugt wirb. 


Allah-Scheher (Sceir), d. i. Got: 


tesſtadt, ziemlich gr. St. in Ratolien, 
am Fuße des B. Bozdag (vormahls 
Timolus), in einer Ebene, auf 
den Zrümmern bes alten Philabels 
phia, theils von Türken, tbeils von 
Griehen bewohnt, deren man etwa 
1,690 zählt; fie haben einen Bifchof, 
und treiben fehr anfehnlicdhen Handel. 


Allabun, St. in Mitteläggpten an 


ber Weitfeite des Nils, mit einem 
Damme, welder den zu großen Ers 
gießungen bes Klußes Einhalt thut. 


Allai, Rahme des Feldzugs bey ben 


Türken. 


Allaire, Flecken im franz. Dep. Mor⸗ 


bihan, mit 4,350 E. 


Allanche, Flecken im franz. Dep. der 


Rhonemündungen, mit 3,260 €. 


Allatau (d.i. bunter Berg), ein fehr 


hoher Berg auf dem Gebirge Ural, 
im ruffifhen Gouv. Ufa. 


‚Allatius, auch Allazilkeo), geb. 


auf Chio 1586, aus einer griedhifchen 
Familie. Im 3. 1600 fam er nad 
Rom, wo er in ber Kolge Profeffor 
im Gollegium ber Griechen ward. Papft 
Gregor XV. ſchickte ihn 1622 nad 
Deutſchland, um den Trensport ber 
Heidelberger Bibliothek nach Rom zu 
beforgen, weldye der Kurfärjt von ber 
Pfalz diefem Papfte verehrt hatte. 


Allatur, beißtinden ungarifchen Ges 


fegen das Vermögen, weldyes die Gut» 
tinn ihrem Manne zubringt, ober für 
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ſie von einem Dritten ihm zur Erleich⸗ 
terung bes ehelichen Aufwandes übers 


Ale 


Allegation, bie Anführung eines 


Schriftftellers. 


geben wird. Sie hat viele Ähnlichkeit Alleghany, Allegbeny, Ans 


mit dem Heirathsgute im Sinne ber 
Öfterr. Gefege (f. Heirathsgut); body 
gibt es aud) bedeutende Verſchieden— 
beiten zwifchen beyden; 3.8. baf der 
Mann von ber Allatur, wenn fie audy 
in verbrauchbaren Sachen befteht, nicht 
Eigenthümer wird, fondern nur Nußs 
nießer davon ift, daß fie ohne befon= 
dere Ehepacten dem Manne gleichfam 
als Accefforium ber rau ipso facto 
duch die Heirath zugebradht wirb 
u.dgl.(zumfRachlefen dienen: Kelemen : 
Institut. juris priv. hungarii, und v. 
Jungs ungarifches Privatrecht). 
Allburgb, der einzige Hafen bes 
no.damerif. Kreyftaates Vermont am 
Shamplainfee, 

Alle, filhreicher ZI. in Preußen, der 
in Ermeland aus dem Lanskaſee ent: 
fpringt, bey Scippenbeil ſchiffbar 
wird, und fi) nad) einem Laufe von 
22 M. bey Wehlau in den Pregel er: 
gießt. 

Alle für Einen und Einer für 
Alle, in solidum, ift die Verbin: 
dungsformel, wodurch mehrere eine 
Verbindlichkeit bergeftalt übernehmen, 
daß ein Jeder insbefondere, im Kalle 
bie andern, ben auf fie eigentlich fallen= 
ben Theil der Verbindlichkeit nicht 
leiften,, bie Erfüllung der ganzen Ob⸗ 
liegenheit auf fi allein nehmen muß 5 
wenn fid alle, 3. B. drey Bürgen, 
zur Bezahlung von 400 Thalern in 
solidum verbindlid gemacht haben, 
muß jeber von ihnen, wenn bie übri— 
gen ihren Antheil nicht leiften, bie 
ganze Summe bezahlen. 

Allee, ein mit großen ob. Beinen Bäus 
men, auch wohl mit Geſträuchen und 
Blumengewähfen auf beyden Seiten 
befegter, gerade laufender Gang in— 
oder außerhalb eines Gartens; ein 
Luftgang. 

Allegate, angeführte Schriftfteller. 


negheny, bie weftlihfte Grafſch. 
im norbamerif, Freyſtaate Maryland, 
61 Q. M. gr., mit 7,000 €. ; fie liegt 
mitten im hohen Allegbany = Gebirge, 
und hat nur in einigen Thälern frucht⸗ 
baren Boden. Der Hptort ift Gums 
berland. 


Alteghany, Grafſch. im norbamerif, 


Sreyftaate Penfylvanien, 339 A.M. 
gr., van dem Gebirge gl. N. und von 
ben Gebirgen Balbone = Mountain, 
Warrior, Evits, Willsberg und Ches⸗ 
nutz Ridge durchfchnitten. Die größe 
ten Fl. find der Monongabela und 
Alleghany, die fi) bey Pittsburg vers 
einigen, und alsdann den Rabmen 
Dhio befommen ; der Yougbiogany, 
Big = Beaver = Greek, Fremh-Creekꝛc. 
Das Klima ift fehr gefund, und das 
Sand reih an Eifen, Kupfer, Steins 
kohlen, Weideplägen, Waldungen,, 
welche fehr ſchöne Maften liefern, 
Wildpret und Fiſchen. Die 10,300 €. 
find meiftens inländifcher Abkunft, Les 
ben größtentheils von der Jagd, und 
wohnen zum Theil in Blodhäufern im 
Walde, Der Hptortift Pittsbura. 


Allegbany- Gebirge, f.Apalas 


chiſches Gebirge, 


Allegiren, 1) einen Schriftfteller anz 


führen. 2) Documente einer Schrift 
beylegen. 


Allegorie. Im weiteften Sinne iſt 


das Allegorifche fo alt wie die My— 
the (f. d. u. a.); im fpäter entitans 
denen engern Sinne dagegen hat jede 
Allegorie eine boppelte Bedeutung, ei- 
ne befondere und eine allgemeine; 
jene für finnenfällige, beruht aufdem 
gewöhnlihen Sinne der zur Dar= 
fielung eines Gegenſtandes oder einer 
Thatfahe gewählten Zeichen, dieſe, 
die höhere, verborgene, bepicht ſich 
auf das über die Anfchauung hinaus— 
reichende Ideale. Daher ift die Alles 
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gorie nidht für Baufunft und Mufil, 
fondern nur für Mahlerey, Plaftik u, 
Mimik, und für Rhetorid und Dicht— 
kunſt erreichbar und anwendbar. A. In 
ben rebenden Künften: ale rhetorifche 
Figur gehört die Allegorie zuden Iros 
pen, als fortgefegte Metapher, (z. B. 
Metapher: „Die Dichtkunſt war zu 
Rom eine ausländifche Blume ;'' Alle: 
gorie: „die römifhe Dichtkunſt ward 
aus griehifhen Samen in den Gar: 
ten eines Kaifers verpflanzt, wo fie 
als ſchöne Blume beftand, und blüh— 
te.” Herder.) B. In den bildenden 
Künften die ſinnbildliche hieroglyphi— 
ſche und plaftifch barftellende Allego—⸗ 
tie. Weiter ausgeführt ift diefer Ars 
titel in vielen Schriften zu finden 
von Herder, Winfelmann, Sulzer, 
Gruber, Bouterwed, mehreren Rhe⸗ 
torifern alter und neuer Zeitu. a. m. 


Allegretto (ital.), etwas munter; 
alle mit dieſer Überfchrift verſehe— 
nen Zonftüde verlangen eine etwas 
langfamere Bewegung , und einen 
weniger feurigen Vortrag als bad Als 
legro. 

Altegri, 1) (Alerander), gebor. zu 
Florenz gegen Ende bes 16, Jahrh.; 
war früher Soldat, dann Geiftlicher, 
und berühmt als geiftreicher Dichter 
im burlesten Zone.Schrieb ; Rime pia- 
cevoli, Berona, 1605, und fpätere 
Auflagen; Lettere di ser Poi Pedan- 
te ete. Bologna, 1613. Fanlastica vi- 
sione di Pari da Poazzulalico 1613. 
2) (Gregorio), geb. zu Rom 1590, 
ftudierte unter Gio. Mac. Nanino den 
Gontrapunct, und ward 16:9, nidt 
eben wegen feiner Talente ald Sän— 
ger, fondern wegen feines ausgebreis 
teten Ruhms als Gomponift, in bie 
päpftiihe Gapelle als Altiſt aufges 
nommen. Er ftarb nad Bourney's 
Angabe im Jahre 1652. Nod) jegt 
werden viele feiner Gompofitionen in 
der päpftlichen Capelle aufbewahrt u. 
aufgeführt, befonders aber bad fo bes 
Gonverfations s Lericon, 1. Bd. 
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rühmte Miserere, weldyes alljährlich 
am Gharfreytage in ber Sirtinifchen 
Gapelle, wie auch in vielen andern 
katholiſchen Kirchen gefungen, u.nie, 
fo lange esnod für Andacht glühende 
Herzen gibt, aufhören wird, feine 
Wirkung zu thun. 


Allegro (ital., abgefür;t Allo), muns 


ter, hurtig, ift die gemöhntiche Ubers 
füriftder Zonjlüde, die in mäßig ges 
ſchwinder Bewegung vorgetragen wer— 
ben follen. 


Alleinhanbel (Mopol), ift ents 


weder: bie von ber oberften Staats 
gewalt (Regierung ) an jemand er» 
theilte ausfchließende Erlaubniß, mit 
irgend einer beftimmten Waare eins 
zig und allein handeln, und, wenn fie 
fi) auf eigenes Erzeugniß (Fabrikat) 
bezieht, dieß allein verfertigen zu dür— 
fen, oder: bad vom Staate fi felbit 
vorbehaltene und ausgeübte Recht auf 
biefes Privilegium. 


Allein Herrfhaft (Monokratie, 


Autofratie, Selbſtherrſchaft). Sie 
findet da Statt, wo die gefeagebende, 
vollziehende und richterliche Gem ılt 
in der Perfon eines Einzigen verei— 
nigt ift, und drückt den Begriff der 
reinfien, unumſchränkteſten Monar— 
chie aus. 


Alleluja-Höhle, in Äüſterreich u. 


d. Enns. Sie liegt eine Stunde von 
Buchberg, an dem Thalwege nach 
Grünbach und Hintberge, und faßt 
ungefähr 80 Perſonen. Der Sage nach 
ſollen die Einwohner von Buchberg 
ſich hier in einem Türkenkriege ver— 
borgen haben, jedoch von ihren Fein— 
ben entbedt u. getödtet worden ſeyn. 


Allemande (Straßburger), ein in 


2/4 Tact fih bewegender deutſcher 
Rationaltanz, von heiterem Gharafs 
ter, unftreitig einer der ſchönſten Tän— 
je, traulichfchergende Zärtlichteit aus 
drückend. 


Allen, Fluß in Mittelſchottland in 


Perthſhire. 


12 


Alle 
in ber Grafſch. Northampton im Nord⸗ 
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Allen, 1) (Ethan), geb. zu Salis⸗ 


bury, Fam mit feinen Altern nad) Ver⸗ 
mont, wo er Mitflifter diefes Staats 
und dann Brigade: Generalb. vereis 
nigten Staaten warb. 2) (Johann), 
Erzbiſchof von Dublin, der bie Pars 
tey mit Ritter Steffington und dem 
Grafen von Offern gegen bie Grafen 
von Kildare hielt. 3) (Thomas), 
geb. 1542 im Strafforbifcen, einer 
der größten Mathematiker unb Ans 
tiquare feiner Zeit in England, ft.1632. 
Allenburg, #. St. in Preußen, im 
Regierungsbezirk Königsberg, im Tas 
piauifchen Kr,, an derAlle, treibt Aderz 
bau, Gerberey, Bierbraueren, Brannts 
mweinbrennerey und Garnhanbel, 
Allenborf, 1) Dorfin Schwarz» 
burg = Rubolftädtifchen mit Bleybergs 
werk und Alabafterbrüchen. 2) Dorf 
im Sachſen-Meiningiſchen, mit Amt, 
Tonft berühmtes Giftercienfer » Rons 
nenttofter. 3) A. in ber Soden, Amt 
in Nieder « Heffen, mit 4600 meiſt res 
formirten Einw., an beyben Geiten 
der [hiffbaren Werra; bie Hptft. gl. 
N. liegt an bemfelben Fluße, über 
welchen brey Brüden führen, bat675 
&. u. 3564 Einw., welche ſich vom 
Handel, von ber Schifffahrt, Gerbe: 
rey und vorzüglich von Bereitung des 
Salzes nähren, wozu bas große, jährs 
li über 90,000 Gtr. liefernde Salz⸗ 
werk in der Vorſtadt Soden dient. 
4) A.an der Lomd oder Lumda 
(Lumbde), Amt und Stadt in Ober⸗ 
Heflen; jenes bat 5700, diefe 1200 
Einw. 5) Nahme einiger Drte in 
Nafau und Weftphalen. 
Allenftein, (poln. Olsztyn), St. und 
Amt im Königreih Preußen, Regie: 
sungsbezirk Königsberg, an ber Alle, 
mit 299 H. und 2050 Einmw., treibt 
Leinwandweberey und Garnhandel. 
In dem benachbarten großen Korfte 
ift eine Pott = und Blauafchenbren: 
nerey und eine Glashütte, 
Allentown, fonf Nortfampton, St, 


amerif, Freyſtaate Pennfplvanien, am 
3ufammenfluffe des Jordan und Eres 
eks mit dem El. Lehigh, bat 100 H., 
1309 Einw. und eine Alabemie, 


Aller, Fl. im hannöverfhen Herzogs 


thume Lüneburg, entfpringt im preuf. 
Regierungsbez. Magdeburg bey Siers: 
leben, gebt bey Walbeck und Wefer— 
lingen vorbey, und fällt unweit Ber» 
den in die Wefer. Er wirb bey Celle 
fhiffbar, und nimmt auf feinem Laufe 
bie Oder, Fuhſe, Derze, Böhme ꝛc. 
auf. Bon ihm hatte das ehemaͤhlige 
weftphätifche Depart. der Aller feis 
nen Nahmen. 


Allerhriftlihfter König, Zite 


ber Könige von Frankreich. König 
Clodoväus hat bey feiner Taufe im 
3. 439 diefen Beynahmen befommen, 
weil er der erfte hriftliche König nad 
ben Kaifern war. Seit diefer Zeit ba: 
ben fi wohl mehrere franzöſiſche Kö— 
nige biefen Titel beygelegt; durchaus 
angenommen wurde er aber erft in 
Bolge der Erklärung des Papſtes 
Paul I. vom 3. 1469. 


Allergetreuefter, ein Zitel, 1748 


bem Könige von Portugal, Johann V. 
vom Papfte Benedict XIV. beygelegt. 


Aller= Heiligen, ein Zeft zum Ans 


denken aller Heiligen, welche wegen 
ihrer großen Menge nicht alle einzeln 
verehrt werben können. Diefes Feſt 
entftand i. J. 810, als der Kaifer Phos 
kas dem Bifchofe Bonifacius IV. allen 
Martyrern das Pantheon, od. d. heid⸗ 
niſchen von Agrippa erbauten Tempel 
aller Götterzu Rom ſchenkte. Es warb 
den 1. May gefeyert; Gregor IV, aber 
verlegte es 835 auf den 1. Rovemb. 


Allerheiligen: Bay, (Bahia 


de todboslosßantos), ein Bu: 
fen, welden das braſiliſche Meer an 
ber Küfte von Brafilien madt. In 
diefelbe ergießen fid) die anſehnlichen, 
meiſt ſchiffbaren Ströme, Paragnaſſu, 
Sergippe, Jaguaripe, Matuim, Pa: 


Alle 


ranamerim u. Paraja. Sie wird burdy 
eine Landzunge und durch die koſtbare 
Inſ. Itaporika gebildet, hat einen Ums 
fang von 36 geogr. Meilen, 15 bis 
18 Ki. Ziefe, und auf bem eigentlis 
chen Anterplage am Strande von Tas 
pagipoe könnten die Schiffe aller Reis 
che vor jedem Winde gefichert liegen. 
Bey biefer Größe iftihr ruhiger Wafs 
ferfpiegel von der fchönften und fruchts 
barften Gegend umgeben, u. fie ſcheint 
von der Natur zum allgemeinen Dans 
belöplage der Welt beftimmt zu feyn. 
Allerbeiligen= Infeln, (franz. 
les Saintes, fpan. de todos log San- 


tos) , 6 franz. Infeln in Weftindien, 


im Süden von Guadeloupe, m. 1300€., 
erzeugt viel Kaffeh und Baumwolle. 
Allerheim, fürft. Öttingenfhes 
Dorf im Kön. Bayern, Rezatkr. an 
der Wernig, zw. Herburg und Öttins 
gen, mit 134 Häufern. Hier wurden 
1655 die Öfterreicher gefchlagen. 
Alleringersleben, D. im preuß. 
Regierungsbezirt Magdeburg an ber 
Aller, mit 316 Einw. 
Allersberg, Mfl. in Bayern, Res 
zatfr., mit 1570 Einw., Gold = und 
Sitberdratbhfabr., die ihre Ergeugs 
niffe weit und breit verfenben. 
Alterfeelen, ein bekannter Ans 
badhtstag der römifhen Kirde, an 
dem man für die Verftorbenen bethet. 
Altersheim, 1) Mfl. im Königr. 
Bayern, Untermainfr.; unter ben €. 
find viele Juden. — 2) Amt und D. 
im Braunfhmweigifhen, im Wefers 
that, mahe bey Holzminden. In ber 
Rähe befinden fich ziemlich große Wals 
dungen und Glathütten. 
Allevard, Fleden im franz. Depart. 
Sfere, am Ozeins, mit 2256 E., bat 
Bergbau auf Eifen und Hüttenmert. 
Alleyn (Edward), gebor. 1566, be: 
rühmter Schaufpieler in London uns 
ter Elifabeth und Jacob I. , ber die 
Hauptrollen in Shatefprare's Stü: 
den jpielte. 
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Allez vous en (franz.) geht von 
binnen! fort mit eud! 

Allfeld, D. im Großherzogth. Bas 
ben, Nedarkr., fammt dem Amte gl. 
N. zur gräfl. Reiningenfhen Herr⸗ 
fhaft Billigheim gehörig. 

Allgau, f. Algau. 

Ati, &. Fl. im jenfeitigen — 
im Königr. Neapel, welcher ſich in 
den Bufen von Squillace ergießt. 

Alliance (franz.)1)Berbinbung, Ver⸗ 
fhwägerung. 2) Bund (im biblifhen 
Sinne). 3) Trau = Doppelring. 4) 
Bündniß (f. d.) Vergl. auch Heilige 
Allianz. 

Allianz, das Bündniß. 1) Veral. 
zweyer od. mehrerer Mächte, die nicht 
nur unter gewiſſen Bedingungen eins 
ander Kreundfchaft verfprechen, fon» 
dern ſich auch einem feindlichen Ans 
falle gemeinfhaftlid entgegenjegen, 
ober einen andern Staat anzugreifen, 
getreulih mit Rath und That helfen 
wollen. Sie ift entweder eine Defen« 
fiv» (Schus=) oder Offenſiv-(Trutz⸗) 
Allianz. Wird nun eine ober bie ans 
bere, ober beyde zugleih unter 3 
Mächten errichtet, fo heißt fie cine 
ZriplesAllianz, en Drey 
bund, fo wie unter vier Mächten eis 
ne Quadruple= Allianz, ein 
VBierbund. Die Verbündeten ſelbß 
heißen Alliirte. Eine ber merkwür⸗ 
digften Verbindungen dieſer Art ift bic 
heilige Allianz. ſ.d. A. 2) Ben 
hohen Standesperfonen wird bas Wort 
Alianz auch von ehelichen Verbin 
dungen und Vermählungen gebraudt. 
3) In einigen Künften wird es von 
der Verbindung ungleidhartiger Din» 
ge gebraudt. So nennt 5. B. der 
Goldfchmied einen Ring en alliance. 
wenn vr aus einem goldenen und fil: - 
bernen Dratbe gewunden iſt; und 
Zuderkünftler einen Kuchen, der aus 
verfchiedenen Teigarten befteht. 

Allibamis, indiſche Völkerſchaft in 
den vereinigten Staaten von Nord: 
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amerika, am rothen Fluß, ſeht ſchwach 
und dem Verſchwinden nahe. 

Allier, Zt. in Frankreich, entſpringt 
bey Coudray am Fuße des Gebirges 
Lozere, im Departem. Lozere, fließt 
durch Auvergne, wird bey Viale ſchiff⸗ 
bar, durchſtrömt Bourbonnais und 
fäut bey Nevers am Bec d’ Allier 
nad einem Laufe von eiwa 44 Meis 
len in bie Loire. Er nimmt bie Elei: 
nern Rebenflüße Alaignon, Dere 
und Gcioule auf, und richtet vielen 
Schaden durch überſchwemmungen an, 
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Arten (Abarten) worunter: hechtko—⸗ 
pfiger A. (erocod, alligat. lucis), 
14, nah andern bis 23 Fuß lang, 
babey pfeilfhnell u. mit ftarten Schups 
pen bedeckt, truppweife in Klüßen bes 
füblihen Nord = Amerika’s, ift nad 
ſchwarzen Menſchen begieriger, als 
nad) weißen, brüllt wie Ochſen, ſchich— 
tet feine Eyer piramidenförmig in 3 
Buß hohe Erbhaufen, fhläftden Win: 
ter über im Schlamme ; fann, obs 
gleich wüthend in der Wildheit, zahm 
gemacht werben. 


Bon diefem Fl. hat das Depart. des 
Allier feinen Nahmen. Es begreift 
die Landſchaft Bourbonnais und eis 
nen Eleinen Theil von Auvirgne, hat 
einen Flächenraum von 13112 Q. 


Alligator-Swamp, f. Diesmal 
Swamp. 

Alligny, St. im franz. Dep. Nies 
pre, mit 178 9. und 2090 Einw. 

Alliivte, nennt man diejenigen Mäch— 


M. und eine Bevölkerung v. 280,025 
Seelen. Das Land ift fruchtbar an 
Getreide und Früchten, hat gute Weis 
depläge, Mineralquellen und warme 
Bäder. Es ift in bie vier Gemeinde: 
bezirke von Moulins , Montiuzon, 
Gannat und la Paliffe abgetheilt, 
weldhe 350 Gemeinden in 26 Gant. 
enthalten. Die Hauptft. ift Moulins, 
Altigationsrehnung, eine Art 
Mifhredhnung, in ber aus dem Wer: 
the zweyer zu mifchender Gegenftäns 
de und dem Werthe ber Miſchung, bie 
Anzahl der von jedem Gegenftande 
zu nehmenden Theke beftimmt wer: 
ben. Sie unterſcheidet fid aber von 
ben andern Vermiſchungsrechnungen 
dadurch, daß die gegebenen Werthe 
der zu vermifchenden Gegenftände, 
nicht die Werthe der gefucdhten Theile 
felbft, fondern bie Werthe einer Quans 
tität find, die der Quantität ber gans 
zen Mifhung gleich ift. 

Alligator(Allegator, Kaimann, ero- 
codilus alligator), das amerikanifche 
Krokodil, Eenntlih an ber ftumpfern 
Schnauze, in welcher der 4. Zahn bes 
Unterkiefers in eine Grube des obern 
paßt, u.an ber halben Schwimmhaut. 
Lebensart u. Nahrung haben fie mit den 
Krofodilen gemein, es gibt verfchiedene 


te, welche vermöge des unter einans 
ber errichteten Bünbniffes, cinen als 
gemeinen Zeind beftreiten, od. ſich wis 
der benfelben vertheidigen, f. Allianz. 


Allion, Berg mit ber Beteranyfchen 


Höhle in der ungar. Militär = Grän- 
se, nahe bey Mehadia, bekannt durch 
Glerfayts Tapferkeit, und die hart: 
nädige Gegenwehr der Türken im 
legten Türkenkriege. 


Allioni (Earl), geb 1725, ein be 


rühmter Pflanzenforfher, Profeffor 
der Botanik zu Zurin, der ſich viel 
Verdienſte um feine vaterlänbifche 
Flora erwarb. Ihm zu Ehren heißt: 


Allionia (allionie), eine Pflanzens 


gattung aus ber 4. Glaffe, 1. Ordn. 
des Linn. Syſtems. 


Alliteration, eine Redefigur, wel: 


he in der Aufeinanderfolge mehrerer 
Wörter mit gleichen Anfangsbudyftas 
ben befteht. Sie fol dadurch, daß 
fie das Ohr auf eine gefällige Weife 
reist, die Aufmertfamteit bey gewif: 
fen Borftcllungen fefthalten, 


Allir, (Iaques Alerander) 


Graf von Freudenthal, Generallieus 
tenant, geb. 1776, ftand 1800 bender 
Armee in Italien, that ſich bey Ve— 
vona hervor, trat zur Armee dee Kö— 


Alm 


nigs von Weftphalen Über, ward bas 
ſelbſt Brigabier 1808, dann Divis 
fionss General 1812 und zeichnete fi 
abermahls 1813—14 aus. Er warb 
Ritter bes St. Ludwigs: Ordens 1815, 
ift aud als Scriftfteller bekannt, u. 
fhrieb über das Weltall, Frankfurt 
a. M. 1815. 

Allmanden, Allmandsgüter, 
deren Eigentbum ber Gemeinde, ber 
Gebrauch aber allen Bürgern inäges 
mein zufteht, 4. B. eine gemeine Wies 
fe, der Markt, ze. 

Allmann, Berg im Zürider Ganton 
in ber Schweiz, ber fi zwifchen bem 
ZTöß und Gtlattfl, gegen Eglifau am 
Rhein hinunter erftredt. 

Allmannsweiler, D. im Würtems 
beraifhen Donaufreife, mit 204 €. 
In der Näbe liegt das Planken—⸗ 
t& al, wo bie Allemannen im 3. 770 
eine große Niederlage von ben Avas 
ren erlitten haben. Im J. 1767 ents 
deckte man bier beym Austrodnen eis 
ned großen Sumpfes eine römifcde 
Heerſtraße u. andere Alterthümer. 

Alloa, f. Alloway. 

Allobroger waren eine mädhtige Ras 
tion in Gallien, die in Gebirgen wohn: 
te, und den Römern einen bartnädiz 
gen Wiberftand leifteten. Als Gäfar 
hinkam, waren fie indeffen fon un: 
terjoht und wohnten zerftreut in 
Flecken. Die Gränzen ihres Landes 
waren gegen Weften und Norden ber 
Rhodanus, gegen Süden die Ifar, 
gegen Morgen erftredte es ſich tiefin 
bie Alpen. Ammian nennt ben weft: 
liyen Theil fhon Sapaudia ( Ga: 
voyen), Vienna war die Hauptſtadt. 

Allocan,f. Aman. 

Allod, ift 1), im Gegenfage vom win: 
eulirten Bermögen überhaupt, jedes 
fregvercrbliche, d.h. ,, das weder durch 
Lehen: noch Fibeilommißnerus vincus 
lirte Bermögen; 2) im eigentlichen 
Sinne, jedes nicht Ichenbare, d. i. 
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nicht unter dem Echenverbande ſtehende 
Vermögen (f. &chen u. Kideicommiß.). 

Allobial, z. B. Allodial:Gut, allos 
diales Vermögen, ein Gut, ein Ber: 
mögen, das ein Allod (in eben zuvor 
angegebenen zweyfachen Sinne) ift. 

Allodialifiren, d. i.: ein bisher 
unter demkehen⸗- oder Fideicommißver⸗ 
bande geftandenes, vinculirtes Vers 
mögen zum freyen Eigenthum mas 
hen. 3. B. R. hat fein Lehengut X. 
allodiatifirt:—N. hat bag freye Eis 
genthum des Gutes, das er bisher als 
Lehen hatte, erworben, bas Gutvom 
Lehenverbande frey gemacht. 

Allons (fr.), laſſet und gehen! auf! 
fort! wohlan! 

Allori, 1)(Alerander genannt Brons 
zino), zu Kloreng, Schüler von Ras 
phael del Gardo und Angel. Brans 
zino, feinem Oheim. 2, (Ehriſtoph) 
Sohn und Schüler bes Bor., einer der 
berühmteften Maler feiner Zeit, 

Allos, Alloz, Mfl. im franz. Dep, 
ber untern Alpen an dem forellenreis 
hen Sce gl. N., mit 256 Häuf. und 
1,490 Einw. 

Allotria (v. gr.), 1) Nebendinge, 
Saden. 2) Unfug, Schelmereyen. 

All ottava, (ital.) in ber Octave 
(abgekürzt 8va), bezeichnet in der Ton⸗ 
Eunft: 1) in bezifferten Bäffen bie 
Stellen, wo ber Generalbaßfpieler 
feine Accorde greifen, fondern die 
Grundftimme mit ber höhern Octave 
verftärten ſollz 2) in Partituren, 
wenn ein Inftrument mit einem ans 
bern in der Detäve fortfchreiten fol; 
5) daß Rotenfiguren, die, entrweber 
wegen bequemer Überfiht, oder we: 
gen Mangel an Raum zwifchen den 
Linienſyſtemen, um eine Octave hö⸗—⸗ 
ber, als fie gefchrieben "find, aus 
geführt werben follen; 4) über vor: 
zutragenden Glaviernoten, daß außer 
den vorgefhrichenen aud nody die 
Detave mitgefpiclt werden fol, 


Alma 


mit wenigen, kurzen, aber garten, 
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Alloway, Alloa, St. in ber Graf⸗ 


(haft Slatmannanin Süd-Scyottland, 
mit einem bequemen, fidern Hafen 
für die größten Schiffe. Die 5200 
Einw, beſchäftigen ſich mit Schiffbau, 
Neepfchlägerey, Eifengießerey, Bous 
teillenfabr., 3iegelbrennerey, Schneis 
bemühlen, mehr nody mit dem Hans 
bei, befonders mit Gteinkohlenaus: 
fuhr, wovon jährlih gegen 60,000 
Sonnen von hier theils in das Innes 
re, theild in das Ausland gehen. — 
Das Kirchſpiel ift fruchtbar, enthält 
5000 Einw,, und hat Leinwand⸗ und 
-  Mouffelinfabr, 

Altos, f. Allos. 

Alıftädbt, Altſtädt, St, im Fürs 
ftenth. Weimar, am Fuße bed Sands 
fleingebirges, das die Wüfte genannt 
wirb, und am Röhnebady, mit 290 
9. und 2,090 &. ; treibt Viehzucht. Es 
{ft hier ein Krauenverein, cine Pots 


bem Biehe Außerft wohlfchmedenden 
und gebeihlichen Grafe bewachſen ift. 
Das Vieh, nähmlic Pferde u. Füllen, 
Ochſen, Kühe, Kälber, wird auf die 
höchften Alpen zu@nde, auf die min: 
ber hohen zu Anfang des Junius zur 
Weide getrieben, und fommt von ben 
erftern zu Anfang und von ben letztern 
zu Ende des September wieder ber: 
ab: in diefer Zeit bleibt es unter der 
Auffiht einiger Hirten u, Kühewär— 
terinnen (in Steyermark Brännts 
lerinnen, Schwaigerinnen, 
in ber Schweiz Sennerinnen ge 
nannt) ftets unter freyem Himmel, 
und befindet fi dabey vortrefflich. 
Die Milch und Butter der Kühe ift 
während ihres Aufenthaltes aufdiefen 
Alpen ausnehmend ſchmackhaft. 


Alm ober Ober-Alm, D. in öfters 


veih, Salzburgerfr. bey Hallein. 


afchfiederey u. eine herrfchaftliche Stus Alma, Almafarai, größtentheils 


terey. Das hiefige Bergſch. war ches 
mahls ber Big der Pfalzgrafen von 
Sadıfen. 

Ylluvion (allurio), in ber Rechts⸗ 
wiffenfhaft: eine Art von Acceffion 
(ſ. d.); eigentlih: 1) die allmählige 
Anfpühlung eines Stüdes Erde an 
unfer Grundeigenthbum, dann 2) bag 
angefpühlte Erdreich (die Anſchudde) 
ſelbſt. 

Alluvtonsrecht (jus alluvionis), 
Anſpühlungsrecht, das Recht ber Ans 
wohner eines Kluffes, fid bas an ihr 
Grundftüd angefegte Erdreich anzus 
eignen. 

Alm, ein verfürjter Ausbrud des Wors 
tes Alpen, womit man in berSteyers 
mark, in Tyrol, im Salzburgifchen, 
in ber Schweiz eine Gegend zubödft 
auf den hohen Gebirgen, oder bie 
zunädft an den ewigen Schnee gräns 
gende Grasgegend bezeichnet, die jährs 
lid bis 8 Wonathe lang mit Schnee 
dedeckt, und kaum 4 Monathe lang 


verlaffenes Städtchen am Fl. gl. N., im 


- zuff. Gouv. Zaurien, beflen Hafen im 


12. Zahrhundert von den Genuefern 
fleißig beſucht ward. 


Alma, 1) $. auf Kamtſchatka, ber 


in 2 Mündungen in eine Bay gl. R. 
fließt, in deren Mitte die Inf. Te 
lidek iſt, wo die Lamuten ihre Som» 
merwohnung haben. 2) X. Fl. in der 
toscanifhen Prov. Siena. 


Almagaron, Almazatron, fleine St. 


und Gaftel im fpanifhen Königr. 
Murcia, am Einfluffe bed Guadalen⸗ 
tin in den Bufen von Sartagena, mit 
5000 €. Hier findet man bie berühms 
te Fabrikerde Almagro, die man in 
S. Ildefonſo zum Poliren der Spies 
gel, und in Sevilla zurBrreitung bes 
Schnupftabals anwendet; auch find 
bier Alaunwerke. 


Almaba, Billa mit einem Schl. gl. 


N. in der portug. Provinz Eftremas 
bura am Zejo, Liffabon gegenüber, 
mit 700 9. u. 3000 €. 
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Almabda oder Almaden, Billa in 
ber fpan. Prov. la Mancha, mit bem 
älteften u, fehr reichhaltigen Queck— 
filberbergwerke im Lande. 

Almadie, baumrindenes Kahrzeug ber 
Wilden auf ber Küfte von Guinea. 

Almageſt (arab., das große Werf) 
nannten bie Araber bas wichtigfte aftros 
nomifhe Werk des Ptolemäus (gr. 
zayaın auyrakıs, , bas große Syſtem), 
bis ins vor. Jahrh. das einzige Lehr: 
bud) der Sternfunde für alle Völker, 
worin alle von ihm felbft und von 
Hipparch gemachten Entdeckungen ents 
halten. 

Almagro, Billa in ber ſpan. Prov. 
ta Mancha, mit 8000 E. und einem 
Geſundbrunnen. Es werben hier viele 
Blondſpitzen verfertiget. 


Almagro, (Diego von), geb. 1464 
in einem fpanifchen Dorfe Almagro 
und darnach benannt, ging, als Fin 
deltind ohne Erzichung aufgemadhfen, 
nach Amerika, ſchwang fich durch außer⸗ 
ordentliche Kraft und Tapferkeit em» 
por, und verband fid) 1524, mit Pis 
zarro und Hernando de Luque zur Er— 
eberung Peru’s (über dieß Unternchs 
men f. Pizarro), ward 1538 geſchla— 
gen, gefangen, und in Lima im Ges 
fängniße erbroffelt. 

Almaguer, Mi. St. in Sübamerifa, 
in der Prov. Popayan, an einem El. 
Gcbirge, wo der Fl. Gauca feinen Ur: 
fprung bat. 

Almahellen, werben in Maroffo 
die Brigaben oder kleinen Armeen ber 
Araber genannt, welde bie Garavas 
nen der Maroffaner begleiten. 


Almajora, Billa in ber fpan. Prov. 


Balencia, mit 4,500 €. 
Almakerok, Malmfrug, Dorf und 
Gut in Siebenbürgen, im Oberalben» 
fer Somitat , wo bas prädtige Apafs 
fifhe Bamilienbegräbniß fehenswürs 
dig if. 
Almanad, eine morgenländifche Bes 


Alma ıB3 


nennung bes Kalenders, welche durch 
dieXraber nach Europa gebracht wurde. 

Almandrez, eine Ottſchaft in der 
Nähe von Valparaiſo, im Reiche Rio 
de la Plata in Süd-Amerika. Bon 
bier geht gegen ©. Jago hin eine 
Kunftftraße in verödeter Landihaft, 
durch fhmusige Dörfer, von unthäs 
tigen Leuten bewohnt, 

Almanza (Almansa) große, ziemlich 
wohlgebaute Billa im Königr. Murcia 
in Spanien, mit 4000 E., worunter 
viele Leinweber; merkwürdig durch 
den von den Franzoſen über bie Eng» 
länder als Alliirte der ſterreicher 1707 
erfochtenen Sieg, welcher bem König 
Philipp V. die Krone fiherte. 

Almanzor, kl. Fl. im fpan. Königr. 
Granada, der ſich ins mittelländifcye 
Meer ergießt. 

Almaraz, Billa am FI. Tajo, im 
fpanifchen Eſtremadura, mit einer 
alten römifchen Brüde über den Zajo, 
zwiſchen den St. Placentia und Zrus 
xillo. 

Al mareo, nach dem Gewichte. 
Ihm wird in der alten buntſcheckich— 
tenKaufmannsſprache dag alnume- 
ro, ber Zahl nad, entgegengefeßt. 
Münzen, welde ihr volles Gewicht 
nit haben, werben nicht nach der 
Bahl der Stüde, ſondern nad bem 
Gewichte bereiinet, und zwar fo, daß 
eine gewiffe Anzahl zufammengewors 
fen und auf ein Mahl gewogen wird, 
Soll hingegen jedes Stüd für ſich ges 
wogen werben, fo bebient man fi 
bes Ausbruds alpeso, 

Almarid, 1) A. I., Grafvon Joppe, 
und 1163 König von Jeruſalem. 2) 
A. II., von Luſignan, König von Je— 
ruſalem und Cypern, Sohn Hugo's 
VIII., Bruder Guido's. 3) (Amalris 
cus), gebürtig aus Bene Chartre, D. 
der Theol. zu Paris im Anfange bes 
13. Jahrhunderte. Seine Anhänger u. 
Schüler (Almarikaner) wurden buch 
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bas Dekret feines Gonclliums gänzs 
lid gedämpft. 

Almas, Almaſch, D. in Nieber- 
ungarn in ber Komorner Gefp. an ber 
Donau, merkwürdig wegen einer Waſ— 
ferleitung, wegen eines Schwefelba— 
bes, weldes im Sommer Ealt, im 
Winter aber ganz lau iſt, u. wegen vers 
ſchiedener römifcher Alterthümer, wels 
che in ber Gegend ausgegraben wer— 
ben. Gegen Lotis zu bricht röthlidher 
Marmor mit weißen Adern. Man baut 
in biefer Gegend guten Wein, ber uns 
ter dem Rahmen Refmiller, von einem 
nahen Dorfe, bekannt ift. 

Almas, Homorod-Almas, Bez. 
in Siebenbürgen, in dem Udvarhe— 
Iyger Stuhl, merkwürdig wegen vieler 
unterirdiſcher Höhlen, in benen ver: 
fteinerndes Waffer tröpfelt. 

Almas, Dorfin Slavonien, Veröczer 
Gefp., zur Herrſchaft Erdöd gebörig, 
an ber Drau, hat einen beträchtlichen 
Daufenfang. 

Almäs (Nagy), Dorf u. altes Schl. 
in Siebenbürgen, in ber Kolofcher 
Gefpannfhaft. Man zeigt bier bie 
Höhle, wo einft bie Kinder von Hameln 
wicder an das Zageslicht gefommen 
feyn follen. 

Almäs, deutſch Apfelbad, flav. 
Sablonomw, ein vonSlowalen bes 
wohntes Dorfin ber Preßb. Geſpann— 
fhaft in Niederungarn. In Ungarn 
find nod mehrere Ortſchaften, welche 
biefen Nahmen führen, 

Almas (Kiss), D. inSiebenbürgen, 
Dunyaber Gefp., mit Golbbergwerken. 

Almafaraif. Alma. 

Almäfer: Höhle in Ungarn, duch 
deren unterirdifche Spaltungen ber 
Fluß Vangyas feinen Lauf nimmt. 
Man ſchließt aus dem Wicderhalle, 
daß er fih in einen tiefen Abzrund 
ftürge, Der Eingang ift etwa 3 Klaf⸗ 
ter breit und 2 Klafter hoch 

Almadzeg, D. mit Glashütte in Un: 
earn, in der Biharer Geſpannſchaft. 
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Almazan, Billa am Fl. Duero in 
ber fpan. Prov. Soria, mit einer 
prächtigen fteinernen Brüde über den 
Fl., und mit bem Titel einee Mars 
quifats, 

Almazarron, f. XAlmacaron. 

Alme, Kleiner Fluß im preußifchen 
Regierungsbez. Minden, welcher fih 
bey Nienhus in bie Lippe ergicht. 

Alme, Dorf im lombardifdy = venet. 
Königr., Prov. Bergamo, nahe bey 
ber St. Bergamo. 

Almed, Almegg, Schl. u. Dorf in 
Dheröfterreih , Traunkr., auf einer 
Anhöhe, in der Nähe des Almfluffes, 
ber fich eine Heine Strede davon nörd⸗ 
li in den Auen mit der Traun vers 
einigt. Seit bem 3. 1809 befteht bier 
eine Lederfabrik. 

Almedina, Hanbelsft, im Königreidy 
Marokko, in einer an Wein u. Shl 
fruchtbaren Gegend. 

Almeida, El. befeftigte St. in der 
portug. Prov. Beira am Goa, mit 
550 H. u. 2,800 €, 

Almeida (Don Brancesco be), aus 
ber gräflichen Familie von Abrantes 
(f. d.), warb 1505 als Statthalter 
vom König Emmanuel nad Oftindien 
geſchickt. 

Almeirim, Flk. und Jagdſchl. in ber 
portug. Prov. Eſtremadura, mit 300 
H., treibt Weinbau. 

Almeloo, Beine St. in Ober s Yffel 
(Niederlande), an der Vecht, mit 2000 
E., die fid) durch Leinweben, Bleichen 
und Leinenhandel nähren. Außer ben 
Ref. haben die Mennoniten eine Kirs 
de. Sie ift der Hauptort einer Herr⸗ 
fhaft, die den Grafen Rechtern 
gehört, welde an ber Sübfeite ber 
Et. ein Schl. haben. 

Almen, 1) Herrfhaft in ber preuf. 
Prov. Weftphalen, Regierungsbezirt 
Arnöberg. 2) Dorfin ber nieberländ. 
Prov. Geldern. 


Almenara, 1) D. in Gatalonien, in 
Spanien, zwiſchen Lerida u. Balaguer. 
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2) Billa in Valencia, in Spanien, 


nicht weit vom mittelländifchen Meere! 


Almenbralejo, Mfl. in der fpan. 
Prov. Eftremabura, in einer frucht⸗ 
baren Gegend. 

Almeno ©. Bartolomeo, u. Als 
meno ©. Salvatore, Fleden im 
lombarbdifch = venetian. Königr., Prov. 
Bergamo. Der zweyte Ort ift Haupt⸗ 
ort eines eigenen Diftricte, 

Almend, D. im Gericht Fürftenau, 
im f[hweizerifhenGanton@raubünden. 

Almeras (Louis, Baron d') Gene: 
rallieutenant, geb. 1768, ging 1790 
mit nad Ägypten, zeichnete fi bey 
Zaffa und Heliopolis aus, ward 1800 
Brigabier, bann 1804 Gommandeur 
ber Ehrenlegion; kam zur Armee nad) 
Stalien und Deutfhland, bann als 
Generallieutenant nad Rußland, that 
fig bey Moskau vorzüglich hervor, u, 
erhielt ben St. Ludwigs-Orden 1814. 

Almeria, ©t. in ber fpan. Provinz 
Granada, am Fl. u. Meerbufen gl. 
N., mit einem Hafen, ber von einem 
Gaftelle befhüsgt wird, und 7200 €. ; 
Eis eines Bifhofs; hat Soda = und 
Salpeterfabr., und handelt mit Lanz 
beserzeugniffen. In ber Gegend find 
viele Salzquellen und Hhlbäume. 

Almerio, fhönes Jagdſchl. mit einem 
Flk. am Zejo, in dem Portug. Eftres 
mabura, Gantarein gegenüber, wo 
fi der Hof öfters mit ber Jagd zu 
beluftigen pflegte. Die Könige haben 
dba bisweilen ihren Sitz gehabt, unb 
König Heinrich, ber vorher ein Gars 
dinal war, Liegt ba begraben. 

Almerial, kl. St. in Alemtejo in 
Portugal, welche durch bie Niederlage 
ber Spanier im Jahre 1663 berühmt 
ift, das Treffen heißt auch bie Schlacht 
ben Eftremos oder Evora. 

Almipigon, See in Ganaba, ber 
in ben Oberſee abfließt. 

Almiffa (fiav, Omiſh) H. Stabt im 
öfterr. Königr. Dalmatien, im Kreife 
von Spalato, am Ausfl. ber Gettina 
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ing Meer, mit einem Hafen u. 716 E., 

- bie etwas Weinbau und Handel treis 
ben. Die Gegend foll nicht [ehr ges 
fund feyn. 

Almiffa, Gebiethin Dalmatien, eine 
gebirgige Landſch. an der untern Gets 
tina, zwifchen dem Meere und dem 
Gebiethe von Imoski, bringt einen 
trefftichen Profecco und Muskateller 
Wein. In den Mündungen der Gets 
tina gibt ed einen Überfluß von gr. 
und ſchmackhaften Fiſchen aller Art. 

Almiftra, Marpvifia, Berg und 
Vorgebirge auf der Inſel Ehio im 
Archipelagus, berühmt wegen bes Mals 
vafiers, welcher ba wächſt. 

Almkerk, Dorf in der nieberländ. 
Provinz Holland, im Lande Altena, 
mit 770 €. 

Almobovar, Billa in ber portug. 
Prov. Alemtejo, mit 288 Häuf. und 
2,500 €. 

Almodovar del Sampo, Villa 
mit einem Sch. in ber fpan. Prov. 
la Mancha, mit 3200 €. und einem 
Silberbergwerke, treibt Wein- und 
Hhibau. 

Almonacid, kl. St. in Spanien, 
in der Prov. Mabrid, wo bie Guas 
diela in ben Zajo fällt. 

Almonte, 8. Fl. im fpan. Eftremas 
bura, der bey Zrurillo vorbey und 
in den Zajo fließt. 

Almoravides, werben bie Häupter 
der arabifchen Nomaden » Stämme in 
Afrifa von den Spaniern genannt. 

Almofen (v. gr. Eleemofyne, dden- 
peouvn, Mitleiben, Mildthätigkeit) 
bezeichnet im Deutſchen die milde Ga⸗ 
be ſelbſt. 

Almoſenirer (Groß⸗) iſt das Haupt 
der Geiſtlichkeit in Frankreich, deſſen 
Würde solstitium honorum genannt 
mwird, 

Almoudignois, wildes Wolf in 
Ganada, in Norb» Amerita, um ben 
Bl. Chovacovet und bie St. Quebec 
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gegen Süben wohnend, Die Frangofen 
hatten einige Golonien in ihrem Lande, 

Almsbury, Amesbury, Landungss 
pla& in dem norbamerifanifchen Frey⸗ 
ftaate Maſſachuſetts, am Fl. Powow, 
mit 1,850 €. und Eiſenwerken. 

Almſtädt, Dorf und Gut im hannö—⸗ 
verfhen Fürſtenth. Hildesheim. | 

Almubevar, Fik. im Königr, Aras 
gonien in Spanien, 3 M. gegen Rors 
ben von Hueſca, reich an Getreide, 
Wein und Safran. 

Almubiel, Fluß in der fpan. Prov. 
Sevilla, der auf der Sierra von To— 
lofa entfpringt, und bey Dom Juan 
in den Guabalguivir fällt. 

Almunecar, ©&t. in der fpan. Prov. 
Granada, am Mittelmeere, mit einem 
Hafen und uderpflanzungen. An dies 
fem Orte ließen die Könige der Maus 
zenihre Kinder undBrüder als Staates 
Befangene verwahren, damit ſie Feine 
Unruhe im Reiche ftiften konnten. 

Almunha, Almunja, Billa im 
fpan. Königreiche Aragonien, zwifchen 
Saragoffa und Galataynd, in einer 
anmuthigen Gegend, wo bie Flüſſe 
&iloca u. Grio zuſammen kommen. 

Almus (Almos), ward von den Ma— 
gyaren 884 zum Herzog erwählt, als 
fie mit 200,000 Kriegern unter ihm 
aus Afien nad) Ungarn kamen. 

Alne, Fl. in Rorthunrderland in Eng» 
land , welder fih in die Nordfee 
ergießt. 

Alnewick, Alnvic, St. in der engl. 
Grafſch. Rorthumberland, an ber Alne, 
mit 4,700 €, u. einem Hafen. 

Alney, jept the Eight, Ei. Inſel 
in England, welche der Fl. Saverne 
bey Slocefter bildet. Hier haben 1016 
bie beybeh Könige Edmund und Gas 
nut mit einander einen Zweykampf 
gehalten, 

Alnumero,f. Almarco, 

Alos (alos, v. gr.), eine fon vor 
Alters im Drient bekannte Pflanzens 
gattung, nad) botan. Beftimmungen 
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zur 1. Ordn. 6. Kl. des Linn. Syſtems, 
nad Juſſieu zu ben Asphodelen, nach 
Sprengel in bie Fam. ber Goronas 

. teen, Ordn. der Eiliaccen gehörig, 
mit faft walzenförmiger, fecetheilis 
ger Blumentrone, in deſſen Bafis 6 
Staubfäden eingefenkt, und dreyfäch⸗ 
tiger, plattgebrüdte Flügelfrüchte eins 
ſchließender Kapfel. Bon den 27 Arten 
find faft alle in Afrita, bie meiften 
am Gap (nur eine, a. vulgaris, im 
füdl. Europa) heimiſch; alle aber wer 
gen ber Eigenthümlicjkeit des Baues, 
und ber immer grünenden Blätter, 
viele aud ihrer Bläche wegen, in 
Gärten und Zreibhäufern ſehr bes 
liebt. Die große oder Gartenaloe ges 
hört nicht hieher; f. unter Agave. 

Aloe (Xloöfaft, aloe; succus aloss, 
Pharm.) ift ein ebenfalls von den 
älteften Zeiten an befannter, u. noch 
jest häufig gebrauchter Arzneyſtoff, 
ber als Saft aus mehreren Aloearten 
gewonnen wird, Man bat davon 4 
Gattungen: 1) Succotrina vera, Gutz 
cotrin:Xloe, 2) Alo& de capo, Gap» 
fhye= Aloe, 3) Alo& hepatica, Leber: 
Aloe, 4) Caballina s, foetida, Roß: 
Aloe, 

Aloger oderAlogiani, Keser, wels 
he im 2. Jahrh. Jeſu den Rahmen 
bes Logos, bes ewigen mit Gott in: 
nig vereinten Wortes, nicht zugeftehen 
wollten, und daher auch das Evanges 
lium und die Offenbarung Sohannis 
verwarfen und den Korinthern zus 
fhrieben. 

Aloiden (aloidae), des Neptun und 
der Iphimebia Söhne (f. Aloeus). 
Sie erhielten vom Bater bie Eigen: 
fhaft, alle Jahre eine Ellerin die 
Breite und drey Ellen in die Länge 
zu wachen, woburd fie denn bald fo 
groß und fühn wurden, baf fie es 
wagten, in ihrem neunten Jahre bem 
Zeus Krieg anzulündigen. Ihre Strafe 
in ber Unterwelt war, daß fie mit 

dem Rüden an eine Säule gefeffelt, 
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durch eine Eule ſich den Schlaf rau: 
ben, und durch einen Geyer bie Eins 
geweide zerfleifhen laſſen mußten. 

Alomaton, Feſt. in der europäifchen 
Türkey in der Prov. Rum: JIli, an 
der Meerenge von Gonftantinopel, bey 
dem Eingange des ſchwarzen Meeres 
in Europa; vermuthlich bas auf den 
Landkarten bezeichnete Gaftel nuos 
vo bEuropa, weldes dem Ca— 
ftel nuovo d'Aſia gegenüber liegt, 

Alondroal, Billa in der portugiefifch. 
Prov. Alemtejo, EM. von Elvas mit 
einem Sci. 

Alonia, Halone, kl. Inf. im Meere 
di Marmora, fruchtbar an weißem Weis 
ne, ber meiftens nad) Gonftantinopel 
gebracht wird, Sie hat eine St. gl, 
N., weldye ber Sitz eines grich. Mes 


tropoliten ift, und einen guten Hafen. 


Alopeus (Marimilianvon) geb. 1748 
den 21. Januar zu Wiburg in Kinns 
fand, kaiſ. ruſſ. wirkt. Geheimrath, 
bes Alexander-Newsly-, des Wladi—⸗ 
mir-2. Klaſſe und mehrerer Orden 
Mitglied. Er ſtudierte zu Abo und 
Göttingen, ging 1768 nad) Peterss 


burg, und warb beym Departement , 


der auswärtigen Angelegenheiten anz 
geftelt. In feinem 35. Jahre ward 
er Gefandter am Eutiner Hofe. Kas 
tharina erkannte bald feine ausgezeich— 
neten Zalente, u. gab ihm bie jchwies 
zigften Aufträge, bie er mit dem bes 
ften Erfolg ausführte, Paul ließ bie 
Privatcorrefponden; mit Kriedrid d. 
Gr. durd feine Hände geben. Lange 
bekleidete er den Gefandtfchaftspoften 
in Berlin, warb dann von Alerander 
1806 nad) London gefandt und zulest 
wieber nad) Berlin, ging fpäter, ſei— 
ner Gefundheit wegen, ins füblidhe 
Deutfcyland, und ft. den 16. May 
.. 1821 zu Branffurt am Main. 
Aloft, Aalſt, tft, anfehntiche Fa⸗ 
brifft. in ber niederländ. Prov. Ofts 
flanbern mit 11,000 E., an der Den» 
ber, auf welder bie Schiffe in bie St. 
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. gehen. Sie treibt Getreldes unb Ho⸗ 


pfenbau und Brauerey. 


Alota, Flk. aufder weftl,Küfte vonCor⸗ 


fica, bey dem Meerbufen von Ajaccio. 


Alouzie, f. ©. Luciä Infel. 
Alp (Xpdrüden, Zrute, incubus), ein 


unangenehmes örtliches oder allgemeis 
nes mit ängfllichen Träumen verbuns 
denes Nervengefühl, das den Kranken 
im halben Schlafe, alfo bey nit volls 
fommen hellen Bewußtfeyn befällt. 
Er hat ben Trieb fich zu helfen, ift es 
aber nicht im Stande, weil es ihm 
ganz an Bermögen irgend einer wills 
tührlihen Mustelbewegung fehlt. Es 
entfteht: nad ſtarken Ermüdungen 
durch Anftrengungen, fo wie auch nad 
ftarten Mahlzeiten und Überfüllung 
bes Magens mit Wein. 2) Die Urs 
ſache diefes Zuftandes als böfer Geift 
gedacht, f. Nachtmännchen. 


Alp, Alpen (Alpes, aus dem celtis 


fhen Alp, groß, body), großes 7— 
8000D.M. umfaffendes, von 7,000,000 
Menſchen bewohntes Gebirge in Mita 
tele Europa, fteiler auf der Güb-, 
fanfter abfallend auf der Nordfeite. 
Am genuefifchen Meere. mit dem Bors 
gebirge Rour anfangend, zieht es fi) 


faſt Halbmondförmig durch Savoyen, 


Piemont, die Lombardey, Schweiz, 
Zyrol, Juyrien bis ins osmaniſche 
Reich, breitet feine Arme durch Itas 
liens Halbinfel, unter dem Nahmen 
Apenninen , durd einen Theil von 
Deutfchland (Schwarzwald) und von 
Frankreich (Jura) aus, und wird ber 
Waflerfiot, der feine Gewäfler an 
die Rordfee, das ſchwarze, abriatis 
fche und mittelländiſche Meer abgibt, 
denn auf ihm entipringen bie Haupts 
flüſſe: Rhein, Donau (mit den Re⸗ 
benflüßen ihres rechten Ufers), Po, 
Rhoneu.a.m. Auf ihm find die höch⸗ 
ften europäifchen Bergfpigen (Monts 
blanc 14,793 F., Orteles 14,466 F., 


. Montrofa 14,580 %., u. a.), bie mit 


ewigen Eife u. Schnee (die Schneelinie 
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iſt hier 7800 J.) bedeckt find, in beren 
Geſellſchaft ſich Gletſcher von merk: 
würdiger Geſtalt und Höhe befins 
ben, und zwiſchen denen ſich Eis- und 
Schneefelder eingebrängt haben, Die 
bier lebenden Einwohner finden im 
Bergbau zum Theil, mehr aber noch 
in Viehzucht, welche durch eine Fülle 
der nahrhafteſten Kräuter begünſtiget 
wird, und an einigen Orten in Fa—⸗ 
brikweſen (Spinnerey u. dgl.) ihren 
Unterhalt. Alle mögen treuherzig und 
bieder, wohl aud etwas rauh feyn, u. 
wenn bie reine Luft auf den Höhen 
ibrer Geſundheit ungemein zuträglich 
ift, fo wohnen in den verfchloffenen 
Thälern auch wieder die kränklich⸗ 
ſten Menſchen (Gretinos), — Die ans 
genommenen mebrentheils alterthüms 
lichen Benennungen find: 1) Meers 
alpen (Alpes maritimge), am mittels 
ländifhen Meere bis an bie Quellen 
des Po, an den Berg Bifo. Haupts 
fpigen: Gamellon ‚, Sol bi Sende 
(5760 Fuß), mit den Quellen ber 
Stura. 2) Cottifche A. (A. cottiae), 
bis zum Mont Genis, trennen Pie— 
mont von Frankreich; Spigen: Mont 
Bifo (über 12,000 Buß), Genevre 
(6000 $.), Aiguille noire de Neſache 
(9800 F.), Pelvoux (12,000, nach And. 
13,200 Fuß), Mont Cenis (8760 8.). 
Bier entfpringen: Durance (Rhone⸗ 
gebieth), Dora (Pogebieth). 3) Graue 
und griedifche X. (A, Brajae), bie zum 
Col de bonne bomme, trennen Pies 
mont von Savoyen. Spigen: Kleiner 
Bernhard (9000, fein Pas 67508.), 
Col de bonne homme (7530 &.). Quel⸗ 
len: Ifere und Are (Rhone). 4) Pen: 
ninifhe X. (A. penniniae), bis zum 
Montrofa, faft lauter Eisberge, trens 
nen Savoyen von Wallis, Spigen: 
Montblanc, Rodye Melon (10,752 8.), 
großer Bernhard (10,3808.), Gombin, 
Montcervin, Matterhorn (13,854, u. ſ. 
Paß 10,248 $.), Montrofa. Quellen: 
Dora baltea. 5) Schweizer und Ies 
pontinifge A. (A. lepontinae), die 
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zum Theil nördlich gehen und dann 
Berner X. heißen, trennen die Schweiz 
don Italien. Spigen: Simplon (I0UO 
und fein Paß 6174 F.) mit herrli— 
her Kunftfiraße, Gries (9509, Paß 
6570 Fuß), Gotthard (8264, Spis 
tal 6463 F.), Grispalt, Bogelsberg 
(10,220 &.), Zurta (13,200, Paß 7748 
Fuß). Quellen: Koccia, Teffin (beyde 
zum Pogebieth); Rhone, Reuß (Rheins 
gebieth) ; Rhein. 6) Rhätiſche A. (A, 
rhaelicae), vom Bernhardino bie zum 
Drepherrnfpig und Monte Pellegrino, 
trennen Lombardey von Graubünden, 
und Deutfchland. Spitzen: Wetterhorn 
(11,453 $.), Ortels (Drtelos), Bern: 
barbino (9800, Paß 5990 F.), Dödi 
(11,160, Paß 90008.), Tittlis (10,570 
Buß), Pilatus (6910 Fuß). Quellen: 
Abda und Oglio (Pogebicth); Erf, 
Inn (Donaugebieth). 7) Tyroler X. 
(A. tridentinaeet poenae), in Tyrol 
und Vorarlberg. Spise : Brenner 
(6360 F.). Quellen : Lech, Juer (Dos 
naugebieth). 8) Norbifhe X. (A. no- 
ricae), durch IUyrien bi8 Ungarn. 
Spigen: Glodner (12,636 $.) , Waz⸗ 
mann (9050 $.), Stangalpe (7140 
Buß). Quellen: Eifad (zur Etſch), 
Piave (adriat. Meer), Traun, Gals 
zah(Donaugebieth). 9) Carniſche X. 
(A. carnicae), trennen bag Drauthal 
von Italien, bis zum Zerglou (ers 
klou, 10,194 Zuß). Quellen: Sau, ° 
(Donaugebietb), Zagliamento (abriat. 
Meer). 10) Zulifche (venetianifhe) A. 
(A. juliae) vom Zerglou am abriatis 
[hen Meere und der Sau bis zum 
Kleck trennen Zllyrien von Venedig, 
meiftürkalfmitvielenHöhlen. Spigen: 
Holak (6500 8.) Schneeberg (9000 
Fuß), Kled bey Bengg. (6500 $.). 
Quellen: Kulpa (Donaugebieth). 11) 
Dinarifhe A., vom Kled an ber Do: 
nau und Eau, endigen fi in den 
Hämus. Neuerer Zeit werden folgende 
beutlihere Bezeichnungen gangbar: 
Meer s piemontefifch» franzöfifche und 
piemont » ſchweizeriſche, favopifde, 
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ſchweizer, tyroler, falzburg » öfterreis 
chiſche, öfterreidy = italifche, u. dinas 
rifche Alpen, aud) nennt man ftegerifche 
und ſiſchbacher Alpen in Steyermarf, 
die mit dem Wienerwalbgebirge durch 
den Semmering und Schneeberg zus 
fammenbängen (Bergl. Alpes) — Die 
ſchwäbiſchen X. oder die Alb durdhzies 
ben das chemahlige Schwaben zwifchen 
der Donau und dem Nedar. Die rauhe 
Alp geht von Sulz am Neckar bie 
nah Ulm hin, führt ihren Nahmen 
von ihrer Unfruchtbarkeit, und eignet 
ſich zut Schafzucht. Das Hochgeſträß 
iſt milder. Der Aalbuch (ſ. d.) der 
fruchtbarſte. Algauer A., ſ. Algau.— 
Nach den Alpen werben benennt: 1) 
die königl. würtembergifche Landvog— 
ten auf der Alp von 25 Q. M. und 
112,500 E., Hauptſt. Urach. 2) Das 
franz. Departement der obern Alpen 
(171 Q. M. und 126,090 E.), durch⸗ 
z0gen von ber Durance, gebirgig, mit 
Alpen = und Walbthieren Viehzucht/ 
und etwas Bergbau. Hauptftadt Gay. 
3) Depart. ber untern Alpen (134 Q. 
M. und 146,000 €.) mit Aderbau, 
Obſtbau, Viehzucht. Fluß Durance. 
Optſt. Digne. 4) Depart, ber Meer: 
alpen hicß vor 1814 die Grafſchaft 
Nizza und das Fürſtenthum Manaco, 
Hptſt. Nizza. 5) Alpen ift auch eine 
Herrſchaft und ein Städtchen in Nies 
berrhein (Preußen), 

Alpahbao, led. in ber portug. Prov. 
Alemtejo, mit 1200 €. 

Al pari, fagt man beym Gelbmedhfel, 
wenn das Gilber z. B. dem Golde, 
ober das Papiergeld der Münze gleich 
fteht, mit dem= oder berfelben einer» 
ley Werth hat. 

Al pari (ital), glei, gleich auf, 
gleih um gleich, ohne Aufgeld. 

Alpe (übergoffene) ein 9000 Fuß hoher 
Berg in Salzburg. 

Alpe, kl. Fl., im hannöverſchen Fürs 
ſtenthum Calenberg entſpringend, u. 
bey Rethem in die Aller fallend. 

Alpeiner-Ferner, ein Berg im 
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Thale Obernberg in Tyrol, welchen 
auch Kaiſer Joſeph II. (als römiſcher 
Kaiſer, im Jahre 1766) von Inns⸗ 
bruck aus beſuchte. 

Alpen-Forelle (Rothſiſch, Salb⸗ 
ling, salmo alpinus), nad Einigen 
eine eigene Art bes Geſchlechts Salm 
(f. d.), nad) andern eine Abart bes 
Salblings (salmo salveliuus), mit 
grünlichſchwarzen Rüden, weißen 
Bauche und vielen rothen, ſchwarzen 
u.a. Sieden; lebt in den Seen ber 
höchſten Gebirge der Schweiz, Salz⸗ 
burg, Öfterreih, Steyermark, Lapps 
lands meift von Müden und wird als 
Lederbiffen betrachtet. 

Alpenhafe (Peca, Steinhafe, lago- 
mys, lepus alpinus), eine Art aus 
der Gattung Haſe (Pfeifhafe, f. d.) 
mit furzen runden Ohren, langen 
Kopfe und Barte, 8 Zoll lang, in 
Sibirien und den anliegenden Infeln 
einheimiſch, in felbft aegrabenen Höh⸗ 
len obergefundenen Klüften wohnenb, 
wo er fih Heuſchober fammelt, oft 
von 3 Fuß Höhe, welche den Zobels 
fängern fehr willlommen find. 

Alpen=pflanzen, find Pflanzen, 
deren natürlicher Standort bie Alpen 
find, und die nur auf einer gewiffen 
Höhe über ber Meeresflähe, in ber 
Nähe des ewigen Schnees und in ber 
feuchten Atmofphäre der Alpen gebeis 
ben. Bon manchen Pflanzengattungen 
find ale, von manden ber größere 
Theil ihrer bekannten zahlreichen Ars 
ten bem Alpengebiethe eigenthümlich, 
3.8. arelia, primula, gentiana, sol- 
danella, saxifraga , rhododendrum 
u.a. m. Die Gultur der Alpenpflanzen 
ift in Gärten mit großen Schwierig 
feiten verbunden, eines Theile weil 
mehrere Alpenpflangen fo wilder Ras 
tur fcheinen, daß fie aller Gultur wi: 
derftehen, andern Theile weil fie in 
der Ebene die Sonnenhige des Som: 
mers tödtet, und ihnen im Winter bie 
fhügende Dede des tiefen Schnees 
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fehlt. Alle Alpenpflangen haben in ber 
Regel einen niebern Wuchs, unb ents 


weber behaarte ober fteife leberartige 
Blätter, ihre Blüthen find gemöhns 
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kannten bie Alpen nit, die Römer 
lernten fie erft nad) ihren Kriegen mit 
ben Völkern jenfeits berfelben genauer 
tennen. 


lic weiß oder blau gefärbt, felteneer Alpha, A. bererfte Buchſtabe des grie⸗ 


gelb ober roth. 


chiſchen Alphabets. 


Alpenrabe(Corruseremita)oberber Alphabet, 1) eigentlich die zwey ers 


Einfiedler , auch Nacht- und Steins 
rabe genannt, wohnt auf ben Gebir— 
gen ber Schweiz, und hat einen gebos 
genen rothen Schnabel, dunkelbraun 
rothe Beine, einen gelben rothgefleck⸗ 
ten Kopf mit einem Yeberbufche, und 
ein ſchwarzes Gefieder mit grünlichen 
Wiederfchein. Er fommt bem Hauss 
huhn an Größe gleich und hat ein les 
deres Fleiſch. 
Alpenrofe, 1) (rosa alpina, L.), 
f. Rofe. 2) auf den Alpen gewöhnlich 
die Blüthe von rhodödendrum hir- 
sutum, auch, wiewohl feltener, von 
rlıododendrum ferrugineum genannt; 
gewöhnlich ſchmücken fid) die Bewoh⸗ 
ner ber GSennhütten mit biefen Blus 
men, und ber Reifende erhält beym 
Erfteigen der Alpen einen Strauß dies 
fer fogenannten Alpenrofen zum Ans 
denken an den Aufenthalt in diefen ins 
tereffanten Gegenden. 

Alpenfee, Alpfee, Scein Bayern, 
Oberdonaukr., in ber Graffdh. Kö- 
nigsedt = Rothenfels, hat feinen Ab— 
flug, die Stillad, in die Iller, 


ften Buchſtaben der griehifhen Buchs 
ftabenreihe, A Alpha, B Beta. 2) 
ber Nahme ber meift zufällig geord⸗ 
neten Bucdhftabenreihe einer Sprache, 
alfo fo v.w. A-b-c (f.b.). Das 
beutfche Alphabet zählt nach ber ge— 
wöhnlihen Annahme 25 Budftaben ; 
f. Buchftaben und Sprade. 3) An= 
fangsgründe (bildlich). 4) In ber 
Buchdruderkunft, nit 25, fondern 
nur 25 Drudbogen, indem U, 8 und 
% für einen gerechnet werben. Die 
erfte Seite eines jeden gedrudten Bo= 
gene wirb nähmlich unten mit einem 
Buchſtaben bezeichnet, um die Folge 
leichter anzugeben. Wenn ein Bud 
über 25 Bogen enthält, wird das 2te 
Alphabet mit doppelten Buchftaben , 
Aa, Bb ꝛc. bezeichnet. Auf die dritte 
Seite jedes Bogens wird der Buch⸗ 
ftabe noch ein Mahl abgebrudt, und 
daneben die Zahl 2, wie M2 oder 
Dd2 ꝛc. Reuerlih nimmt man ſtatt 
ber Buchſtaben oft Ziffern, wo dann 
auf ber dritten Seite diefelbe Ziffer 
mit einem Sternchen (*) ſteht. 


bey Immenftadt. 

Alpes (alte ®eogr.), bie Xlpen, Ges 
birgskette, die von ber Mündung bes 
Flußes Varus in Gallia Narboneusis 


Alphano, Fk. in Portugal, in ber 
Prov. Alemtejo, an ber Straße von 
eiffabon nad) Elvas. 

Alphen (Hieronymus van), geb. um 


mit vielen Wendungen von Güben 
nad Norden, dann nad Dften auf 
die Seite von Venedig bis an ben Fluß 
Arſia in Zftrien am adriatifhen Meere 
fi zieht, und Italien, Gallien, Ger: 
manien und Helvetien begränzt. Die 
Liburner follen zuerft über dieſelben 
gegangen feyn aus dem heutigen Groas 
tien, bann bie Sikuler aus Dalma= 
tien, hierauf bie Denneter aus Illy⸗ 
rien (f. biefe Völker). Die Griechen 


1746 zu Gouda, aus einem angefebes 
nen Geſchlechte, war einer der auss 
gezeichnetjten niederl. Dichter und gros 
fer Kenner der ganzen Literatur, warb 
Generalprocurator beym Utrechter Ges 
richtehofe und endlih Großſchatzmei⸗ 
fter ber nieberländ. Union. 


Alphefiböa, Gemaplinn des Phöniz, 


angeblich Mutter bes Abonis, 


Alpheus, einer der größten Flüße in 


Griechenland, welcher nabe bey der 


Alph 


Quelle des Eurotas in Arkadien ent⸗ 
ſpringt, bey Olympia hinfließt, und 
dann ins Joniſche Meer fällt. Nach 
der Mythologie iſt er ein Sohn des 
Oceanus und deſſen Schweſter, der 
Thetys. 
Alphons, ſ. Alfons. 
Alpirsbach, Alpersbach, Ober⸗ 
amt und St. im Schwarzwalde im 
Königr. Würtemberg, am Kenzig, 
das nebſt der Stadt 1,319 E. hat. Das 
hieſige evangelifche KI. hatte fonft das 
Hageſtolzenrecht, b.i. es beerbte alle 
ebelofen Perfonen über 503. alt, bie 
Lehen ausgenommen. In ber Nähe 
wird Silber, Kupfer und Kobalt ges 
graben. 
Alpnad, Altnad, Mfl.im Schweis 
zer Cant. Unterwalden, am F. bes 
Pilatusberges und am Alpnacher See, 
bat einen Landunzsplad unb eine 
Waarenniederlage. 
Alpnadher:Gee, ein Haupt: 
theil oder Bufen bes Vierwaldftäbters 
Sets; hat feinen Nahmen von bem 
Flk. Alpnach, wo erben Fluß Xa aufs 
nimmt. 
Alpon vecchio, Rebenfluß der Etſch 
in ber venet. Prov. Verona. 
Alpfteig, Bergrüden zwifchen Kriegs 
lady u. bem Thale Ratten in ber Obers 
fteyermart, Bruderkr., 3,297 Par. F. 
über der Meeresflide. 
Alpuento, Billa in ber ſpaniſchen 
Provinz Balencia, mit einem Fort. 
Alpujares, lat Alpujarras, 
Alpurarras, bas hohe fpanifde 
Gebirge im Könige. Granada, zwis 
fhen Granada und Aimeria, dem mit: 
telländifhen Meere und dem Gebirge 
Sierra Nevada. Es ift eine der bes 
wohnteften@egendrn in ganz Spanien, 
welche ber Fleiß der Einwohner fehr 
fruchtbar gemacht hat, befonders an 
Seide, Getreide, Wein, 
AlraunenodberAlräundhen(Alus 
nen, Albraunen),. von bem Worte 
Raunen, ins Ohr flüftern, ober von 
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all und runa, d. h. alles wiffenz war 

- bey den alten Deutfhen ber Rahme 
Eleiner, aus ber Wurzel einer Alraun» 
pflanze (Manbragora) gefchnittener 
und angepuster Püppchen. Man bes 
bauptete, daß fie auf Fragen Antwors 
ten ertheilten, weiffagten, verlorne 
Sachen fund machten u. dgl. Vielleicht 
hat der Rahme ber runifdhen Schrif⸗ 
ten davon feinen Urfprung, denn fie 
dienten auch als geheimnißvolle Zei⸗ 
hen. Mit dbemfelben Rahmen bezeich⸗ 
nete man auch Deren, Zauberinnen, 
weife $rauen, und noch in unfern Beis 
ten wirb mit bergleihen Wurzeln 
Aberglaube getrieben. 

Alre, Fl. in ber engl, Grafſch. Hamp, 
ber bey Southampton in bie See fällt. 

Alrid, Elrid, Fl. in Schottland, 

Landſchaft Tweedale, ſich in den Tweed 
unter Selkirk mündend. 

Als, Flüßchen in Öſterreich u. d. E., 
kommt aus dem Dornbacher Gebirge, 
nimmt den Lauf nach Herrnals, wo 
es den Nahmen Als bekommt, fließt 
von hier nach Wien, und fällt bey der 
Roßau in die Donau. Es wird oft ver⸗ 
wüſtend, wenn es bey Eröffnung der 
Waſſerquellen im Gebirge anſchwillt. 
Bon dieſem Flüßchen hat bie Alfers 
vorftadt in Wien ihren Nahmen. 

Alsburg, kl. Flecken im hannöverſchen 
Fürſtenth. Hildesheim, an der Fuſe, 
2 Meilen von Hildesheim. 

Alſchhauſen, war vormahls eine 
Commenthurey des deutſchen Ordens 
in Schwaben, wo der Land-Commen⸗ 
thur der Balley Elſaß und Burgund 
feinen Sig hatte. Seit 1806 gehört fie 
zur Krone Würtemberg. Darin ift 

Alſchhauſen, Bgſch. miteinem Flk., 
zwiſchen der vormahligen Landvogtey 
Altorf, und der Grafſch. Königseck 
und Scheer. 

Alſchwangen, St. nebſt einem Schl. 
im ruſſ. Gouv. Curland, an der Oſtſee. 

Alfe (Clupea alosa), eine Gattung des 
Häringsgefchlechte. Sie heißt aud 


192 af 


Bold: und Maififh u. Mutterhäring, 
wird 2—3 Fuß lang, 3— 4 Pfund 
ſchwer, und läßt fid) an ben harten 
Bauchſchuppen erkennen, welche Schil⸗ 
den gleichen. 

Kıfen, ſehr anmuthige und fruchtbare, 
zum Herzogthume Schleswig gehörige 
Snfel im Kleinen Belt, mit 15,000 E. 
auf 6 A. M. Die Hptfl. iſt Sons 
derburg. 


an 


von Groß:Alsleben, mit einem Ber: 
zogl. Anhaltiſchen Schl., 156.9. und 
800 E. 

Alſé-Borgo, Militärort undgr.D., 
das eigentlich aus 6 D. mit eben fo 
vielen Kirchen befteht , in der Milis 
tärgränge Siebenbürgend, an eimem 
Paſſe nad der Bukowina. 

Alfo=-Kubin, Ikfl. in Ungarn, Ars 
vaer Geſpanſchaft, in den Karpatben. 


Alfenz, anfehnlier SIE. in Rheins Alſö-Lendva, Mfl. und Schl. in der 


bayern, am Fl. gl. N., mit 1,000 E. 

Alsfel d, alte u. wohlgebaute St. nebit 
einem alten Schl. im Großherzogtb. 
Heffen, Fürſtenth. Oberheſſen, nade 
am Fl. Schwalm, mit 499 9.3000 E., 
Zud: und Leinwandfabr. ; ift ber Ge⸗ 
hurtsort des berühmten Publiciften 
Joh. Georg Eulpifius, 

Alsheda, Kirchſpiel in der Schwed. 
Landeshauptmannfhaft Jönköping, m. 
dem Goldbergwerke Äbelfors. 

Alsheim, Abolzheim, gewöhnlid) 
Alsheim am Xltrhein (einem 
1f2 Stunde entfernten Waffer, das 
mit dem Rhein Verbindung hat) ges 
nannt, ein Flecken in ber großherz. 
beflifhen Rheinprovinz, bey Vecht⸗ 
heim, mit 170.9. , 4117 E. und guten 
Weinbau. 

Alfingfund, ift in der Dftfee bie 
Meerenge zmifchen der Inf. Alfen und 
dem Herzogth. Schleswig. Sie ift 6 
bis 7 M. lang, und an manchen Or⸗ 
ten keine M. breit, wird aud ber 
Sonbderburgerfund genannt, 

Alfirat, ift in der muhamebanifchen 
Religion eine Brüde, die über bie 
Hölle gelegt, und feiner als ein Haar, 
fhärfer als ein Schwert geſchildert 
wird, Sebermann muß nad dem Tode 
hinüber, und bie Gottlofen fallen bas 
von hinab in die ‚Hölle. 

Alsteben (Groß:), St. im preuf. 
Regierungsbez. Merfeburg am linten 
Ufer der Saale, mit 198.9. u. 1,:94 
E., bat eine Salpeterfiederey. 

Alsleben (Altdorf-), Vorſtadt 


Szalader Geſp. in Riederungarn, mit 
einem Schwefelbade. 

Alſé-Räkos, D. in Siebenbürgen, 
Oberalbenſer Geſpanfchaft, an ber 
Aluta. 

ArHf6-Sajd, Slav.Rizne Siana, 
luth. D. in Ober: Ungarn, Gömörer 
Gefp., wo Quedfilber und Zinnober 
gefanden wurde, 

Alſe-Sdany, PD. in der Barſcher 
Geſp. in Niebers Ungarn, mit einem 
Sauerbrunnen. 

Alſtädt, f. Allſtädt. 

Alſtahong, Ort im norweg. Stiftes 
amte Drontheim, Gig eines Biſchofs. 

Alfer, kl. Fl. in Holftein, entfpringt 
in Stormarn bey dem D. Gieſelbeck, 
nimmt verſchiedene Bäche zu fig, breis 
tet fi bey Hamburg in einen See aus, 
und ergießt fich daſelbſt in die Eibe. 

Alfton, Fleden in der englifhen Graf⸗ 
fhaft Sumberlant, am Südtyne, mit 
1,800 E. u. mehreren Manufacturem, 

Alswangen, Firden und Schloß im 
zuff. Gouvernement Gurland, an ber 
Oſtſee. 

Alswede, D. im preuß. Regierungs⸗ 
bezirke Minden, in der Provinz Wet: 
phalen. 

Alt, Olt, Aluta, ziemlih gr. Fl.. 
in Siebenbürgen, welder tar karpa⸗ 
thifchen Gebirge eatfpringt, und nach⸗ 
bem er unterfchiebene EI. Fl., als: ben 
Markos, Homorodb, Zibin, Wenden: 
baby, Zatrang 2c. an fi genommen, 
bey dem Sch. Kogaras und dem Berg⸗ 
paſſe Rothenthurm vorbey fließt, ganz 
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Siebenbürgen und die Walachey von 
N. gegen ©. durchſtrömt, und fi 
endlih, Nicopoli gegenüber, in bie 
Donau rgießt. Er führt Gold bey ſich. 

Alt, Iacob, ein Landfchaftszeichner in 
Wien, von dem bie meiften Zeich— 
hungen zu den bey Kunile lithogra— 
phirten Donau » Anfihten, fo wie zu 
den Anfichten des Salzkammetgutes 
berrühren. 

Alt (ital. Alto) heißt von den vier Ars 
ten ber menſchlichen Stimme diejenige, 
melde der höchſten, die man Sopran 
oder Diseant nennt, am nädıften 
kommt, und fid gewöhnlich von dem 
Heinen g bis zu dem zweygeſtrichenen 
d oder e erftredt. 

Alta, Alten, Strich Landes in Weſt⸗ 
finnmarf in Norwegen. Es befindet 
fih da eine königl. dänifhe Miſſion 
für die heibnifchen Finnen und Lappen, 
auch ift auf dem daſigen Rordcap eine 
gute Rhede, 

Alta, Fik. in ber ſchwediſchen Prov, 
Hälfingland, am Fl. Worna, welcher 
fi 2 M. davon in denZl.Riöna ergieft. 

Alta ara. Ara ift die allgemeine Be: 
nennung ber Opfertifche, der Erhöhun— 
gen (arsw, id) erhebe) aus Erde, Steis 
nen, Rafenwert, worauf nur Gaben 
bes Feldes geweiht, oder Rauchwerk, 
heilige Gewächſe, Fleiſchſtücke, Fett: 
und Schenkelknochen verbrannt wur: 
den. Kür Brandopfer befam die Ara 
bisweilen einen Auffaß, altare, alia- 
ria, wovon alsdann ber ganze Altar 
auch fo hieß. Altäre fanden nicht bloß 
in Zempeln (in einem oft mehrere), 
aud in Hainen (f. Alſos), bey Quel⸗ 
Ion, am Meeresufer, auf Feldern 
(4.8. Altäre des Terminus, Sylva⸗ 


nus, Pan, VBertumnus), an Stras ' 


Sen, auf Bergen, in Wohnungen (bey 
den Römern im Hofe impluvium ober 
compluvium, um ben Penaten, und 
im Atrium, um den Laren zu opfern). 
Wahrſcheinlich waren die Altäre zuerft 
ganz einfah, ein Stüd Erde oder Ras 
Gonverfuationd » Bisicon. 1. Bd. 


Alt 


fen, ein Stein te. ; fpäter prächtiger 
und zierliher aus Steinen (a, lute- 
ritiae), befondetse Marmor, Erz, auch 
Holz, ja Gold, ein Haufen Afıhe (wie 
der Here und Diympia und Samos, 
der Tellus und des Zupiters in Olym⸗ 
pia, den die Eleer aus Aſche aus dem 
Prytaneum und Waffer aus dem Als 
pheos bildeten), andere aus vielen 
Hörnern von verfhiedenen Thieren 
sufammengefest. Sie waren meiſtens 
gegen Morgen geftellt, Altäre dienten 
zu einem Zufluchtsorte. An ihnen ſchloß 
man Bündniffe, Frieden, Ausföhnuns 
gen, Heirathen, wobey diefeiben bes 
rührt werben mußten, was befonders 
beym Schwören gefchah. 

Altai (Altaifches Gebirge, Altai = Als 
tin, d. i. goldenes Gebirge), ein Theil 
des großen Gebirgftodes in Mittels 
Afien. Dieb Gebirge zieht ſich an eis 
nem Theile der füdlichen Gränze Si: 
biriens bin, und verbindet ſich mit 
dem tibetanifhen und Uralgebirge, 
Man unterfcheidet den großen und klei— 
nen Altai; jener trennt bie mongolis 
fhe Zartarey von ber Heinen Bucha—⸗ 
rey; diefer theift fie in zwey Arme, 
das Eolywanifche (weſtliche), und Fuss 
nezkifche (öftlihe)Gebirge, an den bey— 
den Seiten des Ob. Die höchſten Gipfel 
find über der&chneelinie, u. heißen weis 
fe Berge. Die Grundlage ift Granit, 
mit aufliegendem Schiefer. Doch finder 
man reichlich Gold, Silber, Zinn, Eis 
fen, Kupfer zc., wie Marmor, Jaspis, 
Shalcedon, Steinkohlen, Karneol, 
Aquamarin u.a. Mehrere Gegenden 
find kahl, die bewachſenen tragen Nas 
beihölger, Birken, Erlen u.f.w. Auf 
dem Altai haben der Ob, Irtiſch, 
Tom, Juß, Ulba, Abakan u.a. ihre 
Quellen, und geben ihr Waſſer in dag 
nördliche Gismeer ab, 

Altaid, f. Alteid. 

Altamonte, eigentlih Martin Ho— 
henberg, ein trefflicher Mahler, war 
im Sabre 1058 zu Neapel geboren, Er 
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kam nachher nad) Öfterreich, und vers 
tebte den größten Theil feines Lebens 
in dem Stifte Heiligenkreuz. In bies 
fem Stifte, in Wien und in andern 
Örtern Öfterreichs find herrliche Mah⸗ 
lereyen von ihm vorhanden. Er ſtarb 
im 87. Zahre feines Lebens im Jahre 


1745, und liegt in ber Kirche zu Hei⸗ 


ligenkreuz begraben. 

Altamural, St. mit 15,890 E., in 
der Prov. Terra di Bari im Königr. 
Neapel, füdweftlich von Bari. "Hier 
wohnen viele Griechen. 

Altan (Balcon), fo heißt derjenige 
Theil eines Gebäubes, ber ohne Bes 
dedung von’ oben, durch eine hür 
mit irgend einem Theile bes Stock⸗ 
werfes in Verbindung fteht, um bie 
Ausfiht ins Freye geniefen zu kön—⸗ 
nen. Es ruhet entweder auf ben fort» 
laufenden Ballen bes Gebäubes, ober 
auf Säulen, oder auf beyben zugleich. 

Altan, bie Hochſicht, ber Söller, 
der VBortritt, ein flaches mit Ges 
Ländern verfehenes Dad, auf weldem 
man herumgeben kann. In Italien 
unb Spanien find fie am meiften ges 
bräudlid. _ 

Altan, ber größte unter den Salzfeen 
auf der Norbfeite des kaſpiſchen Mees 
res in dem ruſſiſchen Gouvernement 
Aſtrachan. 

Alt⸗Anhalt, wüftes Bſchl. bey Harz⸗ 
gerod im Fürſtenthume Anhalt, das 
Stammhaus aller Anhaltifchen Linien. 

Altar, Capac Urcu, ein 16,380 
Par. Fuß hoher Berg in ber Provinz 
Quito in Südamerika. 

Altar Chriftt. Alterth. und Gefd.). 
Die erften Ehriften bedienten ſich ſchon 
eines befondern Platzes, wo fie das 
Abendmahl hielten, und ber 1.Cor. 
40, 18. ein Tiſch des Herrn genannt 


wird. Diefer Altar ftand in der Mitte, 


der Kirche gegen Norden zu. Im 2. 
und 3. Zahrh. bediente man ſich nicht 
unmwahrfheinlich der Särge ber Mär— 
tprer, woraus bann die Länglicht viers 


Altb 


eckige Form der Altaͤre entſtanden feyn 
mag. Im 4. Jahrh. ſetzte man den 
Altar als Tiſch öffentlich in der Kir⸗ 
che gegen Oſten auf. Die ſyriſche Kir- 
che ftellte fie gegen Weften. Rad) Gons 
flantin d. Gr. erbaute man fie von 
Stein mitten in ber Kirche, und legte 
bie Gebeine ber Märtyrer hinein, da 
fie nun für biefe die Stelle ber Särs 
.ge vertraten. Papft Syivefter verord⸗ 
nete, daß alle Altäre von Stein er⸗ 
baut werben follen. Im 6. Jahrh. 
baute man über die Altäre ein Gezelt 
mit 4 Säulen, und fegte auch Blu» 
men barauf. Im 8. Jahrh. kamen bie 
Sragaltäre auf. Erft im 9. Jahrh. 
wurden bie Altäre prächtig verziert, 
und feit dem 10. Jahrh. prangen Lid» 
ter, Grucifire, Heiligenbilber und Res 
liquien des Märtyrer auf denfeiben. 
War bisher nur ein Altar in jeder 
Kirche anzutreffen, fo wurben feit bem 
11. Zahrh. mehrere erbaut, welche ges 
wöhnlid an ben Pfeilern, Seitens 
mauern oder in Gapellen angebradt 
werben. Gewöhnlich wurben zu jedem 
Altare gewiffe fromme Stiftungen md 
Vermächtniſſe getroffen, wofür bie an 
jedem Altare angeftellten Meßpricfler 
bie Meſſen zu beforgen hatten. Hatte 
ein Altar Reliquien, fo Eonnte er auch 
vom Papfte Ablafbriefe erhalten, und 
ben Ablaf zu gewiffen Tagen erthei« 
len. Der vornehmfte Altar heißt bey 
ben Katholiken Hodaltar. 
Alt:Arad, Mfl. in Ober: Ungarn, 
Araber Gefp., an ber Marofh, Sig 
eines griech. Bifchofs und Protopopen, 
mit 3,700 E., Gymnaſ. u. Seminar. 
AltzAuffee, f. Auffee. 
AltasBela, El. Infel in Weftindien, 
füblih von St. Domingo. 
Altavilla, St. im bieffeitigen Fürs 
ftenth. in Neapel, mit 2,400 @. 
Altay, f. Altai 
Alts Branbenburg, 
benburg. 
Alt⸗-Breiſach, ſ. Breifad. 


ſ. Brom 
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Alt⸗Bunzlau, ehemahls eine Ein. 
Kreisſtadt, jetzt ein mittelmäßiger 
Mkfl. in Böhmen, Bunzlauer Kreis, 
mit 122.9. 

Ylt=-Garleby, f. Carleby. 

AltsGaftilien, ein Königreich in 
Spanien, weldhes in bie 4 Provinzen 
Burgos, Soria, Segopia u. 
Apila zerfällt, f. jede berfelben. 

Altcelle, ein vormahls großes, nun 
aufgehobenes Dominilanerkfofter im 
Königr. Sachſen, im erzgebirgifchen 
Kr., bey Roſſen an der Kreybergifchen 
Mulde. Die Markgrafen von Meißen 
hatten bis auf Friedrich den Streit« 
baren hier ihr Erbbegräbniß. 

Alt⸗Czenſtochau, ſ. Gzenftohau 

Alt-Damm, Damm, befeſtigte St. 
in Pommern, Regierungsbez. Stets 
tin, an ber Mündung ber Plöne in 
ben bammifcdhen See, mit 268 H. und 
2200 E., die Leinweberey, Tuchmache⸗ 
ren, Handel und Fifcherey treiben. 

Altdöbern, Rittergut, Schloß und 
Mfl. in der chemahligen Nieberlaus 
fig, jegt preuß. Regrgsbez. Franka 
furt mit 452 Einw. 

Altdorf, Altenborf, (ungar. 6- 
Falu, flav. Stard Wes), Mfl.in ber 
Bipfer Gefp. in Oberungarn , dies⸗ 
feits ber Theiß, an ber Gränge von 
Galizien, an der Poprab, in einem 
Thale, in welches man von bem Bers 
ge Maaura fommt, anber Landftraße, 
mit einem Hptdreyßigſtamt. Hat 960 
tathol., 12 evang. und 40 jüd. Einw. 

Altdorf, 1) St. in Bayern, Rezat 
Kr., mit 205 H., 3060 Einw, und 
einem Schl.; Sig eines Landgerichts, 
mit gutem Hopfenbau. Es befinden ſich 
bier noch mehrere Familien Berds 
tolsgabner, die fi als Fabrikanten 
in Schniger, Dredsler und Schads 
telmadyer theilen. 2) Mfl. im Kön. 
Würtemberg, Donaufr., Oberamt Kas 
vensburg, unweit des Schuffen, mit 

‚400 9. und 2245 Einw, 5) D. und 


Schi. in ber ehemahl, Ortenau, jegt . 
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im Kinzigkr. des Großherzogthums 
Baden, mit 1,130 Einw, Man hat 
bier römifhe Münzen und verfchiedes 
ne Alterthümer gefunden. 

Altdorfer, (Albredt), geboren zu 
Altdorf bey Landshut 1488, Schüler 
Albrecht Dürers. Seine Arbeiten was 
ren meift nur Heine Gegenftänbe; 
body findet fih in denfelben eine geift« 
reihe Erfindung und eigenthümtliche 
Manier. Man bat von feinen Kurs 
pferftichen 68 Stüd, bie fehr gefchäat, 
wie aud) feine Holzfchnitte von Samm⸗ 
lern gefucht werden. Als Formſchnei⸗ 
ber zeichnete er ſich ſchon vor Albr. 
Dürer aus, und wird gewöhnlid der 
kleine Albrecht Dürer genannt. Er ft. 
als Gtabtbaumeifter zu Regensburg 
1538. Geine Gemäplde findet man in 
Wien und München. 

Altea, Villa im Königr. Valencia in 
Spanien, zwifchen Denia und Ali—⸗ 
tante, am Fl. Guabalete, mit 4,800 
E., wo viel Wein, Flache, Seide u. 
Honig gewonnen werben. 

Alte» $luth, Canal in Branbens 
burg, Regierungsbez. Potsbam, wels 
ther bie Finow mit ber Havel vers 
bindet, 

Alteih, Altaih (Niedere und 
O ber=),2 aufgehobene aud) inÖfter. 
reich reihbegüterte Benebdictiner Abs 
teyen im Königr. Bayern , Unterbos 
naukr. Nieder-Alteich lag an 
der Donau, unter Dedenborf, u. hats 
te eine bedeutende Biblioth, Ober— 
Alteicd liegt eine kleine Meile bon 
Straubing. Beyde hatten große Ge: 
lehrte, 4. B.: Bierngiebl, Ganfer, 
Schollinner. 

Alte Land, langer, ſchmaler Land: 
ftrih im hannöverſchen Herzogthume 
Bremen, von der Luhe und Eſte durch— 
ſtrömt, iſt ſehr gut angebaut, hat fets 
ten Marfchboden und überfluß an Ge- 
treide, Gartenfrüdten, Gemüfe, bes 
fonders Meerrettig, Banf, Blade, 
Rindvieh und Pferden. Dörfer find 
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nicht ba, fondern nur einzelne D., 
die in 10 Kirchſpiele getheilt find. 
Die Einw. haben ihre eigenen Obrigs 
keiten, deren Gerichtshaus im Kirch: 
fpieı Jork ift. Das Ländchen hat2 15 
Q. M. und 15,500 Einw. 

Alte Literatur. Sie bildet einen 
Haupttheil der philologiſchen Gelehr— 
famteit, und umfaßt Alles, was von 
den in alten Spracden, vorzüglich der 
griechiſchen und lateinifcyen, abges 
faßten Werken auf uns gekommen ift. 
Das Studium der beyben legten Spras 
chen, und der in ihnen abgefaßten 
Schriften, wird vorzugsweife mit dem 
Nahmen ber claffiichen Literatur bes 
zeichnet. Da bie gefammte europäi— 
ſche Bildung unferer Tage auf ben 
Vorarbeiten der Griechen und Römer 
beruht, da es nicht möglich ift, über 
die wiffenfhaftlihen Fortſchritte neus 
erer Zeit zu urtheilen, ohne jene Bor: 
arbeiten zu kennen, ja, ba vieles, was 
fpätere Zeit hervorgebracht bat, erjt 
aug ihnen das rechte Licht erhält; fo 
ift das Studium ber alten claffifchen 
Literatur, nicht nur unentbehrlich 
für den eigentlihen Gelehrten, fons 
dern auch belohnend für jeden Ges 
bildeten, um fo mehr, da fid) bie 
meiften jener Werke, fo weit fie ſich 
erhalten haben, auch in formeller 
Hinſicht ſo zu ihrem Bortheile aus: 
zeichnen, daß fie troz der unläugbas 
ren Fortſchritte bes Zeitalters, noch 
jest ats Mufter gelten Fönnen, 

Alt= E18, hoher Berg in den Schweis 
zer Alpen, im Berner Hochgebirge 
von 11,452 Par. Fuß Höhe. 

Alten, f. Alt und Alta. 

Altena, 8. Landfhaft in der nieder: 
Länd. Prov. Südholland, zwifchen der 
Macs und dem Birsbofh bis nad 
Heusden. Das Sch. Altena ift zer= 
ftört, und bie Gegend hieß nach ber 
Hand das Workumiſche Gebieth von 
der St. Worfum. 

Altena, 1) Stabt mit 3500 Einw.in 
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der preufifhen Prov. Weftphalen, 
Regierungsbezirk Arnsberg, an ber 
Lenne und Wette; bier find bebeus 
tende Eifenfabrifen, die Strid= u. 
NRähnadeln, Fingerhüte, Ringe (von 
allen wohl 200 Millionen Stüd), 
Draht u. dgl. liefern, u. auf 500,000 
Thaler einbringen. 


Alten Albenreut, D. in Böhmen, 


im Ellbogner Kr,, im Fraiſiſchen 
Gebiethe, fonft mit Braunftein = und 
Kobalt: Gruben. Nicht weit davon 
liegt Neu-Albenreut, ein gr. 
Dorf, dad mehrere Fabriken und eis 
nen Waffenhammer hat. 


Altenau, 1) Nebenflüßchen der Oder 


in Braunfhweig. 2) Bergftabt auf 
bem Harz im Fürftentbum Gruben: 
hagen (Dannover), mit 1,200 Einw., 
weldye Bergbau (Silber, Bley, Kus 
pfer, Eifen) treiben, und Spigen klöp— 
peln. 1 Stunde davon ift bie Quelle 
der Ocker. 


Altenbeden, Pfrd. Preußen, Re 


gierungs-Bezirk Minden, wo unmeit 
beffeiben der befannte Bullerborn am 
Buße eines Berges mit vielem Ges 
lärme, wovon er ben Rahmen trägt, 
entfpringt, fi) aber bald wieder uns 
ter der Erbe verliert. In ber Nähe 
des Dorfes gibt es Eifenbergwerke. 
Wahrfcheintih fand in dieſer Ges 
gend die Irmenfäule, bie Garl der 
Große zerftörte. 


Altenberg, 1) D. im Herzogthum 


Steyermarf, Bruder Kr., nörbl. von 
Mürzzufhlag, in einer fürchterlich 
einfamın Gebirgsgegend, zwifchen db. 
Wild und Buchalpen, nahe am Urs 
fprunge der Mürz, an den öſterreich. 
Gränzen. 2) ein Weingebirg im Her— 
zogthum Steyermarf, Marburger Kr., 
füdöftlich von Luttenberg an den uns 
garifhen Gränzen, worauf eine ber 
ftärkften Weingattungen der Lutten— 
berger = Gebirge wächſt. 3) kl. Berg- 
ftadt und Amt im erzgebirgifchen Kr. 
in Meißen am Urfprunge bes Ei. $1. 
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Weißeris, 4 M. von Dresden, gegen 
die böhmifhen Gränzen, mit 190 9. 
und 1,380 Einw. Hier ift das befte 
Binnbergwerk im Königreihe Sach⸗ 
fen. Das Zinn aus dem Zwitterftod 
iſt das befte nach dem englifhen u. 
böhmifchen. Auch werben hier viele 
Spisen geflöppelt. 4) Dorf im preus 
Sifhen Regierungsbezirt Düffeldorf 
bey Mühlheim. In der Kirdye, bie 
1815 abbrannte, wurden die Gebei— 
ne der Herzoge von Berg aufbewahrt. 
5) Prämonftratenfer = Nonnentlofter 
im preufifchen Regierungsbezirk Go: 
blenz, an ber Lahn, nahe bey Wetzlar. 
Altenberga, Dorf im Herzogthum 
Gotha, in einem reigenden Thale, 
mit 57 9. und 200 Einw.; treibt 
Biehzucht. Dabey find auf einer Ans 
Höhe die Trümmer ber erften, dem 
heit. Johannes gemeihten Kirche in 
Thüringen, welde vom 3. 724 bis 
745 Bonifaz (Winfried), der Apojtel 
der Deutfchen u. Thüring., erbaut hat. 
x Itenberger@ifengruben,bey 
Gemünd in Kärnthen, woher das Erz 
foft nur im Winter durch Schlitten, 
vorzüglic) durch den fogenannten Sack⸗ 
zug den Hütten zugeführt wird. Star: 
te Kleifcherhunde tragen die leeren 
Side zu den Gruben hinauf, u. fah— 
ren auf ben gefüllten mit nad) Haufe. 
Altenbiefen, Biefen, vormahls 
eine Ballen des dbeutfchen Ritteror- 
dens unweit Maſtricht in der nieder— 
ländifchen Prov. Lüttich. 
Altenbraaf, Hüttenort im Brauns 
fhweigifdyen mit 49 9. und 416 E. 
Er bat eine Eifenbütte. 
Altenbrud, Dldenbroof, Flik. 
im Hannöverfhhen Lande Hadeln, mit 
376 H., 2,600 Einw. und einem Das 
fen ; treibt lebhafte Handlung und 
Schifffahrt. 
Alten: Brudhhaufen, f. Bruds 
baufen. 
Altenburg, (Ungarifd = Altenburg), 
gut gebauter Mfl. in Niederungarn, 
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in der Wiefelburger Gefpanfhaft-am 
Einfluß der Leitha in die Donau, 
Hat ein fhönes Schloß. Die Einw. 
treiben Aderbau und ftarten Handel 
mit Getreide unb Hornvieh. In den 
Wäldern ift viel Wildpret, Gehört 
dem Eriherzog Carl Ludwig v. Öfters 
reich. Es ift bier ein Gymnafium der 
HPiariften und eine ökonomiſche Lehr⸗ 
anftalt. Die Einw. find größtentheils 
Deutſche, evangel. Luther. Religion. 
Man nennet ſie Haibbauern. Der Ort 
gehört zur gleichnahmigen Herrſchaft. 

Altenburg, Körös Bänya, Mfl. in 
Siebenbürgen, in ber ZBaranber 
@efp., am weißen Körös, hat Gold— 
bergwerke. 

Altenburg, im gemeinen Leben 
Deutfch = Altenburg, Dorf in Öfter: 
reid u, d. Enns, im V. u.d. W. W., 
bey Hainburg, mit einem Schl., Ges 
fundbad u. 114 9. 

Altenburg, Schi. in Krain, Neu— 
ftädtler Kreis, mit drey heilfamen 
warmen Bädern. 

Altenburg, kl. D. nebfteinem zer: 
ftörten Sch. im Kant. Argau in ber 
Schweiz, unweit Brud, Aufdem Schl. 
wohnten bie alten Grafen von Habs⸗ 
burg, und nannten fi, ehe fie ihren 
Sig auf Habsburg nahmen, Grafen 
von Altenburg. 

Altenburg, fhöne Benebictiner:Ab= 
ten in Öfterreih u. d. Enns, ®. 
Dbermanhartöberg, nicht weit vom 
Fl. Kamp, nähft Horn. 

Altendurg, Fürſtenthum in Sachſen, 
5 M. mweftlih von Leipzig, welches 
feinem größten Theile nadı den ‚Der: 
zogen von Sachſen-Gotha gehörte, uns 
ter deren Landeshoheit auch der klei— 
nere Sahfen = Koburgifhe Antheil 
oder der Saalfeldiſche Bezirk ftand. 
Sener hat auf 25 12Q.M. 109,000 
Menſchen, biefer auf 8 A. M. 21,593 
Seelen. Die das Fürſtenthum durch— 
ftrömenden Flüße find die Saale, die 
Schleife und bie Sprotta. Das Für: 
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ftentbum hat mehrere mit Holz bes 
machfene B., und einen fehr ergiebis 
gen, vortrefflih angebauten Boden, 
welcher Kupfer, Eifen, Schiefer, Kos 
balt, Alaun, Bitriol, Salz, Getreide, 
Bol, Obſt, Wein, Rindvieh, Pfers 
be, Wildpret, Fiſche ꝛc. liefert. — 
Die Hauptftabt im Sadjfen » Gothais 
ſchen Antheile ift 

Altenburg an der Pleiße, In einet 
ſehr fetten und fruchtbaren Gegend, 
mit 10,160 Einw. in 1,279 H., wo⸗ 
von einige fehr hübſch find. Hier find 
bie Landescollegien über das ganze 
Fürſtenthum, und ber Generalfupers 
intendent, Vor bem Thore auf einem 
Felſen liegt das anſehnliche fürfttiche 
Schl., von welchem 1455 die ſächſi— 
{hen Prinzen, Ernft und Albert, durch 
Kunz von Kaufungen und Wilhelm 
von. Mofen geraubt wurden. Man 
zeigt noch die Gegend, wo es gefches 
ben ift, ingleidyen in dem einen Zima 
mer an ber Dede einige Gemählde 
davon. Sonft ift auf dem Schl. noch 
ſehenswürdig ber vortreffliche große 
Saal, die ſchöne Orgel in der Schloß: 
fire, der Schloßgarten und das aus⸗ 
nehmend snmuthige Luſtwäldchen. Uns 
weit davon auf einem Hügel ſteht 
bad von Herzog Friedrich von Gotha 
1705 geftiftete abeliche Magdalenens 
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ſtift, Die Landesherrſchaft, welche zu 


Gotha reſidirt, kömmt nur bey Land⸗ 
tagen hierher. Das Gymnasium illu- 
stre ift 1705 geftiftet, aud) befindet 
fidy ein Anabeninftitut, ein Kunft = u. 
Handwerksverein, eine pomologifche 
Gefellfhaft, eine Sparcaffe, ein Ars 
mens, Kranfens und Werkhaus das 
felbft, Die Nahrung ber Einw, bes 
ruht auf Woll: und Baummwoll:, Pors 
zelläns und Stärkefabr., dem Braumes 
fen, beträchtlichen Handel mit Ges 
treide, Vich, Material-, Farbe- und 
Specerey »s Waaren. Die Bauern der 
umliegenden Gegend find bey bem 
vortreffliden Landbaue wohlhabende 
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Beute, und behalten ihre alte wenbi= 
fhe, zum Theil koſtbare Tracht noch 
bey. Die Hauptſtraßen um Altenburg 
herum find mit ſchönen Lindenalleen 
bepflanzt. 

Altenburg, ehemahls Babe n= 
burg, ein altes zerfallenes Schloß 
Über der Stabt Bamberg, lag in bem 
alten, oftfräntifhen Gaue Volkfeld, 
und war ber Wohnfig der mädtigen 
Grafen von Babenberg. Es gebört 
jegt zum Ober » Maine. des Königr. 
Bayern, 

Altenburg, Schloß und Herrfchaft 
im Herzogthum Steyermart, Gillier 
Kr, an der Sau, 

Altendorf, D. im Braunfhiweigis 
fhen, an der Holgemme, kaum 1/4 
Stunde von Holzminden, mit 50 9. 
und 490 €, Zwifchen bier und Mins 
ben liegen die Holzminder Eifenhüts 
ten und die Gollingerjlein s Ecleifs 
mühlen, 

Altenfähr, D. auf der Inſel Rü— 
gen, wo bie Hauptüberfahrt nad 
Stralfund ift. 

Altengaard, Kirchſpiel im normegi« 
[hen Stifte Drontheim in Weftfinns 
marfen mit 1973 €, 

Alten: Geyfing, f. Geyfing. 

Altengottern, Rittergut und Dorf 
an ber Unftrut im preuß. Regierungss 
bezirk Erfurt, mit 244 H. Hier wird 
viel Koriander und Anis gebaut. 

Altenhagen, D. im bannöverfchen 
Fürſtenthum Galmberg, wo vortreffz 
liche Zöpferwaaren und Steingut ges 
macht werden, 

Altenhaffeln oder Haslau, Fit. 
u. Amt mit gutem Weinwachfe, in ber 
Aurheffifchen Prov. Hanau, eine hals 
be Stunde von Gelnhaufen, am Ha⸗—⸗ 
ſelbache. 

Altenheim, D. in der vormabligen 
Drtenau, jegt im Kinzigkr, des Großs 
berzogth. Baden, am Rhein, mit 1330 
Einw. und guten Flachsbau. 

Altenhofen, Klthofen, Wfl. im 
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Herzogtum Kärnthen, Klagenfurter 
Kr., mit einem Schl., 1. Floßofen, 
und einem Eifenhammermwerf in ber 
Räbe. 

Altenhundorf, Kirhfpielim Großs 
Herzogtum Oldenburg, in beffen Ges 
gend die hölzerne Straße durch ein 
Moor geht, wo Graf Gerhard 1475 
die Bremer flug, und das noch jegt 
die Bremerdöpe (Bremertaufe ) 
heißt. 

Altenkamp, Flk. in ber preußiſchen 
Prov. Gleves Berg, Regierungsbez. 
Düſſeldorf, bey Crefeld, mit einer 
aufgehobenen, vormahls reichen Gis 
ſterzienſerabtey. Hier erfochten die 
Feanzoſen ben 16. October 1560 eis 
nen Sieg über die Verbündeten. 

Altenkirchen, St. und Schl. im 
preuß. Regierungsbezirk Coblenz, auf 
dem Weſterwalde, mit 1049. u. 700€. 

Altenlandböberg, St. in ber fons 
ftigen Mittelmart Brandenburg, im 
preußifhen Regierungsbezirk Potös 
dam, mit 144 9. und 1,050 Einw,, 
welche Brauerey, Branntweinbrennes 
ren, Tuch- u. Raſchweberey treiben. 

Altenmarkt, Mfl. u. But in Öfters 
rei unt. ber Enns, im V. u. bem 
W. m. 

Altenmarkt, Mfl. in Oberftenerm., 

- Bruder Kr., an der Gränge Öfterr, 
ob der Enns, 19 M. von Gräs. 

Altenmarkt, Hofmark in Bayern, 
Sfarkr., am Einfluße der Alza in die 
Zraun, bat Waffen: u. NRagelfchmies 
ben, beren Waaren berühmt find. 

XAltenötting, fchöner Mfl. in Bays 
ern, Unterbonaufr. am nn, mit 139 
H. und 1240 E. Hier ift eine uralte 
Kirche unferer lieben Frau, wohin 
ſtark gewallfahrtet wird, und in ber 
Tilly's Grabmahl ift. In ber Nähe 
ift eine Heilquelle. 

AltensRothenburg, Berafhl. im 
Schwarzwalde, im Königreih Würs 
temberg, ungefähr zwey Meilen von 
Tübingen. 
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Altenryff, Giftercienfer „ Abtey im 
Sant. Freyburg in ber Schweiz, am 
Fl. Sane. 

Altens, Meerbufen In Norwegen. 

Altenfalze, D. im preußifhen Res 
gierungsbezirt Magdeburg mit 89.9. 
und 418 Einw. Bey bemfelben liegt 
bad zu Schönebel gehörige Grabirs 
wert und bie Soolbrunnen. 

Altenfteig, Allendſteig, kle St. 
in Öfterreih u. d. (Enns, im Viertel 
ob dem Manpartöberge, mit 1400 
Einwohnern. 2 


Altenſteig, U. &t. auf einem fel« 
figten Berge im Schwargmwalde, am 
FL. Ragolt, im Königreihe Würtem⸗ 
berg, mit 1550 Einw. und einem ale 
ten Bergſchl. Hat ftarken Fladhsbau. 

Altenftein, Schl. 'und Herrfd. im 
Königreig Bayern, Unter » Mainkr,, 
am Goburgifchen. 

Altenftein, herzogl. Meiningifes 
Amt und Bergfchtoß in Henneberg, 
nicht weit vom Gefundbrunnen Lies 
benftein, wegen ber vortreffliden 
XAusficht gewöhnlich der Sommerfig 
bes Herzogs. 

Altentorp, kl. St. in ber preußiſch. 
Prov. Weftppalen, Regierungsbezirk 
Arnsberg. 

Aitenwebbingen, D. im preußiſch. 
Regierungsbez. Magdeburg, mit 189 
9. und 1,160 Einw. Bey bem bes 
trächtlichen Braunfohlen Bergwerke 
iſt eine Dampfmaſchine zur Aushe⸗ 
bung des Waſſers angebracht, auch 
eine Glashütte angelegt. 


Altenwerder, eine zum Lüneburgis 
ſchen gehörige Infel in ber Elbe, mit 
fehe fetten, fruchtbaren Boben, brey 
St. im Umfange, 111 H. und 1,015 
Ginw.; treibt Obftbau, Vieh und 
Hferdezugt und Schiffbau. Darauf 
das D. gi. N. 

Altenwieb, Altmwieb, fürſtlich 
Wied-Runkelſches Schl. und Amt uns 
ter preußifcher vandeshoheit, im Res 
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glerungsbezirf Goblenz, hat Getreibes 
bau und ein Eiſenbergwerk. 

Alter, Lebensalter, im Allgemeinen 
eine beftimmte Anzahl von Jahren, 
Das Leben des Menfhen, von feiner 
Geburt bis zu feinem Tode, geht durch 
verſchiedene Epochen hindurd, wel: 
che man Lebensalter nennt, und bie 
ſowohl in phyfiſcher als geiftiger Hin 
fit ihre Eigenheiten haben, Man 
nimmt meiftens vier Lebensalter an: 
die Kindheit, die Jugend oder Jüng: 
"Yingefhaft, das Mannsalter und das 
Greifenalter, und vergleicht diefe auch 
nicht unpaffend mit den vier Jahre: 
zeiten; 1) bie Kindheit, welche im 
Ganzen von 12 bis 14 Jahre geht. 
Sie befteht aber felbft wieder aus 2 
Stadien. Das erfte Stadium enthält 
drey Epoden, bie erfte, die eigentli= 
ce Kindheit oder infantia, von ber 
Geburt an bis ungefähr zum 7. Mo: 
nathe, bie zweyte, von da an bis in 
das zweyte Jahr (die erfte Zahnpes 
riode), die dritte vom 4. bis zum 7. 
Jahre (bie zweyte Zahnperiode). Das 
zweyte Stadium der Kindheit ift das 
Knaben: und Mädchenalter. Es fängt 
mit dem 7. Jahre an, und geht bey 
dem weiblichen Geſchlechte bis unge— 
fähr zum 11. oder 12., bey dem männs 
lidyen bie zum 14. ober 15., oder bie 
zur Entwidelung ber Mannbarkeit. 
2) Das Jünglings- und Mädchenal— 
ter, oder das Alter ber Pubertät, 
fängt da an, mo das vorige endete, 
und erftredt fid) in den gemäßigten 
Klimaten bey bem weiblichen Geſchlech⸗ 
te bie in das 20,, bey dem männli— 
den bis in das 25. Jahr. 3) Das 
Lebensalter der Erwachſenen, oder 
das fogenannte Mannesalter. Hier 
fteht die Natur ſcheinbar eine längere 
Zeit file; allein man kann deutlich 
drey Epocden deffelben unterfdeiden : 
in der erften ift der Menſch noch jun: 
ger Mann (junges Weib), in ber 
zwepten in mittleren Jahren, in ber 
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dritten alter Mann (altes Weib), 
4) Das Alter (im engeren Sinne) von 
60 Zahren an. Der Mann wird zum 
Greis, das Weib zur Matrone. Je— 
bes Lebensalter zeichnet ſich beſonders 
aus, nicht allein durch phyſiſche, fon= 
bern auch buch pſychiſche Eigen» 
ſchaften. 


Alter; im Sinne der öſterreichiſchen 


Befege iſt man bis zum Alter vom 
vollendeten 7. Zahre ein Kind, bis 
zu jenem vom vollendeten 14. Jahre 
ein Unmündiger, und bie zum vollen= 
beten 24. Jahre ein Minderjähriger 
(©. db. Schlagwörter). Erft mir volls 
endetem 24. Sabre ift man Grofjäb- 
tig (S. Großiährigkeit). 


Alter (Franz Carl), geb. zu Engels— 


burg in Schlefien den 27. Januar 
1749, Brofeffor ber griehifhen Spra= 
che in Wien, trat 1766 in den Zefuis 
terorden ber böhm. Provinz, 1801 
ward er Guftos der, £, Univerfitäts= 
Bibliothek. Als Philolog und Litera— 
tor machte er fi durdy mehrere Auss 
gaben griedifcher u. römifcher Schrifts 
fteller, fo wie durch Rekrologe meh— 
rerer Schriftfteller befannt; er ftarb 


‘den 29. März 1804. 
Alter ego, heißt eigentlih: ein ans 


derer Ich; in Spanien Jeine Eöniglis 
he Vollmacht, in allen Sadıen ohne 
weitere Appellation entfcpeiden zu 
bürfen. 


Alternative, ald Umftandewort bes 


deutet es ſo viel wie abw ehfelnd; 
als Sachwort: eine Doppelwahl, 
Zwiſchenwahl, Nothwahl; 
ferner auch das Eintreten zweyer 
Fälle, wovon ber eine gewählt werden 
muß, ein Wahl-Doppelfall. 


Alıer Styl (alter Kalender), bie 


Art, die Tage nach dem Julianiſchen 
Kalender zu zählen, was jegt noch in 
Rußland gefhieht, und deffen Abwei⸗ 
dung von dem neuen 12 Jage ift. 
Der Monathstag in Rußland ift der 
15. bey und, und wird gewöhnlid 
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auf beyderley Art beftimmt, z. B.: 
1/13. Januar, 


Alterthum (im mweitern Sinne), Ins 
begriff einer ſchon lange vergangenen, 
aus mehreren oder wenigern, kürzeren 
oder längeren Epochen beftehenden 
Beit, nebft Allem, was während ber; 
felben gewefen , entftanden, gethan, 
gedacht worden. In diefem Sinne hat 
jede über ein gewöhnliches Menſchen⸗ 
leben emporreichende Periode, jedes 
Zahrhundert, bey jedem felbft wilden 
Bolte , fein Alterthum. (Im engern 
Sinne:) Inbegriff einer, nad) der 
allgemeineren Annahme bey jedem eins 
geinen mehr oder weniger ausgebilbes 
ten Volke, odergroßen Volksſtamme, 
pofitiv beflimmten Vorzeit, nebft Als 
lem, was in ihr geſchah, gedacht 
ward und beftand. (Im engften Gin: 
ne:) Inbegriff einer, nad ber all« 
gemeinften Annahme pofitiv beſtimm⸗ 
ten Borzeit, nebft Allem, was daraus 
fi theils ſelbſt, ober wovon nur bie 
Kunde fidy bie auf unfere Zeiten ers 
halten. Diefes Altertum ift aber 
zweyfach: 1) das claſſiſche; 2) das 
nidhtelaffifhe. Zu dem claffifhen Al: 
terthum gehört: a) das Alterthum der 
Griechen ; b) das Alterthum ber Rö— 
mer, und anderer Italioten; beybe 
von den Beiten der Völkerwanderung 
an, bis zu den Zeiten Homers, und 
überhaupt bis zur Vormelt ber grie- 
hifhen und römifhen Sage empor. 
Zu dem nit claſſiſchen Alterthum ge— 
hört: A) das Alterthum ſolcher Völ— 
ker, die dem griechiſchen und römi— 
ſchen Alterthum, theils als voraus: 
gehend, und zum Theil darauf ein— 
wirkend, theils wenigſtens als mit 
ihm gleichzeitig betrachtet werden; 
folglich: a) das Alterthum ber Phö— 
nikier und Hebräer, b) der Ägypter 
und Äthiopier, e) der Babylonier, d) 
der Perfer, e) der Indier, f) ber klein 
ofiatifhen und der öſtlicher und nörb: 
licher liegenden ehemahligen Ratio: 


Altertbumstunde. 
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nen. Kerner: B) das Alterthum fols 
cher Völker, deren Blüthe, ober Vor⸗ 
bandenfeyn, unfern bis jegt offen lies 
genden Nachrichten zufolge, größten⸗ 
theils entweder nah Griechenlands 
Blüthe, od. nach der römifhen Welts 
herrſchaft Verfall, anzunehmen iſt; 
als: a) Bas Alterthum ber Germas 
nen; b) ber Gelten; c) Basken; d) 
Iren; e) Seoten; f) Britanier und 
der übrigen ältern, früher nicht ges 
nannten europäifden Bölkerfchaften ; 
ferner: g) das Alterthum der Ara⸗ 
ber, Saracenen und Türken; h) der 
Shinefen , nebft den übrigen Völker: 
fhaften Afiens; endtih: i) das Als 
tertbum aller übrigen Völker ber 
ung befannten Erd = und Inſelreiche 
der Welt. Überall, wo ein Bolt Sa; 
gen, Dentmähler, Geſchichte aus der 
Borzeit darbicthet, da ift aud Als 
tertbum der forgfättigften Erfors 
fhung bebürftig und werth. 

Den in dem 
vorhergehenden Artikel Alterthum auf: 
geftellten Begriffen und Eintheilungen 
zu Folge zeigt ſich die Alterthumskunde 
(im weitern Sinne) ale ein Inbegriff 
einer möglihft ausgebreiteten, vors 
züglich in der genauern Kenntniß des 
einzelnen bey alterthümlichen Gegen⸗ 
ftänden beftehenden Erfahrung, bie 
folglich ihrem Wefen und ihrer Tens 
benz nah völlig empiriſch ift. Die 
Alterthumskunde ift demnach, ba fie 
fi vorzüglich mit der Erforſchung 
des Einzelnen befrhäftiget, in Bes 
zug auf bie im Artikel Alterthum 
genau begränzten, und aufgeftellten 
Rubriken in drey Hauptfäher abs 
getheilltz als: a) in Hinſicht auf 
die verfchiedbenen Völker ; b) in 
Hinſicht auf die verfchiebenen Zei— 
ten und Epochen in diefer Völker Als 
terthum; ec) in Hinſicht auf die fo gar 
mannigfaltigen, und fehr von einans 
ber verfchiedenen Gegenſtände felbft, 
die der Haupthegriff Alterthümer ents 
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hält, Und ſonach iſt Hloß Alter» 
thumskunde und nichts mehr: a) bie 
grammatifche, kritiſche, und zum 
Verſtändniß des vorliegenden Schrift» 
ftelers allein hinreichende Auslegung ; 
b) bie bloß ber alten Völker äußere 
wie innere Begebenheiten barftellenbe 
Geſchichte; c) die bloße Kunſtgeſchich⸗ 
te; d) die Mythologie e) bie bloße 
Sitten⸗ und Eultur-Gefhichtez f) die 
alte Länderkunde ; g) Schriftftellers u, 
Künftlergefchidhte u. dgl. m. 
Altertbumssmwiffenfhaft. Die 
auf alle Vorarbeiten ber bas Einzelne 
in jedem Volke, unb jeden Zeitalter 
ber Vorwelt genau erforfchenben Als 
terthumskunde erbaute, vergleichende, 
u. zufammenftellende Kenntniß bed Ges 
fammtzuftandes der Vorwelt in beren 
Willen, Können, ober Hervorbringen, 
Blauben und Seyn als benkende Wes 
fen. Alles, was, es werde neu aufs 
gefunden, wo es wolle, eine ehemahs 
lige Behandlung durch Menſchenhand 
nur immer vrrräth, und beffen Era 


Eennung und möglichft fihere Bes. 


ftimmung allein bas Gefchäft bes ers 
fahrnen Alterthumskundigen bleiben 
muß. Außerorbentlih reich ift bie 
dazu gehörende Literatur. In ben ars 
chäologiſchen Schriften von Bed, Heys 
ne, Böttiger, Stieglig, Heeren, Hoeck, 
Herber, Hammer, Millin, ea, Biss 
conti (vorzüglich kritiſch), in allges 
meinern Rachweifungen', ober in ben 
Eiterargefchichten, wie die von Fa⸗ 
bricius, Meufel, Erf, Bougine u. 
a., kann man ſich belehren, welch eine 
Menge von Druckſchriften über alle 
und jede das Alterthum betreffende 
Gegenſtände, theils unter bem Titel 
Alterthümer, theils unter ben Ans 
tiquitäten erſchienen find, bie fi 
ſowohl auf einzelne Städte, Ges 
genden und Provinzen, als aud) 
auf ganze Länder, und Erdſtriche ers 
reden. . 


Alterum tantum, noch einmahl 
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fo viel, alſo das Doppelte ober Iwey⸗ 
fache. 

Alter⸗Weiber⸗ſommer (neıtas 
volitans), Gewebe, welche ſich im 
Spätſommer über die Felder ziehen, 
und durch Wind zuſammengewickelt 
und losgeriſſen, in ber Luft umher⸗ 
fliegen; eine Spinne, aranea oblex- 
trix, fol die Verfertigerinn ſeyn. 

Alteffe, bie Hoheit, Durdlaugt. 

Altezama, ſchönes Jagdſchl. der vori» 
gen Herzoge von Savoyen, unweit 
Turin. | 

Alt-Frankreich, f. Frankreich. 

Alt-⸗Gebhardsdorf, D. in ber 
ſãchſ. Oberlauſiz, Queiskr., mit 2670 
Einw. u, einem Sauerbrunnen ; treibt 
Handel und veriertiget unechte Gra= 
naten und Schmelz. 

Altgebirge, liegt 2 M. von Neuſol, 
in der Soler Gefp. in NRieberungarn, 
und ift mit einem Pochwerke, Schmelz⸗ 
hütten und Kohlenbrenneren verfehen, 
welhe nad Herrengrund gehören. 
Das bhiefige Gnadenbild wird ſtark 
beſucht. 

Alt-Georgswalde, Mfl. in Böh— 
men, Leutmeritzer Kr., mit 510 H., 
3550 E., die ſich hauptſächlich von Lein⸗ 
wand⸗ u. Baumwollweberey nähren, 

Alt-Gersdorf, D. mit 2000 E. in 
ber ſächſ. Oberlauſitz bey Zittau 5 in 
ber Nähe entfpringt die Spree auf 
einer Wieſe. 

AltsGradisca, befeftigte St. in ber 
flavonifhen Militärgränge am Einfl. 
der Struga in bie Save, bat 1210 €. 
und ein Contumazhaus. Jenſeits der 
Save liegt die türkiſche Feſtung B er: 
bir oder Türkiſch-Gradisca. 

Alth ä a (Mythol.), Tochter bes Teſt ius 
und der Carythemis, Gemahlinn des 
Königs Oneus von Ätolien, dem fie 
ben Zoreus, Thyreus, Klymenus, 
bie Sorge und Deianira gebar. Aber 
au von Mars hatte fie einen Sohn, 
Meleager, zuihrem®erberben geboren. 

Aıthäe (altkaca, L., Eibiſch), zur 
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natürlichen Familie der Malvaceen u. 
Der Monabelphie ,„ Polyandrie bed 
Binn. Syſtems gehörige Pflangengats 
tung, mit doppelten Kelch, wovon 


der äußere 6—9, ber innere größere 


aber nur 5 Abſchnitte hat, u. 5 ungleich 
eingefhnittenen, ausgeſchweiften Blus 
menblättern, bie fi nad) unten vers 
fhmälern, mit ben vielen Staubfäs 
ben, bie am Grunde verwachſen find, 
in Berbinbung ftehen, und den Frucht⸗ 
Enoten, welder bey feiner ferneren 
Ausbildung viele einfamige Kapfeln 
barftellet, bebeden, Bon ihren mehs 
teren Arten ift: a, oflicinalis, L., 
vorzüglich im füdlihen Deutfchland 
einheimifh, aber aud wegen ihres 
pharmaceutifhen Gebrauches in den 
mittleren Theilen deffelben häufig ges» 
baut. Bol, Althäenwurzel. Kraut, 
Blumen und Samen haben diefelben 
Gigenfhaften, wie die Wurzel, nur 
in einem viel geringeren Grabe. 

Althaldensleben, D. in preuf. 
Regierungsbez. Magdeburg, an ber 
Ohra, mit 150 9. u. 1000 €,, ftars 
fen Obſtbau und einer wichtigen 
landwirthfchaftliden Gemwerbsanftalt 
von Rathufius. Inder Hiefigen Steins 
druderey erfchien 1821 cine Wochen⸗ 
ſchrift in Steindruck, wahrfcheintid 

die erſte und einzige ihrer Art in 
Deutſchland. 

Althammer (Stara Fuſhina), 
Weiler in Krain, Laibacher Kreis, uk 
weit des Wocheiner Sees, mit Eifens 
hammerwerken, worin Rägel, Zaine, 
Schinen und Draht verfertiget werben. 

Althbammer, gräfl. Brühlifches Eis 
ſen- und Hammerwerk in ber Herrs 
Schaft Pförten im preuß. Regierungss 
bez. Frankfurt, 

Althan (Grafenvon), ein Geſchlecht, 
bas ſchon zur Zeit Kaifers Garl des 
Gr. in Schwaben unter dem Rahmen 
von Thann eriftirte, und von dem bie 
Grafen Althan abftammen. Ein Diets 
mar von Thanm rettete ben Herzog 
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Leopold von Öfterreich aus dielen Gen 
fahren, und machte fi überhaupt bey 
ben Kreuzzügen berühmt, Michael 
Wenzel Graf von Althan warb unten 
Carl VI, Kämmerer und Geh. Rath, 
und erhielt 1714 das Erbſchenkenamt. 

Althan (Michael Friedrich Brafvon), 
1718 Bifhof von Waitzen, 1719 Gars 
binal, 1722 — 26 Vicelönig von Si⸗ 
cilien, ein eifriger Katholik, ſt. 1734 
den 30. Juny. 

Althart, Flecken in Mähren, Znay⸗ 
mer Kr., mit einer Ziz⸗ und Kat⸗ 
tunfabrif, 

Althaus, Starigorob, Schi. im 
preuß. Regierungebez. Marienwerber, 
Gulmer Kr., an ber Weichfel, dem 
Bifhof von Gulm gehörig, der hier 
feinen Sig hat. 

Altheim, Mfl. im Königr. Würtem⸗ 
berg, auf der rauhen Alp. 

Altheim, Mfl. im Oberöfterr. Inns 
freis, mit 130 H. 

Althengftett, D. im Königr. Würs 
temberg , Nedarkr., mit 680€. und 
Strumpffabr. 

Althorp, Landfig bes Grafen Spen⸗ 
cer in der Grafſch. Northbampton in 
England, mit vortreffliden Gemähls 
des und Bücherfammlungen. 

Altieri (Ämilius), legter Sprößling 
einer angefehenen Familie zu Rom, 
erhieit 1669 duch Glemens IX, ben 
Cardinals-Hut, und ward im folg. 
Jahre felbft Papſt, ſ. Elemens X. Die 
von ihm adoptirte Familie Pauluzzi 
mußte darauf feinen Rahmen ans 
nehmen. 

Aitit, zerfallenes, ehemahls von ben 
Tempelherren, bie bier einen Schaf - 
gefunden hatten, ftark befeftigtes Schl., 
PilgersKaftellgenannt, auf eis 
ner vormahligen Inf. in Syrien, Pgs 
ſchalik Damaſtk. 

Altin (ruf. Teleskoi Oſero, 
tatar. Altinkul, kalmück. Altis 
nor), gr. See im ruſſ. Gouv. Tomsk, 
zwiſchen bem Al. Obi und Irtiſch, 16 
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M. lang und 12 breit; ber Fl. Obi 
geht mitten durch denfelben. Nicht 
weit davon ift ber gr. B. Altin und 
ber Anfang des Altaigebirges,. 
Altin, türkifhe Goldmünze, 4 Fl. 30 


Kr. W. W.; aud eine EL, ruſſ. Sil— 


bermünze zu 4 Kopeken, oder 3 Kr. 
12. d. W. W. 

Altissimo di Nago, ber höchſte 
nördliche Gipfel des Monte Baldo im 
lomb. venet. Königreiche. Seehöhe von 
6,324 Parifer Buß. Herrlich ift hier 
bie Ausfiht in bie fchneebebedten 
Srientiner Berge, nad) dem hodjlies 
genden Lago diLedro, nach Zorbole, 
und längs dem Kleinen Fluſſe Sarca 
nad) Riva, and. herrlichen Garda⸗See. 

Alt-Kemnig (Kamig, Kemp— 
nis, Chemnitz), D. in Preußifchs 
Schleſien, Hirſchberger Kr., mit 1,240 
E., Bleihen, Schönfärberey, Mer: 
gelgruben, 

Altz Kettenhof, bey Wien, eine 
höchſt wichtige Zitz⸗ und Gattunfabrif, 
bie mit einer englifchen Walzen = und 
Mafhinendruderey in Verbindung 
ſteht, und über 1,000 Menfhen bes 
ſchäftiget. 

Alt-Kinsberg, D. von 49 9. in 
Böhmen, Eger Bez., zur k. k. Games 
ralherrſchaft Kinsberg gehörig. Zum 
Theile werden bier bie Egerifchen 
Sauerwaffer - Krüge gedreht, 

Altkirch, altes geringes Städtchen 
mit 2,000 E. im Dep. des Ober: Rheins 
in Frankreich, an der IU, auf einer 
Anhöhe. 

Alt-Knin, f. Knin. 

Algkönig, der höchſte B. des Gebir: 
ges bie Höhe, das fi vom Rhein 
über Wisbaben in die Wetterau zieht, 
3 ©t. von Frankfurt in Oberheſſen. 

Altköſen, D. im preuß. Regierungs— 
bez. Merfeburg, 1 Stunde von Raums 
burg, an ber Saale, mit einem Salz⸗ 
werke, das jaährlich über 40,000 Schefa 
fel liefert. 

Alt-Krim, f. Esti-Kyrym. 
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Altlanb, ein Theil des königl. Lan: 
bes der Sachſen in Siebenbürgen, 
durch bden Fl. Alt vom Burzer- oder 
Wurzeland getrennt. Hier liegt die 
Hptſt. Hermannſtadt. 

Altlandsberg, ſ. Altenlande— 
berg. 

Alt-Malvaſia, das alte Epid au— 
rus, St. in Morea, mit einem Has 
fen; hier wächſt der koſtbare Malvas 
fierwein. 

Altmannftein, Mfl. und Sci. in 
Bayern, Regenkr., am Schambad mit 
460€. - 

Altmark, fonft ein Theil der Mark 
Brandenburg, und enthält 76 3A Q. 
M. mit, 112,000 E. Sie ift jest ein 
Beftandtheildes preuß.Regierungsbez. 
Magdeburg. 

Alt:Meriko, auh Reufpanien, 
von feinen Urbewohnern Anahuae 
genannt, f. Merico. 

Altmüphl, anfehnlicder, fiſchreicher Fl. 
in Bayern, welcher bey Hornau unfern 
dem Wildbade Burgbernheim im Res 
zatkreife entfpringt, gegen 100 Bäde 
und größere und kleinere Fl. aufnimmt, 
und nad einem Laufe von 27 deutfchen 
M. zwifchen Kellheim und Regensburg 
in die Donau fällt. — Bon biefem Fl. 
befam 1808fnad ber Entftehung des 
Königr. Bayern ein Kreis feinen Rab: 
men, welder aber 1810 größtentheils 
zum Ober-Donaukr. gekommen ift. 

Altnach, ſ. Alpnad. 

Alt-Nowi, Feſt. im Türkiſch-Croa⸗ 
tien, an der Mündung der Sana in 
die Unna. 

AltzÖlfe, gräfl. Hochbergiſches D. in 
Schleſien, Löwenberger Kr., mit einer 
Eiſenſchmelze. 

Alt-Ofen, ein Marktflecken bey Ofen, 
welcher 7,350 €. in 700 H. zählt, wor⸗ 
unter die größtentheils aus den Ruiz 
nen römifchen Alterthums erbaute ka— 
tholifche Pfarrkirche mit ihrem ſchoͤnen 
Pfarrhaufe, das Präfectorathaug, die 
Kirche ber reformirten Ungarn , die 
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weitläufigen Gebäude der k.k. Militärs 
Montur = Ökonomie = Gommiffion mit 
der dazu gehörigen neu erbauten Ca— 
ferne, und endlich die prädtige Sy— 
nagoge der Juden zu bemerken find. 
Alt: Dfen fteht auf ben Ruinen des 
alten Acinum (Aquincum), daher man 
an vielen Häufern bes Fleckens römi— 
ſche Alterthümer fieht. Sehenswerth 
ſind die Ruinen des ſogenannten rö— 
miſchen Schwitzbades am Florians— 
platze in Alt-Ofen. | 

Altomonte, kl. St. im Königreidhe 
Reapel, im bieffeitiaen Galabrien, 
auf einem Hügel am apenninifchen 
Gebirge, hat Gold-, Silber- unb 
Salzsgruben. 

Altomünfter, Mfl. in Bayern, Ober: 
bonaufr., nahe am Urfprunge ber 
Sim, mit 750€. 

Alton, St. in ber englifchen Provinz 
Damp oder Southampton, an der 
Wey; hat mehrere Freyfchulen und 
Wollenzeugfabr., aud Handel mit 
weißen Garn, 

Alton (Grafen von), 1) (Riharb), 
k. k. General ber Infanterie, Com— 
manbeur bed Maria: TherefiaeOrdeng, 
2c. , befam 1787 den Befehl über die 
nicderländ. Armeen, und gewann 1789 
in Brabant bey Tirlemont Über bie 
Patrioten einige Vortheile, errichtete, 
als diefe Gent eingenommen hatten, 
eine 8egion, und vereinigte ſich mit 
den kaiſ. Truppen; als aber die Uns 
ruben in Brüffel ausbrachen, zog er 
ſich mit 3urüdlaffung der Gaffen und 
Kanzley zurüd, dod nicht aus Feig— 
heit, wie ihm feine Officiere bie Schuld 
gaben, fondern nad) erhaltenen Be: 
fehlen wegen Defertation feiner Trup⸗ 
pen. Er verlich bie Armee und ftarb 
auf der Reife. 2) Bruber des Bor., 
kak. Gen. Lieut., focht tapfer gegen 
die Türken, und imnieberländ. Kriege 
gegen die Franzoſen, ward 1792 we— 
gen einer Vertheidigungsſchrift feines 
Bruders verhaftet, bann wieber ents 
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laffen,; und ald Gommandeur einer 
Divifion angeftellt, diente bey ber Bes 
lagerung von Balenciennes unter Ges 
neral Ferrari, commanbdirte dann mit 
dem Herzoge von York die zur Belas 
gerung von Dünkirchen beflimmten 
Truppen in der Schlacht am 24. Aus 
guft 1793, und flarb als tapferer 
Krieger. 

Altona (Altena, allzunah, nähmlid 
an Hamburg), ehemahliges Dorf, feit 
1664 Stadt, jest größte Stadt nad 
Kopenhagen in den fönigl. däniſchen 
Staaten, im Herzogth. ‚Holftein, 1/4 
Stunde von Hamburg, mit 2,2279. 
u. 23,400 €. verſchiedener riftliher 
Gonfeffion, auch Juden (2,500), des 
ren Oberrabbiner die Aufſicht über alle 
Zuden in Holftein, Hamburg u. ſ. w. 
bat. Die St. hat 3 lutherifche, 2 res 
formirte, 1 tatholifche, 1 mennonis 
tifhe Kirche, 2 Eynagogen, Gonfis 
ftorium, Gommerzeollegium , Münze, 
Bank, Börfe, Gymnaſium, anatos 

miſches Theater, Schiffswerfte, Thea⸗ 
ter, Waifenhaus, Armenanftalt, Vers 
forgungsanftalt für Dienftbothen, vers 
ſchiedene Gefellichaften, und treibt 
bebeutenden Danbel zur See mit Hä— 
ringen, Thran 2c. Außerdem arbeitet 
man hier fabrifömäßig in Wolle, 
Baumwolle, Seide, Leber ; braut 
Bier, Eflig; brennt Branntwein;z 
verfertigt Tapeten, Wahstuh, Tas 
bat, Seife, Segeltuch, raffinirt 
Buder. 

Altorf, vormahls eine öſterreichiſche 
Landvogtey in Schwaben, jest zur 
Krone Würtemberg gehörig, mit der 
Hptit. Altorf, von 6900 €. Diefer Drt 
ift das Stammhaus ber ehemahle bes 
rühmten Grafen von Altorf. 

Altorf, (UrisAltorf), St. im Ganton 
Uri (Schweiz), an ber Reuf, mit 4000 
Einw., Sitz der Landesregierung, hat 
ftarfen Zranfitohanbet, 

Altorf, f. Altdorf. 

Alt-Orſchowa, St. oder Commu— 
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Alvade Tormes, St.inber fpan« 


Prov. Salamanca, mit 1,300 €. 

Alvar, Feſt. im Marattenlande in Bors 
derindien , in der Provinz Agra. 

Alvarado, St. in Neu: Spanien in 
Rorb:Amerikta, an einem gleicynahm. 
EI, welcher fi) in die Campeche-Bay 
ergießt. Sie hat einen ſchönen Hafen 
und treibt Handel. 

Alvares de Luna ober Alvares, 
natürlicher Sohn von Don Alvaro de 
Zuna, geb. 1388, erhielt den Nahmen 

"peter, ward vom PapftBenebict XIIT., 
der ihn feines Wiges wegen ſchon als 
Kind liebte, Alvares genannt; kam 
41408 an den Hof, ward Kammerherr 
und Günftling Johannes Il. von Gas 
ftitien, ben er fo zu beberrfchen 
wußte, daß ihm der König nichts thun 
tonnte, ba er aud das Volk durch 
Geſchenke u. @üte fo für fid gewann, 
daß jener nicht-einmahl wagen burfte, 
ſich über ihn zu beſchweren. Allein ber 
größten Verbrechen, beſonders der be= 
leidigten Majeftät angeklagt, ward er 
zum Tode verurtheilt, u, ben 4. Zuny 
1455 , enthauptet. 

Alvarez, ein altes fpan. Geflecht. 
41) Ein Alvarez, Herzog della Gerda, 
findet ſich ſchon in die Liebesabenteuer 
des Königs Heinrich von Ravarra ver= 
flodgten. 2) Franz Anton, (Marquis 
von), geb. 1672 im Dauphine, ein 

: Mann von außerorbentlichen Schid- 

. falen. Er ward einem gewiffen Johann 
Lombart übergeben, um mit ihm aus 
dem Lande zu fliehen, kam nah Bern 
dann nad) England, unb warb bort 
Barbier, ging unter dem Rahmen Mon: 
teglin nah Memmingen, beirathete 
dafelbft, und erhielt bie Hofmeifters- 

ſtelle bey dem Grafen Igmat. von 
Breuner, warb fpäter kaiſ. Ratb und 
Negent des ital. Rats, und ft. den 
9, Rov. 1740 zu Wien, 

Alveld (Auguftin, auch Alfeld, Alefeld 
"Afeldinus), geb. zu Alfeld im Hil— 
deöheimifchen, Franziskaner u. Rector 
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eines Franziskanerkloſters zu Leipzig, 
einer ber beftigften Gegner Luthers. 

Alvensleben, berühmtes, deutfhes 
Gefhleht vom alten Adel, beflen 
Stammfchloß, wovon noh Trümmer 
vorhanden find, im Herzogtdume Mag 
deburg liegt. 


-Alvensleben (Philipp Carl, Graf 


von), königl. preuß. wirfl. geb. Rath, 
Staatd = Kriegs» und Kabinetäminis 
fter, Ritter d. Sohanniter=, des [wars 
zen und rothen Adler= Ordens, geb. 
ben 12. Decemb. 1745 zu Dannover, 
ein Mann von edler und bumaner 
Denkungsart, deflen Biel und Stre— 
ben das Wohl des Staates bezwedte, 
und der jebe gemeinnüsige Unterneh— 
mung mit&ifer befördern half.Er warb 
zu verfdiedenen diplom. Sendungen 
gebraudit, 1788 als auferorbentlidher 
Gefandter nach den Niederlanden, und 
zu Ende deffeiben Jahres nach Eng⸗ 
land gefandt. 1791 von London zus 
rückgekehrt, ward er Staatsminifter 
bes Auswärtigen, erhielt bann mebs 
rere Orden, warb 1801 in ben Gras 
fenftand erhoben, und ftarb ben 21. 
Dctob. 1802 unverbeirathet. 

Alverdbiffen, Mfl. im fürſtl. Lippes 
Schauenburaifhen Amte Sternberg 
mit BO Häuf. Nicht weit von die fem 
Drte entiprinat die Erter. 

Alverno, Berg in Toskana, mit 
weit von der St. Florenz, fehr frucht⸗ 
bar, und mit BWeinftöden und Dlivens 
bäumen bepflanzt. 

Alvefte, St. im Königr. Arragonien 
in Epanien, 1 M. von Saragoſſa. 
Alvidbona, Fk. im dieffeitigen Gas 
labrien, im Königrei Neapel, am 
Meerbufen von Roſſano, und an ben 

Sränzen von Bafilicata. 
Alvignano, St. indiehfeitigen Fürs 
ftenth. in NReapei, mit 2,090 €. 
Alvinczy (Iofeph ‚Frenberr von), 
96.1735 zu Winza, ward ſchon 1750 
Wachtmeiſter, und flieg im 23. Zabre 
bis zum Oberſten des 19. ungar. Hu⸗ 
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ſaren⸗ Regiments. Im Tjährigen Krie⸗ 
ge erwarb er ſich den Ruhm der Ta⸗ 
pfertleit; im bayr. Erbfolgekrieg nahm 
er den Prinzen von Heſſen-Philipps⸗ 
thal gefangen, unb warb barauf zum 
General = Major ernannt, erhielt bas 
Marien : Therefien » Kreuz, und ward 
Lehrer ber Taktik des jesigen Kaifers 
Franz J., wofür ihm als Belohnung 
1786 das 26. Infanterie: Regiment 
verlieben ward, Unter Loudon unters 
nahm er vergeblidy bie Beflürmung 
von Belgrad , 1789 ward er zum Feld— 
marfchhall = Lieut. ernannt, und 1790 
mit einer Armee nad) den NRicderlanden 
gefandt, um bie rebellirenden Belgier 
yur Orbnung zu bringen, flürzte aber 
bey Lüttich vom Pferde, und ging nach 
Oſterreich zurüd, wo er k. k. Käm: 
merer ward; 1792 und 95 commans 
dirte er wicder eine Divifion, und 
empfing auf bem Schladjtfelde von 
Reerwinden dad Gommanbeurfreuz. 
1794 commanbirte er ein Hülfsheer, 
geichnete fich bey verfchiedenen Gele: 
genbeiten aus, ward bey Landrecy 
verwundet, in bemfelben Jahre zum 
Seldzeugmeifter ernannt, und erhielt 
bey Charleroi das Großfreuz des Ma: 
rien s Sherefien s Ordens; 1795 ward 
er Hoftriegsrath, eilte dann nad) Itas 
lien, und von bort nad Tyrol, ord⸗ 
nete glücklich die dafigen Angelegens 
heiten, und ward aus Dankbarkeit von 
ben Zyrolern zum Landſtand erwählt, 
Weniger glüdiih war er darauf in 
Ober » Italien, wo er Mantua bes 
freyen wollte, was aber feiner großen 
Anftrengungen und Eräftigen Mafre> 
geln ungeachtet drey Mahl mißlang, 
Die oͤſterreichiſchen Heere wurden ge: 
ſchlagen z Mantua fiel. Alvinczy er: 
fhien darauf nicht wieder im Felde 
(Erzherzog Garl vertrat feine Stelle) 3 
allein der Kaifer ernannte ibn zum 
geheimen Rath. Nachdem er bey der 
Drganifation des Militärs in Ungarn 
wichtige Dienfte geleiftet, erhielt er 
Gonverfütionds!:rikon. 1. Ud. 
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1893 die Ober: Feldmarſchalls⸗Wüurde, 
und 1809 das Großkreuz des Leopold⸗ 
Ordens, ft. aber 1810 im Novemb, 
am Schlaafluß, allgemein geachtet als 
Huger und gerader, gottesfürdtiger 
und lieberaler Mann, als Kriegsheld, 
Menſchenfreund und Beförderer ber 
Wiffenfchaften, ber mit unermüdeter 
Thätigkeit und Pflichttreue 58 Jahre 
dem Staate diente. 

Alvintz, Winzendorf, Mil. in Sies 
benbürgen, Unteralbenfer Gefpanns 
fhaft, an der Marofh, mit Senfbau. 

Alvito, St. in der neapol. Prov. 
Terra di Lavoro , mit 2,:90 €. 

Alvito, Billa in der portug. Prov. 
Alemtejo, mit 495 H. u. 2,045 €. 

Alvor, f. Albor. 

Alringer (Johann Baptiſt von), 
Nitter des heiligen röm. Reihs und 
Secretär bey der E, £, Hoftheatral-Di— 
rection zu Wien, geb, baf. den 24, 
San. 17555 empfing feine claffifche 
Bildung durch den berühmten Numies 
matifer Eckhel, ftudierte nody Philo— 
fophie und Rechtswiſſenſchaft, und ers 
hielt von der Wiener Univerfität bie 
juridifche Doctorswärbe, und dann 
das Diplom eines k. k. Hofagenten. 
1780 erfchien von ihm die erſte Samms 
lung feiner Gedichte, und 1784 feine 
fämmtl. poetifhen Schriften, 1787 
fein Doolin von Mainz, 1791 Blioms 
beris, 1792 Numa Pompilius und 
1794 feine neueften poetifhen Werke, 
Befonders durch Bliomberis und Doos 
lin erwarb er fi ben Ruhm eines 
guten Dichters. Er war in der claff. 
Literatur außerorbentlich beiefen, aber 
auch adtungswerih ale Menfh, Pas 
triot, und fl. den 1. May 1797. 

Als, Alza, kl. Fluß in Bayern, ber 
aus dem Chiemfee Fommt, und bey 
hohen Waller oft gefährliche Übers 
ſchwemmungen anridtet. Er fällt bey 
Marktel in den Inn. 

Alzano, Fledenim lomb.⸗ venet. Rs 
nigr., Prov. Bergamo, am Serie, 
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wo ein Saleſianer⸗Nonnenkloſter mit 
Mädchen » Ergiehungsanftalt befteht. 

Alzei (Altzei), 1) Kreis in ber Pros 
ping Rheinheffen ( Großherzogthum 
Heſſen), mit 109,000 E. 2) Haupt⸗ 
ftadt desſelben an ber Salz mit 3200 
Einw., melde von Aderbau, Bichs 
sucht, Eeberbereitung,, Leinwand = u. 
Strumpfmweben fid nähren. Die Ges 
gend um %. ift fruchtbar, und hieß 
fonft der Alzeier Gau. 

Alzenau, Dorf in Bayern, Untere 
Mainfr., an ber Kahl, mit 90 8. 
und 500 €. 

Algenrode, Hofin der churbeffifchen 
Provinz Schmalfalden, babey der be» 
rühmte Stahlberg, und in dem fidy 
herabziehenden Thale viele Eiſen⸗ 
werfftätten. 

Alzira, f. Aleira, 

Algonne, St. im franz. Dep. Aude, 
am Fl. Bresquel, mit 208 Häuſer 
und 1510 @. 

Amnabile (lat.,ital.), einnehmend, 
liebtih, fo v. w. aimable; 2) i. b. 
Tonkunſt fo v. w. Amoroso, 

Amacquas, Ramacquas, eine 
VBölkerſchaft auf dem Vorgebirge ber 
guten Hoffnung, im Norden bes Ele⸗ 
phantenfluffes. Das Land berfeiben ift 
troden und fandig, und bringt guten 
Wein, 

Amade, auch Omode, berühmtes Ges 
ſchlecht in Ungarn. 1) ber erfte Obers 
gefpann bes Zipfer-Gomitats, Palatin 
von Ungarn u. Schwiegervater Carls 
I., beffen Anfprüde er gegen Wenzel 
und Ottokar trefflich unterftügte, feste 
den von ben Pohlen 1300 vertriebenen 
König Wlabislaus Loktitus 1306 mit 
Heeresmacht wieder auf ben Thron 
von Pohlen, und kam 1311 au Kaſchau 
in einem Aufftande ber Deutfchen um. 
Bon feinen 4 Söhnen, bie ſich verge= 
bens gegen KönigGarl J. ihren Schwa⸗ 
ger, auflehnten, fielen Ladislaus und 
Johannes in ber Schlacht gegen Garl 
}. an ber Tarcza bey Rocyany, wors 
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auf ihr Stammfdloß bey Gönez zer= 
flört warb. 2) (Peter), öffnete 1525 
auf Befehl des Palatins, Stephan 
Bathory, Ferdinand I. die Feſtung 
Ungarifchs Altenburg, übergab 154% 
Bifhegrad an Mehemed Paſcha von 
Ofen, und behielt das Leben, wäh⸗ 
rend die ganze Beſatzung gegen den 
Vertrag von den Türken niederges 
hauen warb. 

Amadeus, Grafen von Savoyen: 
1) A. mit dem Schweife, Sohn Hum⸗ 
berts I., wollte vor Kaifer Heinrich 
111. zu Berona nicht ohne fein Gefol⸗ 
ge (Schweif) von Edelleuten erfhrie 
nen, daher fein Nahme ; farb etwa 
1057. 2) A. V., der Große, geb. 1249, 
Fürft des h. röm. Reihe, zweyter 
Sohn Thomas 11.5 1283 trat ibm 
fein älterer Bruder, Thomas ber UI., 
das Herzogthum Xofta ab, und 1285 
feste ihn fein Oheim Philipp, mit 
Übergehung der ältern inie, zum 
Erben von Savoyen ein, woburd die 
von ihm geftiftete Linie zur Haupts 
linie erhoben ward. Bon diefem durch 
Wiffenfchaft, Politit und Feldherrns 
talente höchſt ausgezeichneten Fürften 
ſuchten ber Erzbifhof von Mailand 
und mehrere Städte Benftand, 1294 
trat erZurin an feinen Bruders Sohn 
Philipp wicher ab, vermittelte einen 
MBaffenftillftand zwiſchen England und 
Frankreich, warb 1310 von Kaifer 
Heinrich VII. auf deffen Römerzuge 
mit feinen Ländern feyerlich belehnt, 
zum Reichöfürften, und 1312 bey ber 
Kaifertrönung in Rom zum Reiches 
vicar in Italien ernannt, unterwarf 
bie Stabt Sorea 1313, trug 1315 viel 
zum Entfage bes von ben Türken bes 
lagerten Rhodus bey (woher das fils 
berne Kreuz mit dem Worte FERT 

. in feinem Wappen), führte vier Kries 
ge mit bem Daupbin, und trieb dies 
fen im legten fo fehr in bie Enge, 
baß er 1522 alles, waß er ihm ent= 
rien, wieder herausgeben mußte. 
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&r farb 1323, während ber Rüſtun⸗ 
gen zu einem Kreuzzuge gegen bie 
Zürfen. 3) A. VI., der grüne Graf, 
von feiner Lieblingsfarbe in den Tur⸗ 
nieren fo genannt, Sohn des Aymon, 
ein feinem Großvater X. V. an Her: 
fchertugenden ähnlicher Fürſt. Er res 
gierte feit 1343. Anfangs unter Vors 
mundfchaft tilgte er den Bürger-Auf⸗ 
ruhr zu Turin und Afti, befiegte ſpä⸗ 
ter (1554) den Dauphin bey Abres, 
heirathete 1355 Bonne be Bourbon, 
Schwefter der Gemahlinn Carls V. 
von Frankreich, erhielt von Kaifer 
Carl IV. das Lehen von Mailand u, 
1356 das jus de non appellando, 
ſchlug Jacob von Piemont 1358, gab 
ihm aber fein Land unter Vorbehalt 
ber Souveränität 1361 wieder zus 
rück, kaufte 1359 das Waabtland und 
Balromey für 60,000 fl., ward 1565 
Reichsvicar für Carl IV., fliftete 1562 
ben Orden bes Halsbandes (nachmahls 
della santa Auuuuciala), unternahm 
41366 einen Zug gegen bie Türken in 
Griedjyenland, denen er Galipolli ents 
riß, und erhielt mit bem Papſte 
Gregor XI., mit Carl IV., und dem 
Könige von Ungarn, gegen bie Diss 
eontis ftreitend, 1575 befhalb bie 
Oberlehensherr ſchaft auf d. Markgraf⸗ 
ſchaft Saluzzo. 1378 erkannte ihn J. 
Galeaz Visconti als rechtmäßigen 
Herrn von Piemont. 1381 entfagte 
zu feinen Gunften Lubwig von Anjou, 
als Erbe der Königinn Johanna von 
Reapel, alenAnfprühen auf Savoyen. 
Bey dem 1378 entflandenen Scdisma 
war er für ben Papft Glemens VIE, 
Er ftarb 1383 auf feinem Kriegszuge 
gegen den König Garl von Neapel, 
auf einem Schloſſe bey Bitronto in 
Apulien, an einer peftartigen Krank⸗ 
heit. 4) A. VIII., des Vorhergehenden 
Sohn, genannt ber Friedfertige, kam 
nad ber Bormundfchaft feiner Großs 
mutter erſt 1398 zur Regierung, ward 
als Reichevicar vom König Wenzes⸗ 
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laus beſtaͤtlgt, und kaufte 1401 die 
Herrſchaft Genf. 1416 ward Savoyen 
von dem Kaiſer Sigismund zu einem 
Herzogthume erhoben. 1426 trat A. zu 
dem Bunde Venedigs gegen Mailand, 
1434 ſchloß er aber mit Mailand ein 
Bündniß, und legte feine faſt 40jãh⸗ 
rige Regierung in die Hände ſeines 
älteften Sohnes, um in Ripaille ru⸗ 
hig fein Leben gu befchließen. Allein 
bie Kirchenverfammlung zu Bafel 
wählte ihn 1439 zum Papft, nachdem 
fie Eugenius IV. abgefegt hatte. Nad) 
einigem Wiberftreben nahm er unter 
dem Nahmen Felix V. bie Papftwürbe 
an, und ward zu Bafel am 24. July 
1440 mit einer Ziare, 30,000 Ducas 
ten an Werth, gekrönt. Während feie 
nes dreyjährigen Aufenthalts zu Baſel 
ereirte er 23 Garbinäle, bon benen 
feiner aus feiner Familie war. Aner⸗ 
kannt warb er von Frankreich, Arras 
gonien, Spanien, England, Mailand, 
Öfterreih, Bayern, Ungarn, Böhs 
men, Preußen, Savoyen, Piemont 
und ben Eidgenoffenz.ber Kaifer und 
bie Churfürften blieben zuerft neutral, 
Nachdem aber biefe fi auf bie Seite 
von Eugen IV,, unb, als biefer geſtor⸗ 
ben war, 1447 auf bie Seite Rieos 
laus V. geneigt hatten, fo entfchloß 
ſich Felix V. aus weifer Regierung zum 
Frieden, und um bad Schisma gu 
enbigen, im April 1448 auf bem Gons 
filio zu Lauſanne zur Niederlegung 
feiner päpftlichen Würde, Er war als 
Gardinallegat unb befländiger Vicar 
bes heil. Stuhls in allen Staaten, 
von Savoyen, Bafel, Straßburg ze. 
von Nicolaus V. anerkannt, kehrte 
als wahrer Weltweifer nad Ripaille, 
feinem frühern Sige zurüd, und farb 
zu Genf 1451. 


Amabia, Amebien, Kürftenth. in 


Turkomanien in Afien, m. einer gleide 
nahm. St. u. Bergfelt., bie ziemli⸗ 
dyen Handel treibt. 


Amadis, ein in ber romantifchen 
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Nitterpoefle nicht unbebeutenber Nah» 
me. 1) Amabis, der Löwenritter. 2) 
Amabid von Griechenland. 3) Amadis 
vom Geftirn, 4) Amadis von Zrapes 
zunt. Ohne uns hier bey ihren Stamm 
baum aufzuhalten, bemerken wir bloß, 
daß die Geſchichte diefer Helden, bie 
für Spanien das find, was Carl ber 
Große mit 12 Pairs für Franfreid) 
und König Arthur mit der Zafelrunde 
für England war, 9 Gefchledhter durch— 
Zreuzet, und in Anfehung.ihres Ent: 
ſtehens, fo wie in Anfebung beffen, 
was baran hiſtoriſch oder erbichtet, 
fo verworren und räthfelhaft ft, daß 
es Shower hält zu beftimmen: ob fie 
Tpanifchen, portugiefifhen oder franz. 
Urfprunges fey. 

Amage, eine berühmte Königinn ber 
alten Sarmaten. Medofal, ihr Ges: 
mahl, zu träge bes Staates Zügel zu 
lenken , vertändelte fein Leben in 
weichlidher Üppigkeit, und überließ 
es feiner Gemahlinn allein, fid mit 
der Verwaltung feiner Provinzen zu 
befaffen. Amage flellte bey ben Grie: 
chen bie Orbnung, fo wie in der Ars 
mee die Mannszucht bald wieder ber. 
Ihr herrlicher Ruf erfüllte ganz Scy— 
tbien, und durch ihren Muth und 
ihre Geredhtigkeitsliebe warb fie bie 
Schiedsrichterinn bey den benadhbarten 
Völkern. 

Ama, eine Inf., ber St. Kopenhas 
gen gegenüber, auf welcher ein Haupts 
theil biefer St., nähmlich Chriſtians— 
bafen, liegt, und vermittelft 2 Bugs 
brüden daran gehängt ift. Sie iſt eben, 
fehr fruchtbar, aber holzarm, darum 
wird bloß Garten= u, Viehzucht, aber 
trefflich betrieben. Holländifche Baus 
ern, deren Vorfahren von Ghriftian 
11, 1516 bieher berufen worden, be: 
treiben bier dieſe Gefchäfte ; fie haben 
ihre National= Unterfchiede auf diefer 
Inſel rein erhalten, und felbft bie 
bier lebenden bänifchen Bauern haben 
fie angenommen. Diefe Amaker belau— 


Amal 


| fen ſich auf 6000 Seelen, verfehen bie 


Hpift. mit Milch, Butter, Käfe und 
Gartengewächſen, treiben auch Fifches 
ven, und bienen als Lootfen und 
Matrofen. 


Amakuki, f. Amaridi. 
Amal, Et. St. in der ſchwediſch. Prov. 


Dalarne am Wenerfee, in welder ben 
Winter hindurch viel Verkehr mit 
Bauholz, Bretern u. Theer ift, 


Amalafunthba (eigentlih Ameles 


fuentba, Amaler Jungfrau), Tochter 
Theodorichs d. Gr. Sie ward von ih⸗ 
rem Vater mit bem Dfigotben Euthe— 
rich verheirathet, verlor bald ihren 
Mann, und regierte nad) Theodorichs 
Zode als VBormünderinn ihres Sohnes 
Atbalrich, den Theodorich an Sohnes 
Gtatt angenommen und zum Nachfol— 
ger beftimmt hatte; reihan Bildung 
undGeift, regierte fie glücklich und Eiug. 


Amalek, Amaletiler(alteGeogr.), 


ein Volk im Sübmeften von Paläfkina, 
zwifchen ben Ebomitern und der ägyp⸗ 
tifhen Gränze wohnhaft. 


Amalfi, alte fehr herabgekommene &t. 


im bießfeitigen Fürftenth. im Königr. 
Neapel, am Meere, weftwärts von 
Salerno, mit nurnod 2,800 E., ber 
Sig eines Erzbifchofs. Vor Zeiten 
trieb fie ausgebreiteten Handel und 
Schifffahrt ; jest aber ift beynabe Al⸗ 
les dahin. Die Gegend ift überaus 
ſchön und fruchtbar. 


Amalgam, Amalgama (Quids 


brey). Die meiften Metalle löfen fich, 
wenigftens mit Beyhülfe von Wärme, 
im Quedfilber auf, und ftellen dann 
eine breyartige Mafle ober ein Amals 
gam dar. Die Operation felbft wird 
Amalgamiren (Amalgamation), 
Anquiden ober Berquiden genannt, 
Am meiften wird Gold, Silber und 
3inn amalgamirt, Der Zweck bey Gold 
und Silber ift entweber Trennung von 
beygemengten Erben und Unteinigteis- 
ten (z.B. in Bijouterie-Fabrifen und 
aufden Amalgamirwerken), ober auch 


Amal 


Zerlegung in bie feinften Theile (mie 
beymBergolden und Berfilbern). Beym 
Binn ift die vornehmfte Abfiht des 
Amalgamirens in Spiegelfabriten bie 
Glasbelegung oder Foliirung derGlas— 
tafein, weil das Zinnamalgam bie 
Eigenſchaft hut, ſich feft an das Glas 
zu hängen und daran fehr bald zu er— 
härten. Auh das Amalgam für Eleca 
trifirmafchinen gehört bieder. Natürz 
liches Amalgam findet ſich inder Pfalz, 
Ungarn , Zweybrüden u. a. D., und 
beftedt aus 36 Silber und 64 Queck⸗ 
filbertheiten. Oft iſt es kryſtalliſirt. 


Amalgamir-werke (Amalgamir⸗ 


hütten), nennt man diejenigen großen 
Anſtalten, worin das Gold und Sils 
ber durch Hülfe des Queckſilbers aus 
ben Eigen gebradyt wird ; f. Amalgam. 
Erft zu Ende des vor. Jahrh. find diefe 
Anſtalten in Europa eingeführt wor— 
ben, nachdem fie in Südamerika [yon 
eine lange Reihe von Jahren im Gans 
ge waren. Herr Hofrathb von Born 
führte fie mit Glück in ben öſterreich. 
Staaten ein, und machte eigentlid) in 
Europa bie erften Verſuche damit, 
welhe bald im Großen ausgeführt 
wurden. 

Amalia(Anna), Herzoginn von Sach— 
fen = Weimar, geb. 1739. Schon in 
ihrem 19. Jahre als Witwe bes Her: 
zogs Ernſt Auguft Gonftantin wußte 
fie durch ihre Klugheit in allen Zwei— 
gen der Verwaltung bie Wunden bald 
wieder vernarben zu maden, bie der 
fiebenjährige Krieg ihrem Herzogthu— 
me gefhlagen hatte; alsdanı aber 
warb ihr edler Sinn aud) auf das ge— 
richtet, was das Leben wahrhaft ziert 
und verfchönert, und von nun an ward 
ihr Hof das, was jener der Eunftlies 
benden Medicäer in Klorenz einft war, 
ber Vereinigungspunet ber Gelehrten, 
denen fie eine anftändige Eriftenz fi 
cherte; fie ftiftete neue Anftalten für 
jede geiftige Bildung ihrer Unterthas 
nen, und zog in biefer Abſicht bie 


Amal 


glänzendften. Talente Deutfchlande, 
die zum Theil als Schriftfteller in ber 
Riteratur Epoche gemacht haben, nad 
Weimar. 
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Amalienbad, Mineralbrunnen und 


Badeort im preuß. Regierungsbezirke 
Magdeburg, nahe bey Helmſtädt. 


Amalienrude, herzogl. ſächſ. Meis 


ningifches Luſtſchloß, in einer romans 
tifhen Waldgegend, ſüdweſtlich von 
Meiningen, 1713 von ber zwepten 
Gemabhlinn Ernft Ludwigs, Elifabeth 
Sophie, erbaut, und Sophienluft ges 
nannt, 1785 nad) manden Streitigs 
keiten an Charlotte Amalie, Gemahs 
Linn’ Anton Ulrichs, abgetreten und 
Amnlienruhe genannt. 


Amalrich (Amalrikus, himmliſch, 


reich, wie Einige wollen), Sohn 
bes Weſtgothenkönigs Alarich Il. und 
ber Theudigotha, Tochter des großen 
Dftgothenkönigs Theodorichs, lebte 
zuerft unter ber Vormundſchaft des 
mütterlichen Großvaters von 507 bis 
526; vermählte ſich mit Klotilden, 
Schwejter des Frankenkönigs Chide— 
bert, die feines Reiches wie feinen 
eigenen Untergang herbeyführte. 


Amalthea, in der Kabel bes kreten— 


fifchen Jupiters: Nymphe und Amme 
Qupiters, Tochter des Meliffeus, Kös 
nigs von Kreta; in der Babel deö He— 
rafles aber: Tochter des Hämonius. 
Sie nährte den Jupiter mit der Mil 
einer Ziege, die ſelbſt hernach Amals 
thea genannt ward. Einft brach biefe 
Biege ein Horn ab, welches Amalthea 
fogleich mit frifchen Kräutern umwun— 
ben, und mit füßen Früchten anges 
füllt, dem Jupiter bradte, der es 
fodann unter die Sterne verfegte. Rach 
andern Nachrichten gab Jupiter ein 
Horn der Ziege Amalthea feinen Ers 
zieherinnen, ben Töchtern bes Melif: 
feus, mit der Weifung, alle ihre Bes 
bürfniffe aus dem Dorne nehmen zu 
können. Die war das Horn bes Übers 
fluffee. 
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Aman, Seehafen im Königr. Marokko Amara, ſ. Amhara. 
in Nordafrika, an den Küſten des at Amarante, Villa in ber portugief. 


lantifchen Meeres. 

Aman,f. Hama. 

Amana, eine von ben Lukayſchen Inf. 
in Nordamerika, den Engländern ge: 
börig, gebirgig und felfig. 

Amanco, 1) das Fehlende, ber Abs 
gang an einer Summe; 2) Vorfhuß, 
welchen der Kaufmann zum Beften 
feines Gefchäftsfreundes leiſtet. 

Amand, 1)&t. mit 8,100 E. im franz. 
Dep. Nord, mit Mouffelinfabrifen, 
Bwirnbereitungen, Fayencefabrik. In 
ber Nachbarſchaft (im Zleden Erois 

fette) ein dreyfacher Mineralbrunnen- 
2) St. im franz. Depart. Nievre mit 
1,500 E., bie Eifen bearbeiten, Xös 
pfe bereiten. 5) Flecken in ber Prov. 
Antwerpen (Niederlande), mit 2,500 
E., Effigfiedereyen, Salzraffinerien. 

Amangueci, El. Eyland nebft einem 
er. Hafen, auf ber Infel Nipon in 
Japan in Afien. 

Amantea, #1. St. im bießfeitigen 
Galabrien im Könige. Neapel, mit 
2,709 E., an ber Mündung bee Fl. 
Oliva; Sig eined Bifchofs. 

Amanuenfis, 4) (röm, Antiq.), 
ein Sclav, welder a manu ift, ein 
Schreiber; daher 2) Handlanger, 
Handſchreiber, Abfchreiber zc. 2) Ges 
bülfe eines Profeſſors, Abvocaten u. 
bgl., der fih zu ähnlichem Berufe 
ausbilbet. 

Amanzirifdin, f. Birifbin. 

Amapalla, Meerbufen am Sübmeere 
in Rorbamerita, an ben Küften von 
Reufpanien, mit mehreren Et. Infeln, 
4. B. Mangera und Amapalla, bey 
melcher lestern fi ber Hafen Mars 
tin Lopez befindet. 

Amar, St. und feſtes Schl. im Königr. 
Sicilien, mitf einem kl. Hafen im Val 
di Mazzara. 

Amar, See in ber aflatifhen Türken, 
In diefer Gegend fol Gomorrha ges 

ftanden haben. 


Prov. Entre. Douero e Minho, am 
Einfluffe des Tamega in den Douero, 
mit 650 H. unb 4,000 €. 


Amaranth (v. Griech. unverwelklich, 


Zaufendfhön, Fuchsſchwanz u. a., 
amarauthus, L.), zur Monöcia Pen« 
tandria bes Linn. Syſtems gehörige 
Pflanzengattung ; hat feine Blumen⸗ 
krone, fondern einen gefärbten Keich, 
welcher bey beyden Geſchlechtern 3 bis 
Stheilig iſt; die männliche Blüthe ent» 
hält 3 bis 5 Etaubfäben, welde auf 
ben Zruchtboben ftehen, die weibliche 
einen Fruchtknoten mit 2 oder 3 Grifs 
fein. Die Frucht ift eine ſchlauchför⸗ 

mige einfamige Kapfel. Bon den febr 
sahlreihen, durchaus einjährigen Ars 
ten, welde biefe Gattung enthätt, 

find auch mehrere als Zierpflanzgen in 
unfern Gärten aufgenommen worben. 


Amarell-kirſchen, Kirfhen mit 


nicht färbenden Safte und dem kleinen 
Sauerkirſchenblatte; man unterfheis 
bet eine frühe Sorte (königlide Ama 
relle) und eine fpäte; aud) bie Aller» 
heiligenfixfhe und mehrere gebören 
darunter. 


Amarellstraut (gentiann amarel- 


la, L.); bitterer Enzian mit fünffach 
getheilter , präfentierteller » firmiger 
Gorolle, purpurrothen, viel Äfte treis 
benden Stengel, findet ſich häufig auf 
Wieſen; in Schweden wird «8 als 
Hopfen beym Bierbrauen, und abges 
kocht gegen das Ealte Fieber gebraucht. 


Amarbufer, Völkerſch. der freyen 


Sndier in Südamerika, am Fl. Abuzay. 


Amarinerthal, f. St. Amarin. 
Amariocapana, Thal in Guiana 


in Südamerika, weldyes fehrreih an 
Fifhen und Wildpret ift. 


Amarfar, Amrutfir, TAſchek, 


Ramdaspur, Stadt und Fefl. in 
Vorderindien, im Staate ber Seite, 
Prov. Lahore am Ravi; vonben Seiks 
für heilig gehalten. Der hiefige Teich 


Amar 


wird auch als heilig verehrt, er HR 
mit Granit eingefaßt, mit [hönen Ges 
bäuden umgeben und fchön ausgeziert. 
Bisweilen halten die Seiks hier ihre 
Zagfagungen oder Reichstage. 
Amaryllis (Karciffenlilie, awaryl- 
lis, L.), in bie natürliche Familie 
der Goronarien = DOrbn. ber Liliaceen, 
und die 6. Kl. I. Dıdn. des Linn. Syft. 
gehör. Pflanzengattung,, zeichnet fid 
durh eine G6theilige , faft 2lippige 
Blumenkrone und 6 niebergebogene, 
in die Blumenröhre eingefügte Stauba 
fäden aus; nur wenige Arten haben 
eine regelmäßige Krone und auffteis 
gende Staubfäden ; ber Griffel ift fas 
benförmig, die Narbe Stheilig, bie 
dreyfächrige Kapfel enthält edige Sas 
men. Bemerkenswerth ift, daß ſämmt⸗ 
liche Arten ſich durch den intereſſanten 
Bau und das angenehme Colorit ihrer 
Blumen bey allen Blumenfreunden als 
Ziergewächſe Eingang verſchafft haben, 
beſonders a. formosissima durch bie 
bezaubernde Geftalt und die Garmins 
forbde ihrer Blumen, Ihr Vaterland 
it Südamerika, doch ift fie ſchon lan⸗ 
ge Zeit in unſern Gärten eingeführt. 
Amaſan, türk. Prov. in Natolien am 
ſchwarzen Meere, von hohen Gebirs 
gen durchſchnitten, auf welchen ber 
Kiſil-Irmack (Hatys) entfpringt. Die 
Luft ift rein und gefund, und der Bo— 
den fruchtbar an Wein, Pflaumen, 
Aprikofen, Pfirſichen, Kirſchen, Kus 
per, Bley, Gold und Silber. Die 
E. find meiftens Turkomanen. 
Amafia, St. inRatolien, Prov. Amas 
fan, Paſchalik Siwas, in einem engen 
Thale, an der Mündung des Fl. Iris 
in das ſchwarze Meer, ift zum Theile 
in Belfen gehauen, hat 59,000 E., und 
zieht den beftın Wein und die ſchön— 
fien Früchte in Kleinafien; Sig eines 
griehifchen Meiropoliten, u. Geburts: 
ort des Erbbeſchreibers Strabo. 
Amaſis, berüdmier und ber hiftori- 
fhen Zeit völlig angehörender Pharao 
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von Ägnpten. Geb. zu Stuph in dem 
Gebiethe von Gais, ſchwang er fid) 
unter Apries durch Rebellenwahl vom 
gemeinen Soldaten zum Pharao ems 
por (570 v. Chr.), ließ viele herrliche 
Gebäude, ben Eoloffalen Sphinr, einen 
prächtigen Zempel ber Iſis u.a. bauen, 
und ft. 5:6 v. Ehr., als Kambyfes 
nebft Polykrates von Samos fi zum 
Kampfe gegen ihn rüftete, 

Amaftro, E. St. in der Prov. Anas 
boli in Kleinafien, bey welder ſich 
viele Alterthümer mit SInfchriften, 
darunter ein ſchönes Maufoleum und 
ein trefflicher Porticus finden ; ber Has 
fen iſt durch ein altes Gaftell geſchützt. 

Ama Teru Oon Gami (b. h. ber 
bimmelftrahlende große Geiſt, aud 
Ten Sio Dai Sin, b.h. des himmlis 
ſchen erbkaiferlihen Geſchlechts großer 
Gott), ber Nahme des höchſten unter 
den japanifhen Göttern. 

Amati, ber berühmte Nahme des alten 
Gremonefer Geigenmacher⸗Geſchlechts, 
welches im 16. und 17. Jahrh. To viele 
ber vortrefflichiten Inſtrumente lies 
ferte, deſſen Gefhichte aber noch im 
Dunkeln tft. 

Amatitlan, Flecken in Neufpanien, 
Sntendantfhaft Guatemala, hat wars 
me Bäder, und banbelt mit bem von 
ben Sonnenftraflen am Ufer ausges 
kochten Seeſalze. 

Amatkinach, eine von den Chaoinſeln 
im Kamtſchatkiſchen Meere. 

Amato, Lamato, Ft. im bießfeitis 
gen Galabrien, welcher im Appenninis 
fhen Gebirge entfpringt, und fi in 
den Meerbufen vonS.Eufemia ergießt. 

Amatrice, St. im jenfeitigen Abruz⸗ 
zo in Neapel, mit 3,550 ©. 

Amaurofe (ſchwarzer Staar), biejes 
nige Beſchränkung ober volllommene 
Aufhebung bes Schevermögens, bie 
ihren Grund zunächſt in den nervöfen 
Gebilden des Augapfels, mithin in 
der Netzhaut und den Sehnerven hat; 
f. Staar. 


Amat 


8:6 Amax 


Amaxichi, Amakuki, Hptſt. ber 
joniſchen Inf. S. Maura, E., ſchlecht 
gebaut, in einer ſehr fruchtbaren Ebene 
am Meere, mit 6,000 E. Die Bers 
waltung bat bier ihren Sie. 

Amazirg, Schilha, nenntman eine 

‚ ber vier Hauptabtheilungen der Bers 
bern im nördl. Afrika oder in der Bers 
berey. 

Amazonen. Inden älteren Zeiten fas 
beite bie Sage, der aber etwas ges 
ſchichtlich Wahres zum Grunde zu lies 
gen fdeint, von einem Weiberrolke, 
das feine Männer unter fi dulbete, 
unter ber Anführung ihrer Königinn 
bewaffnet in ben Krieg zog, und lange 
einen furchtbaren B.aat bildete. Mit 
den Männern benachbarter Völker— 
haften pflogen fie Gemeinſchaft bloß 
ber Fortpflanzung wegen, Diefen fands 
ten fie aud) die Knaben zu, welche fie 
gebaren. Die Mädchen aber zogen fie 
zum Kriege, und brannten ihnen bie 
rechte Bruft aus, damit ihnen diefe 
beym Bogenſchießen nicht hinderlich 
ſeyn möchte. Von der abgebrannten 
Bruſt erhielten ſie den Rahmen Amas 
zonen. 

Amazonmen (böhmifhe), tapfere 
Frauenzimmer, die 735 den böhmi⸗ 
ſchen Krieg anfingen, mehrere Schlach⸗ 
ten lieferten und 7 Jahre lang ſich 
hielten, bis fie endlich mehr durch Rift 
als durch Tapferkeit überwunden wur: 
ben. Die Anführerinn war Balaska 
oder Wlaſte (f. d.) und bie Rahmen 
ber vorzüglichſten; Radga, Zaftana, 
Triſtona, Nodra, Voraſta, Malada, 
Snutacua ꝛc. | 

Amazonenfluf (richtiger Marans 
bon), der Süd-Amerika durchftrömt, 
u.wie ber Ril Ägypten bewäſſert und 
fruchtbar macht, iſt der größte Fluß 


auf der Erde. Er entſpringt aus dem 


See Lauricocha in den Cortilleras, und 
fällt nach einem Laufe von 570 Mei: 
len, nachdem er über 6) Ströme aufs 
genommen, unter ber Linie ins atlans 


Amba 


tifche Meer, Gefne Breite beträgt bey 
ben Mündungen, wegen der dazwiſchen 
liegenden Infeln, über 15 beutfce 
Meilen. Aber auch im innern ans 
be hat er gewöhnlich eine Breite 
von 5 bis 4 Meilen. Der erfte Entdes 
der dieſes Fluffes, Orelhan, traf, als 
erihn einige Zage hinauf gefchifft war, 
an feinen Ufern eine Menge bewaffnes 
ter Weiber an, welche mit ihren Rad 
barn Krieg führten, und dieß gab Ans 
laß zur Benennung des Flußes und 
Landes, 


Amazonen=z Kleid, eine weiblide 


Tracht, weldye ber männlichen ähnlich 
ift, ein Reitkleid. 


AmazonenzLamb,iftein Gtüd Lan⸗ 


bes in Süd + Amerifa, welches (mit 
Ausnahme eines Eleinen, zum fpanis 
[hen Neu: Granada gehörigen nords 
weſtlichen Stüdes zwifchen bem Yupus 
za und Maranon) einen großen Theil 
bes Königreichs Brafilien , und zwar 
ber Prov, Para ausmadht, und bie 
größte Ebene auf dem Erdboden if 
Es ift im DO. gröfßtentheils vom Rio 
bos Zocantins od. de Gran Para, im 
N. vom freyen Guiana und dem Schei⸗ 
dungsgebirge des Orinoko⸗ und Mara⸗ 
non = Gebiethes; im RN. W. von Reus 
Granada; im S. W. durch eine Linie 
begrängt, die von des Yuhari Vereis 
nigung mit bem Maranon füdoftwärte 
bis zur Südſeite her Laguna de los Za⸗ 
rayes berabläuft, die den Paraguay 
von fich gibt ; die Südgränze reicht in 
das Gebieth des Dber:Paraguay und 
Dber= Parana hinein, Der Maranon 
mit feinen meiften und größten Nebens 
flüffen durchſtrömt und überfhwemmt 
diefes ungeheure Land, das mit Mäls 
bern wie befäct, und größtentheils nur 
in der Nähe ber großen Flüffe bewohnt 
ift, wo man nach u. nad) gegen 78 Mifr 
fions- Dörfer, nebft einigen fogenanns 
ten Forts, Flecken und Städten ange⸗ 
legt hat. 


Amba, der allgemeine Rahme aller 


Berge in Habeſch, z. B. Imha Hayh, 


Amba 


Amba®efhen, Amba Gideon 
(Zubdenfels) u. a. 

Ambacht (gallifhen Urfprungs), in 
den Niederlanden: 1) fo v.w. Hands 
wert. 2) Ein Diener, der die Gefhäfte 
feines Herrn verrichtet und bafür bes 
zahlt wird, 3) Bezirks: Geridtsbars 
keit. 

Ambages (lat.), Umfchweife, Auss 
flüchte, Weitläuftigkeits, daher: per 
ambages, auf Umwegen (geben, zu 
etwas gelangen). 


Ambalabufbe, Anbalapufda, 


ein Braminengebieth und St. in Tra⸗ 
vancor, auf ber Küfte Malabar in Vor⸗ 
derindien,, mit einer berühmten Pas 
gobe. 

Ambaliſchen, nad Polier (Mythol, 
des Indous) Anberif, bey ben Indiern 
ein Ragia aus dem Geſchlechte der 
Sonnentinder, Sohn des Nabagen und 
Bater des Wirubagen, Sedumander 
und Samben, ein fo eifriger Vereh— 
rer bes Wiſchnu, daß dieſer ihm feine 
mädhtigfte Waffe, Subarfan, übergab. 

Ambaniruler, Bölkerfh. auf der 
Inf. Madagaskar, zwar roh, unges 
bildet, aber fehr gutartig, mäßig, 
gaftfrey, unverdorben, fleißig und von 
einfacher Lebensart ; ihr Land Am b.a= 
niroule ift ſehr wohl angebaut, 
und fie verfehen ihre trägen Nachharn 
mit allen benöthigten Lebensmitteln. 

Ambar, ein ruf. Wort, weldes ein 
kaufmännifches Waarenlager ober Mas 
gazin bedeutet, 

Ambardbar:-Bafci, am perfifchen 
Hofe derjenige, welcher die Schlüſſel 
zum Getreide und andern Lebensmits 
tein für bie Eönigl. Tafel bat. 

Ambarliner (b. i. Thalbewohner), 
Volk im Ghitanifhen Gebirge, in der 
weftperfifhen Prov. Ghilan, ynter 
einem eigenen Shan, bem bas Gebieth 
Tenkabun mitdem Hptorte gl. R. 
gehört, 

Ambaffade, die Gefandtfhaft. 

Ambaffadeur, man unterfcheibet es 


Ambe 


von Miniſter und Charge d'af⸗ 
faires nach dem Grabe der Würde; 
für das erfte fagen wir Bothfhafs 
ter, im Oberdeutſchen Hochbothe, 
ah Staatsbothe; für das zweyte 
Gefandter, und für bag dritte 
Gefhäftsträger, beffer Ges 
Ihäftsführer, Gefhäftsbes 
forger, f. Gefandter und Ab» 
gefandter, 

Ambdazac, St.im franz. Depart. ber 
obern Bienne, mit 2,230 €. 

Ambden, hoher B. im Schweizer Gant. 
Glarus am Wallenftädter » See. 

Ambelahi, D. auf der türk. Inſel 
Groß = Eoluri; man findet hier die 
Trümmer des alten Salamis. 

Ambelatta, Kl. am Abhange bes 
Oſſa, in der türk, Statthalterfhaft 
Macebonien, mit 6,000 @. ; bier wirb 
türk. Garn gefärbt. 

Amberg (Dmberg), Bergrüden in 
Oſtgothland ( Schweden), 1 Meile 
lang, 6 bis 7,00 Fuß hoch; rother 
Granit mit Schiefer = und Kaltfteine 
brücden ( mit Petrefacten ). Höchſte 
Spige: Hiäffen, zwifchen dem Täters 
und Wetterfee, gewährt eine befons 
ders fhöne, weite Ausfidt. 

Amberg, anfehnlidhe, gut gebaute St. 
in Bayern, Regentr., an beyben Geis 
ten ber Vils, mit einem Scht., 7129. 
und über 7,680 €., beynahe aufallen 
Seiten mit Bergen umgeben, Gig 
eines Xppellationsgerichte. Es ift hier 
ein &yceum und Gymnaftum, eine Bils 
bungsanftalt für Volksſchullehrer, gut 
eingerichtete Elementarſchulen und eis 
ne Bibliothel. Man findet hier eine 
Fayence: , eine Tabaksdofenfabr., ein 
Münzgebäude, Wollenzeugmanuf. und 
andere, eine Menge Bäder, viele 
Hutmacher, Rotbgärber, Schmiede, 
Leinweberzc. Inder Nähe ift der Erzs 
berg mit beträchtlichen Eifenfteingrus 
ben und fogenannten Kreißelerz, Der 
nahe Mariahilfberg mit einer 
prädtigen Kirche wird Andacht umd 
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Bergnügens;halber Häufig befuht. Die Ambierle, St.im frang. Dep. Loire, 


St. treibt ſtarken Handel, Am 24. 
Auguſt 1796 hielt General Jour⸗ 
ban (ber, nad) dem Plane Garnots, 
vom Rhein bis an bie böhmiſche Gräns 
ze vorgebrungen war, mährend Buos 
naparte in Italien vorging, und beybe 
bas gleiche Object, Wien, hatten, bort 
fi) aber durch das Manövre bes Erz» 
herzogs Carl, weldyer plötzlich mit der 
Hauptmacht vom rechten Donauufer 
auf das linke ging und Jourdan leb⸗ 
haft drängte, zum Rückzuge bewogen 
fand), hier zur Dedung der Retirade 
Stand, begann aber, als er fah, daß 
ber Angriff ber Sſterreicher Tebhaft 
werde, ben Rüdzug vom neuen. Dens 
nod hatten feine Golonnen nicht mehr 
alle Zeit, fi ungeftört in Bewegung 
zu fegen, und ber Berluft einiger war 
daher fehr bedeutend, 


Amberieur, St. im franz. Dep. Ain, 
mit 426 H. und 2,850 €. 

Ambert (Ican Jacques), Gen. Lieut., 
geb.1766, anfangs Seeofficier, mad)s 
te bie Treffen von Et. Lucie, bey Tas 
bago, Cheſabeack, die Einnahme von 
St. Ehriftoph mit, warb 1795 Brigas 
dier und kurz darauf Divifions-Genes 
cal, hielt fi bey Kaiferslautern mit 
4,500 Mann zwölf Stunden lang ges 
gen 25,000 Preußen, nahm fpäter 
Krier, Kreuznach, Bingen u. m., 
biente dann im Elſaß, am Rhein, in 
Stalien, in Guabeloupe, warb unter 
£udwigXVIII.,1814, Commandeur der 
Ehrenlegion. 

Ambert, reiche Handelsſt. im Dep. 
PuysbesDome in Franfreih, mit 
804 9. und 5,500 E., an ber Dore, 
nicht fhön gebaut, mit mehreren Ka= 
melot=, Bands, Draht: u. Radelfabr. ; 
aud treiben die €. Handel mit Pa: 
pier und Spielkarten. 

Ambher, Soinagur, Zepor, 
sinsbares Rabsbutenland in Aſchmir, 
mit der Hptſt. gl. N. 


Ambliopie, fhwahes, 


mit 357 H., 2,000€. und Weinbau. 


Ambigu-comigqnue (Theatre del"), 


ein Parifer Theater auf dem Boule- 


‘ vard du Temple, wo Pantomimen 


und Melobramen gegeben werben. 


Ambitio (röm. Antiq.) 


Ambition (v.lat.), Ehrgeiz, Ehrſucht, 
Ehrlicbe, 


Amblauw, Amblou, eine der nie 


berländ. Amboineninfeln in Oftindien 
mit 200 E., bie ſich vorzüglich von 
Sago näbren. 


Amblefide, FIR. in Weftmoreland in 


England, am Winandermeer, mit 
Strumpfftridereyen , Zwirnfabriten 
und Weberey. In der Nähe der Waſ⸗ 
ferfall des Rydale. 


Ambleteufe, Städtchen im franz. 


Depart. der Meerenge von Galaig, 
von 880 Einw., mit einem verfandes 
ten Seehafen, der burd cin Gaftell 
befhügt wird. Man kann von bier 
bie engliſchen Küften fehr genau bes 
fehen. 

nebelichtes, 
wolfiges Gefiht, verminderte Sechs 
Eraft, ohne irgend einen ſinnlich wahrs 
nehmbaren Fehler der Augen, nähert 
ſehr dem ſchwarzen Staar und geht 
bäufig in denjelben über. 


Amblou, f. Amblauw. 
Amblygonit, ein erſt neuerlich von 


Breithaupt entdedtes Koffil, in Ehurs— 
borf bey Penig (Sachſen), das früs 
ber mit Stapolith verwechſelt wart. 


Ambo, bad Steffen zweyer von 5 Rum: 


mern in ber Zahlenlotterie. 


Ambobitömene, ober bie rothen 


Berge, eine lange Bergkette auf 
ber Infel Madagascar in Oſtafrika, 
deren höchſte Gipfel nicht über 1,800 
Zoifen über ber Meeresfläche erbas 
ben find. — Aud eine Völkerſchaft 
auf Madagascar führt den Rahmen 
Ambohitsmenes. 


Amboina, eine von den Molukkiſchen 


Inſeln in Oſtindien, 20 A. M. groß, 


Umbo 


den Nieberlänbern gehörig, gut an⸗ 
gebaut, und wegen ihrer Erzeugniffe 
befonderd der Nelten, Muskatnüſſe 


Ambo 


Handel treiben. Die meiſten dleſer 
Inſeln gehören den Niederländern. (S. 
Amboina.) 
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und Kaffehpflanzungen fehr einträge Amboife, St. in dem frany. Depart, 


lid. Sie bat 64,000 Einmw., worun⸗ 
ter fi einige Mohren und Malayen, 
und feit 1625 aud viele Chinefen 
befinden, weiche Landbau, Handwer⸗ 
te und den meiften Handel treiben, 
Amboina ift feir 1683 die einzige Pfle⸗ 
gerinn der Gewürznelken, beren Ernte, 
etwa 6,000 Gentner, bey Todesſtra⸗ 
fe in die holländiſchen Magazine ges 
liefert werden muß. Es befinden fid) 
auf Amboina und in den benachbarten 
Heinen Inſeln 4,000 Gärten, beren 
jeder 125 Bäume enthält, Jeder Baum 
bringt im Durchſchnitte jährlid 2 1/2 
Pf. Bey den Einwohnern ift die Gits 
te, daß fie bey ber Geburt eines Kins 
des einen Baum pflanzen, nad) befs 
fen jährlichen Zrieben fie bas Alter 
bes Kindes zählen. Die Infel ift öfs 
teren Erdbeben unterworfen. Von ihr 
werben einige Eeine umliegende Ins 
fein Amboies , und ein Theil des bes 
nadbarten Meere Archipelagus d’ 
Amboina genannt. — Die Hptſt. ber 
Safer it Amboina oder Ambon, 
mit 1,000 H.und 6,000 Einw. 

A mboinen, eine Gruppe von 11 
Snfeln im indiſchen Meere (4° ©. 
B.) nähmlich: Amboina, Geram, Bus 
ro, Oma (Boang Beji), Honimoa 
(Liafe), Nufas Laut, Geramz Laut, 
Bonva, Kelang, Manipa und Ambs 
lauw. Sie haben eine feuchte, unges 
funde Luft, find aber frudtbar an 
Gewürznelken, Kaffeh, Zuder, Reis, 
Muskaten- und Kofosnüffen, Mans 
dein, Tabak, fchönen Holzarten, ſehr 
großen, oft 30 Fuß langen, aber uns 
Thädlihen Schlangen ꝛc. Die Einw. 
find tbeils Ureinwohner, von mittles 
rer Größe, braungeld, meiftens Chri— 
fien, aber träge und wanfeimüthig ; 
theils Europäer, befondere Holländer, 
theils Ghinefen, welde Handwerke u. 


Andre und Loire, an dem Einfluße der 
Amafe in die &oire, mit 937.9. u. 5000 
Einw. Hier ift eine fleinerne Brüde 
von 24 Bogen und ein fehenswürbis 
ges königl. Schloß. Carl VII. fand 
dafelbft 1498 feinen Zob, und Lud⸗ 
wig der XI. ftiftete hier 1469 den S. 
Michaels » Orden; aud gab fie einem 
berühmten franz. Geſchlechte den Nahe 
men. 1561 ift hier ber erfte bürger« 
liche Krieg entftanden, und babey ber 
Nahme der Hugenotten aufgefommen. 
Hier war vorbem ein Franziskaner⸗ 
Elofter, in deffen Umfange fich brey 
artige Grotten befinden, bie aus ber 
Römer Zeiten herrühren follen. Die 
St. hat Stahl =, Seiden- u. Wollfabr. 


Amboife od.Amboyfe(Georgd’), 


aus einem alten, feit 1226 adelichen 
Geſchlechte, geb. auf bem Schloße 
Chaumont an der Loire bey Amboiſe 
1640. Schon früh war er Biſchof zu 
Montauban und Almofenier von Lud⸗ 
wigXI., König von Frankreich, in ber 
Kolge Erzbifchof von Narbonne, und 
bald nachher 1495 Erzbifhof von 
Rouen. Als im 3. 1498 Ludwig XII. 
Gart dem VIII., auf den Thron folgte, 
warb d'Amboiſe erfter Minifter 5 
ſchon der erfte Schritt zu dieſem Pos 
ften erwarb ihm die Liebe von ganz 
Frankreich. Eine Auflage, die zur 
Dedung der Krönungsktoften gewöhns 
lich ausgefchrieben wurde, unterblieb 
auf feinen weifen Rath gänzlich, und 
alle übrigen Abgaben wurden zus 
gleich um ein Zehntel vermindert. Geis 
ne Zugenden erfesten, was feinen 
Einfihten gebrach; er madıte Frank⸗ 
reih glücklich, und fuchte ihm feinen 
erworbenen Ruhm zu erhalten. Papft 
Pius III. erfannte das Berbienft dies 
ſes würdigen Prälaten, und verehrte 
ihm ben Purpur. Frankreich verlor 
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den Garbinal b’Amboife, 50 Jahre 
alt, 1510. Seine ſchöne Grabftätte, 
ein Meifterftüd der Kunft, ift in der 
Domkirche zu Rouen zu feben, 
Ambournapy, IE. im Departement 
Ain in Franfreih, mit 363 H. und 
1540 Einw. 

Ambozes, ein Land gegen Süden an 
der Sclavenküfte in Afrika, welches 
ſehr hohe Berge hat, von den Gals 
bingos bewohnt, und von dem Fl. 
Gamerones, oder JZamour, ber 
es von bem Reiche Biafara trennt, 
begränzt wird. Die größten] Flüße 
biefes Landes find der Gabon und 


Ambdbresbury, 


Ambr 


ter ber Benennung Umbrafer 
Sammlung in einem Theile bes 
untern Belvedere aufgeftellt find. (S. 
bie Ambrafer Sammlung v. Primiffer, 
das größere Werk bey Heubner, fo 
wiedas Kleinere bey Wallishauffer in 
Wien.) 


Ambres, St.im franz. Depart. Tarn 


von 200 9. 

St. in ber Graf» 
(haft Wilt in England, am Avon, 
des berühmten Addiſon Geburtss 
ort. Unweit davon liegen die berühm> 
ten Zrümmer von Stonebenge, Übers 
reite der älteften Vorzeit. 


Ambrieres, Stabt im franzöfifchen 
Depart. Mayenne, mit 257 H. und 
2,500 Einw. 

Ambrife, Fl. im Königr. Kongo in 


Augra, bie beyde in das Meer 
fließen. 5 

. Ambra, (ambra, ungewöhnlid am- 
bar, ambarum, Amber), eine feit den 


älteften Zeiten befannte Spezerey. 
Die vorzüglidere und echte Sorte 
grauer Ambra (ambra grisea), hat 
um ihre graue Oberfläche gewöhnlich 
eine ſchwarze Rinde; innerlich weiße, 
gelbe, braune ober ſchwarze Adern, 
und befteht aus zähen, zerbrechlichen 
Blättern. Der Geruch ift fehr anges 
nehm und erhäft fich, felbft in freyer 
Luft, Jahrhunderte lang. Seines ho— 
ben Dreifes wegen fommt er im Hans 
del und als Parfümerie nur feltenrein 
vor. In ben Apotheken war er fonjt 
geadhteter als jest, wo ihm gewöhns 
lih der Mofchus fubfkituirt wird, mit 
den er gleiche Heilfräfte bat. 

Ambras, Amras, kaiſ. Lujtfchl. in 
Zyrol, auf einem Hügel nahe bey 
Innsbruck, mit herrlicher Ausficht ; 
unter dem Hügel in der Ebene liegt 
bas Dorf. Diefes Schtoß war einft 
ber Sommeraufenthalt des Erzhers 
3098 Kerbinand und der fihönen Phi: 
lippine Welfer. Die mannigfaltigen, 
in dem Schloße aufgehäuften Schäße 


Nieder = Guinea in Afrika, ber in's 
äthiopifhe Meer fällt, und die Kö— 
nigreiche Bamba und Sogno von eins 
ander ſcheidet; er ift reich an Fiſchen 
und Schildkröten, und wird von vies 
len europäifchen, befonders engl. 
Schiffen des Handels wegen befahren. 


Ambrofi(Ambrofp), 1) Künftter, 


mahlte nad) Hunt, und fchon in feinem 
10. Jahre Scenen aus Ovid. ft. 1788 
in der Blüthe feiner Jahre zu Prag; 
2) (Johann Baptifta) geboren 
1741 zu Selnig in Ungarn, Prediger 
zu St. Gertrud in Berlin, als gros 
fer Redner und Menſch geadtet, 
ſchrieb viele asketifhe Schriften; er 
ftarb 1796. 3) (Samuel), Senior 
und Prediger der evangelifhen Ges 
meinde zu Schemnis in Ungarn, von 
großen Kenntnigen und außerorbents 
liber Thätigkeit, errichtete Erzie— 
bungsanftalten 5; ft. 1806. Er ſchrieb 
befonders in Bezug auf Ungarn: Aue 
nales uovi ecclesiastico - scholastici 


etc, Schemnig 1795 — 1805 u. a, 


des Alterthums und ber Kunft wur: 
den in ben legten unrubigen Zeiten 
theils verloren, theils nad Wien 
gebracht, wo fie noch grgenwärtiguns 


Ambrofia, f. Ambrofiosß, 

Ambrofialifch, (v. gr. lat.), füßs 
buftend, himmliſch, vortrefflidh ries 
hend, ſchmeckend. 


Ambr 


Ambrofianer, 1) italieniſche Möns 


de, welche feit bem 14. Jahrh. uns 
ter Gregor 11. nad) bem heil. Ambros 
ſius (f.d.) fi nannten, und zur Res 
gel des heil. Auguftinus ſich hielten. 
&s gibt auch Ronnen bes heiligen 
Ambrofius, bie feit 1408 aufges 
tommen find. Ihr Hauptkloſter ift zu 
Pavia. 2) Gold = und Gilbermünzen 
der Herjoge ton Mailand, worauf 
der heil. Ambrofius abgebildet ift. 


Ambrofianifche Bibliothek, vom 


Sardinal Garl Friedrich Borromeo 
1603 zu Mailand gegründet, zum 
Ambrofianifhen Gollegium (f. d.) ges 
börig und wie diefes nad dem heil. 
Ambrofius, ale Echuspatron, benannt, 
vorzüglih widtig durch Handſchrif—⸗ 
ten, die von Anton Oggiati gefams 
melt, befonders durch Pinelli anfehns 
lihe Vermehrung erhielten; enthält 
gegen 60,090 gedrudte Bände unb 
wenigftens 15,000 Bandfdriften. 
Ambrofianifherkobgefang;sfo 
nennen bie Katholiken das lateinifche 
£icd Te Deum laudamus, von dem 
Urheber desfelben, dem Erzbiſchofe zu 
Mailand, Ambrofius (geb. zu Zrier 
im 3. 335, geft. im 3. 397), wels 
cher zuerft ben Grfang ber Dymnen 
und Pfalmen in ber abendländifchen 
Kirche eingeführt haben foll. 
Ambrofianifhes Gollegium, ein 
Gelchrtenverein, ben ber Garbinal 
Borromeo bey Gelegenheit ber Stif— 
tung ber Ambrofianifchen Bibliochet 
beabfichtigte. Es follte aus 12 Docs 
toren aus allen wiffenfhaftlichen Faä⸗ 
ern beftehen, und die Schäge der 
Bibliothek gemeinnügig machen. Papft 
Paul V. beftätigte es 16)5 durch eis 
ne Bulle, aber wegen unzureidhenben 


Ambrym, eine 
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te Götterfpeife, neben bem Trank 
Nektar, bey Homer und Pindar; aber 
Sappho und Alkman nehmen Ambros 
fia für den Trank, und Nektar für die 
Speife. Pindar verbindet beydes ald 
Mittel d. Unfterblidykeit. Homer nennt 
auch die Götterfalbe Ambrofia. 


Ambrofius, 1) Sohn eines römis 


fhen Landvogts in Gallien, geb. zu 
Trier ober Arles 338, ging nad ſei— 
nes Vaters Tode nah Rom, und zeich« 
nete ſich als Redner und Philofoph 
bald fo vortheilhaft aus, baf er ald 
Rechtsgelehrter unter Kaifer Valen⸗ 
tinianus 369 über bie Provinzen zwis 
ſchen den Alpen, dem mittelländifchen 
Meere, Toskana, der Etſch, und dem 
adriatifchen Meere Statthalter warb, 
und als folder zu Mailand refidirte. 
Beym Streit der Katholiken u. Arias 
ner benahm er ſich fehr Flug, warb 
ald Kathehumen in Gegenwart bes 
Kaifers getauft, und acht Zage bar» 
auf (den 7. Dec. 374.) zum Bifhof 
geweiht. Er ftarb, feiner eigenen Bors 
berfage zu Kolge, zu Oſtern 397, und 
liegt in der Domkirche zu Mailand 
begraben. 

ber neuhebribie 
fhen Infeln in Auftralien, mit einem 
Vulkan. 


Ambulle, frudtbares Thal auf ber 


Dftfeite der Infel Madagascar in 
Afrika, wo die weißen Ignamen wach⸗ 
fen , Öht von Sefame gemacht wirb, 
Eifen = und Stahlgruben find, und bie 
heſten Haffagayen und andere Werks 
zeuge verfertigt werben. Die Viehs 
weiden find treffli, und das Rinds 
vich groß und fhmadhaft. Bey dem 
großen Dorfe Ambulle ſiſt eine 
Quelle mit warmem Mineralwaffer. 


Fonds blieb bie Zahl der Mitglieder 
auf 2 befchränft. 

Ambrofios- gr.) unfterblih, von 
den Göttern und von Allem, was ih— 
nen gehörte, und von ihnen herrühr— 
te. Daher: Ambrofia, bie befana« 


Amedabad, f. Gufurat. 

%mebnagar, f. Ahmednagur. 

Ameilh, (R., Baron), flieg in der 
Revolution vom gemeinen Soldaten 
zum Oberften empor, biente 18)5 im 
Generalftabe des Marfhalls Berna: 
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botte fn Hannover, warb in Rußland 
(1812) Brigadegeneral, 1814 Come 
manbant ber Ehrenlegion, führte 1815 
als M. d. C. eine Abtheilung Gas 
vallerie, flüchtete dann über England 
nad) Hannover, warb in Hildesheim 
ergriffen, vom k. fr. Kriegsgericht wes 
gen Nichterſcheinens zum Tode vers 
urtheilt, 308 aber lebenslängliche Ges 
fangenf&haft zu Hildesheim der Aus⸗ 
lieferung vor, und verlor kurz barauf 
ben Berftand. 

A meife, (Ameifen überhaupt fore 
micariae), eine Zunft aus ber Fami⸗ 
lie der Raubwefpen, (nad) Anderen 
eine Familie der MWefpen), werben 
Eenntlich durch gebrochne, gegen bie 
Spige bidere Fühler, große hornige 
Oberlippe, Eleine Unterlippe, fabens 
förmige Zafter, breyedigen, mitruns 
ben Augen verfehenen Kopf, zufams 
mengebrüdte Bruft, ovalen Hinters 
leib, bdeffen Stiel wie eine einfache 


ober boppelte Schuppe. Sie haben 


unter fich geflügelte Männchen, Weibs 
hen und ungeflügelte Geſchlechtsloſe, 
bie beyben legtern mit Stachel ober 
Giftdrüſe; leben gefellig, bauen fich 
Refter mit Gängen, in und außer 
ber Erbe (Ameifenhaufen), welches 
mit ben bamit verbundenen Ges 
Ihäften der Gefchlechtstofen Arbeit 
iſt. Ihre Nahrung ift aus dem Pflans 
gen s und Thierreich, vorzüglich Süßigs 
keiten; fie bringen bie Winterszeit 
in Erftarrung zu. Ihre Puppen heis 
Ben Ameifeneyer. Im Auguft fliegen 
Männchen u. Weibchen fhaarenweife, 
um ſich zu begatten, worauf fie bie 
Flügel verlieren und fterben. 

Ameifenfreffer,(Ameifenbär, myre 
mecophaga L.), Gattung aus ber 
Eäugethierfamilie der Wurmzüngler, 
ohne Zähne, mit langer Schnauze, 
kl. runden Ohren, mit quaftigen oder 
Wickelſchwanze, m. 2 aud) 4 Zigen, 
Vorderfüße m. 2—4, Dinterf. m. 4—5 
fgarfen, hadenförm, Krallen. Süda⸗ 


Amel 


merifan. träge Shiere, v. Ameifen les 
bend, deren Haufen fie auffharren, 
ihre Zunge bineinlegen, und wenn fie 
voll gekrochen ift, ben Kang verzeh⸗ 
ren. Bringen nur ein Zunge, bas 
fie auf dem Rüden tragen. 


Ameifen= frieden, Ameifen 


laufen (formicatio, myrmecismus, 
Dathol.), beftcht in einer Empfin= 
bung, als ob Ameifen auf, oder uns 
ter ber Haut berumliefen 5 ift ein bes 
gleitendes Symptom oder Borbothe 
von Nervenzufällen,, befonders bes 
Schlagflußes, der Lähmungen und 
SKrämpfen, ob. geht Eritifhen Schweĩ⸗ 
Sen, Eritifchen Ausfchlägen und Gicht⸗ 
anfällen voran. 


Amelanb, ein Eyland in ber nieder⸗ 


ländiſchen Provinz Friesland, an dem 
breiten Wald, der es von Friesland 
trennt. Es hat 32 Dörfer mit 2980 
Einw., und machte eine freye Herr⸗ 
lichkeit aus, welche vormahls demFrie⸗ 
ſiſchen Geſchlechte Kammenga gehörs 
te, in der Folge aber durch Kauf 
an das Haus Oranien kam. Die E. 
nähren ſich bloß von der Fiſcherey, 
dem Robbenſchlage und der Kalkbren⸗ 
nerey aus Muſcheln. 


Amelburg, ſ. Amöneburg. 
Amelia, 1) St. in der Delegation 


Spoleto (Kirchenſtaat), mit 3,700 €. 
und Bisthum. 2) Kleine Infel an ber 
Küfte von Oft = Florida, ungefähr 
30 I. M. groß, merkwürdig acwors 
ben im fpanifchen Infurrectiongkries 
ge 1817. 3) Grafſchaft in Birginien 
(Nord » Amerika), mit 10,690 Einw. 


Amelieth, f. Rienover. 
A melius, 1) (Georg), berühmter 


Rechtögelehrter, Prof. zu Freyburg 
im Breisgau, ft. 1541. Bon ihm hat 
mannod) : Responsa. 2)( Martin), des 
erftern Sohn, geb. 15.6 zu Freys 
burg, ward feiner vorzüglichen Antas 
gen wegen vom Marfgr. Gart II, 
von Baden fehr jung als Gefanbter 
nad Wien geſchickt, und erwarb ſich 


Amel 


dort fo allgemeine Achtung, baß ber 
Kaifer ihm ben Abel, die juriftifche 
Facultät das Doctordiplom verlich; 
1554 ſchon warb eran Oswald Guths 
Stelle Kanzler, veranlaßte ben Marks 
grafen zur Stiftung mehrerer Gtis 
pendien, gründete bag Gymnafium zu 
Durlach und mehrere öffentlide Ges 
bäubde, Er ftarb zurüdgezogen in den 
BOziger Jahren des 16. Jahrh. 
AmelotdelaHouffaye (latein. 
Hussaeius, Abrah. Nikol.), geb. zu 
Drleans 1634, bekannt als Philolog, 
Hiftoriograph und Diplomatiker, leb⸗ 
te einige) Jahre als Secretär bey ber 
franz. Sefandtfhaft in Venedig, lerns 
te dadurch die Verfaffung der Republik 
genau Eennen, u,fchrieb bald darauf 
fein berühmtes, für jene Zeit boppelt 
intereffantes Werk: Histoire du gou- 
vernement de Venise. Paris 1676, 8. 
1714, 12. u. m. Haß ber Benetianer 
ward ihm zum Lohn, und foll feine 
Haft in der Baftille bewirkt haben. 
Amelunrborn, evangelifhes Kilos 
ſter im Braunfhweigifhen, auf eis 
ner mäßigen Anhöhe, dem Auersberge, 


mit einer fhönen, in Geftalt eines . 


Kreuzes gebauten Kirche, 14 9. und 
130 Einw. Eine Heine Stunde ent» 
fernt liegen die Trümmer bes Berg» 
fhloßes Eberftein, einft ber Sit 
der in der Braunfchweigifhen Ges 
ſchichte fo bekannten und mächtigen 
Dpnaften, deren Güter ſich über ben 
größten Theil bes Weſerbezirks er» 
ſtreckten, und bie 1408 ausſtarben. 

Amen(aud Amen), ein Hebräifhes 
Wort, bas eine Wetheuerung aus» 
drüdt, unb in der Bibel 1) beym 
Fluch oder Segen, 2) beym Gebethe, 
3) bey der Zufage und Verheißung, 
4) beym Eide als Schlußformel hins 
zugefegt wird. 

Amendement, 1) (franz.), Abäns 
derung, Verbefferung, 2) (Amende- 
ment, engl.), verbeffernde Abändes 
sung, befonbers in Prozeflen und von 
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Bills. Letztere müffen jedes Mahl von 
dem Haufe des Parlaments getrofs 
fen werden, von welchem die Bill ause 
gegangen ift. 

Am enorrböe(amenorrhoea, d. gr.), 
das Ausbleiben der monathlichen Reis 
nigung des weiblichen Geſchlechts als 
Krankheitszuftand. 

Amen's⸗Cave (Höhle des Amen), 
merkwürdige Höhle unweit Staunton 
(Birginien), mit verfhiebenen Gän⸗ 
gen, wunderbaren Verſteinerungen 
und zum Theil Bildſäulen ähnlichen 
Kryftallifationen, deren eine den Nah⸗ 
men Washington führt. 

Amenthes, bey den Tgyptern das 
Todtenreich, die Unterwelt, wo bie 
Seelen der Abgefchiebenen wohnen. 

Amer, St. im Königr. Gatalonien in 
Spanien, nicht weit von Girona, am 
Fluße Ter. In dem fpanifchen Erb⸗ 
folgetriege wurbe fie befeftiget. 

Amerbad, f. Amorbad. 

Amerbach (Johann), geboren zu 
Reutlingen , legte 1480 in Bafel eine 
Druderey an, und verbeflerte bie 
Buchdruckerkunſt weſentlich, beſon⸗ 
ders durch Einführung der Mittel⸗ 
Antiqua. Die von ihm gedruckten 
Ausgaben, nahmentl. die des Augu⸗ 
ſtin von 1506 und des Hieronymus 
(legterer erft von feinen Söhnen bes 
endigt), find correet und fehr geſucht; 
ft. 1528. Die Amerbachiſche Biblios 
thek, wozu unter feinem Sohne noch 
die Erasmiſche kam, ward von ihm 
gegründet und 1661 vom Staate an⸗ 
gekauft. 

Amergo, kl. Stadt im afrikaniſchen 
Königreich Fez, ungefähr 30 Meilen 
von Fez, nordwärts. 

Amerigo Bespucci, wurde 1451 
am 9. März zu Florenz aus einer 
alten und geachteten Familie geboren. 
Er madte frühzeitig große Worte 
fchritte in der Phyſik, Aftronomie u.* 
Erdbeſchreibung, damals wegen ihrer 
Beziehung auf den Handel 3 Haupt⸗ 
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gegenftände des Unterrichts zu Flo⸗ 
renz. Am 10. May 1497 trat er feis 
ne Reife unter dem Abmiral Ojeda 
an; im May 1499 trat er eine zweys 
te Reife an, beren Refultat die Ents 
dedung einer Menge Eleiner Infeln 
war. Hierauf trat er, von Berfpres 
ungen verleitet, in bie Dienfte bes 
Königs Emanuel von Portugal, und 
unternahm nun zwey Reifen auf por: 
tugiefifhen Schiffen: die erfte den 10. 
May 1501, und die zweyte den 10. 
May 1503. Er blieb in portugiefl: 
hen Dienften bis zum 3. 1506, wo 
der Tod des Golumbus erfolgte, und 
trat bann wicber in fpanifche Dienfte. 
Er befudhte nody mehrmahlen ben 
Erbtheil, der nach und nach von ihm 
den Rahmen zu führen anfing. Allers 
bings hätte biefe Ehre mehr bem Gos 
lumbus gebührt, als ihm, fo wenig 
man auch ihm feine Verbienfte ab— 
ſprechen kann; befonders verbanfte 
er diefen Ruhm feinem Gharalter, 
denn Amerigo war befceiden, frieds 
fiebend, und weit entfernt, bey dem 
König und feinen Nebenbuhlern Args 
wohn zu erweden, und fo gefchah es, 
daß die Hälfte der Erde feinen Nah: 
men annahm, ohne daß er diefe Chs 
re fuhte, und ohne deßwegen Neid 
zu erregen. Übrigens befand er fi 
bey keiner Erpedition als Befehlsha⸗ 
ber, fondern nur als Geograph und 
Pilot. Wir haben noch von ihm eine 
Charte von Amerika, und ein Zages 
bud von vier feiner Reifen, bas 1532 
zu Paris lateinifh im Drud erfchies 
nen ift. Er ftarb im 9. 1516. 

Amerika, ( Auftralien eingerechnet, 
bie neue Welt), ein den Alten wahr⸗ 
ſcheinlich gänzlich unbekannter (f. At= 
lantis), feit längerer Zeit theilweife 
befahrner , aber feit 1492 durch Co— 
lumbus neue Entbedung ſchnell bes 
kannt gewordener Erbtheil, begreift 
das Feftland der weſtl. Halbkugel 
mit den barum liegenden Injeln, 
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und ift rinzsum vom Meere begränzt, 
als füdlih vom füblihen Eismeere, 
öftlich von dem atlanrifhen Weere, 
(ſüdlich das brafilianifche genannt), 
weſtlich dom ftillen Meere (Sübfee), 
nördiih vom nörblihen Eismeere, 
Die neueren Entbedunaen des Gas 
pitain Parry maden es faft gewiß, 
daß das Feftland durch die Baſſins— 
bai und eine Wafferftraße (Barrows 
firaße) von Grönland gänzlid ge— 
trennt, und hierdurch der atlantifche 
Dcean mit dem ftillen in Verbindung 
fey. Die ungeheure Ausdehnung bed 
Landes, vom Nordpol bis 54° ©. 3, 
vereinigt hier alle Klimate der Welt. 
Doch wie die Hige burdy hohe Berge 
mit Schneefpigen und deren Ebenen 
(Hochebenen bis zu 9000 3. Über dem 
Meere), fo wie durd die Nähe der 
Ste, dur viele und große Flüße, 
durch heftige Stürme gemäßigt wird, 
fo ſind auch die gemäßigten Sünder 
fälter, als die gleich nördlich liegens 
den Europa’s. Im Ganzen ift Ame> 
rika ein üppiges Sand. Unermeßliche 
Urmwälder mit Niefenftfämmen ziehen 
fih durch feine großen Ebenen, und 
dienen Schaaren von Affen, Colibris 
und Papageys, fo wie vielem Kies 
gern und andern Raubtbieren zum 
Aufenthalte; andere Ebenen find mit 
Manalebäumen überzogen, oder bils 
den herrliche Grasflähen, auf wel- 
hen Rinder und Pferde in großen 
Heerden weiden; bie größten Flüße 
der Erde, welche von Schlangen und 
Aligators bewohnt werben, durchſtrö⸗ 
men das Land, und bilden die pracht⸗ 
vollſten Waſſerfällez große Landſeen 
bteiten ſich aus; die weitläuftigſten 
Gebirge mit faſt den größten Spi— 
gen, zum Theil ſowohl erloſchene, 
als brennende Vulkane bilden den 
Kern des Landes, und verſchließen 
in ſich einen ungeheuern Schatz von 
Gold, Eiſen, Kupfer, mehr noch Eil⸗ 
ber, Diamanten u. a. Mineralicny 
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bie bedeutende Meeresfläche, wodurch 


dieſer Erdtheil umzogen wird, iſt 
reich an Seethieren aller Art: Wale, 
Kabeljau, Eisbäre, Sechunde u. d. 
gl. Die Waldungen geben Färbe⸗, 
Baus und Tiſchlerhölzer, (Mahago⸗ 
ny, Campeſche, Eichen, Fernambuk), 
wie auh Gewürze (Banille ), und 
Arzneyen, (China, Ipekatuanha, Saf- 
faparille) ; bas Klima macht den Ans 
bau des Zuders, Kaffehs und vieler 
Gewürze leicht. Eigenthümlich find 
Kartoffeln, Tabak, Banille, u. a.5 
von Ihieren: Meerkagen, Kolibris, 
Aligators u. m. Durch Europäer find 
von Thieren einheimifch geworben : 
Pferde, Schafe, Rinder, Schweis 
ne. Auf ben 600,000 — 766,590 Q. 
M., die das ganze Land umfaffen foll, 
rechnet man 24 — 6) Millionen Men: 
fhen, worunter Gingeborne (Inbia= 
ner), Eingeführte (Neger), Einge— 
wanberte (meift Europäer). Die Urs 


einwohner haben rothe Haut, ſchwar⸗ 


ze fteife Haare, breites Gefidht, vors 
ragende Backenknochen, ftumpfe Nas 


fe mit vorftchenden Rüden, tiefe Aus 


gen (manches Ähnliche mit den Mon: 
golen), dicke Lippen, wenig Bart; 
hatten ſchon viele Gultur, find aber 
von ben Europäern in die Wildniß 
getrieben worden , nähren ſich jegt 
meift von Jagd, und der gebildetere 
Theil (mas bald durchgängig werben 


wird) hat europäifhe Berfaffungen 


angenommen. Aus ber Bermifhung 
der verfchiedenen Menfchenragen find 
Kreolen, Meftizen, Mulatten, Zams 
bo's entitanden (f. db. A.). Die herr⸗ 
fhende Religion ift die chriftliche, es 
werden alle Parteyen geduldet; bie 
Indianer find meift Fetifchanbether, 
zum Theil Menfchenfreffer. Audy Zus 
den find einheimifh geworden. Die 
Regierungsformen finb verfchieben. 
Die Indianer werden größtentheils 
von Oberhäuptern regiert. (Das Weis 
tere f. b. Rord = und Süb = Amerifa 


Gonverfationd = Lexicon. 1. Bd. 
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und Weft = Indien). Die einzelnen 
Theile Amerikas wurden betannt : 
1) Grönland und Baffinsbai 
nebft anliegenden Ländern, 986 durch 
Erich den Rothen, 1585 durch So» 
hann Davis, 1607 — 11 durch Henry 
Hudſon, 1611—16 durch May, Buls 
ton, Bylot, 1818 durch John Roß, 
welcher dem oberften Theile ben Nabs 
men Arktifches Hochland gab. 2) P o⸗ 
larocean, 1528 durch Bering (Bes 
ringeftraße), 1648 durch Deſchneen, 
41772 durch Hearne, 1775 durch Gook, 
1789 durch Makenzie, 1819 burdy 
Parry. 3) Nordweſtküſte, 1559 
durch Franz de Ulloa, 1578—79 b. 
Franz Drake, 1772 dur ‚Dearne, 
1778 durch Goof, 1803 durch Krufen» 
ftern. 4) Labrador, 1496 durch 
Giovanni Gaboto. 5) Neu Founda 
land, 1002 durch Biörn und Lief, 
feinen Sohn, weldye es Winland nannz 
ten, 1497 dur Gebaftian Gaboto, 
1500 durch Gaspar de Gortereal. 6) 
Canada, 1508 durch Thomas Aus 
bert, 1534 die Rorenzbai durch Jos 
hann Gardier. 7) Florida, 1497 
durch Sebaſtian Gaboto, 1512 durdy 
Ponce de Leon, 1524 dburd Johann 
Vecazzani, welcher bis Reuſchottland 
fuhr. 8) Salifornien, 1529 durch 
Grijalo. JJNeu:Spanien, 1518 
durch Juan Grifalva, 1519 erobert 


durch Gortez (früher ſchon war Gua= 


timala und Donburas 1502 von Gos 
lumbus Yucatan, 1507 von Yames 
Pinzon und Diaz de Solis befudht 
worden. 10) Der Miffiffippi, 
1451 durch Fernando be Xoto. 11) 
Weft:e Indien, 1492 durch Co— 
lumbus, und dburd) Vespucci 1499. 12) 
Das ffille Meer (gefehen 1513 
von Vasco Nunez de Balbao), 1520 
durch Magelhaend (1694 befuchte 
Cowley die Gallopagos). 13) Die 
Terra firma, 1498 dur Golums 
bus, weicher den DOronocco fah. 14) 
Brafilien, durch Pedro Alvarıp 
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Fuß lang, und ohne die Seitengebäube 
49 Fuß 9 Boll breit; nebft ihr find hier 
noch 14 Pfarrk. und mehrere vormah⸗ 


tige Stiftskirchen, Abteyen und Klös 


fter. Unter die Merkwürbigkeiten ber 
St. gehört auch die Maſchine, durch 
welche fie mit Waffer verfehen wird, 
und dann vorzüglich ihre zahlreichen 
und wichtigen Manufacturen, in denen 
alle Arten Zeuge von englifcher Fa— 
con, bie man vortrefflich nachzuahmen 
weiß, Plüſche, Gamelotte, Flanell, 
Molletons, Baummollenfammet, Piz 
ques, Tücher und Wollenzeuge, mwols 
lene Zapeten, Serfche, Atlas und ans 
bere GSeidenzeuge, Bänder, feine und 
grobe Leinwand, Hüte, Strümpfe, 
Müsen, Seife, Leder von verſchiede— 
nen Arten u. f.w. verfertiget werben. 
Aud die Pafteten von Amiens werben 
fehr gefhägt. Mit diefen und andern 
Waaren und Handelserzeugniflen wird 
‚ein anfehnlicher Handel, befonders un= 
ter Begünftigung der fhiffbaren Som: 
me, getrieben. Ins Ausland gehen 
diefe Waaren vorzüglich über Rouen, 
©. Balery und Dünkirchen. Auch das 
VBerfendungsgefhäft ift widhtig. Am 
25. März 1802 ift Hier ber Frieden 
zwifchen Frankreich und Großbritans 
nien gefchloffen worben. 
Amina, die mädtigfte von ben innern 
Völkerſchaften auf der Goldküſte in 
Afrika. Sie haben ſich bis zu 14 Tag⸗ 
reifen weit von der Küfte ausgebreis 
tet, bewohnen viele D., haben Gold 
in Menge, aber fein Eifen,, werben 
von einem Könige beberrfcht, und raus 
ben. ihre Nachbarn, wenn fie beren 
habhaft werben, um fie als Sclaven 
zu verkaufen. 
Aminel, E. &t. im öſtl. Theile bes 
Königr. Zripoli. : 
Amiot (Amyot), 1)Iefuit und Mif: 
fionär zu Peking, aus Zoulon, ſchrieb 
geograph. naturhift. und gefchichtliche 
Nachrichten über China und bie Tar— 
tarey. 2) (Iaques), geb. 1514 zu Mes 
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lun, Prof. der griedy. unb lat. Spra⸗ 
che zu Bourges, fpäter beym Goneis 
lium zu Zrient, dann in Rom, warb 
nad) ſeiner Zurückkunft Lehrer der bey» 
ben Söhne Heinrichs II., 1560 unter 
Garl IX. Großalmofenier , Bifchof 
von Aurerre und Gurator der Univer= 
fität zu Paris, und unter Heinrid III. 
Gommanbdeur bes Ordens vom heil. 
Geiſte; ftarb den 6. Febr. 1593. 


Amiralde $rance, war vormabls 


das Oberhaupt über das Geewefen 
und bie Flotten in Frankreich. 


Amiranten=:Infeln, eine Infels 


gruppe in Afrika, norböftl. von Mas 
bagascar, deren Anzahl noch nicht ges 
nau befanntift. Sie find unbewohnt, 
haben aber überfluß an friſchen Waſ— 
fer, Palmbäumen, Kokosnüſſen, Fi» 
fhen und Zurteltauben, die fo zahm 
und häufig find, daß man ganze Dus 
tzende mit den Händen fangen fann. 
Die Portugiefen rechnen biefe Inſeln 
zu ihren Befisungen. 


Amivam, wohl angebaute Inf. nebft 


einem guten Hafen auf dem Äthiopis 
[hen Meere zwiſchen den Küften von 
Banguebar u. ber Inf. Madagascar 
in Afrika, 


Amlach, auch Omlach, eine ber vors 


nehmften unter ben Regho = Infeln in 
dem afiatifhen Rußland im norböft. 
Archipelagus; 30 Q. M. gr., ohne 
Landthiere. 


Amlja, Inf. im Archipelagus in ber 


europäifchen Türkey, mit 60 Einw., 
frudtbar an rothen Fifchen (einer 
Art Lachs), Kutagarnit und Saranas 
wurzel. 


Amman Johann, k.k. Hof-Arditeet, 


den 19. May 1765 zu St. Blaſien im 
Schwarzwalde geboren, wurde von 
dem Fürſtabte und den Conventualen 


beſagten Stiftes zur Kunſtbildung ans 


geleitet, ftudierte an ber E.E. Akade⸗ 
mie der bildenden Künfte in Wien, 
bereifete auf Koften bes Stiftes ganz 
Stalien , verfertigte die Pläne zu dem 
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(fpäter eingegangenen) Müllerfchen 
Kunftfabinette am Rothenthurm in 
Bien, fo wie zudem Theater an ber 
Bien, und zu bem neuen Theater in 
Pefth, fo wie zu andern großen Gebäus 
ben Wiens, und hat fo eben bie Dar: 
ſtellung der k.k. Hofburg von ihrer Ents 
ſtehung bis zum Jahre 1700 vollendet. 

Amman, Wuürde eines Hauptes ober 
eines Vorſtehers bey einem ſchweize⸗ 
riſchen Canton, und ſo viel als Amt⸗ 

. mann, Stadtvogt, Schultheiß. Der 
Dbervogt einer Provinz oder eines 
Santons heißt eigentlich Landamman. 

Ammann, Ammon (Jobft), geb. zu 

3ürd 1559, geft. 1591 5 in Nürnberg 
ließ er fich nieder, und madhte ſich bes 
rühmt durch feine Glasmahlerey und 
Federzeichnungen aufKupfer , Holz u. 
Papier. Seine Erfindungen find ſchön, 
und feine Zeichnungen fehlerfrey. Er 
bat alle feine Vorgänger durch bie 
Menge feiner Werke übertroffen. 

XAmmarapuram, f. Umerapura. 

Ammatafua, Zafua, eine ber 
freundfchaftlichen Infeln in Auftralien, 
mit einem Bulfane, den die Einwohner 
biefee Inſel für eine Gottheit ober 
für den Sitz einer Gottheit halten. 

Ammeifter, hießen vormahls bie 
Bürgermeifter in Straßburg. 

Immer, fı. ZI. im Königr. Würtems 
berg, der bey Herrenberg entfpringt, 
und fi) nicht weit von Zübingen in 
ben Redar ergießt. 

Immer (Emberiza, Emmerling), Gat: 
tung Sperlingsartiger Vögel, aus der 
Drdn. der Singvögel (aus ber Sipp— 
haft der Geſchlechtsfinken nah O.), 
denntlich am kurzen, tegelförmigen, 
ſpizigen Schnabel, der an der Wur— 
gel klafft, und deſſen Obertheil ſchmä— 
ler als der untere iſt z an der Schwiele 
am Gaumen; die runden Nafenlöcher 
find mit Federn bedeckt, die Zunge ift 
gefpalten ; gewöhnlich haben fie am 
Buße einen langen Sporn. Sie woh: 
nen in Wäldern und Gärten, niften 
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im Gebüfche, nähren fidy von Samen 
und Infeeten, und find Staub, Zug» 
und Streichvögel. Ihr Gefang ift uns 
bedeutend, ihr Fleiſch ſchmackhaft. 

Ammerbach, D. bey Jena, mo gutes 
Bier gebraut wird. 

Ammergau (DOber» und Unter:), 2 

ſchöne Dörfer in Bayern, Ifarkreis, 
beren €. viele Schnigarbeiten liefern. 

Ammerland, Hofmarkt in Bayern, 
Sfarfreis, am Wurmfee , in einer 
angenehmen Gegend, mit 2 Schl. u. 
kuſtgarten. 

Ammerland, gr. Strich Landes in 
dem Herzogthum Oldenburg an ber 
Gränze von Oſtfriesland. 

Ammerndorf, D. in Bayern, Res 
zatkr., an ber Bibert, mit fehr guten 
Dopfenbau. 


Ammerfee, Sce inBayern, Ifarkr., 
2 M. lang, 1 M. breit, in manden 
Örten 100 Kl. tief, von 1 1. Q.M. 
Flächenraum, fehr reich an Lachen, 
Wallern, Karpfen, Hechten, Nutten, 
Rothaugen u. andern Fifchen. 

Ammersfors, St. inder ruff. Prov. 
Finnland. 

Ammerswihr, Amersweiler, 
(franz. Marivillier), E. St. in 
einem angenehmen Thale, nicht weit 
von Kaifersberg mit 400 H., im Dep. 
bes Oberrheins in Frankreich, 

Ammerthal, großes Thal im Königr, 
Würtemberg bey Tübingen, von bem 
Fl. Ammer fo genannt, welcher durch 
dasfelbe fließt. 

Ammianus Marcellinug, ein 
römifcher Gefhichtfchreiber aus dem 
4. Zahrh.n. Chr. Sein Werk umfaßte 
in 31 Büchern bie Geſchichte der rö— 
mifchen Gäfaren von Nerva bis Bas 
lens. Wan kann es als eine Zortfegung 
bes Zacitus und Sueton betrachten, 
und es ift vielfach Lehrreich und ans 
ziehend. Eine ältere gute Ausgabe ift 
die von Gronov (1693), eine neuere 
von Ernefti (1773), und die neuefte 
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von Wagner in Erfurt (1808). Äber- 
fegt von Wagner mit Anmerkungen, 
Ammomum (amomum L., Amom, 
Ingwer), ein Pflanzengefhleht aus 
der nat. Kam, ber Scitamineen und 
ber 1. Cl. 1. Ordg. des Linn. Syſtems; 
Kelch und Krone 3blätterig ; ber eine 
zelne Staubfaben trägt einen doppels 
ten Staubbeutel, die 3fächrige Kaps 
fel enthält viele Samen. Mehrere feis 
ner Arten liefern für unfere Küchen 
Gewürze, und für unfere Apotheken 
Arzneyſubſtanzen. 

Ammon, il Canazaro di Ma 
homa, Hammon, kl. Fl. in der 
Wüſte Barka in Afrika, wo vordem 
der berühmte Tempel des Jupiter 
Ammon ſtand. 

Ammon (Amun), berühmte Gottheit 
ber Ägypter, in Theben und in 
Ammoniaka verehrt, (Vergleiche Am⸗ 
monstempel.) Der Nahme bedeutet: 
Der Glänzende, oder nach anderer 
Erfiärung : der Berborgene, ber Uns 
fihtbare, baher ihn auch Jamblichus 
ben ſchaffenden Geiſt nennt, ber bie 
verborgenen Entwürfe feiner unſicht⸗ 
baren Kraft zum Dafenn bringt. Er 
warb mit Widberhörnern abgebilbet, 
und war fo Symbol ber Sonne im 
Frühlingszeichen des Widders, alfo 
bes anfangenben Jahres. 

Ammon (D. Chriſtoph Friedrich), geb. 
am 16. Januar 1766 zu Bayreuth, 
wurde 1789 Profeffor ber Philofophie 
zu Erlangen, 1792 ord. Profeffor der 
Theologie, und Univerfitätsprebiger, 
ging 1794 in gleicher Eigenfchaft nad 
Göttingen, wo er zugleid die Würde 
eines Gonfiftorialrathes erhielt, kehrte 
1804 als orb, Profeflor der Theologie 
und Superintendent nad Erlangen zus 
rück, fo wie er auch Gonfiftorialrath 
in Anſpach ward, und warb feit 1813 
Dberbofprediger in Dresben. 
Ammonit (Ammonshorn, ammonites, 
Brug.) , eine Gattung Kopffüßler 
(Weichtpiere mit 10 gleichen Armen 
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um den Mund), DE Schalen find 
fcheibenförmig aufgerollt, und haben 
allmählig weiter werbende Mündung, 
u, ausgezadte Ränder an ihren Sceis 
dewänden. Größe: voneiner Linie im 
Durdmeffer bis zu53 EU. Sie fommen 
nur verfteinert (im Flötzkalk unzählig, 
weniger in Kupferkies) vor, 


Ammonium (Ammoniaf, ammonium, 


smmoniacum , ammonia, flüchtiges 
ober thierifches Alkali), ein Alkali, 
bas ſich vorzüglih durch bie faule 
Gährung aus thierifchen Körpern ents 
widelt, aber gemöhnlid) aus dem Sal⸗ 
miak durch Erhitzung beffelben mit 
Adkalk dargeſtellt wird. Es iſt eine 
ſehr leichte, ſcharfe, harnartig riechen⸗ 
be, luftartige Subſtanz, zufammens 
gefegt aus 1 3/4 Stickſtoff und 3/8 
Waflerftoff dem Gewichte nach, oder 
aus 1 St. und 3 W. zu 2 Maßen 
verdichtet bem Raume nad, Es ift 
basfelhe Gas, bas aus ben geöffnes 
ten englifhen Riechfläſchchen hervor⸗ 
dringt, worin fi ein trodnes Ges 
menge von Salmiak und Kalk befins 
bet. Es wird gewöhnlich in Waffer 
aufgelöst, in tropfbarflüfliger Geftalt 
bargeftellt, Hier erhält e6, ohne Zus 
fag zewöhnlidy den Nahmen Satmiata 
geift (f. d.), und ift entweder mit Koh⸗ 
lenfäure in Verbindung, und bann 
milder, ober nidt, und hat bann 
ägende Gigenfhaften. Mit Kohlen» 
fäure verbunden fommt es aud in 
trodner Geftalt als flüchtiges Sal 
miakſalz (f. d.) vor. Es ift in allen 
Bormen für den thierifchen Körper 
ein ſtarker Reig, und wird baber in 
unterf&ieblichen Zubereitungen als 
ein aufregendes Heilmittel benutzt. 


Ammonshorn, eine regelmäßig gr» 


wundene Schnede, oder Muſchel, bie 
nur verfteinert bekannt ift. 


Ammonsdstempel, 1) Tempel bes 


Ammon (f. d.), ber berühmtefte in 
einer fandigen body fruchtbaren Ge: 
gend in Ammomitis ober Ammoniafa 


Amm 


mit dem Dratel, das nad Berobot 
mit dem von Dobona einerley Urs 
fprung hat, nad Paufanias von 
Ammon, einem Hirten, nad Diodor. 
Sit, von Bakchos, Ammons Sohn, 
geftiftet ift, der die feinem Vater von 
Saturn entriffene Gegend dieſem mies 
der nahm, und bie Stabt und ben 
Kempel baute. 


Ammunition, berSchießbedarf, 
nähmlih, Pulver, Kugeln, Bomben, 
kurz alles dasjenige, mas zum Scies 
Sen aus dem groben und Fleinen Ges 
ſchüt und aus dem Gewehre erforbert 
wirb. Will man aber ben Begriff dies 
ſes Wortes erweitern, u. auch Lebens⸗ 
mittel und andere Sachen, bie zum 
Kriege erfordert werden, barunter vers 
fteben, fo kann man Kriegspors 
rath,Kriegsbebarf dafür fagen. 

Amneftie, das Vergeſſen aller guges 
fügten Beleidigungen, hauptſächlich 
im Kriege, Sie ift entweder eine alls 
gemeine ober eine befondere, unter 
gewiffen Bedingungen errichtete. Das 
Vergeſſen ift zwar in der Natur des 
Friedens gegründet, fie wird aber in 
allenFriedensſchlüſſen ausdrücklich vers 
ſprochen. Dr beſte deutſche Ausdruck 
bafür iſt: dasuneingedenken. 

Amneſtiren, einen begnadigen, für 
ſtraflos erklären, 

Amöneburg, St. in der churheſſ. 
Prov. DOberheffen, an einem Arme ber 
Ohm und auf einer Höhe: Sie hat 
172 9. und 10°6 E. 

Amol, Amul, ©t. in ber weftpers 
fifhen Prov. Mafanderan, am kasp. 
Meere, mit etwa 800E., Reid: und 
Baummwollenbau, u. Eifenwerlen in ber 
Nähe. Man findet hier Alterthümer. 

A⸗moll, inberXonf.: bie erfte ber 12 
weichen Zonarten (f. b.), ba fie, be— 
fondersi in ihrer abwärts fleigenden 
Zonleiter, aus lauter folchen Tönen 
beftebt, die weder durch ein Kreuz 
erhöht, mod durch ein b erniebrigt 
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worden find, fo wirb fle als Mufter 
der weichen Tonarten betraditet. 

Amone, Lamone, Fl. in Italien, wel⸗ 
her im Apenninifchen Gebirge noch in 
Toscana entfpringt, bald aber In ben 
Kirchenſtaat eintritt, bey Koenza ver» 
Überfließt, und füdöfttich von Gomac» 
chio, in der Nähe des füdlichften Pos 
Armes ſich in das abriatifhe Meer 
ergießt. 

Amor (Eros), (Mythol.), nad ältes 
fter Darftellung aus bem Chaos, ober 
vom Himmel und ber Erbe, ober aus 
bem Weltey, ober nach! fpäterer Babel 
vom Jupiter und ber Diana ober 
Venus, oder von Mars unb ber Bes 
nus entfproffen,, der Liebesgott, ber 
ſchönſte der Bötterz ein geflügelter Kna— 
be mit Bogen, Köcher und Pfeilen, und 
bey Dichtern au mit einer Binde 
vor den Augen. Er war ber ältefte 
der Bötter, nur für ben Moment bes 

Werdens der Dinge da. Der Kleine 
Gott gab reichlichen Stoff gu taufend 
tieblihen Spielereyen und anmuthis 
gen Zufammenitellens eines ftetö Ic» 
bendigen und beweglichen Wired. Da 
die Götter nicht altern, fo blieb auch 
er immer jugendlich, kindlich, uns 
ſchuldig. 

Amorbach, Amt und St. in Bayern, 
Unter⸗-Mainkr., auf dem Odenwalbe, 
reich an Getreide, Waldung u. Vieh. 
Die Stadt liegt am Einfluße bes Müdt 
in die Bilbach, und bat 2700 Einw., 

Amoretti, 1) (Sarlo), geboren zu 
DOneglia den 13. März 1741, farb zu 
Mailand im Jahre 1816, war ein 
großer Mineralog, und zeigte dieß 
auch in mehreren Schriften. Auch bes 
mübte er fi mit Erfolg, feine Lands» 
leute von ben Kortfchritten anderer 
Nationen in Wilfenfchaften und Küns 
ften zu unterrichten, und überfegte: 
Pigafetta’s erfte Reife um bie Welt, 
fo wie Malbonabo 8 norböftliche Reife 
durch das atlantifhe und fille Meer, 
nebft mehreren andern. 2) (Maria 
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‚ Yelegrina), geb. zu Pavla1774, eine 
gelehrte Italienerinn, die Zierde ihres 
Geſchlechtes und ihres Waterlanbes, 
Bon ihrer früheften Jugend an eine 
große Verehrerinn ber Wiffenfchaften 5 
in der Folge ftubierte fie aud bie 
Rechtögelchrtheit, und erhielt von ber 
Univerfität zu Pavia barüber den Docs 
torgrad. Sie ft. zu Öneglia 1787, (?) 
und hinterließ ein fehr ſchätzbares 
Wert de Jure dotium apud Romauos, 
welches aber fehr felten geworben ift. 
Amorgo, Morgo, kl. Inf. im ägäis 
fen Meere, oder im Archipelagus, 
zwifchen den Inf. Raria und Stams 
palia, in der europäifchen Türkey, 
erzeugt Wein, hat aber Mangel an 
Holz. Die St. gl. N. hat ein Kaftell 
und einen gr. Hafen, ber fonft von 
Engländern und Franzoſen ſtark bes 
ſucht wurbe, 

Amorpba (amorpha, L.), ein Ge⸗ 
ſchlecht aus ber nat. Bam. ber Hülſen⸗ 
pflanzen, ber Diadelphie Decandrie 
des Linn, Euft., mit 5 zähnigen Kelch, 
zugerundeten Fahnenblatte, ohne Flü— 
gel und Schiffen; die Hülſe ift 
fihelförmig und enthält zwey Samen, 
Ein allgemein in ben beutfchen Pflans 
zungen eingeführter nieblicher Strauch 
ift die in Carolina einheimifhe a, 
fruticosa, L, 

Amortifation, f. Amortifirung. 
AmortifationgsGaffe, eine Zils 
gungs=Gaffe, d. i. eine zur Schulbens 
tilgung angelegte Gaffe. 
Amortifationd = Befege, find 
jene Gefege, durch welche die Erweckung 
der Temporalien (zeitlihen Güter) 
von Seite ber Stifter und Klöfter bes 
ſchränkt ift. Da bie Auseinanderfesung 
biefer Gefege fammt ihren Ausnahmen 
bier zu viel Raum einnehmen würde, 
fo verweifet man jene, welde ſich 
bierüber umſtändlich belehren wollen, 
auf des Herrn Regierungsratbs Tho— 
mas Dolliner Abhandlung: „Das Redt 
geiſtlicher Perfonen” (2. Aufl. Wien 
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und Zrieft bey Geiftinger 1818) S. 
124, 147, wo man bie hieher gehöri⸗ 
gen Gefege vortrefflih zufammenges 
flellt und erörtert finbet. 


Amortifirung, if bie Ungültig«- 


feitserklärung verlorner Urkunden ob. 
verjährter Sagpoften. Die erfte wird 
in ber Regel bey ber Perfonclinftang 
bes Geſuchſtellers (jene öffentliher 
Dbligationen bey dem Landrechte, 
jene der Wechfelbriefe, bey dem Mers 
eantil: und Wechfelgerichte) ; die legs 
tere bey der Realinſtanz, welcher das 
Gut unterfteht, worauf der Sag bafs 
tet, angeſucht. Hierüber fertigt das 
Gericht Edicte aus, worauf diejenigen 
Perfonen, welche auf dieſe Urkunden 
ober Säge Anfprühe zu haben glaus 
ben, ihre Anfprüdhe anmelden, unb 
darthun follen, und wenn ſich in ben, 
in ben Ebicten beftimmten Terminen 
Niemand meldet, wird erft zur wirk⸗ 
lien Amortifirung geſchritten. 


Amortifirung ber öfterr. Staats: 


fhuld. Am 1.März 1817 wurde ber 
Tilgungsfond mit einem Stammcapis 
tale von 50,135,627 fl. in Staatsefs 
fecten gegründet, Der Staat zahlt alle 
Sahre in denfelben baar: Zwey Mils 
lionen E. M. zur Tilgung der älteren 
Staatsfhuld, und fünf cine halbe 
Million zur Zilgung ber neueren 
Staatsſchuld. Diefe kräftige Dotation 
gab in acht Jahren bis 1. März 
1825 folgendes Refultat: Hin fid ts 
li ber älterenStaatöfhulb, 
Diefe ift laut Patentes vom 21. März 
1818 in 488 Serien eingetheilt; das 
Gapital jeder Serie beträgt eine Mils 
lion Gulden, zu 5 Procent gerechnet ; 
bie vollen Zinſen jährlich 50,000 fl., 
bie berabgefegten 25,000 fl. Bon dieſen 
Serien find bis 3. Januar 1825 fhon 
37 gezogen worben, fonad wieder in 
bie volle Berzinfung in G. M., und in 
die Kathegorie der neueren Staats—⸗ 
fhuld eingetreten. Die Summe ber 
Dbligationen der älterenStaarsfchulb, 


Amo 


welche ber Tilgungsfond bis Ende Fe⸗ 
bruar 1825 an fich gebracht hat, bes 
trägt vier und vierzig Mils 
tionen und 762,071 fl., von wels 
cher Summe bis 1. März 1825 fon 
35 Millionen und 120 fl. verbrannt 
wurden. Hinfihtlihdberneues 
zen Staatsfhuld (Binfen in 
G.M.). Das Eapitat der feit 1. März 
41817 in acht Jahren eingelöften neues 
ren Staatsfhulbverfhreibungen er: 
hebt ſich, zu fünf Prozent berech—⸗ 
net, auf Ein und achtzig Mil—⸗ 
Lionen unb 450,228 fl. Nebftvem 
wurde das Lotto=Anlehen von 1802 
getilgt; dann wurden noch baar bins 
ausbezahlt: 1) Die in der 37. Ziehung 
der älteren Staatsfhuld am 2, Januar 
18 25 herausgelommenen Zprocentigen 
316,542 fl., welche in die volle Bers 
zinfung mit 6 Procent getreten wäs 
gen; der Staat wollte nähmtid nit 
mehr 6 Procent zahlen. 2) A. Vom 
Anlehen vom 4. April 1820 (bey Roth 
ſchild) pr. 20,800,000 fl. C. M., zahl: 
bar bis 1840 mit 38,502,430 fl. C. M., 
Biehung im März 1821, Gerie 35, 
Loſe 9,100, fl.1,510,350 5 betto im 
März 1822, Serie 35, Lofe 9,100, 
fl. 1,510,350; betto im März 1823, 
Serie 37, Loſe 9,620, fl. 1,526,000 5 
betto im März 1824, Serie 37, 
2ofe 9,620, fl. 1,526,000 in E.M.; 
Zufammen 6,072,700 fl. &.M.; und 
3) B. vom Anlehen 1821 (bey Roth 
ſchild) pr. 37,500,000 fl., zahlbar bis 
1841 mit 55,121,515 fl. ©. M., Bies 
bung im Januar 1822, Loft 2,800, 
mit 1,283,200 fl.; betto im Januar 
1823, 2ofe 3,000, mit 1,285,200 fl.; 
betto im July 1824, Lofe 3,200, mit 
1,288,425 fl. Zufammen 3,856,825 fl. 
Bey fo großen Refultaten des Staates 
fhuben = Zilgunasfondes hat fi das 
anfänglihe Stammcapital desfeiben 
pr. 50,135,627 fl. bie Ende Febr. 1825 
auf hundert zwey und ſechzig 
Millionen und 450,514 fl. in 
Staatseffecten vermehrt, Die jährlis 


den Binfen hievon betragen 4,820,155 
fl. C. M. Rechnet man bazu ben jährs 
‚lien Beytrag des Staates zur Zils 
gung ber Staatsſchuld pr. 7,500,000 
fl. C. M., fo zeigt ſich, baß bie 
jähbrliden Einkünfte bes 
öfterr. Kilgungsfondes mit 
Ende Kebruar18255wölfMils 
lionen-unb 320,155 Gulden 
C. M. betrugen . 


Amos, einer ber fogenannten Heinen 
Propheten, von Abkunft und Lebens⸗ 
art ein Hirt aus Thekoa, einem Fle— 
den indergleihnahmigen Wüfte (Am, 

Gap. I, 1, 7, 14), aber barum nicht 
gerade arm und roh, wiewohl unges 
lehrt (Gap. 7, 14); weiſſagte zur 
Zeit uſias und Zerobeamsll,, unges 
fähr um 790 v. Ehr., auf welche Zeit 
ſich auch deutlich feine Weiffagungen 
beziehen. Er fagte den Untergang bes 
Reiche Israel vorher (Cap. 8, 2). 


Amour (fr.), 1) Liebe; 2) Liebſchaft, 
Liebeshandel; 3) Liebhaberey; 4) 
Liebesgott, f. Amor. Daher Faire a,, 
Liebſchaft haben, zu gefallen fuden, 
den Hof maden. 

Ampanſakabe, ift die Benennung 
des Monarchen ber Stämme auf der 
Inf. Madagascar. 

Ampafa, Inſel an der Küfte Zangues 
bar, mit einem bequemen Hafen, u. 
ber Stadt gl. N. 

Amper, Ammer, Fl. in Bayern, 
Sfarkr., welcher an ben tprolifchen 
Gränzen entfpringt, durch ben Ams 
merfee geht, und unter Mofburg bey 
dem Sch. Ifare in die Ifar fällt. 
Er nimmt bie Glon, die Wurm und 
Maifah auf. 

Ampezzo, 1) Flecken und Hauptort 
eines Gebirgsbiftriets in der venet, 
Provinz Friaul. 2) A., oder Haiden, 
Fleden im Pufterthaler:Kreife Tyrols, 
an ber venet. Gränze. Hier führt die 
ſchöne 1825 erbaute Straße aus Itas 
lien nad Deutſchland durch. 
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Ampfes, feiner urfpringl, Bebentung 
nad fauer und herbe, iſt jest am 
gewöhnlichften noch in d. (ungehörigen) 
Sufammenfegung : Sauerampfer (f.b.) 
im Gebraud, Die Botaniker beoreifen 
indeffen bas ganze Pflanzengefchlecht 
rumex (f.b.) darunter, Außer mehre⸗ 
zen Zufammenfegungen mit Abjectis 
ven, ald: fpigiger Ampfer, krauſer 
Ampfer u. f. w., werben auch noch 
folgende Hauptworte mit bemfelben 
gebildet: Alpens, Buchs, Feld⸗, 
Bartens, Gauch⸗, Schafs, Waffers, 
Weiherampfer (f. d.). 
Ampfing, FI, in Bayern, Iſarkt. 
Hier weifet man noch bas Schladhts 
feld, wo 1322 Ludwig IV., Herzog von 
Bayern, feinen Gegenkaifer, Friedrich 
ben Schönen von Öfterreicy, durch den 
General Schweppermann befiegte u. 
gefangen befam. 

Amphiaraus, ber Sohn bes Oikles 
und der Kiytemnäftra, der Tochter bes 
Thespius; oder nad) andern, Sohn 
des Apollo und ber Hypermneftra. Er 
war ber Enkel bes Antiphates und 
Urenkel bes Melampus, ein Nachkom⸗ 
me aus einer berühmten Augur- Fa— 
milie, und felbft ein berühmter Wahrs 
fager. Er wird defhalb von Homer 
ein Liebling Jupiters und bes Apollo 
genannt. 


Amphibien (v.gr.appeßos, boppels ' 


lebig, beyblebige Thiere, Reptilien ‚ 
kurche, Spierer, amphibia reptilia), 
bilden (aufwärts gezähıt) die 2 Claſ⸗ 
ſen der Fleiſch⸗ und Wirbelthiere, 
und ſtehen ihrer Natur und Bildung 
nach zwiſchen den Fiſchen und Vögeln. 
Sie haben einen Leib, deſſen Fleiſch, 
aus wahren Muskeln beſtehend, ſich 
auf kalkartige Knochen ſtützt; haben 
Rüdenmark, eine nackte oder ſchup⸗ 
pige Haut, Lungen, wimperlofe Aus 
genlieder, Ihre höhere Bildung (vor 
ben Fiſchen) zeigt ſich bey einigen durch 
Glieder, bey allen durch das Athmen 
Busch bie Rafe; doch ſtehen fie gegen 
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anbere zur durch Feine, ober nur 
unvolllommene, nur bey wenigen aus⸗ 
gebildete Bewegungsglieber , durch 
einfammeriges Herz, weitzeilige Lun⸗ 
gen, verfhloffene Ohren, und Baltes, 
obfhon rothes Blut. Ihr Bau made 


- ihnen meift fumpfige und warme Ges 


genden zumXufenthalte nöthig (wenige 
nur leben in gemäßigten), läßt ihnen 
nur wenig ober barmonieleere Stim⸗ 
me zu, gibt ihnen aber einzig unter 
allen Fifchthieren jene Reproductions⸗ 
kraft, durch welche auch verlorne Glie⸗ 
ber wieder erfegt werben können, und 
jene Lebenskraft, bie nicht allein den 
Mangel an Lebensmitteln auf Mona» 
the und Jahre nicht vermißt, fondern 


auch unbeſchwert den Berluft bedeus 


tender Glieder erträgt. Ihre Forts 
pflanzung geſchieht dur Eyer, bie 
zum Theil außer dem Leibe ber Mut» 
ter befruchtet werben; auch felbft die 
wenigen lebendig gebährenden müffen 
ihre Zungen noch eine Zeitlang wie 
Eyer behandeln. Ihr Alter ift, wie 
fi aus dem langfamen Wahsthume 
fließen läßt, ſehr hochz ihr Fraß 
(meift andere Thiere, oft größer wie 
fie felbft) wird ganz von ihnen ver—⸗ 
fhlungen , und beginnt, noch ebe er 
zum Magen gelangt, zu verfaulen, 
wozu ber giftige Geifer, mit welchem 
wenigftens bie Schlangen ben Fraß 
überziehen, viel beytragen mag. Ihre 
Bewegungen find meift langfam, nur 
beym Stoßen auf Fiſche, auf Augens 
blide ſchnell. Einige haben Bewegunge⸗ 
glieder, andere wiſſen durch wunder⸗ 
bares Ringeln und Winden ben Mans 
gel berfelben zu erfesen. Dem Mens 
fhen geben fie unmittelbar nur wer 
nig Nutzen (einige nährend durch ihr 
Fleiſch, wie Schildkröten, Krokodille, 
einige Schlangen, Fröſche u. a.), mebs 
rere werden ihm durd) Gift und Grö- 
fe furchtbar; überhaupt find fie ver» 
haßte, widrige, kalte und ungefellige 
Thiere, deren einige ſich zähmen, ganz 
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wenige aber fi) gu etwas abrtäten 
Kaffen, Rad Linns zerfallen fie in 
reptilia und serpantes; neuerdingd 
allgemein in: Bröfche (batrachii ), 
Schlangen (ophidü), Eidechſen (sau- 
rii) und Schildkröten (chelvnii), Ofen 
hat in biefen 4 Gattungen, bie er 
Keims, Gefhledtes , Lungens unb 
Sleifhlurde nennt, 13 Bünfte bes 
ſtimmt nad den Organen ber Kleifche 
tbiere. Diefe Thierclaffe zählt viels 
leicht überhaupt kaum 600 verſchiedene 
Arten, 

Amphibrachys (gr. auf beyben Ens 
ben kurz), i. d. Metr.: Nahfchläger, 
Bersfuß, aus einer langen von zwey 
kurzen eingefchloffenen Sylbe beſte⸗ 

hend, wie: vv, 

Ampbidromia, ein Privatfeft bey 
ben Griechen, das jede Familie am 
5. Tage nach der Geburt eines Kin» 
bes feyerte. 

Ampbilrates, 1) Selbſtherrſcher der 
Anfel Samos (f. d.), führte Krieg ges 
gen das mächtig werdende Agina (f.b.) 
620 v. Ehr. 2) Nah Laertios und 
Athenäos, Berfafler eines Buchs von 
berühmten Männern. 3) Nach Plus 
tar, ein Redner aus Athen. 

Amphbiftyonen, Griechenlands äls 
teftes und fehr wichtiges Bundesges 
sit, aus den Abgeordneten feiner 
verfchiedenen Staaten oder Völker bes 
ftebend. @eftiftet von Amphiktyon, 
wahrſcheinlicher ſchon von Deukalion, 
beffen Großvater ober Bater, 1522 v. 
Ehr., zur Erhaltung gemeinfcaftlis 
cher Religion, zum Schuge bes delphi⸗ 
ſchen Orakels, zum Wibderftand gegen 
ben Anbrang nörblidyer Völker, zur 
Erhaltung ber Blutsfreundfchaft. 

Ampbion, Sohn bes Jupiter und der 
Antiope (f.d.), der ältefte griechiſche 
Tonkünſtler auf ber Lyra, brachte die 
Muſik aus Eydien nah Griechenland, 
und erfand bie lydiſche Tonart. Um 
feiner Zöne Gewalt zu bezeichnen, fagt 
bie Babel: es fügten umb erhoben 
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fi ſelbſt die Steine gu den Mauern 
ber Burg von Theben, als fie ihn 
hörten, 


Amphipolis (alte Geogr.), St., bis 


auf Philipps Eroberung Enneahobot, 
vnsia eLos, die neun Wege, genannt 
(f. Demophoon), auf einer von Stry⸗ 
mon gebildeten Infel, welcher Mafen 
donien von Zralien trennt, baher von 
einigen zu Makedonien, von andern 
zu Thrakien gerechnet. 


Amphiscii, in ber Erdbeſchreibung 


3weyſchattige, d. i. Leute, wel⸗ 
che ihren Schatten in ber einen Jaha 
zeözeit nach Norden, und in ber ans 
dern nad Süden werfen, wie biejes 
nigen, welche zwiſchen den beyben 
Wendefreifen wohnen, 


Amphitheater (amphitheatrum), 


eine eigenthümlich römifche Erfindung, 
m. griechiſchen Rahmen, woburd ein in 
ovaler Form mit ringsum laufenden 
Sisen verfehenes, und zum Schauen 
der in feinem Innern gegebenen Bors 
ftelungen beftimmtes Gebäude bezeich⸗ 
net ward. Die Theater, bie Statien 
und Gircus der Griehen und Römer 
haben augenſcheinlich zu biefer Ers 
findung Beranlaffung gegeben; vor 
allem die 2 großen Theater bes Se. 
Gurio, die beweglidy waren, und mit 
der ganzen auf ihnen befindlichen 
Bollsmenge umgedreht, und in ein 
Amphitheater verwandelt werben kön⸗ 
nen, Urfprünglid) beftand es ganz aus 
Holz. Nur dem Kaifer Belpaflanus 
erſt, und feinem Sohne Kaif. Zitus 


gelang es endlid in ber Mitte bes 


bamahligen Roms bas fogenannte Am- 
phitheatrum Flavianum , von ben 
Jahren 172 — 177 nad Ghr. ©., 
burhaus von Stein zu erbauen, in 
welchem am Tage ber Einweihung, 
nad Eutropius und Gaffius, 5000 — 
9000 wilde Thiere erlegt wurden, u. 
barauf durch unterirbifche Ganäle und 
VBomitorien, welche die neueften Aus = 
grabungen zu Tage gebracht, ein gro« 
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ber See angelaffen ward, baf barauf 
eine Naumachie oder ein Seegefecht 
gegeben werden Tonnte. Bon feiner 


Amp 


bain), koloſſal, auf einen Seeſtier 
gelehnt. Auch findet man ſie auf grie⸗ 
chiſchen Münzen. 


rieſenhaften Größe erhielt es den Amphitrite (amphitrite), Gattung 


Nahmen Coloſſäum, indem es (nach 
Suetonius im Vespaſ. und Martialis 
de spectae,) auf ben Sitzen allein 
85,000 Menfhen, und über benfels 
ben auf ber Gallerie noch 20,000 
faffen konnte. Es Loftete 10 Millionen 
Seudi, oder röm. Thaler, und 12,000 
Juden wurben als Handlanger babey 
gebraucht. Sein Umfang beträgt au— 
ßerhalb 2013 rhein. Fuß; innerhalb 
916; bier berlängfte Durchmeffer 350, 
ber fürzefte 223 5 die Höhe 193rhein. 
Buß. In ber Mitte ein Altar, worauf 
vor den Spielen geopfert ward. Alle 
Eige ruhen auf Arkaden, deren man 
ald Zugänge in bie untere Reihe 
80 zählt, und find mit Nummern vers 
ſehen. Die dazu gebrauchten Steins 
böde find oft 5 Fuß body und 8— 10 
Fuß lang. Solche Amphitheater findet 
man noh zu Pola, zu Verona, zu 
Brescia, Pabua u. f. w. 

Ampbhitrite, Tochter des Nereus 
und der Doris, Gemahlinn Pofeidons. 
Anfangs die eheliche Verbindung mit 
biefem fliehend, mußte fie fich den— 
noch dazu entfchließen, als der nad) 
ihr ausgefenbete Delphin (ſ. d.) fie 
entdeckt hatte. Pofeidon erhob fie zur 
Königinn der Meere. Sie gebar ihm 
ben Triton u. a. Man bildete fie 
nadt auf einem Wagen figend,, häus 
"figer halb bekleidet auf einem Meer: 
pferde oder einem Delphin reitend, 
aud) auf einem von Delphinen gezoges 
nen Mufchelwagen ftehend, einen Drey⸗ 
sad in ber Hand; vor ihr mandymahl 
ein ſchwimmender Amor, über ihrem 
Haupte ein flatternder Schleyer , oder 
Krebsſcheeren. Bon den zwey befann= 
ten Statuen ift die eine im Clemen— 
tinum (weibliche Schönheit mit Attriz 
buten der Meergottbeit), bie andere 
gu Kivoli (Billa Efte, ſpäter B. Als 


Ampringen, 


aus der Kamilie Kocherwürmer (f. 
Ringelmürmer), bie ineiner aus Sands 
förnern zufammengeleimten Röhre 
wohnen; ber fegelförmige Leib bat 
einen abgeſtutzten Kopf mit golbgläns 
zenden Haarkamm. Um den Mund find 
viele Fühler, an den Seiten Kiemens 
büſchel. | 


Amphitruwo, Ampbitruon, Ams 


phitryon, Sohn bes Alkäos (ſ. d.), 
befreyte Theben vom Ungeheuer Alos 
per (f. d.), verfhaffte feinem Better 
Elektrian (f. d.) die Rinder wieder, 
welche bie Teleboer unter Anführung 
der Söhne des Pterelaos weggeführt 
hatten, und eroberte bes lestern 
Königreich, indem er die Komätho bes 
wog, ihrem Vater Yterelaos im Schlas 
fe das goldene Haar abzufchneiden, in 
welchem feine Lebenskraft verborgen 
lag. Er ftarb in einer Schlacht gegen 
bie Minyer, und warb zu Thebe bes 
graben. 


Amphitruo(Amphitryo), 1) (Kunfts 


gefh.), nad Plinius auf einem Ges 


mählde beö Zeuris, nebft der Alkmene, 


vol Furt und Schreden dargeftellt, 
während bas Kind Herakles bie Schlans 
gen erdrüdt. 2) (a, Lit.), a) nad 
Athenäos eine Tragödie des griedh, 
Dichters Phinton; b) eine Tragödie 
des (Alerandriners) Äfhylos; ©) des 
Sophofles; d) bes Attius (Fabric. 
bibl, gr.et lat.); e) ein tragiſch⸗ko⸗ 
mifches Stüd bes Plautus, 


Amphora (gr. aipopeus., Antiqu.), 


eigentlidy ein Gefäß mit 2 Denteln. 


Amplepuis, Fleden im franz. Dep. 


Rhone, mit 480 H. u. 3740 €. 

eine alte Kamilie in 
Breisgau, wo noch ihr Stammhaus, 
Schloß u. Dorf gl. N. Aus ihr ſtammt 
Sohann Kafpar, geb. 1619, feit 1664 
Hochmeiſter des deutſchen Ordens, 


Amp 


warb 1673 Gouverneur von Ungarn, 
und 1683 als oberfter Hauptmann von 
Schlefien vom Kaifer in den Fürftens 
fand erhoben; ft. 1684. 


Ampthill, Fik. faft mitten in ber 


Graffh. Bebfordb in England, bem 
Derzoge von Bedford gehörig. Vor⸗ 
mahls war bier ein Pallaft, in wels 
chem Heinrichs VIII, Gemahlinn Gas 
tharina von Arragonien nad ihrer 
Scheidung lebte. 

Ampulla, 1) (röm,. Antiqu.), eine 
gewöhnlid baudige und zweyhenklige 
Flaſche von Thon, Glas, aud wohl 
Leder zur Aufbewahrung von Flüſſig⸗ 
keiten, befonders des Salböhls in 
Bädern, auch Trinkflaſche bey Tiſch; 
Bettler trugen dgl. an ihren Hüften, 
Aus diefem Worte ift das deutfche Wort 
Ampel gebildet. Vgl. Lekythos. 2) In 
ber Eatholifchen Kirche: das Gefäß, in 
dem heil. Shl aufbewahrt wird (am- 
pulla chrismatis). 

Ampulla Rhemenusis, Öhlfläfchchen von 
Rheims in. Franfreih, mit welchem 
die Könige von Frankreich gefalbet 
wurden. Es follte aus dem 5. Jahr: 
Hunberte von ben Zeiten Klodwigs 
herrühren. Der h. Remigius, Biſchof 
zu Rheims, ſoll, als er den König 
ſalben wollte, das Ohl vergeſſen ha— 
ben. Da nun niemand wegen der Volks⸗ 
menge durchdringen konnte, Öhl zu 
hohlen, fo habe Remigius ein Gebeth 
getban, worauf eine Taube biefes 
Ohlflãſchchen vom Himmel gebracht u. 
auf den Altar gefegt habe, Bey ber 
Salbung nimmt der Erzbiſchof mit 
der Spige einer goldenen Nadel etwas 
davon und vermifcht es mit dem heil. 
Ehryfam. Es wurde 1794 auf Khüls 
Befehl zerbrochen, doch etwas von dem 
Ohle gerettet, welches nun den Inhalt 
ber neuen Ampulla ausmadıt. 
Ampuria, St. im Königr. Sardi— 
nien, nicht weit von der Küfte und 
dem Gapo d’Driffano. 


Ampurias, St. im fpan. Fürftenth. 
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Gatalonien, ander Mündung ber Flu⸗ 
via in das Meer, mit 3200 €. und 
einem Dafen. 


Amputation (amputatio, Abfegung, 


Ablöfung, Abnehmung, Abfchneidung 
von Gliedern), biejenige chirurgiſche 
Operation, wodurch Äußere an ber 
Oberfläche bes Körpers, zum Leben 
nicht weſentlich nothwendige Theile 
von bemfelben mittelft geeigneter 
Werkzeuge durch Verwundung ges 
trennt werben. Unblutige Ablöfuns 
gen werben buch Abbindungen bes 
wirkt. Nothwendig wirb bie Amputas 
tion durch jedes örtliche Leiden , wels 
ches das Leben felbft gefährdet; außers 
bem aber auch durch Bildungsfehler, 
z. B. überzäblige Finger, Langwierigs 
keit eines örtlichen, läſtigen oder in 
feinen fpätern Folgen gefährlichen auf 


‚andere Weife nicht zu befeitigenden 


Krankheitözuftandes u, f. w. Wenn 
zwar an fich ein Örtliches Leiden heils 
bar ift, aber nur unter Bedingungen, 
bie unter gegebenen Fällen nicht erwars 


. tetwerden können, wie z. 8. bey ſchwe⸗ 


ren VBerlegungen auf einem Schladts 


felde im Kriege, ift die Amputation 


wegen ber leichtern Deilung ber Ams 
putationswunde oft nicht zu umgehen, 
und darf dann nicht verzögert werben, 


Amras, ſ. Ambras, 
Amrita (Amritam, Amrda, Amr⸗ 


dam), heißt im Sanſkrit der Unſterb⸗ 
lichkeitstrank, von dem die indiſchen 
Götter auf dem Berge Meru ſich eben 
fo nähren, wie bie griehifden vom 
Nektar und Ambrofia. 


Amru, mehrere berühmte Araber: 1) 


% Ben Kelthum Ettaglebi, 
arab. Dichter und Fürft aus dem 6. 
Jahrh., Rachkomme bes. Helden Mos 
halhel von mütterlider Seite, und 
Verf. eines ber 7 Preisgebichte (Moal⸗ 


lakat und Modfababat). 2) A.Ebn 


Al= As, Hauptfeldberr der Araber 
unter Abubefr, Omar und Othman, 
eroberte 65) Paläftina und Ägypten, 
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wo feine Anfrage wegen ber Biblios 
thek von Alerandrien bey Omar befs 
fen Befehl zur Vernichtung berfelben 
veranlaßt haben fol. 3) A. Bens 
Laith (auh Amrustaith), zwey⸗ 
ter Fürſt oder Sultan ber Dynaftie 
ber Soffariden , folgte feinem Bruder 
Jacob, ald Gründer biefes Staats, 
Er war Hug und tapfer, aber auch 
graufam und geizig. 

Amrum, Inf. in ber Norbfee, bem 
Herzogth. Schleswig gegenüber, zum 
Amte Rypen gehörig, Sie ift Bein 
und nicht ſonderlich fruchtbar, body 

werden bier ſehr wohlſchmeckende Aus 
ſtern gefangen. 

Amſchaspands (db. h. in ber Zend⸗ 
ſprache; die unſterblichen Weiſen), 
nach ber Religion der Perſen bie 7 
höchſten Geifter der reinen, guten 
Welt, oder bed Reiches der Tugend 
und des Lichts, die Schöpfer bes ſicht⸗ 
baren Sternenhimmels und ber Erbe 
und ihrer Geſchöpfe, auf die fie forte 
dauernd eine fchaffende und herrfchende 
Macht, und einen fegensreichen Eins 
fluß ausüben, weßhalb fie als gütige 
Schusgeifter angebethet werden. Der 
Oberſte ift Ormuzd, welcher gegen 
den Ahriman, ben oberften böfen Geift, 
reitet, 

Amsegetes (röm. Antiqu.), Befiger 
foiheräder, die an d. Heerſtraße liegen, 

Amfel (Schwarzbroffel, Enfter, Merle, 

: Turdus merula), Art aus der Gattung 
Droffel, unterfdieben von andern Ars 

ten dur ſchwarze Karbe und golds 
gelben Schnabel, u.Augenrand (Weib⸗ 
hen, ober Bergamfel ift Lichter mit 
nur inwenbig gelben Schnabel) ; lebt 

‚im gemäßigten Europa und Aſien, 
nährt fid) von Vogel:, Wadhholber: u. 

. andern Beeren, ift lebhaft, pfeift ſehr 
angenehm, lernt leicht Melobien nach⸗ 
fingen und Worte nachſprechen; das 
Fleiſch ift wohlſchmeckend. Im März 
find ihre Eyer (gewöhnlich 6) ſchon 
ausgebrochen. 


Amr 
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Amferfeld, (ungarifh, Rigomero, 
ital, Gampo coffovo) frudtbare 
Ebene in Serbien, am Fl. Drino, 
70,000 Schritte lang, berühmt wegen 
ber 1389 und 1448 bier gelieferten 
Schlachten zwifchen ben Türken und 
Chriſten. 

Amſtätten, Mfl. in Öfterreih u. d. 
E., 8. 06.6.8. W., an ber Linzer 
Poftftraße, mit einem Poftwechfel und 
96 Häuſer. 

Amftel, kl. Fl. in ber nieberl. Prov. 
Holland, welcher bey Ouwerkerk bie 
frumme Amftel aufnimmt, und durch 
Amfterdam, melde St. von ihm ben 
Nahmen hat, in den Meerbufen Y 
läuft, 

Amftelland, Et. Strich Landes in 
ber mittlern Prov. Holland, eben» 
falls von ber Amftel benannt. Bon 
1806 bis 1810 beftand ein holländ. Des 
partement Amftelland, mit ber Hprft. 
Amfterbam. 

Amftelveen, D. in ber nieberländ. 
Prov. RorbsHolland, unweit ber Ama 
ftel, bekannt durch den preußiſchen 
Angriff von 1787 5 mit 5,051 €. 

Amfterbam (Amstelodamum etc.), 
am Einfluße ber Amftel in den Meere 
bufen Y, Hauptftabt und größte St. 

des Königreichs ber Niederlande, auf 
fumpfigen Boden in Nord-Holland, 
mit ungefähr 26,500, (auf eingeramme 
ten Pfählen ftehenden) Käufern, 
212,000 Einw., worunter 20,000 Zus 

ben. Der Stabtrath fleht unter 4 Bürs 
germeiftern. Das königl. Schloß, fonit 
Stabthaus, auf 13,659 Pfählen rus 
hend (zugleid Zeug: und Zuchthaug), 
die Börfe, die Abmiralitäts:Gebäus 
be, die Schiffswerfte, verſchiedene 
Kirchen (deren überhaupt 39 bier find), 
3. B. Oudekerk (alte Kirche) mit aros 
ßem Glodenfpiel undGlasmahleren,bie 
Katharinen » Kerl (Katharinenkirche) 
mit Ruyters, Bentinks und Bandels 
Dentmählern, bie ſechs Zeughäuſer, 
bie Gebäude der fon hier blühenden 


Amft 


Handelscompagnien u, a, find ſehens⸗ 
werth. Die Hauptzahl ber Einwohner 
ift reformirt, doch wird für 14 Bes 
Eenntniße in 8 Spraden geprebigt. 
Bebeutenber Handel (fonft noch ftärs 
fer) mit Golonialwaaren und Lans 
deserzeugnißen , fehr Ichhafter Des 
ringsfang, viele Kabrifen und Mas 
nufatturen in Zuder, Zinnober, Kama 
pfer, Schwefel, Scheidewaffer, Pors 
zellan, Schiffsgeräthfhaften, Tabak, 
Baumwolle u. dgl. Sehr viele wiffens 
fhafttihe und wohlthätige Anftalten, 
worunter ausgezeichnet : Inftitut ber 
Biffenfhaften u. Künfte, Inft. Felix 
meritis (Unterrichtsanftalt in Philofos 
phie, Mathematik, fhönen Künften), 
königl. Mufeum, Schifffahrtsſchule, 
Sternwarte, mebiginifche Geſellſchaft 
(Servandis eivibus), Gefellfchaft zur 
Beförderung des Aderbaues, Gefells 
[haft für das allgemeine Befte u. a.; 
ferner die Blindenanftalt, mehrere 
Holpitäler, mehrere Armen= und Wai⸗ 
fenbäufer (vorzüglich reinlih), Ret⸗ 
tungsgefellfyaften,einindelhaus(mit 
4000 Kindern) u. dgl. A. ift durch⸗ 
ſchaitten von 90 Canälen, über welde 
gegen 300 Brüden (die Hoope Sluys 
bat 35 Bogen, 660 $. Länge, 708. 
Breite) gehen ; jene, obgleich meift 
mit Bäumen eingefaßt, geben dennoch 
wnaufhörlih üblen Geruch von fid. 
Auf der Landſeite wirb die Stabt durch 
Pfähle verwahrt, die nur einige Öffs 
nungen für Schiffe haben; auch biefe 
werben Abends gefchloffen. X. war im 
12. Jahrh. noch ein armfeliges Fis 
füerdorf, befam 1482 Mauern, hatte 
1515 nur 2531 Häufer, erhob ſich 
vorzüglih durch den Drud der Spas 
nier und bie Eroberung Antwerpend 
1575, und war im 17. und 18. Jahr. 
bie erfte Handelsftadt Europas. 1794 
drangen bie Franzoſen über das Eis 
und eroberten fie. 

Amfterdbam, nieberl, Fort auf ber 
Gortüfte von Guinea, im Reiche 
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Fanthi nahe bey Groß» Gormans 
tin, auf einem Feifen. 

Amfterdbam, tt. englifche Infel bey 
Geylon, mit einem guten Fort, Gas 
rabiva genannt. 

Amfterdbam, eine Heine, durch unters 
irdiſches Feuer entftandene Infel im 
indifchen Ocean, ohne Einwohner und 
Bäume, aber reid) an Robben, Sees 
lömwen, Wallſiſchen, Hayen, Kabliauen, 
Schaalthieren, Albatroffen, Sturm— 
vögeln 2c. 

Amſterdam od. Tongatabu, bie 
vornehmſte der Freundſchaftsinſeln in 
der Südſee, fruchtbar an Kokospal⸗ 
men, Zucker⸗und Bambusrohr, Pis 
fang, Papageyen 2c.; Sig eines Kö— 
nigs, ben bie meiften Infeln alsihren 
Oberherrn erkennen. Sie hat einen 

Hafen. 

Amſterdam, kl. Inſel in der Bay 
von Batavia, bey der Inſel Java m 
DOftindien. 

Amfterdbam, unbewohnte Inf. auf 
bem Eismeere zwifchen Spigbergen u, 
Grönland. 

Amfterbam, nieberländ. Fort auf 
der Moludifchen Infel Amboina in 
Dftindien. 

Amfterdam, Fort an ber Münd. des 
Surinam im niederländ. Guiana in 
Südamerika. 

Amt:71) Inbegriff — vom 
Staate einem Unterthan, oder vom 
Höheren dem Untergebenen übertras 
gener Verbindlichkeiten zur @rreis 

“hung beftimmter Öffentlicher Zwecke. 
Daher 2) uneigentlih: Verpflichtung 
für einzelne Bälle. 3) Würde und 
Vortheile, die mit jenen Verbindlich⸗ 
feiten verbunden find, oder baraus 
entfpringen. 4) Handhabung ber 
Rechtöpflege ," Verwaltung ber Eins 
fünfte eines Bezirks oder Orts, po⸗ 
Litifche Verwaltung eines Bezirks oder 
einer Stadt; baher Kreisamt, Stadt⸗ 
amt, 5) Verein mehrerer Perfonen zu 
einem beſtimmtenZwecke, wie Poftamt. 
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6) Das Gebäude für ſolche Vereine 
und Behörden. 7) In Rorbdeutfchs 
land fo viel wie Innung (f. d.) mit 
befondern Vorrechten. 8) In mehres 
ren Gegenden ein, unter befonderer 
Rechtspflege eines Umtmannes ſtehen⸗ 
der Bezirk eines Landes. 9) In der 
proteftantifhen Kirche: Würde und 
Dienft des Predigers, aud wohl 
Abendmahlsfeyer. 10) In der röntis 
fhen Kirche: verfchiedene einzelne 
Verrichtungen, wie: Choramt, Hoch⸗ 
amt, Mefamt (f.b.). 
Amthor (Chriftoph Heinrich), geb. 
1678 zu Stolberg in Thüringen, feit 
1705 Drofeffor ber Moral: und ber 
Rechte in Kiel, trat 1713 in dänische 
Dienfte, ward Hiſtoriograph, Kanzz 
leyrath, Präfident der Stabt, und 
Amtmann bes Amts Rendsburg, ging 
1719 als Zuftigrath nad) Kopenhagen 5 
f.1721 3; fohrieb: De obstagio, Kiel, 
1712. u. m., befonders Staatsſchrif— 
ten. Eine Sammlung von Gedichten 
von ihm (Renbeburg 1716, 2. un 
1734) hat wenig Werth. 
Amtig, Amptis, Majoratöherrfdjaft 
der Familie von Schönaidy im preuß. 
NRegierungsbez. Frankfurt a. d. Oder, 
mit 7 Dörfern und 2 Dorfantheilen, 
mit 1,500 €. Auf dem Schloffe des 
Kledens A. ftarb den 15. Rod. 1807 
der ältefte beutfche Heldendichter, zus 
teich der erfte von der Univerfität 
44. 1752 gekrönte Dichter E. O. 
Freyh. v. Schönaid. 
Amtsgewalt, die Madjt, welche ben 
Beamten zur Ausübung ihres öffent— 
lien Dienftes eingeräumt ift. 
Amtögewalt (VBerbreden des Miß— 
brauches der). Diefes Verbrechen bes 
geht in Oſterreich: wer von dem Anıte, 
in bem er verpflichtet ift, von der ihm 
anvertrauten Gewalt, um Jemanden 
Schaden zuzufügen, was immer für 
einen Mifbrauh madt. Die Strafe 
diefes Verbrechens iſt fchwerer Kerker 
von1—5 Jahre. Nad) der Größe der 


Amu 


Bosheit und bes Schadens kann ders 
ſelbe auch bis auf 10 Jahre verlängert 
werben. 


Amtögewalt (Verführung zum Bers 


brechen des Mißbrauches der). Diefes 
Verbrechens macht fi in Sſterreich 
ſchuldig: wer durch Geſchenke eine Ob» 
zigkeit, oder einen in Pflicht ſtehenden 
Beamten zur Parteylichkeit in einer 
Dienftfadhe, od. überhaupt zur Verle⸗ 
Hung der Amtspflicht zu verleiten ſucht; 
die Abficht mag auf feinen eigenen ober 
eines Dritten Bortheil gerichtet ſeyn; 
fie mag ihm gelingen oder nidt. Die 
Strafe ift, nebft dem einfachen Erlage 
des angetragenen oder wirklich geges 
benen Gefcyentes zur Armencafle des 
Drtes, nach Größe bes dadurch vers 
urſachten Schadens, Kerker zwifchen 
6 Monathen und einem Jahre; bey 
großer Argliſt und wirklich verurfads 
tea großen Schaden fogar ſchwerer 
Kerker, welcher auch bis auf 5 Jahre 
verlängert werben kann. 


Amtszell, Marttfleden mit Schloß 


im Königr, Würtemberg, im Donaus 
freife, hat 2,200 €. 


Amu, Umu=Darja oder Ulu, ber 


vornehmfte I. in Süd-Diagatai od. 
ber gr. Bucharey, melder in den 
norbweftl, Gebirgen Hindoſtans ander 
tibetan. Gränze entfpringt, anfangs 
Harrat (Gihon, Drus), u. Be 
tur=:Zeglar heißt, in viele Arme 
zertheilt wird, auf feinem norbweft> 
lichen Laufe unter andern den von 
Nordw. kommenden Sogb aufnimmt, 
und fi in den Araljee ergieft. Er 
macht die Gränze von Perfien gegen 
Zuran oder das jenfeitige Sand, nähm⸗ 
li die Bucharey. 


Amuchta, eine ber Fuchsinſeln im 


Kamtſchatkiſchen Meere mit einem 
Vulkane. 


Amul, ſ. Amol. 
Amulet, 1)(amuletum, angeblich von 


amnliri sc, mala, Böſes abwenden, 
Antig.), ein leerer oder mit Charals 


— 


Amur 


teren, Formeln 26. bezeichneter Körs 
per (Kräuter, Gorallen, Steine ꝛc.), 
den die Alten zur Berwahrung gegen 
Krankheiten, Bezauberungen u. a. 
Übel am Halfe, als Armband, ale 
Bingerring, oder auf dem Haupte als 
Kränze trugen. 2) (Med.) In den äls 
teften wie in ben neueften Zeiten hat 
das Zragen von Amuleten (Anhängs 
fein) als Schutz- und Sicherungsmit— 
tel gegen Krankheit Vertrauen gefuns 
ben. Galen, und bie nad) ihm gebil— 
beten mebdicinifchen Schulen verwar: 
fen fie faft unbedingt; noch haben fie 
(wie das Abracadabra (f. d.) von Ges 
renus Saınmonicus), aud unter Ärz⸗ 
ten feıbft bis auf die neuefte Zeit, hin 
und wieder Bertheidiger gefunden. 

Amur, tunguf. Sadhalin = Ula 
(ſchwarzer Fl.), chineſ. Yalongs 
Kiang (Drachenfl.), gr. ſchiffbarer 
Fluß in Aſien, entſteht aus der Ver: 
einigung der 1. Onon u. Kerlon, bie 
in dem Jablonois oder Apfelgebirge 
entfpringen, durchſtrömt Zungufien 
in großen Krümmungen von W. nad) 
D., und ergießt fid in das Ochotzgi⸗ 
fhe Meer; ift bie zur See ſchiffbar 


und fiihreih. Er macht die Grz. zwi⸗ 


fhen Rußland und China. 

Amuratb, Suitane.1) Amurathl,, 
Ente des Stifters der Dynaftie Os— 
man, und Sohn bes Sultan Orchan; 
fuecedirte 1359. Schon im folgenden 
Sabre faßte er feften Fuß in Europa, 
wo das eroberte Abrianopel die Daupts 
ftadt der Türken wurde, und dem nas 
ben Gonftantinopel fchon fein in wes 
niger als 100 Jahren erfülltes Schick— 
fal ahnen ließ. Amurath (Murab) 
fiegte öfter über bie Bulgaren, Walz 
lahen, Bosnier und Gervier. Lud⸗ 
wig J. von Aujon - GCapet, König von 
Ungarn, und der griechifche Kaifer Jo— 
bann V. befamen an ihm einen ges 
fährlihen Nachbar. Als er 1389 
nah einer über den Defpoten Ser: 
viens gewonnenen Schlacht auf bem 
Gonverfutiong = Lexicon. 1. Bd, 
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Schlachtfelde (Kos fomw 0, Amſelfeld) 


herumritt, erhob ſich ein verwundeter 
Servier und ſtach ihn nieder. Ihm 
folgte fein Sohn Bajaſid J., der Blitz⸗ 


 ftrahl.2)Amurathll.(Murad II.), 


Enkel Bajafid (Bajazeth J.), und 
Sohn Mohammed 1.5 fuccedirte 1421. 
Er bradte Gonftantinopel in grofe 
Gefahr, machte Eroberungen in Sers 
vien u. ſ. w. Nach dem Zode Kaiſers 
Albert II. wurde ftatt feines Sohnes, 
Ladislaus Poſthumus, aus Furcht vor 
Amurath des pohln. Jagello Sohn 
Wladislaw auf Ungarns Thron erho— 
ben (1440). Eroberung von Niſſa u. 
Sophia durch den Woymwoden Gieben= 
bürgend Johann Hunyad. — Sein 
Sieg bey Kunoviza, wo 18,0U0 Tür⸗ 
ten fielen. Amurafgfchloß Waffens 
flillftand, gab Servien, Bosnien u, ſ. 
w.ber Krone Ungarns zurüd 5 die Wals 
lachey follte uhter feiner u. Wladis⸗ 
laws gemeinfdaftliher Hoheit (Sou⸗ 
veränität)ftehen (S.d.Lehrb.d.neueren 
Staatengefch.). Wladislaw willigte ein 
zu einer Zeit, wo feine Bundesgenoſ⸗ 
fen P. Eugen IV., Venedig, der gried). 
K. Johann VI., Paläolog und Georg 
Saftriota, Fürft von Albanien (der 
Beg Alerander oder Jöcanderbeg ges 
nannt) bie thätigften Anjtalten zum 
Kriege gegen Amurath Il, machten, 
ber burch einen Aufruhr in Kleinafien 
genöthigt wurde, mit feinen Zrups 
pen über den Hellefpont zu ziehen. 
Auf die dringenden Vorftellungen feis 
ner Bundesacnoffen erneuerte Wlas 
dislaw den Zürkenfrieg, und drang 
mit einem eilig gefammelten Deere 
bis Varna (in der Nähe bes Hämus 
und bes fchwarzen Meeres) vor, wo 
er bald von einer überlegenen Macht 
angegriffen wurde. Amurath ließ die 
Urkunde des gebrochenen Friedens, an 
einen Spieß geftedt, berumtragen, u. 
entflammte bie Wuth der Türfen, 
welche heftig auf den König Wiadis⸗ 
law eindrangen,. Diefer flieg alles 
16 
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vor fi nieber,, und rief ben Sultan 
zum Kampfe heraus. Amurath fdhleus 
bert dem Roſſe des Königs einen 
Wurfſpieß in den Leib, es flürzt rück⸗ 
lings und begräbt in feinem Falle den 
König (im Nev. 1444). Ungarn ers 
tannte hierauf ben Ladislaus Poft: 
humus als König. Die Helden Dus 
nyad und Scanberbeg waren für Amus 
rath ein großes Hinderniß, welder 
enblidh, nachdem er das dem Gebie⸗ 
the nad jest kleine Gonftantinopel 
zinsbar gemadt, 1451 im 75. Jahre 
feines Alters ftarb. Sein Sohn Mos 
hammed 11, eroberte fhon 1453 bie 
Stabt Gonftantinopel, und machte auf 
diefe Art dem oftsrömifchen Reiche 
ein Ende. — 3)Amurathlll., En. 
Tel Soleyman 1, (unter dem Wien 
zum erften Mahl belagert wurde), u. 
Sohn Selim II., geb.1548, fuccebirte 
1575. Kaifer Mar 11. hatte mit Se— 
tim 11., 1567 einen Waffenftillftand 
abgeſchloſſen. Amurath erneuerte ben 
Krieg 1591 gegen Kaifer Rudolph II, 
Mehmet, Paſcha von Bosnien, wurde 
an der Kulpa geſchlagen. Des Kaiſers 
Bruder, Erzherzog Mathias, erhielt 
den Oberbefehl über die E. E, und 
Reichötruppen. Während er Gran bes 
lagerte, eroberte Ginan, Paſcha von 
Dfen, bie Piäge Totis und Raab; 
dann forderte Lesterer von Sigmund 
Bathori, damahligen Fürften von 
Siebenbürgen, Lieferung von Krieges 
bedürfniffen u. f. w. Diefer Fürft 
wollte lieber im Bunde mit bem Kai: 
fer, als Knecht der Pforte, wie ibn 
Sinan nannte, feyn, griffdie Türken 
tapfer an, half fie aus der Moldau 
und Wallachey vertreiben , ben Kaie 
ferlihen Temeswar erobern u. f. w., 
wofür er aber auch zum Zeichen bes 
fonderer Freundſchaft bie Erzherzo— 
ginn Maria Chriſtina, Schwefter bes 
nachmahligen Kaifers Ferdinand IL, 
zur Gemahlinn erhielt, f. Bathos 
ri. So viele wibrige Kriegevorfälle 
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und eine Empörung ber Zanitfharen 
beförberten Amurath Ill. Zob im 3. 
1595. Er hatte audy mit den Mer— 


ſern und Drufen Krieg geführt, und 


fol 102 Kinder gezeugt haben. Ihm 
folgte fein Sohn Mohammed 12J., 
welcher 1693 farb und zwey Eöhne 
hinterließ: Achmed I. (gefl.1617) m. 
Muftapha J., erm. als Gefangener 
1639. Bon Achmed J. fey hier bloß 
angemerkt, daß er den Botſchkay pro⸗ 
tegirte, und mit Kaifer Mathias eis 
nen 20jährigen Frieden floh. — &) 
Amurath IV., zweyter Sohn Ach⸗ 
meb I. (der erfte Osman II. ermord. 
1622)3 Muftapha I., welcher 1618 
Dsman 1, wid, mußte 1625 auch ibm 
wicber weichen. Die Pohlen ımb Kos 
faten machten ihm viel zu fhaffen, 
wie auch die Stadt Bugdab, welche 
es ſchon 16:6 befriegt hatır, 1638 
aber nad) einer zweyten Belagerung 
eroberte. Er war ber erſte Sultan, 
ber einen Mufti binrichten lich. Der 
zu häufige Genuß bes Weines machte 
feinem eben 164) ein Ende, als er 
erft 52 Jahre zählte. Er hinterließ 
eine gefüllte Schahkammer, und fein 
Tod wurde von ben gemeinen Türken 
bedauert, dba feine Willkühr bloß auf 
ben Reichen gelaftet hatte. Ihm folgs 
te fein Bruder Ibrahim, erm. 1648, 
worauf Osmans Il. drey Söhne Mos 
bammed IV., Soleyman Ill. und Ad: 
meb Il. nadeinander zur Regierung 
famen. Der jüngfte Achmed II. 1691 
bis 1635, war gegen Kaifer Leopold 
I, und Venedig wenig glücklich. Hier⸗ 
auf folgten Mohammebs IV. zweySöh⸗ 
ne, Muſtapha II., abgefegt 1705, 
bann Achmed MIT. bis 1730. Letzterer 
mußte Kaifer Carl VI. nad den Sie: 
gen bes Prinzen Eugen von Savoyen⸗ 
Garignan bey Piterwarbein, Temes⸗ 
war und Belgrab im Frieden von 
Palfarowig 1519 die Wallachey bis 
an bie Aluta, das Zemeswarer Bas 
nat, bie Feſtung Belgrad, Servien 
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bis an den Timok u. f. w. abtreten. 
Achmed III, ift ber Großvater des jes 
sigen Sultans Mahmud II. 3 er wurs 
de 1:55 abgefegt und flarb 1736. 

Amurjland, f. Zungufien. 

Amursfanan, Dfongarenfürft, ber 
fid mit dem Dawadſchi (f. d.) ges 
meinfhaftlid (1754) auf den Thron 
der Kontaiſcha gefest, aber bald, mit 
jenen entzweyt, den Kaifer Kiens 
long (f. d.) zu Hülfe ricf, und Das 
wadſchi gefangen nahm. Ald Dfongas 
renfürft nit von Kien-long beftäs 
tiget, griff er, in Verbindung mit eis 
nigen mongolifhen Fürften zu ben 
Waffen, warb aber gefchlagen, und 
floh zu ben Kirgifen, und von dba 
nach Rußland, wo er bald barauf flarb. 
Kien-long nahm bie ganze Kalmüs 
tey in Beflsz die Dfongaren kamen 
theils unter chineſiſche, theils unter 
ruſſiſche Herrſchaft. 

Amutio (da Mula, Marco Antonio), 
geb. zu ®enebig 1505, warb feiner Bes 
rebfamleit wegen von der Republik 
ald Gefandter bey Garl V., Philipp 
II., und‘Pius IV. gebraucht, erwarb 
fi bes Lezteren Gunſt, und warb Bis 
fchof von Verona, 1556 Cardinal u. 
Bibliothefar in Rom, 

Ammwell, St. im norbamerikanifchen 
Freyſtaate New-Jerſey, Graffhaft 
Hunterdon, am Delaware, mit 6,80) 
Einwohnern. 

Amygdalin, nad Döbereiner ber 
chemiſche Hauptbeftandtheil der Mans 
bein und aller Nußferne, welche mit 
Waffer gerieben eine Pflanzenmild 
bilden, und durch Preifen fettes Öhl 
von ſich geben. 

Amyklä (alte Geogr.), lakoniſche St., 
gegen 20 Stadien von Sparta, am 
rechten Ufer des Eurotas, Refidenz 
des Tindaros, Gaftor und Pollur, 
Geburtsort von Amyklas , gegen 
300 vor Trojas Eroberung erbaut, 
beym Einfall der Herakliden mit Achä⸗ 
ern befegt, Später von den Sparta— 
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nern (Dorinern) nnter Telekles (853 
vd. Chr.) erobert, als bie Einwohner 
nad langer Wacjfamteit fo unbeforgt 
geworben waren, baß bey Strafe vers 
bothen ward, von ber Annäherung der 
Spartaner eine Nachricht zu brins 
gen (daher bey Virgil tacitae Aıny- 
elae). Außer dem Apollon hatte Kafs 
fandra bier einen Tempel. 

Amyntas (Gefh.), 1) fehfter mas 
kedoniſcher König, Sohn bes Alkedas, 
Beitgenojfe des Kyros, Kambyfes u. 
Darios, weicher Lettere von ihm Erbe 
und Waſſer verlangte; nach Herodot 
(8, 133) in ber Reihe ber malebos 
nifgen Könige, der ſechſte ; von ben 
Jahren 543 — 506. 2) Sohn bes 
Philippos, Neffe bes Perdikkas, kam 
auf den makedoniſchen Thron, von 
bem er vertrieben warb, ſt n. Gin. 
413. v. Ch. 3) Sohn bes Yribäus 
(n. And. bes Menelaus), der 24 Jah⸗ 
re lang in Makedonien regierte, 
und brey Söhne, Alerander, Perdil⸗ 
kas und Philippos, ben Vater Aies 
rander bes Großen, nebft einem uns 
echten Sohne Ptolemeus Alorites hin⸗ 
terließ. 

Amyris, (amyris, L.Balfampflanze), 
eine Pflanzgengattung aus ber natürl. 
Familie der Zerebinthaccen und ber 
8. El. 1. Ord. bed Linn. Syſtems, 
mit einem aus länglidyen Blättchen bes 
fiehenden vierzahnigen Kelch, viem 
blätteriger Blumentrone, und drüſt⸗ 
gen , vieredigen Nektarium. Die 
Frucht ift eine Steinfrugt mit einer 
Nuß. Die einzelnen Arten find in 
Alien, Afrita und in ben wärmeren 
und gemäßigten Gegenden Amerikas 
einheimiſch. Sie enthalten alle Bal- 
fam. 

Ana, Heiner $luß im Churfürſtenthum 
Heſſen, bee bey Gaffel im bie Julda 
fällt. 

Ana,f. Anah. 

Ana (— ana), einin ber Nüderkunde 
ſehr gebräugtiger Titel, vermifgte 
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Sammlungen wisiger Einfälle, Anec: 
doten, biftor. Züge 2c. zu bezeichnen ; 
vermuthli aus Frankreich ſtammend, 
wo fhon 1666 die Scaligeriana ers 


fhienen, wie fpäter in Deutfchlahd 


die Baconiana 1679, neuerlih Bur- 
detliana 2c., London, 18045 in Hol⸗ 
land die Mooyeriana 1699, in Däs 
nemarf bie Tychoniana 1750; in Spas 
nien und Italien ift feine Spur da— 
von. Ebert theilt fie nad dem Ins 
halte in 6 Glaffen. 
Anabaptiften, f. Wieder— 
täufer. 

Anacapri, ber weftliche durch eine 
1,600 8. hohe Felfenwand von dem 
öftlihen getrennte Theil der Infel 
Gapri (f. d.); ift ſehr hoch geles 
gen, und befteht aus mehreren klei— 
nen Dörfchen mit etwa 1,500 Einw,, 
welche fih von den übrigen Infulas 
nern in Körperform, Eitten und 
Character auffallend unterfceiden. 
Anadharfis, foll ein ſtytiſcher 
Weiſer geweſen, g. Olymp. 46 mit 
ſeinem Freunde Taxaris nach Grie— 
chenland gekommen, und ein Freund 
Solons geworden ſeyn. Es werden 
ihm 9 noch vorhandene (unechte) Brie⸗ 
fe zugeſchrieben; abgedruckt unter den 
Epiſtolographen von Aldus (1499), 
von Eujacius (1606), in Lubin (1601). 
Auch foll er den zweyzähnigen Anker 
(aucora bidens), und die Zöpfer: 
fheibe, Stein und Stahl ale Zünd— 
mittel u. a. erfunden haben. Der 
Anaharfis des Barthelemy (f. d.) ift 
nur ein Geſchöpf feiner Dichtung. 
Anahimuffen, Volk auf ber öſtli⸗ 
chen Küſte der Inſel Madagascar in 
Afrika, bey dem Urſprunge bes Flu— 
bes Mananghare. Ihr Land iſt wohl 
bewohnt, und reich an Vieh u. Reis, 
Anadereten (Einfiebler, vom gr, 
ayaywpeiv, fih an einen Ort zu: 
rüdziehen), in der früheften chriſtli⸗ 
chen Zeit diejenigen, welche von aller 
menſchlichen Geſellſchaft entfernt, in 
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verlaſſenen, entlegenen Gegenden 
(Wüſten), auf die dringendſten Bes 
bürfniffe beſchränkt, einfam Iebten, 
und bloß mit Bethen, Faften und ans 
bern asketifhen Übungen ſich beſchäf— 
tigten, wie ihre Vorbilder Elias und 
Johannes ber Täufer. Als ihr Stifs 
ter wird gemeiniglich Paul von Ihe: 
ben (f. d.) angenommen, obgleich fi 
fhon Spuren von ihnen im 2. Jahrh. 
finden. Sie .entftanden zuerft in 
Äaypten um Theben und Alerandrien, 
woraus die erften Klöfter ſich bildeten. 


Anahoreten= Infeln, kl., meis 


ftens bewohnte Infeln in Auftralien, 
im W. der Abmiralitäts= Infeln, febr 
niedrig, mit vielen Kofosbäumen und 
gut bevölkert. Die Hütten der Einw. 
find hoch, vieredig und wohlbebedt, 
und ähneln ben Wohnungen der Tas 
heiter, 


Anahronismos (griech. Chronali), 


ein (vorfäglicher oder unvorfäglicher) 
Fehler in der Zeitrechnung, wenn man 
einen gefhichtlihen Umjtand früher 
fegt, als er fi ereignet bat (auf 
Prolepfis, f. d.); 3. B.: wenn Bir: 
gils Dido und Äneas zu gleicher Zeit 
lebten. Das Gegentheil ift Parachro⸗ 
nismos, ber die Begebenheiten zu 
fpät fegt. Häufig aber fleht Anadır. 
für beydes. 


Anaboli, Kleinafien, Rates 


lien, die zur aflatifchen Türkey ges 
hörige weſtliche Halbinfel Afiens, zmiz 
[hen dem ſchwarzen Meere, Archipe— 
lagus und Mittelmeere; mit unges 
fähr 12,739 geogr. A. M. Das Kli— 
ma ijt fehr verfchieden. Die Winter 
find kürzer und minder fireng, als im 
ruffifhen Aſien, doch bleiben die höch— 
ften Berge beftändig mit Schnee be— 
bedt. Im ©. u. W. ift die Luft im 
Sommer durch die dortigen Moräfte 
verdorben ; am fchwargen Meere ift 
die Luft am gefündeften. Unter den 
Gebirgen, worunter der ehemahls be= 


Anab 


zühmte Taurus, gibt ed auöges 
brannte ,‚Bullane. Es find hier große, 
oft ungebeuere "Ebenen, theild mit 
fandigen, unfruditbaren, theils frucht= 
baren, aber im Ganzen ſchlecht ans 
gebauten Boben. Flüge, die fih ins 
fhwarge Meer ergiefen, find: der 
Ava oder Salari, ber Bartin 
und ber Kizil Irmak; in bas 
Mittelmeer ergießt fi der Seihan, 
und in bad weiße ber Mäander. 
Erzeugniffe des Pflanzenreichs: Ges 
treide, Neis, Tabak, Safran, alle 
Arten Baumfrüdte, als: Äpfel, Birz 
nen, Mifpeln, eigen, Gitronen, Po: 
meranzen, Storar, Gennesblätter, 
allerhand Apothekerwaaren, Melos 
nen, Granatäpfel, Limonen, Dliven, 
Maulbeerbäume,Baummolle, vortreffz 
licher Wein, große Eiheln. An Brenn 
holz ift Mangel, und wird an mans 
chen Orten durch getrodneten Kuh— 
miſt erſetzt. Die angoriſche Schaf— 
wolle iſt berühmt; Seidenbau, Ho— 
nig und Wachs iſt vorzüglich. Das 
Mineralreich liefert Silber, Bley, 
Kupfer, Eiſen, Salpeter, Salz, Meer: 
falz, und warme, ober heiße Bäder. 
Auf den gras = und biumenreichen Wie 
fen trifft man zahlreiche Heerden von 
Kamehlen, Schafen, Efeln, Pferden, 
Biegen, Maulefeln, Haus: u. Zucht⸗ 
tbieren, und in ben Wäldern Wild: 
pret und Geflügel an. Die Gewälfer 
enthalten einen Überfluß von fchmad: 
baften Fifchen. Die Bevölkerung be: 
trägt etwa 6 Millionen, der Wohn: 
orte‘ find wenige,“ die Landſtraßen find 
unbequem und unficher, fo, daß man 
nur in Garavanen reifen kann. Hier 
und ba find einzelne, wenig bequeme 
Herbergen, oft in großer Entfernung 
von Städten und Dörfern angelegt. 
Die Einwohn. befteben aus Türken, 
Zurlomannen, Karamanen, Kurden, 


Zuden, Griechen und Armeniern, und ' 


Guropäern. — Manufacturen u. Hans 
del find nicht in großen Flor: bens 
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noch wird Baumwolle geſponnen u. 
verwebt; auch ſeidene Decken, Tep⸗ 
piche, halbſeidene u. halbleinene Zeu— 
ge zu Hemden, Sattine zu Unters 
Heidern, ein bünner feidener Zeug, 
ben man Brunlute nennt, Damaft u. 
andere Seidenzeuge, fammtene Kifs 
fen und Polſter verfchiedener Art, 
giatte und geftreifte Zeuge von bem 
feinften Kamehlhaare, Plüſch und gus 
tes rothes Leber verfertiget. An mans 
den Drten werden auch Schiffe und 
Boote aus Tannenholz gebaut. An 
den Seeküſten ift der Handel ziems 
lich lebhaft, und nad Gonftantinopel 
und andern europäifchen Orten wird 
Getreide, Tabak, Baumfrüdte, Baum» 
öhl, Wein, Rofinen, Apotheferwaas 
ren, Eidheln, rohe Baumwolle, gros 
be Schafwolle, türkifhes Garn, ges 
meines Ziegenhaar, Angoragarn u. 
baraus verfertigte Stoffe, dann feis 
bene türdifche Teppiche und Deden, 
Wachs, Büffelhäute, Corduanleder, 
Alaun und dgl. ausgeführt. Ein Theil 
von Kleinaſien iſt unabhängig. 


Anadoli oder Natolien, ein tür— 


tifches Ejalet und großer Theil von 
Kleinafien, mit den alten Provinzen 
Bithynien, Paphlagonien, Galatien, 
Phrygien, Mpfien, Aeolis, Lydien, 
Jonien, Lycien, Carien, Peräa, und 
einem Theile von Piſidien; jetzt in 14 
Sandſchakſchaften getheilt. Hptſt. iſt 
Kutajeh oder Kiutahya. Im Innern 
des Landes herrſcht Kara Osman, ges 
wöhnlich Fürſt der Thäler genannt, 
unabhängig von der Pforte, zwiſchen 
dem Mendres und Ajala., 


Anadbolibag, f. Kiefdifde 


Dagui. 


Anadbyomene (von avadwa), bie 


Auftaucdhende, hieß Venus, weit fie 
dem Meere entftiegen wur; fo von 
Apelles gebildet, mit den Händen das 
Meerwaller aus den Haaren drückend, 
(vergl. Phryne); Auguftus kaufte dies 
ſes Gemählde von ben Einwohncen 
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von Kos gegen Erlaß von 100 Bas 
lenten Abgaben, unb bradte es in 
ben Sempel ber Venus Genitrir zu 
Rom. Als fie durch Alter unfcheinbar 
geworben, verfertigte Derotheug unter 
Nero eine andere. Zu Kos hatte Apel⸗ 
les eine zweyte noch ſchönere ange» 
fangen, aber ber Tod ftörte ihn, und 
Niemand wagte das Werk zu vollens 
ben. (Plin. u. Gic.) 

Anabdyr, Fl. in Sibirien, im Lande 
ber Tſchuktſchen, fällt nordöſtlich in 
ben von ihm benannten Bufen bes 
ſtillen Meeres, ift fhiffbar, wird aber 
nicht befahren, 

Anadyrskoi, Stabtin Sibirien, 
im Gouvernem, Irkutzk, der äußerſte 
suffifhe Pflanzort auf diefer Seite. 

Anämie (v. gr.), Blutmangel, bald 
Urſache, bald Folge von allgemeiner 
Schwäche, oder andern Krankheiten, 
Reuerlich hat Hale unter diefem Nas 
men eine eigene Krankheitsform aufs 
geftellt, welche im 8. 1799 unter den 
Arbeitern einer Steinfohlengrube bey 
Anzain in ber Gegend von Balencis 
ennes epidemiſch herrſchte. 

Anafa, ſ. Darbeida. 

Anafeſto Paolucci (Paul Lucas), 
aus Heraklea (Oderzo), ward v. den 
Venetianern 637, als fie die über 200 
Jahre beflandene Verwaltung des 
Staats durch 72 Tribunen für unzus 
länglich erkannten, zum erften Herzog 
(dux, Doge) der Republil ernannt, 

Anafetb, Er. in Jemen in Arabien, 
mit Weinbau, 

Anagin, eine von ben Negho « Inf. 
im Kamtfchatkifchhen Meere. 

Anaglypten (ta, von avaykvpeın, 
ausfhnisgen), in ber Bildhauerey 
entweder a)alle halbrunden Figuren, 
die bloß einem Theile der Oberfläche 
nad) aus einem flahen Grunde her» 
vorragen, im Gegenfage von runden, 
oder b) nur ſolche, bie von der Flä⸗ 

che hesvortreten, erhobene Arbeit, 

Anagni, ziemlich wüſte St. im Ki 
cheuſtaate, mit einem Bisthume, 
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Anagnoflen ( avaywara gr., Ie- 
tores lat., Antiq.) ı 1) Sclaven, bie 
während der Mahlzeit, bes Babensxc. 
bem Herrn vorlafen. 2) Unter bem 
Kaifer Claudius auch Freye, bie im 
großen Anfeben flanden, vor bem 
Volke im Theater 2c. lafen. 3 Geiſt⸗ 
tiche, die im 3. Jahrhunderte bey dem 
Gottesdienfte die Abfchnitte aus der 
heiligen Schrift vorlafen (ſpäter un 
ter die 7 geiftlichen Orden gezählt). 

Anagramm, eine ehemahls fehr ges 
bräuchliche Wortſpielerey, ba man 
durch Verſetzung der Buchſtaben eis 
nes od. mehrerer Wörter andere Woͤr⸗ 
ter und einen andern Einn heraus 
brachte, als den, welchen jene gaben; 
die Buchftabenverfegung. Gehört jet! 
unter bie Räthſelſpiele. 

Anah, Ana, Anna, St. im Paſcha⸗ 
lik Raca, in Meſopotamien, theils 
auf einer Inſel, theils am beyden 
ufern des Euphrat, in einer an Dat» 
teln, Dliven, Gitronen, Pomeran— 
gen, Granctäpfeln, Baumwolle, Ge⸗ 
treide, Hirſe und Wein fruchtbaren 
Gegend; mit 500 Einw, Ein Iheil 
der St. gehört dem Groß» Emir ber 
Sandwüſte Syriens, der daſelbſt fiir 
nen Sitz hat. 

Anahuak, Theil des Vice konlgreiche 
Neuſpanien, der hauptſächlich das ass 
tekiſche Kaiſerthum Montezumas und 
andere Gebicthe enthielt. 

Anaitis (Anais), weiblide Gett— 
heit Armeniens, deren Rahmen man 
von Anabidgableitet, Ihr war bie 
Landſchaft Anaitike ald Eigenthum ge 
weiht, welche von Hierodulen d. i. 
Sclaven und Sclavinnen, bie ber Götz 
tinn (d. i. ihren Prieftern) feibeigen 
waren, bearbeitet ward. Die Prieſter⸗ 
ſchaft war ſehr rei, der Tempel 
prädtig, die Bildfäule ber Göttinn 
von Gold (unter Antonius Beute ber 
sömifhen Krieger), ihr Dienft einer 
ber üppigften und wolfüftigften. 

Yoaalanbrians, eine Abart der Ros 
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bandriand, aus dem Gtamme ber 
Baffes Ramini auf der Infel Mabas 
gaccar, erzeugt von einem Rohans 
drian mit einer Schwarzen, ober fonft 
einer Perfon vom geringeren Stam= 
me oder Glaffe. Sie haben, fo wie bie 
Rohandrians, das Vorrecht, zu jeder 
Zeit Vieh zu ſchlachten. 
Anafardbium (anacardium, L., 
Stierenbaum), zur nat. Bam. ber 
Therebinthaceen (9. El. 1. Ord. des 
ginn. Syſtems) gehörige Pflanzens 
gattung ; Kelch und Krone 5blätterig, 
von ben-10 Staubfäden ber eine uns 
frustbar. Einzige, in Oft: und Weſt⸗ 
Indien heimifche Art: a.'occidentale, 
ein gerader bis 10 Fuß hoher Baum 
mit wohlriechender,Afterboldenblüthe. 
Der Fruchtknoten, deſſen ſäuerlicher 
Saft zu Punſch gebraudtäwird, er» 
reicht die Größe eines Gänſeeyes, und 
trägt auf fleifhigen Fruchtboden eine 
nierenförmige Nuß (in Apotheken bes 
kannt als weftindifche Elephantenlaus, 
abendlänbifhes X., nux anacardı 
oecidentalis),, deren Echale ein fehr 
Iharfes hl enthält, welches äußers 
ih Entzündung verurfaht, innerlich 
fehr heftig wirkt, und von ben Ins 
dianern gegen Ausfchläge und Ge— 
(hwüre, bey uns aber ald Arzney 
nicht mehr gebraucht wird. Der Kern 
ift mandelartig wohlſchmeckend, un» 
fhädlich, der Saft des Baumes milch— 
artig, Scharf, ſchwarzfleckend, bas 
Hol; bräunlid, hart, zu feiner Tiſch— 
lerarbeit geeignet. ‚ 
Anaflet (us), 1)A. J. (auch Eletus), 
aus Athen , folgte nad Eufebius 
(Histor. eccles, III. 13) dem Linus 
im 2. Zahre ber Regierung bes Titus 
als römiſch. Bifhof, fett 12 Iahre 
regiert, Rom in 25 Parochien getheilt, 
und 91 den Märtyrertod erlitten ha— 
ben. Über feine ganz dunkle Geſchichte 
vergl. Eletus, mit dem er verwechfelt 
wird. 2) A. I1., eigentlich Peter von 
Son, Gardinal und Yıgat in Frank⸗ 
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reich und England, ward 1130 gegen 
Snnocenz IT. zum Papft erwählt, und 
von ben Römern, Mailänbern und 
Roger von Sicilien anerkannt. 


Anaktopia, Stadt im ruff. Gouv. 


Kaukafien, Sig bes Fürſten v. Awchas. 


Anakreon, 1) (gr. iter.), aus Teos 


in Jonien (Tews, baher Tinıa;, Teius), 
wanderte, als feine Landsleute vonHar— 
pagos vertrieben wurden, mit biefen 
(Olymp. 50. 3. Inach Andera in Thra⸗ 
kien aus, lebte aber größtentheils bey 
Polykrates, Tyrann von Samos, und 
nach deſſen Ermordung in Athen, wie 

Simonides bey Hipparchos. Als auch 
dieſer ermordet war, kehrte er in ſein 
Vaterland zurück, wo er 85 Jahre 
alt ftarb, erftidt an einer Weindeere, 
wie man Lichtete, damit fein Tod 
feinem Leben entfpräde. Er war eis 
ner der Ilyrifchen Dichter (f. Alkäos), 
feine Zeit dem Weine, der Liebe u. ben 
Mufen gewidmet... Seine Gedichte, die 
füge Schwärmerey und feine Anmuth 
athmen und befonders frohen Lebens 
genuß barftellen, ‘Fund deren vorzüg> 
liher poctifher Werth in ben zart 
empfundenen dichterifchen] Gedanken, 
und der naiven Ausführung besfelben 
im fhmudtofen » Styier befteht, find 
ein treuer Abdruck feines Geiftes (viele 
verloren). Won ben unter feinem Nah— 
men vorhandenen, meift im joni— 
ſchen Dialecte gefchriebenen Gedichten 
gehören bie allermeiften einem ſpäte⸗ 
teren Zeitalter und verſchiedenen Ber: 
faffern an. Herausgeg. zuerſt von Henr. 
Stephanus (Parid 1554), in neuern 
Beiten von Zof. Spoletti (Rom 1781), 
von 3. Glo. Born (legte Ausg. 180) 
mit Eappho), von R. F. P. Brunk 
1786), von J. F. Degen (1808), v. 
3.8. Fifher (1795), v. F. H. Botbe 
(1806), von E. X. Möbius (1810), 
überf. von 3. F. Degen (1787), von 
Ch. Ad. Overbek (1309), und von 
E. W. Ramler (heraudg. von Spal: 

ding, 1801). 
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Analreontifche Versart, nad ge⸗ 


wöhnlidher Annahme: drey Jamben 

(bie erfte zuweilen in Spondeus) und 

eine lange und eine kurze Sylbe: 
_Z1v— ]u— |! 

Ana al e Nen (v. gr.), Geſammeltes, 
Titel von literariſchen Sammlungen, 
beſonders ungedruckter Handſchriften, 
z. B. von Mabillon, Montfaucon, 
Brunk, ꝛc. 

Analogie (analogia, v. gr., Gleiche 
heit, Verhältniß), nad allgemeiner 
Pebeutung : bie Übereinftimmung 
zweyer Dinge in bekannten Eigen: 
fhaften, vorzüglich in befannten Ver: 
hältniffen, in fo fern fi) darauf die 
Annahme gründet, daß aud in ans 
berer Beziehung gleiche Übereinftims 
mung Statt finden werde, Die Bedeu: 
tung und Anwendung ber Analogie ift 
nad Berfchiebenbeit der Wiſſenſchaf⸗ 
ten ebenfalls verfchieden, 

Analogie (Redtsm.), ift bie Anwend. 
einer über einen beflimmten Fall aus 
drüdt. entfcheidenden geſetzlichen Norm, 
zur Entſcheidung eines andern ähnli— 
hen Balles, welder in den Gefegen 
nit ausdrücklich entf&hieden iſt. — 
Nach den bey uns in Öfterreich beftes 
henden Gefegen ift die Anwendung 
von Analogien in privatredhtlichen 
Gegenftänden zugelaffen, und vorge: 
Trieben ; in jenen des Strafrechtes 
aber nicht erlaubt, wern es fih um 
bie VBeurtheilung der Frage handelt, 
ob eine Handlung ein Verbrechen, od. 
eine Potizepübertretung fey. 

Analyfis 
Auflöſung, Zerlegung in ſeine Theile, 
als Gegenſatz der Syntheſis (ſ. d.), 
findet in allen Wiſſenſchaften, beſon— 
bers aber in folgenden ihre Anıvens 
dung: 1), in ber Philofophie, bin: 
fihtlih der Begriffe; 2) in der Mas 
thematit, in Hinſicht der Auftöfung 
verwidelter Problemes 3) in der 
Shemie, als Hauptzweig derſelben, 
zur Zerlegung von natürlichen ober 


(Analyfe, v. gr. avaluo), 
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künſtlichen Stoffen in ihre nähern ober 
entferntern Beftanbtheile. Außerdem 
wird 4) Zergliederung organifcher 
Körper in einzelne Theile, die ſelbſt 
aber bierbey nad ihrem organifhen 
Baue noch in Betrahtung fommen, 
mehr jedoch von Pflanzen als Thie— 
ven; wie auch 5) bie Darlegung des 
Snbalts einer Schrift ihrem Wefen 
nah im gebrängten Auszuge, oder 
aud) bie Darlegung ber Hauptpuncte 
einer Schrift oder eines Vortrages 
nad) fuftematifcher Ordnung fo ges 
nannt, 
Anam,f. Annam, 
Unamaboa, englifhes fort im Reiche 
Kanthi auf der Goldküſte in Afrika. 
Anamofa, Namoka, Rotter— 
bam, eine von den Freundſchaftsin— 
fein in Auftralien, reih an Ananas, 
Yams, Pifang, Manglebäumen, Kos 
Fospalmen, Brotfrüdten 2c.; hat 2 
Vulkane und 2000 Einw. 
Anamorphofe (fis, v. gr.), Umnts 
bildung , Verbildung; 1) (Mebdic.), 
Veränderung im thierifhen Körper, 
bie nur fo lange bauert, als ihre Urs 
fache befteht. 2) (Zeichenkunſt), bie 
von ber natürlichen Bildung abweis 
ende Darftellung einzelner Theile, 
um fie ben Borfchriften der Perfpecs 
tive (f. d.) gemäß zu entwerfen. 3) 
DOptifche X., eine verzerrte Zeichnung, 
bie, .an einer beflimmten Stelle bes 
trachtet, ein orbentlides Bild dars 
ftelt. 4) Katoptrifche A., eine ber 
vor. ähnliche Zeichnung, die aber iq 
eylindrifchen, Eonifchen oder pyramis 
benförmigen Spiegeln, denen eine ber 
fondere Stelle auf ber Zeichnung ans 
gewiefen ift, betrachtet werden muß, 
um das wahre Bild barzuftellen, 
5) Dioptrifhe A., vergerrte Zeich⸗ 
nung, bie durch ein eigenes, pyra= 
mibenförmig gefhliffenes Glas zu eis 
nem ordentlichen Bilbe vereinigt wird. 
Da es fehr ſchwer ift, verzerrte Bils 
ber fo zu zeichnen, daß fie auf eine 
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von jenen Arten dem Auge ale ors 
bentlihe Bilder erfcheinen, fo erfand 
der Mechanikus Jak. Leupold (ſ. d.) 
dazu (wenigſtens zu den katoptriſchen 
A.) ein Inſtrument, welches er anas 
morphotiſche Maſchine nannte. 

Anan, Fluß in Hinterindien, wels 
cher die Flüße Siam und Cambodia 
verbindet. 

Ananas, 1) (Cromelia, L.) ein ur⸗ 
ſprünglich in Afrika (vielleicht auch 
in China, Braſilien und Mexiko) ein⸗ 
heimiſches, von dba nach Oſt-⸗ und 
Weſtindien verpflanztes Diſtelgewächs 
(ſ. Bromelia) ; hat aloeartige Blät— 
ter, artifhofenartige Wurzel, und 
auf fingerdiden, längeren ober kür— 
zeren Stengel eine tannenzapfenförs 
mige, oben mit einem farbigen Blät— 
terbufch (Fruchtkrone) gezierte Frucht, 
welhe durch ihren ſtarken Lieblichen 
Geruh und feltenen Wohlgefhmad 
bie nur in ber heißen Zone im Freyen 
gebeihende Pflanze, aud in Europa 
zum Gegenftande ber forgfältigften 
Eultur gemadt hat. 2) Die Frudt 
ber erwähnten Pflanze , dient ben 
Indianern, bie ihr auch verſchie— 
bene Heilträfte zufchreiben , in mans 
hen Gegenden als Rahrungsmittel, 
wirkt durch ihren lieblich ſchmecken⸗ 
ben, aber dennoch fharfen Saft, un= 
mäßig genoffen, fehr nachtheilig auf 
Bahnfleifh, Zunge und Magen, und 
gehört in Europa zu den köftlichften 
und feltenften Leckereyen. 

Ananden (aud Abdiffefhen, Ananta, 
Seja, Seken und Waflugy), in ber 
indifhen Mythologie die berühmte 
Schlange, weiche die Laft ber Erde 
trägt und das ganze Weltall unter: 
flüge ; f. Adimarage Perunal.- Sie ift 
ber König der Schlangen (Sarparas 
gia); aufihr, wie auf einem Throne 
ruhet Wifchnu (f. d.) im Milchmeere, 
in betradytenden Schlummer verfentt, 

Anapäft (v.gr. avarzıores, ber zu: 
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pes),, Versfuß, umgekehrter Dakty⸗ 
108 (Antdaltylos, auch dactylus re= 
troactus, Qninct, 9, 4. 81.), als zwey 
kurze und eine lange Sylbe: 
Juvuv— [vv— 
wie |.Element | Anapäft 

Anape (Anapa, Anapolis), ruſſiſche 
Gränzfeftung gegen Perfin, am 
ſchwarzen Meere, die mwidtigfte in 
Abchaſi (f.d.). Die wenigen Einwoh⸗ 
ner handeln mit Wade, Honig, Wolle 
u. ſ. w. Bon hier an zieht ſich feit 1813 
bie ruffifch = perfifche Gränge an dem 
ſchwarzen Meere weg bis Batumi in 
Guria. 

Anapbi, f. Ramphio. | 

Anapodari, Heiner Fluß auf ber 
Inſel Gandia, welder bey dem Ga= 
ſtell Bonifacio entfpringt, u. fich bey 
dem VBorgebirge de Matala in’d Meer 
ergießt. 

Anappes, Fleden im franz. Depart. 
Nord, am Fluffe Marques, mit 1060 
Einw. und einem Schloſſe. 

Anapuya, Landid. in Süd - Amerika, 
im Gebiethe von Venezuela. 

Anarchie, d. i. Gefeslofiafeit, ein 
Volksverein ohne gemeinfhaftliche Res 
gierungsform, im Zuftande ber Unorbs 
nung und Auflöfung des bürgerlichen 
Wohlſtandes. Die Anardie kann nie 
herrſchend feyn, fondern tritt meiftens 
bey Revolutionen, Kronftreitigkeiten 
2c. alö Übergang ein. - 

Anaffeh, einer ber mädtigften Stäms 
me derwandernden Araber, m, 60,000 
männlichen Köpfen. 

Anafta fia,1)des Eonftantius Ehlorus 
und der Theodora Tochter, Gemah— 
linn des 2, Ranius Acontius Optas 
tus, ber 354 nad Chr. Conſul war; 
nad) Marcellinus (26. 6.) Erbauerinn 
der Anaftafianifhen Bäder in Gons 
ftantinopet ; doch wurden biefe nad 
Sczomen (6.9.) von ber X., 2) Toch⸗ 
ter bes Kaifers Wales, erbaut. Bol. 
Caroſia 


rüctſchlagende, Metrik), (anapaestus Anaſtaſia, Heilige: 1) Aus einer 
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eblen römifhen Familte, Schllerinn 
von Petrus und Paulus, unter Nero 
hingerichtet 3 ihr ift ber 15. April ges 
weiht. 2) Die jüngere Tochter ded 
Senators Prätertatus und ber Flavia, 
von ber fie im Shriftenthume erzogen 
ward, zu Diocletians Zeiten vermählt 
an einen Heiden Publius Romanus; 
legte als Witwe gegen bas Ende des 
4. Jahrh. die heilige Schrift aus, 
fhrieb mehrere Zroftbriefe an bie 
Ehriften, und ward als Märtyrinn 
zu Aquila verbrannt, zu Zara in Dals 
matien begraben, von da nad) Sir⸗ 
mium in Pannonien gebradjt, woman 
ihr zu Ehren eine Kirche baute; 46) 
in der Gapelle Anaftafia in Gons 
ftantinopel beygefegt. Ihr ift der 
25. December geweiht. 3) Eine fehr 
fhöne Frau am Hofe Juftinias 
nus, entfloh ben Nadjftellungen des 
Kaifers , und verbarg ſich als Mönch 
verkleidet in einem Klofter zu Ales 
xandrien, wo fie 28 Jahre lebte, unb 
erft nad ihrem Tode 767 als Weib 
erfannt ward. Ihr ift der 10. März 
gebeiliget. 

Anaftafius, byzantinifhe Kaifer: 
1) A. J., auch Dikoros genannt, weil 
er verſchieden gefärbte Augäpfel hat⸗ 
te; beſtieg durch die von ihm gehei— 
rathete Witwe des Kaiſ. Zene, Ariad⸗ 
ne, 491 den Thron; ſicherte Conſtan⸗ 
tinopel und die umliegende Gegend 
gegen die Einfälle der Barbaren durch 
einen langen Wall; minderte bie Zahl 
ber Auflagen, und hinterließ dennoch 
einen Schag von 320,000 Pfund Gold 
wird aber von Einigen bes Geitzes 
und ber Feigheit befchuldiget. (Evas 
grius Kirchengeſch. IV, 1.) Er ftarb 
1515 (nad) Evagr. im 27. Jahre ber 
Meg. vom Blig getödtet). z) X. II., 
vorher Artemius, ein Schreiber. Nach: 
dem Philipp Barbanes von dem Thro— 
ne geflürgt war, beftieg er benfelben 
713, und warb genöthiget, bie Kro— 
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zu gehen; ward 716 auf Befehl Seo's 
bes Iſauriers ermorbet. 


Anaftafius, Päpfte: 1) A. J., ein 


Römer, nad Siritius Tode 398 ge> 
wählt, Geaner bes Drigenes ; flarb 
402 und warb fanonifirt. 2) A. II., 
feit 496 Papft, ein rechtlicher und 
friedliebender Mann. 3) A. IV., früs 
ber Sonrad, Biſchof von Sabina, und 
Garbinal, fam 1153 nad) Eugen II. 
zur Reg. Er war ein frommer, eins 
ſichtsvoller Greis, fehr wohlthätig, ers 
neuerte das Pantheon (S.Maria rotun - 
da), unterftüste ben entftehenben Jo: 
hanniter-Orden, und ftarb 1154. Er 
ſchrieb: de Trinitate und einige Briefe. 


Anatakan, eine von ben Diebs— 


infein. 


Anathema (Aphieroma, Analeime: 


non, Gharifterion, Jonarium, ar. 
Antig.), das Aufbängen, Aufftellen, 
Hinlegen eines, einer Gottheit gemweib: 
ten Gefchenfes im Tempel od ſonſt wo. 


Anathema, 1) eigentlich das Aufge— 


ſtellte, ein zur Schauund Schande auf: 
geſtellter Menſch; kommt aud in N. 
T, als verwünfcte Sache und Pirfon 
vor. 2) Die Aufftellung dieſer Art; 
endlich in der baraus entflandenen jegt 
gewöhnlichen Bebeutung :3) Die Nuss 
fhliefung eines Menfhen vom Got: 
tesdienfte und allen Vorrechten eines 
Söraeliten (bey den Juden Scham: 
matha und in ber Bibel Gherem). Die 
Apoftel und erften Ghriften fchloffen 
grobe Verbrecher damit von der chrift: 
liyen Gemeinde aus. Auf ben Conti— 
lien belegte man fpäter bie Ketzer und 
Schismatifer mit dem Anathema und 
nannte es ben Kirchenbann (f. Bann, 
vgl. Sucer esto), 


AUnatocismus, ift das Bezichen der 


Binfen von Zinſen. Nach öfterreidi: 
ſchen Gefesen ift der Vertrag, wos 
durch Zinſen von Zinſen betungen 
werben, ungültig, u. das Beziehen der— 
feiben ats Wucher erklärt (ſ. Wucher). 


ne niederzulegen, und 715 in eia Kloſter Anatoliko, St. in der Raͤhe bes Fle⸗ 
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dene Afpre, Im Sandſchak ZJanina, 
mit 5,000 E., welche beträchtlichen 
Handel treiben, Eine ber Hauptnies 
derlagen bes Handels zwiſchen dem 
Meerbufen von Repanto und ben jos 
nifhen Infeln, 

Anatolius, aus Alerandrien von 
269 — 282, Bifhof von Laodikea, 
ber ausgezeichnetfte Gelehrte feiner 
Seitz befaß vorzügliche Kenntniße in 
ber Aftronomie, Phyſik, Arithmetik, 
Geometrie, Rhetorik, Dialektik u. a, 
und errichtete (als Ghrift der crfte) 
zu Alerandrien eine Schule der Aris 
ftotelifchen Fhilofophie nad) bem Mus 
fler der Platonifhen, und führte bie 
Dfterrehnung nah der Metonfchen 
Periode ein. 

Anatomie (anatomia, anatome, gr. 
Morphologie), ein Theil der Naturs 
Wiffenfhaft, weicher fi mit Zerles 
gung und Befhreibung organifcher 
Körper, ober einzelner Theile berfels 
ben befchäftiget , vorzüglich bie Korm 
und Lage berfelben berüdfidhtigend. 
Sie zerfällt nad ben Geaenftänden 
in verſchiedene Zweige. So befchäftis 
get fi bie Phytotomie mit Pflangens 
törpern, bie Zootomie ober vergleis 
chende Anatomie mit Shierförpern, 
die Anthropotomie oder Anthropomors 
phologie ausfchließlich mit bem menſch⸗ 
lichen Körper, die pathologiſche Anas 
tomie mit krankhaften organifchen 
Sheilen, Die Kertigkeit, die einzelnen 
Theile der organifchen Körper zu fons 
bern, fo darzulegen und aufzubewahs 
ren, baß dadurch eine gehörige Kennt» 
niß derſelben erlangt werben fann, 
beißt Zergliederungsfunft,, bie durch 
biefe gewonnene Kenntniß Zergliedes 
rungslunde. In neuefter Zeit ift Bis 
hat durch feine Anſichten über das Ges 
webe ber einzelnen Theile und Sy: 
fleme, Begründer eines eigenendweiges 
diefer Wiſſenſchaft, ber allgemeinen 
Anatomie, geworben. Au warb bie 
Miffenfhaft vorzüglih bereichert 


durch die zu einer großen Höhe ger 
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biehene Kunft der Bereltung anatos . 
mifcher Präparate (f.d.) und bie Ans 
lage anatomifcher Mufeen. Zur Ers 
mweiterung der pathologifhen Anas 
tomie in Deutfhland hat befonbers 
F. Medel vicl beygetragen. Zür bie 
vergleichende Anatomie erwarb fi 
unter andern in Frankreich Guvier 
großes Verbienft. 


AnatomifheAbbilbungen(Ana= 


tomifche Tafeln) find fehr zwedmäs 
ßige Hülfsmittel für das anatomias 
fhe Studium, vorzügli bey Wies 
derhohlungen. Die älteften brauchba⸗ 
ren, welche wir befigen, find von Bes 
falius in Holzfchnitt. Ihm folgte Eus 
ftahius. In der nceuern Zeit haben 
vorzüglid; Albin, Haller, Sanbifort, 
Loder und Rofenmüller u. m., fhöne 
anatomifche Abbildungen geliefert. A. 
Plaſtik, Nachbildung von organifchen 
Theilen in Holz, Elfenbein, vorzügs 
lih aber in Wade, zur Förderung 
und Erleichterung des anatomifchen 
Studiums. Es ift diefe Kunft in ber 
neuern Zeit vorzüglid in Florenz am 
höchſten ausgebildet worden. Die befte 
Sammlung von anatomifhen Wachs⸗ 
präparaten befigt die mebiz. chirurg. 
Zofephö » Akademie zu Wien, f.b. A. 


Anatomifdhe Präparaten 


Sammlung, f. Zofephinifche Aka⸗ 
demie in Wien, 


Anatoria, font Tanagra, kl. St. 


in Griechenland, am Fl. Aſopo, 5M. 
von Negroponte. 


Anaxagoras, 1) Philoſoph zu Kla⸗ 


zomenä, um 500 geb., Anaximenes 
Schüler, bildete fih zum Denter, der 
bie Beobachtung des Himmels und bie 
Erforfhung der Natur für die Bes 
flimmung bes Menfchen bielt. 41 2. 
alt, z0g er zu Perikles Zeiten nad 
Athen, von bier, als Feind ber Res 
ligion angetlagtj (weil er bie Entfte> 
hung der Pflanzen, Thiere, ja bie 
Erfcheinungen bed Himmels aus phys 
ſiſchen Urſachen erklärte), nad Lamp⸗ 
ſakos, wo er 428 ſt. 
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 Anararete, ein Mäbchen auf Ky— 
pros, von Zeufros abftammend, von 
außerorbentlicher Schönheit, in welche 
Iphis, ein Züngling von nieberer 
Herkunft, ſich fo hoffnungslos verliebs 
te, daß er fi an ihrer Thür erhing. 
Da fie lachend zuſah, als man ihn 
su Grabe trug, verwandelte fie Bes 
nus in Stein. Sie ftand zu Salamis 
im Tempel der Venus prospiciens. 


Anarimander (Gef. d. Phil.) aus 
Milet, Freund des Thales, des Phe⸗ 
refydes Zeitgenoffe, um 620; einer 
ber älteften griech. Philofophen aus 
ber joniſchen Schule. um Phyſik, Geos 
graphie, Geometrie machte er fi 
verbient (z. B. er verfertigte die ers 
ften Landkarten und Erdkugeln, bie 
erfte Sonnenuhr), 


Anarimenes (Geld. d. Phil.) aus 
Milet, um 640, Anarimanderg Schü⸗ 


ler, ſetzte die Luft als das Unendliche 


und Erſte, und war nach Plinius Er— 
finder des Quadranten und des nos 
mon (des Sonnenzeigers). 


Anbalapufda,f. Ambala 
puſcha. 

An-bau, Überhaupt: Anfang eines 
Baues; insbeſondere: 1) Urbarma— 
chen eines wüſten Landes; 2) Benu—⸗ 
dung eines Landſtriches zum Frucht— 
bau; 3) die hierdurch zu gewinnende 
Frucht ſelbſt; 4) die häusliche Nies 
derlaſſung an einem vorher bazu uns 
geeigneten, nun aber dazu einzurich⸗ 
tenden Ort; 5) dasAuffchlagen dauern⸗ 
ber Wohnungen daſelbſt; 6) Anfügen 
eines neuen Gebäudes (oder auch eines 
Sheiles) an ein fchon beſtehendes; 7) 
uneigentlich; Anfag von Land an ein 
Strom oder Meeresufer durch An: 
ſchwemmung; 8) figürlich: Gultur eis 
ner BWiffenfhaft, Kunft, Sprade; 
9) Ausbildung geiftiger Kräfte, 


Anzbinden, überhaupt durch Binden 
etwas an ein anderes Gleiche oder 
Größeres ober Haltbares befeftigen 5 


— 
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insbeſondere: 1) in verfchieyenen Han= 
thierungen: a) Buchbinderk.), einBuch 
nebft einem andern, in benfelben Band 
binden; b) (Buchdruckerk.), die Tigel 
(f. d.) in der Buchdruckerpreſſe befes 
ſtigen; c) (Gärtnerey und Weinb.), 
junge Baumftämme , Weinreben mit 
Weidenrutben, Binfen, Baft, oder 
auf ähnliche Weife an Pfähle oder 
Spaliere anjügen. 2) Gebraud uns 
terfchiedlicher Handwerker, Schnitter 
u. ſ. w., durch Umbinden einer Schaur, 
einer Garbe u. dgl. um den Arm eines 
zu ihrem Gefchäfte Herzutretenden, 
ein Trinkgeld von ihm fordern, vgl. 
Schnüren. 3) Figürlich: a) zum Ges 
burts= ober Nahmenstage Jemanden 
anb., ihm bey diefer Gelegenheit ein 
Geſchenk maden; b) mit Jemanden 
anb., einen Streit mit Jemanden bes 
innen; c) einen Bären anb., Schuls 
ben machen; d) kurz angebunden fepn, 
leicht zornig werden. 4) (LKandwirth⸗ 
fhaft), an einigen Orten ein Kalb 
ober Hüllen anb., dasfelbe entwöhnen. 


Anzblafen, überhaupt: an etwas 


blafen (f. d.), aud bewirken, baß 
dadurch etwas an einen Andern bafs 
tet; insbefondere : 1) glühende Körs 
per oder Feuer, zur Anfahung ber 
Zlamme; 2) mufifatifhe Blasinftrus 
mente, neuverfertigte, zu ihrer Prüs 
fung, ob fie gut und leicht anfpre= 
hen, und ihre Zöne rein find, und 
um fie zugleich hierdurch zu vervolls 
tommnen. 3) Jagdausdrücke: die Jagd 
felbft anbt., den Anfang bderfeiben, 
einen Hirſch, daß derfeibe aufgetries 
ben fey, durd) das Hüfthorn andeuten. 
Val. Abblaſen. 4) Als Ehrenbezeu: 
gung: Antommende oder Angefommes 
ne, ober fonft zu einer Feyerlichkeit 
Jemanden durch Blasinſtrumente be— 
grüßen. 5) Eine Feſtung (ehemahls) 
durch einen Zrompeter zur Übergabe 
auffordern. 6)Die Blafe eines Thieres 
durch Blafen mit Luft füllen (beffer 
aufblafen, f.d.). Figürlich: i.d. Mas 
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lerey: die Farben fein auftragen, fo 
daß fie nur wie angehaudt erfcheinen ; 
i. d. Zedhnologie, Löthung (ſ. d.), ins 
dem die Flamme einer Lampe buch 
Blafen auf das Loth geleitet wirb, 
8) In moyftifher und ſymboliſcher 
Beziehung, f. Anhauchen. 
An:bobren, burd einen Bohrer eine 
Öffnung in etwas machen, befonders: 
1) ein Faß, um es abzapfen zu fön= 
nen. 2) Im Forftwefen, einen Baum : 
a) um aus den erhaltenen Spänen 
beffen gefunde Befchaffenheit zu erfes 
ben; b) um Saft, wie im Krühjahr 
aus Ahbornbäumen und Birken, ober 
auh Harz, wie bey Schwarzholz, zu 
erhalten; «) auch zur Befchränkung 
eines zu Üppigen Wuchfes. 3) Einen 
Käſe andb.: auf biefe Weife feine 
Güte zu verfuhen, ohne ihn anzus 
fhneiben. 

An:brecdhen, 1) den Anfang mit Bre= 
hen madyen ; insbefondere: das erfte 
Stück von etwas breden, und dabey 
von etwas Ganzen Theile nehmen; 
fo ein Stüd Brod, einen Kuchen, 
einen Käfe anbrechen. 2) Anbrüdig 
ſeyn, eigentlih nur ald angebros 
hen in Gebraud. 3) Vom Morgen 
(Morgenröthe) und Tagerſcheinen, 
beginnen, ungehörig au vom Abend 
und Racht, als anhebend. 
An:bringen, Überhaupt: nad Ge: 
börigkeit Herbeybringen; insbefondere : 
1) gelegentliche und gefhidte archi— 
teftonifhe Einfügung in ein Ganzes, 
wie: ein Blumerflüd im Garten, eis 
nen Schranf im Zimmer:c. 2) Etwas 
an einen Ort, wohin es gehört, anfü- 
gen, wie: Kleidungsſtücke; eben fo 
3) in der Fechtkunſt: einen Dieb oder 
Stoß anbringen. 4) J. d. Jagdkunſt: 
die Herrſchaft anbringen, ihr einen 
geſchickten Ort zum Schuß anweiſen, 
oder Hunde, ſie zur rechten Zeit auf 
ein angeſchoſſenes Wild loslaſſen. 5) 
Waaren anbringen: fie mit Vortheil 
verkaufen ; Geld, es vortheilhaft ans 
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legen. 6) Einen Scherz, eine. gute 
Lehre u. ſ. w., fie in Rede ober Schrift 
auf eine ſchickliche Weife einfließen 
laffen. ) Vor Gericht ordentlich vortras 
gen. Daher 8) rechtliches Anbringen: 
jedeKlage ober Befchwerbe vorGericht, 
befonders im mündlichen Vortrage. 


Ancafter, Rleden in der Grafſchaft 


Lincoln in England, aus einer Haupts 
ftraße beftehend, mit vielen Überres 
ften aus der Römerzeit. 


Ance, Anfe, Et. St. am Fl. Saone 


im franz. Dep. Rhone, mit 1,200 E. 
und Steinbrücden. 


Ance, oder Anfe, Bucht, holländiſch 


Bogt, ift eine Art eines Meerbus 
feng, welcher zwifchen zwey Borges 
birgen vorn faft eben fo weitift, als 


_ hinten. Sie wird von einer Bay bas 


rin unterfchieden, baß biefe in dem 
Eingange fehr breit, und am Enbe 
gegen das Kand zu viel enger ift. Ders 
gleichen ift 3. B. die Koegerbucht an 
der Ditfee in Dänemark. Man nennt 
ed auch Golfo. Eigentlich ift aber 
ein Golfo größer als eine Bay, tie 
Bay größer ald eine Bucht, und bie 
Bucht größer als ein Hafen. 


Ancenis, Ei. Handels- und Bezirkes 


ftadbt mit 3,000 Einmw., an ber Loire, 
zwifchen Angers und Nantes im franz. 
Dep. der untern Loire, hat eine Eis 
fen= und Kanonengießerey, Handel 
mit Bauholz, Getreide und Wein. 


Ancerville, Fleden im franz. Dep. 


der Maas, mit 2,200 €. 


Anchediva, kl. Inf. auf dem inbis 


[hen Meere, an der Küfte Malabar, 
ungefähr 12 M. fübwärts von der St. 
Goa, ehemahls den Portugiefen ges 
hörig. Sie ift voll Wälder und fifch- 
reih; aud hatten die Portugiefen' 
vormahls eine ftarke Feſtung auf der— 
felben angelegt, weldye fie aber zur 
Erfparung ber Befagung geſchleift 
haben. 


Anchyfes, 1) aus Sikyon, bes Ede: 


polos Vater. 2) Sohn des Kapys und 
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der Themis, der Tochter des troiſchen 
Fürſten Ilos, Enkel des Aſſarakos, 
Urenkel des K. Tros, wohnte in Dars 
banos. Als er einſt am Berge Ida 
bie Heerben hüthete, näherte fi ihm 
Venus, bie ihn liebte. Andifes plaus 
derte ungeachtet bes Verbothes ber Ve⸗ 
nus bad Geheimniß, als er einft vom 
Weine betrunken war, aus, und ward 
bafür von Zupiter mit bemBlige ers 
ſchlagen. 3) (Kunſtgeſch.), Andifes 
von feinem Sohne neas aus dem brens 
nenben Slion getragen, ift ber Ges 
genftand vieler Kunftwerke ber Alten. 
Ancico, Sf. Anziko. 
Ynciennität, ber Rang, ber durch 
bie Dienftzeit beftimmt wird, alfo 
Dienft= und Amtsalter, zuweis 
len aud) das Recht bes längern 
Dienftes; die Alteröfolge. 
Anciens, bie Alten. In ben frans 
zöſiſch-reform irten Kirchen werben bie 
Kicchenvorfteher fo genannt. 
Ancillon, 1) (David), geb. zu Mei 
ben 18. März 1617, ftubierte zu Genf, 
und widmete fi ber Theologie und 
Vhiloſophie, wurde dann calvinifcher 
Prediger zu Meaur, dann zu Meß, 
verließ aber Frankreich nad Aufhes 
bung bes Edictö von Nantes 1685 und 
farb zu Berlin 1692. Er hinterließ: 
Idee du fidele ministre ou la Vie de 
Guillaume Farel, Amfterdam 1691, 
in 12.; Melanges critiques de litte- 
rature. Amjterdbam 1701. Apologie de 
Luther, de Zwingli, de Calvin et de 
Beze. Hanau 1666. 12.5 Relation 
filele de tout ce quis’est pass& daus 
la conterence publique avec M. Be- 
dacier eveque d’Aoste. Sedan 1657. 
4.— 2) (Garl), Sohn des Vor., geb. 
zu Med den 29. July 1659, anfangs 
Parlaments: Abvocat, begleitete feis 
nen Bater nad) Berlin, wurde daſelbſt 
Richter und Director der franz, Gos 
lonien, naher Oberrichter, dann Dis 
ftoriograph , und enblich Director der 
Volizey, farb ben 5. July 1715, und 
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ſchrieb: Histoire de lV’etablisseıment 
des Francais refugugies dans lesEtats_ 
de Brandebourg ; ferner mehrere 
Schriften über bie Aufhebung des 
Edicts und die Verblendung Franks 
reihe in dieſer Hinfihtz La vie de 
Soliman Il,; Trail& des eunuquesz 
Melanges critiques de litterature w, 
a.m.— 3) (David), bes Vor. Bruder, 
geb. zu Metz ben 22. Feb. 1670, ftarb 
als Eönigl. Gabinetöprediger zu Ber⸗ 
lin, den 16. Nov. 1723, und wurde 
von dem Könige in Preußen mit Aufs 
trägen nad) England, Holland, Poh⸗ 
len, Ungarn, u. Reufſchatel geſchickt, 
die er zur großen Zufriedenheit feines 
Landesherrn beforgte. — Bon biefer 


Familie zeichneten fih noch aus: Lud⸗ 


wig Friedrich, geb. ben21. May 1740, 
ftarb ben 13. Juny1814 als fönigs 
ih preußifher Dber = Gonfiftorials 
cath und Prediger an der franz. Kirche 
in Berlin, fo wie Mitglied der Aka—⸗ 
bemie ber Wiffenfchaften daſelbſt. Er 
ift VBerfaffer von mehreren Abhand⸗ 
lungen, bie in den Mem. de l’Acad, 
des Sciences de Berlin erf&hienen. 
Sein Sohn Iohann Peter Friedrich, 
geb. zu Berlin den 30. April 1766, 
war zuerft Profeffor der königl. Mi» 
litär = Acabemie unb Prediger einer 
reformirten Kirche, dann Erzieher 
bes Kronprinzen und des Königs Refs 
fen, des Prinzen Friedrih Wilhelm 
Ludwig ; erhielt endlich auch den Givils 
Verdienſt-, wic den rothen Adlerorden. 


AlsSchriftſteller machte er ſich berühmt 


durch: Melanges de lilterature et de 
Philosophie (Berlin 1801. 2 Thle. 
in 8.); Tableau des revolulions du 
syst&ine politique de l’Europe depuis 
la fu du 15 Eine siecle, Berl, 1806, 
4 Thle. in 8. u. ſ w. 


Andarftröm (Joh. Jak. von), ber 


Mörder König Guſtav's III. v. Schwe⸗ 
den, geb. 4761, ward angeklagt, einen 
Aufſtand der Bauern in Gethland vers 
urſacht zu haben; Guſtav IH. ſchlug 


Ancl 


den Proceß nieder, und begnabigte 
ihn, dennoch faßte er den Entſchluß, 
ihn zu ermorden, verband ſich defs 
balb 1790 mit mehreren vom Abel, 
und bath, ihm die Ausführung ber 
That zu überlaffen. Auf bem Reichs— 
tage zu Gefle follte bie That ausges 
führt werben, es fand ſich aber feine 
Gelegenheit dazu, und ber Mord uns 
terblieb bis zum 20. Mär} 1792, wo 
Andarftröm den König auf einer Mass 
terade erfchoß. Er ward ergriffen, und 
zu Ende Aprils, wie er es verdiente, 
hingerichtet. 

Anclam, f. Antlam. 

Anchiff, Städtchen unweit Wigan in 
Lancafhire (England), mit einem 
merkwürdigen brennenden Brunnen. 
Dem Ealten, und an fi geruchloſen 
Waſſer entfteigt ein ſtarker Schwefels 
dunft, ber, durch ein Licht entzündet, 
an der Oberflähe bed Waſſers mehrere 
Stunden brennt, und eine Hitze ers 
zeugt, die hinreichend ift, um Fleiſch 
zu kochen. So wie aber das Waſſer 
aus dem Brunnen geſchöpft wird, hört 
die Wirkung auf. 

Ancona, 1) die Mark, la Marca, eine 
Provinz bes Kirchenſtaats mit 172. 
M. und über 490,009 E.; zieht ſich 
am abriatifhen Meere hin, iſt reich 
an Südfrüchten und Holz, und wirb 
von einem Theile der Apenninen durch⸗ 
zogen. Die Küften find durch Thürme 
gegen Seeräubereyen gefhüst. Unter 
Napoleons Herrfhaft ward fie in bie 
Dep. Metauro, (Hauptfl. Ancona), 
Mufene (Hptft. Macerata), Tronto, 
(Hptft. Fermo) getheiltz neuerdings 
aber find aus ihr vier Delegationen bes 
Kirhenftaats gemacht worden (nah⸗ 
mentlih Maccrata, Fermo, Afeoli, 
Ancona). 2) Die Delegation; Theil 
"der Mark Ancona, hält 52 A. M. 
mit 150,000 €. 3) Hptft. in beyden, 
mit 29,792 €. (5000 Juben), am 
abriatifhen Meere, auf einer fich wie 
ein Eibogen krümmenden Landſpitze 
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(vgl. vor, Art.); fie hat einen guten 
Freyhafen (feit 1732), herrliche Ges 
bäude (10 Kirchen, 16 K:öfter, eine 
Börfe, Quarantainehaus u. a.); 
treibt großen Handel mit allen euros 
päifhen Seemädten,, und verfenbet 
Segeltuh, Seide, Hhlſeife, Bley» 
weiß, raffinirten Zuder. Der Hafen» 
damm (Moto) ift 2000 F. lang unb 
1000 F. breit, aufihm ift ein Triumpf⸗ 
bogen Srajans (der den Molo aud 
Marmor anlegen ließ). Die Feſtungs⸗ 
werke ber Stabt wurben 1815 ges 
fhleift. Den ſchmalen Eingang bes 
Dafens befhüst eine Gitabelle, wels 
che Papft Clemens VII. angeblidy ges 
gen bie Seeräubereyen ber Türken ers 
bauen ließ. 


Ancove, Dvas, eine Provinz ber 


afritanifhen Infel Madagascar, des 
ren Einw. gute Eifenwaaren verfer- 
tigen, unb unter einem Häuptlinge 


ftehen. 


Ancram, D. im norbamerif, Frey⸗ 


ſtaate New-York, Grafſch. Columbia 
am Livingſton Creek, mit einem Hoch⸗ 
ofen und Eiſenhammer. 


Ancre, Albert, St. am Fl. gl. R. 


im franz. Dep. Somme, mit 316 9. 
und 2080 E., mehreren Kabrifen in 
Leinwand, Baummwollmaaren, Sud ꝛc. 
Diefe Stadt hatte ehemahls ben Zitel 
eines Marquifats, und gehörte wäh 
rend ber Minderjährigkeit Lubwigs XII. 
bem befannten Goncini oder Marechal 
d'Antre. 


Ancre, aus dem gräfl. Geſchlechte ber 


Goneini, Enkel des Johann Bapt. 
Goneini, oberften Staatsfecretärs bes 
Grofherzjogs von Florenz, und Sohn 
eines Senators berfelben Stadt. Aus» 
gezeichnet durch Schönheit und rits 
terliche Übungen kam er mit Maria 
(nit Katharina, wie nah Erf, 
und Grubers E.) von Mebicis an ben 
franz. Hof, als biefe 1600 an Hein⸗ 
ri IV. verbeirathet warb, ſtand 
body in der Königinn Gunft, bie ex 
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durch feine Verheirathung mit ihrer 
Kammerfrau, Eleonora Dori Gallis 
gai, noch mehr befeftigte; nährte bie 
Feindſchaft zwifchen ihr und ihrem 
Gemahl; flieg dann nad) deffen Tode 
fchnell unter Maria's Regentfchaft ven 
einem Poflen zum andern empor, 
ward Staatörath, Gouverneur von 
Peronne, Montdidier und Roye, Be: 
figer des Marquifats Ancre in der 
Picardie und der Baronie Eufigny u. 
f. w. 1613 erhielt er fogar ben Mars 
fhalsftab ‚von Frankreich. Er nebft 
feiner rau bildeten ein geheimes 
Gonfeil, welches den Staatsrath und 
fo gang Frankreich beherrfchte, die 
guten Einrichtungen und das politis 
ſche Syſtem Heinrichs IV. vernichtete, 
den Untergang ber Calviniſten bewirk— 
te, mit den Finanzen bes Staats nad) 
Willkühr verfuhr, für fi ein jährs 
liches Eintommen von 2 Millionen Liv. 
erpreßte, zur Verarmung bes Volks 
und bes Adels fehr viel beytrug. Als 
Ludwig XII. hierüber von feinem 
Günftling Luines aufgeklärt, ihn vers 
haften laffen wollte, ward er, bey 
gezeigten Widerftand, 1617 mit drey 
Piftolenfhüffen getödtet. Das Volt 
bohite feinen Leichnam aus ber Gruft 
in einer Kirdhe,, hing ihn zuerft an 
den Galgen, fhleifte ihn dann buch 
die Stabt und verbrannte ihn. 
Ancus Martiug, der 4. König von 
Rom (24 J., 115 — 139 n. R.), 
Zullus Hoftilius Nachfolger und Zoch» 
terfohn Numa’s, mar friedfertig, 
wachte mit großer Sorgfalt über die 
Erhaltung der Religion, unb vertheis 
digte mit Kraft das römiſche Gebieth 
gegen alle äußeren Feinde. 

Ancyle Franc, St. im Franz. Dep, 
Yonne, mit 1,240 E. 

Ancy sur Moselle, Flecken ander 
Mofel, im franz. Depart. Mofel, mit 
216 Häuf. 

Anczitfalva (flav. Ancikowa), 
Slav. D. in der Liptauer Geſp. in 
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Niederungarn. Die E. ernähren ſich 
vom Ackerbaue, vom Töpferhandwer⸗ 
fe, und von der Wagenſchmierſie⸗ 
derey. 


Andacht, die höchſte Erhebung des Ges 


müths (das Andenken gleichſam ſchlecht⸗ 
bin). Man braucht das Wort zumeis 
len für religiöfe Aufmertfamteit übers 
haupt, aud wohl für Religionsübung, 
(daher man aud) vonAndadhtsübungen, 
Andachtsbüchern redet) ; eigentiid 
aber bezeichnet es ben lebendig ins 
Gemüth getretenen Glauben an ®ott, 
die Erfüllung mit dem beiligften Ges 
fühl. Der eigendfte Ausdrucd ber Ans 
dacht ift das Gebeth, der Gefang, 
und bie lyriſche Poeſie. Andacht if 
darum von Frömmigkeit verfchieden, 
welche fih im Handeln kund aibt, 
während jene in der Betrachtung (Eons 
templation) und im Gefühl beftchet ; 
doch kann fie activ und pafliv fenn, 
je nachdem fie ſelbſtthätig beilige Ges 
fühle erzeugt, wie im Gebeth, oder 
blos empfangend Gefühle und Gebans 
en in fih aufnimmt. 


Andacoll, fehr ergiebige Gold: und 


Silberbergmwerte im ber fpan. Prov, 
Chili in Sübamerifa. 


AUndaguilas, Volk in Peru, in Sübs 


amerika, zwifchen ben Flüffen Zaura 
u. Abancay, 25M.von der St. Cuſco 
gegen Nordweſten. 


Andalal, Andil, Diftriet im Kaus 


fafus mit 15 D. und 4000 €., die 
einen befondern lesphifhen Dialekt 
reden, und dem fumüdifchen Chan von 
Jachſai zinsbar find. 


Andbalufien, Rieder: Anbalus 


fien, Bandalucia, ein heil von 


- Spanien, unter dem Zitel eines Kös 


nigreichs, bas die 3 Provinzen Se— 
villa, Cordova und Jaen in ſich bes 
greift, wozu aud) ehemahls das Kö- 
nigr. Granada gehörte, und Ober: 
andalufien hieß. Jetzt gelten nur bie 
erften drey dafür, welche einen Raum 
von 828 A. M. mit 1,211,252 Ginw, 
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einnehmen. Hauptflüffe find : der Guas 
balquivir, mit den Nebenflüſſ. Guan— 
diäso, Zenit, Almudial, Gaubalima 
u. a.; der Guadiana, der jedoch nur 
bie Weſtgräänze berührt, der kleinere 
Zinto und Guabaleta, alleihr Waſſer 
ins atlantifhe Meer abgebend. Ges 
birge find: die Sierra Morena, und 
Sierra Ronda, welche dem fonft heis 
Ben Lande einige Kühlung geben, u. 
feinen Bewohnern gegen eindringende 
Zeinde zum Schug dienten. Die Gräns 
zen find gegen W. Portugal, gegen N. 
Neucaftilien, wovon es das Geb. Gier: 
ra Morena trennt, gegen D. Mursia, 
unb gegen ©. Granada u. bad Meer 
nebft der Straße von Gibraltar, Es 
ift die frudptbarfte und gefundefte uns 
ter allen [Provinzen in Spanien, und 
erzeugt Getreide, Wein, Öhl, Baums 
wolle, Spartum, Südfrüchte, Seide, 
Honig 2c. Die andaluſiſchen Pferde, 
vorzüglih Hengfte, find berühmt: die 
Stiere wegen ihrer Brauchbarkeit zu 
den Stiergefechten befannt. Die Eins 
wohner ähneln den Saracenen, haben 
viel Thätigkelt und Gewerböäfleiß, bes 
arbeiten Spartum und Leder, u. treis 
ben ftarken Handel mit ihren Natuss 
und Kunfterzeugniffen. 


Andaluſit, ein in Säulen kryſtali— 


firtes, veilchenblaues, fleiſchrothes / 
aud) perlfarbenes Foſſil aus Gaftilien 
und Andalufien, falkhaltiger Thon—⸗ 
fiefel mit Eifen ge ärbt, kommt aud 
vor in Frankreich, Franken, Sachſen, 
Böhmen und Schlejien, 
Andamanifde Infeln, Inſel⸗ 
gruppe im W. der Halbinfel jenſeits 
des Ganges, an ben Küſten des Kö— 
nigreichs Pegu und ber Inf. Sumas 
tra. Sie find Elein und von geringer 
Wichtigkeit. Die beyden größten ders 
felben find Gro$ß- und Klein- Ans 
daman. Auf ber Ei. Inſel Eh a⸗ 
tham haben ſich die Engländer im 
Jahre 1791 bey dem ſchönen Hafen 
Cornwallis nicbergelaffen,, der 
Gonverſations⸗Lexicon. 4. Bb, 
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ihnen in Ermangelung eine® Hafens 
an der öfil. Küfte des Bengaliſchea 
Meerbufens gegen bie norböfti. Moufe 
fong zu einem ſichern Ankerplatze, ne⸗ 
benbey aud zu einem Verbannungss 
Orte für die Verbrecher aus Bengalen 
dient. Die Niederlaffung beftand aus 
700 Menfhen. Die Andamaner, 2,50) 


. an ber Zahl, haben mit den Kaffeın 


viele Ähnlichkeit, und find ein kühnes 
und flreitbares, aber äußerſt unge: 
bildetes, wildes und armes Volk, das 
wegen ber Unfruchtbarkeit bes Bodens 
oft großen Mangel leidet, und ficy 
tümmerlid von der Viehzucht und der 
Plünderung ber geftrandeten Schiffe 
näbrt. Die Baupterzeugniffe biefer 
Infeln find: Banianen, Wanbel:, 
Zerpentinz,Penaigro:, Eifen: u.Roths 
holzbäume, Schiffsbauholz, Baums 
wolle, Kleine Schweine, Papageren, 
Zauben, Indifhe Krähen, Waffers 
vögel, Salangane (Schwalbe mit efis 
baren Reftern), Eisvögel, Möven zc. 


Anbdbance, Ei. &t. im Dep, der Ardes 


de in Frankreich. 


Andante (ital., gehend, gemächlich 


einherſchreitend). Die mit dieſem Wor⸗ 
te überſchriebenen Tonſtücke verlangen 
eine Bewegung, welche dem Charakter 
ber Zufriedenheit, Gelaſſenheit u. dat. 
entfpridht. 


Andbavourante, größtes D. auf ber 


afritan. Infel Madagascar, im Lande 
der Betanimener. 


Andapye, Fit. und Sch. im franz. 


Dep. der untern Porenden, am & uffe 
Bidaffao, an den fpanifchen Grängen, 
ber Feſtung FZuentarabia gegen über. 
Die Einwohner handeln mit Brannt> 
wein. Einc halbe Stunde bavon im Ft. 
Bidaffao liegt die Gonferenz: od. 
Bafaneninfel, f. Faſanen— 
infel. 


Andeb, f. Aintab, 
Andeds oder ber heilige Berg, 


berühmter Wallfabrtsort mit eines 
vormasl. [hönen Benediktiner⸗Abte 
17 
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in Bayern, Iſarkr., zwiſchen dem 

Ammer- und Würmfee, Das hieſige 

Schloß iſt das Stammhaus der aus— 

geſtorbenen Grafen von Andechs, die 

bas Herzogthum Meran und andere 

Länder befaßen. 

- Andegaft, Antelgaft, Ei. Ort an einem 

Seegl. N , im Großherzogth. Baden, 

‚ nahe bey dem Stäbtdjen Oppenau, 
mit berühmten Sauerbrunnen. 

Andelfingen, Mfl.nebft einem Schl. 
am Fl. Thur, im Schweiger Kanton 
Bürih, hat 200) E., die Getreide 
und Weinbau treiben. 

Andelys, Anbelis, eine aus Groß: u. 
Klein » Andeiys beflchende Stadt an 
ber Seine und bem Gembon im Dep. 
Eure (Frankreich), Hauptort des 
gleihnahmigen Bezirks (18 3/4 Q. M. 
und 61600 Einm.) mit 400 9. und 
3900 &., bie fid von Fertigung von 
Leinwand, Zuh, Twiſt, Leder gut 
nähren, und Handel mit biefen Pros 


ducten, fo wie mit Obſt und Obfts 


wein treiben. Klein-Andelys, Ges 
burtsort des Mahlers Pouffin, 


Anden, Xabenne, gr. Ort in ber nie⸗ 
berländ. Prov. Namur, an der Maas, 
mit 2650 E. und einer Geſchirrfabrik; 
hatte ehedem ein altes adeliges Fräu— 
leinftift. 

"Anden, f. Gorbilleras, 

Anbenäs, Andenden, Ei.Inf. auf 
dem nörblidhen Ocean, nebft einem 
Flk. gl. N., auf der Küfte ton Kor: 
wegen, im Stiftamte Drontbrim, mit 
unbeträchtlichem Getreidetau. 

Anderab, St. im Lande Ball, in 
ber großen Bucharey in Aſien, liegt 
am Gebirge, weldyes Jubien von der 
Bucharey trennt , und wird dieſes 
Pafles wegen häufig von den Reifen: 
ben bifudht. 

Anderlecht, Flecken ( und gleichfam 
Vorftadt von Brüjfel), in ber nieder: 
länd. Prov. Eüd- Brabant mit 200 ) 
Ginw., welche Stärke, Ohl, u.Brannts 

wein bereiten, 
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Andernach (Autunacum, ante Ne- 
tam), ©t. mit 355 9. und 2638 €. 
im MRegierungsbezirt Koblenz der 
preuß. Provinz Nieder - Rhein, beym 
Einfluß der Nette in ben Rhein, ur— 
fprünglid röm. Station. Die Ein» 
wohner fertigen Steintrüge zum tönz 
neöfleiner Eauermwaffer, bauen Wein, 
und bearbeiten Eifen u. Leber ; merfs 
würdig find bie großen Flöffe, weiche 
bier vollends gugerichtet werden, fie 
kommen 509 $uß lang an, und wer 
ben auf 1000 verlängert, ben einer 
Breite von 90 Fuß mit 3 — 400 Dann 
Befagung ftromab (meift) bis nad 
Dortrecht geführt, wo fie aus einans 
der genommen werben. In ber Rähe 
war die Abtey St. Thomas (Augus 
fliner Nonnen‘, jegt Lederfabrit mit 
fhönen Anlagenz ferner bricht man 
in der Gegend Müplfteine, fo wie 
aud ben Dud: ober Traßſtein, womit 
in Holland viele Schleußen gebaut 
wurden. Eonft gibt es hierum noch 
röm. Alterthümer, fo wie das Schladhts 
ſeld, wo 856 Garl der Kahle von ben 
Söhnen Ludwigs von Deutſchland ges 
Thlagen ward. Die Bürgermeifteren 
A. bat 34 Drte mit 6,70) Einw. 

Andersdorf, D. in Mähren, DU: 
müger Kr., zur Herrfchaft Sternberg 
schörig, mit 36 H., 267 E. u. einem 
Grfuntbrunnen. 

Anderskow, Anbwortsfomw, 
Schl. auf ber däniſchen Infel Sees 
land, gegen ©. liegen, 

Anderfon 1) (Georg), geb. zu Zons 
dern in Schleßwig ‚im Anfange dee 
17. Jahrh., durch Reifen in den Orient 
und durch Privatftudien vielfeitig ges 
bildeter, fehr talentvoller Mann; von 
165) an Nihter zu Eroppa im 
Schleswigſchen. Seine orientalifge 
Steifchefchreibung ward von Olearius 
zu Schleswig (16)9 Fol.) berausges 
geben. 2) (Larz.), geb. 1480, Kanzler 
Guſtav Waſa's, rieth dem Könige zur 
lutperifhen Religion überzugehen und 
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ihre Verbreitung in Schweben zu be« 
fördern, um bie Madt und bie 
Privilegien bes bie Rechte bes Thro⸗ 
nes gefährdenden geiftlihen Standes 
gu beſchränken; gab die erfte Überfes 
sung des neuen Teftamentes in ſchwe⸗ 
bifcher Sprade heraus; ftarb 1562. 
5) (William), Coots Schiffewundarzt 
auf feinen beyden legten Reifen. Cool 
nannte eine Infel im ftillen Ocean, 
und (nach Sprengel) R. Brown eine 
Pflanze (f. Anderfonis) nach feinem 
Nahmen ; ftarb 1708, 

Anderfonia (Andersouia, R. Br.), 
eine Pflanzengattung, dem W. Ander⸗ 
fon (ſ. d.), nach And. aber dem Ale— 
xand. Anderſon, Beſigtzer eines zeichen 
botaniſchen Gartens auf der Inſel 
St. Bincenz, zu Ehren benannt, ge— 
hört zur nat. Familie der Ericeen (5. 
GL. 1. Ord. bes Linn. Syſt.) 


Andes, f. Eorditlera und Pies 


tola. 

Anbevallo (Gampo db), El. Lands 
fhaft im fpanifhen Königr. Andalus 
fien, an Portugals Grängen. 

Andlau, Andelau, kl. ©&t. mit 
einem Schl. im franz. Dep. bes Rieder⸗ 
Rheins, am Einfluffe der Andiau in 
die ZU, mit 2,500 €. 

Andokides (alteLiter.), aus Athen, 
Sohn des Yeogaras, geb. DI. 78, 1., 
v. Chr. 467, Staatsmann und Red— 


ner , einer der 10 von den Ale⸗ 


gandrineen als bie vorzüglichiten 
ausgebobenen Redner, Anführer ber 
athenäiſchen Hülfstruppen im forins 
tifh:= korkyräifhen Kriege, ging 
mehrmals ins GEril. Er bediente 
ſich feiner Beredſamkeit beſonders 
zu ſeiner Vertheidigung, gegen ihm 
anbeſchuldigte Verbrechen. Sein 
Styl iſt nach Plutarchs Urtheil, nas 
türlich, einfach, ſchmucklos. 

Andora, kl. eiwas befeſtigte St. un: 
weit Oneglia, im ſard. Herzogthume 
Genua, mit Weinbau. 

Andoria, Lac d’Anboria, Las 


m 
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go Salfo, See in der Prov. Capi⸗ 
tanata im Königr. Neapel, zwiſchen 
den Fl. Candalaro und Goropello, 4 
N. von Manfrcbonia. 


Andorn(Botan.).Diefen Rahmen fühs 


ten mehrere Pflanzengattungen und 
Arten: 1, die Gattung marrubium, L. 
Bon diefer ift ber gemeine weiße A. 
(weißer Durant, weiße Leuchte, inat - 
rubium vulgare, L.), offizinel, wächſt 
häufig im nördt. Europa an Wegen 
und auf wüften Stellen. Die bitter u. 
etwas [harffhmedenden, gedrückt ans 
genehm mofchusartig riechenden, wes 
nig flüchtige Theile enthaltenden, wen« 
die Sprößtinge jung find, am wirt 
fanften Btätter, werben allein benüdt. 
Gine Abkochung derſelben erhößt bie 
Röthe des aus ber ber geiaffenea 
Biutes. Sie wirken auflöfend, flärs 
Eend, harntreibend, und zeigen fi 
bey Verſchleimung ber Bruſt, Huſten, 
ſelbſt bey leichteren Graben von Lun⸗ 
genſucht, Eeberverftopfungen, Gelb⸗ 
ſucht, Bleichſucht, Mangel der Men⸗ 
ſtruation, Magenſchwäche heilſam. 
Man gibt das Pulver, das Extract, 
den ausgepreßten Saft. 2) Mehrere 
Xrten d. Gattg. Stachys, L.(ſ. d.)R u. 
u. d. Ackerandorn (stachys aunua, L.) 
wähft in Gärten und auf Feldern, 
wird gegen Gliederfhmerzen , bep 
Wunden, und ald abergläubifihes 
Mittel aegen das fogenannte Ver—⸗ 
wachſen gehraucht. 


Andorno, kl. St., nicht weit von 


Biella in Piemont. 


Andorre, fruchtbares Pyrenäenthal 


im franz. Dep. Arriege, an d. Gränze 
Gataloniene, mt ID. M. und yegin 
15,0 E. Dieſes Thal, deffen Hptort 
bas D. Audorre la vieille J und 
welches in geiſtlicher Hinſicht unter 
dem ſpaniſchen Biſchofe von Urgel 
ſteht, wurde ſeit jeher als ein zwi— 
ſchen Frankreich und Spanien neutra— 
les Gebieth angeſehen, und bildet eins 
Art Freyſtaat, der mit Fraakreich 
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bloß In einer gewiffen Lehens⸗ und 
Schusverbindung ſteht, unb feine 
eigenen Gefege und Gerichte hat. 
Andover, 1) St. mit 3,509 €. in 
ber Graffh, Hamp (England), treibt 
Garnfpinnerey und Malzhandel, fen= 
det zum Parlamente 2 Deputirte, 2) 
Stadt am Merimak in Maſſachuſets 
(Nordamerika) mit Akademie. 3) 
Mehrere Eleinere Orte inRorbamerika. 


Andracer, Volk im amerikan. Vice: 
fönigr. Neugranaba, am rechten Ufer 
bes Maranon, nur 500 Köpfe ftarf. 

Andrada, 1) (Alphons de), Zefuit, 
geb. zu Zolebo, wo er Philofophie 
und Theologie lehrte, dann Rector 
bes Gollegiumd zu Plancentia, ft. 1672 
im 82. 3. 2) (Anton be), geb. zu 
Dleirog 1580, Zefuit und Miffionär, 
reifte zuerft durch den nördlichen Theil 
von Zibet nah China, entdedte je: 
ned Land, und aab ein Tagebuch fel: 
ner Reife unter dem Zitel: Nova des- 
cubrimento de grao Catayo ou des 
Reynos de Tibet, £iffabon 16:6, bers 
aus, weldes in mehrere Sprachen 
überfegt ward, aber viele Unrichtigs 
keiten enthältz ft. 1634 buch Gift. 
3) (Andrabius, Diego de Payva be), 
geb. zu Goimbra 1528, gelehrter 
Sheolog, war ald Abgeordneter vom 
König Sebaftian auf dem tridentinis 
fhen Goncil, fhrieb: Explicationes 
ortbodoxar.lib, 10. Venedig 1564, 4. 

Andragiri, Fi. Königr. aufder Norbs 
oftküfte der Inf. Sumatra, reih an 
Bold und Pfeffer, unter einem uns 
abhängigen Sultan, ber in ber Haupts 
ſtadt Andragir, am Fl. al. NR., 
feinen Sig hat; bey derſelben befin— 
bet fi eine fihere Rhede; ihr Hans 
bei befteht in Kandeserzeugniffen. 

Anbranifaer, ein rohes, feiges 
Volk in den innern Gebirgen ber Inf. 
Madagascar, das beynahe bloß von ber 
Viehzucht lebt, und von feinen Nach⸗ 

barn immer geneckt wird, die es ſtets 
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bekriegen, um nur viele Sclaven zu 
machen. 


Andrarum, das größte Alaunwerk 


in Schweden, Landeshauptmannſchaft 
Ehriſtianſtadt. Der Alaun wird aus 
Schieferſtein gewonnen. 


Anbrasfalva, 1) A., Andraſſowee, 


D. in Niederungarn, Liptauer Gefp. 
2) A., Andraffowee, D. in Nieder⸗ 
ungarn, Thuroczer Gefp., am Bache 
Polféka. 


Andrashida, D. in Rliederunzarn, 


Szalader Geſp., an der Szala. 


Andray (Andre Johann), Geſchichts— 


mabler zu Paris, geb. zu Paris 1662, 
geſchickt in Zuſammenſetzungen, mahls 
te in ben Spitalkirchen St. Lazate 
und Salpetriere, fo wie in ber Kos 
biziatkirche feines Ordens (nıd) Füßr 
li der Jacobiner, nad Fiorillo der 
Dominikaner), wo audy viele feiner 
Beihhnungen aufbewahrt find; Tar— 
bieu u. A. haben nach ihm geftochen ; 
er ft. 1753. 


Andraz, D. in Tyrol im Yuftesthas 


ler Kreife, Gericht Buchenſtein. Das 
Schloß Buchenftein felbft wird im Ita⸗ 
lienifchen Castel Andraz genannt. 


Andre (Sct.), 1) wüfte Infel ander 


Küfte von Gofta Ricca (Meriko). z) 
Beftung in Guinea (Afrika), erbaut 
von ben Holländern. 3) Marktflek. im 
Maurinerthale (Savoyen), wo 1597 
zwifchen ben Franzoſen und Savoyar⸗ 
ben ein fharfes Treffen vorfiel. 4) 
(Sendte, Zendrees), ebemabhliges fes 
fles Bergſchloß am Bodra in ber Tor: 
ner Geſpannſchaft (Ungarn), mebrs 
mahls von den Türken geplündert 5 
nunmehr gefchleift. 


Andre, 1)(Iohann), fehr geachteter 


Gomponift, geb. 1741 zu Offenbach 
om Main. Für den Handelsftand bes 
flimmt, lernte er bloß unter Anlei— 
tung eines Spiellameraden Giavier 
und Violine fpielen , ftudierte nad 
Könige Choralbuche die Harmonie, 
und hatte fchon Lieder und Sonaten 
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gefhrieben , als er 1761 nad) Frank⸗ 
furt fam. ‚Hier noch mehr angefeuert, 
tompenirte er 2 Dpern: bder(Zöpfer 
(von ihm felbft gedichtet) und Goethe's 
Erwin und Elmire, deren günſtige 
Aufnahme ihn bewog, die vom Vater 
geerbte Seidenfabrik zu verkaufen, 
und 1777 als Muſikdirector am deut— 
ſchen Theater nach Berlin zu gehen. 
1784 kehrte er nach Offenbach zurück, 
und widmete ſeine Zeit bis zu ſeinem 
Kode (1799) meiſt der Compoſition. 
Rebſt vielen andern Gompofitionen lie: 
ferte er ungefähr 30 Opern und Balletg, 
die größtentheils fehr beliebt waren. 
Auch ſchrieb er: komiſche Verfude, 
Hanau 1767 ; Luſtſpiele, Frankf.1771, 
und war einer der erſten, welche in 
Deutſchland den Notenſtich auf Zinn— 
platten in Aufnahme brachten. 2) 
(John), Gen. Adjutant von Sir Henry 
Glinton im nordamerif, Kriege, ein 
junger Mann von hohen Talenten und 
eblen Charakter; beforgte Elintons 
geheimen Briefwechſel mit bem nord» 
ameritanifchen General Arnold, kam 
durch Zufall (nady Andern burd Ars 
nolde Verrätherey) in feindliche Hän— 
de, und warb den .2. Dct. 1780 als 
Spion gehängt ; erhielt ein Denkmahl 
in der Weftminfterabtey. 

Andreani (Andreafi, Anbreaffi, Ans 
driam , Andriani), Andreas , bes 
kannt unter dem Beynahmen ber klei⸗ 
ne Albrecht Dürer und der Mantuas 
ner, geb. zu Mantua 1540, ein bes 
rühmter Formſchneider und Kupferites 
ber zu Rom. Seine ausgezeichnet 
fhönen Holzſchnitte find nad Hugo 
da Garpi’s Manier, und fehr felten. 
Er ftarb 1623 (nad) And. 1626). 
Andreanowſche oder Regho-In— 
ſeln, eine 1750 entdeckte Gruppe 
von 16 Inſeln, welche die mittlere 
Reihe der Aleutiſchen Inſeln machen, 
und mit denſelben faſt gleiche Be— 
ſchaffenheit haben; aber wegen ber 
weniger einträglichen Jagb nur felten 
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beſucht. Sie find holzlos, theils bes 
wohnt, theils unbewohnt ; einige has 
ben Vulkane. Die vorzüglichiten die— 
fer Infeln find: Kanaghi, Amlach, 
Amtſchitka, Tſhetſchina und Atchan. 


Andreas (der Heilige), Apoſtel, Brus 


der des Simon Petrus, Sohn des 
Jona, eines Fiſchers zu Bethſaida 
am See Geneſareth (Job. 1. 45). Anz 
dreas kommt im R. T. nur felten vor, 
und in der Apoſtelgeſchichte gar nicht 3 
fein Gedächtnißtag ift ber 30. Nov. 


Andreas, fürftliche Perfonen: f) 


drey Könige von Ungarn aus dem ar— 
pabifchen Stamme: a) X. J., Sohn 
Ladislaus des Kahlen und Neffe bes 
Herzogs Geyſa, warb nad) der Ab» 
fegung Peters 1047 zu Stuhlweiffen« 
burg gefrönt, ließ biejenigen, bie 
Petern bey Zamor gefangen unb ber 
Augen beraubt hatten, hinrichten, gab 
ftrenge Geſeze zur Erhaltung ber 
Würde des ichroned und zur Wieder— 
einführung des Ghriftenthums, warb 
vom Kaiſer Heinrich III, mit großer 
Heeresmacht angegriffen, nöthigte ihn 
aber zu einem durch den Papft keo IX. 
105? vermittelten $rieben, der 1053 
durch die Verlobung der Juditha 
(Tochter Heinrihs) mit Salomon 
(Sohn des Andreas) noch mehr befeftiz 
getward 5 befriegte baraufben König 
Groscemir (Peter XI.) von Groatien, 
und gewann für Ungarn im Frieden 
ben öftlichen Theil von Slavonien, 
gerieth gegen das Ende feiner Reg, 
mit feinem eigenen Bruber, Herzog 
Bela (f. d.), der Thronfolge wegen 
in einen verderblihen Krieg: erbath 
fi) gegen ihn und die ungarifhen 
Magnaten Hülfe von Heinrich IV., die 
er auch 1069 erhielt; griff baraufben 
Bela und den, Herzog Boleslaus an 
der Theiß an, ward aber geſchlagen, 
und ftarb aufdem Schlachtfelde unter 
den Hufen der Pferde. h) A.I., ges 
nannt ber Hierofolymitaner, 
18ter König aus dem arpabifchen 
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Ctamme, Sohn bes Königs Bela 11T. 
und Bruder bes Königs Emrich, mit 
dem er, als er ibm bie Krone ents 
reißen wollte, in Krieg gerieth, bie 
er in feinem eigenen Lager gefangen 
genommen warb. Nach Emrichs Tode 
ward er Vormund des minberjäßris 
gen Ladislaus, durch deffen bald ers 
folgten Tod audy feine Händel mit 
Leopold von Öfterreic beendigt wurs 
den, worauf er am 4. Juny 1205 den 
Thron beftieg. Das eigenmädtige 
Schalten feiner italienifhen Gemahs 
linn Gertrud, befonders die Begüns 
fligung der Ausländer, veranlaßte fos 
gleich große Unruhen. Während feiner 
Abwefenheit in Galizien (nachdem 
fein Sohn Coloman als König gekrönt 
war) wurben 1213 feine Gemahlinn 
unb feine erſten Günftlinge erſchlagen. 
Aus Furcht vor größern Unruhen lief 
A. diefe Morbthaten undbeftraft ; vers 
mählte ſich 1215 mit ber italien. Prins 
seffinn Jolanta begann 1217 mit 
10,000 Mann einen Kreuzzug nad 
Paläſtina, nachdem er vorher feinen 
41jährigen Sohn Bela proviſoriſch 
durch ein Teftament zum König eins 
gefegt hatte , focht Anfangs mit Glück 
gegen bie Saracenen, mußte aber oh—⸗ 
ne Erfolg nah Ungarn zurückkehren, 
und hier feinen Sohn zwingen, ihm 
bie Regierung wieber abzutreten ; hielt 
1222 einen Reichstag, wo bie Vors 
rechte des Adels feftbeftimmt wurden, 
und bas unter bem Nahmen Bulla aures 
bekannte Decret gegeben warb, wels 
es das Fundament der ungarifchen 
Eonfitution geworben ift. Nach vies 
len barauf erfolgten Streitigkeiten 
mit feinem Sohne Bela (f. Bela) u. 
andern Aufrührern vermählte er ſich 
mit Beatrir, Tochter bes Grafen Ans 
trovanbdi von Efte, die er mit dem 
Bater des Könige Andreas III. ſchwan— 
ger hinterließ, und fl. 1236. c) A. III., 
der Venetianer, 2zfter König von Uns 
gam aus bem Arpab. Stamme, En« 
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fel des Wor., Sohn bed Stephanus 
Poſthumus von Thomaſina; war feit 
1278 Herzog von Slavonien, Croas 
tien und Dalmatien, beftieg, als Las 
dislaus III. ohne Erben geftorben, und 
deſſen Bruder Andreas ermordet war, 
1290 ten Thron, hatte aber fon 
vorber mancherley Händel mit einem 
Betrüger, ber fid für feinen ermeors 
beten Oheim ausgab, bann mit Kai— 
fer Rudolph von Habsburg und Papft 
Nicolaus IV, ; fiel mit 80,00) Dann 
in Sſterreich ein, drang verheerend 
bis Wien vor, Noch glüdlicher war 
er gegen Garl Martell (Sohn Garl 
bes Lahmen von Sicilien), der, in 
Neapel gekrönt, von ganz Italien als 
König von Ungarn anerkannt, von 
ber ungarifhen Nation aber verwors 
fen war. Andreas ſchloß ein Bündniß 
mit Böhmen, Öfterreih, Bayern und 
Salzburg, flug Carl Martell 1292 
bey Xgram, u. nöthigte ihn zur Flucht 
bis nach Neapel; hielt 1298 zu Pefih 
einen allgemeinen Reichstag, auf wels 
dem bic alten Privilegien des Throns 
wieder hergeftellt, die Willkühr bes 
Magnaten befchräntt, befonders aber 
ber Landfrieden und die Handhabung 
ber Gefege wieder hergeftellt ward, 
ftarb aber 1300 vor Kummer an ber 
Auszchrung, als Garl Robert, Echn 
bes Carl Martell (f. d.) durch uns 
gariſche Verfchworne gerufen, als 
Prätendent nad) Ungarn kam und gros 
Ben Anhang fand. Mit ihm erloſch 
ber arpabifhe Mannsſtamm, da feine 
Gemahlinn Agnes, Tochter des öfterr, 
Herzogs Albredt, ihm Feine Kinder 
geboren. 2) A. von Auftria, Sohn 
bes Erzherzogs Ferdinand von Öfters 
reich und ber ſchönen Philippine Wels 
fer von Augsburg in rechtmäßiger Ehe. 
Garbinal und Statthalter der fpan. 
Niederlande während eines Jahres, 
1598 bis 159), während ber Abmwes 
fenbeit feines Vetters, des Cardinals 
Albert von Öfterreichh geb, 1558, geſt. 
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auf einer Reife dburdy Italien zu Rom 
1559, und beygefegt bafelbft in ber 
Kirche dell’ Anima. 

Andreas: Arhipelagud, f. Gas 
rolinen. 

Anbreasberg, Bergft. im Königr. 
Hannover, in der Berghauptmanns 
fhaft Glausthat oder dem Oberharz, 
1,817 Par. Buß über dem Spiegel der 
Oſtſee, mit 395 H. und 3,600 E., die 
vom Berg= und Hüttenbau, Garns 
fpinnerey und Spigenflöppelcy leben. 
Die Silbergruben um biefen Drt find 
die reichften des Harzes. In einer Ent» 
feraung von 3/4 Stunden liegt am 
Krigberge eine; Silberhütte. 

Andreasinfel, Szent Endre, 
in der Donau, in der Piliſcher Gefp. in 
Niderungarn, Waigen gegenüber, 
3 M. lang und 1/4 M. breit. 

Andbreasfreuz, Kreuz aus zwey 
übereinander gelegten Schrägbalfen 
(einen rechten und einem linken) ; hat 
den Rahmen, weil der Apoftel Ans 
dreas an einem fo geftaltten 
Kreuze Farb; heißt in der Wappenk. 
auch burzundifches Kreuz, weil bie 
Könige von Burgund es ihm zu Eh— 
ren führten. 

Andreasorden([Sct.), 1) ber rujfis 
ſche, gefliftet von Peter d. Gr. am 
30. Aug. (10, Septbr.) 1698, zu Eh⸗ 
ren des heil. Apoftels Andreas, 
der der Sage nad au den Slaven 
am Woldyon das Ghriftenthum pre: 
digte; ber vornehmfte Orden des ruf: 
fiihen Reihe, den nur Mitglieder 
der kaiſ. ruff. Familie, Kürften, Ge: 
nerale en Chef und ſolche, bie ben 
Rang mit ihm haben, erhalten; ers 
fter Ritter war Golowin, Nadjfolger 
des Le Hort: das Ordensfeſt wird ge: 
fegert den 30. Nov. (12. Dec.). Die 
Borderfeite des Ordenszeichens ift der 
beit, Andreas, hängend an einem blau 
emaillirten Kreuze, mit Krone bar: 
über, und.ben in ben vier Eden bes 
Kreuzes Kihenden Buchſtaben 5. A. 
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P. R.; bie Rüdfeite zeigt den ruf. 
Doppelädler unter einer Krone mit 
ſechs Feuerflammen, um bejfen Hals 
und Bruft ſich eine bunte Schlange 
windet; auf der Bruft die Wortes 
Pro Fide et Fidelitate; bad blaue 
Ordensband wirb von der Rechten zur 
kinken, der Orbenöftern auf der lin= 
ten Bruft getragen. An ben Ordens 
tagen tragen die Ritter eine eigene 
Ordenskleidung;; aud hat biefer Ors 
den eigene Statuten. 2) Der fchottifche 
(au Diftelorden), gleichfalls dem 
beit. Apoftel Andreas zu Ehren; nad 
Einigen von Jacob V. von Schottland 
1540 geftiftet, nad) Andern von ihm 
nur erneuert, und weit früheren Urs 
fprungss. Er zählt 13 Mitglieder zu 
Ehren Jeſu und feiner Apoftel. Die 
Drdenszeichen find an feftlihen Ta— 
gen eine goldene aus Difteln beſtehen— 
be Kette mit dem Bilde bes Heil. A. 
u. dem Andreaskreuze, mit ber Devis 
fe; Nemo me impune lacessit; an 
gewößntichen Tagen ein grünes Band 
mit einer Medaille, auf deren einer 
Seite fi eine mit einer Kaiferfrone 
gekrönte goldene Diftel, auf der an— 
bern ein Andreaskreuz befindet. 


Anbreaswalde,f.Koszinomwen. 
Andreewa od. Endery, Fürftenth. 


im Kumückenlande in Kaukaſien. Die 
Set. iſt Andreewa ober Endes 
ry, am Fl. Kasma, einem Arme bes 
Fl. Koifu, ein anfehnlier Ort, ber 
im 3. 1722 von den Ruffen zerftört 
worben ift, jest aber wieber ungefähr 
3,000 €. hat, worunter, nebft ben Kus 
müden, auch Armenier und Juden, 
welche beträchtlichen Handel, auch mit 
Sclaven treiben. Es find hier mehrere 
Mofcheen , armenifche Kirchen und 2 
Synagogen. Man treibt fleißig Aders 
und Gartenbau und beträdptliche Vieh— 
zucht, nebenher auch Straßenräubes 
rey; denn hier ift eine Freyſtätte. 


Andreewskaja, Keft. am Ufer bes 


Donguste , im ruff. Gouv. Aſtrachan. 
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Andreoſſey(Antoine François, Graf), 
ſranzöſ. General, Urenkel jenes be— 
rühmten Franz Andreoſſy, welcher 
als Ingenieur ben Canal von kangue⸗ 
t:oe zwifchen dem atlantifchen und mits 
telländifhen Meere zu Stande bradys 
te, geb. im 3. 1761 zu Gaftel-Raus 
dery, wie fein Urälter Buter im J. 
1”51 franzöf. Artillerie » Kieutenant. 
Sm 3.1797 zeichnete er ſich ale Com⸗ 
manbant ber Kanonier = Schaluppen 
auf dem See von Mantua, bey ber 
Belogerung biefer Feſtung aus; ſpä— 
ter in dem franz. Feldzuge nad) Aghp⸗ 
ten als Militär und Mitglieb des Na— 
tional:Inftituts zu Cairo, und durch 
manche gelehrte, befonders mathemat. 
©:briften. Er flieg in ber Folge in 
Diilitär » Würden, und ward franzöf. 
Bothſchafter in London nach dem Fries 
den von Amiens, hernach in Wien 
und zulest in Gonftantinopel. Im J. 
1:14 rief ihm ber König von biefem 
Toften zurüd; im 3.1815 ließ er ſich 
in den 100 Tagen von Napoleon wie— 
der anſtellen. Seine beſten Werke find: 
Memoire sur l'irruption du Pont- 
Euxin dans la ımöditerranee; Me. 
moire sur le Systeme des eaux qui 
abreuvent Constantinople, Noch bes 
rübmter ift fein Werf über den Boss 
porus und das türkfifche Reich. 


Andretta, St. im jenfeitigen Fürs 


-flenth. in Neapel, mit 4,050 ©. 
Andrews (Andreas Rancelot), geb, 
gu London 1555, geachteter Prediger, 
zulest Biſchof von Windhefter, Gapels 
lan ber Königinn Elifaberb, Jacobs J. 
unb Carls J. geheimer Ratb, und Al: 
mofenier, liberaler Beförderer der 
Biffenfhaften, zeichnete ſich auf ber 
VBerfammlung zu Hamptoncourt aus. 
Beine Predigten kamen nach feinem 
Tode auf Earl I, Befehl heraus; 
fırieb: De usuris et decimis u.m,, 
ft. 166. 

Andrews (Set.), 1) (Set. Andre, Ans 
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(Schottland), auf ber gleichnahmigen 
Bucht, hat 3,800 E., eine Univerſi⸗ 
tät (geftiftet 1412), Gegeltudhfabris 
fen, Ruinen von ber ſchönen Haupts 
fire und andere Gebäude. 2) Kirchs 
fpiel auf der Infet Mainland (Dris 
ney). 3) St. in Neu: Braunfcweig 
(brittifh N. A.). 4) Gegend auf ber 
Inſ. Barbaboes. 5) Mehrere Orte in 
Nordamerika, 


Andrewſia (Andrewsia, Spreng), 


eine von R. Brown zu Ehren bes in 
£ondon lebenden Botanikers Andrews 
benannte Pflanzengattung, gur nas 
türlichen Famifie der Gentianen (Te⸗ 
tandrie Monogynie des Linn. Eyſt.) 
gehörig. 


Andria, St. in der neapolitanfhen 


Prov. Terra di Bari, mit dem Titel 
eines Herzogthums, gehört dem Haufe 
Garaffa; ift der Sig eines Bifhofs. 


Anbrieur (F. G. J. ©.), einer ber 


vorzüglichften neueren franz. dramati⸗ 
fhen Dichter, um das Jahr 1755 yu 
Melun geb., und vor ber Revolution 
Secretär beym Herzog don Uses. 
Durch feinen Eifer für das Fefthalten 
der Sonftitution und die reine Anwen⸗ 
bung bes NRaturredhts zeichnete er fih 
nicht minder aus, als durch den leich« 
ten Wis, bie treffenden Charaktere 
und die anmutbigfte Porfie in feinen 
vielen literarifchen Arbeiten, welchen 
nur zuweilen die Keile, befonbers bins 
fihtlic der Diction fehlt. Der König 
nahm ihn 1816 unter bie Vierzig der 
franz. Akademie auf. Sein vorzüglich» 
fies, als claſſiſch betrachtetes Wert 
ift Anarimandre. 


Andro, Andros, eine von ben In: 


feln des Archipelagus, 5 12 Q. M. 
groß, aus 40 D. mit 12,000 Einw, 
beftebend, fruchtbar an Wein u. Hhl, 
noch mehr aber an Seide; hat einen 
griehifhen und lateiniſchen Bifchof, 
Die Infel ift ein Schatzgut einer Suls 
taninn mit 30,000 Piafter Einkünfte, 


dreopolis), St. in der Grafſchaft Fffe Androbeizaha, f. Annoffi. 
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Androctus, (bey Tlian (hist. Ap. 
VII, 48.) Androftes), röm. Sclave 
eines Proconfuls in Afrika, entrann 
feinem Herrn, barg fid in der Höh⸗ 
Je eines Löwen, 309 biefem einen 
Dorn aus ber Pfote, ward von dem 
Thiere lange aus Dankbarkeit mit 
Nahrung verfeben, und fpäter in Rom 
demfelben Löwen zum Kampfe ent— 
gegen geftellt, von ihm verſchont und 
befhügt. 
Androgeos (Aydzoylas, alfo irrig 
Androgeus), Sohn Minosll. und ber 
Pafiphae oder Krete, Water des Als 
käos, erhielt in den Panathenden zu 
Athen überall den Preis, und erwarb 
ſich dadurch die Kreundfchaft der Söh— 
ne des Pallas; Ägeus aber ließ ihn 
aus Eiferfuht, oder weil er feine 
Macht fürdtete, ermorben. 


Andbromade, 1)(alte Geſch.), Toch⸗ 
ter des Königs Ention aus Theben in 
Kititien, Hektors Gemahlinn, ein 
Mufter der Schönheit und weiblichen 
Trefflichkeit. Gefeyert ift ihr rühren 
der Abſchied von bem in ben legten 
Kampf eilenden Hektor von Homer 
(31. 19. 394 ff.). Als fie ihn endlich 
von hoher Warte herab durch ben 
Achilles über das Gefilde hinſchleifen 
fab, ſank fie ohnmächtig nieder. Rüh— 
rend beffagt fie feinen Tod. Nad 
Zrojas Eroberung ward fie Sclavinn 
des Pyrrhos (f. d.), dann beflen Ge: 
mablinn und zulegt Gemahlinn bes 
Helenos, Bruber des Hektor. Birgil 
(Aen, III., 301 ff.) läßt fie dem Hek— 
tor ein Grabmahl errichten und den 
Äneas fie bey ben Opfern babey ans 
treffen. 2) (Kftgefh.), zwey geſchnit— 
tene Steine, ber eine bie vereinten 
Köpfe der A. und des Hektor, ber 
andere Hektors Abſchied von der X. 
barftellend. (Lippert Daktyl. T. 2. R. 
123. 1.6). 3) (alte Xiter.), a) eine 
(vorhandene) Tragödie bes Euripibes 
(befonders herausgegeben mit Sophos 
fies Elektra von Brunk, Straßburg 
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1779); b) eine (verlorene) Tragödie 
bes Ennius, 


Andromeda (Myth.), 1) Tochter des 


äthiopifchen Königs Kepheus und ber 
Kaffiopria, ward von ihrer Mutter 
für fohöner als Here gepriefen, und 
befhalb von biefer einem Geeunges 
heuer (xnres) Preis gegeben, wels 
ches Neptun zur Verwüſtung des Lanz 
des gefendet hatte, Schon war fie 
(bey Zoppe in Äthiopien) an einen 
Fels gebunden, als Perfeus auf dem 
Pegafos If. d.) herbeyeilte, mit dem 
Medufenhaupte d. Ungeheuer in Stein 
verwandelte, und fo die Anbromeba 
rettete, bie er fich von ihrem Bas 
ter Kepheus zur Gemahlinn ers 
bath, in die Heimath mit fidy nahm, 
und durch fie Vater einer zahlreichen 
Nachkommenſchaft ward. Sie warb 
unter die Sterne verfegt, 2) (Kunftges 
fhichte), Plinius erwähnt einer Ans 


- dromeda des athen. Mahlers Rikias; 


Lippert führt zwey hieher gehörende 
gefchnittene Steine an. 3) (Literat.), 
Tragödien des Phrynichos, Sophos 
les, Euripides, Livius, Andronicus, 
Accius, Ennius; alle verloren (Fabr, 
bibl. gr 11. 17.18. bibl. lat, IV. ,1.). 
In neuerer Zeit ſchrieb Gorneille ein 
Drama diefes Rahmens; auch erſchien 
von einem Ungenannten ein (fehr ges 
lobtes) Gediht: Audromede en 5 
chants, Paris, 1785. 12. 4) (Aftros 
nom.), Sternbild des nördl. Hims 
mels, zwifchen dem 18. und 48° nördl. 
Abweichung, und in den erften 30° der 
geringften Auffteigung ; wird auf den 
Steinkarten als ein angefchloffenes 
Weib nach der bekannten Fabel abs 
gebildet, hat weftlih den Pegafos, 
öftlich den Perfeus, ſüdlich den nörd— 
lihen Zriangel und Fiſch, nörblid 
die Kaſſiopeia neben ſich, und befteht 
nad Flamſteed, aus 66 Sternen. 


4 ndromeba (andromeda, L.),Pflans 


zengattung aus ber natürlichen Kam. 
ber Ericeen, Drbng. der Zhörnigen 
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(Dekandrie, Monogynie des Linn. 
Syſt.), hat einen Kleinen, Stheiligen 
Kelch, und eine einblätterige, glodiens 
oder eyförmige Blumenfrone, mit 5 
‚theiligen, zurüdgefchlagenen Saum ; 
bie 10 auf dem Fruchtboben ſtehenden 
Staubfäden find mit 2 börnigen Ans 
theren gekrönt; die Kapfel hat drey 
Bäder. Am allgemeinften verbreitet 
burch, das mittlere Europa, und auch 
Im nördlichen Afien zu finden, ift =. 
polifolia, yoleiblätterige Andromeba, 
beſ. auf Zorflagern in großer Mens 
ge wachſend. Alle Arten werden wes 
gen ihres zierlichen Äußern in Blatt» 
und Blumenform in Gärten gezogen 


Andron, bey den Griechen auöpwy ob, 
auöpwvırıs, ber den Mannsperfonen 
zum Wohnen beftimmte Theil eines 
BSauſes, größer und ſchöner als ber 
der Krauen, das Gynäfeon. 

Andronikog, byzgantinifde 
Kaifer: 1) A. 1, Komnenos, 
Sohn des Iſaak Komnenog, ward 1141 
in Afiens Gebirgen auf ber Jagd v. 
ben Zürfen gefangen, und erft nad 
einem Jahre wicder freygelaffen. Nach 
manderley Schidfalen darin benutz⸗ 
te er die, nadı Manuels Tode unter 
defien jungen Sohn Kaifer Alexios, 
entftandenen Unruhen zu Gonftantis 
nopel, ließ biefen zuerft Erönen, dann 
beffen Mutter, endlich aber ihn felbft 
erdroffeln und in’: Meer werfen ; 
hierauf beftieger ben Thron, herrfch» 
te zwar firenge, bod) gerecht, warb 
deßhalb von den Großen gehaft, 
vom Volke gepriefen, endlich aber 
in einem Vollsaufftande, in wels 
Gem Iſaak Angelos zum Kaifer auss 
gerufen warb, mit furditbaren Mars 
tern, bie er flandhaft erbuldete, 1185 
gu Gonftantinopel ermordet. 2), IL, 
der Ältere, Sohn Michaels des Pas 
läologen. Er kam 1285 zur Regies 
rung, war ſchwach, ben Eingebungen 
ber Geiftlichfeit zu fehr ergeben. Bon 
1371 — 28 war er in drey bürgerlis 


Andbruffow, D. 
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he Kriege verwickelt, endlich warb er 
von ſeinem Lieblingsenkel, Androni— 
kos III., mit dem er ſchon den Staat 
getheilt, in Conſtantinopel am 24. 
May 1328 überfallen, und zur Abdans 
fung und Ergreifung des Möndjs 
ſtandes genöthiget, in bem er, 1332, 
alt u. blind ftarb. 3) A. III. der Züns 
gere, auch Paläologus genannt, Sohn 
bes Michael und Enkel des Vorigen, 
Er ftürgte feinen Großvater 1328 vom 
Thron, regierte ſchwach, und gehaßt 
vom Bolfe, warb von bem Sultan 
Orchan gefchlagen und verwundet; 
fah die Türken immer mebr von ben 
Provinzen feines Reichs erobern, u. 
ft. 1541. 4) A. Paläologus, des Kaif, 
Sohannes Paläologus Sohn, einer 
früheren Empörung wegen geblenbet 
und gefangen gehalten, ward mit Hüls> 
fe der Genuefer frey und warf fid 
wahrſcheinlich 1375 zu Gonftantinos 
pel zum Kaifer auf. 


Andronikos, d. Heilige: Freund 


u, Gefährte des Paulus im Gefängnis 
zu Rom (Röm. 16.7.);5 ihm und dem 
Sunias ift der 17. May geweiht. 


Andronikos, aus Kyrrhos, fol zus 


erft die 8 Winde beftimmt haben. Er 
führte zu Athen einen (noch vorhande— 
nen) 8edigen marmornen Ihurm nad) 
den 8 Winden hin auf, aufjeder Seite 
mit dem Bilde des entgegenftehenden 
Windes, und oben auf einer Kleinen, 
marmornen Pyramide mit einem bes 
weglichen ehernen Triton, der mit 
einer Ruthe in der Hand auf das 
Bild des eben wehenden Winde zeig⸗ 
te, wofür ſpäter die Fahnen und Häh— 
ne aufkamen. 


Andros, (Espiritu Sauto). kl. lukai— 


ſche Inſel in Weſtindien. 


Androſen, Ardroſen, St. in der 


ſüdſchottiſchen Graſſchaft Cuning ham 
an der irländiſchen See. 

im ruſſiſch. Goup. 
Smolenft, am Bade Gorodnja, zwi⸗ 
fen Smolenſk und Mfielam, wo 


And 


1667 ein Friebe zwiſchen Rußland u. 
Pohlen gefhloffen worben, 

Andrychau, Andrydom, Kleden, 
SH. u. Hfhft. im wabomwicer Kr. bed 
öfter, Kgr. Galizien. Die E. beſchäf— 
tigen fi viel mit Leinwandweberey. 

Andrzejov, (Andrejow), Städtchen 
in der Woimotfhaft Kralau, nahe 
ber ungarifhen Gränze, wo 1576 
die Wahl Stephan Barhori’s zum 
König von Pohlen und Gemahl der 
Anna Zagellonia, beftätiget warb, 

Andfhenge, Feftung und Hanbdelds 
plag in der Landfhaft Travancor in 
ber brittifchen Präfidentfhaft Bom⸗ 
bai in Hindoftan, an ber Mündung 
bes FI. Mabelapafha, mit ftarken 
Pfefferhandel. 

Andujar, Anburar, Stadt im 
ſpan. Königr. Jaen, am Guabalquis 
vir, mit 9000 Einw.; die Gegend ift 
fruchtbar an Seide, Wein und Oh 
und liefert weißgrauen Thon , aus wels 
chem Zöpfe (Alcarrazas, f.d.) verfer= 
tiget werben, in benen fi im beißen 
Sommer das Waffer frifch erhält. 

Andufe, St. am Fl. Garbon db’ Ans 
dufe, im franz. Dep. Gard, m. 50:0 
Einw. und Wollenfabr. 

Andburar, f. Andbujar. 

Anegaba, Heine, zu den englifchen 
Zungferninfeln in Weftindien gehöri— 
ge Infel, unbewohnt, aber wegen ber 
vortrefflihen Weiden v. d. E. ber bes 
nachbarten Inf. zur Viehzucht benugt. 

Anekdoten, (vom griech. avexdares, 
nicht ausgegeben), kleine ungedruckte 
Geſchichten, geheime und befonbere,; 
unbelannte oder unverbürgte Nach— 
richten, ſcherzhafte Erzählungen 2€. 5 
wird von Schriften zuerft von Ci⸗ 
cero gebraucht, bann von Procopius 
aus Gäfarea, ber eine aus geheimen 
Quellen gefchöpfte Schilderung bes 
Kaifers QJuftinian und feiner Ges 
mahlinn Euboria fhrich, mit der Aufs 
fhrift:"Arendora; aud beißt fo Mus 
rotori'8 Ganımlung ungebrudter 


griechiſcher Schriften. 
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Anemabo, kl. St. m.einem Hafen u. 
einem englifchen Port auf der Golds 
tüfte von Ober» Guinea in Afrika. 

Anemodhorb, ein in Paris von 
Schnell Bater und Sohn erfunbenes 
mufifal, Inftrument, ungefähr 9 Fuß 
lang, u. bis aufden Boden zugebaut. 
Es foll auf das Gehör eine ganz eis 
gene, nicht zu befchreibende Wirkung 
haben, und das Sentimentale , Relia 
giöfe und Melancholiſche beffer aus⸗ 
brüden, als irgend ein anderes Ins 
firument, 

Anemometer (Windmeffer), fie find 
beftimmt, bie !Schnelligkeit bed Win⸗ 
des zu meffen. 

Anemometograpb, (Wetters, 
Windfahne), fo heißt der von Mo 8a 
cati und Landriani erfundene 
Windanzeiger: biefer ift fo zugefers 
tigt, baß er fogar ohne einen Beob= 
achter jede Veränderung bes Windes 
anzeigt; übrigens gibt es Winbdans 
zeiger verſchiedener Art, wovon bie 
auf Thürmen und Dächern angebradj= 
te Windfahne bie einfachfte ift. 

Anemone (anemone, L.), Pflans 
zengattung aus ber nat. Kam. ber 
Ranunculaceen, Drbn. ber eigentl, 
R. (13. El. 7. Orbn.des Linn. Spft.), 
hat zum Gefchiehtscharafter : einen 
fehlenden Kelch, eine 6—9 blätteri— 
ge Blumenfrone u. vicle ungeſchwänz— 
te Samen. Als [harfftoffige Giftpflan= 
gen find die meiften bekannt. 

Anemonen, (Garten? ), Mehrere 
Arten diefer Pflangengattung nad 
älterer Beflimmung find wegen ber 
angenehmen Geftalt, und des in Roth, 
Weiß, Blau, und Aſchgrau wechfelns 
den Farbenſpiels ber Blumen beliebt. 
Bon inländifhen werben das Lebers 
traut (a. bepatica), mit blayen, ros 
then ober weißen, und die wilde Anes 
mone (a, sylrestris), mit weißen ges 
füllten oder einfahen Blumen gezo⸗ 
gen; von ausländifchen das Alpen 
windröschen (s. alpina.), am meiften 
aber die gemeine Anemone (=, aoro’ 
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naria) aus dem Orient, von welder 
ed vorzüglich in holländifchen Gärs 
ten über 200 durch große, ftark ges 
füllte Blumen ausgezeichnete Varie— 
täten gibt. Man pflanzt fie gewöhn— 


Aner 


lich durch Wurzeln mit Keimen fort, 


bie im Herbft oder Frühjahr in gute, 
mit etwas Sand und 1/3 Kuhmiſt ges 
mifchte Dammerde in ber Entfernung 
v. 8 30U von einander gelegt werden. 
Aner, Endſylbe, dem Rahmen ei— 
nes berühmten Mannes beygefügt zur 
Bezeichnung der Anhänger desſelben, 
befonders in Hinficht eines Glaubens— 
oder einer Lehrmeinung, wie: Muha— 
med⸗aner, Luther-aner, inden Fällen, 
wo in der lat. Sprache die Sylbe 
anus angehängt wird. 

Anet, Flk. im franzöfifchen Depart. 
Eure und ®oire, mit 1609. Einw. u. 
einem großen Eifenhammerwerfe. 
Aneurysma (gr.), Ader: , Pulsader⸗ 
gefhwulft, widernatürliche Ausdeh— 
nung einer Stelle einer Arterie, ober 
3erreißung ihrer Häute (einzelner ob. 
aller) und Bildung einer beutelförs 
migen Geſchwulſt durch das Blut, mit 
einem mit dem Puls- und Herzſchla— 
ge übereinftimmenden Kiopfen. Aus 
fere Verletzungen, Krankheiten bes 
nachbarter Theile, übermäßiger Ges 
braud des Quedfilberd, Leidenfchafe 
ten, ausfchweifender Genuß geiftiger 
Getränke, in Verbindung mit einer 
tigenen Anlage, find die Haupturfas 
then. Sid; felbft überlaffen, enden bie 
Aneur, meift mit Zerreißung des Sa— 
des, und die Kranken fterben an Bluts 
verluft, 

Anfahren, 1) fahrend an einen Ort 
kommen; 2) mit einem Fuhrwerk an 
etwas floßen; 3) mit Fahren ben 
Anfang maden ; inöbefondere : 4) v. 
Bergleuten, an die Arbeit geben, bes 
ſonders in die Gruben einfteigen. Der 
Urfprung des Wortes liegt hier in 
ber ältern Art, die Gruben auf Säu— 
len oder Fahrwerkzeugen wirklich zu 
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befahren. Daher Befahren ber Gru— 
ben und Hütten, oder Befahren ber 
Schicht. 5) (Feldbau), einen unge 


- pflügten Ader durch Fahren in Beete 


theilen, mit dem Pfluge oder der Has 
de. 6) Bauholz, Sand und andere 
Materialien durch Fuhrwerk zur Stels 
le fhaffen. 7) Uneigentlih Jemanden, 
ihn unfreundlich und heftig anreben, 
ober ihm fo antworten. 


An-fall, eigentlih: das Ballen an 


etwas, doch meift nur in beftimmter 
Bedeutung: 1) (Rechtw.), der Übers 
gang db Befiges eines Landes od. Land⸗ 
gutes, oder audı eines Einkommens 
durch Todesfall an einen Erben ; vgl. 
Angefälle, und lediger Anfall. 2) (Pas 
thol.) der Eintritt eines beftimmten 
Krankheitefymptomes, bejonders im 
periodiſch ausfegenden, oder nadlafs 
fenden Krankheiten; aud bey Thies 
ren, wie beym Koller der Pferde; 
3) uneigentlidh auch aufgeiftige Zus 
ftände, (wie üble Laune) übergetras 
gen. 4) Feindſelige Gewaltthätigkeit 
befonders von Räubern ausgeübt. 5) 
(Bergb.), a) ein Holz, welches bas 
Hangende des Ganges hält; b) ein 
Schadt oder Gefente in fehr brüdhis 
gem Gebirge, welcher fehr vorjichtig 
verzimmert werben muß, c) das mit 
einem Bühnloche verfehene Holz, wos 
rin ein Tragſtempel befefliget wird 
(Anpfaht); 6) auf VBogelheerden: Ans 
fälle, dürre entlaubte Bäume, feits 
wärts des Heerdes, auf welche die Vö⸗ 
gel fallen. 


Anfallstag, iſt der Zeitpunct, an 


dem Jemanden ein Recht erworben iſt. 


An-fangs-buchſtaben (Initial 


buchſtaben) unterſcheiden ſich in Schrift 
und Drud durch Geſtalt und Größe. 
In alten Drucken, fo wie in Manu— 
feripten des Mittelalters ift ber erfte 
Buchſtabe eines Wortes oder Aufjas 
ges nicht nur viel größer, als bie 
Übrigen, fondern aud mannigfaltig 
(mit Figuren) vergiert. Im Deuts 


Anfe 


Shen beginnt außerdem gemöhnlid 
jedes Subftantiv mit einem Anfangs 
budjftaben. Die Regeln für den Ge— 
brauch derfelben in andern lebenden 
Spraden find mehr oder weniger uns 
beftimmt. 

Anfe, f. Anafa. 

An-fechten, eigentlid: fechtend er: 
greifen, gewöhnlich aber bildlich: 1) 
eine Meinung oder Lebrfäge, fie be= 
“ ftreiten; 2) eines Ehre, fie beein 
trächtigen; 3) von einer Krankheit 
angefodhten, davon befallen werben ; 
4) von einem Zweifel, von Gewifs 
fensbiffen, wenn ſolche ſich aufdrän— 
gen; 5) von ber Sünde, vom Gas 
tan. 

An⸗feuchten, Überhaupt nur etwas 
naß machen, inäbefondere, 1) (Bud): 
bruder?) a) das Papier, es Bud: 
weife durch Waffer ziehen, und fo u, 
durch nachheriges Preffen zur Ans 
nahme der Karbe beym Drud vorbes 
reiten; b) die Ballen, bas Leder 
derfeiben durch Benäffen gegen das 
Austrodnen verwahren ; c) den Des 
del, ihn mit dem Shwamm benegen, 
um bie Unterlage bes Bogens weich 
zu erhalten, unb auf ber bebrudten 
Rüdfeite besfelben das Abziehen ber 
Farbe zu verhindern; d) bie in Gos 
Iumnen gefesten Schriften mit einem 
naffen Schwamm überfahren, bamit 
fie beym Abnchmen des Formats und 
beym Ablegen (f. d.) nicht auseinans 
der fallen. 2) (Zöpferk.), das irdene 
Geſchirr im Zöpferofen durch allmäh— 
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Thatigkeit, insbefondere leidenfchafts 
liche Gefühle anregen ,„ fo: Liebe, 
Muth, Eifer. 


Anflug, ein Forflausdrud von ben 


jungen Bäumen, weldye von ben auss 
gefallenen Samen hervorwachſen. 


Aufo,f. Roccad'Anfo. 
Anfoffi (Pasquale), Gapellmeifter 


am Gonfervatorio dell’ Dspebaletto 
au Venedig, ged. 1729 zu Neapel, 
ein Schüler Piceini 8, lebte lange 
Beit ald Gomponift in Rom, ging 
fpäter nad) Paris, und 1783 nad) Lon⸗ 
bon als Director ber italienifchen 
Oper ; 1787 Eehrte er nah Rom zus 
rüd, wo er als geadhteter Gomponift 
(1795) ftarb. Er hieß einftimmig: 
Zatone, Bater der Mufil, und ſchrieb 
(befonders fpäter) mehrere geſchätzte 
Opern. 


An-friſchen, überhaupt etwas wies 


ber frifh machen, oder ihm etwas 
Friſches zufegen, fo: 1) (Bäder), 
den Sauerteig, durch Zufag von Mehl 
und Wafler, oder auch den Badteig 
durch nodmahliges Einfäuern; 2) 
(Zuderfied.), die zur Bedeckung des 
Buders gebraudte Thonerde im Tro⸗ 
ge‘ nochmahls mit frifhem Wafler 
reinigen; 3) (Bergb.), die Pumpen 
in einem Schadte, frifhes Waffer 
bineingießen, damit fie beffer ziehen. 
4) (Hüttenk.), verfalltes Metall, 
befonders Bley, e8 wieder rebuziren 
(f.d.)35) figürlih, Jemanden anfris 
fhen, ihn ermuntern etwas zu thun, 
bie Hoffnuna, den Ehrgeig beleben. 


lige Hige, vor dem mwirflihen Brene An-führen, eigentlih: an etwas 


nen, zum Echwigen bringen, u. ihm 
dadurch feine Feuchtigkeit entziehen. 
3) (Jagdw.), von Wölfen, Füchſen 
u. f.w., wenn fie an einem Baum 
ober Strauch ihr Waffer Laffen. 

Ansfeuern, 1) durd Feuer etwas 
in Hite verfegen, befonders einen 
Dfen. 2) (Feuerwerkerk.) Die Öff: 
nung einer Rakete mit brennbarer Mas 
terie füllen 3) Bildlich: geiftige 


führen, gewöhnlid aber 1) durd 
Vorfchreiten, Wegweifen, und an 
der Spige eines Zuges biefen zum Ort 
feiner Beftimmung leiten; 2) bild: 
lih: Jemanden Unterridt und Anleis 
tung zu etwas geben ;3) uneigentlich, 
betrügen, fo ohneZuſad, oder auch 
mit etwas, 3. 8. mit falfhem Gelbe; 
4) nahmentlidy angeben, um etwas 
zu erweifen, fo: eine Stelle in einem 
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Bude, od. einen Zeugen ; 5) (Bergb.) 
bie Bergeifen, neue zum erften Male 
brauden. 

Anfuhrt, ein zum Landen beques 
mer Ort. 

Anganat, f. Bengalen. 

Angara, bieobere und bie untes 
ze, 2 ſchiffbare FI. in Sibirien ; jene 
entfpringt in R.D.,1121/2 M. von 
der Lena, in welche fie fi) mündet 
biefe fommt aus ber Weſtküſte des 
Baikalfees, Heißt nad Aufnahme des 
Zlim Tunguska, und fällt in den 
Jeniſei. 

Angariation, ein Beſchlag auf 
ſchwer befrachtete Schiffe, wenn ſie 
zum Dienſte der Regierung gebraucht, 


und wieber ausgelaben werden müffen.. 


Angarien, Frohndienfte, Dienftfubs 
xen ber Unterthanen, eben das, was 
man in öfterr. Staaten Robothen 
nennt. 

Angasmajo, Fl. in Süd« Amerika, 
in der Prov. Popajan, in Neugranae 
da, an ben Gränzen von Peru, 

Angazija, Komorra, od. Großs 
Komorra, bie Hauptinfelgruppe 
an ber Dftküfte von Afrika, zwifchen 
Madagascar und dem feften Lande, 
bat nicht hinreichend frifhes Waſſer, 
(weßmwegen fie feit langer Zeit nicht 
mehr von europäiſchen Dftindienfahs 
rern beſucht wird), aber fonft mans 
cherley Erzeuanijfe, befonders Limos 
nien, Kokosnüſſe und Hühner. Die 
fhwarzen muhamebanifdhen Einwohs 
ner, bie Arabiſch und Portugiefifch 
ſprechen, find ein gutartiges, leutſe— 
liges, aber armes und nicht zahlreis 
es Völkchen, das feinen eigenen Sul⸗ 
tan bat. 

Un: geben, Oberhaupt: anfangen zu 
geben, oder auch zunächſt geben, und 
darftellen; insbefondere: 1) etwas in 
erfter Zahlung ober Gewährung abs 
fchlägig geben; 2) entwerfen ; 3) ums 
ftändlidy oder genau anzeigen; 4) vor 
Bericht, oder bey einem Borgefegten 
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etwas Ungebührliches berichten, ober 
auch fich felbft in einer gefeglichen 
Beziehung zu etwas erklären; 5) im 
Kartenfpiel, die Karten zuerft herum⸗ 
geben. 6) (Jagdw.), anfprechen, eine 
Fährte (Spur) finden und beftimmen, 
was es für Wild ift; 7) (Markfceis 
bef.), die (Endpuncte einer innerhalb 
bes Gebirge laufenden Linie über Tage 
burch Pfähle bezeichnen; 8) (Xonf.) 
auf einem Inftrumente ben Zon ber» 
vorbringen, weldher beym Einftimmen 
zum Mufter dient; f. Einflimmen. 

Ansgeboren, das nicht ſowohl durch 
die Geburt Erlangte, ſondern ſchon 
von ber Geburt an, als eine Eigens 
heit der individuellen Natur, Bors 
handene. 

Angeborne Rechte, ſind jene Rechte, 
welche dem Menſchen aus feiner Eis 
genfhaft als Perfon fchon durch feine 
Geburt eigen find, ohne daß er fie 
erft zu erwerben braucht. — Was ben 
angebornen Rechten angemeffen ift, 
wird nad) den öfterr. Gefegen fo lange 
als vorhanden vermuthet, bis bas 
Gegentbeil (nähmlih, daß man ein 
angebornesRedht aufgegeben hat) bes 
wiefen iſt. 

An⸗gehen, eigentlih an etwas ges 
ben, doch von vielfacher und abgeleis 
teter —— 1) feindlich angrei⸗ 
fen; 2) ſich an Jemanden mit einem 
Geſuche wenden; 3) betreffen, von In» 
tereſſe oder Competenz ſeyn; 4) gehös 
rig oder thunlich ſeyn; 5) erträglich 
ſeyn; 6) beginnen; 7) beſonders bey 
einer Feuersbrunſt von einem vom 
Feuer ergriffenen Hauſe; 8) v. Fleiſch 
oder Obſt, zu faulen anfangen; 9) i. 
d. Jägerey: auf Wild ftoßen. 

Angekok, bey den Gronlänbdern: 
ein Zauberer und Wahrfager (mörts 
li: ein großer und weifer Mann). 
Wer ein folder werben will, muß fid 
einen von den Geiftern der Elemente 
zu feinem Torngak d. h. Genius, 
zu verſchaſſen wiffen. 
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Angel, eigentlich eine Spite, Haſpen 
ober Haden, an dem etwas ſich dres 
hend bewegt, fo 1) insbefondere bie 
Eifen, an benen Thüren und Fenfter 
befeftigt werben; 2) bildlich auch auf 
die Himmels- ober Erbpole angewen⸗ 
detz dann aber auch 3) bey Werks 
. zeugen und Inftrumenten ber ſpitzige 
Theil, womit fie in dem Heft auf 
- ähnliche Art befeftiget werben; 4) ins⸗ 
befondere: Werkzeug zum Bang Eleis 
nerer Fifhe, eine biegfame leichte 
Stange oder Ruthe, mit einer büns 
nen Schnur (Angelfhnur) , woran 
ein Angelhaden befeftiget ift ; 5) 
auch andere mit Widerhaden vers 
fehene Werkzeuge, fo : Bußangeln 
(ſ. d.) 3 6) f. Schloß und Stadel. 
Angelberg, Schloß und Flecken in 
Bayern, Dber : Donaufr., zwifchen 
ben Flügen Mindel und Werrach, mit 
670 Einw. 

Angeld, ift dasjenige, was bey Abs 
ſchließung eines Vertrages, als Zei⸗ 
hen der wirklich geſchehenen Abfchlies 
Kung oder ald Sicherftellung für bie 
Erfüllung des Vertrages voraus ges 
geben wird. Die rechtliche Folge des 
gegebenen Angeldes befteht darin, daß, 
wenn ber Vertrag; aus Schuld eines 
Gompaciscenten nicht erfüller wird, ber 
andere ſchuldige Theil das empfans 
gene Angeld behalten, oder den bops 
pelten Betrag des von ihm gegebenen 
Angeldes zurückfordern kann. Dod 
kann dieſer auch, wenn er ſich damit 
nicht begnügen will, auf die Erfüls 
Yung des Vertrages, oder wenn biefe 
nit mehr möglich ift, auf Erjaf 
dringen. 

Angelica(angelica,L., Enzeiwurz), 
Pflanzengattung ‚aus der nat. Ham. 
der Doldengewächſe, Ordn. der Gelis 
neen, aus ber 5. El. 2. Ortn. des 
einn. Spf., mit gemeinfdaftlicher 3 
bis 5blätteriger, befonderer 6 bie 8 
plätteriger Hülle, rundlicher, ediger 
Frucht, mit zwey eyförmigen, auf 
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einer Seite flachen und geränderten, 
mit drey erhabenen Streifen verfehes 
nen Samen. A, archangelica und syl- 
vestris find in Deutfchland, die andern 
brey Arten auf ben Pyrenäen und in 
Ganaba einheimifdh. 


Angelicaswurzel(radix angelicas 


salivae, von angelica archangelica, 
L., Engel-, Luft-, Bruftwurzel, 
Pharm.), der wirkfamfte Theil der 
Pflanze. Sie iftlana, fpindlic, ziem⸗ 
lich did, äftig, faferig, außen braun 
oder grau, inwendig weißlich, mit 
kleinen gelblihen Markröhren. Aus 
Einfhnitten der frifchen Wurzel fließt 
{m Srühling ein gelblich Harziger Saft, 
der Eräftigfte Beftandtheil. Ihr Ges 
ſchmack ift ſüß-bitterlich, ſcharf ger 
würzhaft, nicht unangenehm, der Ges 
ruch moſchusähnlich; Hauptbeſtand⸗ 
theile find ätheriſches Ohl, Alantin, 
Gummi, Bitterftoff, ſcharfes Harz. 
Man bedient fi berfelben in ber 
Arzneykunft als eines kräftigen, flüch⸗ 
tigen, anhaltenden, die Abfonderuns 
gen befördernden, fhweißtreibenden, 
nervenbelebenden Reigmittele. 


Angellowicz (Anton), Metropolit 


des griech. Fathol. Ritus von Galizien, 
Erzbiſchof von Lemberg, Biſchof von 
Kaminiec t., geb. 1757, wegen feis 
ner großen Vorzüge beliebt, und um 
die Bildung des Glerus [ehr verdient ; 
ft. 1814. 


Angeln, veralteter Rahme einer Lands 


ſchaft im Herzogth. Schleswig, an der 
Oſtſee, im R. von der Flensburger 
Foͤhrde, im S. von ber Schley ums 
floffen, 14 Q. M. gr., mit 29,000 E., 
ungemein fruchtbar umd gut angebaut. 
Sie ift jest inden Ämtern Flensburg, 
Glücksburg und Gottorf enthalten. 
Die E. find Abkömmlinge jener Ans 
geln, welde in Geſellſchaft mit den 
Sachſen und Züten im 5. Jahryuns 
derte den Britten wider die Picten zu 
Hütte kamen, endlid aber berfeiben 
Land für fi eroberten, und ihm ben 


272 Ange 


Rahmen England (Angelland, Anglia) 


gaben, 

Angelo, -Gaftello di ©. Ange 
lvo, f. Engelsburg, 

Angelo, 1) (Sct. &. di Lombarbi), 
St. am Fl. Lombarda, im Principato 
Ditra (Neapel), mit 6,100 €. 2) 
(Set. A.), im Sapitanata (Neapel), 
auf gleihnahmigem Berge, einem 
MWahlfahrtsorte mit 11,500 E. und 
Bisthum, 3) Sct. A. at Iſche), Dorf 
mit 2,600 E., im Princip. Oltra (Nea⸗ 
pel). 4) (Sct. A. in Vado), St. mit 
2000 E., 8 Klöftern und Bisthum, 
in der Delegation Urbino (Kirchen: 
flaat). 5) (Set. X. a Cupola), Dorf 
in Benevento (Kirchenftaat), mit 
1,550 €. 6) St. in der Intendantfchaft 
Meſſina (Sicilien). 7) (Set. A. di 
Brodi), St. in der Intendbantfchaft 
Meſſina (Sicilien),. 8) Marktflecken 
in der Prov. Lodi (lombarb. venet, 
Königr.), mit 3,000 €, 

ngeloni, 1)($ranz), geb. zu Ter⸗ 
Ri, Geſchichtſchreiber und Alterthumss 
forfcher des 17. Jahrh., Secretär des 
Garbinals Aldobranbini in Rom. 2) 
(Bincenz), berühmter Mahler um 
1:85 zu Rom, vervolllommncte bie 
von Requeno, einem fpan. Sefuiten, 
wieber aufgefundene Wachsmahlerey, 
und copirte mit Totran, dem er bad 
Geheimniß mittheitte, die in den Bo— 
gen bes Vatican ſich befindenden Ges 
mählde Raphaels in biefer Manier, 
jener bie Verzierungen, dieſer die Fi— 
guren. Das Golorit ift ungemein ſchön. 
Angelos, lapuecbla de los An— 
gelos, St. in der fpan. Provinz 
Zlascala in NReufpanien in Rordames 
vita, mit 63,000 €. und einem Bie— 
thume, bat Glas-, Gold- und Sil— 
ber=, Tuch- und Hutfabr, 
Angelpunct, f. Pol. 
Angels:fahfen, ein aus Angeln, 
Sachſen und Zäten beftchendes, ziem— 
lich rohes, kriegeriſches Botk, welches 
in der 2. Hälfte des 5. IJahrh. nach 
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Britannien zog, zuerſt als Hülfäges 
noffen, bann als Eroberer, die Brits 
ten nad) einem Kampfe von 130 Jah» 
ven befiegte, und das Land feiner 
Herrschaft unterwarf. Unter ihnen 
waren die Sachſen (f. b.) die vor: 
nebmften, . allein fon in dem 6, 
Jahrh. gab man Britannien, um ed 
von Alt: Sahfen in Dautfhland zu 
unterfcheiden, den Rahmen Anglia, 
der nachmahls in England umgewans 
beit ward. Nach und nad) gründeten 
die Angeifachfen 7 Königreide: Kent, 
Suffer, Weffer, Eifer, Rorthumbers 
land, Oft: Angeln, Mercia (f. d.); 
alle 7Reiche wurden 827 von Ebert, 
König von Weiler, vereint, und ers 
hielten fpäter den Rahmen Heptarchie. 


Angelus Sileſius, ein bekannter 


Liederdichter und Myſtiker , hieß eis 
gentlich D. Johann Scheffler, und war 
zu Breslau im J. 1624 geboren. Er 
wurde Leibarzt Kaiſer Ferdinands III., 
trat im J. 1653 zur römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche über, und ſtarb im J. 
1677 als Prieſter. Zart in feinen Ges 
fühlen und feurig in feiner Begeiſte⸗ 
tung, aber ſchwärmeriſch überſpannt 
und fromm tändelnd, gleicht er dem 
Dichter der Trug Nachtigall, Fried⸗ 
rich Spee. 


Anger, ein mit Gras bewachſener Plag 


entweder auf dem Felde, oder in eis 
nem D., vder längs dem Rande eines ' 
Aders, im legten Falle ein Rain. 


Anger, Angern, 1)wft. und Schl. 


in Sſterreich u. d. Enns, Viertel Uns 
termannbartsberg, an ber Mard, an 
den ungarifchen Gränzen, dem Daufe 
Kinsky gehörig. 2) Mfl. im Herzogth. 
Steyermarl, Gräger Kr., an der 
Beiftrig, zwifchen Weiz und Birkferd, 
mit 80 9. und 405 E., welche keins 
wand verfertigen. 5) kl. Fl. in der 
preuß. Prov. Clam-Berg, der bey 
Ängerort von dem Rhein aufgenonis 
men wird, 


Augerapp, kl. Fl. in Preußen, weis 
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der aus dem See Strengel bey Ans 
gerburg kommt, und nad) der Bereinis 
gung mit der Inſter den Rahmen 
Pregel erhält, 

Angerburg, Pohl. Wengoborf, 
St. in Dftpreußen, im Regierungss 
bezirt Djtpreußen, an dem Mauerfee 
(Angerburger-See), u. dem Fl. Ans 
gerapp, mit 247 H., 2,811 E., be= 
trächtlichen Leinwandhandel und Bas 
briten für 3euge aus Pferdes, Rinde: 
und ziegenhaaren ( Prahlfaht ges 
nannt), und für Fegemühlen ober 
Windharpen, die zur Reinigung des 
Getreides dienen. 

Angerhbus, f. Aggerhus. 

Angeriac, St. in Frankreich, im 
Dep. ber untern Gharente, 

Angermannzsaa, einer ber größten 
Fl in Schweden, der an den Gränzen 
von Zämtland und Afele = Lappmarf 
entfpringt”, Angermannland durch: 
ſtrömt, und ſich bey Hörnefand in den 
bottnifhen Meerbufen ergießt. Er ift 
bey feiner Mündung 1/2 M, breit, 
viele M. ins and hinein ſchiffbar, 
und bat einen ſehr reichen Lachsfang. 

Angermannland, ſchwediſche Pros 
vinz in Nordland, zwiſchen Bottnien, 
Lappland, Medelbad und dem bott— 
niſchen Meerbuſen, 180 ſchwed. A. M. 
groß. Das Land hat große Berge, als: 
Skula, Täſiö-Berget, Skiſtadt-Ber⸗ 
get und Grönswits:Berget. Der größ— 
te 5. ift der Angermannzaa. Die 
vorzüglichſten Erzeugnijfe find Eifen, 
Getreide, Hälfenfrüdte, Flache, Rinds 
vieh, Wild, Fılde ꝛc. Die E. nähren 
fih von Aderbau, Viehzucht, Jagd, 
Fiſcherey, Handel mit Ballen, Bre— 
tern, Vögeln, Butter und Leinwand. 
Der Hptort iſt Dernöfand. 

Angermannlandöstappmarf, 
f. Aſele-Lappmark. 

Angermünde, 1)%., Neu-A., St.im 
Regierungsbez. Potsdam (Preußen), 
am See Münde, mit 370 9. und 
2,86) E., welche Tabak und Getreis 

GonverfationdsEericon, 1. Bd. 
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be bauen, und Wolle und Sein weben; 
hieß Kesper: Angermünde, ba 1429 
die Huffiten fie befegt hielten. 2) 
Pfarrdorf in Kurland, am Fluß Irbe, 
3) (Inder Altmark), f. Tangermünde. 


Angermund, Fleden im preuß. Res 


gierungsbezird Düffeldorf, am Fluße 
Anger, mit 970 €. 


Angern, 1) D. im preuß. Regies 


rungsbez. Magdeburg, mit Schloß, 
108 9. und 820€. — 2) D. imruff. 
Bouvernement Gurland, mit Eiſen— 
werk. — 3) f. Anger Rr. 1. 


Angeronia,bie Schusgöttinn, welde 


man in Rom zur Befreyung von Küm> 
merniffen anrief. Sie warb als ein 
Krauenzimmer mit verbundenem Runs 
be, bie den Finger auf den Munb 
legt, vorgeftellt. 


Angerort, Rleden im preuß. Negies 


rungsbez. Düffeldorf, beym Einfluffe 
der Anger in den Rhein, 2 M. von 
Düffeldorf. 


Angers, Hptft. des franzöfifchen Dep. 


der Mayenne und Loire, alte, gr. 
und anfehnlidhe St. mit5,410 9. und 
33,000 E., zu beyden Seiten ber Mas 
yenne ; fie wird von dem Fl. in zwey 
Theile getheilt, ift ziemlich gut ges 
baut, bat viele gerade unb ſchöne 
Straßen, theils alte, theils moderne, 
durchaus mit Schiefer gedeckte Häufer, 
und mehrere fehr geräumige öffentli— 
che Pläge. Die merkwürdigften Ges, 
bäude find: Die Domkirche mit d-en 
Glockenthürmen, worunter ber mitt» 
lere ganz fchwebend ausficht 5 das vors 
mahlige Seminarium, bas Ratbhaus 
und das alte Schloß auf einem Kelfen 
im Fluße. Auch findet man hier noch 
römifhe Alterthümer. Man betreibt 
Segeltuch-⸗, keinwand-, Zitz⸗, Schnupf⸗ 
tuch⸗, Flanell-Fabriken, eine Zucker— 
Raffinerie, mehrere Gärbereyen, 
Strumpfwirkereyen ꝛc. Mit den Er: 
zeugniffen dieſers Fabriken und bes 
Landes, als: Wein, Branntwein, 
Hanf, Flachs, Obſt, Schiefer, Wade 
18 


274 Ange 


u. ſ. w. wirb ein anſehnlicher Handel 
getrieben, den die Lage der St. be⸗ 
günſtiget. Sie iſt der Gig eines Bi⸗ 
ſchofs, und in ihrer Nähe ift eine 
Mineralquelle. 

Angerstoe= Ural, Dorf im rufl. 

Gouv. Irkutſk, auf einer Snfel ber 
Angara, mit einer Kochfalzfiederey. 

Angerville, 1)Städtchen im franz. 
Dep. Loire, unbedeutend. — 2) A. 
l’Archer, Flecken im franz. Depart. 
Unter Seine, mit 250 9. — 5) A. 
la Martel, 2 $leden im franz. Dip. 
unters Seine, ber eine im Diftriet 
von Rouen, ber andere mit 242 9. 
und 1,200 €. im Lande Gaur. 

Anghbiera, Angera, mwohlbewohns 
te und fruchtbare vormahlige Grafſch. 
im Mailändifchen, welche gegen Nors 
den an bie italifhen Vogteyen ber 
Schweizer, gegen Süden an:die Prod. 
Bercelli und Novara, gegen Oſten an 
das eigentlih fogenannte Mailand, 
unb gegen Weften an bas Thal Aofta 
gränzte. Das ehemahlige berühmte 
Geſchlecht der Bicegrafen von Anghies 
ra hat feinen Urfprung daher. Geit 
dem Wormfers Zractat von 1743 ges 
hört dem Könige von Garbdinien ber 
größte Theil davon, nähmlich alles, 
was an ber Weftfeite bes Lago Mag⸗ 
giore liegt; was an ber Dftfeite dies 
fes Sees liegt, gehörte zur Lombars 
die. Jetzt bildet Anghiera einen Die 
ftriet der lombarbifhen Provinz Co⸗ 
mo. Hptort ift ber Kleden Anghie— 
za ober Angera, am Lago Mag» 
giore, mit einem hübſchen Schl., von 
dem man eine herrliche Ausficht über 
den See hat. 

Anghiera, db’, (bekannt unter dem 
Rahmen Peter Martyr, P. M. Ans 
glerius), berühmter Gelehrter aus 
einem alten gräflihen Geſchlechte, 
nad der ihm ehemahls eigenthümlis 
hen Grafſchaft Anghiera benannt; geb. 
gu Arona 1455, lebte von 1477 in 
Rom, ging hierauf nad Spanien, 


Angl 


diente daſzlbſt 1489 als Solbat, rei⸗ 
fte 1501 als @efandter Ferdinands V. 
an den Sultan von Ägnpten nad 
Gairo, ward vom Papſt Adrian V. 
fehr geehrt, ging durch mehrere geiſt⸗ 
liche Ämter hindurch, bis ihn Garl V. 
zum Abt von St. Jago machte; fl. 
wahrfcheinlich 1525 5 fhrieb: deorbe 
novo decades octo, Paris 1556. Fol. 
1587. 4., welches Wert bie Entbe> 
dung Amerikas, nad Columbus Pa⸗ 
pieren, zum Gegenftande hat, und: 
De insulis nuper repertis enchiridion, 
Bafel 1521. 4. 


Angilberga(Angelberga, Engilber⸗ 


ga, Engelberga, Ingelberga), Gr» 
mahlinn bes römiſchen Kaiſers und 
Königs von Italien, Ludwigs H., 
feit 850, ein ſtolzes Weib; ging ald 
Ludwigs Gefandtinn an Ludwig, Kös 
nigvon Deutfchland ; ftiftete bas Klo⸗ 
fter des heil. Sixtus zu Placenzia, 
lebte nach Ludwigs II. Tode lange im 
Kiofter der heil. Julia zu Brescia, 
warb von Garl dem Kahlen 851 ge» 
fangen und ins Eril gefhidt, 852 
aber auf Vorbitte Papſt Johannes 
VIII. wieber in Freyheit gefegt. 


Anglarbs, St. im franz. Dep. Gans 


tal, mit 320 9. und 2,140 €. 


Angle, Angla, Flk. im franz. Dep. 


Bienne, mit 1,325 €. 


Angles, St. im franz Dep. Tarn, 


mit 3:2 9. und 2,450 ©. 


Aglefea, Anglefey, Inf. und 


Graffhaftin Nordwales, liegt nord⸗ 
weftt. von Gaernarvonfhire, durch die 
Menay:Strafe von ihr getrennt. Sie 
enthält 12 12 QA.M. mit 4 Städten 
und Boroughs, 74 Kirchfpiele,, 6,679 
9. und 37,800 €. Sie war zur Druis 
benzeit Gig ber Weisheit und Wiſſen⸗ 
fhaft, und hie Mona; damahls 


mit Eichenwaldung bebedt, in denen 


ben Göttern geopfert wurde. Iegt iſt 
fie waldlos, und hatnur an ber Mes 
nay-Straße etwas Gehölz. Um fo 
fruchtbarer ift die Inf. M am» Gym: 


Angle 
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ty (Ernährerinn von Wales)genannt. Anglure, SIE in Frankreich, am Fl. 


Sie führt vieles Getreibe aus, vers 
kauft Häute, Honig, Wade , jährs 
lih gegen 16,000 Stüd Hornvich, 
viele Schafe und Schweine, und 
treibt Fiſchhandel, den die fiſchreichen 
Ufer begünftigen.*In [einer Reihe von 
Hügeln, Parry's Mountain, ift ein 
mähtigesKupferbergwerf ; bie größten 
Schmelzwerke liegen in ber Nähe ber 
Steinfohlenlager, bey Prescot in 
Rancafhire, wohin die Erze verführt 
werben. 

Anglefey (Grafen von), in England 
von ber ihnen eigenthümlichen Infel 
und Graffchaft Anglefea (f. d.) ges 
nannt. Chriſtoph Villiers, des Ders 
3098 Georg von Budingham Bruder, 
ward 1623 zum erften ernannt. Als 
fein Sohn Garl, auf den biefe Würs 
de überging, 1659 f ohne; männliche 
Erben geft. war, ernannte Gart II. 
Arthur Baron Annesley von Newport⸗ 
Pagnel 1664 zum Grafen von Ans 
gtefey.} 

Angleterre, ſ. England unb Geis 
benzeuge. 

Ingtitanifhe Kiche, d. i. bie 
englifche Kirche. 

Anglifiren (v. neulat.), 1) vers 
engländern. 2) Stugfhwänzen ber 
Pferde; f. Englifiren. 

Angloife (zlaife, franz.), 1) englis 
fhe Art, Tracht, Sitte. 2) Engläns 
derinn. 3) Inöbefondere: ein aus zwey 
Theilen beftehender Tanz (Contre⸗ 
tanz), vom lebhaften und fröhlichen 
Character, der bald in gerader, bald 
in ungerader Zactart gefhrieben wirb, 
und bem eine verfchiedene, bald mehr 
bald weniger ſchnelle Bewegung eis 
gen ift. 

inglomanie, vorwaltende Sucht zu 
Eigenthümlichkeiten ber engl. Nation, 
engl. Sitten und Gebräuden, um fie 
nahzuahmen, befonders in unmefent: 
lihen Dingen. 


Aube, im Dep. Marne. 


Angola, NGola, Angoj, bergis 


ges, ziemlich unfrucdhtbares Königr. 
in Rieder = Guinea in Afrika. E3 hat. 
einen Flächenraum von etwa 1,500 
DO. M. Die vorzüglidften Ft. find: 
der Coanza, ber Danda und der Benz 
50 ober Zemza. Das Klima ift ziem⸗ 
lich mild und gefund. Das vorzüglids 
fie Sandeserzeugniß ift Salz, bann 
Wachs und Honig, welches häufig in 
ben Wäldern angetroffen wird; fers 
ner Maniokwurzeln, Reis, manders 
ley Hülfenfrüdte 2c., auch treffliches 
Obſt; an Holz ift kein Mangel, un) 
die Viehzucht ziemlich beträchtlich. 
Die Bälder wimmeln von Wiülbpret u. 
a. Thieren, befonbers Affen und Ele: 
phanten; Meer= und Klußfifhe find 
bie gemeinfte Speife der E. Friſches 
Waffer ift felten. In ben Monathen 
May bis October, fällt kein Tropfen 
Regen, und bie bürren und felfigen 
Bäche find ohne Quellen und Zuflüffe. 
Die in ber Nähe bes Fl. Coanza 
wohnen, ſchöpfen daraus bad Wuffer, 
mit Gefahr, von den $lußpferben ges 
freffen zu werben. Die Portugiefen 
haben hier Silberbergwerke, und ber 
größte Handel, ben fie treiben, ges 
ſchah vordem mit Sclaven, beren fie 
fonft jährlich gegen 5,099 angekauft, 
und nad) Amerika in bie Zuderpflans 
zungen u. Bergwerke verſchickt hatten. 
Die E. find Heiden u. Ghriften. Das 
Innere bes Landes hat feine eigenen 
Beherrfcher. Auf ber Küfte regieren 
feit 1578 die Portugiefen,, weldye das 
Rei in 8 Provinzen getheilt haben: 
41) Loanda; )Y Bengo; 3)Dan— 
da; 4 Moſeche 5)Kiffango; 
6) Jtamba;z 7) Embakka und 
8) Davti. 


Angolam (decumaria barbara, L.; 


alangium decapetalum, Lam., f.d.), 

ein mafeftätifcher, präcdtiger, immer 

Blüthen und Früchte tragender Baum 
33:* 


% 
J 
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auf der Küfte Malabar. Er gilt den 
Eingebornen für ein Symbol des Eön. 
Anfehens, trägt eine Kernfrucht von 
der Größe und Geftalt einer großen 
Kirſche mit faftigen, füßen, fehr tes 
derbaften Sleifche. Die wie alle ans 
deren Theile des Baumes bitter ſchme— 
dende und gewürzhaft richende Wurs 
zel fol wurmtreibend wirken, unb 
fid) gegen den Biß der Schlangen und 
anderer giftigerThiere wirkfam zeigen. 
Angora,Angura,Angurid,&An: 
taria, Ankeriah (ehemahls An— 
cyra), eine der anſehnlichſten und 
wichtigſten Städte in Klein» Alien, 
auf einer Anhöhe , nidyt weit vom Fl. 
Schibak-Su, ift ziemlich hübſch ges 
baut, hat breite und reinliche Stra— 
Ben, 6,000 Häufer und 25,000 Einw. 
Es werben hier fhöne Shawls, Cha: 
long, Kamelote, Saffiane 2c. »gemadt, 
und ftarfer Handel mit bem Kämels 
haare oder dem Haare ber angoris 
ſchen Biegen getrieben, weldye bloß in 
der Gegend biefer St. und zu Beis 
bafar häufig und von ber beften 
Art gezogen werden. Es follen jähr— 
lih 3,000 Ballen Kämelhaare ober 
vielmehr Kämelgarn nah Europa 
gehen. — Unter ben biefigen römis 
fhen Altertbümern ift der gut erhal: 
tene Tempel bes Auguftus, faft ganz 
aus weißen Marmor, merkwürdig; 
in demfelben ift das berühmte ancy— 
riſche Denkmahl. 

Angora-haare, ſ. Kämelhaare. A.⸗ 
hüte, Hüte, zu deren Bereitung dieſe 
kommen. %. = hund, ſ. Bologneſer— 
hund. A-kamelotte, glatte, auch ges 
wäflerte türf, Zeuge von Kämelhaar, 
in der Levante von den Frauenzim— 
mern zu Mänteln gebraudt; fie find 
bloß violer und ſchwarz zu haben. A.— 
kaninchen, f. Seidenhafe. A. = Kape, 
Abart der gemeinen Kaße, mit lans 
gen, filberweißen, feidenartigen Haas 
ren, aus Angora, jest an mehreren 
Drten. %. » Strümpfe, Strümpfe aus 
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Kämelhaar (ſ. d.). A.⸗ tuch, fehr feis 
nes, pelzartiges, wenn auch nicht 
dauerhaftes Tuch, aus ben Haaren d. 
Seidenhaſen, oder angorifhen Kas 
ninchen. 


Angoſcha, Angora, kl. Land auf 


der Küſte Mozambik in Südafrika, 
am Küftenfl, gl.R., deſſen Mündung 
eine Bai bildet ,S vor welder die 4 
klAngoſcha-Inſeln (Augoxos) 
Yiegen. Das Ländchen ift reich an 
Gold, Elfenbein, Hirſe zund Reis, 
Die kleinen, dunkelſchwarzen Einw., 
Abkömmlinge von Arabern, find Mu: 
hamedaner, fiehen unter einem Eel: 
nen Könige, und treiben beträchtlichen 
Danbel. 


Angoffe (b’), Marquis, zeichnete fid 


in der Givilverwaltung aus, war uns 
ter Napoleon Präfect bes Oberrhein: 
Departements (zu Colmar). Im März 
1819 bey der großen Promotion be: 
rief ihn Ludwig XVIII. in die Pairss 
kammer. 


Angot, eine Prov. im Gallaer = Lande 


in Habeflinien, am Fl. Sabalet. 


A ngou löme (Louis Antoine de Bour- 


bon, Duc d'), Sohn des Königs Earl 
X., jegiger Daupbin. Geb. 1775, wans 
berte 1:59 aus. 1792 fland er un: 
ter den Xusgewanberten im Felde ge= 
gen bie Republikaner, ließ ſich ber: 
nad zu Edinburgh beym Vater nie: 
ber, folgte dann &ubwig XVIII. nad 
Blankenburg ins Eril, unb vermählte 
fih 1799 in WMietau mit Lubwigs 
XVI. einziger Tochter. Beyde ver: 
fegten fi) mit dem vorigen nady War: 
fdau, und von da 1805 nad Ruf: 
land. Bon bier begab ſich der Herzog 
mit feinem Bater nah Hartwell in 
England; 1814 im Febr. landete bir 
Herzog zu St. Zuan be Lu; im brittis 
fhen Hauptquartier ; am 12. März 
409 er in Bordeaur ein, ging aber 
erit nah Paris, als bie übrige kö— 
niglihe Familie dafelbft verfammelt 
war. Im Febr. 1815 bereifete er mit 
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feiner Gemahlinn den Süden Fran: 
reichs, und erfuhr dort Napoleons 
Landung, reifte nun nad) Toulon; von 
bier wollte er nach &yon vordringen, 
um Napoleon von bort abzufchneiden. 
Dieß miflang durch die Untreue ſei— 
ner wenigen Truppen. Er feibft ges 
rieth in Gefangenfchaft, wurde aber 
entlaffen, und fchiffte fi nad Bars 
celona. Von hier kehrte er nach Frank: 
rei zurüd, als Napoleons Glück 
abermals ſchwankte, und ftellte in Sü— 
ben bie königl. Regierung wieder her, 
Er war fo glücklich, fpäter den Mo: 
narden für die Meinung der Prins 
zen und der Emigrirten zu gewinnen, 
und erntete Lorbeern auf dem ſchnel⸗ 
len Zuge nad) Spanien im 3. 1823, wo 
es ihm gelang, die Eöniglidye Gewalt 
auf alten Fuß wieder berzuftellen. 
— Steine Gemahlinn Maria Therefia 
Gharlotte,geb. 1778, 19. Deec., ift eis 
ne geiftreiche, gefhäftstundige Prinz 
zeſſinn, die ihren perfönliden Muth 
in traurigen Berbältniffen oft bes 
währte. Als ibr Gemahl 1915 von 
Borbeaur nah Toulon abreifte, blieb 
fie dort, um die Stadt dem König zu 
erhalten, allein es mißlang, fie muf: 
te fih nah England einfchiffen, und 
reifte von dort zum Könige nad Gent. 
Shre ferneren Scidfale bewährten 
ftets ihre Entfchloffenheit, und in Fol— 
ge ber unter ihrer Mitwirkung anges 
nommenen NRegierungsgrundfäse ift 
Frankreich im Innern ruhig, im Aus 
Fern geachtet. 

Augouläme, Ungoulesme, 
Hptſtoͤt. bes Dep. der Gharente in 
Frankr., eine anfehnliche, alte Stadt 
mit 2,100 Häuf. und 15,011 Einw., 
auf einem Berge, an beflen Fuße die 
GSharente fließt; fie ift von außen 
weit bübfcher als von innen, und bat 
wenig Sehenswürbiges. Sie war vor: 
mahls befeftiget, die Mälle find aber 
in Spagiergänge verwandelt worden. 
Sie hat zahlreiche Fabriken inSerfhe, 


Anzgreifen, 
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Raſch, Halbtuch, andern Wollen= u. 
Halbwollengeugen; »aud find hier 
Vaumwollenſpinnereyen auf englifche 
Art, Leinwandbleichen*, Leder-, Zus 
der=, Stärkefabr. u. ſ. w. Die St, 
ift die Dauptniederlage bes Handels 
mit Wein und Branntwein auf ber 
Charente nach Rochefort. Es befindet 
ſich hier ein Biſchof, eine allgemeine 
königl. Marineſchule, eine öffentliche 
Bibliothek, ein Raturaliencabinet u. 
ein botaniſcher Garten. Der berühmte 
Jean Louis Guez de Balſac iſt hier 
1595 geboren. 


Angoumoisé, eine ehemahlige Lands 


ſchaft in Frankreich, welche vormahls 
mit der Landſchaft Saintonge ein mi— 
litäriſches General = Gouvernement 
bildete, zwifchen Poiton, Saintonge 
u. Perigord. Jetzt macht dieſe Lande 
ſchaft einen Theil bes Dep. ber Chas 
rente aus, 


Angora, f. Angofda. 
Angoy, N’Goyo, Et. von Longo abz 


hängiges Reich in Niederguinea, am 
Ausfluße des Zaire, mit ungefunden 
Klima. Der Hauptbafen ift Gabinde, 
Die von bier gelauften Sclaven hielt 
man für die ſchwärzeſten und ftärkften, 


Angra, St. auf der axorifchen Inſel 


Terceira, und eigentliche Hauptſtadt 
ber Azoren, Sig bes Gouverneursu, 
eines Biſchofs, mit einem geräumis 
gen, faft gegen alle Winde gefichers 
ten Dafen, u. 12,000 Einw. Sie hat 
gerade, breite, gut gepflafterte und 
reinlihe Straßen, ein Armenhaus, 
ein Hofpital. Im Erbbeben von 1755 
bat fie viel gelitten. 

1) im Allgemeinen; 
an etwasmitder Handgreifen, ob. et= 
was begreifen; 2) dann auch wohl mit 
einem bie Hand vertretenden Inſtru— 
mente, 3. B. einer Zänge, etwas ans 
faffen. In befonderen Bedeutungen: 
3) feindliche Gewalt ausüben, fo: 
ein Heer, eine Feſtung, oder räubes 
rifch, mit einer Waffe; 4) einen Vers 
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brechen, ſich feiner bemädtigen; 5) 
mit Worten, ober in Schriften Je— 
manden, ihn hart befchulbigen und an 
feiner Ehre kränken; 6) fo auch die 
Lehre oder Meinung, das Vorurtheil 
von Gemanden, fie befämpfen; 7) 
auch unfeindlich, Semanden auf eine 
beftimmte Art wozu lenken, fo: Ses 
manden bey feiner fchwachen Seite, 
ober auf feiner zarteften Seite ans 
greifen; 8) überhaupt: überwiegend 
auf etwas einwirken, auch von leblos 
fen Dingen; fo, greift die Krankheit 
ober eine Arzney in ihr ben Körper, 
das Lefen klarer Schrift bie Augen, 
das Reden bie Bruft u. f. w. an39) 
etwas entiwenben , fo: bie anvertraus 
te Caſſe ober fremde Gelder; 10) 
auch eigenes, vorher zufammengehals 
tenes Eigenthum benugen, z. B. ein 
Gapital, eine Sparcaſſe; 11) fi 
angreifen: mit Anftrengung etwas 
liefern, 3. E. im Singen, im Tanzen 
u. ſ. w.; 12) überhaupt etwas bes 
treiben oder behandeln, fo: ein Werk 
freudig, ernſtlich, ober auch: nicht 


wiſſen, wie etwas anzugreifen: oder 


etwas von einer andern Geite; ins 
befonbere 13) (Bergbau), einen neus 
en Stollen höher angreifen: ihn ans 
legen, anfangen ; 14) (Forſtw.), das 
Holz angreifen: Bäume abhauen ; 15) 
(Zagbk.), von Hunden, fo viel wie 
gut paden, von Raubthieren, das 
Luder: es freifens 16) von mufikalis 
fhen Inftrumenten : auf die Behand— 
lung eines ſolchen mehr phnfifche 
Kraft verwenden, ald gewöhnlidy ers 
fordert wird, befonders bey Gaitens 
inftrumenten, bie fchwer anfpredhen. 
Angri, D. im biepfeitigen Fürftenth. 
in Neapel, mit 4,45) Einw. 

Angft (Beflemmung) , ift Ahnung eis 
nes brohenben Übel, mit einem eis 
genen, hödjft unangenehmen Bangigs 
keitsgefühle um das Herz, Herzklo— 
pfen und allgemeiner Unruhe. Als för: 
perliches Leiden gefellt fie ſich haupt⸗ 


Angfter, 


Angu 


ſaͤchlich zu Rerven =» u, mit Hemmung 
des Kreislaufs des Blutes im Herzen, 
in den Zungen, und bem Pfortader— 
foftem verbundenen Krankheiten. Den 
höchſten Grab erreicht fie wohl in ber 
Hundswuth. Diefer folgen die Todes— 
angft, wenn das Leben in den zulest 
abfterbenden Organen‘, dem Herzen 
und ben Zungen, zu erlöfden im Bes 
griffe ift, die Angft der Melandolis 
Then, Herzkranken, Hypochondriſten. 
ſowohl der Nahme eines 
Trinkgeſchirres mit engen Halſe, als 
auch einer Scheidemünze im Ganton 
Zürich in ber Schweiz, melde einen 
Pfennig ausmadıt. 


Anguilla, Schlangeninfel,von 


ihrer gekrümmten Geftalt fo genannt, 
eine englifhe Infel, zu den Kleinen 
Antillen in Weftindien gehörig, mit 
2,109 Einw., wovon 500 GSelaven 
find. Das Klima ift ſehr heiß, und 
ber Ereidenartige Boden erzeugt nur 
etwas Zuder, Baumwolle u. Tabak; 
auch findet man hier Walbungen, 3ie= 
gen und Schafe. 


Anguillara,1)D. anber fübl, Gräns 


ze der venet. Prov. Padua, gerade 
fübtiih von Padua, am linken Ufer 
ber Etſch. — 2) Fleden im Kirchen⸗ 
ftaate, am Ausfluße des Arone aus 
dem See von Bracciano, 1758 vom 
Papfte Benedict XIV, zu einem Her: 
zogthume erhoben, 


Anguillara (Grafen von), italies 


nifhes Geflecht ; zwey Brüder, wel⸗ 
de eine ben Reifenden fehr gefährliche 
Schlange in der Nähe von Rom töbtes 
ten, follen bavon zuerfi den Rahmen 
Anguillara, und fo viel Land, als fie 
in einem Zage umgehen fonnten, ers 
halten haben. 


Anguier (Franz und Michael), zwey 


Brüter aus Eu im Depart. der ie: 
ber = Seine in Frankreich, ausgezeich: 
nete Bildhauer in Paris im 17. Jahr: 
hundert. Ein großes marmornes Gru: 
eifir auf dem Altarin der Kirche der 


Angu 


Sorbonne, ber, Dbelist bes Herzogs 
vont&ongueville, und das Grabmahl 
des Herzogs von Rohan in der Göles 
fliner= Kirche find ihr Werk, Franz 
warb Auffeber über bie Alterthümer 
im Louvre (Paris) ; ft. 1669. Michael 
ward Rector ber Akademie in Paris, 
ſchrieb 14 Gefpräde, über die Bild— 
hauerey; ft. 1686. 

Angura, f. Angora. 

Angus oder Korfar, Graffchaft in 
Mittelfhottland, mit 431% Q. M. 
und 103,000 Einw. Der Boben wech⸗ 
felt mit Gebirgen und Ebenen, unb 
eben fo feine Fruchtbarkeit. Der ein 
fihtige Landmann baut reihlich Gers 
fte und Weigen; am meiſten wirb 
Mindboiehzudt, weniger Schafzucht bes 
trieben. Steinkohlen gibt es nicht bins 
länglich, ber Jaspis und Achate in 
Menge. Durch den nördlichen Theil 
ziehen die Gampiungebirge. Seen u. 
Flüße find fifhreih, vorzüglih an 
Lade. Die Hptftdt. ift Forfar. 
Angus (Srafvon), vornehmer Schott⸗ 
länder aus dem Haufe Douglas, vers 
mählt nad) bem Tode bes Könige Jas 
cob V. (1515) m. beffen Witwe Mars 
garetha, obgleich biefer bie Regie: 
zung Schoitlands, nur ſo lange ſie 
unverheirathet bliebe, zugeſichert war. 
Eiferſucht gegen fein Haus verhins 
derte feine Ernennung zum Regenten, 
bie Regierung warb bem Neffen Jas 
0068 AII., bem Herzoge von Albanien, 
angeboten, ber nad Frankreich ver: 
bannt, von ben ſchottiſchen Großen 
zurüdberufen ward, Angus floh mit 
ber Königinn und dem jungen Krons 
pringen nad England, wo er burd) 
Heinrichs VIII. Unterftägung bald bie 
Übermadt in Schottland erhielt, und 
da er ben jungen König in feiner Ges 
walt hatte, fo behauptete er bie Res 
gentfhaft. Seine Gemahlinn Mar: 
garethe, von ihm getrennt, heirathete 
einen Schotten, Stuart. König Jacob 
. entfloh aus ber zu firengen Haft des 


“Angus nach Stirting (1554) zu feiner 
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Mutter, und zwangjenen, nad) Eng⸗ 
land zu flüchten, von wo er 1543 
während der Unordnung in Schotts 
land zurückkehrte. 


Angufturasrindbe (cortex angm 


sturae, Heilmittel), von brucea angu- 
slura, einem Baume in Welt: Indien 
u. Süb:Amerifa, eine halbe, bis ganze 
inie did, außen weißgelb, bräunlich, 
oder weiß und gefurdt, inmwenbig 
braungelb, auf dem Brude zimmt⸗ 
farbig und harzig glänzend ; riecht 
und ſchmeckt widrig gewür;haft ; das 
Yulver hat frifch die Farbe bes Rha⸗ 
barbers, fpäter bes Ochers. Haupt⸗ 
beftandtheile find: ein bitterer Ers 
tractioftoff, ein bitteres ſchmieriges 
Harz , etwas ätherifhes hl und 
a. Die fehr giftige unechte U.srins 
be, von einem unbekannten oflindis 
fen Baume, . befist die Eigenſchaf⸗ 
ten betäubender Arzneykörper, unters 
fheibet fig von ber echten dadurch, 
daß fie dider, äußerlich mit kleinen 
weißen Warzen befegt, innerlih ſchmu⸗ 
Biggelb (oder grau, ober ſchwarz), 
auf dem Bruche mehlig, weißgelblich 


. ober bellbräuntich, von Gefhmad wis 


drig, bitter, nicht gewürzhaft iſt. Die 
echte, ber Ghinarinde nahe, wirkt 
auflöſend, ftärfend ; dient gegen Wech⸗ 
felfieber, Durchfall, Ruhr, Blutfluß 
aus Schwäche, Schleimſchwindſucht, 
Skrofeln u. f.w., am beſten als 
Pulver. Im öfterr. Staate ift bie 
Einfuhr biefer Rinde verbothen. 


An-hängen, 1) eigentlih und im 


enger Bedeutung, an etwas hängen, 
wie: aneinen Haden; 2) Überhaupt, 
aber reciprof, fi an etwas befeftis 
gen, durch Kiebrigkeit, Kleine Stas 
dein, wie bey Kletten u.f.w.; 3) in 
noch allgemeinerem Sinne, einem ge⸗ 
ſchloſſenen Ganzen noch etwas als 
Theil beyfügen, wie etwas einem Bu⸗ 
che, einer Schrift, einem Briefe, 
einer Rebe, einer Erzählung ; 4) auch 
von Perfonen, fih andern von gewiſ⸗ 
fer Bedeutfamkeit beygeſellen, befons 
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ders in Überzeugungen, daher der es 
tbut: Anhänger; 5) Jemanden 
etwas Üblesbleibend zufügen, fo: 
einen Schimpf, eine anftedende Kranf: 
beit; 6) Jemanden etwas ſchenken, 
mißbilligend. Ansbängen an ber 
unge, Kleben daran, ift unter ans 
dern eines ber äußeren Kennzeichen 
on Koffilien. X. der Bälge, ber Ges 
flänge u. f. w. in Mafchinenwers 
- ten, auf Schmelzhütten, und fonft 
fo v. w. foldye fo an einander, ober 
an etwas Anderes befeftigen, wie fols 
“ des zur Bewegung, ober zur Hem⸗ 
mung berfelben erforderlich ift. 

Anhalt. Die Gefdichte diefes Landes 
theilt fich in 4 Zeiträume. In dem er: 
fien zeigen fi die Bewohner biefes 
Landes als ein Theil’ der Sueven, 
und zum Theil' als Cherusker, nad 
bem Harz hinwärts; darauf nach 400, 
ald die Sorben oder Serben (f. d.) 
von denen Zerbft den Rahmen hat; 
nad) 450 als Thüringer, wenigftens 
zum norbthüringifchen Reiche gehö— 
rend. Nach 534 wurden aber bie 
Sachſen diefes Nordthüringens Ober: 
herren unter fräntifcher Hoheit, für 
die Hülfe, die fie dem König Dietrich, 
von XAuftrafien gegen Hermannfried 
von Thüringen geleiftet. Won bicfen, 
welche dur den König von Aus 
ftrafien Klotar I, theils verdrängt, 
theils unterdrüdt worden, erhielten 
das Land zwiſchen ber Saale und 
Elbe, 562 die Sorben und Wenden. 
Im Jahre 575 findet man aud auf 
ber frühe» noch deutſchen oder ſäch— 
fifhen Seite Rordfhmwaben, od. viel: 
leicht Nordfueven (f. Sueven) fisen, 
mit benen bie Sachſen fi nach man= 
hen Kämpfen vermifchten. Garl der 
Gr. unterwarf fid) diefes Land, doch 
hatten feine Nachfolger noch mandıe 
Empörung zu dämpfen. Erjt im zwey— 
ten Jeitraume 984 beginnt Anhalte 
fihere Gefhichte mit Graf Albrecht, 
ober Abelbert V. Im britten 3eit: 
raume erfheint Anhalt als befons 
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beres Fürſtenthum, obgleich in drey 
Linien, die Aſcherslebiſche, oder Aska⸗ 
nifche, die ältere Bernburger, und bie 
ältere Zerbfter getheilt. Im vierten 
3eitraume enblidh erbliden wir nur 
die neuefte Geſchichte, von 1570 — 
1822. Hier erfcheint ganz Anhalt nur 
als ein Fürftenthum bis zur hei: 
lung 1606. 1643 warb der Theilungss 
vergleich aufgefegt, und 1606 wirklich 
vollzogen. So warb Johann Georg J., 
der Deffau zur Refidenz wählte, Stifs 
ter der Drffauifchen Linie (f. Deffau); 
Ehriftian J., der Bernburg mählte, 
zweyter Stifter der Bernburgifchen Lis 
nie (f. Bernburg); kudwig ber VIII., 
der Köthen wählte, erfler Stifter der 
Köthenfhen Linie (f. Köthen); Ru: 
dolph VII. der Zerbft wählte, Stifter 
ber Zerbftifchen Linie (ſ. Zerbſt). Aus 
guft VI, erbielt 309,000 Reichäthas 
ler, nebft der Zufiheruna der Erbfolge 
im alle bes Ausfterbens einer diefer 
£inien, und warb, als Lubwige Sobn, 
Wilhelm Ludwig, 1665 ohne Erben 
ftarb, durch feine Söhne Lebredt 
und Emanuel, zweyter Stifter ber 
Köthenſchen Linie. Nach dem urfprüngs 
lichen Theilungsvergleiche herrſcht in 
diefem Fürftenhaufe ein Geniorat un: 
ter den wirklich regierenden Fürften, 
worüber 1655 ber erfte, und 1669 
der zwente erneuerte Senioraterecef 
abgefchloffen ward. Hierin ward bes 
ſtimmt, daß feiner ber Fürſten für 
fi in Bündniffe zum Schaden des 
ganzen Landes, oder fonft in Verträge 
ſich einlaffen, daß der jedesmahlige 
Üttefte die Reichsichen empfangen, 
Reichs = Kreid= und Münztage be: 
fhiden, bie DOberauffiht über bas 
Landſchafts⸗ und Kriegsweſen, bie 
Landed= und Polizeyorbnung, bas 
Gymnaſium zu 3erbft, bas Gefammt: 
archiv, den Münzregal u. ſ. w. füh— 
ren, bie Religiond= und auswärtigen 
Angelegenheiten beforgen, bey widhs 
tigen Sachen alle Fürften verfammeln, 
und den bier nad) Stimmenmehrheit 
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erfolgten Beſchluß wirklich ausführen 
ſollte, zu welchen allen zwey Gefammts 
räthe, ein adeliger und ein bürger— 
licher, ihm beygegeben waren. 


Anhalt, Herzogth. in Oberſachſen; 


der nordweſtliche Theil liegt getrennt 
am Harze. Außer dieſem Gebirgstheile 
iſt das Land niedrig, zum Theile fans 
dig und ſumpfig, beſonders in den 
Elbgegenden. Gegen den Harz zu iſt 
der Boden fruchtbar. Größe: 47 Q. 
M. mit 128,100 Einw., theils ref., 
theils luth. Religion. Der Hauptfluß 
iſt die Elbe, nebſt dieſem die Saale, 
Mulde, Nuthe, Roßlau. Das Klima 
iſt mild, nur in den Harzgegenden iſt 
bie Luft rauh, aber ſehr geſund. Er— 
zeugniſſe: Getreide, Flachs, Holz, 
Tabak, Obſt, etwas Wein, Rübfas 
men, Hopfen, Krapp, Gidorien, 
Wildpret, Fiſche; die Rinbvich-, 
Schaf: und Pferdezucht ift bedeutend. 
Im Gebirge findet man Silber, Kus 
pfer, Eifen, Bley, Steinkohlen, Bis 
triol 2c. Die €. betreiben mande Bas 
brifen, befonbers im Deffauifchen und 
Bernburgiſchen, für Tuch, Flanell, 
Tabak, Gold- u. Silberarbeiten, Eiſen— 
und Stahlwaaren, Leder, Stärke ıc. 
— Das Land ift unter 3 herrſchende 
Herzogegetbeilt: (f. v. 4.) Anhalt 
Deffau, von 161% Ü.M. Größe, 
mit 56,200 E., 710,000 Gld. Eins 
Eünfte. Hauptft. Deffau. — Ans 
halt: Bernburg, 1554 A. M. 
gr., mit 38,400 €. und 450,00) Gib. 
Einkünfte; Hptll. Bernburg, — 
Anhalt: Köthen, 15Q.M. gr., 
mit 33,50) €. und 320,000 Gld. Eins 
künfte; Hptſt. Köthen — Eine 
vierte Linie: Anhalt: Zerbft, ift 
1793 ausgeftorben. 

Anhalt, Altanbalt, ein altes, 
eine halbe M. von Harzgerode, tief 
im Walde auf einem hoben Felfen ges 
legenes verfallenes Schloß am Fluß 
Selke, davon bag Fürſtenthum Anhalt 
den Rahmen führt. Man fieht nichts 
mehr, als mit Strauchwerk bewach⸗ 


Anha 2Bı 


fene Steinhaufen, melde bey ber 
Landestheilung gemeinfhaftlid) geblies 
ben find, 


Anhalt (Alt- und Neu-), 2Golos 


nien, welche der Fürſt von Anhalts 
Köthen in feiner fchlefifhen Stan» 
desherrſchaft Pleſſe anlegen laſſen. 
Die Einw. ſind Ref., die aus Pohlen 
geflüchtet ſind, und viel Leinwand 
verfertigen. 


Anhalten, 1) etwas Feftes mit einem 


andern feften Körper durch die Hand 
in Berührung bringen; daher insbes 
fondere 2) im Markſcheiden bad Bors 
meffen anfangen , indem die Schnur 
an dem Orte, wo das Vormeffen bes 
ginnt, angehalten wird; 3) feft hals 
ten, und dadurch die Bewegung von 
etwas hemmen, fo: bie Zügel, einen 
Wagen, ein Schiff, einen Flichens 
den; auch abgeleitet: 4) Waaren, fie 
in Befchlag nehmen, oder ben Athem, 
das Athmen unterlaſſen; 5) Jeman⸗ 
ben ernftli zu etwas beflimmen, 
z. B. zum Fleiß, zur Ordnung; 6) 
mit einem Fuhrwerk unterwegs ftill 
halten an einem Orte 3 fo auch 7) mit 
einer Arbeit, fie unterbredhen; 8) ſich 
mit ber Hand an etwas anh., um fid 
gegen Fallen zu fihern; 9) bildlich, 
in Beziehung ber Dauer von etwas, 
fo: a ber Kälte, bes Regeng, 
der Krankheit; 10) desgl. des Forts 
währens einer Handlung, fo: Anbals 
ten mit Fleiß, mit Weinen, Bitten; 
11) das Bitten felbft, fo: Anbalten 
um ein Amt, um eine Befugniß ; 12) 
insbefondere in gleicher Bedeutung, 
um eine Perfon zur Battinn, die von 
andern abhäfgig ift; 13) von einer 
Arzney , Auslcerungen , oder aud 
Blutungen hemmen; 14) (Buchdru—⸗ 
ckerk.), beym Auftragen ber Karbe bie 
Ballen auf» und abwärts mit Nach— 
brud auf die Korm balten, und fo 
bie Farbe gleihmäßig vertheilen ; 
15 (Jäger.) a) von Jagdbunden, bie 
ein Thier lange verfolgen; b) ben 
Leithund zurüdhalten, bis er mit der 
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Raſe in die Kährte eingreift; c) bie 
Blinte in den Baden nehmen, ober 
aud fie an einen Baum, und fo fort 
anlehnen, um ficherer zu ſchießen, 
vgl. Anlegen; d) die Treiber, wenn 
fie nicht weiter geben follen, 16) 
(Zont.) A. im tempo, die Bewegung 
eines Zonftüds nach und nach verzös 
gern, gleihfam matt werben Laffen. 
Anhaltfhes Wappen, beiteht aus 
12 Schildern ; das fechfte (fünf ſchwar⸗ 
ze Streifen im goldenen Felde) ift das 
ältefte, und warb ſchon von Herzog 
Bernhard, als Graf von Aſchersle— 
ben, geführt, der halbe rothe Adler 
und ber Rautenkranz im 5. Felde bes 
zeichnen die gemeinfchaftliche Abkunft 
ber Anhaltfchen Regenten mit ben 
Kurhäufern Brandenburg und Gadı= 
fen (f. d.); der gefrönte Bär auf der 
Mauer im 4, Schilde, die Abflammung 
von Albrecht dem Bären ; die übrigen 
Schilde bezichen fi auf die unters 
fhieblicyen incorporirten Lande, und 
find zum Theil Wappen ber früheren 
Befiger. Schildhalter find ein Bär 
unb ein Löwe. 

Anhbaufen, I) A., Ahaufen, D. 
in Bayern, Rezatkr., bey Waffertrüs 
dingen an ber Wernig, mit 188 9. 
Hier wurde im 3.1608 zwifchen meh 
reren beutfchen Fürften die evangelis 
fhe Union geſchloſſen. — 2) %., 
Ahaufen, D. in Bayern, Ober⸗ 
bonaufr. , bey Augsburg, an ber 
Schmutter, mit 550 Einw. — 3) %., 
Klofter in Würtemberg, Jartlr., an 
ber Brenz, mit lutherifchen Äbten, 


vor dem 3. 1558 ein Benebictiners 
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Zütland und Seeland, für bie Schiff: 
fahrt wegen ber vielen Sandbänke, 
bie fie umgeben, gefährlid.' Die €, 
nähren ſich meiftens vom Seehunds⸗ 
fange , der Fifcherey und Viehzucht. 


Anhydrit (Karfihenit, Muriacit, 


wafferfreyer fchwefetfaur. Kalk), Gat⸗ 
tung aus ber Orbnung Kalk, Gyps 
ohne Waffer mit Schwefelfäure, der 
Kern ein geraber Balken, Gewicht ift 
faft 3, Farbe graulich mit Perlglanz, 
Strahlenbrehung ift boppelt ; er 
rist den Gyps= und Kallfpath , blät- 
tert fich nicht auf Kohlen, wirb durch 
Feuer nicht leichter, fein Kriftall if 
ein abgeftumpfter Würfel. Kunbörter: 
Hallein, Hal in Tyrol, Bochnia und 
Wieliczka in Pohlen, 


Anian, bey ben ältern Geograpben 


die Meerenge, welche den norböftt. 
Theil Afiens von ber norbweftl, Ede 
von Amerika ſcheidet. Sie führt aus 
bem Eismeere in die Rordſee des gr. 
Oceans. Sie ift nicht breit, fo, daß 
man von einer barin liegenden Inſel 
bie Küfte von Amerika bey hellen 
Wetter fehen ann. Sie ift die meifte 
Beit voll Eis, Weil ber Ruff. Gap. 
Bering in diefen Gegenben viele Uns 
terfuhungen angeftellt, fo heißt fie 
auf den neueften Charten Berings: 
Straße, und weil ber berühmte Cook 
bier eine Durchfahrt um Aſien herum 
geſucht, fo nennen einige fie aud 
Goof-Beringe=: Straße, um 
fie von ber eigentlih fo genannten 
Coots-Straße (f. diefe.)zu uns 
terfheiben. Diefe Straße ift rei an 
Wallfiſchen u, voll unbewohnterInfeln. 


Möonchskloſter. 
Anholt, 1) X, Aenholt, kl. St., 
Schloß und Herrſchaft des Fürſten von 


Anian, ſ. Hay-nan. 
Aniane, S. Benoit, St. im franz. 


Salm-Salm und Hoogſtraten, im 
preuß. Regierungsbez. Münſter, an 
der alten Yſſel, mit 130 H. u. 720€. 
Das Schloß ift die Refibenz des Für: 
ften. — 2) %., Anhout, Anöe, bäs 
niſche Infel im Kattegat, zwiſchen 


Dep. Derault , an ber Xrre, auf einer 
Anhöhe, mit 400 9. und 1730 €. ; 
verfertiget raffinirten Weinftein. 


Aniava, Borgebirge im Lande Jeſſo, 


nordwärts geaen Japan, von Hollän⸗ 
dern entbedt. 


Ani 


Anicetus, (XAnitius), Papſt zu Rom, 
nach Pius 157, verboth ben Geiftlis 
hen, lange Haare und Bärte zu tras 
gen, und vertheidigte bie Meinung 
ber abendländifchen Kirche wegen der 
Dfterfeger ; fl. 168 als Märtyrer; 
wird den 19, April verehrt. 

Anich (Peter), geb. 1723 zu Ober: 
porfuß, bey Innsbrud, Sohn eines 
Bauers, trieb anfangstandwirthfchaft. 
Ein Zefuit in Insbruck bemerkte feis 
ne große Neigung zur Sternkunde, und 
gab ihm Unterricht hierin. Bald fers 

tigte er Himmels: und Erbfugeln und 
mathem. Inftrumente, und nahm bas 
füdliche Tyrol geographifh auf. Die 
Kaiferinn Maria Therefia trug ihm 
auf, eine Karte von (ganz) Tyrol zu 
entwerfen, er farb aber über biefer 
Arbeit (1766) 2 Monathe, nachdem 
ihm eine Penfton bewilligt war, und 
warb in ber Hauptkirche zu Insbrud 
beygefegt. i 

Apico, Annicco, Dorf in ber Lom⸗ 
barbie, Provinz Cremona, Diftrict 
Pizzighetone. 

Anjengo, Feftung und Flk. im Reiche 
Travankar, in der englifchen Präſi— 
bentfchaft Bombay in Border-Indien, 
mit einem Hafen an ber Mündung 
bes Madelapaſcha, ift den Engländern 
wegen bes Pfefferhandels wichtig. 

Anitagai,d. i. St. Ani, verfallene 
St. in der türk. Landſchaft Armenien, 
Paſchalik Kars, am Fluſſe Arpafuy, 
in einem Morafte, in weichem zwey 
mertwürbige Dämme find. 

Animalifch (animalis), 4) übers 
haupt; thierifch, was zum Thiere ge: 
hört; 2) alle das Thier von den Pflan⸗ 
zen und Minerallörpern unterfcheiden= 
den Eigenthümlichkeiten begreifend, 

Animalifhe Wärme (thieriſche 
®.), die den thierifchen Körpern ei= 
gene Temperatur, ein Erzeugniß bes 
Lebens felbft, verfchieden bey ben ein— 
zelnen größeren Gattungsfamilien der 
Thiere; beym Menſchen 28 — 32° 
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Reaumur. Sie wirb ald Probuct ber 
Lebensthätigfeit , bes Körpers felbft, 
auch durch den flärkften Hige= und 
Kältegradb ber Temperatur ber Ats 
mosphäre nur wenig verändert. In 
ben Thieren höherer Ordnung übers 
trifft fie gemöhnli die Zemperatur 
bes Mediums, in dem fie leben, in 
ben niebern nur wenig, ober fie ift 
ihr glei. Jene nennt man baber, 
weil man ben Gig ber Wärme vor: 
züglid im Blute fuht, warmblütige 
(f. d.), diefe Faltblütige Thiere (f. b.). 
In den äußern Theilen bes Körpers. 
ift fie etwas geringer, als in ben 
innern, von denen ſich indeß Feiner 
ber wärmfte nennen läßt. Ihre Ent» 
ftebung hat man bald von der Reis 
bung ber Blutkügelchen an einander 
und an ben Wänden ber Gefäße, von 
dem Magen, neuerlich von dem Athmen 
und dem Blutumlauf, von ber beftäns 
bigen An= und Abfegung von Stof⸗ 
fen, von der Nervenkraft allein, ober 
in Berbindung mit ben zulegt genann= 
ten Vorgängen im Körper abgeleitet, 
ober au ald Abfonderungsprobuct 
besfelben angefeben. 
Anime:baum (Gourbaril, Gurbari, 
Heufchredenbaum, Hülſenbaum, Hy- 
‚menaea Courbaril, L., f.d.), ein ho⸗ 
her Baum im füdlichen Amerika, mit 
ftarfen Stamm und fi) weit ausbreis 
tenden Wipfeläften, von welchem das 
Animeharz fommt. 
Animiren(v.lat. fr.) 1) beleben, bes 
feelen ; 2) ermuntern, anfeuern, Muth 
machen, zureden ; 3) aufbringen (über, 
gegen jemanb). 
Animoso (ital. Tonk.) muthig, bes 
herzt, bezeichnet eine regfame, lebhafs 
tere Bewegung und eine flarke Accen= 
tuation beym Vortrage eines Tonſtücks. 
Aningerberg, Anningerberg, 
ein Kalkberg in Öfterreid unter der 
Enns, bey der Stadt Baden. Beine 
Höhe foU 332 W. Klafter über dem 
Meere betragen. 
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Aninft, D. im ruff. Gouv. Perm, 
mit 200 H. Das vormahlige Kupfer: 
bergwerf lieferte jährlich an 13,000 
Pub Kupfer. 

Anuio novus (Ania aqua), bie 9, 
röm. Wafferleitung, von dem K. 
Galigula und Claudius angelegt, 46 
n. Chr. vollendet; das (trübe) Waffer 
tonnte vermöge des 62,000 Schritte 
(12 geogr. Meilen) langen, und auf 
hohen Bergen fortgeleiteten Ganges 
auf die höchſten Orte ber Stadt getrie— 
ben werben (find noch Ruinen übrig). 

Auiovetus, nad der Ayua Appia 
bie älteſte röm. Wafferleit. (f. Aquae- 
ductus); 265 v. Chr. von Manl. Gus 
rius Dentatus angelegt, kam von 
Zibur, und machte einen Lauf von 
42,050 Schritten (8. geogr. Meilen), 
meift unter der Erde. Sie war von 
bem im Kriege mit Pyrrhos gewon= 
nenen Gelde gebaut. Das trübe, un— 
gefunde Waffer diente nur zum Walz: 
ten, Wäffern, Fifchteichen. 

Anjou (Audrgavia, Andecavi), ehe: 
mahlige frucdtbare Provinz Frank: 
reiche, von ber £oire, Sarthe, Mayenne 
u. a. Flüſſen durchſtrömt. Jetzt ift 
daraus das Dep. der Mayenne und 
Loire gebildet, und die noch übrigen 
Theile find zu dem Departement der 
Mayenne und der Sarthe gefommen. 

Anjou (die drey Zweige) ber Ga: 
petingifhen Dynaftie. I. Der Stifter 
des erften oder des Hauſes Anjou:s 
Capet war Garl, ein Bruder Lud— 
wig IX. (d. Heiligen), Kön. v.Franfr. ; 
er wurde von Urban IV, und Clemens 
IV, zur Königswürde beyder Sicilien 
berufen, befiegte im Febr. 1:66 Mans 
fred, natürl. Sohn Kaifere Friedrich I. 
bey Benevent, wo Manfred blieb; 
eben fo des Kaifere Enkel Gonrabdin 
von Hohenſtauffen, der mit Friedrich 
von Baden, Prätendenten Öſterreichs. 
am 29. Detob. 1268 zu Neapel ent= 
bauptet wurde; verliert‘ jedoch die 
Inſel Sicttien 1282 an bie Tochter 
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Manfredbs und ihren Gemahl Peter 
von Aragonien durch die Vefper, unb 
ftarb 1285. Sein Sohn Earl II., geft. 
1309 hatte mit Maria von Ungarn 
die Söhne Garl Martel, Robert, 
Philipp v. Zarent, und Zobann v. 
Durazzo. Carl M. wurde Schwiegers 
fohn des Kaifer Rudolph I. v. Habeb., 
und prätendirte Ungarn, wo dann fein 
Sohn Garl Robert bis 1342, und fein 
großer Enkel Ludwig (der 1370 aud 
Pohien erhielt) bis 1582 berrfchten. 
Robert wurde König von Reapel, und 
binteriieß 1343 feine Entelinn Jos 
banna I, als Königinn. Ihre Schick— 
fale, fo wie die der Prinzen von Tas 
rent und Durazzo bis zum Zode Garle 
d. Kleinen 1586 ſuche man im Arti— 
el: Andreas von Anjou. Garld. K. 
hinterließ einen Sohn -Ladislaus, ber 
in Neapel bis 1414 regierte, und eine 
Tochter, die 1414 bis 1455 als Jos 
banna II. (f. d. A.) Königinn war, 
und ben Stamm Anjou Gapet bes 
ſchloß — NH. Anjou:Balois fängt 
an mit Ludwig I., einem Sohne Jo— 
hanns, Kön. v. Frankreich, der von 
Johanna J. v.Reapel adoptirt wurde 
(fiche wieder den Art. Andreas von 
Anjou). Er richtete gegen Garl d. Kt. 
nichts aus und ftarb 1384. Glücklicher 
war fein Sohn Ludwig II, gegen ben 
jungen Ladislaus, bis Papft Bonifaz. 
IX, zu Rom ben Ladislaus aufrecht 
erbielt. Bier Kinder, welche Ludwig I. 
(ftarb 1417) mit Iolantha v. Arago— 
nien zeuate, find bier zu nennen: @) 
Ludwig ll.; b) Rene, der gute König ; 
e) Garlv. Maine; d) Marie, Gemah⸗ 
linn Garls VII. v. Frankr. Siehe ihre 
Schidfale unter dem Art. Rene, ber 
mit Alfons v. Aragonien um Neapel 
fänpfte, durch feine Vermählung 
Herzog v. Lothringen wurde, das Haus 
Bar beerbte (f. d. Art.), Anjou unb 
Provence weife beberrfchte, und Aras 
gonien prätendirte, Mit René's Enkel, 
Nicol, ‚u. Rıne's Brudersfohne, Carl, 
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ftarben bie Anjou = Valois aus. — III. 
Anjou-Bourbon. Philipp, zwey—⸗ 
ter Enkel Ludwig XIV., Königs von 
Frankreich, wurde Herzog v. Anjou ges 
nannt, erlangte durch die Waffen ſei— 
nes Großvaters nach dem Ausſterben 
der ſpaniſchen Könige aus dem Hauſe 
Habsburg die Krone Spaniens, ſtarb 
1746. Von ſeinem Sohne Carl ſtammt 
Ferdinand VII., König v. Spanien, (ſ. 
d. A.) und Franz J., König beyder Si— 
eilien (ſ. d. U); von feinem Sohne 
Philipp ftammt Carl Ludwig, Herzog 
von Lucca (künftig Parma) f. d. A. 

Anjou, Andreas von, Bruder Lud— 
wigs, Kön. v. Ungarn u. Johanna 13 
in erjter Ehe mit ihm vermählt. — Garl 
II. von Anjou = Gapet (Sohn Surl L., 
des erften Königs von Neapel aus 
diefem Haufe) hatte Maria, Entelinn 
Bela IV, und Tochter Stephan V. 
zur Gemahlinn. Als nun Ladislaus 
der -Rumaner, Mariens Bruder, 1291 
geitorben war, machte Garl Martel, 
ältefter Sohn Garl II., auf Ungarn 
Anfprüde. Doch erſt feinem Sohne 
Garl Robert gelang es, dieſelben zu 
realifiren. Earl Marteld Brüber: 
Robert ,„ Philipp von Zarent u. Io: 
bann von Durazzo blieben im ſüdli— 
chen Italien. Robert wurde nad) Garl 
11. König von Neapel. Garl Robert, 
ber neue König v. Ungarn (feine Muts 
ter war Glementine von Dabsburg), 
dachte nähere Rechte auf Neapel zu 
haben, als fein Onkel Robert hatte; 
die Sache wurde jedoch gütlich bey: 
gelegt. Im 3. 1353 brachte Garl Ro: 
bert feinen jüngeren fiebenjährigen 
Eohn Andreas aus Ungarn nach Nea— 
pel, wo man ben jungen Prinzen mit 


der in gleichen Zahren ftehenden Ens . 


kelinn Roberts, Nahmens Johanaa 
verlobte, Durch ein von ben Ständen 
befräftigtes Teſtament ihres Groß: 
vaters fam Johanna 1343 als biel. 
diefes Nahmens auf Reapels Thron, 
Andreas erhielt den Zitel duca, ber 
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damahls nur ben Zöniglichen Prinzen 
zukam. Maria, Schwefter Johannens, 
heirathete fo eben Carln, älteften 
Sohn Johannes, des Herzogs von Dus 
razzo. Die Prinzen von Durazzo u, 
Tarent, Söhne Philipps, und Jos 
banns waren mit Andreas, der ſich 
von zwey wenig gebildeten Perfonen, 
die ihn erzogen hatten, leiten ließ, 
gänzlich unzufrieden. Eben fo Iohans 
na. Glemens VI., Papft zu Avignon, 
fhidte eine Gefandtfchaft, die zu Gaes 
ta landete. Johanna (alt 18 Jahre) 
wurde um ihr Recht zur Krone bes 
forgt. Da drangen an einem Abende 
im Sept. 1545 Zerlizzi, Evoli und 
andere zu Averfa, wo Andreas, von 
ber Jagd ermübdet, ber Ruhe pflegen 
wollte, in fein Schlafgemach, und ein 
Strid Half ihre Schandthat vollbrins 
gen. In feiner Grabfdirift im Dome 
zu Neapel, rechts des Einyanges der 
Sacriftey heißt es: Joanuae uxo- 
ris dolo et laques necatus. Ihr zwey⸗ 
ter Gemahl wurbe 1346 Ludwig, 2. 
Sohn Philipps von Tarent. 1347 
fhloß fie ſchnell Frieden mit GSicilien. 
Ludwig, König von Ungarn, rückte mit 
einem Deere nad Neapel, um ben 
Zod feines Bruders Andreas zu rä—⸗ 
chen. Johanna floh Anfangs 1343 m. 
ihrem neuen Gemahl nad) ihrer Lands 
fhaft Provence, wo Clemens VI,, 
dem fie Avignon verkaufte, ihre Un— 
fdyuld anerkannte. König Ludwig von 
Ungarn rächte fich, indem er Carln v, 
Durazzo, den Schwager Johannens, 
in Averſa am nähmlidyen Orte hin 
richten ließ; dann ging er zurüd, kam 
aber 1350 wieder, wo es endlich durch 
Glemens VI. zum Frieden fam. Garl 
v. Durazzo Bruder, Ludwigs von Gra= 
vina, machte fpäter Johannen viel 
zu fchaffen, noch mehr aber bes Ley: 
teren Sohn Garl dev Kleine, welcher 
die Partey Urbans VI. zu Rom 
nahm, fo wie Zohanna I. bie Ele— 
mens VII. zu Avignon. Die in vier 
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Ehen kinderloſe Königinn, welche früs 
ber Carl den Kleinen zum Nachfol—⸗ 
- ger beftimmt hatte, aboptirte jegt 
aus Rache Lubwigen Herzog von Ans 
jou, Sohn Johanns, Kön. v. Frank: 
reich, Bruder Garl V. und Philipps 
von Burgund (Anjou war ald Mits 
gift der Margareth, Tochter Earl II, 
von Neapel an ihren Gemahl, Garl 
Grafen von Balois, und beffen Nach» 
kommen gelangt). Diefer Ludwig ift 
ber Stammovater bes Hauſes Anjous 
Valois. Ehe er die Sache Johans 
nens gegen Garl ben Kleinen verfechs 
ten konnte , war fie ſchon zu Neapel 
im Gaftell nuovo eingefhloffen und 
gefangen , und wurde fpäter graufam 
erwürgt (1382). Kurz barauf ftarb 
König Ludwig von Ungarn, und bins 
terließ feine zweyte Gemahlinn Elis 
fabeth mit zwey Töchtern, Maria u, 
Hebwig. Maria befam Ungarn, Hed⸗ 
wig Pohlen. Wie 1385 eine Partey 
Gar! den Kleinen nad Ungarn rief, 
wie Garl 1386 auf das Anftiften bes 
Palatin Gara tödtlich verwundet wurs 
be und zu Wifchegrad ftarb, wie Hors 
wath, Ban von Groatien, um Garl ben 
Kleinen zu rähen, den Gara töbtet, 
Elifabeth erfäuft, und Maria gefans 
gen fest, barüber fehe man ben Xrt. 
Sigmund, König von Ungarn (auch 
Kaifer), der Maria befreyte, fie ches 
ligte, und 1437 Ungarn an Habs— 
burg brachte. 

Anjou (Grafen v.), altes, berühms 
tes, frangöfifches Geſchlecht, von ber 
Provinz X. (f. d. Art.) fo genannt; 
aus ihm flammen von 1154 bie 1435 
bie Könige von England und 3 Kö: 
nige von Serufalem. Während Eudo, 
Sohn Roberts des Starken, in Ans 
jou bießfeits der Mayenne berrfchte, 
erhielt Ingelger, Sohn Zertullus, 
Senefhals von Batinais, durch Lud⸗ 
wig II, die jenfeitige Graffhaft; er 
ft. 888 5 fein Sohn und Nachfolger, 
Fulco I., der Rothe, (geft. 938), verei⸗ 
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nigte ganz Anjou; ihm folgte fein 
3. Sohn, Fulco II., der Gute (farb 
958) ; diefem fein ältefter Sohn, Gott: 
frieb I. Grifeaonnelle, ber dem Kös 
nig Lothar 978 gegen Kaifer Otto IT, 
zu Hülfe zog, und für fi und feine 
Nachkommen bie Würde eines Senes 
ſchalls von Frankreich erhielt, ft. 987, 
Kriegerifcher, doch weniger rühmlich, 
war bie Regierung feines Sohnes Ful⸗ 
co IIT., des Schwarzen, auch Bieroso- 
Iymitanus von feinen Reifen nad) Pas 
läftina genannt (ft. 1040). Eben fo 
tapfer, aber beffer, war fein Sohn 2 
Gottfried II. Martel (ber Hammer) 
genannt, geb. 1006, ft. 1060, ber 
Welt mübe, in ber Abtey St. Nicos 
laus zu Angers ohne Erben; es folgs 
ten ihm nad) feiner Beftimmung bie 


Söhne Gottfried, Grafen von Gas 


tinais, und feiner Schwefter Ermens 
garbe: Gottfried III., der Bärtige, 
und Fulco 1V. Redin (geb. 1043 zu 
Chateau =Landon); beyde regierten 
friedlich, doch bald ftörte Fulco das 
gute Verhältnig, nahm 1068 feinen 
Bruber’gefangen ; 1106 fiel Gottfried, 
fhon feit 1103 mit dem Water im 
Kriege, durch einen vergifteten Pfeil 
auf Bertradas Veranlaſſung. Fulco 
ft. 1109. Fulco V., Sohn bes Bor. 
von ber Bertraba, war fchon feit feines 
Stiefbrubers Tod 1106 von Philipp I, 
mit Anjou belehnt; ward 1118 als 
Senefhal von Frankreich beftätiget, 
trat 1129 Anjou an feinen dälteften 
Sohn Gottfried ab, und zog auf Balz: 
buins II. Aufforderung nach Paläfti: 
na, heirathete deſſen älteſte Tochter 
Meliſenda (Meluſina), und ward 
1151 König von Jeruſalem; er ſtarb 
1142 an den Folgen eines Sturzes vom 
Pferde. Balduin III, und dann Alma= 
ri, feine Söhne von Melifenda 
folgten ihm. Gottfried V. Plantas 
genet, geb. 24. Aug. 1113, erhielt 
Anjou, wie fhon erwähnt, 1139 von 
feinem Vater, und) vermählte fich mit 
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Mathilde, der einzigen Tochter Heins 
richs I. von England, und ft. 1150. 
" Gottfried VI, ‚uder 2. Sohn bes Vor., 
geb. 1134, warb 1150 Graf von Anjou. 
Wilhelm, ber 3. Sohn Gottfrieds 
Plantagenet, geb. 1136, Graf von 
Anjou, ft. 1164 zuRouen, Nun warb 
Anjou, als Eigenthum ber Könige von 
England, von biefen beherrſcht, kam 
aber ſchon 1204 unter ber Regierung 


Johanns I. mit der Normandie, den. 


Graffhaften Maine, Zouraine und 
einem Theile der Poitou durch Philipp 
Auguft an die franzöfifche Krone zus 
rüd, und warb als Lehen des Königs 
von ihm willführlich vergeben ; fo ers 
hielt es 1246 unter Ludwig IX. fein 
Bruder Garl, König von Neapel unb 
Sicilien; unter Carl v. Balois erhob 
es Philipp IV. (1297) zur Pairie, wels 
che, als fie 1328 erlofhen war, von 
König Johann unter dem Zitel Ders 
zogthbum 1369 erneuert, und von ba 
an gewöhnlich bem nächſten Brus 
der des Königs verliehen warb, bis 
ed endlich in neuerer Zeit bloßer Ti⸗ 
tel blieb. 

Anjou (Haus auf dem brittifchen 
Throne), der erſte König dieſes Haus 
fes, der nach langem Kriege mit Stes 
phan v. Blois 1154 den brittifchen 
Thron beftieg, war Heinrich II., Ders 
309 von Anjou und der Rormanbie. 
Seine Nachkommen faßen 300 Jahre 
auf dem Throne, unter Gräueln als 
ter Art, jedoch gefhah Großes und 
Herrliches während ihrer Regierung, 
und unter den Königen bes Hauſes 
Anjou geftaltete ſich nach und nad) die 
englifche Breyheit. Die Könige waren: 
Heinrich II. von 1154— 1190, Ri— 
hard Lömwenherz bis 120), Johann 
ohne Land bis 12:6, Heinrich III. 
bis 1272, Eduard I. bis 1307, Eduard 
1. bis 1327, Eduard III. bie 1377, 
Richard IT. bis 1400, Heinrich IV. 
bis 1413, Heinrich V. bis 1422, Heine 
rich VI. bis 1470, Eduard IV. zus 
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gleich mit dem Vor. feit 1461 bis 
1485, Ebuarb V. 14853 — 1485, 
Richard III. Gloceſter, ft. noch 1485, 
Mit diefem erloſch das Haus Anjou, 
ihm folgte Heinrich VII. Zubor (ſ. d. 
einzelner Art.) 


Anjousmweine, vorzüglich gute Sors 


te franzöfifher Weine aus der ehe— 
mahligen Provinz Anjou, fehr hitzig, 
öhlig,, dunkel von Farbe. Die beſten 
Sorten find eitronen= ober ſtrohgelb 
und durchſichtig, einige auch roth, 
hey langem Liegen werben fie füß. 


Anis, 1) Gemeiner Anis, Anies, 


Enes, (nad Röslein ehemahls absin- 
thium dulce, n. And. anicetum, nad 
inne pimpinella anisum, nad) Spren⸗ 
gel sison anisum), ein in Agypten 
und Syrien einheimifches Doldenges 
wächs, mit länglich einförmigen, auf 
ber einen Seite platten, auf ber ans 
bern erhabenen und geftreiften graus 
grünlichen, lieblich gewürzhaft ries 
chenden, und etwas ſcharf, doch füß 
fymedenden, in der Arzneykunſt, 
Kochkunſt, in Gonditoreyen und fonft 
noch auf verfchiedene Weife benugten 
Samen; in Spanien, Frankreich und 
Deutſchland, vorzüglich in Thüringen 
bey Gotha, Erfurt, bey Magdeburg, 
und in Kranken häufig angebaut. Der 
Anbau ift fehr einträglid. Der ver⸗ 
käufliche Anisfamen ift oft mit Staub 
vermifht, ober mit Waffer anges 
feuchtet. In der Arzneykunft braucht 
man ben Samen als erwedindes 
Mittel gegen Blähungen, Koliten, 
Verfchleimungen, der Bruft, und bes 
Unterleibes , Katarrhe, Magenfhwäs 
che, zur Beförderung der Milchſekre— 
tion, auch gegen Ungeziefer. theris 
fches Ohl ift der wirtfamfte Beftand» 
theit. Außerdem wird er zu Speifen, 
GSonfitüren, Branntwein ‚ Liqueren u. 
f. w. als angenehmes Gewürz vers 
wendet. Die Seidenfärber gebrauden 
ihn, die ſchwarze Seide gelind zu 
mahen. 2) Der Stern = anis 
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Fenchel, anisum stellatum, illicium 
auisatum, L. f. d.), ein Baum in 
ber Höhe des Kirfhbaumes, in Chi— 
na, Sapan, und den philippinifchen 
SInfeln. Der Engländer Gandifh brach— 
te ihn am Ende des 6. Jahrh. zuerft 
nad) Europa. Der Same wird eben 
fo benugt,, wie der gemeine Anis, 
Anisholz, ein aus Indien fommen= 
bes Dolz mit Anisgeruch, zu einge— 
legter und zu Drechslerarbeit. 
Anjuan, oder Hinzuan, eine ber 
Somoro * Infeln in Afrika, in Geftalt 
eines Dreyecks. Man kann nur auf 
ihrer nordöſtl. Seite, wo ſich eine gr. 
Bay befindet, bequem landen, weil 
die übrigen Seiten mit Korallenbäns 
Een und Riffen umgeben find, welche 
die Annäherung gefährlich machen. 
Das Klima ift warm, doch gefund und 
angenehm; der Boben ift zwar bers 
gig, doch ungemein fruchtbar "und 
wobhlbewäffert. Die fhägbarften Er: 
zeugniffe find: Reis, Kokospalmen, 
Arefapalmen, Papayabäume, Dans 
gobäume, Pifangftauden, Gayava— 
birnbäume, Pomeranzen=, Limonienz, 
Apfelfinens, Bompelnußbäume und 
vieie andere; ferner Ananas, Pata= 
ten, Waflermelonen 20.5 zablreiches 
Meines Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
viel fhönes Geflügel; Fiſche, Krebs 
fen ; Affen und Eichhörnchen. Im Ins 
nern findet man viele verfalkte Stei— 
ne, gebrannte Erbe, Bimsfteine, 
Stüde Eifenerz 2c., welche ben Urs 
fprung der Infel durch ein unterirbis 
ſches Feuer bemweifen. Die 30,000 €. 
find theild eingewanderte, braune, 
doch mohlgebildbete Araber; theils 
fümugig ſchwarze, flarke, große Ur: 
einwohner ; theilö ſchwarze, negerars 
tige Madegaffen, die als Sclaven 
hierher gebracht werden. Sie beken— 
nen fih zur muhamedaniſchen Reli— 
gion, und ftehen unter einem befchränt: 
ten arabifhen Könige, Schech ge: 


Ant 


nannt, der in der Hptſt. Macha do u 
feinen Sig hat. 


Antaria oder Ankeriah, f. Ans 


gora. 


Anke, 1) (Rheinante, Orte, Pure, 


salıno lacustris), Art aus der Gats 
tung Lachſe (Fiſche), oben blau, uns 
ten fülberig, kleinſchuppig, Unterkie⸗ 
fer hackenförmig; Süßwaſſerfiſch (Bo: 
denſee), wird bis 45 Pf. ſchwer, laicht 
in ben Flüſſen, die dem See-Waſſer zu: 
führen, iſt Winters in der Tiefe; 
während der Laichzeit werden ſie ge— 
fangen oder geſchoſſen. Sein (rothes) 
Fleiſch iſt wohlſchmeckend. 2) So viel 
wie Lachsforelle. 


Ankenſtein, ehemahls ſehr feſtes 


Bergſchl. und Fideicommißherrſchaft 
ber Grafen von Sauer, in Steyer: 
mark, Marburger Kr., an ber Drau. 
Die Gebirge in der Gegend follen 
Salz enthalten. An der Drau wurbe 
zuweilen Gold gewaſchen. 


Anker ( Schifsanker), ein für bie 


Schifffahrt unentbehrliches Werlzeug 
zum Fefthalten des Schiffes, wo dass 
felbe nit am Ufer befeftiget werden 
kann; befteht aus einer ſtarken eifers 
nen Stange (Anıerruthe), mit (ges 
wöhnlich zwey) aufwärts gefrümm: 
ten Armen (Ankerarmen) am untern 
Ende, bie fih an der Spige in ſtarke 
dreyedige Flächen ( Anterjchaufeln ) 
endigen. Am obern Ende der Ruthe 
wird in einem flarfen Ringe (Anker: 
ringe) das Ankertau befefliget ; unter 
diefem Ringe umfaßt die Ruthe ein 
dides mit Eifen beſchlagenes, nad 
den Seiten etwas bünner werdendes 
Hol; (der Anterftod), in rechtwinte- 
lig ſich kreuzender Richtung gegen die 
Anterarme. Wenn dur Korttreiben 
bes Schiffes das Ankertau angezogen 
wird, muß ber Anterftod nothwendig 
eine wagredte Richtung annehmen, 
wodurd mithin der untere ber fe.uts 
recht fiehenden Arme mit ber Schau: 
fel in den Grund des Waffers (f. An—⸗ 
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Eergrund) eindringt, und das Schiff Ankerſtock, einvierediges gegen beys 


feſthält. Nah BVerfchiebenheit der 


Schiffe ift aud die Größe ber Anker 


ſehr verſchieden. Die größten haben 
ein Gewicht von 7,000 bis 8,000 Pf. 
Ein folder großer Anker ift ber Roth: 
an ker ober Pflidhtanker, den man nur 
im hödften Nothfalle gebraucht. Der 
fogenannte große Anker, Hauptanfer, 
ift der gewöhnliche. Ihm gleicht der 
am Krahnbalken des Schiffes befind« 
liche Krahnanker oder Nachtanker. 
Beyde führen den gemeinfcaftlichen 
Rahmen Bordanker. Kleiner find bie 
Teyanker ober Gabelanker, bie man 
auswirft, um bas Treiben eines Schifs 
fes durch Strom ober Fluth zu vers 
hindern. Den Wurfanker wirft bie 
Scyaluppe aus, um fi irgendwo eis 
zen feflen Stand zu verfchaffen. Der 
Dafenanter ift viel größer. Flußfahr⸗ 
zeuge haben oft drey:, vier= oder fünfs 
armige Anker, welche Drachen heißen. 

Anferarm, bie zwey gefrümmten 
Hälften bes Ankerkreuzes, woran bie 
Scaufeln fidy befinden. 

Anfterboje,f. Anterwädter. 

Untergrund, ber Wuffergrund in 
Anfehung feiner Tauglichkeit zum Ans 
fern; ein ankerfefter Grund darf nidt 
zu lofe (fhlammig), aber aud nicht 
felfig feyn. 

Ankerkreuz, ber Theil bes Ankers, 
welder an dem untern Ende besfelben 
mit der Ankerruthe ein Kreuz vors 
ftellt, und woran fid bie Ankerarme 
befinden. 

Anterring, ein großer Ring an ber 
Ankerruthe, woran das Ankertau ges 
ſchlagen wirb. 

Anterruthe, biegerabe Stange Eis 
fen, welche von dem Ringe bis zu bem 
Kreuze eined Ankers geht. 

Anterfhaufel, eine breyedige eis 
ferne Platte an jedem Ende ber Ans 
ferarme , welde in ben Grund eins 
greift, und der wefentlichfte Theil des 
Ankers ift. 

Toaverſations⸗ Lericon. 1. Bb, 


be Ende zugefpistes Holy, weldes 
oben an ber Ankerruthe befeftiget wird, 
bamit fi der Anker nicht flach auf 
den Grund lege, fonbern eingreife. 
Ankertau ober Kabeltau, ein 
Sau, deſſen Länge 120 Klafter ift, 
woran der Anker angeheftet wird. 
Ankerwächter oder Anlerboie, 
ein hölgerner Klog, ober auch eine 
Sonne, bie mittelft bes Bojfeits am 
Kopfe bes Ankers befeftiget ift, auf 
dem Waffer ſchwimmt, und die Lage 
bes Ankers auf bem Grunde anzeigt. 
Ankerzunft, eine ber 20 Zünfte der 
Bürgerſchaft zu Straßburg, zu wels 
her die Schiffbauer, die Schiffzim⸗ 
merleute und Schiffer gehören. 
Anklam (Anclam), St. an der Peene 
mit 657 H. und 6238 E., im Regien 
rungsbez. Stettin (Preußen). Der 
Stadt gehören 12 Dörfer, und man 
bereitet bafelbft Leinwand, Strüms 
pfe, xeber, Tuch, und handelt mit 
biefen fo wie mit Getreide, Holz, 
Glas, zu Lande und zur See ; war fonft 
eine Feftung. Der Anklamſche Kreis 
bat 275/8 A. M. und gegen 40,0 ©. 
An-ködern, Anäfen, 1) durch Kös 
ber (f.d.) anloden, Vögel, Fiſche :c. ; 
2) etwas als Köder aufſtecken. Anı 
köderung, 1) die Handlung bes 
Anköderns ; 2) der Körper felbft. 
Anstommen, 1)nabe an Jemanden 
ober an einen Dit gelangen; 2) abs 
geleitet hiervon, überhaupt: Eingang 
mit etwas finden, ober auch beförbert, 
verforgt, gut empfangen werben ; 3) 
einem etwas anlommen, von etwas 
befallen werden, 3. B. von Froſt, 
Angft, Luft; 4) fhwer, leicht, fuuer, 
hart, fo empfunden werben; 5) ans 
kommen laffen aufetwas, abwarten, 
was gefchehen wird ; 6)auf etwas anf., 
ber Grund oder ber Gegenftand, oder 
das eigentliche Betreffende einer Sas 
de feyn; 7) als Provincialismus in 
den Bedeutungen von: anfangen, be » 
19 
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gegnen, feindlich angreifen, zu Theil 
werben, anfahren, heranwachſen, ans 
brüdig werben u. a. m. 

Anlove, f. Ancove, 

Ankum, D.im bannöverfhen Fürftens 
thume Denabrüd, ‚mit 5,624 kath. E., 
bie Leinenweberey, Leinenhandel 2c. 
treiben. 

Ansladen, beſſer Anzlädheln, 
4) durch Lachen (Lächeln) ſich freunds 
lich erweifen ; 2) bildlich, vom Giüde; 
günftig fegn; 3) überhaupt in poetis 
fher Sprache: ſich gefällig barfiellen, 
wie: eine freundliche Gegend. 

Ahlage, 1) überhaupt: das Anlegen 
(f. d.) als Handlung; incbefendere 
x) die Vorbereitung, ber Entwurf und 
erfte Anfang von etwas, fo: Anlage 
eines Planes, eines Hauſes, Gemähl⸗ 
des, Tonſtückes 2c.$ 3) Eapital zu 
einem Geſchäfte 4) natürliche Fä— 
bigkeit zu einer Kunft, ober Geſſchick⸗ 
lichkeit; 5) auch wohl Neigung zu 
Fehlern, wie: zur Trägheit; 6) ind» 
befonbere in Krankheiten (Dispofition, 
Prädispofition, Dpportunität), bie 
inneren Bedingungen im tbierifchen 
Körper zum Krankwerden, bie ents 
weder als nitüslich fen im gefuns 
den Organismus liegen, und auf feis 
nem Berbäliniffe zuc Außenwelt bes 
zuben, oder in einer bereits fehlers 
haften Beſchaffenheit besfelben bes 
gründet find, welche, wo nicht ſchon 
felbft eine Krankheit ift, doch in eine 
übergeben kann, 7) Bey’ü;ung einer 
Schrift zu einem Schreiben, befons 
bers im Kan;lenftyl; 8) Vertheilung 
einer von Mehreren zufammenbrine 
genden Summe auf jeden Einzeinen 
(vgl. Auflage); 9) fo viel wie Ans 
ſchudde, Anfpülung (f. b.); 10) 
(Teichtbau) die Grundfläche vom Durch⸗ 
ſchnitte eines Teiches; 11) (Feſtungs— 
bau), bie Grundfläche eines Walles, 
einer Bruftwehr oder überhaupt einer 
Erdanſchüttung, wonad) zuglcidy bie 
Größe der Böſchunz birfelben bes 
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ſtimmt wird; 1:) (Forſtwiſſ.), der 
Ort, wo bie Holzhauer zur Arbeit ans 
geftelt finds 45) (Anſchlag), an 
Schießgewehren der Theil, ber beym 
Abfeuern an ben Baden angeleat 
wird ; 13) (Sclofferhantw.,?Anlag, 
Klammer, Rar, Arb, Krampe), an 
einzm Kaftenfhloffe das Eifen ober 
Blech, durch beffen Ohr ber Bogen 
geht, in dem das Schloß hängt; 15) 
(Berzbs) altes Eifen, das ben Schmie⸗ 
den zur Verfertigung neuen Arbeitss 
zeug:s gegeben wird; 16) (Anat.), 
fo viel wie Harmonie (f. d.). 
AUnzlaffen, 1)etwas, an cinem An: 
bern befindlich, bleiben laſſen, fo: 
einen Rod einem anlaffen ; 2) etwas 
feinem natürliden Streben nad) ges 
ben laffen, fo: einen Hund anlaffen, 
ihn anlaufen laffen, das Waffer , es 
wohin laufen laffenz 3) gegenfeitig 
aber au: einen Teich anlaffen, bes 
wirken, baß ibm Waſſer zufließt. Es 
wird bie auch, beſonders bey dem 
Einlaffen einer großen Waffermenge, 
Anfpannen genannt (der Teich iſt hoch 
angefpannt). Das Waffer wird ents 
weber aus einem nahen Teiche, Bas 
che ober Quelle eingelaffen, aud von 
umliegenden Grundftüden, befonders 
biy Zhauwetter und Gewittergüffen, 
aufgenommen. Das Anlaffen ftcht dem 
Ablaſſen (f.d.) entgegen, und es geht 
ihm ftets das Zuſetzen (ſ. d.) voraus; 
4) (Maſchinenk.), eine Mühle, ober 
Blaͤſebälge in Schmel;bütten anlaffen, 
durch Aufzichen bes Schutzbretes cder 
font bewirken, daß fie in Gang foms 
nen; 5) (Hütten), von Schmelz: 
Öfen, wenn ſolche abgewärmt und mit 
ber erften Beſchickung gefüllt find, das 
Gebläſe in Gang bringen, 6) aud 
bas Wiederglühen ber Metalle wähs 
rend ihres Ausftredens, um fie bas 
durch wicder weicher gu machen; 7) 
(Stahlfab.), den Stahl in fo lange 
erhigen, bis feine glänzende Ober— 
fläche fih farbig zeigtz 8) (Salze 
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werksk.), eine Pfanne anlaffen, bie 
leere mit Sole füllen, wo bann das 
Rachfüllen Zulaffen genannt wird ; 9) 
bildlich: Jemanden hart anlaffen, ihn 
ausſchelten; 10) fi anlaffen, ben 
Anfhein gewinnen, 

An-laufen, 1) eigentfid: zu etwas 
binlaufen; insbefondere im Kriege;: 
Angriff auf den Feind maden; 2) 
(Zagdf.), von Thieren; dem Jäger 
zu Schuffe fommen, befonders bey 
Zreibjagden; befgleihen 3) von wils 
den Schweinen, fie anlaufen laffen, 
ihnen im Laufen das Fangeiſen vore 
halten, damit fie ſich ſelbſt den Fang 
geben; 4) (Anrennen), im Laufe an 
etwas flogen, fo: mit dem Kopfe an 
einen Baum; 5) abgeleitet, Jeman— 
ben anlaufen, ihn mit Bitten beftürs 
men; foaud: 6) übel, häßlich anlaus 
fen, unangenehme Erfahrungen mas 
hen; 7) einen anlaufen laffen, eine 
böfe Erfahrung von Zemanden nicht 
abwehren; 8) inöbefondere in ber 
Schifffahrt: das Ankern ber Schiffe 
in einem Hafen oder auf einer Rhede, 
die nicht Beflimmung ber Fahrt ift, 
um eines temporären Zwedes willen 5 
9 von fchiefen Flächen, die aufwärts 
gehende Richtung berfelben, wie bey 
einem Dache; fo ift 10)im Bergbau: 
das Anlaufen (Anfteigen) eines Stols 
leng, einer Stredenfohle, Hundebahn, 
die Abweichung berfelben von ber ho— 
rizontalen Linie (in Sachſen auf 100 
kachter -1 304); fo auch 11) bay Ara 
beiten der Bergleute, wenn ſolches 
allmählich aufwärts geſchieht; 12) 
(Maurerhandiw.), eine Mauer läuft 
an, wenn fie burch Fehler ber Arbeis 
ter nad) der einen Seite zu aus ber 
fenfredyten Richtung fommt ; 15) vom 
laufenden Waffer, fo viel wie anfchwels 
len; 14) bildlich: das fih Mehren 
von andern Dingen, wie: von Schuls 
den ; 15) deßgleichen als Krankheits— 
zuftand : daskAnfchwellen eines Theis 
les von, fih unter einem (äntzüns 
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bungsreige anfammelnden Feuditigkeis 
ten; 16) mit etwas Flüſſigen als Dunft 
überzogen werden; fo von Glas, Fen⸗ 
ftern, Spiegeln ; 17) ungewöhntid, 
aud einen Überzug von Schimmel bes 
fommen, wie: vom Weine, wenn er 
fahmig wird; 18) überhaupt von 
glänzenden Körpern, den Glanz vers 
lieren; fo: insbefondere die Farben⸗ 
veränderungen der Metalle auf ihrer 
Dderflähe durch‘ die Luft und das 
Feuer, als erfler Grad der Oxydation 
berfeiben. So läuft Kupfer durch Hige 
violett oder taubenhälfig an, Meffing 
röthlich, Eifen und Stapi ſchön blau, 
und zwar erfl gelb, dann violett, hier⸗ 
auf dunkelblau, dann hellblau und 
zuletzt wirb ed wieder graus 19) 
(Buchdruckerk.) das Fleckigwerden bed 
sum Drucke angefeuchteten Papiers 
wenn dieß zu lange, beſonders in 
warmer Temperatur, ſtehen bleibt; 
20) auf Eiſenhämmern: das Anlegen 
bes gefchmolgenen Eiſens an bie Brech⸗ 
ſtange. 


An-legen, 1) eigentlid: etwas än 


ein Anderes legen, fo: eine Reiteran 
bie Wand; aber aud) mit Hinweglafs 
funz beffen, woran dieß gefchieht, bes 
fonders in folgenden Fällen: 2) eia 
Kind (nähmlich an die Mutterbruft), 
alfo es faugen laffen ; Z)einenHund od. 
einen Rafenden (nähmlih an die Ket⸗ 
te); 4) Holz (nähmlich an das Feuer 
zu feiner Unterhaltung)) 5) Feuer 
(nähmlich an ein Haus), befonders 
boshafter Weifes 6) ein Gewehr 
(nähmlich an den Baden, um beym 
Schießen zu zielen); 7) des Getreis 
bes, es, wenn es gehauen oder ges 
ſchnitten, zufammenraffen, und auf 
bas Seit, fo auch bie Garben zum 
Drefhen zu beyden Seiten ber 
ungewöhnlich: 8) 
einen Roden, Flachs um einen Ro: 
den legen zum Abfpinnen ; 9) ein 
Faß (Böttcherhandwerk), ihm die 
nöthigen Reife anlegen ; 10) einem 
19 
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Inquiſiten dle Daum⸗ oder Bein⸗ 
ſchrauben anlegen (Criminalr.), da⸗ 
durch die Tortur bloß vorbereiten; 
nad ſächſ. Rechten jedoch auch fie zus 
gleich etwas zufchrauben, ſogleich aber 
auch wieder damit nadlaffen, vgl. 
Angreifen 5; 14) Kleider anlegen, über» 
Haupt: ſich anziehen, auch von eins 
zelnen Kleidungsftüden ; insbefondere 
12) von Degen und Waffen; 15) Staat 
anlegen, Staatskteider ; 14) Trauer 
anlegen, Zrauerkleiber tragen; 15) 
bildlich: Ehre, Schmad anlegen, vers 
altet in Luthers Bibelüberf. (Spridhr 
wört. 26, 8. Klagel. Ser. 3, 30.), 
ſolche Jemanden anthun ; 16) fid ans 
legen, im eigentl. Sinne, wie: an 
einem Zifd;e im Sigen; 17) uneis 
gentlich: ftatt ſich anfegen, wie: Speis 
fe beym Kochen an den Topf, Roft 
‚an Eifen, Schmutz, Staub, Rauch 
n.f.w.; 18) von Kroftallen, f. Ans 
ſchießen; 19) (Bergb.), von Erzen 
oder Gangtrümmern, bie fi auf eis 
nem Bau zeigen und aushalten zu 
wollen feinen; 20) Hand anlegen, 
an etwas zu arbeiten anfangen; 21) 
Hand an Jemanden legen, ibn ges 
waltthätig angreifen ober auch gefan— 
gen nehmen; 22) Geld oder cin Ca⸗ 
pital aniegen, folches verzinslid uns 
terbringen, oder zum Nugenan etwas 
wenden ; 23) überhaupt: bie Anlage 
(f.d. 2.) von etwas maden, fo: ein 
Gebäude, einen Barten, einen Weins 
berg 524) im allgemeinen : einen Plan, 
etwas burch einen Plan vorbereiten 5 
fo auch 25) Sammlungen oder eine 
Bibliothek anlegen, ſolche planmäßig 
. aufftellen ; 26) überhaupt: eine Ein» 
richtung treffen, wie: einen Jahrmarkt, 
eine Schule anlegen ; 27) im gleichen 
Sinne: Steuern, Zoll anlegen ; 23) 
oder eine Sequeftration; 29) Arbeiter, 
als: Holzhauer, Schanggräber u. a. 
anlegen, fie bey einer ihnen beflimm: 
ten Arbeit anftellen; 3J) bey Zreibs 
jagden, fowohl bie Schügen. auf den 
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Etandpunet, wie fie bas Wild em 
warten follen, als aud bie Sreibleute 
an derjenigen Stelle anftellen, von 
welcher aus fie das Wild den Schügen 
zutreiben follen; 31) bie Bergleute, 
fie bey der Grubenarbeit auf Gebing 
ober Wochenlohn anftellen, welde 
dann 32) ihrer Seits ſich vor einem 
Gange anlegen, b.i.ihn bearbeiten s 
35) (Mahlerk.), Karben, das erfte 
Auftragen berfelben ; 34) aud in Gei⸗ 
fieöprobuction etwas anlegen, fo: ei» 
nen Charakter in einem dramatiſchen 
Stüde oder einem Romane ; 35) in 
ganz unbeftimmter Weife etwas vors 
bereiten, fo: es worauf anlegen, be= 
wirken, daß foldhes geſchieht; in dies 
fem Sinne fagt man auch: ein ange» 
legter Handel; 36) mit dem Schiffe 
wo anlegen, dafelbft anlanden, ober 
auch an ein anderes Schiff, es fo nahe 
an basfelbe hinbringen, daß bie Sei» 
ten zufammenftoßen; 37) im Spiele 
onlegen, durch Marten, einen als 
Gewinn erhaltenden Bortheil bes 
merken; 33) (Buchdruckerk.), Stege 
(f. d.) an Golumnen anlegen, fie auf 
dieſe Weife zu einer Form (f. d.) zus 
fammenftellen, vgl. Antegeftege ; 39) 
auf Giashütten; die Glasmaſſe an 
ber Pfeife auf dem Walzbleche wals 
zen, um bie Giasblafe zu rünben, und 
fie an bie Pfeife fefter anzubrüden ; 
z)) (Hütten), auf den Treibherd 
feuchte Aſche bringen und ausbreiten; 
41) Anlegen der Bienen wirb von 
Schwärmen gefagt, wenn fie fih nad 
ihrem Auszuge aus dem Mutterftode 
an. bem Aſte eines Baumes ober 
irgend einem andern Orte nicbers 
laſſen. 


An-leihe (Anlehn), Überhaupt: das 


von einem andern Erborgte, insbe⸗ 
ſondere: ein erborgtes, unter feſtge⸗ 
ſehten Bedingungen zu benutzendes 
und eben ſo wieder zu erſtattendes 
Capital. Es kann ein ſolches ſowohl 
von Priratperſonen und Corporatio— 
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nen, als auch von Regierungen für ein 
Staats bedürfniß geſucht und bewirkt 
werben. Letztere (Staatsanleihen, öf⸗ 
fentliche Anleihen, ſ. d.) ſind entwe⸗ 
der gezwungene oder freywillige; bey⸗ 
de treffen gewöhnlich nur einzelne 
Stände im Volke, haben aber für 
das Allgemeine ben Nachtheil, daß 
fie große Erwerbftämme der hervor⸗ 
dringenden (werbenden) Verwendung 
entziehen, und gur Erhöhung bes Zins— 
fuffes beytragen. Der Grad der moras 
tifchen Kraft des Staates und das 
öffentliche Vertrauen in bie Rechtlich— 
keit der Regierung (Grebit) beftims 
men bie Reichtigkeit oder Schwierig» 
teit beym Unternehmen an einer fols 
hen Anleihe. So hat demnächſt der 
politifhe Standbpunct eines Staates 
sum Allgemeinen vorzüglidhen Eins 
fluß aufdie Bedingungen einer Staats⸗ 
anleihe ; 3.8.1816 borgte die franz. 
Regierung zu 93/8 von Hundert Zins 
fen, 1817 zu 8 9/10, 1318 wieder zu 
9 2/53 dagegen die engl. Reg. 1819 
zu 41/4 v. 100, bie preuß. 1818 zu 
5 v. 100, während Dänemark! 1819 
nur zu 6 1/2 borgen konnte. (Bol. 
Grebit), 

Anleiben, f. Darleiben. 
Anleihen, öfterreihifche,u. Bes 
trag berfelben. Die älteren betrus 
gen vor der Arrofirung (f. d.) 608 Mils 
lionen, nach berfelben 488 Millionen. 
Sie beftehen aus den Banco:, Hoffams 
mers und fländifhen Obligationen, 
dann ben Anfchen, aufgenommen bey 
Bethmann in Frankfurt an Main, Go 
in Holland, Fenzi in Florenz, Dus 
razzo in Genua u. f. w. Bon ber 
legtern Summe Faufte der Zilgungss 
fond zur Verbrennung bis eb. 1825 
an bie 37 Millionen, und ba eine 
gleihe Summe durch die 1815 becre> 
tirten und jährlich regelmäßig flatt 
findenben fünf bis ſechs Verloſungen 
(f. Amortifirung) in die Kategorie 
bee neueren in C. M. verjinslichen 
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Staatsſchuld überging, fo bleiben als 
Reſt ber Älteren Anleihen 414 Mils 
lionen, das Gapitat durdaus zu 5 
Procent gerechnet (im herabgefegten 
Binfenfuß zu 21/2 Proc. W. W. ober 
1 Proc. E. M.; repräfentiven zu 5 P. 
GM. ein Capital von circa 83 Mils 
lionen E.M.). Von diefen 414 Millios 
nen befist der Zilgungsfond in feiner 
Dotation gegen Ein Acdhtel; bie 
übrigen fieben Achtel gehören Stifs 
tungen, Fideicommiſſen und Privaten. 
Die neueren in G. M, verzinslis 
hen Anleihen entftanden,, wie folgt: 
a) durch die Arrofirung 1816 feit Det. 
129 Mill. zu 5 Proc. (120); b) Ans 
leihen 1818 im July 50 Mill. zu5®. 
(50); 6) Anleihen 1823 im July 30 
Mill. zu5 Proc. (39); d) 37 Berlos 
fungen ber älteren Staatöfdhulb betras 
gen Mill. (37); e) Englifche Schuld 
berichtigt 1824 im Jänner beträgt 
Mill. (25) ; f) Anleihen pr. 44 Mill. 
zu 21/2 Proc. vom Jahre 1815, macht 
zu 5 Proc. (22° 5 g) Anleihen pr. 35 
Mill. zu 1 Proc. v. Jahre 1816 gibt 
zu 5 Proc. (7); h) Schuld des Staus 
tes an die Rational» Bank für bas 
buch die Actien eingegangene Papiers 
geld pr. 50 Mill. zu 21/2 Proc. be⸗ 
träat zu 5 Proc. (25). Summe ber 
eingeflammerten Poften ber neueren 
Staatsfchulb:- 516 Millionen. Bon 
biefer Summe befigt ber Zilgungsfond 
bereits weit über Ein Biertheil, 
Die Lotto» Anlehen von 1820 u. 1824 
werben ganz vom Zilgungsfonde ab: 
getragen (f. Amortif.). Die neueren 
Anleihen wurden großen Theiles zur 
Zilgung des Papiergeldes verwendet _ 
(f. Rational» Bank), welches 1816 bey» 
läufig 678 Millionen betrug, und wos 
von bis jest 1825 über brey VBier⸗ 
theile eingezogen find, fo zwar, 
daß die gänzliche Bernidhtung bed Pa⸗ 
piergeldes nicht mehr fern ſeyn kann. 
Über die meiteren Refultate des mit 
Kraft gehandhabten Finanz » Planes 
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ſ. db. &. Staateſchulden, wo 
auch in biefer Hinficht Nachweiſungen 
über England, Frankreich, Rußland, 

‚ Preußen, Bayern u. f.w, vorkommen 
werben, 

Anleiten, 1) eigentlich, doch unges 
wöhnlich: einen an etwas ober zu 
etwas hinleiten, wie: einen Blinden ; 
2) abgeleitet, und gewöhnlicher: es 
manben zur Erlangung eines Zweckes, 
wie im Allgemeinen: zum Guten ober 
Böfen, oder auch zur Erlernung einer 
Wiſſenſchaft und Kunft, oder Ers 
"werbung einer Fertigkeit behülflich 
feyn; 3) insbefondere in ber Lands 
wirtbfchaft x» bie Hopfenranten, fie 
ftengeln; 4) (Kechtsk.), zur Beſich⸗ 
tigung anführen (f. Anleiten 1)3 5) in 
ein Lehengut, oder auch inburd einen 
Streit erlangte Güter einweifen. 

Unsliegen, 1) eigentlih: an etwas 
liegen, fo; ein anliegendes Brett; 
2) angränzen, fo: anliegende Gegend } 
3) beygefügt feyn, wie: anliegenbes 
Schreiben; 4) am Herzen liegen, fi 
angelegen feyn laffen, aus eigenen 
Krieb große Sorgfalt für etwas tras 
geny 5) Iemanden anliegen, mit Bits 
ten Semanben beflürmen, Das Ans 
Ikegen, ber @egenftand eines lebhafs 
ten Wunfches, einer dringenden Bitte, 

An«loden, 1) eigentlih: burd Los 
den (f. d.) anreigen; 2) überhaupt: 
angenehm feyn, wie: eine anlodenbde 
Gegend; 3) inöbefondere: (Jagbluns 
be), das Ankörnen ber wilden Thies 
ve, befonders ber kleinen Raubthiere; 
4) in der Falknerey (aflriauder), den 
Balken durch bas mit Hübner» oder 
Kaubenfleifch beſteckte Federſpiel (ſ. d.) 
locken; 5) bas, womit ſolches ges 
ſchieht; f. Lodung. 

Unsmaden, 1) etwas an ein andes 
res befeffigen, wie: ein Band a., es 
anbinben, eine Thür a., fie anhäns 
gen, ein Thürſchloß a., es anfchlas 

gen; 2) in abgeleiteter Bebeutung : 
ſich a., ſich zudrängen; 3) vom euer; 
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Brennbares In Flamme bringen: fo 
auch: 4) vom kicht; zum Leuchten bes 
ſtimmtes, den Docht einer Lampe, 
einer Kerze ze. anzünden 3 5) allerhand 
Srodnes mit Feuchtigkeit vermiſchen, 
fo: Kalk, oder Mehl zum Baden; 
6) durch frembartigen Zufag ein Ges 
tränk verfälfchen ober etwas Fehlers 
baftes in ihm verfteden, fo: befons 
bers Wein und Bier, 


Anmelbung, 1) bey bem Goncurfe 


ber Gläubiger, die Anbringung einer 
Klage wegen einer Korberung gegen 
bie Goncursmaffe (eigentlidy den Sons 
eurdmafle = Vertreter) bey dem Ges 
richte, bey welchem ber Goncurs vers 
handelt wird (f. Goncurs). 2) Die Ers 
klärung einer Partey, welche fich durch 
bie Verfügung einer Behörde gekränkt 
hätt, baf fie fi) dagegen an bie vors 
gefeste Behörde befchweren werbe ; 
daher: Appellationd:, Revifions:, Rus 
litätö= und Recurd = Anmeldung ; fie 
muß binnen 14 Sagen vom age der 
Buftellung ber Verfügung, gegen wels 
che ſich die Partey beſchweren will, 
gefchehen ; 3) bie gültige Anbringung 
feiner Anſprüche gegen eine Berlaffens 
(haft eines Verftorbenen bey dem Ge⸗ 
richte, weldyes bie Abhandlung ber 
Verlaffenfhaft zu pflegen hat. 


An⸗muth, (Grazie) ift die menſchli— 


che Schönheit, in fo fern fie von der 
Freyheit abhängt, Sie zeigt fi in 
willtührliher, entweder rein natürs 
liher, oder durch öftere Wicberhohs 
lung zur Natur gemworbener Bewes 
gung. Die Natürlichkeit, die fi in ans 
fheinender Kunftlofigfeit ausſpricht, 
ift bas wahre Wefen ber Anmuth, und 
unterfhheibet fie von jener Ziererey, 
welche die Grazie durch Studium ers 
gioingen will, das zwar bie Hinder⸗ 
niffe der Anmuth heben, nicht aber 


fie ſelbſt herbeyführen kann, Nur uns 


eigentlich fann man von einer Anmuth 
in der Aube reden, und zwar nur 


von ſolchen Zügen, welche noch Spu⸗ 


Anna 


ven vorhergegangener anmuthiger Bes 
mwegungen nachjulaffen, oder in foldhe 
überzugeben feinen; 3. B. in ber 
Miene. 

Anna (Sct.), bie Heilige, Tochter Mat⸗ 
thäus, eines Prieſters zu Bethlehem 
aus dem Stamme Aaron, Gattinn des 
Joachim aus dem Stamme Juda; ges 
bar, nachdem ſie 20 Jahre unfrucht— 
bar geweſen, Maria, die Mutter Je⸗ 
ſus, bey deren Geburt viele Wunder 
ſich ereignet haben; ihr Gedächtnißtag 
iſt in der röm. Kirche der 26. July, 
in ber griechiſchen der 9. Dee, 
Anna, Kaiferinn: 1) A. von Sa⸗ 
voyen, Tochter des Grafen Amadeus V. 
v. ©., vermählt mit Kaif. Andronis 
kes 111. 13525, Mutter des Johannes 
Paläologos; fl. 1345 tor Kummer 
über die Gewaltflreiche bes Joh. Kans 
tafuzenos. 2) A. von Schleſien, Toch⸗ 
ter Herzogs Deinrich I1.v. Schweibnis, 
1353 vermählt mit Kaifer Garl IV., 
woburd die Fürſtenthümer Schweits 
nig und Jauer an Böhmen kamen; 
fl. 1362. 3) A. von Ungarn und Böhs 
men, Tochter Königs Wlabislaus II, 
v. Ung. u. Böhmen, 1521 vermählt 
mit Kaifer $erbinand I. (als Infant), 
Mutter Marimitians II,, ft. 1547 im 
15. Kindbette 5 fchrieb : Clypeum pie- 
tatis, 4) A. Gertrube, Tochter Burg⸗ 
hards, Grafenvon Hobenberg u. Has 
gelog, erfte Gemahlinn Kaiſer Ru: 
dolphs von Habsburg feit 1245, Mut: 
ter Kaifer Albrechts 1.5 flarb 1281. 
5)%. Iwanowna, Kaiferinn von Ruß— 
land, geb. den 25. Januar 1695; 
regierte von 1730 — 40, zweyte Toch⸗ 
ter Iwans III. (11.), des älteren Halb 
brubers Peters d. Gr.; vermähit an 
Friedr. Wilhelm, Herzog von Kurz 
land, 1710, und wegen bes 1711 ers 
folgten Todes desfelben ohne Kinder 
von ihm; durch ben mächtigen Grafen 
oftermann,, nad Peters II. Zobe, 
gegen ihr Wiffen auf den ruff. Thron 
1730 nad) einer Wahlcapitulation ers 
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boden, bie fie aber am 25. Februar 
beffelb. 3. vor dem geheimen Rath 
eigenhändig zerriß 3 gegen Perfien und 
Ghina war ihre Politik friedlich, 
allein mit ben Zartaren und Türken 
begann fie einen heftigen Krieg, worin 
zwar feit 1735 —39 beträchtliche Er⸗ 
oberungen von Leontjeff und Mumich 
gemacht wurden, bie aber, nad) Ber: 
luft von 100,0J0 Mann, im Frieben- 
zu Belgrad wicher zurüdgegsben wers- 
ben mußten. Glüdliher war fie in 
ber impofanten Stellung, bie fie gegen 
Europa, befonders gegen bag deutſche 
Reih nahm, und in Pohlen gegen 
Frankreich, wo fie ben Ghurfürften 
von Sachſen als Auguft HE. gegen 
den Stanislaus Leszinski, ald König 
von Pohlen, unterftügte, indem fie 
10,10 Mann Ruffen, als Hülfsvöl⸗ 
ker von Sſterreich, unter Lacy 1735 
an ben Rhein fendete. 1737 bewirkte 
fie, daß man in Kurland ben bort 
fehr verhaßten Biron zum Herzog 
erwählen mußte, Nachdem fie den Eza> 
rcwitfh Iwan, Sohn ihrer Schwer 
ftirtochter Anna, Gemahlinn des Ders 
3038 Anton Uri von Braunfdjweigs 
MWoifenbüttel, unter Birons Regent— 
[haft zu ihrem Nachfolger auf den 
ruf. Thron erflärt, ftarb fie den 28. 
Dctob. 14). 6) A. Petrowna, ältere 
Tochter Kaif. Peter desGroßen, geb. im 
Februar 1709. Im Juny 17:5 wurde 
Carl Friedrich, Herzog von Holftein, 
ihr Gemahl. Aus dieſer Ehe entfproß 
im Febr. 1723 ein Sotn Rahmens Pe⸗ 
ter (f. unten). Annens Schwefter, Elis 
fabetb, beftieg durch die Ereigniffe des 
Decemb. 1741 ben Baiferlichen Thron 
Rußlands, und beftimmte ihren Nefs 
fen zum Thronfolger, der auch wirfs 
lid) im Januar 1762 als Kaifer Peter 
111. fuccedirte, aber f[hon amd. July, 
besf. Jahres ftarb, Hierauf regierte 
des ketzterenGemahlinn, Gatbarina II., 
geborne Prinzeffinn von Anhalts3erbft 
(ft. am 17. Rov. 1796 f.d. A.) Beyter 
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Cohn, Paul, farb als Kalfer am 2. 
März 1801. Pauls Erftgeborner Ales 
gander I, regiert feit diefer Zeit. 7) 
%. Katharina von Innsbrud, Toch— 
ter bes Erzherzogs Ferdinand II. von 
Tyrol, vermählt mit Kaif. Mathias; 
ft. kinderlos. 8) A. Maria, Tochter 
Wilhelm V., Herzogs von Bayern, 
erfte Gemahlinn Kaif. Kerbinands Il, , 
Mutter Kaifer Berbinands III. 
AnnaPKöniginnen und Chur 
fürftinnen: 1) %., Kön. v. Eng⸗ 
land, Tochter bes Herzogs Johann III, 
von Jülich, Eleve ꝛc., durch Betreis 
bung bes Thomas Cromwell und ihres 
Bruders, Herz. Wilh., an den König 
Heinri VIII. von England 1540 vers 
mäplt, allein, ba ber König burd ein 


gu fhmeidelhaftes Portrait von Hol⸗ 


bein bintergangen,, fie weber fchön, 
nod) liebenswürbig fand, ein halbes 
Jahr darauf wieder geſchieden, mit 
dem Vorbehalte, als desKönigs Schwes 
fter angefehen, und mit hinreichenden 
Einkünften (4000 Pf. St.) verfehen 
zu werben, fl. 1557; 2) %., Kön.v. 
England, Tochter des Könige Fried⸗ 
ri Il, v. Dän.,vermählt an den König 
Sacob I, von Scyottiand 1589; Fam 
1590 nad) Edinburg; war Königinn 
von England feit bem 27. Jän. 1603, 
Mutter bes früh verftorbenen Hein—⸗ 
richs und der @lifabeth, der Gemaplinn 
bes unglüdlihen Churfürſten Frieds 
rih. 3, A., Kön. v. Frankreich, geb. 
zu Nantes 26. Jänner 1476, Tochter 
bes Herzogs Kranz I. von Bretagne; 
vermählt zuerfi mit bem beutfchen Kös 
nig Marimilian von Öfterreih, im 
März 1491, welche Ehe aber nicht 
ganz volljogen warb, da ber franz. 
Hof bie größten Hinderniffe in den 
Weg ftellte, darauf den 6. Dec. 1491 
mit Garl VIII, König von Frankreich, 
endlich mit deffen Rachfolger, Luds 
nig XII., den 8. Jän. 1499, dem fie 
zwey Züchter gebar. Sie war die reiche 
Erbinn von Bretagne, und durch fie 
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kam biefe herrliche Erbfchaft von jegt 
an bie Krone von Frankreich. Sie war 
eine ausgezeichnete, fehr fhöne Frau; 
ftarb am 9. Jän. 1514, und warb zu 
St. Denis beerbiget. 4) A. Bathort 
(auch A. Jagellonia), Tochter Kön. 
Sigismund I., geb. 1515, erſt 1576 
vermählt an Stephan Bathori, Fürften 
von Siebenbürgen, ber zum König 
von Pohlen erwählt warb; mit ihr 
erloſch 1596 der Jagellonifche Stamm. 
5) A. Boleyn (Boulen), geb. 1507, 
Tochter des Ritters Thomas Boleyn, 
nachmahligen Grafen von Wilfpire ; 
fam im 7. Jahre an den Hof nad 
Frankreich, in Begleitung der an kud⸗ 
wig XII, vermählten Prinzeffinn von 
England 1514, unb Eehrte erſt 1526 
nad) England wieder zurüd, wo fie 
bie Liebe des Königs Heinrih VII, 
fo gewann, daß er fie bewog, ibre 
Verbindung mit bem Sohne bes Gra⸗ 
fen Rorthumberland zu trennen, fie 
barauf zur Gräfinn von Pembrode 
erhob,1532 ſich heimlich mit ihr trauen, 
und endlich 1533 fie als feine zweyte 
Gemahlinn öffentlich anerkennen lich. 
Die Eiche des Königs befaß fie drey 
Jahre lang, während weldyer Zeit 
fie die nachmahls fo berühmt gewora 
bene Elifabeth (f. d.) gebar. Durdy 
Verleumdung der Gräfinn von Roche» 
fort, ihres Bruders Frau, ward fie 
eines leichtfinnigen Lebens befchuldie 
get, in den Tower gefangen gefegt, 
von dem König durch den Bifhof von 
St. Andrews gefchieden, und den 19. 
März 1536 in ihrem Gefängniße ent» 
bauptet. 6) A. Jagellonia, f. oben 
Anna Bathori. 7) A. von Habsburg 


* Öfterreich, zweyte Tochter Kaifer Fer: 


dinand I, geb. 1523; wurde 1546 an 
Albert (Albrecht) V., Herzog von 
Bayern, vermählt, und flarb 1579. 
Bon beyden ftammte in der fünften 
Generation Garl Albreht, Churfürſt 
von Bayern, ber wegen diefer Ab: 
flammung auf das Erbe der Tochter 
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Kaifer Carl VI., Maria Kherefla, Ans 
ſpruch madte. 8) %. Maria, von 
Oſterreich, ältefte Tochter König Phis 
tippe 11]. von Spanien, geb. 1601; 
Gemahlinn König Lubwigs XIII. v. 
Frankreich feit 1615, Mutter Ludwigs 
XIV.; übernahm nad) dem Tode ihres 
Gemahls 1643 die Regentſchaft, die 
fig mit dem Benftande bes Garbinals 
Mazarin (f. d.) mit vieler Klugheit 
und Keftigkeit führte; mußte 1649 
eines Aufruhrs wegen nah St. Ger⸗ 
main en Laye entfliehen, kehrte 1651 
nad Paris zurüd, und fl. 1666 am 
Krebs. 9) U. de Medici, Kosmus III. 
Tochter, vermählt 1691 mit Johann 
Wilhelm, Kurf. von der Pfalz; hatte 
noch in ber Entfernung großen Eins 
fluß auf die Regierung ihres Waters, 
bewog ihn den Plan, nad) feinem 
Tode eine republifanifhe Verfaffung 
in Zoscana eintreten zu laffen, aufs 
zugeben, um ihm folgen zu können, 
Echrte 1717 nach dem Tode ihres Ges 
mahles nach Florenz zurüd, und mach⸗ 
te ſich hier durch Stolz; allgemein vers 
haßt; fl. 1743 als dic legte bes mes 
biceifhen Geſchlechts. 10) A. Stuart, 
Tochter des Königs Jacob II. v. Eng⸗ 
land, geb. zu Twickenham db. 6. Febr. 
1671 (1665), proteftantifch erzogen, 
gur Regierung gelangt, 1702—14, 
vorher, 1685, mit Georg, Prinzen von 
Dänemark, vermählt. Eie blieb durch 
die Bemühungen des Lords Churchill 
bewogen in England zurüd, als ihr 
Bater vor ihrem Schwager, Wilhelm 
von Dranien, aus England floh. Bon 
Wilhelm HI. ward fie anfänglid ans 
ftändig, nachher aber hart behanbelt; 
nur erft nad feiner Gemahlinn, Mas 
via, Tode, als fie zur Nachfolgerinn 
erflärt worben war, und fie ben Der: 
zog Wilhelm von Glocefter 1689 ge: 
boren, benabm erfich wicher freund: 
licher gegen fie. Als Wilhelm III. 1702 
geftorben, beftieg fie den Thron. Ihr 
Herz gehörte ben Torys, welche bie 


Anna 297 


Jamille Stuart auf den Thron zu er» 
halten fuchten; beherrſcht aber warb 
fie von den Whigs, und zwar bis 
1710, befonderd von ber Herzoginn 
und dem Herzoge von Marlborough 
und befjen $reunden, befhalb blieb 
fie ber 1701 gefchloffenen Zriplealliang 
gegen kudwig XIV. von Frankreich ges 
treu, und ließ feibft ihren begünftigs 
ten Marlborougb an bem Kampfe, 
ber fo ruhmvoll für ihn und fie warb, 
Theil nehmen, Ihr Minifterium bes 
wirkte am 6. März 1707 bie Union 
zwiſchen England und Schottland ; der 
Kampf der Whigs und Torys warb 
aber noch lange fortgefegt und weit - 
verbreitet. Die Marlborough (Sara) 
fiel durch ihre eigene Verwanbtinn, 
Elifabeth Masham, wegen ihrer Herr⸗ 
[haft bey der Königinn Anna in Uns 
gnade, welcher die ihres Mannes, bes 
großen Kriegshelden, am 21. Dec. 
1711 folgte. Er warb feiner Dienfte 
entlaffen, und vom Hof vermwiefen, 
nachdem bie Königinn fon im Sept. 
1710 das Whigparlament aufgelöst 
hatte, wofür das Volk für das Uns 
terhaus nichts als Torys wählte, und 
England mit Frankr. über die Präs 
liminarpunete zum $rieden am 8. Oct. 
1711 ſchon übereingefommen war. 
Bon den zwey mächtigen Factionen, 
und fich wüthend befeindenden Minis 
ftern (Graf von Orfort und Bolings 
brode) beherrfht, war die Königinn 
fhwad genug, in bem Zrieden von 
Utrecht ihren eigenen geliebten Brus 
ber Jacob III. zu ädten, und bie 
Nachfolge dem Haufe Hannover zuzu⸗ 
fihern. Sie ſtarb nicht viel Über ein 
Jahr darauf, nachdem fie kaum 50 
Jahre alt, ihre 19 Kinder fterben 
gefehen, 1714 den 10. Aug. (29. Zut.). 
Unter ihrer Regierung blüheten viele 
ausgezeichnete Schriftfteller, Rebner 
und Künftler. 


Anna, Herzoginnen u. andere 


fürftiide Perfonen 1) A., 
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‚Berzoginn von Bayern, Tochter Katz 
ſers Ferdinand I., geboren zu Prag 
15505 burh Garl V, Vermittlung 
1546 mit Herzog Albrecht V. v. Baya 
ern vermählt (wodurch Bayern ein 
Erbrecht auf HÖfterreich erhielt, wels 
des es fpäter geltend zu machen fuchs 
te.) 2) 4. v. Bourbon, Tochter 
Königs Ludwig XI., geb.1462, feit1474 
Gemahlinn des Herzogs Peter II. v. 
B.; durch ihres Waters Teſtament Res 


gentinn von Frankreich, während ber 


Minderjährigkeit Carl VIIL.; eine 
Frau von feltenen Zalenten, ft. 1522. 
Über ipre großen Verbienfte um Frank⸗ 
zei, f. unter Carl VII, und Lud⸗ 
wig XII. 3) A., Sandgräfinn v.X hüs 
eingen, Tochter des Grafen Güns 
ther XXIX, von Schwargburg, feit 
1407 vermählt mit Landgr. Friedrich 
IV, v. Th., bekannt durch ihre Herr ſch⸗ 
ſucht; ft. 1426. 4) %., Erbſtatthal⸗ 
ferinn ber vereinigten Niederlande, 
Tochter Georg II., Kön. v. England, 
geb. 1709! zu Hannover, feit 1734 
vermählt mit Prinz Wilhelm Garlv. 
Dranien und Raffau, nachherigen 
Erbſtatthalter der V. N., erhielt 
1751, während ber Minderjährigkeit 
ihres Sohnes, die Verwaltung der 
Erbflatthalterfchaft mit Benftand des 
Herzogs Ludwig von Braunſchweig, 
u, bie vormundfchaftlide Regierung 
ber deutſchen Erbftaaten mit Herzog 
Garl von Braunfchweig ; behauptete 
1755 im Kriege zwifchen Frankreich 
und England bie Neutralität; flarb 
1759. 5) A. Amalie, Herzog. von 
Sadıfen: Weimar u. Eiſenach, Toch— 
ter bes Herzogs Garl von Brauns 
fhweig:füncburg und der Herzoginn 
Philippine Charlotte, einer Schwes 
fter Friedrich Il., geb. den 24. Ott. 
1739; 1756 vermühlte fie fi) mit 
Herzog Ernft Auguft Gonftantin von 
Schfen: Weimar und Eiſenach, dem 
fie am 3. Sept. 1757 einen Sohn, 
den jegigen Großherzog von Sachſen, 


Anna 
gebar. Aber ihr Gemahl ft. fon 1758, 


noch vorberGeburt feines zweyten Soh⸗ 


nes, und ſie war gezwungen, obgleich 
erſt 19 Jahre alt, die obervormunds 
ſchaftliche Regierung des Herzogthums 
zu übernehmen. Der fiebenjährige 
Krieg machte ihre Regierung nicht 
leiht; aber nad erfolgten Frieden 
that fie alles nur mögliche, den ges 
funfenen Wohlftand des Landes wie- 
der aufzuhelfen; fie beförderte alles 
Gute, Nüpliche und Schöne, und zeiga 
te ſich milde, !edel und gerecht in je⸗ 
der Fürſtenhandlung. Ihre Haupt⸗ 
ſorge wendete ſie auf die Erziehung 
ihrer Söhne, und Wieland warb 1772 
nah Weimar berufen, um bdiefelbe 
zu übernehmen. Als ihr ältefter Sohn 
Garl Auguft fein 18. Jahr erreicht 
hatte (1775), übergab fie ihm bie 
Regierung bes Bandes, und zog ſich v. 
allen Staatsgefchäften zurüd, Bon 
jegt an lebte fie blos den Künften u. 
Wiſſenſchaften. Um fie fammelten ſich 
die größten Dichter und genialſten 
Köpfe Deutſchlands, wie Wieland, 
Goethe, Herder, an die ſich zuletzt noch 
Schiller anſchloß. Am 10. April 1807 
ftarb fie nad) einer kurzen Krankheit, 
und überlebte fo den Fall des Hauſes 
Braunſchweig nur wenige Monathe. Sie 
hinterließ eine vortreffliche Bücher⸗ 
ſammlung, die der jegige Großher— 
zog der Landesbibliothek einverleibt 
hat. 6 A. Gharlotte Doro— 
thea, Herzoginn von Kurland, aus 
dem alten kurländ. gräfl. Geſchlecht 
von Medem (ſ. d.), geb. den 3. Feb. 
1761, feit 1779 Gemahlinn bes Ders 
5095 Peter v. Kurland. Durch Schön: 
beit und Anmuth, wie durd) hohe 
Bildung feltener Geiftes = und Ders 
zensgaben ausgezeichnet, konnte ihr 
in ihrer Lage eine große und vielfeis 
tige Wirkſamkeit nicht entgehen, bie 
in potitifcher Hinſicht in Warſchau 
1792 zu einer befriedigenden Aus— 
gleichung der kurländiſchen Angeles 
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genheiten führte (f. Peter, Herzog 
von Kurland). Nach bem Tode ihres 
Gemahls (1801) lebte fie theils in 
Paris, wo fie der proteftantifchen 
Kirche eine mächtige Stüge war, theils 
auf ihrem Lanbfige Lobichau (in Als 
tenburg),, wo fie als Freundinn ber 
Kunft und Wiffenfchaft, und als Pfles 
gerinn ber Armen und Kinder geliebt 
und geehrt, den 20. Aug. 1821 ſtarb. 
Ihre Schwefter Elifa von ber Rede 
und Ziebge arbeiten an einer volls 
fländigen Lebensbefchreibung. 7) %. 
Garlomna dv. Medlenburg, Tod 
ter des Herzogs Garl Leopolb von 
Medlenburg und ber Katharina , eis 


ner Tochter Iwans II. (IL), bes 


älteren Halbbruders von Peter bem 
Großen. Sie ward burd die Kaifes 
rinn Iwanowna 1739 mit Anton Uls 
rich, Herzog v. Braunfhweigs Wols 
fenbüttel, vermählt. Als fie ben Prins 
zen Swan IV. (III.) gebar, warb 
diefer von der Kaiferinn zum Nadıs 
folger auf den ruffifchen Thron, Bis 
zon aber zum Reichsregenten bes 
ſtimmt. Rad) dem Tode der Kaiferinn 
ſtürzte fie mit Hülfe des Grafen Müns 
nid 1740 ben 20. Nov. den Regens 
ten Biron, ſendete ihn nad Sibirien 
ins Eril, und übernahm bie Negents 
ſchaft felbft. Diefe führte fie aber, von 
ihrer Hofdame von Mengben geleitet, 
fo ſchwach, dag Elifabeth, Tochter 
Meter des Großen, eine Verſchwörung 
ftiftete, fi 1741 ben 6 Dec. felbft 
auf den Thron ſchwang, bie Pringefs 
finn Anna aber mit ihrem Gemahl 
nad; Kalmogheri, Stadt auf einer 
SInfel in ber Divina, verbannte, wo 
diefe auch, nachdem ſie noch vier Kins 
ber geboren, 1746 ftarb. 

Anna-Arundel, (Ana Ar, Anne 
Ar.), Graffhaft ron 22 A. M. und 
27,00) Einw., faft die Hälfte Sclaven, 
in Maryland (N. Amerika), mit den 
Flüßen Petapsko, Serien, Bouthe 


Annasberg, 


Über bem Meere, 


Annaberg, 
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und Welt » River, fandig, zum Theil 
walbig , fruchtbar an Getreide, Ta⸗ 
baf, auch m. Eiſenbergwerken. daupt⸗ 
ſtadt Annapolis. 


Stadt mit 4500 ©. 
im erzgebirgifchen Kr. (Sachſen), hat 
eine fhöne Bergkirche, und nährt 
fi vom Bergbau (befonders auf bem 
nahen Scredenberge ) auf Silber, 
Kupfer, Kobalt, von Berfertigung 
von Spisen (wöchentlich wird ein 
Spigenmardt gehalten), Band u.dgl. 
Der jährlich acht Tage lang bauern= 
be St. Annenmarlt hat Meßfreyheit. 
Auf dem Hoſpitalkirchhofe ift eine 
umgefehrt eingepflanzte Linde. Das 
Annaberger Mühlenamt befteht aus 
einigen Dörfern, und ift nah Müh— 
le benannt, wo bie Edhredenberger 
(f. d.) gefchlagen wurben. In ber 
Nähe ift auch der Pöhlberg, ein Bas 
faltberg von 2 Stdn. Umfang, 3000 
Buß Über Wittenberg. In A. lebte 
Adam Riefe, Barbara Uttmann, und 
warb Meiße geboren. 


Annaberg, Dorf und Wallfahrts⸗ 


ort auf dem Berge gleihen;Rahmens 
in Öfterrei) unter ber Enns , Bier= 
tel ob dem Wiener - Walde, wobey 
das nun aufgelaffene Annaberger 
Silberbergwert war. Der Berg ift 
weber hoch noch fteil, in einer hal» 
ben Stunde ift er zu Fuße bequem 
erftiegen, nur für die Wägen ift bie 
Straße ftellenmweife zu gäbe. Am Gi— 
pfel bes Berges, 489 W. Klafter 
befinden fi bie 
Kirche, das Pfarrhaus, die Poft und 
30 andere ‚Häufer, 

ein aräfl. Gaſchinſches 
D. in preußiſch Schlefien, Regierungss 
bez. Oppeln, auf dem Anna = oder 
Chelmberge, worauf 35 Gapellen ftes 
ben, fo wie eine andere dazu gchö= 
tige Anhöhe der Galvarieberg heißt. 
Das bier beftandene Franziskanerklo— 
fer ift aufgehoben. Bu dem Gnmabens» 
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bilde gefhehen viele Wallfahrten. Es. 


wãchſt hier viel Obſt, beſonders Bors⸗ 
dorfer Äpfel. 


Annaberg, Dorf in Schleſien, 
Slogauer Kreiſes, ein Wallfahrtsort. 
Annasbergifhes Wiefen 
bad, Bab in ber Nähe der Stadt 
Annaberg im fähfifhen Grzgebirge, 
vor kurzem neu eingerichtet. Das 
Baffer wird fowohl zum Baden, als 
Trinken gebraucht, enthält alkaliſch 
ſaliniſche Theile, und hat ſich vor— 
züglich gegen chroniſche Bichtbefch:vers 
den, Rheumatismen, Hüftweh, Läh— 
mungen, Contracturen, langwierige 
Hautausſchläge, Nervenſchwäche, 
Bleichſucht, bey Kindern gegen Athro⸗ 
phie, Skrofeln und RKhachitis wirkſam 
bewieſen. 

Annabon, Annobon, Annaboa, 
Bonanno, das ift, glüdtiches Jahr, 
eine Guinea-Inſel in Afrika ‚ unter 
fpanifher Herrſchaft, Elein, ziemlich 
gebirgig, aber Äußerft fruchtbar an 
Palmen, Zamarinden, Eitronen, eis 
gen, Bananas, Ihre Küften find 
felfig und faft immer in Rebel ges 
hüllt, daher auch um fo gefährlicher, 
weil fein Hafen, fondern nur eine Rhes 
be bie Landung geftattet, an deren 
Ende 160 leichte 9. mit einer Kirche 
ſtehen. Die hiefige Luft ift gefund, 
obgleih die Regen fehr häufig find. 
Die Ratten richten auf der Inſel viel 
Schaden an. Die Infel dat 6 A.M. 
Dberflähe und 4,000 E. Diefe Inſel 
wurde nad ihrer Abtretung von Pors 
fugall 1778 von den Spaniern nicht 
übernommen, und hat noch portugies 
ſiſche Befagung. 
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Eifter fließt, 4 M. von Wittenherg. 
Es hat ben jegigen Nahmen von Ans 
na, bes Churfürſten Auguft zu Sachſen 
Gemaplinn, bekommen, welde bass 
felbe 1572 erbauen laffen. Bor eini« 
gen Jahren wurbe auf dem dafigen 
Schloße die churſächſiſche Unterhals 
tungsanftalt für 400 arme Soldatens 
knaben und Waifen, nebft dazu ge» 
börigen evangelifchen und Eatholis 
[hen Gottesdienft, aus den Dresbner 
Safernen verlegt. In dem Thiergar⸗ 
ten ift eine Etuterey. Auf der babey 
gelegenen Lochauer oder Anna 
burger Heide ift 1547 Churfürſt 
Johann Friedrih von Sachſen nach 
der unglücklichen Schlacht bey Mühl⸗ 
berg von Kaifer Garl V. gefangen 
gensmmen worden. 


Annad, Küfteninfel in der Graffhaft 


Mayo in der irländifchen Provinz 
Connaught, unfern v. der Achill-Jsle. 


Annaciong, einheimifhe‘ Völker in 


Brafilien in der Gapitania de Porto 
Seguro in Südamerika, 


Annagoonby, (Annagunbi), 1) 


Diſtrict in Vorder = Indien, öſtlich in 
ber Provinz Bejapoor; bergig aber 
dod fruchtbar. Im Südoſten fliege 
der Zoombubra. Ein Raja, Vaſall 
des Nizams, herrſcht bier. 2) (auch 
Bisnagor, Bejapur und a.), Haupt: 
ſtadt und Refidenz des gleichnahmis 
gen Diftricts an der Norbfeite des 
Zoombudra, das alte berrliche Bis: 
nagor,. Ein großer Theil ber Stadt 
liegt jegt in Trümmern, 


An-nahme an Kindes Statt, 


f. Adoption. 


Annahme eines Wechſels, f. Accep⸗ 
tiren. 

Annahme (überhaupt) iſt die aus— 
drückliche ober ſtill ſchweigende Erktä: 
zung, daß man ſich cine angetragene 


Annabüchl, Sch. und Herrſchaft in 
Kärnthen, eine Stunde von Klagens 
furt. 

Annaburg, ſonſt Soſch au, Schl. 


im preußiſchen Regierungsbez. Mer: 
feburg, mit 1,490 Einw., am neuen 
Graben, welcher aus ber ſchwarzen 


Leiſtung wolle leiſten laſſen. Durch 
die Annahme eines Verſprechens ent⸗ 
ſteht ein Vertrag. 
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Annahme (Geſchenk⸗) in Amtsſachen 
iſt nach‘ öfterreichifchen Gefegen ein 
Verbrechen; es begeht dasfelbe jener 
Beamte, ber bey Bermwaltung der Ger 
eechtigkeit, bey Dienftverleihungen, 
od. hey Entſcheidungen über öffentliche 
Angelegenheiten zwar fein Amt nad) 
Pflicht ausübet, aber, um es auszu⸗ 
üben, ein Geſchenk unmittelbar oder 
mittelbar annimmt, ober fonft ſich da⸗ 
ber einen Vortheil zumendet, oder vers 
fprechen läßt. Die Strafe ift Kerker 
von 6 Monaten bis zu einem Jahre. 
Auch hat er das erhaltene Gefhent 
ober beffen Werth zum Armenfonde 
des Ortes, wo er das Verbrechen bes 
gangen hat, zu erlegen. 

Annalen, Jahrbücher (f.d.) der Ges 
fhichte, worin die Begebenheiten in 
ronologifher Ordnung erzählt wers 
den. Als eine trodene Erzählung der 
Ereigniffe eines jeden Jahres nach ber 
Beitfolge find fie, fo wie die Jours 
nale, welche die Vorfälle jebes Tages 
berichten, von der eigentlichen Ges 
ſchichte verſchieden, welche die Beges 
benheiten nah ihren Urſachen und 
Folgen als ein Ganzes barftellt. In 
Rom ließ der Pontifer Marimus bie 
Begebenheiten jedes Jahres auf Tas 
fein gefchrieben zur Einfiht bes Pus 
biicums in feiner Wohnung aufftels 
len. Diefe Zafeln biegen: annales 
maximi; bie Schriftſteller, welche 
aber im Mittelalter diefe Art Bes 
gebenheiten aufzeichneten, werben Ans 
naliften genannt. — In Öfterreich, eis 
ne literar. Zeitfhrift, dievon 183 — 
1812 dauerte, u.v. Dr. Franz Sarto⸗ 
ri bey X. Doll herausgegeben wurbe. 


Annam (Anam, Aynam), Kaiſerthum 
in Hinterindien, von 10,0J0 (18,000) 
D.M. mit 10 (23) Millionen Einw,; 
begreift die Laänder Tunckin, Godhin« 
china (vielleiht auh Gambodja und 
Laos), und gränzt an Ghina, (von 
biefem durch ungefunde Wüften, hohe 

"Gebirge und zugemauerte Päffe ges 
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trennt), das hinefifhe Meer, Siam 
und Birman. Das ziemlich gebir« 
gige Land ift doch ungemein frudhte 
bar an allerhand Erzeugniffen füblis 
cher Gegenden, unter andern an Gum⸗ 
mibäumen (zu Lad), Rei mit breys 
mabliger Ernte, Benzoe, Zuder, 
Thee u. a., und beherberget Elephan⸗ 
ten, Tieger, Nashörner, Hirfhe, Gas 
zellen, Affen, Moſchushirſche, Hunde, 
Riefenfhlangen, Salanganen, Fiſche, 
Seidenraupen ; bie alpenartigen Bers 
ge bringen Golb, Kupfer, Eifen, Zinn, 
Diamanten, Salz. Viele und ſchöne 
Flüße durchziehen das Land, woruns 
ter der zum Theil fhiffbare Gambobdja. 
Die Einw., mongolifhen Stammes, 
haben viel Ähnliches von den Chine— 
fen, find doch nicht fo fehr den Frem⸗ 


‚den abgeneigt, haben aud) etwas Li⸗ 


teratur bey ihrer fehr unvolllommes 
nen Sprache, und bekennen ſich zur 
Religion des Bo; doch jind einige 
Stämme ohne Religion, andere has 
ben fi durch Miffionäre (hier Mas 
thematiter genannt,) zur chriſtlichen 
bekehren laſſen. Die Regierung iſt 
mititärifh (180,009 Mann, 26,000 
Matrofen im Frieden) und despo— 
tifh; ein Kaifer herrſcht mit vier 
Miniftern, zwey zur rechten Geite 
(Onheu), zwey zur linfen (Ontha). 
Man beſchäftiget ſich mit Ackerbau 
und (Küften:) Schifffahrt. Es theilt 
fi diefes Reid in Tunkin mit ber 
Hauptftadt Bac» Kind; Gochinchina 
mit PhusKuam (nah Andern Kis 
gun, Refidenzftadt); Gambodja mit 
Lewed oder Sambodja ; Laos mit fans 
gione; Chiampa; Lac» Yo. 


Annamatia, (nad) dem Ätinerarium 


Auton,) oder Aunamatlta (auf ber 
Peutingerifhen Tafel), auch Ad 
Nummantia (Notitis Imperii), eine 
römifhe Station in Unter = Pannos 
nien, von der nod ein langer Wal 
übrig ift, der bey Pentele in der Stuhl» 
weiffenburger Geſpannſchaft anfängt, 
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und mit 9 Schangen befeftigt nahe an 
den Ufern ber Donau über brey Meis 
len fortläuft. 

Annan, Ei. Fl. in Sübfchottland, der 
in der Prov. Zwebale an dem Ges 
birge Elmir entfpringt, und fi in 
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den Meerbufen von Solway ergießt. 


Annan, Fleden am gleichnahmigen 
8. inder Graffd. Dumfries in Sübs 

- Schottland, mit 500 Einwohnern, 
und einem Heinen Hafen. Wein=u, 
Fruchthandel und Fiſcherey nähren 
die Einwohner, 

Annanbale, ein Thal der Grafſch. 
Dumfries in Südfchottland, von bem 
ZI. Annan fo genannt. 

AnnasPerenna, die Nymphe bes 
Flußes Numifus, welche, einer urs 
alten gottesdienſtlichen Einrichtung 
äufolge, von ben Lateinern verehrt 
wurbe. - 

Annapolis, fonft Portroyal ge⸗ 
nannt, befeſtigte Stadt an der Fun⸗ 
dy-Bay in Neu = Schottland, in 
Norb= Amerika, mit einem geräumis 
gen Hafen, 

Annapolis, Hauptſtadt bes norbs 
amerifanifhen Freyſtaates Maryland 
an ber Cheſapeakbay, wo die vereis 
nigten Staaten bie erften Silberfcheis 
demünzen fchlagen ließen. Die Stadt 
hat 400 H., 2,260 Einw. und das ©, 
Sohns = Gollegium. Das Stadthaus, 
das fchönfte Gebäude ber füdlichen 
Staaten von Nordamerika, ift 120 $. 
lang, 100 breit, und hat eine 1808. 
hohe, mit einer Gallerie verfehene 
Kuppel, und unter berfelben einen 
111 5. hohen Saal. Es find hier vie: 
le Hutmacher, Kunfttifhler, Uhrmas 
er 2. Der Hafen ift wegen der 
Schiffswürmer gefährlich, u. die Rhede 
unfider. 

Annaten, bie Abgabe der Einkünfte 
des erften Jahres einer Pfründe (eis 
ner Abtey, eines Bisthums u. f. w.) 
eu bie päpftlihe Schazkammer, ober 
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einer beflimmten Summe ftatt ders 
felben. 

Anne Arundel, f. Anna 
Arunbel, 

Annecy, Heine Stadt im Savoyſchen 
Herzogthume Genevois, mit 5200 E., 
an dem See gleihen Nahmens, aus 
dem ber große Sanal Thioux kommt, 
ber mitten durch bie Stadt und aus 
Berhalb berfelben in den Fl. Gier 
geht. Die Häufer haben hier Schwibs 
bögen, unter welchen man bebedt faft 
burd) die ganze Stadt gehen kann. — 
Geburtsort des Raturforſchers Bers 
tholet. 

Annecy, ein ungefähr 3 Meilen lans 
ger, und 1/2 Meile breiter See bey 
ber St, gl. R. in Savoyen, der uns 
gemein tief, fehr kalt, daher aud 
nicht fifchreiy ift, indem das Waffer 
von den hohen umliegenden Gebirgen, 
welde beftändig mit Schnee bebedt 
find, in diefen See hinabfliet. 

Anneghenen, f. Alleghany. 

Anznehmen, eigentlih: an ſich neh— 
men, alfo 1) zunädft in Empfang, 
wie: Gelb als Zahlung, oder ein Ges 
ſchenk, einen Brief; dann 2) übernehs 
men, fo: ein Amt, einen Auftrag, 
eine Rechtsſache zur Verwaltung, eis 
nen Patienten zur Gur 26.5 3) mit 
etwas zufrieden feyn und es anerken⸗ 
nen, fo: eine Entfhuldigung, eine 
Wahrheit, eine Lehre, einen Befehl 
annehmen ; oder 4) in etwas willigen, 
fo: einen Befuh, eine Einladung 
a.; insbefondere 5) einen Punct in 
einem vorgelegten Vertrage, ihn eins 
gehen ; 6) einen Wechſel, ihn acceps 
tiren (f. d.) 7) etwas fich zu eigen 
maden, wie: eine andere Religion, 
gewiffe Grundfäge, Sitten, Anderer 
Meinungen zc.; 8) in Verbindung, u. 
in ein gewiffes Lebensverhältnig mit 
Jemanden treten, fo: ein Kind (f. An» 
nahme), einen Bebienten, Arzt, Lehr⸗ 
meifter, Beichtvater 2c.; 9) ſich in eis 
ner gewiffen Art andern zeigen, fo: 
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eine Miene, ein imponirenbes Wer 
fen; auch wohl mit ber Abſicht zu 
täufchen , (fi verftellen); 10) mit 
dem Verſtande auffaffen, fo : einen bes 
haupteten Sag, oder cin religiöfes 
Dogma annehmen; 11) für etwas 
deuten, fo: als Scherz ober Ernft, 
als gefchehen annehmen; 12) ſich etz 
was annehmen, es auf ſich beziehen; 
13) in umgekehrter Beziehung, fi 
einer Sade, eines Menfhen annehs 
men, Sorge für jene oder für biefen 


tragen ; 14) bey Jägern a) angenoms 


mener Stand bes Wilbprets: berges 
wöhnliche Aufenthalt; b) ben Hund 
annehmen , ihn auf der Jagd an bie 
Fangleine binden; c) vom Hunbe bie 
Fährte annehmen, auf derfelben fortz 
ſuchen d) von Schwarzwild, Bären 
2c.: zur Wehre auf Zäger, Hund ob. 
Dferb losgehen ; werben fie jedoch ab⸗ 
fihtlih dazu angelegt, fo fagt man, 
der Jäger !äßt ſich anreigen ; e) das 
Wild nimmt die Äfung oder den Fraß, 
Hirfhe nehmen bie Salzlede, wilde 
Sauen bie Kirrung (f. db.) an, Raubs 
thiere bie ihnen vorgeworfenen Bros 
den, wenn fie diefelben gefunden, u. 
fie ſich haben gelüften laſſen; f) die 
Zeldhühner nehmen ben Schild an, 
wenn fie fih davor nit mehr fürd): 
ten; 15) bilblih: vom Magen, bie 
Speife annchmen, fi nit mehr aus 
Uderreigung oder Schwädhe entlebis 
gen; fo vom Zeuge: bie Farbe ans 
nchmen ; von Seinen ꝛc.: die Polis 
tur annehmen , wenn biefe leicht 
haftet. 

Annehmlich keit, dieß iſt diejenige 
Beſchaffenheit eines Objectes, wo— 
durch es den Sinnen in ber Empfin⸗ 
dung gefällt, und folglidy vergnügt. 
Ein Apfel 3. B. hat Annehmlichkeit 
für mandyen Gaumen. 
Annehbmung an Kindes Gtatt, f. 
Adoption. " 


Annen-orden, von Garl Friedrich, 


Herzog v. Holftein s Goitorp, in Kiel 
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den 14. Febr. 1735 'gu Ehren der 
Kaiferinn Anna, und feiner Gemah⸗ 
linn Anna Petrowna, Peters II. Tod» 
ter, geftiftet, und vom Kaifer Paul 
J. 1796 für einen ruffifchen erklärt. 
Er beftand urfprünglicd aus 1 Glafs 
fe von 15 Rittern, Paul theilte ihn 
in 3, und Alerander 1815 in 4 Claſ⸗ 
fen. Das Ordenszeichen ift ein viers 
ediged goldenes Kreug, mit rother 
Emaille belegt, beffen Flügelwinkel 
mit goldenem Laubwerk gefüllt, die 
Borderfeite mit dem Bilde, bie Ums 
feite mit dem gefrönten Nahmenszu⸗ 
ge ber heiligen Anna. Die erfte Elafs 
fe trägt es über ber Linken Schulter, 
an einem breiten, hellrothen Bande, 
mit gelber Einfaffung, nebft einem 
filbernen Stern auf der rechten Bruft, 
in deffen Mitte ein rothes Kreuz mit 
ber Devife: Amantibus pietatem, ju- 
stitiam, fidem iſt; die 2. Glaffe an 
einem ähnlichen fhmälern Bande um 
ben Hals, bie dritte im Knopfloche, 
und bie vierte, meift an Militairs 
vergeben, emaillirt auf dem Gtidjs 
blatte des Degen. Das Drbengfeft ift 
in den 3.15. $ebr. Er wird unter ben 
zuffifhen Orden am meiften Auslän» 
dern erteilt. 1818 war bie Zahl ber 
Ritter aller 4 Glaffen 16,631. 

( Gennaro ), Schwertfeger 
und gemeiner Soldat, .ein tollfühner, 
roher , mißtrauifcher , talentlofer 
Menſch; ward bey dem Bolksaufftans 
de in Neapel 1647 an die Spige bes 
Volks geftellt, nachdem Mafaniello 
und der Prinz Maffa Krangois Las 
raldo, die vor ihm Häupter der Ins 
furgenten gewefen, ermordet worben 
waren; hberrfchte fpäter mit Herzog 
Heinrich II. von Guife zugleid, und 
fpielte ihn den Spaniern in bie Hän⸗ 
de, ward endlich auf Befehl des Vie 
cetönigs mit 40 feiner Anhänger ges 
hängt. 


AUnnesley, berühmtes, abeliged Ges 


ſchlecht in England, das [kon im 10, 


, 
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Jahrh. bekannt war, und im 17. zur 
Würde der Grafen von Anglefey (f. 
b.) gelangte, 

— f. Hannibal. 

Annihiliren, vernichten, aufheben, 
umftoßen. 

Anninger, Berg in Nieberöfters 
reih, bey Gumpoldskirchen, biethet 
eine ſchöne Ausficht über einen gros 
Ben Theil bes Viertels unter bem 
Wiener = Walde, vom Kahlens bis 
zum Schneeberge. 

Anniverfarien, bie jährliche Feyer 
ber Geburtstage, Nahmenstage, Krös 
nungstage u. f. w., das Gahrbes 
gängniß, ob.dbieJahresfeyer; 
aud bie jährlihe Todesfeyer durch 
Seelenmeffen u. f. w., das Todes; 
begängnif; jährlide Ge 
dächtnißtage. 

Anno, Anjo, bey den Spaniern fos 
viel als bey den Italienern Gicisbeo. 
Am legten Tage des Jahres verfam= 
meln fi Bekannte, um bie Anno’s 
burh bas Loos zu ziehen. Man 
fhreibt die Rahmen der verheirathes 
ten und unverbeiratheten Perfonen 
in ber Gefellfhaft auf Zettel, wirft 
bie Rahmen der Mannöperfonen in 
‘einen, und bie der Frauenzimmer in 
einen andern Hut. Die jüngfte Manns» 
perfon zieht mit der einen Hand eis 
nen Mannsnahmen, unb mit ber 
andern einen Frauennahmen aus ben 
Hüten. Die beyben Perfonen, deren 
Rahmen auf ein Mahl gezogen wors 
den, find diefes Jahr für einander 
Anno’s. Der Anno einer Dame er: 
langt durch diefes Loos das Recht, fie 
nad) Belieben zu befuchen, ohne Ein- 
ladung zu ihr zur Zafel zu gehen, 
und man fieht ihn überhaupt als eis 
ne Perfon aus dem Haufe an. 

Anno, im Jahre. 

Annobon, f. Annabon. 

Anno Christi ober A.C., im Jah⸗ 
re Shrifti, oder nad) Chriſti Geburt ; 


a. c, Oder anni currentis, Oder anno 


Anni 


* 


Annu 


Eurrente , des laufenden Jahres ober 
{m laufenden Jahre; a, p., b.i. auni 
praeteriti ober praecedentis, des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Annona(röm. Myth.), bie Böttinn 
des lÜberfluffes und Vorraths an Res 
bensmitteln , mit ben XAttributen: 
Füllhorn, Kornähren, Mohn, Ges 
treidemaß, Fruchtſchiff; bisweilen ifk 
ihr Geres zur Seite. 

Annonay, St. im franz. Dep. Ars 
deche mit 5,600 E., am F. einer Berg» 
reihe, berühmt wegen feiner Papiers 
mühlen, deren GErzeugniffe ben hol⸗ 
ländifhen vorgezogen werben, und 
wegen ber Erfindung der Luftballons 
durch bie Gebrüder Montgolfier im 
3.1783, welche hier geboren find. 

Annonce, Anzeige, Ankündigung. 

Annonciaben, Nonnen von ber Ver⸗ 
fündigung Mariä, 

Annonciren, ankündigen, anfagen. 

Annone, kl. St. im Piemontefifchen, 
in ber Landfhaft Aleffandria, am 
Sl. Zanaro. 

Annoffi, Sarcanoffi, Andros 
beizaha, eine fehr fruchtbare Land» 
ſchaft auf der Infel Madagascar in 
Afrifa, auf welder bie Franzoſen eis 
nige Golonien angelegt haben. 

Annotiren, anmerken, aufzeichnen. 

Annover, St. in Toledo (Spanien), 
mit 2,000 E., und Salpeterfabrif., 

Annuität, 1) eine Anleihe unter ber 
Bedingung, daß alljährlich, außer den 
Zinſen, aud ein Theil dee Dauptgels 
bes, folglich in einer gewiffen Zahl 
von Jahren das Ganze zurüdbezahlt 
werbe; alfo eine Sabranleibe. 
2) Eine Art Leibrenten, bie von ber 
englifhen Bank gegen vorgefchoffene 
Gelber gezogen werben. 

Annulliren, für nichtig oder ungüls 
tig erklären, aufheben 

Anuulus piscatorius, ber Fi⸗ 
ſcherring ober das päpſtliche Siegel, 
worauf Petrus in ſeinem Fiſcherkahne 
abgebildet iſt. Insgemein werden die 
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Brevia apostoliea im rothen Wachs 
damit befiegelt. Diefer Ring wird nach 
bes Papftes Tode von dem Garbinal 
Kämmerling zerfhlagen, und jeber 
Papft läßt ſich einen neuen machen. 
Annunciata, Brüderfhaft in Rom, 
geftiftet vom Garbdinal Johann de 
Zurrecremata 1468, ein Verein, ber 
durch freywillige Gelbbeyträge jährs 
lid 350 Jungfrauen ausfteuert ober 
in Klöftern verforgt. Am Zage ber 
Verkündigung Maria (wovon ber 
Nahme) erhalten in einer feyerlichen 
Verfanmlung in der Kirche della Mia 
nerva, in Gegenwart des Papftes und 
der Garbinäle, die, welche heirathen, 
50 Scudi, die Nonnen werben wols 
len, 100 Scubi. 
Annunciaten=:DOrben (ordine dell’ 
Aunnunciata, Orden ber Verkündigung 
Mariä); ber kön. Eardinifche zuerſt 
als Halsbandorden 1355 00.1562) ges 
fliftet von dem tapfern Amadeus VI., 
Grafen von Savoyen, zum Anbenten 
an feinen Vorgänger, Amadeus V., 


wegen feines Benftandes, den er ben. 


Rhodifer Rittern 1310 gegen die Zürs 
ten geleiftet; 1518 ward er von Garl 
III., Herzog von Savoyen, in feiner 
gegenwärtigen Geftalt eingerichtet. 
Das Ordenszeichen ift ein goldener, 
eyrunder, weißer, mit Schleifen ums 
fhlungener Schild, auf welchem bie 
Verkündigung Maria abgebildet ift. 
Um den Hals werden Rofen und Schleis 
fen an einer goldenen Kette getragen. 
Auf den Rofen ſteht: F. E. R. T. 
(Fortitudo &jus Rhodum tenuit, oder 
nad Einigen: Frappes entres rom» 
pes tous). Auf der linken Bruft tras 
gen bie Ritter, die vom hohen Range 
und fhon Ritter bes ſardiniſchen St, 
Morize und St. Lazarus⸗Ordens feyn 
müſſen, eine ftrahlende Sonne ftatt des 
Sterns, in deren Mitte die Verkün—⸗ 
digung Maria ebenfalls abgebildet iſt. 
Annus (lat.), Jahr. A. negyplius, 
ägpptifches 3.3 vgl. Ägypten. A. 
Gonvirfationd « Liricon. 1. Bd. 


‘ 


zu. 


aegypt. solaris, ägypt. Sonnenjahr, 
alexandriniſches I. A. astrouomicus, 
aftronomifhes 3. A. bissextilis ob. 
bissextus, Schaltjahr (f. d.). A. Chri- 
sti, 3.n. Chr. Geb., vgl. Dionyfios ; 
daher A, C. (f. d.). A. civilis, bürs 


x Anod 


gerliches 3. A. elimaeterious, Stu⸗ 


fenjahr (ſ. d.). A. communis, ge⸗ 
meines 3. A. ceurrens, laufendes J., 
fo v. w. A. praesens; daher: a. c. 
Annus Dumini, Jahr bes Herrn, 
daher: A. D. (f. d.). A, Ebracorum 
oder ebraeus, fo v. w. A. judaicus, 
A, ecclesiasticus , f. Kirchenjahr. A. 
elapsus, verfloffenes Jahr. A, amı- 
bolismicus, f. Schaltjahr. A. gratiar, 
ſ. v. w. A. Christi, f. Gnadenjahr. 
A.Gregorianus, Gregorianifhes oder 
verbeffertes Julianifches 3.5 vgl. Gre⸗ 
gorianifher Kalender. A, Hegirae, 
muhamedaniſches J., vgl. Hedſchra. 
A. Imperatoris, J. des regierenden 
Kaifers. A.intercalaris, Schaltjahr. 
A, jubilaei, Jubel- oder Balljchr, 
ein Theil bes jüdifchen Jahre. A. Ju- 
lianus,, Julianiſches 3., vgl. Julian. 
Kalender. A. lunaris, Mondjahr. A. 
mnudi (A. M.), 3. der Welt. A. na- 
turalis, natürliches 3.,f.v. w. Sons 
nenjahr. A. normalis ober normati- 
cus, Normal-, Richt-, Vorſchrift-, 
Regeljahr. A. novitiatus, Kloſterpro 

bejahr ; ſ. Probejahr. A, novus, Reu⸗ 
jahr (ſ. d.). A. planetarius, Planetens 
jahr (f.d.). A. Platonicus, Platonifch:s 
$.(f.d.). A. praesens, ſ. v. w. A, cu - 
rens (f. oben). A. praeterilus, f.v. w. 
A, elapsus, A. romanus, tömifches 3. 

A.roıanusvelus, altes römifches I. 
A. Romuleus, 3. des Romulus (f. b.). 
A. secularis, f. Secularjahr, »feyer, 
sfpiele. A. solaris, Sonnenjahr. A. tro» 
picus, tropifhes 3. ; vgl. Sonnenjahr. 


AUnodyna (aus dem gried. odum, der 


Schmerz, und dem beraubenden a), 

ſchmerzſtillende Mittel, Diefe allge » 

meine Benennung enthält eigentli:) 

eine große Mannigfaltigkeit von Rat⸗ 
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teln in fi ; benn bar ber Schmerz von 
fo verfhiebenen Urfadyen entftehen 
Tann, fo müffen auch natürlich die 
Mittel dagegen verſchieden fenn. So 
kann 5.8. ein Schmerz von Entzüns 
dung herrühren, und kühlende Mittel, 
laue, feuchte Auffchläge find bier 
fhmerzftillend. Selbſt Aderlaß, Abfühe 
rungsmittelfönnen hier f[hmerzftillend 
wirken. Ein andermahl find es erhi» 
gende Mittel, z. B. bey Nervenſchwäche 
und Krämpfen. 


Anon 


der Erbe aus in den Mond) gezogen 
gedacht wird. 


Anonbago, Hptort der Mohaker in 


Nordamerika. 


Anone (anona, nach Linn. annona, 


Flaſchenbaum), Pflanzengattung aus 
der natürlichen Familie der Anoneen, 
ber 13. El. 7. Ordn. bes Linn. Syſt., 
mit dreyblätterigen Kelch, bblätteri⸗ 
ger Blumenkrone, vielſamiger Beere, 
ſchupp. Rinde. Alle Arten find Sträus 
cher, oder Bäume von verſchiedener 
S:öße, in Amerifa, DOftindien ac. 


Ande,f. Anhott. 


Anomdäer, Xrianifche Keber, welche 
behaupten, daß in ber Gottheit ber 
Sohn dem Vater nicht gleich wäre. 


Anomalie (avwpwrkia), Unebenheit, 


einheimifh, und vorzüglich der von 
mehreren Arten ſehr mwohlfchmedens 
ben Früchte wegen merkwürdig. 
Anonym, nahmenlos, ungenannt, auch 
unbefannt, 3. B. eine ſolche Schrift. 


Abweihung von der Regel, findet 
feine befondere Anwendung: 1) in ber 
Grammatif, und ſteht bier der Ana: 
logie (f.d.) entgegen. Da aber inden 
Spraden in den meiften Anomalien 
wieder cine Analogie herrſcht, wers 
ben bie Ausnahmen von ber Regel 
(anomala), wieder Regeln, bie 
aufs neue Ausnahmen zutaffen, fo daf 
nur bie einzeln ftehenden Fälle, des 
ven Gleiches man wenig oder garnicht 
findet, als wirkliche Anomalien bes 
trachtet werben. 2) In der Patholos 
gie, wo: a) jede Abweichung von ber 
Norm in ber Mifchung, der Lage ber 
einzelnen Theile und den Verrichtuns 
gen bed Körpers (vgl. Abnorm. ); 
b) in Krankheiten felbft aber aud 
Borgänge, bie dem gewöhnlichen Cha— 
rakter und Verlaufe derfelben nicht 
entſprechen, darunter verftanden wer« 
den. 5) Inder Aſtronomie: hier wird 
%. bem Winkel beygelegt, um mwel« 
Gen ein Planet in feinem Umtlaufe 
um bie Sonne (der Mond um bie 
Erbe), von dem Aphelium (f. ®.) 
aus (ober ber Mond vom Apogäum 
aus), entfernt ift, und der burch bie 
Abfidenlinie und eine andere von 
der Sonne aus in ben Planeten (von 





Der ungenannte Berfaffer ; das unbe⸗ 
fannte oder nahmenlofe Wert. 


Anonymiſche Auffäge, welche ohne 


Nahmen der Verfaffer erfcheinen. 


Anonymus, ein Ungenamnter., 
Auonymus Belae RegisNota. 


rius, ber ältefte ungariſcheChroniken⸗ 
foreiber in lateinifcher Sprache, def 
fen Historia de VII primis Ducibus 
Huugariae, die zuerft Schwanbdtner in 
feinen Seriptoribus Rerum Hungari- 
carum Tomo I. (Wien 1746) aus eis 
nem Gober ber Wiener Palatinals 
Bibliothek herausgab (einzeln erfchten 
fie im Drud, Kaſchau 1746, B., dann 
in einer ungarifchen Überfegung von 
Johann Lethenyei, Peſth 1790 in 4., 
und franzöfife in Potodi’s Fragments 
Tome IV, Chap, 19) fteht bey ben 
ungarifhen Gefchichtsforfchern und 
Gefhichtfhreibern (felbft bey den 
neueften, Engel und Kepler) im gros 
Ben Anfehen (nur Schwartner wagte 
es, gegen feine Autorität und Glaubs 
würbigfeit einige leife Zweifel zu ers 
heben), während ber firenge Eritifche 
Geſchichtforſcher Ludwig von Schlös 
zer in Göttingen in feinen „Eritifchen 
Sammlungen zur Gefchi chte ber Deut; 
fhen in Siebenbürgen” (Göttingen 


Anon 


1795. 8.) feinen Werth ganz herabs 
fest, und ihn als einen bloßen Kabels 
mann barftellt (worin er unftreitig 
zu weit ging), und aud) geſchätzte 
oͤſterreichiſche Kritiker, wie Abbe Dos 
browsky in Prag (der den ungariſchen 
Anonymus noch neulid in Hormayrs 
Archiv für Geſchichte, Statiftil, Bis 
teratur und Kunft 1824, April, Nr. 
46, Seite 269, einen Hiftorifhen 
Wechfelbalg nennt) und Kopitar 
in Wien (3.B. in feiner Rüge gegen 
Engels abenteuerlihe Ableitung des 
magyarifhen Nahmens der Slaven 
Töt von dem Heerführer Tuhntum 
des Anonymus, in ber Wiener Lite— 
ratur= 3eitung 1815) die Berufung 
auf die Autorität des Auonymus nicht 
gelten laffen wollen. Die Wahrheit 
tiegt wohl auch hier, wie in ben meis 
ften Fällen, in ber Mitte, und fos 
wohl in den Angriffen als in der Vers 
theidigung bes guten Anonymus, den 
man freylich nicht mit einem Geſchicht⸗ 
freiber unferer Zeit in Parallele 
ftelen muß, ging man zu weit. — 


Über die Aufdedunz feiner Anongmis 


tät und über fein Zeitalter, unter 
welhem ungarifhen Könige Bela 
(denn es gab vier Könige biefes Rah: 
mens) er lebte und ſchrieb, herrfcht 
unter ben ungarifchen Geſchichtfor— 
fhern und Gefhicdhtfchreibern Unges 
wißheit und großer Zwiefpalt. Das 
Gewiffefte über den Rahmen und das 
Zeitalter des Anonymus ift nach kritis 
ſchen Forſchungen unftreitigolgenbee: 
Der Auonymus Belae Kegis Notarius 
bie Paulus, war vom geiftlichen 
Stande und königl. Vice: Kanzler, 
fpäter zugleich fiebenbürgifherBifchof, 
und lebte unter dem Könige Bela Ill. 
um das Jahr 1183. Dieß erhellt theils 
aus dem Buchſtaben P. (Paulus), den 
er ber Vorrede vorfegte, und feinem 
angeführten Amtöcharalter Nota- 
rius, das heißt, nach dem bamahli: 
gen Sprachgebrauche, Bicekanzler, 
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fo wie aus einem Diplome des Königs 
Bela IH,, worin ausbrüdlih vor: 
fommt: habito super hoc consilio 
nostri et Episcoporum et Pauli mei 
Notarii, nunc autem Episcopi Ultra- 
Sylvani, (S. ardivifhe Rebenarbei⸗ 
ten und Nachrichten vermiſchten Ins 
halts mit Urkunden, geliefert von 
Philipp Ernft Spie$, 1 Theil. Halle 
1:85, in 4. Danielis Cornides 
Vindiciae Anouymi Belse Regis No- 
tarii, Edidit Joan. Christ, Engel. Ru- 
dae 1802 in 4. Autonii Szirmay 
Hungaria in Parabolis. Budae 1807, 
paz. 46.) 

Anonymus Leobiensis, ſ. Leo⸗ 
ben. 

Anonymus Zwettlensis, ſiehe 
Zwettel. 

Anordnung, iſt im allgemeinen die 
jedem Werke der ſchönen Kunſt noth— 
wendige regelmäßige Verbindung feis 
ner Theile zu einem Ganzen, einer 
Einheit. Es gibt eine geiftige und 
finnlihe Anordnung; jene bringt ben 
Stoff in den innern, biefe in den 
äußern Zuſammenhang. 

Anorganifd (v. gr.), nicht oraas 
nifch (f. d.) gebildet; wie Mineralien, 

Anoth, Aneth, eine von ben Sors 
lingifhen Infein, am Südweſtende 
von England. 

Anoupetumiu, ein Gebirge in Hin—⸗ 
terinbien. 

Anout, f. Aunholt. 

Anprobiren, unterfuden, ein Kleis 
dungsftüc anziehen, um zu fehen, ob 
es gerecht ift. 

Anquetil du Perron, 1) (Abra⸗ 
dam Hyacinthe), geb. zu Paris 1731, 
einer der größten Drientaliften bes 
18. Jahrh. Ginige copirte Blätter 
ber Zend Avefta, die ihm zufällig in 
die Hände gelommen waren, erweck⸗ 
ten in ihm den Entſchluß, nad) Ins 
dien zu reifen und bie heiligen Bücher 
der Parfen aufzufuhen. Als gemeiner 
Soldat ſchloß er ſich einer Erpebition 
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nach Indien an, erhielt aber noch vor 
‚der Abreife Eönigl. Unterftügung. Zu 
Pondichery 1755 flubierte er erft das 
Neuperfifhe. Spärer erhielt er in 
Surate im Zend und Pelvi Unterricht. 
Durd Lift und Gewalt kam er in den 
BDefis der Zend Avefta, und kehrte 
mit einer Menge Manuferipte 1762 
über London nad Paris zurüd; hier 
ward er königl. Dolmetfch der mors 
genländifhen Spraden; ft. 1805; 
fhrieb: Zeud.- Avesta, onvrage de 
Zoroaster, contenant les idces théo- 
logiques, physiques et morales de 
ce lögislateur; tradit, en Frange, 
Paris 1769 — 1771, 
Deutfh von Kleufer, Riga 1776 bis 
1778. 8vo. L’Inde en rapport aveo 
V’Enrope, 1790, mit großer Erbittes 
zung gegen bie Engländer gefchrieben. 
2) (Lubmwig Peter), geb. zu Paris 
1723, Sanonicus zu Set. Genevieve 
dafelbft, während d. Revolution Mit— 
glied der zweyten Glaffe des Natios 
nals Inftituts, fpäter beym Miniftes 
rium ber auswärtigen Angelegenheis 
ten angeftellt, fleißiger Gefdichtfors 
fer, ſchrieb: Histoire civile et po- 
litique de la ville de Rheims, Rheims 
1756, 12. 3 Bde.; aus de lad Sales 
nachgelaffenen Papieren, vorzügliches 
Werk, und L’esprit de Ja Ligue, ou 
Histoire politigue de la France, Pas 
ris 1767, 12. 3 Bde. 


Anras, D. und Geriht im Brirners 
Gebiethe, im Puſterthale Tyrols. 
Ansrehnen, einem etwas, 1) in 
Rechnung flellen, zur Einnahme ober 
Ausgabe ;2) im Allgemeinen zum Bors 
theil ober zum Nachtheil anerkennen. 
Anrehnung in den Erb= ober 
Hflihttheil (Collatio), ift die Aus: 
gleichung gewiffer Gaben, welche ein 
ober mehrere Notherben (b. i. Ältern 
u, Kinder ) bey Lebzeiten des Erblafs 
ferö von diefem mehr als die übrigen 
‚empfangen haben, ober burdy Legate 
eder andere Verfügungen besfelben 


Anra 


4. 3 Theile. 


Anre 


wirklich aus der Verlaffenfchaft ers 
halten, mit ben allen benfelben ges 
bührenden Pflihts oder Erbtbheilen. 
Nicht alle, fondern nur gewiffe Gahen 
find ein @egenftand der Anrechnung, 
und zwar inKRüdficht des Pflichttheils 
wird jedem Notherben dasjenige eins 
gerechnet, was er durch Legate oder 
andere Berfügungen des Erblaffers 
wirklich aus der Werlaffenfchaft ers 
hätt. Den Ältern des Erblaffers wird 
das unter Lebenden empfangene nur 
in fo fern angerechnet, als es weber 
zur gefeglidhen Unterftügung berfels 
ben, noch aus bloßer Freygebigkeit 
geleiftet worden iſt. — In Rücſicht 
des geſetzlichen Erbtheiles ſowohl, als 
des Pflichttheiles wird den Kindern 
(Söhnen und Enkeln) des Erblaſſers 
angerechnet: das Heirathsgut, die 
Ausftattung, dasjenige, was zum Ans 
tritte eines Amtes oder Gewerbes, 
ober zur Bezahlung ber Schulden tie 
nesgroßjährigen Kindes von dem Erb⸗ 
laffer verwendet wurbe (f. Rotherben, 
Erbtheil, Pflichteheit). 


Anreben, 1) im Allgemeinen eine 


Rede an Jemanden richten; 2) aud 
bloß ein Befpräh mit Zemanden ans 
tnüpfen ; 3) Jemanden befragen, oder 
zur Rebe fegen 3 4) insbefondere 
(Buchdr.), von Seiten des Princi« 
pals ober Factors, die in einer Drus 
derey angeftellten Seger und Druder 
zu.einer gewiffen Zeit, gewöhnlich im 
Brühjahre u, Herbft (am Anredetag), 
befragen, ob fie diefe Condition noch 
eine Zeitlang (gewöhnlid auf ein 
Halbjahr) verlängern wollen. 


Anzregen, bewirken, baß etwas res 


ge (thätig, wirkſam) wird; fo: 1) Zes 
manben durch Motive allerley Art in 
Thätigkeit bringen, ober auch 2) ein 
Motiv im geiftigen Leben felbft, wie 
ben Muth; 3) eine Sache, aud: fie 
in Anregung bringen, bewirken, daß 
bafür etwas geſchieht, was zu einem 


Anre 


Ziele führt ; 4) (Iagbw.), ein Wild, 
ed aufs ober forttreiben. 


Anreise, fo nennt man bie finnlidhen 
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che dem Paſcha von Tarablüs Pacht⸗ 
geld zahlen, aber ſonſt unabhängig 
ſind. 


Triebfedern; fie find der ſubjective Ansbach. Die Geſchichte dieſes Lan⸗ 


Grund des ſinnlichen Begehrens; ſo 
find z. B. der Hunger als ber fubjecs 
tive Grund bes Eſſens, der Gefelligs 
eitstrieb als der fubjective Grund 
des Verlangens nad) Umgang, finnlis 
he Sriebfedern ; diefe machen nähm⸗ 
lich das Begehren rege, ober reißen 
zum Begehren, und baher heißen fie 
auch Anreige. 

Ansridhten, 1) eigentlich fo richten, 
wie eö zu etwas gehört; in biefer Bes 
deutung insbefondere Speifen anrich» 
ten, fie fo in bie Schüffel legen, baß 
fie aufgetragen werben können; auch 
2) überhaupt einem anrichten, ihm 
Speifen auf dieſe Weife vorbereiten ; 
daher Anrichtelöffel, Anrichtefchülfel, 
Anrichtetiſch (Anrichte); 3) (bey Zim⸗ 
merleuten), das Holz; zum Bau zus 
rihten; 4) (Hüttent.), das Kupfer 
zur Seigerung vorbereiten ; 5) beym 
Färben und Mahlen bie Farben, fie 
gehörig zubereiten; 6) in Mühlen das 
Getreide, es zum Mahlen ſchichten 
(ſ. d.); 7) überhaupt, doch weniger 
üblich, fo viel wie errichten oder 
einrihten, fo: eine Handlung, eine 
Schule; 8) fo viel wie verurfachen, 
nahmentlih Freude und Leib, bann 
aber auch Unheil aller Art. 
Anfarier auch Rafirder, 
eine den nördlichen Theil bes Gebirs 
ges in Syrien, im Paſchalik Tarablüs, 
bis anden Libanon hin, bewohnende, 
im 3. Jahrhunderte 'entftandene Res 
ligionspartey, welche fehr fonderbare 
Gebräude haben foll, und in dem 
Gebirge Aderbau treibt. Ihre Relis 
gion ift der fchiitifche Muhamedismus ; 
fte find in mehrere Parteyen getheilt; 
einige verehren auch den Hund, bie 
Sonne ze. Sie find urfprünglid) Ara— 
ber, und ftehen unter eigenen Ober: 
häuptesn, Motkadamim genunut, wels 


des (feit Germaniens älteften Zeiten) 
theilt fi in ältefte, mittlere, neuere 
und neuefte. 1) In ber älteften Zeit 
finden wir ald Bewohner bie Her—⸗ 
munduren (f. db.) und Römer, von 
benen bie fich füblich hinziehende, noch 


erkennbare Römerftraße ober Teufels» 


mauer zeigt, von Kaif. Hadrian 117 
bis 138 angefangen, von Probus 276 
bis 281 mit Mauern und Thürmen 
befeftiget; auch war noch das von 470 


bis 528 beftandene Königreich ber Thüs 


ringer babey, bie mit zum alten Volke 
ber Hermunduren gehörten. 2) In ber 
mittleren Zeit finden wir bier nur 
Franken (f. d.) und fränkifche Hos - 
heit, beginnend 528, wo Thüringen 
an bie mächtigen fränkifchen Könige 
fiel; hier beginnt eine Umwandlung, 
VBermifhung der Bewohner. Garl der 
Große verfegte 804 bis 805 nad) Ans⸗ 
bad) und Bayreuth fehr viele Sachſen 
und Wenden; zualeidy beginnt bie 
Eintheilung bes Landes nad Bauen 
in fränkifher Art (im untergebirgis 
fhen Theile, der Rangau, Iffigau, 
Mulachgau, Nordgau 2c., im ober= 
gebirgifchen Theile der Rebniggau und 
Slavia). 3) Die neuere Zeit geht vom 
Markgrafen Joahim Ernft, geb. 1583 
geft. 1625, bis Ghrift. Friedr. Cart 


Alexander, geb.1736, ber 1791 re= 


fignirte, und 1806 in England ftarb. 
4) In die neuefte Zeit fällt : a) ber Ans 
fall des Landes an Preußen (2. Dee. 
1791); b) die Befignahme burd die 
Franzofen auf Napoleons Befehl für 
Bayern (24. Febr. 1806); ce) die Übers 
weifung von Frankreich an Bayern 
mittelft Patent vom 10. Xug. 1810, 
nachdem Preußen, im Frieden zu Zils 
fit 1897, darauf förmlich verzichtet. 
(Büttners Materialien zur Ansbad. 
Geſchichte cc. 1017. u a.) 
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Ansbach, Onolzbach, Fürſtenth. 

im ehemahligen frankiſchen Kreiſe, 
jest ein Beſtandtheil des Königreichs 
Bayern, mit 65 D.M. und 252,50) 
G. Aderbau und Viehzucht find im 
blühenden Zuftande. Markgraf Chris 
ftian Friedrich Garl Alerander erbte 
nad Abgang ber Linie zu Bayreuth 
1769 auch diefes Markgrafthum, trat 
als legter Prinz diefer Linie zu Ende 
des Jahres 1791 beyde Markgrafthüs 
mer an ben König von Preußen freys 
willig ab; im Jahre 1806 kam es an 
die Krone Bayern, und ift nun ein 
Beftandtheil des Rezatkreiſes. Die 
Hauptſtadt ift 

Ansbach, Onolzbach, ehemahlige 
Refidenzftadt der Markgrafen dieſes 
Nahmens, an ber Rezat, von 16,375 
€. in 1,0169. Das Schl. ift feitdem 
Brande 1710 weit prädtiger erbaut 
worben. Die Bibliothek, das vorm. 
kaiſ. Landhaus, worin das kaiſ. Land» 
gericht des Burggrafthums Nürnberg 
gehalten wurde, das 1737 nad Auf—⸗ 
hebung der Heilbronner Fürftenfchule 
eingerichtete Gyınnasium illustre Ca- 
roliuum (jegt kön. Studien » Anftalt 
genannt), bie Fayencefabr. 2c. find 
fehenswürbige Gebäude. Ansbach ift 
der Sitz des General: Kreis: Gonıs 
miffariats und eines Appellationöges 
richts. Die E. haben nebft andern Ges 
werben Baumwollen-, Tuch- und 
Beugmaderey, Strumpfwirkereyen, 
Leinwebereyen 2c. Sie ift der Geburtes 
ort des Arztes Stahl und ber Dich— 
ter Us und Cronegk. Im Jahre 1825 
ift dem Dichter Us da ein Denkmahl 
errichtet worben. | 

Anfhar (Ansgar, Anſcharius, Ans 
garius), berühmter Apoftel des Nors 
dens, geb. in ber Picarbie 801, zuerft 
Mönd im Klofter Alt= Corvey, dann 
Rector besfelben , ſpäter zu Neu— 
Eorven, v. Kaif. Lubwig d. Frommen 
mit Audibert, in Gefellfchaft der ver: 
tricbenen däniſchen Prinzen Harald 


Anſch 


Klock und Erich 827 nach Dänemark 
geſandt, um das Chriſtenthum zu ver⸗ 
kündigen, ging in gleicher Abſicht 829 
nah Schweden, und war bier wie 
dort glücklich; warb nad) feiner Rüds 
kehr erfter Erzbifhof zu Hamburg, 
erhielt vom Papft bad Pallium, und 
warb zugleich päpftliher Legat im 
Rorden ; nad ber Verwüſtung Hams 
burgs durch die Dänen und Normäns 
ner, auch Biſchof zu Bremen. 


Anfdhauen, etwas betradhtend anblis 


den, überhaupt burdy die Sinne aufs 
faffen; daher anſchauende Erkennt⸗ 
niß, die wir bloß durch ſinnliche Auf⸗ 
faffung des Gegenftandes erlangen. 


Anfhauungslehre, ift die angebs 


lich von Peftalogzi entdedte Untere 
richtsmethode, abftracte Gegenflände 
ber menfchlidyen Erfenntniß zur finn« 
lien Anfhauung zu bringen. Man 
zählte in beffern Schulen längft finns 
lic, erkennbare Gegenftände, ehe man 
zu den Zahlzeichen und der abftracten 
Bahlüberging. Gewiß iftindeffen, daß 
Peſtalozzi noch mehr barauf aufmerts 


ſam machte, und wohlthätig zur Ver— 


breitun; der Anficht mitwirtte, daß 
man alle Erkenntniffe an finnliche Ans 
fhauungen anknüpfen muß, wenn fie 
in der kindlichen Seele Play greifen 
follen, u. baß die Schärfung der Sinn» 
lichkeit die naturgemäßefte, ficherfte 
Vorübung zur Ausbildung der höhe— 
ren geiftigen Thätigkeit ift. Das Forts 
fhreiten von der Anfhauung zum Ers 
kennen, und das Begründen bes legs 
teren auf bie erfterc ift der Gewinn 
diefer Methode, indem eine fortges 
fegte eigene Thätigkeit die Kraft des 
Kindes hebt, die fonft durch ein von 
Außen gegebenes Wiffen in fortgefegs 
ter Unthätigkeit erhalten wird. 


Anſchießen, 1) eigentlid : mit einem 


Schuffe etwas verlegen, fo insbefons 
dere ein Wild (in der Zägerfpr.: an: 
fhweifen;; 2) fcheribaft von Bers 
liebten: angefhofien, d. i.,von Gus 


Anſch 


pidos Pfeil getroffen ; dann auch 3) 
zum erften Mahle mit etwas fchiefen, 
fo: ein Gewehr anfdhießen; 4) fov. w. 
anfügen, fo: (Buchdruckerk.) einen 
Zitel oder fonft eine Kolumne einem 
Bogen (gewöhnlich dem legten, mo 
dazu noch Plag ift) einfügen; 5) 
(Schneiberh.), fov. mw. annäben ; 6) 
(Bäderh.), ein Brot fo in den Ofen 
Ihieben, daß es ein anberes berührt z 
7) den Anfang mit Schiefen maden, 
den erften Schuß thun; fo aud als 
Subftautiv, das Anfhießen, bas Pros 
befhießen an einem £leinen Vogel, 
einem Hauptvogelſchießen vorausges 
hend, dem dann in gleicher Art ein 
Abſchießen oder Nachſchießen folgt; 
8) uneigentlih auch im Kegelſpiele 
ftatt Anſchieben; 9) ſchnell herans 
laufen, ftrömen , fliegen 2c., wie 
Waffer, Pfeile u. a.; audy mit der 
Nebeubedeutung bes Anftoßens, z. 
B. an eine Mauer u. dal. ; 10) 
(Shem.), Anſch. der Kryftalle, befon» 
ders der Salze, fih aus abgedampfs 
ten Feuchtigkeiten oder bey Erkälten 
berfelben aufbem Boden ober an bie 
Wände anfegen und bilden; fo auch 
41) vom Salpeter, Anfegen desfelben 
an bie Wände; 12) in Salzwerken 
vom Salze, uncigentlich, bad Aufquels 
len dbesfelben von ber aus ber Euftans 
gezogenen Feuchtigkeit. 

Anſchlagen, zunädhft an etwas ſchla⸗ 
gen, fo: 1) an die @lode, um fie 
ertönen zu laffen, befonders au, um 
damit ein Zeichen zu geben, z. B. ber 
Morgenftunde zum Anheben der Ars 
beit, der Mittagszeit, bed Feyers 
abenbe, einer Feuersbrunſt u. f. w.; 
2) an eine Thür anſchl., um fie er: 
Öffnet zu erhalten, 3) abgeleitet vom 
Waffer, deffen Wellen an bas Ufer, 
an das Schiff anfhlagen; 4) insbe: 
fondere: das Gewehr anfdhlagen, es 
mit aufgezogenem Hahne an ben Ba: 
den legen, um es abzubrüden; 5) 
(Bergb.) , die Kübel in den Gruben 


* 
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mit Gr; und Geflein füllen, und dann 
durch Anfchlagen (oder Rufen) das 
Beiden zum Aufziehen berfelben ges 
ben; 6) Spiel der Knaben burd) An« 
werfen von kleinen Münzen an eine 
Wand, und Bemühen, daß bie zulegt 
geworfene Münze auf den Boden fals 
lend der vorherigen möglichſt nahe zu 
liegen fomme. 7) Auf mufifalifhen 
Inftrumenten, mit Glaviaturen (f. d.) 
einen Zon anfchlagen , ibn ertönen 
lajien, oder auch 8) eine Melodie ans 
fhlag., ben Anfang derſelben fpielen ; 
9) Uneigentlich fagt man wohl aud 
von Bögeln , befonders Nachti— 
gallen, die zu fingen anfangen, daß 


- fie anſchlagen; 16) von Dunden, wenn 


fie zu beilen anfangen, befonders von 
Jagdhunden, wenn fie dadurch ein 
Wild andeuten, Ferner 11) ſchlagend 
etwas woran befeftigen, fo: ein 
Schloß, ein Band an eine Thür, ein 
Brett an eine Wand; 12) insbefondere 
eine Schrift anfchlagen, um durch fie 
an einem Öffentlichen Drte etwas bea 
fannt zu machen, wo aud 13) man 
ed vom Gegenitande, ber dadurch bes 
kannt wird, felbft gebraudt, fo: ein 
Mandat anfhlagen; auch 14) in noch 
entfernterer Beziehung: ben Rahmen 
eines flüchtig gewordenen Verbrechers 
zu feiner Beſchimpfung an ben Gal—⸗ 
gen ſchlagen, oder auch 15) ein Haus 


oder Güter durch öffentlichen Anfchlag 


feil biethen. 16) (uchmacherh.), Tü⸗ 
cher anfchlagen, fie an bie Häckchen 
bes Tuchrahmens befejligen; aud 17) 
bey Webern: bie Einfhlagfäden bes 
Gewebes mit ber Rabe, 18) bey 
Strumpfwirfern : bie gepreßten Mas 
fhen am Stuhle anſchlagen, foldye zu 
ihrer Arbeit befeftigen ; 19) (Schneis 
derh.), an manden Orten, mit weis 
ten Stihen etwas an einem Kleide 
vorläufig befeftigen; 20) (Buchbin⸗ 
derh.), die Slaufuren anſchlagen, fols 
die an die Bücherdeckel befeſtigen; 
21) (Korftw.), einen Baum anfdylas 
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gen, ihn mit dem Waldhammer bes 
geihnen, ober audy aus dem Tone 
beym Anſchlag deffen innere Güte ers 
forfhen. 22) (Seew.) bie Segel, fie 
an bie Segelftange feftbinden. 23) 
(Kechk.); deßgleichen, angeſchlagene 
Kalbskeule, auch vom Hecht u. ſ. w., 
eine Zubereitung von Speiſen, wo 
das von Knochen (Gräten) abgelöſte 
Fleiſch gehackt, mit Eyern u. Gewür⸗ 
zen verſehen, bann wieder daran ges 
legt, gebaden ober gekocht wird. 24) 
(Bienenzudt) v. Bienen: Junge in d. 
° Bellen fogen. Kerner: 25) durch Schlas 
gen etwas erzeugen, nahmentlicheuer, 
eigentlich Funken, durch Zufammens 
fblagen von Stahl und Steinen. 26) 
Kerner, uneigentlich: berechnen, ſchä⸗ 
gen, fo: etwas hoch anfchlagen oder 
zu Selbe, oder einen fummarifchen Bes 
trag; 27) auf fidy bezogen, felbft an 
etwas fihlagen, als: mit bem Kopfe 
gegen die Wand, im Fallen ; 28) ab: 
geleitet, überhaupt wirkſam feyn, 
insbefondere von Arzneyen und Ärjts 
Iihen Euren, auch Epeifen zur Ers 


nährung, Zucht u. ſ. w. 29) (Zägerk.), 


ber Stoß bes Jagdhorns ſchlägt an, 
wenn im Echo derſelbe wiederhallt. 
30) Einen Entwurf (Anfchlag) mas 
dien, in einigen biblifden Stellen 
(1 Moſ. 37, 18. Spridiw. 16, 9.) 
Anſchließen, burd ein Schloß ans 
fügen, auch anfügen überhaupt; fo 
1) im Kanzleyſtyl: angefchloffenes 
Schreiben ; 2) ſich anfchließen, enge 
anrüden und zufammenbleiben, wie: 
an einen Zug fih anſchließen; 3) 
durch ein Schloß befeftigen,, wie: eis 
nen Verbrecher anſchließen; 4) an ets 
was genau paflen, fo von Thüren, 
von Kleidungsftüden. 
Anſchmiegen, 1)fid fchmiegend (f. 
d.) genau einem andern oberflächlich 
anfügen ; 2) in Übergetragener Bes 
deutung, Worte oder Ausdrücke einem 
Begriffe, einer Idee anfchmiegen, fie 
angemeffen wählen; 3) fid an einen 


Anſch 


anſchmiegen, ihm ſich in allem geneigt 
und willig zeigen. 


An⸗ſchmieren, 1) eigentlich: an et⸗ 


was ſchmieren (ſ. d.), wie Farbe; 
2) verächtlich, ſich anſchmieren, ſich 
aufdringen; deßgleichen 3) eine Waa⸗ 
re, Jemanden eine ſchlechte Waare 
als gute verkaufen; 4) angeſchmierter 
Wein, verfälſchter. 


Anſchneiden, 1) zu ſchneiden anhe⸗ 


ben, ſo: ein Brot, ein Stück Zeug 
anſchn.; 2) an etwas durch Schnei— 
den bemerken, wie an einem Kerbholz, 
daher 3) im Bergbau: die Wochen⸗ 
rechnungen ablegen; 4) (Jagdk.), von 
Jagdhunden, wenn ſolche das gefan« 
gene oder verendete Wild anfreſſen. 


An:fhreiben, 1) ſchriftlich etwas 


auf eine größere Fläche, an einer Thür 
ober einem Brett bemerken ; 2) dieß 
befonders auch von Zahlen, wie beym 
Kegelfpiele; 3) abgeleitet, gut oder 
‚Übel bey Jemanden angefchrieben ſeyn, 
in guter oder ſchlechter Meinung bey 
einem ftehen. 4) Das Anfchreiben, bes 
fonders auch ein Schreiben einer hö⸗ 
bern Behörde ; vgl. Refeript. 5) An 
bie Gewähr fchreiben. 


Anſchreyen, 1) überhaupt fhreyen, 


in ber Abficht, daß es Jemand beftimmt 
höre; dann ein lautes Anrufen, 
fo von Waden: Nachts, oder um 
Hülfe. 2) (Insbefondere, Jagdk.), a) 
beym Anfange eines angeftellten Jas 
gend, ale Ankündigung ein Geſchrey 
erheben; b) bey großen Zreiben das 
Zeichen zum Anftellen und Fortrüden 
ber Zreibleute geben; c) burd Ges 
ſchrey andeuten, daß ein Hirſch od. eine 
Sau geſehen worden; jebes bicfer 
Jagdgeſchreye bat befond. Ausdrüde. 


An:fhudde, Anfhütt, Anwurf, Anz 


ſchwemmung, angeſchwemmtes Land. 


Anſchütz, Heinrich, k. k. Hofſchau—⸗ 


fpieler, geb. am 8. Febr. 1787 zu 
Ludau in ber Nicderlaufig, Bürgerss 
ſohn, erhielt feine Jugenbbildung feit 
1795 in Leipzig, dann auf ber Fürs 
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ſtenſchule in Grimma; bezog 1804 die 
Leipziger Univerſität, entſagte dem 
Studio der Pandecten, und betrat im 
Sept. 1807 zum erſten Mahle bie 
Bühne in Nürnberg, kam 1801 nad 
Königsberg (zeitweife nad) Danzig), 
wurde im Juny 1814 nad Breslau 
engagirt, gab im Frühjahre 1820 Gafts 
rollen im k. k. Burgtheater zu Wien, 
und wurde im May 1821 eine ber 
fhönften XAcquifitionen dieſes Hofs 
theater. Sein Lear, Dthello, Hugo 
in der Schuld, Marquis Pofa, Dttos 
tar, und f. w. beurfunden ben auss 
gezeichneten Zragöden. Seine Ges 
mahlinn, ebenfalls Mitglieb der k. k. 
Hofbühne, wirkt mit Gtüdim naiven 
Fade. 

An⸗ſchwärzen, 1) eigentlih: etwas 
oberflählich ſchwärzen, fo: dad Ges 
ſchirrzeug, die Hufe der Pferde, Schus 
be, und db. gl. ; 2) abgeleitet, von 
Jemanden Unvortheilhaftes einem 
andern berichten, heraeleitet von Aufs 
zeichnung bed Rahmens von Jeman⸗ 
den an cine ſchwarze Tafel, ald Tas 
bel oder Strafe. 

An:fhweißen, 1) bey ben Schmies 
ben : zufammen = ſchweißen od. sfchmies 

ben, von Eifenftüden, wenn fie ben 
erften Grad von Glühhige (Schweiß: 
bige) erhalten haben; 2) (Jagdk.) ein 
Wild durd einen Schuß verwunden. 

Anfhwemmung, f. Alluvion. 

Anfe, f. Ance. 

AUnfedonia, Anfibonia, Fleden 
im Großberzogthbume Toscana, an eis 
nem El. Bufen, welchen der Fl. Pefs 
cia bey feinem Einfluße in das toscas 
nifhe Meer bildet. 

Anfeghbem, St. in ber nieberlänb. 

Prov. Welt: Flandern m. 3,245 Eins 
wohnern. 

An-ſehen, 1) zunächſt: bie Augen 
worauf richten; dann 2) basfelbe, aber 
mit beftimmten Nebenbebeutungen, 
fo: Jemanden über die Achſel anfes 
ben , verächtlich anſehen, mit ſchelen 
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Augen anſehen, neidiſch ſeyn, m. b, 
Rücken etwas anſehen, es verlaſſen 
müſſen; oder auch 3) mit Verwun⸗ 
derung betrachten. Insbeſondere mit 
Berüdfihtigung'bes Zweckes ober ber 
Folge des Anfehens, fo: 4) aufmers 
ten, zufehen ; 5) dulben (etwas eine 
Weile mit anfehen); 6) berüdfidtis 
gen; 7) für etmas(anderes) halten, als 
fo beurtheitend u. vergleichend ; 8) fols 
gern, aus dem Anfchen (einem feis 
nen Verdruß, feine Roth, feine Angft, 
auch bildlich, fein Herz, feine Gefins 
nung anfehen);5 9) um etwas einen 
anfchen, einen hart anfehen, unmwillig 
Über Jemand feyn und es ihm füh— 
len laffen; 10) auf etwas angefehen 
feyn, etwas womit beabfidhtigen. 11) 
Das Anfehen, außer der nahe liegen» 
den Bedeutung, die Geftalt einer Gas 
che, aud 12) ber Anſchein, fo: fi 
ein Anfehen geben, befonders 13) bie 
Achtung, in der ein Menfch vorzügs 
ih durch Rang’ und Einfluß ſteht, 
ber dann ein Angefehener beißt. 
Anfelmus, 1) A. I. (Anshelm Gas 
fimir), Churfürft und Erzbiſchof zu 
Mainz, geb. 1582 aus dem Geſchlech⸗ 
te Wambold von Umftabt; ftudierte 
in Würzburg, Prag, Mainz, Rom, bes 
Beidete mehrere geiftlihe Würden in 
Mainz, warb 1607 Etatthalter, 1629 
Shurfürft bafelbft ;v. feinen Zeitgenofa 
fen d. Wunder d. deutſchen Redlichkeit 
und Zreue, ber Gicero des deutſchen 
Reichs, der Reftor des Churfürften« 
Gollegiums genannt; ſprach auf dem 
Reichstage zu Regensburg Eräftig für 
bie Abfegung Wallenſteins, wandte . 
fid} nad) ber Einnahme von Mainz 
dur Guftav Abolph nad Köln, krön⸗ 
te Ferdinand II, zu Regensburg 
(1636) zum römifhen König, war 
ein treuer Anhänger bes öfterr. Haus 
fes , ft. 1647. 2) Graf und Herr von 
Rappoltftein (f. d.), kühner Rebell 
gegen Kaifer Rudolph von Habsburg 
und Adolph von Rıffau; bey Mu® 
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dolph von feinem Bruber Heinrich 
und feinem Better verBlagt, weil er 
ihnen ihr Erbtheil entzog, verweis 
gerte er die Zurüdgabe, und vertheis 
bigte fi 1287 hartnädig in feinem 
Schloſſe Rappoltftein ; fpäter brachte 
er die Stadt Kolmar gegen Adolph 
von Raffau in Aufruhr, gerieth aber 
1295 in deſſen Gefangenfhaft, und 
farb auf dem Schloße Acheln in 
Schwaben. 

Anfelmus, Erzb. von Ganterbury, 
geb. 1034 zu Aofta in Piemont, von 
vornehmen Ältern, Schüler Lanfrancs, 
warb 1069 Benebictiner im Klofter 
gu Bec (Normandie), 1064 Prior, 
1078 Abt bafelbft, 1093 Erzbifchof zu 
Ganterbury; als Menih, Lehrer, 
Sheolog und Philofoph gleich ausges 
zeichnet; Varonius nennt ihn das gros 
Se Licht der englifhen Kirche. Sein 
Streben war, Philofophie und Theos 
logie zu vereinigen, und fo warb er 
Stifter der ſcholaſtiſchen Theologie u. 
Metaphyſik; auch gab er zuerft den 
fogenannten Beweis bes Dafeyns 
Gottes aus dem Begriffe ded vollfoms 
menften Wefens, welchen fpäter Des: 
cartes benugt haben fol. Er mußte 
England 1097 und 1103 wegen Irruns 
gen in Kirchenangelegenheiten mit 
König Wilhelm dem Rothen und 
Heinrich I. verlaffen, hielt fih in 
Rom auf, warb hier fehr geehrt, zeichs 
nete fi auf ber Kirchenverfammiung 
zu Bari 1098 aus, ging 1106 wieder 
nad England zurüd, ft. zu Ganters 
bury 1109, und warb canonifirt. 

Anfene, Ei. St. in Oberägypten, auf 
einem Berge, nahe am Ril. 

Anferstoi-Ostrom, wüfte u. uns 
bewohnte Infel im weißen Meere, 
nahe am ruffifhen Gouvernem. Arch— 
angel. 

Anzfegen, 1) eigentlid: etwas an 
ein anderes fegen ober fügen ; 2) häus 
fig, aber ohne Benennung deſſen, wo: 
ran etwas gefent wird, doch in Bes 
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ziehung barauf, fo: ben Kopf an’s 
Beuer, Glas, bie Flöte 2c. an den 
Mund, eben fo: die Feder, Blutigek 
u. m.; inöbefondere 3) (Bergbau), 
das Eifen, bamit zu arbeiten anfane 
gen; 4) (Hüttenk.), das Erz, es zum 
Schmelzen auftragen; 5) (KLandwirth⸗ 
ſchaft) den Roggen oder Weitzen, 
ſo v. w. anhauen; 6) (Artill.), die 
Patrone eines Geſchützes, ſie mit 
Stößen in dasſelbe eintreiben; 7) 
(Buchb.), Deckel, ſie an die Bücher 
leimen, auch: die Bücher, ſie mit De— 
deln verſehen; 8) Eſſig, Tinte a., 
Flüßigkeiten und Ingredienzien dazu 
vorbereiten und in Gefäße bringen; 
9) von Flüßen: Land, fo v. w. An» 
ſpühlen (ſ. d.); 10) fo viel wie 
anberahmen; 41) in Redynung brins 
gen, ober in einer Zahlungslifte Je— 
manden mit einer Summe eintragen ; 
fo: eine Waare theuer anfegen. Auf 
fi felöft bezogen: 12) einen feind: 
lichen Angriff machen, fo: anfegen ber 
Reiterey; 15) fih anftrengen, um 
etwas zu unternehmen, fo: zum Sprins 
gen anfesgen, von Menfchen, Pferden 
und Wild, oder: zum Heben; 14) 
bef.von Thieren : feift werben; auch 
15) von Stuten : trächtig werben ; 16) 
von Obftbäumen und anderen Gewäch: 
fen: Knofpen und Früdte bekom— 
men; 17) (Bergb.), vom Erze: ſich 
in einem Gange erhalten ; Gegenfag : 
Ab=:fegen. 18) Sichanfegen, fo v. 
w. anlegen (f. db.) fo: Reif an bie 
Fenſter u. f. w.; befonders auch 19) 
(Shem.), von Kryftallen, f. Anfchießen 
4. 20) (Anat.), von Muskeln: das 
Sichanfügen berfelben an Knochen; 
21) (Ehir.), getrennter Körpertheile, 
fo v. mw. anbeilen; 22) ( Bienens 
zucht), von einem Bienenfhwarm : 
fih wo anhängen. 23) Anfegen zum 
Keil, auf Pulvermühlen: wenn bie 
in ben Stampfen befindliche Pulver: 
maffe zu fläuben anfängt. 24) Anfes 
gen von Gewächſen. 


Anfi 


Anftidonia, f. Anfebonia. 

Anfiet, Infelan der Küfte Grönlands, 
zur dänifhen Kolonie Egedesmünde 
gehörig. 

Anslo, DOpslo, ber alte Nahme von 
Shriftiania, 

Anfon, Graffhaft im norbamerifanis 
fhen Freyftaate Norbcarolina. 

Anfon (Georg), geb.1697 zu Shougs 
borough in Strafforbfhire (England), 
aus vornehmer Familie, berühmt als 
Gründer einer nad ihm genannten 
Stadt in Sübcarolina (1735), und 
dur feinen mit feltener Klugheit u. 
Unerfhrodenheit ausgeführten Sees 
‚Eriegszug um die Welt von 1740 bie 
1744. In lesterem Jahre kehrte er 
nah England zurüd, warb Gontres 
abmiral der weißen, und 1746 Bices 
abmiral der blauen Klagge, und, als 
er 1747 mit Warner bei franzöfis 
fhen ‚Admiral Sonquiere beym Gap 
Finisterrä gefhlagen, zum Lord Ans 
fon und Pair, Baron von Soberton, 
und erften Lord der Abmiralität er— 
nannt; blodirte 1758 Breft, und bed: 
te bie Landungen der Engländer in 
Malo und Cherbourg, hohlte 1761 die 
Königinn Charlotte von Stade nad) 
England, und fl. 1762, naddem er 
kurz zuvor zum Biceabmiral von Groß: 
britannien erhoben war. Seine Reifes 
befchreibung, von hohem Interefie für 
die Schifffahrts =» und Länderkunde, 
warb von feinem Gchiffsprediger Ris 
hard Walter, u.dem Mathematiker P. 
Robins unter d. Zitel: Anson’s voya- 
ge round the world, in the years 1740 
— 1744, published under his direc- 
tion by R, Walter. London 1748. 4. m. 
Karten und Kupfern herausgegeben, 
ſehr oft aufgelegt, ins Deutfhe (von 
Toze Leipzig und Göttingen 1763. 8.) 
und in mehrere andere Sprachen 
überfegt. 

Anfpänner, in Sadhfen ein Bauer, 

welcher Zugvieh halten Eann. 

An=fpannen, 1) etwas ſtark ſpan— 
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nen (f. b.) ober ſtraff anziehen, fo: 
ein Seil; 2) bilblih: Kräfte, auch 
geiftige, wie : Aufmerkſamkeit, fie mög« 
lichſt anmenden ; 3) Zugthiere vor eis 
nem Wagen befeftigen; 4) uneigents 
lich: auch vom Wagen felbft (beſpan⸗ 
nen); fo auch anfpannen Laffen, ans 
oefpannt feyn; 5) bilblih: Jeman⸗ 
den anfpannen, feine Hülfe benugen ; 
6)einen Teich a., ihn anlaffen (f. b.). 


Anzfpielen, 1) in einem Spiele 


anfangen ; vgl. Ausfpielen; 2) im 
Kartenfpiele eine Farbe, ein Blatt 
derſelben zuerft ins Spiel bringen ; 
3) ein neues Inftrument, es prüfen; 
vgl. Einfpielen; 4) aufetwas anfpies 
len (alludiren), aufeine feine, wigige 
oder fharffinnige Weife auf etwas 
hindeuten, ohne ed mit beftimmten 
Morten zu bezeichnen ; baher aud) Ans 
fpielung. 


Anzfpinnen, 1) burd Spinnen ans 


fügen; 2) zu fpinnen anfangen ; 3) 
bildlich: etwas auf eine geſchickte 
Weiſe einleiten, fo: ein Gefpräd, 
eine Erzählung; befonders aber: 4) 
etwas übles (Bank, Aufruhr) verftohs 
len herbeyführen ; 5) fi anfpinnen, 
von etwas, das nach und nach hers 
beykommt, wie: ein Krieg. 


An⸗ſprechen, 1)überh. : laut werben 


oderertönen, bef. von muſikal. Inftrus 
menten, gut od. ſchlecht a., fich leicht ob. 
nur mit Anftrengung fpielen laffen ; 
2) auch in Hinfidt einzelner Töne 
oder dazu erfordberlicher Theile des 
Snftrumentes (Zaften, Klappen zc.) ; 
3) eigentliher: eine Rebe an Je— 
manden richten ; 4) befonders um ets 
was anfprecdhen, fich etwas erbitten; 
5) uneigentlih: bey Jemanden ans 
fprecyen, ihn beſuchen; 6) (Rechtsk.), 
etwas in rechtlichen Anfprud nehmen ; 
ober aud wohl 7) Jemanden vor 
Gericht fordern ; daher die veralteten 
Worte: Anfpreder und Anfprediger, 
Kläger und Beklagter; 8) (Jagdk.), 
entweber aus bem Anblid, (aus Bars 
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be, Größe, Zahl der Enben bes Ges 
börns 2c.), ober aud ſchon aus ber 
Fährte (f. d.) und Spur (Anfpres 
en auf Fährte od. Spur) eines Jagd⸗ 
thieres (auch Federwildes) nicht nur 
die Gattung und Art, ſondern auch 
das Geſchlecht und; das Alter erken⸗ 
‚nen, und in ben angenommenen Jä— 
gerausdrüden beflimmen ,„ 9) von 
SZagbhunden, eine Sau auf bem Las 
‚ger anfpredhen, fie durch Bellen aufs 
jagen; 10) euer anfpredyen, fo v. 
w. es befpreden (f.d.); 11)von Ges 
genftänden d. äfthetifchen Geſchmacks, 
f. v. w. Wohlgefallen erregen. 
Ansfprud, 1) eigentlih: bas Ans 
ſprechen, als Handlung, befonders 
bey den Sägern, fo v. w. Anzeige, 
Urtheil, Benennung ; 2) (Prätenfion), 
Behauptung des Rechts auf etwas, 
fo: Anfprud auf etwas haben oder 
machen; 3) Verfiherung des Befiges 
v. etwas, bas in Zweifelgezogen wers 
ben könnte, fo: A. auf Verftand ; 4) 
überhaupt: das Geltendmachen von 
Lebensvortheilen, fo: ein Menſch 
voller Anfprüde. 
Anzfpühlen, vom fließenden Waffer, 
1) im Vorbeyflleßen oder Anſchlagen, 
mie von Wellen, etwas, befonders d. 
Ufer berühren und benäffen; 2) fes 
ftes Land, Sand u. f. w. an das Ufer 
anfegen ; baher Anfpühlung, f. Allus 
vion; Anz fpühlungssredt, ſ. Allus 
vionsr echt. Ähnliche Begriffe find: 
Anflößung, Anflug, Anländung, Ans 


fhlämmung, Anfdliden, Anfchubbe, , 


Anfhmwemmung, Anfegung , Anftrö- 
mung, Anwahfung u. a. Vgl. Deich: 
beu und Marfchland. 
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mäß, würdevoll und achtbar zu zei⸗ 
gen; ber Anſtändigkeit verwandt ; ber 
Mangel beffelben‘, vorzüglich in! der 


körperlichen Darftellung eines Men» 


fhen, befonbers für einen Zweck, wie: 
auf dem Theater ober auf der Reb⸗ 
nerbühne,, wird aber aud als ein 
fhlechter Anftand bezeichnet ; vgl. Des 
corum , Decenz 5 daher mit Anftanb eſ⸗ 
fen, fpreden, fein Vermögen vers 
thun u. f. w.; 2) (Pferdek.), die fchö> 
ne Haltung bes Kopfes und St. lung 
der Füße einesl,Pferbes, als eineslſed⸗ 
leren Thieres; 3) (IJagbw.), das 
Stehen und Lauern auf das zu erles 
gende Wild, wie auch der Drt, wo dieß 
gefchieht (Anfig , wenn der Jäger ich 
figend verbirgt). Nach d. Tageszeit uns 
terfcheidet man Abenbanftand auf 
d. Auswehfel, Morgenanftand 
auf dem Ein = od. Heimwechſel, wobey 
als Bedingungen zum glücklichen Ers 
folg die Kenntnig des Wechſels (ſ. d.), 
Beobachtung des Windes, forgfame 
Verborgenheit und bebarrlide Ges 
buld bes Jägers zu beobachten find ; 
4) audy wohl der Drt,t’von wo nad 
einem Ziele gefchoffen wird; 5) bilds 
ih: Hemmung und badurd bewirkte 
Verzögerung, fo:ohne Anftand etwas 
thun; unbedenklich es thun, od.: Ans 
ftand nehmen, etwas auffchieben ; 6) 
auch fo:ein Zweifel im Denten, ob.: 
7) eine Schwierigkeit im Erlernen ; 
8) (Rechtst.), Friſt für etwas; 9) 
an manden Drten auch Gerichtöfes 
rien; 10) ehemahls aud Waffenftills 
ftand (Anftände). 11) Vgl. aud) Les 
henwaare und Näherrecht. 


An⸗ſtecken, 1) eigentlich: etwas an 
ein anderes ſtecken; 2) auch etwas an 
ein anderes befeſtigen (wie: mit Ra— 


Anſpühlung, ſ. Alluvion. 
Anſtand, eigentlich: das Stehen u. 


Verweilen an und zu etwas; insbes 
fondere (abgeleitet): 1) die anges 
meffene Stellung, nebft dem ganzen 
Benehmen eines Menfden, und das 
Anorbnen aller äußern Berbältniße, 
um ſich feinen Lebensverhältniſſen ges 


dein); 3) bilblih: fo v. w. anzüns 
den, eine Fackel oder Feuer anlegen, 
(f. d. 5.)5 befonders: 4) b. Kohlen— 
brenn.: ben Meiter (f. d.) in Brand 
bringen ; 5) (Jägerk.), einen Schuß 
anzünden ; 6) von Krankheiten und 
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Krankpeitsftoffen, das Übergehen ders 
felben von einem bamit afficirten Körs 
per auf ben andern; f. Anftedung ; 
daher: 7) die Verbreitung von Uns 
tugenden und moralifchen Übeln, (Wors 
urtheilen , Fanatismus 2c.); 8) (Bötts 
herhbw.zc.), ſo v. w.anbohren, 4.8. 
ein Faß Wein zc., zum Abziehen f. 
d.;, 9) (Bergb.), die Strede mit Ges 
triebe anfteden, ein rolliges Gebirge 
mit Pfählen verzimmern. 
Ans:ftedung, 1) das Anfte den übers 
haupt ; insbefondere aber: 2) (Infees 
tion, infectio, Pathol.), Übertragung 
einer Krankheit von einem thierifchen 
Körper auf einen andern durch Ans 
ftedungsgift, feltener durdy Vermitt⸗ 
lung bes Vorſtellungs- Vermögens. 
Die fo fortgepflanzten anftedens 
den Krankheiten (morbi cuntagio- 
si) find entweder fieberhaft, ober 
nicht, bald urfprünglid anſteckend, 
bald erft fecundär ; örtlich, wenn fidy 
die Wirkung bes Anftedungsftoffes 
aufeine Stelle bes Körpers beſchränkt; 
allgemein, wenn fieben ganzen Drgas 
nismus ober einzelne Syſteme beffels 
ben ergreift. Werderbniß ber Luft, 
Fäulniß von thierifhen oder Pflans 
zenftoffen, Mangel, niederſchlagende 
Leidenfchaften, ſchlechte Einrichtung 
v. Kranken = u. Berpflegungsbäufern, 
von Gefängkißen u. f. w., Überfüls 
tung berfelben, allerley Drangfale 
tragen vorzüglich zu ihrer Entwids 
lung bey. Man bat die Erfcheinuns 
gen der Anftedung mit denen ber Gäh: 
rung, des Galvanismus, bes thieris 
fhen Magnetismus, ber Zeugung 
verglichen, ihr Wefen aber nicht ers 
gründet. 

Anzftehen, 1) eigentlih: an etwas 
fteben ; daher: 2) b. Jägern: auf bem 
Anftand (f.d. 3.) feyn ; 3) angemeffen, 
anftändig (f. db. 1.) feyn, gefallen; 4) 
verzögert ſeyn; 5) Bedenken tragen ; 
6) feltener: mit einem anftehen, fo 
v. w. antreten (f. d.)3 7) an manchen 


Anfte 


Orten vom Geſinde, fo v. mw. anzies 
ben ; 8) ( Rechtöfunde. ), von einem 
Termin, angefegt feyn; f. Anſetzen; 
9) (Bergb.), von Metallen an Ges» 
fteinen, angeflogen feyn. 
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Anzftellen, 1) eigentlid : an etwas 


ftellen; 2) (Jäger.) aufben Anftand 
(f. d. 3.) ſtellen; 3) einem eine bes 
ftimmte Arbeit, ein Gefhäft, aud ein 
Amt übertragen, fo: zur Arbeit, als 
Lehrer u. ſ. mw. anftellen; 4) auf 
verftedte Weife wozu veranlaffen, 
auch fo: etwas bewirken; 5) übers 
haupt: etwas planmäßig veranftalten;, 
wie: ein Gaftmahl, eine Jagd; 6) eis 
nen Verſuch, einen Vergleih, eine 
Klage 2c. anftelen, fo v. w. verſu⸗ 
hen, vergleihen, klagbar werben; 
oder:'7) eine Unterfuhung anftellen, 
befonders von Geiten einer richterlis 
chen Behörde; 8) (fi), ſich benehmen 
(ug, ungefhict); auch: 9) ſich den 
Schein von etwas geben (freundlich, 
böfe); 10) etwas mit einer Flüſſig⸗ 
keit zufammen ruhig ftehen laffen, fo: 
gebrannte Wafler, Tinte, Effig ane 
ftellen; bef. 11) vom Biere, nad 
Abkochung des Malzes, oder wenn bie 
Würze gehörig eingekocht ift, fie auf 
Bottiche ziehen, um fie, mit Zufag 
von Hefen in Bährung zu bringen ; 12) 
(Kärbekunft.), eine Blaufüpe ans 
ftellen, die Karbe in berfelben zubes 
reiten. 


Anftett (Iohannv.), ruffifh kaiſerl. 


geheimer Staatsrath , außerorbentlis 
cher Gefandter und bevollmädtigter 
Minifter bey der beutfchen Bundes⸗ 
verfammlung, ift ber Bohn eines 
Abvocaten zu Straßburg. Derfelbe 
erhielt in feiner Vaterſtadt Erzie⸗ 
bung und wiffenf&haftliche Bildung, 
und bereitete fidh befonders unter Ans 
leitung bes berühmten Profeffor Koch 
daſelbſt zur diplomatiſchen Laufbahn 
vor. Um auf biefer in einer feinen 
Tendenzen entſprechenden Weife zum 
Biele zu gelangen, begab fih Hr. 
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von Anftett nach vollendeten Studien 
nah Rußland. Im 8. 1801 wurbe 
berfelbe bey der Kanzley des Minis 
ſters diefes Departements, Grafen 
Nikita Panin, Neffen des berühmten 
Panin, ber unter der Regierung der 
Kaiferinn Katharina der ruffifchen 
Politik ein fo Aroßes Gewicht gab, 
agregirt. Als diefer gegen das Ende 
deſſelben Jahres feine mahe bevorftes 
bende Entfernung von den Gefchäfs 
ten vorausfah, ftellte ev Hrn. von 
Anftett bey der ruffifchen Gefandtfchaft 
zu Wien, an deren Spige damahls 
ber Graf Raſumovsky fand, an. Hier 
wurde Hr. von Anftett in ber Folge 
zum Legationsrathe mit dem Char 
alter ald Staatörath befördert, und 


blieb dafelbft fomwohl unter dem Gras - 


fen Raſumovsky, wie auch unter defs 
fen Nachfolger, dem Fürften Kuras 
fin, bis 3.3. 1811. Da während bes 
Krieges v. 1809, wo Rußland Frank⸗ 
reihe Alliirter war, die ruffifche Ges 
fandtfchaft Wien verlaffen hatte, wurs 
de Hr. von Anftett bey ber Perfon 
des Generals der Infanterie, Fürs 
ſten Sergius Galigin attadirt, wels 
her ben DOberbefehl über bie, 40,000 
Mann ſtarke, ruffifhe Hülfsarmee 
hatte. Nach Beendigung biefes Kelds 
zuges, wo bie Ruſſen in Folge ber 
vom Fürften Galigin getroffenen klu— 
gen Mafnehmungen nur Märfche u. 
Sontremärfche gemacht, und niemals 
mit den Öfterreichern zum Handge— 
menge gekommen waren, wurde Hr. 
von Anſtett dem General Doctorow 
beygeorbnet, um bie Gränzen berjes 
nigen Gebiethstheile vom öſterreichi— 
ſchen Galizien feſtzuſetzen, die nad» 
mahls unter ber Benennung Statthals 
. terfhaft von Tarnopol bekannt ges 
wefen, und welche in dem $rieden v. 
Wien im 3. 1809 an Rußland abge= 
treten wurben. Nah Abſchluß biefes 
Gränzvertrages wurde Br. von X. 
zum wirklichen Staatsrath befördert, 


Anfto | 


Derfelbe Lehrte hierauf nah Wien 
surüd, wo er, wie wir bereits gemele 
bet, bey ber dortigen ruffifchen Ges 
fandtfhaft bis zum Anfange bes 3. 
1811 blieb. Um biefe Zeit Fam er 
nad) Petersburg zurüd, und blieb bier 
bis zum Anfange des Krieges v. 1812 
ohne eine beftimmte Befchäftigung. 
In biefer Epoche wurde er als Dis 
rector ber biplomatifchen Kanzley bey 
ber Armee des Feldmarſchalls Fürs 
fen Kutufow angeftellt, und ſchloß 
damahls den 7. April 1813 mit dem 
preußifchen Generallieutenant Grafen 
von Lottum zu Kaliſch die Gonven« 
tion ab. Nach dem Tode des Fürften 
Kutuſow wurde auh Hr. v. A. dem 
Eirkel rufifher Diplomaten beyges 
fügt, die den Kaifer Alerander wäh: 
rend biefes Krieges begleiteten. Hr. 
v. %. wohnte auch nachmahls dem 
Gongreffe zu Wien im 3. 1814 und 
1815 bey, nahm jedod bier nur an 
ben Arbeiten einiger beſonders nies 
bergefegten Ausfhüffe Theil. Nach» 
bem bie beutfche Bundesverfammlung 
zu Srankfurt ihre Sigungen eröffnet 
hatte, wurbe Hr. v. A. zum ruffifch 
kaiſerlichen Gefandten bey derfelben 
erwählt. 


Unzftoßen, 1) zunächſt an etwas 


ftoßen (f. d.), ſelbſt, oder mit einem 
Körpertheil; 2) mit der Zunge, f. 
unter Stottern ; 3) von Pferden, ans 
ſtößig ſeyn; 4) von Schiffen, aufeine 
Untiefe (f.d.) gerathen ;5) bildlich : ei, 
nen Anſtoß geben, od. nehmen ; 6) ftos 


. Bend etwgs hinzufügen, fo: Erbe an eis 


nen Damm; 7) (Hüttenk.), ben Aſchen— 
heerd mit der Krüdeund dem Anftoß: 
kolben feft aufeinander ſtoßen; 8) 
(Baukunft.), ein Gebäube (anftoßens 
bed Gebäude) an ein anderes bauen; 
9) ein Stüd (Bau:) Holz; mit einem 
andern künſtlich verbinden ; 10) eine 
Röhre, fie einer andern einfügen; 11) 
(Schneiderhandw.), ein Stüd Tuch, 
feldiges mittelft der Anſtoßnaht 


Anſtt 


an ein anderes anſetzen; 12) übers 
haupt: fo viel wie angrängen; 13) 
(IJagdwiffenfh.) , fo v.w. anblafen, 
im Gegenfag von XAbftoßen ; 14) 
(Bergb.), das in Gruben gefeste 
Holz; anzünden; ingleichen 15) durch 
Stoßen an ben Seihertrog (f. b.) bes 
wirken, daß bie Erze fich darin, ges 
fondert von den tauben Arten, ans 
fegen; 16) ( Bäderh.) an manden 
Drten, ben Sauerteig, ftatt: ihn ans 
frifhen (f. d.). 

An⸗ſtreichen, 1) zunädft: etwas 
fireihend an ein anderes bringen, 
wie: Karbe; daher bildlich: 2) eine 
Sache beffer darftellen ats fie ift, 3) 
etwas m. Farbe überziehen; 4) einen 
Ohnmächtigen oder Schwadhen, ihn 
mit aufregenden Flüffigkeiten , bes 
fonders fpirituöfen , benegen und 
ſtreichen; 5) mit einem Striche bes 
merken; daher bildlich: 6) einem 
etwas gebenten (ftrafend) ; 7) fo viel 
wie Befleden ; 8) Karpfen a., fie mit 
einer Maffe beftreichen, ehe fiein den 
Streihteih (f. db.) gefeat werden, 
um fie — fruchtbarer zu 
machen. 

Anſtruppen, Dorf im ruſſiſchen 
Gouvernement Curland, mit Sauer⸗ 
quellen, 

Anftruther, (Eaftern, und We: 
fern), zwey Kirchfpiele in ber Graf: 


Schaft Fife in Sübfchottland , die ein 


Fl. trennt, mit einem Dafen für kl. 
Schiffe, u.m. 1000 E., welche Schiff: 
bau und Handel mit Gerfte, Weisen, 
Bohnen, Häringen , treiben. Sechs 
Meilen von biefen Ufern liegt bie 
Heine Infel May miteinem Leucht⸗ 
thurme. 
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Negerkbnigr. auf der Goldküſte im 
Guinea, am Dreyfpigen » Gap, zwi⸗ 
fhen dem Berge Manfro u, dem St. 
Sohannfl., ber ed von Kommendo 
ſcheidet; ein hübſches, bergiges und 
waldiges Ländchen, mit frudtbaren 
Thälern und fehr gefunden Klima, 
Es erzeugt Reis, rothen Mais, Yams⸗ 
wurzeln, Pataten, Palmen, Ananas, 
Pomeranzen ꝛc. Diedurd Kriege mit 
Adom fehr verminderten Einw. flans 
den bisher unter niederländiſchem 
Schutze. 


Jıg 


Antäos (Antäus), (Mythol.), Riefe 


in Lybien, 60 Ellen hoch, Sohn des 
Neptun und der Erde, in einer Höhle 
wohnend,, von Löwen ſich nährenb, 
Fremde zwingend, mit ibm zu Eäms 
pfen, und fie dann erwürgend; aud 
mit Herakles kämpfte er und wibers 
ftand ihm, fo lange er feine Mutter 
berühren konnte, und von ihr neue 
Kraft bekam; diefer hob ihn alfo in 
bie Luft und erdrüdte ihn. Mit feis 
ner Tochter Iphinoe (der Starken) 
zeugte Herakles Palämon ben Rin⸗ 
ger. Wenn man vom Grabe Antäos 
etwas Erbe aufnahm, fo erfolgte lans 
ger Regen. Nach Creuzers (Symbol. 
II. 326.) fharffinniger Erklärung ift 
biefe Mythe urſprünglich ägyptiſch; 
denn in Ägypten gab es ein Antäopo⸗ 
lis. Antäos bildet die Paralelle mit 
Typhon, wie Herakles mit Oſiris, 
db. h.: es iſt ein Kampf bes Guten 
und Böſen, und der endliche Sieg des 
erſteren; A. und T. werden nach den 
lybiſchen Wüſten geſetzt und Horos 
beſiegt den T. bey Antäopolis, wo 
auch A. den Tod findet. Es iſt alſo 
ein Kampf zwiſchen dem fruchtbaren 


Anſuchen, b. einer Behörde um etwas 
Beftimmtes bitten, worauf man An: 


Ügypten und dem Ipbifchen Sande. 
Antagonift, ein Gegner, Wiberfas 


ſprũche machen zu können glaubt, fo: 
um ein Amt ; d. Anfuchen (Anfudung), 
der Act, Anſuchſchreiben, die fprifttis 
he Eingabe, wodurch dieß gefchieht. 
Anta, Ante, richtiger: Hanta: Meines 


her, Gegenftreber. 


Antal, (wahrfheinlih aus dem deut: 


fche Worte Antheil entftanden) heißt 
in Ungarn ein fehr gemöhnliches Maaß 


einer Flüßigkeit, befonders aber bes 


Anta 


Hegyalljaer ober fogenannten Tokayer 
Weines. Ein Antal enthält 11/4 Eis 
mer oder 80. Halben (40 öfterr. Maaß) 
nad Tokayer Maaß, oder 1 1/5 Ei: 
mer (das ift 96 Halben) nad) Ofner 
Maaf. Ein Doppel» Antal oder fos 
genanntes Gönzfaß (Gönczi hordö) 
enthält 2 1/2 Eimer Tokayer Maaf, 
(d. 1.160 Halben,) oder 2 2/5 Eimer 
Dfner Maaß (db. i. 169 Halben). Ge: 
wöhntid aber werben bie Antale von 
den Bindern fo verfertigt, daß fie 90 
Halben, die Doppelantale oder Gönz— 
fäffer (die ihren Nahmen von bem 
Marktfleden Gönz haben ) 172 bis 
176 Halben enthalten. Ein ſolches 
Gönzer ober Tokayer Doppel = Ans 
tal= Faß koſtet jegt nicht mehr als 
1 Gulden 6. M. Diefe fleinen Fäf: 
fer haben das Eigene, daß fie nur 
bünn gebaut und mit hölzernen Reis 
fen verfeben find, daß man jedes Jahr 
zur Weinlefe neue kauft, und allenz 
falls die orbinären Zifchweine in alte 
Fäſſer füllt, nie alfo einen beffern 
neuen Wein, als er vorhin fchon das 
rin gewefen war, auffüllt, damit fein 
Sauerwerben entftehe, und die Erjeus 
gung bes MWeinfteins befördert werde, 
Dagegen find große, mit mehr Kunft 
verfertigte Fäffer in dem füdlichen u. 
weftliden Ungarn im Gebraude, und 
biefe behalten auch ohne Reifen, wenn 
fe leer find, ihre Gonfiftenz, was bey 
ben Gönzer Fäffern, die ganz leicht 
gearbeitet werden, nicht ber Fall ift. 
Antar, bieß ift ber Rahme eines aras 
bifhen Romans, deſſen Berfaffer (aus 
dem neunten Jahrhundert) Asmai 
hieß. Jones machte uns zuerft mit 
biefem merkwürdigen Buche bekannt, 
worin die Bitten und Lebensweife, 
bie Denk- und Vorftellungsart,, die 
Meinungen und der Aberglauben der 
alten Araber vor ber Zeit bes Pro: 
pheten vollftändig und anziehend dars 
geftellt find. Hamilton hat biefes Buch 
in’s Englifche Überfegt. London 18.0 
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Anta 


4. Herr von Hammer hat uns 
eine deutſche Überfegung davon vers 
fprodhen. 


Antarktiſch heißt, was dem nörd⸗ 


lichen Geftirne, der Bär genannt, ent⸗ 
gegengefegt ift; wir können es fügs 
ih durch ſüdlicch, ober in Zum 
fammenfegungen burh Süb ges 
ben. 


Antarftifhes Land. Da man d. 


Nordpol befanntlih aud den arktis 
ſchen Pol, von dem Sternbild Arktos 
(Bär), zu nennen pflegt, und ben 
antarktifcyen den entgegengefegten, db. 
i. den Sübpol, fo nennt man aud 
antarktifhhe Zone den Erdftrid, der 
in der Entfernung von 25 1/:9 um 
den Südpol liegt, ober die kalte ſüd⸗ 
lie Zone. 


Antawarten, eine Völkerſchaft, de» 


ren Land den nördlichſten Theil der 
Infel Madagascar ausmacht, und ſich 
vom Gap Ambra bis ungefähr 7 od. 
8 Stunden nördlih von dem Gap 
Foutpointe erſtreckt; es ift fehr fchön, 
wohl angebaut und befonders frucht⸗ 
bar an Weis. Hier werben bie ſehr 
fhönen und gefhästen Schürze, von 
Saint Marie genannt, verfertis 
get. In biefem Lande, in ber Nähe 
der Bay Antougil, ſuchte der bee 
kannte Abenteurer GrafBenjom 6- 
ty im Jahre 1776 eine Nieders 
laffung anzulegen, bie ihm aber nicht 
gelungen ift. Diefer bat ben Anta= 
warten, ben Ureinwohnern biefestans 
bes, zuerft den Weg nad) ben Komos 
rifchen Infeln gewiefen, die fie nun 
häufig, theils bes Handels, theilsdes 
Raubes wegen befuchen. 


Antarimer, ein robes, unwiſſendes 


und armes Volk auf der Südoſtſpide 
ber Infel Madagascar, deren fand 
auf unfern Karten Anoffiund 
Karkanoffi genannt wird, 
und Reis und Vieh im Uberfluße hat. 
Diefes Volk übt das Strandrecht im 
feiner ganzen Ausdehnung aus, und 


Ante 


plünbert bie Schiffbrüdigen, die an 
ihrer gefährlichen Küfte verunglüden,. 
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Einw., und einträgliche Fabr. In ber 
Nähe iſt ein Salzſee. 


Sie haben eine ſchwärzere Hautfar- Anteros, (Myth.), Sohn des Ares 


be als die übrigen Madegaſchen, und 
krauſes Wollhaar; auch gebrauchen 
ſie Schilde, die man ſonſt auf dieſer 
Inſel nicht kennt. 
Antediluvianiſch (lat.), was vor 
der Sündfluth war oder geſchah, oder 
auf jene Zeit bezogen wird. So: A— 
ſche Aſtronomie, ſ. unter Aſtronomie. 
A— ſche (fabelhafte) Dynaftien, nad 
Manethon drey Herrſcherperioden in 
Agypten vor der Sündfluth, die der 
Götter (36,525 J.), der Halbgötter 
(217 J.), der Helden (443 J.). A— 
ſche Könige, nach Berofus die, angeb⸗ 
lich vor der Sündfluth, in Chaldäa 
herrſchenden Könige; von Alorus bis 
RXRiſuthros. A—ſche Patriarchen, Pas 
triarchen (ſ. d.) bis auf Noah. A— 
ſches Zeitalter, nad bibliſchen Ges 
ſchichtsquellen bie Zeitperiode von ber 
Schöpfung ber Welt bis. auf Noah. 
A— ſche Welt, f. unter Urwelt und 
Bormelt. 

Antelgaft, ſ. Andegaſt. 
Antenor, Sohn des Äüſyetes und 
der Kleomeſtra, Gemahl ber Theano, 
der Schweſter der Hekuba, ein Tro—⸗ 
janer, bey dem Odyſſeus ale Gaſtfreund 
in Zroja war; trat während bes Tro—⸗ 
janifhen Krieges ald Vermittler auf; 
fott fi mehr auf bie Seite ber Gries 
chen gewendet haben, weßwegen er 
auch nad Einnahme ber Stabt mit 
Menelaos und Helena zu Schiffe ging, 
aber mit ihnen nach Eybien verfchlagen 
warb. Bon feiner Gemahlinn Theano, 
hatte er die Söhne Koon, Iphidamos, 
Helitaon, Loodykos, Agenor, Demo» 
Icon, Pedäos, Archilochos, Alamas, 
Antequera, ziemlid gr. St. mit fl. 
Gebiethe in Spanien, zwifchen Gras 
nada, Sevilla und Cordova, mit breis 
ten Straßen, wobhlgebauten 9. unb 
dem alten Sch. Alcafal am Ende 
der St. auf einer Anhöhe; hat 19,600 
Converſations⸗Lexicon. 1. Bb. 


und der Aphrodite; ſpätere Jabel. 
Da der junge Eros (ſ. d.) nicht zus 
nehmen wollte, gab Venus, auf ber 
Ihemis Rath, ihm einen Gefpielen, 
worauf er heiter warb, aber aud) wies 
ber zur Traurigkeit fi ſſimmte, wenn 
Anteros floh. Die Alten fegten oft 
Benden zugleih Altäre, und ftellten 
fie dar, mit einander um einen Palms 
zweig ftreitend, zum Zeichen, daß Liebe 
ohne Gegenliebe nidht gedeiht, und 
daß Beyde um den Vorzug in ber Liebe 
tämpfen. 


Antes (Anten, Anter, Antae, alte 


Gcogr.), nad) Agathias, ein tapferes 
farmatifches Volk zwiſchen dem Dni⸗ 
ſter und Tanais, nebft den ihnen 
weftl. wohnenden Sclavini ein Haupts 
zweig ber Winidä (Wenden, f.d.). Als 
fie unter Juftinian in das römifche 
Gebieth einfielen,, befiegte biefer Kais 
fer fie, wies ihnen aber neue Wohn⸗ 
pläge jenfeitö ber Donau an, wo fie 
ald Vormauer gegen bie Hunnen diens 
ten. Bon dem Siege über fie erhielt 
Zuftinian den Bernabmen Anticus. 


Anthedon (alte Geogr.), 1) paläftis 


nenftfche Stadt in der Ebene Sephela, 
gegen 20 Stadien ſüdlich von Gaza, 
v. Herodes bem Gr. Agrippias oder 
Agrippeon genannt. 2) Böotifche Sees 
ftadt, weftt. vom Berge Meflapios, 
nördl. v. Aulis, Eubda gegenüber, 
mit einem Tempel ber famothralifchen 


"Kabiren, einem Haine ber Demeter 


und einem Tempel ber Perfephone 
und des Bakchos, nad Strabo mit 
ben Gräbern der Aloiden, Geburts» 
ort bes Fiſchers Glaukos; an ber 
Meerfeite der Glaukosſprung. 


Anthbemios (Anthemius), aus Tral⸗ 


lie in Lydien, ausgezeichneter Baus 
meifter, Bildhauer, Mathematifer und 
Mechaniker, unter Kaifer Juftinian, 
unfterblich durdy ben Entwurf tes Plas 
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nes und bie Ausführung bed Wieber: 
aufbaues der Sophienkirche (f. d.) in 
Sonftantinopel. 

Anthemis (anıhemis, L.), Pflanzens 
gattung aus ber natürlichen Familie 
der zufammengefesten Drbn. ber Ra: 
diaten, ber 19. Et. 2. Örbn. des Linn. 
Spft., Kelch halbfugelig geſchuppt, 
Fruchtboden mit Spreublättern befegt, 
Samen ungefrönt, Strahlenblümden 
zahlreich, Blüthen gelb oder weiß. A. 
nobilis, die römifhe Kamille (f. d.), 
wächſt im ſüdl. Europa u. wirb bey uns 
in Gärten gebaut. A. cotula, bie flin« 
kende Kamille, war fonft gegen verfchies 
dene Krankheiten im Gebraud, ift in 
Deutſchl. einheimifh. A. pyrellrum, 
Bertram, ſtammt aus Italien, wird in 
Gärten gezogen ; f. Bertram. A. tinc» 
toria, Kärberfamille, wächft inDeutfchs 
land überall, dient zum Gelbfärben; 
f. unter Kamille, A, arabica wird ber 
fhönen Blüthen wegen in Gärten ges 
z0gen. Die meift. ausländifchen wach— 
fen im füdl, Europas f. Kamille, 

Anthemius,1) verwaltete, nad) Kaif. 
Honorius Beflimmung, von 4,8 — 
415 während ber Minderjährigkeit 
Theodofius HH. rühmlich die vormunds 
fchaftlige Regierung des orientali— 
[hen Kaifertbume. 2) (Klavius), 
abendländifcher Kaifer, Sohn des Ge: 
nerals und Patriciers Profopios, En= 
tel des vor. A., aus Galathien, vers 
mählt mit Euphemia, der Tochter des 
Kaifers Marcian, unter Leo d. Gr. 
Gonful und Patricier in Gonftantis 
nopel, Sieger über bie Hunnen an der 

Donau; durch Leo den von Ricimer 
und den Vandalen hart bedrängten 
Römern auf ihre Bitte zum Kaifer 
beftimmt (467), warb er wegen ber 
Milde feiner Regierung allgemein ges 
liebt, befaß jebody zu wenig Energie, 
das feinem Sturze nahe Reich zu ret: 
ten. Seine mit Leo's Armee vereinigs 
ten Hülfsvölfer wurden unter Ba: 
filiscus von Genferih bey Karthago 
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geſchlagen; bie Weſtgothen bemäch⸗ 
tigten ſich unter Eurich des größten 
Theils von Spanien und Frankreich, 
Rom ward von Ricimer dem Großen, 
feinem Schwiegerſohne, erobert, ge⸗ 
plündert (472), Anthemius ermor⸗ 
det, Olybrius von Ricimer ihm zum 
Nachfolger beſtimmt. 


Antheſterien (gr. Antiqu.), 1) jes 


bes Bakchosfeſt; 2) auch Mcerucita 
apyıta, das dreytägige Bakchosfeſt; 
an deſſen erſtem Tage, dem 11. des 
Monaths Antheſterion ward der Wein 
gekoftet (ber Römer vinalia) und 3jähs 
tige Knaben mit Blumen gekränzt; 
am 2. (xoı5) ber gezapfte Wein ges 
trunfen, und zwar von jebem, wetts 


ſtreitend, unter Pofaunenfhall , aus 


feinem eigenen Zopfe (d. Veranlaſſung 
bazu f. unter Dreftes) ; der Gieger 
im Zrinfen ward gefrönt (vgl. Choop—⸗ 
tes); am 3. (xuraaı, bie Töpfe) 
wurden alleriey Hülfenfrüdte als 
Opfergabe für Hermes gekocht, Wetts 
ftreite dramatifher Dichter gehalten 
(vgl. Zetralogie). 


Anthing (Friedrih), aus dem Go— 


thaiſchen, ging früh nad) Petersburg, 
und erwarb fi bier und auf feinen 
Reifen in Deutfchland, Frankreich, 
und England von 1782 — 1:91, nad 
Gohftantinopel 1793, ein bedeutendes 
Vermögen burd Silhouettiren, worin 
er Meifter war, ward auf ſeiner Rück— 
reife aus ber Türkey mit Suwarow 
vertraut und beffen Abjutant, bann 
zugleih mit ihm verhaftet, fpäter 
aber wieber frey gegeben, unb ft. zu 
Peteröburg 18055 ſchrieb: Verſuch 
einer Kriegsgefchichte des Grafen Altes 
rander Suwarow Rymnitski, ruffifch 
kaiſ. Generalfeldmarſchalls, 3 Theile, 
Warfhau und Gotha 1796 — 1799, 
gr. B., nach Suwarows mündlichen Er⸗ 
zählungen und Verbeſſerungen, und 
lieferte mehrere intereſſante Beyträge 
zu den erſten Jahrgängen des Bertuchs 
fen Modejournals. 
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Anthologie, eigentlich ſo v. w. Blu: 
menfammlung, Blumenleſe, daber 


bildfih in der Bedeutung von Ges 


dichtfammlungen, insbefondere 1) von 
griedhifhen, meift epigrammatifchen 
Gedichten von verfchicdenenBerfaffern. 
Die erfte ift von Meleager (f.d.) von 
Gadara in Syrien unter Seleukos VI. 
im 2. Jahrh. v. Ghr., der jedem ber 
44 Didter eine Blume ober einen 
Baum zueignete, 3. B. ber Anyte 
eine Lilie, eine Rofe der Sappho. 
Sein Werk nannte er Stephanos 
(Kranz). 2): (Rateinifche X. antholo- 
gia latina). Eine im Alterthum ges 
gründete Sammlung - lateinifcher , 
im Volke, oder als Infchriften auf 
Grabmäbhlernu. f. w., oderin Schriften 
einzeln zerftreuter Epigramme har bie 
römifche £iteratur nicht aufzumeifen. 
Was fi davon auf Denkmählern 
ober in Schriften erhalten, warb erft 
fpät aufgefuht und zufammengeftellt, 
zuerft von Jofeph Scaliger unter dem 
Titel: Catalecia veterum podtarum, 
Lyon 15753, weldhe 250 Gedichte enthals 
ten, zu den Pinet u. Pithöus Nachträge 
lieferten. Außerdem gehören noch hieher 
3)biemorgenländifhenAntho: 
logien, an benen bie orientali- 
The Literatur fehr reich ift, Sie be- 
ftehen, nad) Hammer: a) aus Samm⸗ 
lungen ber fchönften Stellen aus claffis 
fhen Dichtern oder Profaitern, oder 
b) ben eigentlichen Blumentefen, aus 
ben vorzüglichiten Stellen der Dichter 
in ihren Lebensbeſchreibungen ausges 
hoben. 4) Aud in ber neuern Literas 
tur erhalten Sammlungen Kleiner Ge: 
dichte in lebenden Sprachen verfchie: 
dener Verfaffer ben Rahmen Antholos 
gien, wie: a) im Engl. Auth. or a 
collection of fables, Meng 1786. 8. ; 
b) im Franz.: verfchiedene anth. fran- 
goises, die legte Paris, 1769. B.; 
e)im Deutfhen: Anthologie, Iyrifche, 
herauögeg. von Matthiſſon, 20 Bde, 
- 3ürih 1805 — 18075 ©. H. R. Bet: 


Anthr 323 


terlein , deutſche Anthologie oder 
Auswahl beutfcher Gedichte von Opitz 
bis auf unfere Zeit, 2 Bde, gr. 8. 
Halle 1809 und 1810 u. f. mw. Vgi. 
Blumenlefe, Meifterftüde und Ehres 
ftomathie. \ 


Antholz, (Geogr.), D. und Babeort 


bey Brunneden in Tyrol, SPufters 
thaler Kr., welcher durch einen Berg⸗ 
fur; am 24. July 1820 vermwüftet 
wurde. 


Anthbrafometer, Anthrakoni— 


fter (anthraconistre, gr. fr.), Kobs 
lenfäuremeffer, ift ein von Humboldt 
angegebenes Eubiometer zur Beftimz 
mung bes Gehalts ber Koblenfäure 
(f. d.) in der Luft, vermittelft Kalk⸗ 
waffer. 


Anthropolithen, Berfleinerungen 


von Menſchen oder deren Theilen. Die 
früher dafür gehaltenen find nicht 
wirkliche, 3 B. Scheuchzers homo 
diluvii testis, im Sninger Kalkſchiefer 
gefunden, von Blumenbach u. Geßner 
für Wels gehalten, erklärt Cuvier für 
einen Riefenfalamander;, Platers ans- 
geblidye Riefenbeine, ausgegraben bey 
Klofter Reiden, find, nad) Blumenbad), 
wohl Mammuthsknochen; bie Brec- 
cien von Gerigo u.a, enthalten, nad) 
Blumenbad und Cuvier, aud nur 
Thierknochen, ober find neuefter For⸗ 
mation. 


Anthropologie (anthropologia, 


gr.), die Lehre vom Menfchen, 1) 
(Zheolog.), die Lehre von den vom 
Menfhen übertragenen Eigenſchaften 
Gottes, vom Verhältniß desſelben zum 
Menfhen, von den geiftigen u, fittliz. 
lichen Eigenfhaften, ben Pflichten u. 
Rechten des Menfhen ; 2) (Meb.), in 
früherer Beit gleihbebeutend mit Ana⸗ 
tomie und Phyfiologie des Menfchen ; 
3) (Med. und Philof.), nah wills 
türli angenommenen Beflimmungen 
und Begrängungen, bie Lehre vom 
Menfhen in anatomifcher, phyſiolo—⸗ 
gifher, pfocologifher und naturs 
5 * 
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hiſtoriſcher Rüdficht, mehr jedoch im 
Allgemeinen. So haben befonders 
Deutfhe: Plafner, Kant, Liebſch, 
Fries, Steffens, eigene Doctrinen bers 
felben aufgeftellt. 

Anthbropomorphiten, Keper, wels 
che dem höchſten Wefen eine menſch⸗ 
liche Geftalt zuſchreiben. Man könnte 
fie Bermenfdhlider nennen. 

Anthbropophagi, (gr.), Menfden= 
freffer,, Leute, welche Menſchenfleiſch 
effen, bergleichen noch hin und wies 
der in Amerika und Afrika anzutrefs 
fen find. 

An:thun, eigentlid: etwas an einem 
Andern thun ober bewirken; insbes 
fondere aber: 1) fo v. w. Anziehen 
(Kleider); 2) häufiger: zufügen, ers 
weifen (fo: Gewalt, Schimpf, Eh 
re ıc.). 3) Es einem a., ihn mit 
Liebeszauber zc. umftriden. 4) So v. 
w. Anzapfen. 5) (Scew.), anlanden, 
um Waffer ober Bebürfniffe einzus 
nehmen, ober aus Noth wegen nöthis 
gen Reparaturen ©. 

Anti (avri), gr. Präpofition, bie fos 
wohl für ſich fteht, ale andern Wör⸗ 
tern als Vorſylbe bient. Im legten 
Galle brüdt fie ein wechfelfeitiges 
Verhältnig im Gegenfag von einans 
ber aus, 

Antiabiaphoriften, im16. Jahrs 
Hunderte diejenigen, welche ſich den 
Abiaphoriften, bie etliche Kirchenge— 
bräuche ‚und Lehrfäge der Katholiken 
für gleichgültige Dinge hielten, heftig 
wiberfesten , und bey ihrer alten 
Weife bes Bottesdienftes blieben. 

Antiana (aufber Peutingerifchen Tas 
fel) oder Antianis (Itinerar. Auton,), 
ein römiſches Gaftrum in Unter:Pans 
nonien, 12 Meil. von Lugionum ent: 
fernt (weldyes oppidum bey Batafzet 
an dem Fluße Särviz lag), zwifchen 
dem heutigen Baranyavar u. Mohäcs 
in der Baranyer Gefpannfihaft in 
Riederungarn. 

Antiaris (antiaris, Leschen.), Pflan: 
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zengattung aus ber natürl. Familie 
der Urticeen, der 4. GI. bes Linn. 
Syſt., mit gemeinſchaftlicher vielges 
tbeilter. Hülle, 4blätterigen Kelch, 
gefpaltenen Piftill 53 der Scme bildet 
mit der Hülle eine Steinfradt. Bon 
a, toxicaria, Leschen., kommt das 
Boon-Upasgift, f. Upasgift. Auch die 
Ausbünftung biefes Baumes wirkt 
nadıtheilig auf Thiere und Menſchen, 
welche fi ihm nähern ; doch nicht im 
fo hohem Grabe, als man bis jept 
erzählt hät. 

Antibarbarus, ein Spradreiniger, 

Antibes, alte, fefte Seeft. im Dep. 
Var in Franfreih, mit 500 9. und 
5,500 €. amMeere, bat eine Schiff: 
fahrtsſchule, einen befeftigten Dafen, 
und treibt Handel. Man findet bier 
viele merfwürdige Überrefte von Rös 
miſchen Atterthümern. Die E. wiffen 
eine Art El. Sardellen ungemein wohls 
ſchmeckend zuzubereiten. \ 

Antihbambre, das Borgimmer, 
Vorgemach in Eönigl. und andern 
herrſchaftl. Palläften, fo wie aud) in 
den Wohnungen bes hohen Adels und 
der Gefandten, von benen man bernady 
in das Zutrittszimmer eingeführet wird. 

Antichretiſcher Vertrag (pac- 

‚tum antichreseos) ift jener Bertrag, 

woburd dem Gläubiger die Benügung 
bes Pfandes vom Schuldner überlafs 
fen wird. In fo fern baburd dem 
Gläubiger die Fruchtnießung ber vers 
pfändeten Sachen zuſtehen folle, if 
er (zur Hindanhaltung eines verdeck⸗ 
ten Wuchers) nach öfterr. Gefegen 
ohne Wirkung, doch kann dadurch bem 
Gläubiger ber bloße Gebrauch eines 
beweglihen Pfandſtückes gültig ein 
geräumt werben. 

Antihrift, Widerhrift, Gegner des 
Chriſtus oder Meſſias. Da bie Idee 
bes Meflias durchaus die des Sieges 
bed Guten über das Böfe ift, fo war 
es natürli, daß dem perfönlich ger 
badıten Guten auch ein perjöntid 
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gedachtes Böſes entgegengefegt warb. 
Im A. T. kommt diefe Perfonification 
noch nicht vor, obgleich Ezechiels Kös 
nig Gog von Magog (Ezech. 28 u.29) 
fhon eine Andeutung davon ift. Bes 
flimmt reden zuerft davon bie Apoftel 
Paulus (2. Thefl. 2. 3. ff.), obſchon 
biefer den Rahmen Antirift nicht 
nennt, und Johannes (1. Br.2, 18. 
4,53), welcher jebod) bie Vorſtellung 
auf mehrere bamahlige Widerſacher 
bes Ghriftentbums anwendet. 

Anticipation (anticipatio), Vors 
ausnahme. 

Anticipations= Scheine, eine 
Art des Öfterreihifchen gegenwärtig 
nod im Umlaufe ſtehenden Papiergels 
bes, welches mit den fogenannten 
Einlöfungsfcheinen die Wiener Wäh— 
rung ausmadhte. 

Anticofti (Antieofta, Antiscoti), 
brittifhe Infel im Lorenzbufen in 
Canada, bis 1758 franzöſiſche Befis 
Hung. Die 4,500 €, jagen Robben u. 
fangen Stodfifh. Das Land ift moras 
flig und holzreich. 

Anticyra, ehemahls eine St. auf eis 
ner Infel in dem Ardjipelagus, in bem 
Sheile von Griechenland, ber vor Als 
ters Phocis, heut zu Tage Livadien 
heißt. Man fieht jest nur bie Ruinen 
dieſes Ortö, ber wegen ber ſchwarzen 
Riefemwurzel, bie häufig ba herum 
wächſt, in der alten Geſchichte bes 
kannt ift. 

Antidbotum (a. d. Gried.), das Ge: 
gengiftz eine ſolche Materie, welde 
bie Wirkung eines zu fi genommes 
nen Biftes verhindert, und foldes 
unfhädlid macht. 

Antigenides (-as, Künftlergefd.), 
aus Thehen, nad Suibas, bes Saty— 


108, nad Darpofrates (vgl. Aelian, " 


var, hist. Ill, 35) , des Dionyfos 
Sohn, ein Flötenfpieler, durch Beglei— 
tung ber Lieder des Philorenos, wenn 
biefer fie fang, vervollflommt, vom 
Perikles dem Alkibiades zum Lehrer 
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auf ber Zlöte gegeben, verfchönte bas 
VBermählungsfeft des, Iphikrates durch 
fein Spiel u, entzücte Alerander ben 
Großen, 

Antignana, St. in Jllyrien, Zftrier 
Kreis, hat Mangel an Waffer, aber 
Überfluß an vortrefflihen Wein und 
Obſt, als: Pfirfihen, Rüffen, Äpfeln 
u.f. w. Sie hat 284 9. u. 1200 €, 

Antigone, 1) A., des Eteofles und 
Polynites und ber Jsmene Schwefter, 
Tochter der Jokaſte und des Sdipus, 
8. v. Theben, ben fie bey feinem 
Eril und in feiner Blindheit nad 
Kolonos in Attika leitete; nach deſſen 
Tode ging fie nad Theben zurüd, 

wo ſie ihren, im Feldzuge der 7 Hels 
ben gebliebenen, Bruder Polynikes, 
wider beö theban. Tyrannen Kreon 
Verbot, heimlich begrub, wofür ihr 
ber Tod zum Lohn warb , ben ihr Gen 
liebter Hämon, Kreons Sohn, mit 
ihr theilte, Nach Apollodor und os 
phofles warb fic lebendig begraben. 
Nah Hygin tödtete Hämon fie und - 
fih. ©. Kreon, Hdipus, Eteokles, 
Polynikes. Vgl, d. folg. Art. 2) A., 
Laomebons, Königs von Troja, Toch— 
ter, Priamos Schwefter,, die fich ihrer 
Schönheit und befonders ihres langen 
Haares halber ber Here gleich ſchätz⸗ 
te; bie beleidigte Göttinn verwandelte 
ihre Haare in Schlangen, durch wels 
he fie fo fehr gepeinigt ward, daß 
fie die Götter endlid aus Mitleid in 
einen Storh verwanbelten, 

Antigonos, 1) %., König von Afien, 
und bier ber erfte und este dieſes 
Nahmens. Er ſtammte vorgebiih ab 
von Temenos, dem Herakliden, aljo 
aus makedoniſchen Königsftamme, eins 
äugig, daher ber Kiklop genannt ; war 
einer ber erſten Feldherrn Philipps 
und Alexander d. Gr., Statthalter 
von Eydien, wozu er Eylaonien ers 
oberte , befam bey der Rändervertheis 
lung unter Alexanders Heerführer, 323 
v. Chr., Groß: Phrygien, Lykien und 
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Pamphplien, nahm dem Ariddog Kleins 
Phrygien und bem Klitos Lydien; er= 
hob fich gegen den die Herrfcherrolle 
fpielenden Perbilfas und den Eumes 
ned, mit bem Antipater, Kraterod 
und Ptolemäos verbunden ; ließ ben 
durch die treulofen Argyraspiben (ſ. d.) 
ibm auögelieferten Eumenes 315 v. 
Chr. tödten, nahm Ioppe, Gaza und 
Tyros ein, verjagte darauf den Se: 
leukos, vorzüglid mit Hülfe des Des 
metrios Poliorketes (f. d.), feines hel⸗ 
denmüthigen Sohnes ; madıte nad) dem 
Siege des Ptolemäos, gegen ben feine 
Waffen aud gerichtet gewefen waren, 
bey Gaza 311 v. Chr. Frieden; trug 
zur Vernichtung der Kamilie Alerans 
ders dad Mehrfte bey, und erwürgte 
mit eigener Hand die Kleopatra, Ales 
rander d. Gr. Schmwefter, da fie feine 
Hand verfhmähte ; führte nebft feinem 
Sohne einen neuen Krieg gegen Ptos 
lemäos u. Kaffander , nahm , nad) dem 
großen Seefiege bey Kypros über Ptos 
lemäos 307 v. Chr. durch feinen Sohn, 
den Königs = Titel nebft diefem zuerft 
an, worauf die übrigen Feldherrn Ales 
xanders d. Gr. alle folgten; bekam 
einen neuen Krieg mit Kaffander, 
Ptolemãos, Lyſimachos und Seleukos, 
rief deßhalb ſeinen Sohn von dem 
Angriff auf Makedonien zurück, ging 
in die große Entſcheidungsſchlacht bey 
Ipſos in Phrygien 301 v. Chr., und 
verlor fie, 84 Jahr alt, mit Reid) und 
Leben, worauf Demetrios Poliorketes 
floh, und das Reid von Afien fein 
Enbe fand; body herrfchten feine Nach— 
kommen bis auf Perfeus über Makedo— 
nien. Er war ein Mann v. großen Tas 
Ienten, nur habſüchtig, ruhmſüchtig, 
unbeugfam über alle Gränzen und 
graufam, Irbte aber in glücklicher Ehe 
mit Stratonife , des Karrhäos Tod: 
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ter, und erzeugte mit ihr Philipp, 


ber bald ftarb, und Demetrius Po— 
liorketes. 2) A., Sohn von XAriftobus 
106 11., der legte König von Zudäa, 
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aus bemfelben Stamme, warb mit 
feinem Bater 63 v. Chr. als Gefans 
gener von Pompejus nad Rom ge= 
führt, entfloh 56 v. Ehr., warb 55 
v. Ghr. von neuem gefangen, erregte 
420,Chr., wieder frey gegeben, Uns 
ruhen in Judäa, warb von Herodes 
geihlagen und aus Serufalem vers 
trieben, gelangte 39 v. Chr. durch 
die Parther um den Preis von 1000 
Talenten und 500 jüdiſchen Mädchen 
auf ben Thron, ließ ben Hyrkan vers 
ffümmeln, und ihm die Ohren ab= 
ſchneiden, warb in demfelben Jahre 
für einen Feind bes römifchen Volks 
erklärt, und von dem römifchen Feld— 
herrn Sofius in Serufalem belagert, 
und nad ber Eroberung ber Stadt 
an Antonius nah Ägypien gefhidt, 
ber hn burd) einen Rictor 37 v. Chr. 
umbringen ließ. 3) A., mit bem Bey⸗ 
nahmen Dofon (berba geben wird), 
weil er viel verfprad, und nicht ims 
mer Wort hielt, auch Evergetes und 
Soter, wegen feines großmüthigen 
Benehmens gegen bie Lakädemonier, 
Bruder ober nah And. Vetter Deme— 
trios IT., über deffen Sohn Philipp II. 
er die Regentfchaft führen follte; er 
beirathete Demetrios Witwe und 
fhwang fi) auf den Thron, den er 11 
Jahre lang von 232 bis 221 v. Chr. 
mit Weisheit und Glüd behauptete. 


Antigua, eine von ben El. Antillen 


in BWeftindien, 412 QI.M. gr., mit 
40,600 E., worunter 31,500 Neger. 
Die brennend heiße Luft wirb durch 
die Oftwinde gemildert, und den Manz 
gel an Waffer erfegen bie häufigen 
Regen und der ftarte Thau. Sie er: 
zeugt Zuder (1787 gegen 235,000, 
1812 gegen 151,000 3entn.), Indigo, 
Ingwer, Tabak, Südfrüchte, Ana— 
nas 20.5 fie hat viel Wildpret, Fiſche 
und Schildkröten, befonders bie Rie— 
ſenſchildkröte. Die Infel ift ber ges 
wöhnliche Lagerplag ber engl. Zlotten, 
die hier fiere Lage und Schiffsbe— 
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bürfniffe aller Art finden. Die Haupts 
ftadt und ber befte Hafen if ©. 
Johnstown. 


Antigue, Haupts und Handelsſtadt 


der ſpan. Philippineninſ. Panay, mit 
dem einzigen guten Hafen der Inſel. 


Antik, Antike, Antiken, Wör— 


ter von verſchiedenen Bedeutungen, die 
das rõöm. anliquus, a, um, alt, alter= 
tbümlih, zwar zum Wurgelworte has 
ben, allein ald angenommene neuere 
Kunftwörter von diefem Begriffe merk⸗ 
lich abweichen. Antik nennt man: 1) 
alles durch Wiffenfchaft und Kunft von 
dem claffifhen Alterthum Hervorge⸗ 
bradte, oder: 2) in Denkart und 
Sitten von eben bemfetben als claſſiſch 
Aufgeftellte. Dem gemäß ift dann An: 
tie gleichbedeutend mit claſſiſch, und 
wie dieſes legtere in dem erftern feine 
Bewährung in der Erfahrung u. fein 
Mufter findet, fo hat jenes (Bas Ans 
tite) feine Bewährung darin, daß 
ed auf den tiefften und feinften Ge— 
fegen des menfhlichen Beiftes, in Hinz 
fit auf Scharffinn wie auf Geſchmack, 
gegründet ift. Diefe Bedingung bat 
aber ber helenifche Geift vor allen 
übrigen erfüllt, weßhalb bann Antik 
ober das Antife nur von bem Helle» 
niſch⸗Antiken im ftrengften Sinne bes 
‚Wortes gelten kann, von dem Römifch: 
Antiken nur in fo weit, als die Gries: 
chen hier als Mufter gedient, keines— 
wegs aber von dem Alterthümlichen 
und Alten der Ägypter, Indier, Chi: 
nefen, Hebräer ober fonft alter Na— 
tionen. — Die Antike ift in diefem 
Sinne ein Product der bildenden Kunft, 
vorzüglich ber Sculptur und Mahle— 


rey, aus dem claflifchen Altertbum. — - 


Die Antiten aber find ledigali und 
allein, im engften Bezug, nur bie 
Werke des Meißeld und des Guſſes, 
in Statuen, Bruftbildern, halb- oder 
ganz erhabenen Arbeiten beftehend. In 
diefem Sinne nennt man die Antiken— 
fammlungen (U. = cabinets) bes Vatis 
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cans, und Gapitols zu Rom, ber 
Stubii zu Neapel, ber Mebiceer zu 
Florenz, des Louvre zu Paris, des 
Sapanifhen Palais zu Dresden. Als 
tertyümerfammlungen hingegen find 
die Sammlungen im brittifhen Mus 
feum zu London, in der Burg zu 
Wien, zu®erlin, Petersburg, Stod- 
holm u. fo viele andere öffentliche wie 
Privatfammlungen in Europa, in wels 
hen bey Aufftellung unb Anordnung 
weber die Rüdfiht auf das wirklich 
Glaffifch = Antike überhaupt, noch die 
befondere Rüdfiht auf die claſſiſch— 
antiten Werte der Sculptur allein 
Statt gefunden hat. (Über die hieher 
gehörige Eiteratur f. v. Blankenburg 
lit. Zufäge zu Sulzers Theorie. Leip— 
sig 1796. Th. 1. p. 103 — 127 a, 
Ausgezeichnet als Shriftfteller in die— 
fem Bade find: WBöttiger, Bouters 
wei, Heyne, Windelmann u. a.). 


Antillen: Gabinet (kaiſerliches) in 


Wien in ber k. k. Burg, auf bem ſoge— 
nannten Xuguftinergange. Das Ganze 
ift in fünf Zimmern auf folgende Art 
vertheilt. Das erſte Zimmer (aud) das 
Marmorgimmer genannt) entbält: ans 
tife Statuen, Büften und Basreliefs 
in Marmor; ausgezeichnet darunter 
find befondere der fogenannte Fugges 
rifhe Sarkophag, die Schladht ber 
Atbenicnfer gegen bie Amazonen vors 
ftelend,, von griechiſcher Arbeit aus 
der fhöniten Epoche der Kunſt; bie 
vortreffliche , in Kärnthen gefundene 
Statue (von Bronze), vielleicht Merz 
tur; ein Sphine mit vier «Köpfen, 
bisher wohl das einzige Eremplar 
feiner Art. — Das zweyte Zimmer 
enthält in mehreren Käften bie Sammı= 
lung, antifer und moderner Münzen 
u. Mebaillen ; dann eine höchſt ſchätzba— 
re Sımmlung kl. antifer Monumente 
von Bronze, Elfenbein, Thon ꝛc., 
als da find: chirurgiſche Inftrumente 
ber Alten, Gewichte, Kleiderfpangen 
(ſibulae), Ringe, Waffenftüde, Stris 
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gilen ze. — Das britte Zimmer‘ ents 
bätt eine Auswahl altgriechiſcher Bas 
fen, eine hödhjft bedeutende Sammlung 
antiker Monumente in Gold und Sil—⸗ 
ber ; ferner Bronzen, Ibole, Helme, 
Ganbelaber. — Das vierte Zimmer 
enthält bie Foftbare Sammlung ber 
gefchnittenen Steine, und bie in ih— 
zer Art einzigen antiken Onyr = Gefäs 
fe, worunter. bie unfchäßbare große 
Schale aus einem Stüde; ferner ans 
tiken Srauenfhmud in Gold und Sit- 
ber, bann eine Auswahl Heiner, durch 
Kunft und Erhaltung ausgezeichneter 
Bronzefigürhen, Brongelampen, mans 
cherley Gefäße ꝛc. — Das fünfte Zims 
mer (aud) bad Bafenzimmer genannt) 
enthält bie überaus reiche und ausge- 
ſuchte Sammlung fogenannter etruss 
kiſcher, eigentlich griechiſcher Vaſen, 
gegen 1200, auch die von Tiſchbein 
veranſtaltete Abbildung ſolcher in Nea⸗ 
pel befindlichen Vaſen. — In allen 
dieſen Zimmern ſind noch eine Menge 
von Statuen, Büſten und Basreliefs, 
theils Portraite, theils Ideale auf: 
geſtellt. Die Sammlung geſchnittener 
Steine zeichnet ſich vor Andern ihres 
Gleichen durch bie Größe u, geſchmack⸗ 
volle Bearbeitung der antiten Gameen 
rühmtlich aus; felbft die mannigfaltis 


gen Gattungen ber Steine, bergleis 


hen unfer Zeitalter nicht mehr liefert, 
erregen Bewunderung. Der große Gas 
mee, worauf die Apotheofe bes Augus 
ftus, ober beffer gu fagen, biefer Kais 
fer mit feiner Familie vorgeftellt ift, 
wird von allen Kennern für das volls 
tommenfte Stüd in feiner Art ges 
halten. Die vornehmften Stüde ber 
ganzen Sammlung, 40 an ber Zahl, 
wurben im Jahre 1788 in einem be= 
fonderen Werke (Choix des pierres 
grovees du cabiuet Imperial etc.) 


befchrieben, f. Münzſammlung. 


Antitritit (a. b. Griech.), die Ges 
genbeurtheilung. Sie ift in gelehrten 
Beitungen üblid, wenn ein Berfaffer 
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bie Beurtheilung ſeines Buches wies 
ber beurtgeilt unb widerlegt. 


Antilibanon, f. Libanon. 
Antillen, find eine große Anzahl Ins 


feln, welche ber große Ardhipel zwiſchen 
Florida, einem ber tiefften Borgebirge 
von Nord » Amerika, und zwiſchen dem 
nördlichen feften ande von Süd-Ame— 
rika umfaßt, Sie erhielten von ben 
Engländern den Rahmen Weftin- 
bien, man nennt fie aber audy 
bie MitteleXmerilanifden- 
ober Zucker-Inſeln. Gie werben 
in bie großen und Eleinen Ans 
tillen eingetheilt. Zu ben erften 
rechnet man Guha, Jamaika, ©, 
Domingo oder Hifpaniola ob. 
Hayti, und Porto Rico; zu den 
lestern, die man auch überhaupt Gas 
raiben nennt, bie eigentliden 
Saraibifhen, banndietufaien- 
pdber Bahbama=Infeln od. Ber 
muben. Spanien, die Niederlande, 
Zranfreid, England, Dänemark und 
Schweden haben Theil an dieſen In— 
fein, deren jede unter ihrem Rahmen 
befchrieben ift. Die meiften diefer Ins 
fein haben hohe Gebirge u. zum Theil 
ſchiffbare Fl., in denen man Goldfand 
findet. Sie liegen im beißen Erdgürs 
tel, und haben vorzüglich in der Ebes 
ne ein feuchtes, ungefundes Klima ; 
nur an ben Küften kühlen häufige 
Seewinde bie Hide ab. Es find hier 
nur zwey Jahrszeiten: die naffe und 
trodene. Die Infeln leiden fehr von 
Drkanen und Erbbeben, Die Haupts 
erzeugniffe find ; Kaffeh, Zuder, Zas 
bat, Indigo, Orlean, Piment, Baums 
wolle, Kakao, Ingwer, Mais, Wäls 
ber von Kohle, Manzinelle, Eifens, 
Gummi-, Pimento:, Mabagoni=, 
wilden Bimmetbäumen 2c. Die Ureins 
wohner find faft ganz ausgerottet; bie 
jegigen find entweder Weiße (Euros 
päer, wozu auch die Areolen, Mus 
latten und Meftigen gehören) od., und 
zwar größten Eheils, Neger z auch Mas 
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ronneger d. f. entlaufene Neger in 
Wildniffen. Alle Antillen zufammen 
haben auf 4,655 Q. M. bey 2,375,000 
Einw., worunter fonft 515,000 Eus 
ropäer, 570,000 freye farbige Leute, 
die übrigen Negerfclaven waren. 


Antilochos, 1) nah Paufanias (B. 


7.) König von Meffenien, 2) (Mpyth.), 
Keftors und der Eurydike (nad) Anb. 
ber Anaribia) Sohn, einer ber Freyer 
ber Helena; zeichnete fih, nad) Ho: 
mer, vor Troja burh Tapferkeit 
und Fertigkeit im Laufe aus, töbtete 
den erfter Troer, Echepolos, u. %., 
erhielt in den Leichenfpielen bes Pas 
troflos ben 2. Preis, rettete feinem 
Bater das Leben (daher Philopator 
genannt), und warb von Memnon 
getödtet, nad Andern von Hektor. 
Auf dem figäifhen Berge warb er 
begraben. 


Antimadhus, ein griehifher Dichter 


im 5. Jahrhundert vor Chriſti Geburt, 
aus Kolophon gebürtig, machte ſich 
befonbers durch fein Gedicht Thebais 
berühmt. Die ſchöne Chriſeis Liebte 
er auf's heftigfte, und folgte ihr nad 
Lydien, ihrem Vaterlande, wo fie in 
feinen Armen ftarb. Als er wieber in 
fein Vaterland zurüdgefehrt war, ſuch⸗ 
te er feinen Schmerz durch eine @les 
gie, die Eydierinn, zu lindern. Bon 
feiner Thebais fagt Quinctilian, daß 
die Anorbnung bes Gedichtes nicht die 
glüdlichfte fey, auch findet man öfters 
faft buchftäblich abgefchriebene Verſe 
aus Homer darin. 

Antimilio, kl., bergige und wüſte 
Inſel auf bem Ardjipelagus, der Inf. 
Milo gegen R. gelegen. 
Antiminifterial = Partey, f. 
Dppofition. 

Antin (Anton Franz, Marquis von), 
Stieffohn bes Grafen von Zouloufe 
(eines natürlichen Sohnes Ludwigs 
AIV.), buch ihn im 22. Jahre 
Abmiral; ging 1740 mit einer ſtarken 
Flotte nah Amcrita, um bie ſpaniſch— 
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amerikanifchen Provinzen gegen bie 
Engländer zu fügen, verlor aber 
burh Mangel und Krankheiten ben 
größten Theil feiner Mannfchaft, und 
konnte nichts zum Vortheil der Spanier 
unternehmen ; ftarb in Amerika 1741, 
32 Jahre alt. 


Antinomie heißt in der Eritifchen 


Philofophie ein Wibderftreit der Ges 
fege der reinen Vernunft, welcher fich 
zeigt bey Anwendung ihrer fubjectis 
ven Idee vom Unbebingten und ihres 
Geſetzes, das vom gegebenen Beding⸗ 
ten auf das Unbebingte fchließt, auf 
die Sinnenwelt, indem fie dabey ents 
weber etwas annehmen muß, was bie 
gränzenlofen Korderungen der Berz 
nunft nicht befriedigt, als: Weltans 
fang, Weltgränge, Freyheit, ober 
etwas dem Verftande Unerreihbares, 
ald: Weltewigfeit und Gränzenlofigs 
keit, Wirkungen ohne eine legte Urs 
ſache und eine unendliche Reihe zus 
fälliger Dinge. 


Antinoos, 1) ber burd bie Werte 


ber Kunft aus dem Zeitalter bes Kaif. 
Habrian fo berühmt gewordene ſchöne 
Züngling aus Klaudiopolis in Bithys 
nien, von geringem Stande. Ein Page 
und Liebling des Habrian, fand er, 
den Kaifer begleitend, auf dem Nil, 
unweit Beffa in Agypten, feinen Tod 
in ben Wellen. Nach feinem Tode ließ 
ihm ber vom tiefften Schmerz ergriffene 
Kaifer, um fein Anbenfen zu erhals 
ten, auf den Trümmern von Bella 
Antinoos die Stabt Antinoopolis ers 
bauen und das alte Orakel bafelbft 
wieber herſtellen, außer mehreren 
Statuen und Altären zu Mantinea 
in Arkadien einen Tempel errichten, 
und ihm bafelbft ein jährliches Feſt 
bes Antinoos ⸗ Bakchos (Antinoia) 
feyern, und verfegte fein Bild unter 
bie Sterne; (f. A. 2.) So lange Has 
drianus lebte, gehörte es zum Hof⸗ 
ton, bas Bild des ſchönen Lieblinge 
des Kaifers an allen Drten aufzus 
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ftellen; er warb ein Gegenftanb ber 

Schmeiheley. Sogar auf Münzen 

kommt fein Bildniß vor. In kunſtge⸗ 

fhichtlicher und literar. Hinfiht ſ. 

Kr. Levezov über ben Antinous, bar» 

geftellt in Kunftbentmählern bes Als 
terthums, Berlin 1808, und Grubers 

Wörterbuch zum Behuf der Äſthetik 

x. ©. 262 —65. 2) Sternbild bes 
nördlichen Himmels, unter dem Adler 
(f. d.), dftl. an der Milchftraße, auf 
Abbildungen als Antinoos 3) mit 
Dfeil und Bogen bargeftellt, zwi⸗ 
fhen 280° und 305° der geringften 
Auffteigung, dem 6° nördlicher und 
12° füdlicher Abweichung, mit 3 
Sternen britter und mehreren vierter 
Größe, von benen n veränderlid) ift. 

Antio, Anzo, Borgebirge im Kirs 

chenſtaate mit einem feften Thurm u, 

Hafen, und den Überreften des alten 

Antium. 

Antioche, le Pertuis db’ Antios 

he, El. Meerenge auf dem Gafconis 

[hen Meere, zwifchen ben Küften ber 

beyben Inſeln Dleron und Re. Gie 

wird burh das Fort Samblancean 
beſchützt. 

Antiochia (alte Geographie), zu 
Juſtinians Zeiten Theupolis, mit dem 
Beynahmen Epidaphnes, St. in der 
Landſchaft Antiochene, gegen 20 Sta— 
dien vom Meere, am Orontes, ſpätere 

Hauptſtadt Syriens, eine ber erſten 
Stäbte Aſiens und ein Sitz ber Wiſ— 
fenfchaften, nach Antigonias Zerſtö— 
rung durch Seleufos Nikator, von 
biefem 301 v. Chr. erbaut auf zwey 
Bergen, beftand aus 4 zu verfchiedes 
nen Zeiten gegründeten Städten (ba= 
ber auch Tetrapolis), Refibenz ber Se: 
leukidifhen forifhen Könige, nad: 
ber des röm. Statthalters in Syrien, 
endli bes Patriardhen von Aſien; 
unter den Kaifern, nebft Byzanz, Ale— 
randria und Kyzikos, Münzftabt im 
Drient. 

Antiohia,Antiocdien(n. Geogr.), 
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1) A. Antakia. Die gegen 12 Meilen 
im Umfange haltenden, auf ber Lands 
feite gegen 80 Ellen hohen, viele u. 
fhöne Gärten umſchließenden Mauern 
zeugen von ber ehemahligen Größe dies 
fer, jest nad) Einigen von 18,000, 
nad) Andern von nur 2,500 €. bevöls 
ferten Stadt am Afifluffe (Drontes) im 
Paſchalik Halep in Eyrien. Innerhalb 
der Mauern gibt es bier, außer 7 
Bergen, 7 Märkte, 7 Shore, 7 wars 
me Quellen, welche tehtere, an ge= 
wiffen Zagen beſucht, jede befonbere 
Krankheiten heilen follenz 5. B. warb 
die Quelle am Paulusthore am 8. April 
gegen Geitenftehen, die am Shore 
Dſchinani Sonnabends in der Stunde 
bes Saturn wiber den Ausſatz ge> 
braudt u. f. w.; endlich das Grab— 
mahl Joſephs, einen berühmten Wall: 
fahrtöort. Man handelt mit Seide, 
Kämelhaaren, Perlen, Aalen. Ein 
Patriarch der unirten Reftorianer hat 
bier feinen Sitz, der nach diefer Stadt 
genannte griehifhe aber wohnt zu 
Damask. 2) A. ad Taurum, f, Xintab. 
3) X. ad Sarum, fo v. w. Abana. 


Antiohia (Kürften von), während 


ber Kreuzzüge berühmtes Geflecht, 
das mit Antiochia fpäter auch Tripolis 
befaß. Bohemund I., Fürſt von Ta: 
rento, warb 1098 wegen feiner Ber: 
dienfte um die Eroberung von Antio— 
hia zum erften Kürften biefer Stadt 
ernannt; war mit Genftantia, Phis 
lipps J. von Frankreich Tochter, ver: 
mählt, ft. 1109 in Apulien. 


Antiochos, Könige aus dem Geſchlechte 


der Seleukiden, ſowohl im eigentli— 
chen Syrien, als in der ſogenannten 
Syria-Kommagene. Im eigentlichen 
Syrien trugen dieſen Nahmen, mit 
Beyrechnung des faſt durchgängig, 
aber unrichtig, nicht gezählten Hierax, 
13 Könige, in der Syria-Komma— 
gene 4, wenn man ben Sohn bee ab— 
gefesten Antiochos III. in Syr. Kom: 
mag. noch dazu zählt; folglich im 
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Ganzen 17 Könige. 1) A. I., Soter, 
Sohn bes Seleufos Nikator, erhielt 
von feinem Vater, noch bey beffen Leb⸗ 
zeiten, mit ber ihm vor feyerlicher 
Berfammlung übergebenen Gemahs 
linn, ber fchönen Stratonife (f. d.), 
die jenfeits des Euphrat liegenden 
Provinzen feines großen Reiches. Geis 
ne glänzendſte Waffenthat war fein 
mit Hülfe ber Elephanten 275 v. Ehr. 
erfochtener, entfcheidender Sieg über 
die Gallier (Galater) in Kleinafien, 
wovon er ben Nahmen Soter (der 
Erretter) erhielt. Er warb von bem 
Könige Eumenes J. von Pergamos 
262 v. Chr. bey Sarbes gefchlagen ; 
regierte allein von 279— 260 v. Chr. 
wo er ſtarb, und ward ale Apollon, 
ber Schupgott der Seleukiden, oft 
auf Münzen vorgeftellt. 2) A. II., 
Zheos (Gott) genannt, weil er bie 
Milefier von ihrem Zyrannen, dem 
Rebellen Timarchos, befreyte, Sohn 
und Radıfolger des Bor. 3) A. Hierax 
(der Habicht, von feiner Habgier fo 
genannt), Sohn des Antiochos Theos, 
gewann mit Hülfe der Gallier eine 
Schlacht gegen feinen Bruder Ge: 
leufos Kallinifos, verlor wegen fort: 
dauernden Kampfes mit feinem Brus 
der an den König Eumenes von Per: 
gamos ben größten Theil feiner Län— 
ber, ward auch von Andromados 
geſchlagen, rettete ſich nach einer ges 
gen feinen Bruder verlorenen Schlacht 
nah Kappadofien zum Artamenes, 
feinem Schwiegervater, und von ba 
zum Ptolemäos nad) Ägypten, der ihn 
gefangen ſetzen ließ, entfloh aber aus 
dem Gefängniffe und ward auf feiner 
Flucht 227 v.Chr. von Straßenräubern 
ermordet. 4) X. IIT., der Große, En: 
tel v. A. Theos (f. oben 2), Sohn 
bes Seleukos Kallinikos, beftieg den 
Shron 220 (nad And. 223) v. Chr., 
15 Jahre alt, befieate zuerft den Re: 
bellen Molon, verlor barauf eine große 
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gen Ptolemäos Euergetes , beflegte 
barauf ben Rebellen Achäos, eroberte 
dann Kölefyrien unb Paläftina, ließ 
fi) durch die Ätolier und den zu ihm 
geflüchteten Hannibal zu einem Kriege 
wiber bie Römer verleiten, bie ben 
jungen König von Ägypten zu ihrem 
Yupillen erklärten, warb bey Thers 
mopylä und zwey Mahl zur See bey 
Phokäa und Myonnefos gefchlagen, 
verlor hierauf gegen 8. Gorn. Scipio 
bey Magnefia in Lykien eine Haupts 
ſchlacht, mußte im Frieden mit ben 
Römern 189. Chr. diefen ganz Aſien 
bis anben Zauros abtreten u. 15,000 
Silbertalente zahlen, weßhalb er feis 
nen eigenen Sohn Antiochos (f. d. 5) 
als Pfand flellen mußte. Eumenes 
aber, König von Pergamos, erhielt 
von ben Römern alle Eroberungen in 
Afien, Lykien, Karien und die ionis 
ſchen Städte ausgenommen, und bie 
Rhodier befamen Lykien und Karien. 
Endlid ward A. zu Elymais in einem 
Volksaufruhr, als er zur Zahlung des 
römifchen Tribute den Schatz des dor— 
tigen Jupiter: Zempels plünbern wolls 
te, 187 v. Chr. getödtet. 5) A. IV., 
mit dem Zunahmen Epiphanes ober 
Nikephoros, achter König von Syrien, 
Sohn des Bor.; 175 v. Chr. Nach— 
folger feines Bruders Seleufos IV, 
Philopator, derihn, nachdem er zwey 
Sabre in Rom als Geißel gefeffen, 
dur feinen Sohn Demetrios aus 
löste. Er befiegte (170) das Heer bes 
Ptolemäos Philometer bey Pelufion, 
eroberte ganz Ägypten, bis auf Ales 
xandrien, ließ die über feinen fälfch- 
lich außgefprengten Tod jubelnden Zus 
ben fehr hart behandeln und die Tem— 
pelfhäge aus Zerufalem rauben. Ges 
beugt durch viele durch die Juden er— 
littene Niederlagen, ftarb er, nad 
Einigen euf feiner Rückkehr von Ely: 
mais, nad And. im Wahnfinn an einer 
ſchrecklichen Krankheit 164 v. Chr. 


Schlacht bey Raphia 217 v. Ghr. gez Antioco (San, Mocliboldes, Eno- 
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sina, Plombia), eine mit Sarbinten 
durch eine altrömifhe Brüde zufams» 
menhängende Inſel in S. W. geles 
gen; hat wilde Pferde, Salzſiedereyen 
und 2100 E., meift Fifcher. 

Antiope, 1) Amazone, Tochter bes 
Ares und der Dtrera (Serv. ad Virg, 
Aen, XI. 661.), nady And. Schwefter 
der Hippolyte (Pausen J. 41.); des 
Theſeus Gemahlinn, Mutter bes Dips 
polytos, oder, nad) Plutarch, des 
Demophoon, vom Herakles bem The— 
feus gefchentt (Diod,. IV., 16.) , focht 
gegen bie Amazonen (f. d.) in Attika, 
und warb im Kampfe von ber Mals 
pabia erſchoſſen (Diod. IV.29,). Rad) 
Hygin ward fie vom Thefeus auf Be: 
fehl des Orakels umgebradt; nad 
Paufaniad, von Thefeus und Piris 
thoos im Kriege mit ben Athenäern 
entführt (vgl. Böttiger, Vaſengem. 
I, 3.). 2) Nah Homer, Tochter des 
Flußgottes Aſopos, nad) fpäterer Dich» 
tung (Apollodor u.a.), als von jener 
getrennt gedacht, Tochter des Nyk⸗ 
teus und ber Polyro, berühmt als 
außerorbentlihe Schönheit, befhalb 
vom Zeus verführt, Mutter bes Am= 
pbion (f. d.3.) und Zethoss floh aus 
Furcht vor ihrem Vater zum Epo— 
peus nah Sikyon, warb aber von 
ihrem Oheim Lykos gefangen zurüds 
geführt und von deſſen Gattinn Dirke 
fo hart behandelt, daß fie abermahls 
zu ihren Söhnen entwich, welche bie 
ihr nachgeeilte Dirke aus Rache einem 
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wilden Stiere an die Hörner banden 


und zu Tode ſchleifen ließen. Dieſe 
Scene iſt der Gegenſtand bes berühms 
ten Farneſiſchen Stiers (ſ. d.); die 
Sagen find jedoch auch hier abweis 
end. Nach Paufanias u. andern warb 
Antiope fpäter durch Dionyfos, weil 
dur fie die Bakchanalien entweiht 
worben, rafenb gemadjt, von Phokos 
geheilt und zur Gattinn erwählt. Sie 
ward in Zithorea begraben. 

Antiparos, Dliaros, eine Inf. im 
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Arhipelagus, mit einer 1300 Fuß 
ticfen Grotte, beren Wände aus präch⸗ 
tigem roth befprengten Marmor bes 
fiehen, während ber Fußboden mit 
verfteinerten Mufcheln, Ammonshörs 
nern u. f. w. angefüllt ift. Hat man 
biefe Höhle verlaffen,, und fi) neuer— 
bings in die Tiefen hinabgefentt, fo 
gelangt man nad) mühefamen Kriehen 
und Gtitfchen auf dem Rüden in die 
fehr prächtige Haupthöhle, deren Des 
de mit Sternenvon glänzenden Tropf⸗ 
fein, mit Blumen und $rudtgehäns 
gen geziert ift. Die Infel erzeugt Ges 
treide, Baumwolle, Wein u. Safran. 


Antipas, flarb als Märtyrer in Pers 


gamos (Dffenb. Joh. 2,13.) einer der 
erften Schüler von Chriftus ; wird den 
11. May verehrt. 


Antipater, bes Jolaos S., Statthals 


ter Aleranders b. Gr. in Makedonien; 
flug bie Spartaner und tödtete deren 
König Ugis, als fie ihn in Thrakien 
zurüdgehalten glaubten, erhielt nach 
Aleranders db. Gr. Zod Mafebonien, 
Epirus und Griechenland zur Bers 
waltung, während ber Minderjährige 
keit des Kindes, womit Aleranderg d. 
Gr. Semahlinn noch fhwanger war; 
warb von ben ihre Freyheit wieder 
erfämpfenden Griechen gefchlagen ; 
entfloh aus Lamia, wo er lange ums 
fegt gehalten worden war; vereinigte 
fid) mit dem Krateros und ward nun» 
mehr fiegreih. Er lief ſich nun von den 
Athenäern verfprecden, beren berühm— 
tefte Rebner, Demoftbenes und ‚Hyper 
rides auszuliefern, und zeigte fidh 
gegen biefe ſowohl, als gegen bie 
Athenäer im Ganzen ſehr unebel, ba 
er die Einführung der Solonifcdhen 
Berfaffung, nebft großer Begünftis 
gung der Reichen, verlangte; ftarb 
während des Krieges gegen den Per— 
dikkas, den er dem Antigonos über: 
geben, 317 v. Ghr. im hohen Alter 
in Makedonien, nachdem er ben Pos 
Infperhon , mit Übergehung feines 
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Sohnes Kaffander, zu feinem Nachfols 
ger ernannt, 

Antipathie, fo heißt eine lebhafte 
Abneigung gegen Perfonen ober Sa= 
chen, bie bald in unferer gegenmwärs 
tigen zufälligen Stimmung, bald in 
gewiffen dunklen Gefühlen, bald in 
einem nicht immer zum beutlichen Bes 
wußtſeyn gelangenden Zufammentrefs 
fen verwandter Vorftellungen (Ideen 
affeciation) ihren Grund hat. Gie 
wirft, vorzüglich, wenn fie mit ges 
wiflen bleibenden Eigenthümlidhfeiten 
unferes Charakters in Berührung ſteht, 
oft fo ſtark, daß auch ber feftefte 
Wille fi ihrer nit zu erwähren 
vermag. — Ihr fteht in Bezug auf 
Derfonen bie Sympathie entgegen. 

UAntipatris, Urfuf, hieß einft Afs 
fur, eine St. in Phönikien, am Mit 
telmeere, 16 M.von Jaffa od. Zoppe. 
Jetzt fieht man nidhts ale die Zrüms 
mer bavon, und aufbenfelben ein D., 
welches die Araber Ali Ben Alam 
nennen, und zu bem Bez. von Gaza 
gehört. 

Antiparo, Antipaffo, kl., nicht 
bewohnte, obgleih an Wein, Mans 
bein und hl fehr fruchtbare Inf. in 
Sonien, ber Inf. Paro gegenüber. 
Hier follen weder giftige Thiere, noch 
giftige Pflanzen fortlommen. 

Antipendbium, Vorhang, Tuch, wels 
des vorne am kath. Altarfteine her⸗ 
abhängt. 

Antiphlogiſtiſch (gr.), wider bad 
Phlogiften (f. d.) gerichtet, entzüns 
dungewibrig, Dige bämpfend; daher : 
1) A:fche Chemie, das neuere von 
Lavoifier gegründete Syſtem ber Che: 
mie, in fo fern es gegen Stahls 
£ehre von dem Phlogifton gerichtet 
iſt, das fonft als Urſache der Brenns 
barkeit der Körper angenommen warb. 
Mehrere geiftreiche Chemiker fangen 
aber fhonan, nad) Winterls Borgan: 
ge, in einigen Stüden zur älteren 
beutfchen Chemie zurüdzutehren, wäh: 
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renb felbft bie Franzoſen ihre antis 
phlogiftifche Theorie wefentlich mobis 
ficiren. 2) Asfhe Mittel (antiphlo- 
gistica, gr.), ſchwächende u. zugleich 
tühlenbe, die zu große Aufregung bes 
Drganismus, Fieber, Hige und Ent 
zündung bämpfende Mittel. Die Kälte, 
vorzüglich das Ealte Waffer, die Säu— 
ren und Salze, hauptfählich die abs 
führenden, find die nahmhafteſten. Die 
Eunftgemäße Anwendung biefer Mittel 
nach feften Principien wirb die ans 
thiphlogiftifche Heilmethobe (metho- 
dus curandi autiphlogistica) genannt. 


Antiphon (altekit.), aus Rhamnus 


in Attila, bed Sophilos Sohn, 480 
— 411 vor. Ehrifti Geburt, früher 
Tragiker, fpäter Rebner und Rhes 
tor, von Plutarch (in der (verdäch⸗ 
tigen) Schrift von den zehn Red⸗ 
nern) den übrigen neun Rebnern 
vorgezogen, nah Einigen bes Thu—⸗ 
Eybides Lehrer; ſchrieb zuerft Mes 
geln der Redelunft doch (f. Gorgias 
und Empebolles) verfertigte für Ans 
bere Reben um Lohn, und Reden über 
erbichtete Fälle (orat. sophisticae, 
declamationes), fol zu Korinth fogar 
feine Kunft als Mittel gegen Kummer 
feil gebothen haben. 


Antiphbonefe, Klofter aufber türf. 


Inſel Eypern, in beffen Gegend bas 
liguum cyprinum wädhft. 


Antiphonie (Antiphona, nae, von 


Antiphonos), wörtlich Gegenftimme , 
im griehifhen Alterthum ein mehr⸗ 
flimmiger Gefang, in weldem bie 
eine Partey eine Octave höher fang, 
als die andere (wie im Gefange 
der Männer und Frauen), ein Ges 
gengefang, ber von ber jüdifchen Kirs 
de und dem griedifch » heidnifchen 
Gottesdienft (den nächtlichen Bakchos—⸗ 
feften) in den chriſtlichen Kirchenritus 
überging. In der katholiſchen Kirche 
bildet die Antiphonie noch jest einen 
wichtigen Theil des Kirchengefanges, 
fo auch in der griedifchen, in ber 
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Sntonation ber Litaney u. f. w. ers 
halten. 

Antiphos, (Antinoos, f. d.), ta⸗ 
pferer Sohn bes Priamos, von ber 
Hekabe; erlegte den Leukos, warb von 
Adhilleusgefangen, body wieder losge⸗ 
kauft; fpäter von fgamemnon getöbtet. 

Antipiratifde Inftitution (instita- 
tio antipirate), ein von dem brittis 
fhen Seehelden, Sir Sidney Smith, 
1814 gegen bie Seeräuber (Piraten) 
der afritanifhen Raubflaaten und 
zur Abfhaffung der Sclaverey ber 
Chriften gegründeter Verein, bem 
felbft bie meiften Fürften Europas beys 
traten. Er hatte auf dem Wege ber 
Unterhandlung fon mandes Gute 
geleiftet, ward aber 1818 mwieber auf: 
gelöft. Der neuerlich in Hamburg ges 
bildete Antipiratiſche Verein hatte 
mehr bie Hebung ber deutſchen Schiffs 
fahrt überhaupt im Auge, fand aber 
nicht fo Eräftigen Beyftand, und blieb 
daher ohne Wirkfamteit. 

Antipoden, die Gegenfüßler, 
db. i. diejenigen Völker, bie auf ber 
andern Hälfte der Erdkugel wohnen, 
und alfo ihre Füße gegen bie unfrigen 
kehren, welde Mitternaht haben, 
wenn es bey uns Mittag ift. 

Antiquar (antiquarius), 1) Alter: 
thbumsforfcher, = fundiger, in Kunft, 
Spraden u. f. w., bas Alterthümlis 
che Liebender; 2) im Mittelalter ein 
Abfchreiber alter Bücher, Kalligraph, 
vorzüglich in Klöftern, wo fie eine 
eigene Wohnung (antiquaria domus, 
seriptorium) hatten, baher antiqua- 
ria ars, fo v. w. Kalligraphie 3) in 
Stalien in früherer Zeit ein Kührer, 
der den Fremden bie Alterthümer zeig= 
te, fpäter Gicerone (f. d.) genannt; 
4) in neuerer Zeit fo v. w. Archäolog 
(f.d.)3 5) imandern Sinne ein Bud: 
händler, der mit alten (meift gebun— 
denen) Büchern handelt. 

Antiqua: Schriften. So heißen 
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alle lateiniſchen, gerade ſtehenden Ty—⸗ 
pen, zum unterſchiede der lateiniſchen 
Curſiv-Schriften oder Typen, welche 
ſchräg ſtehen, und den geſchriebenen 
Buchſtaben ähnlicher ausſehen. 

Antiquation, in d. Rechtslehre, die 
Abſchaffung, Vertilgung einer Sache. 

Antiquitäten, ſ. Alterthum, Als 
terthumskunde. 

Antiſana, eine Spitze aus der Kette 
ber Cordilleras in Quito, 17,958 Fuß 
hoch; Humboldt erftieg den Gipfel: 

Antiscii, in ber GErbbefchreibung, 
Gegenfhattige,Gegenfdhatts 
ler, db. i. ſolche Erbbewohner, wels 
che ihren Schatten nad) entgegenges 
festen Himmelsgegendem, der eine nach 
N,, der andere nad ©. werfen, 

Antifcoti, f. Anticofi. 

Antifpasmobifhe Mittel (an- 
tispasmodica, v. gr.), trampfftillen= 
be Mittel. 

Antiftes (antistes), 1) ein Vorſteher, 
Auffeber, vorzügli in Tempeln, bas 
ber Priefter; bildlich: ein Meifter in 
feiner Sache; 2) bey den chriſtlichen 
Kirchenfriftftellern (auch im Corp, 
juris) Ehrennahme ber Bifhöfe, auch 
der Äbte und Prioren; 3) Zitel des 
erften reformirten Geiftlichen in Zürich, 
Bafel und einigen andern Stäbten der 
Schweiz, der Vorfteher des Kirchen» 
und Schulweſens ift. 

Antifthenes,von Athen, geb. Olymp. 
89., Freund und Schüler des Sokra—⸗ 
tes, früher des Gorgias, Lehrer bee 
Diogenes; ftiftete in Athen eine Phi— 
lofophen » Schule, weldye nad dem 
Kynofarges, auf welchem er lehr— 
te, die Eynifche genannt warb (nad 
And. von bem Schimpfnahmen xuwv , 
Hund). Seine Lehre veradhtete und 
verwarf alle Wiffenfhaft, und be— 
ſchränkte fi auf das Sittliche. Er 
folgte mit erhöhtem Rigorismus dem 
Sprude bes Sokrates: nichts bedürs 
fen ift göttlich : fand in ber Tugend 
das höchſte alleinige Gut des Mena 
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fchen, feste die Tugend aber in Ents 
behren aus freyen Entfchluß (arupia). 
Er war Vorläufer der Stoifer. 
Antiftius, 58 n. Ghr. mit Nero 
Gonful , mit Paulinus Pompejus 
Anführer der Armee in Germanien, 
feit feines Schwirgerfohnes Ermors 
dung dem Nero immer verhaßter; 
von feinem Freygelaffenen Kortunas 
tus und Glaubius Demianus ange: 
Hagt, "floh er auf feine Villa bey 
Formiä, und, nach frudtlofen Berfus 
chen, des Kaifers Gnade wieder zu er» 
langen, öffneten er, Gertia, feine 
Schwiegermutter und feine Tochter 
Antiftia fih (67 n. Chr.) die Adern. 
Antithefe (Antithefis, v. gr.), 1) 
wörtlih Gegenfaß, Entgegenftellung 3 
vgl. Thefis. 2) (Gramm.) Figur, wenn 
ein Buchſtabe mit dem andern vers 
taufcht wird, wie voster für vester, 
Bol. Profthetis und Metathefis; 3) 
(Khythmik), wenn durch veränderte 
Ordnung einzelner Wersglieder ein 
entgegengefester Sinn entſteht; eine 
Spielerey. 4) (Rhet.), a) Antithes 
ton; b) nad Hermogenes, Gegenbes 
weife oder Widerlegung ber Gründe 
des Gegners, nebft Metaftafis, Ans 
tenklema und Syngnome, ein heil 
der Stafis. 5) (Mathematik), nad 
Bieta, in der Algebra das Verfahren, 
durch welches in einer Gleihung ein 
Blied von ber einen Seite auf bie 
andere durch Subtraction ober Xbbis 
tion gebracht wird, 
Antitrinitarier, biejenigen, wel« 
he die heil. Dreyfaltigkeit läugnen ; 
fonderlich werden die Socinianer fo 
genannt. 

Antium (a. Geogr.), 1) berühmte 
Geeräuberftadt der Volsker in Kati: 
um, am tuscifchen Meere, 260 Stas 
bien von Oſtia, 338 v. Chr. von den 
Römern in einem Geetreffen befiegt 
(f. Bolöter), worauf die Rebnerbüh> 
ne in Rom mit den bier erbeuteten 
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tum rostra, f. Roftra) ; fpäter römis 
ſche Golonie , ein Erhohlungsort reis 
cher Römer, eine ber fhönften Stäbs 
te Staliens, Nero’s und Galigula’s 
Geburtsort, vom erften Kaifer mit eis 
ner Golonie bevölkert u. mit köſtlichen 
Gebäuden u. Dentmählern gefhmüdt. 
Der Apollo vom Belvedere, ber Bora 
ghefifche Fechter und andere Antifen 
find in neueren Zeiten hier ausgegras 
ben worben. Nod jest find bey Porto 
d'Anzo koftbare Ruinen. 2) Der äl⸗ 
tere Rahme für Ance (f. d.). 


Antivari, Bar, fefte St. an ber 


Küfte des abriatifchen Meeres im türs 
tifchen Albanien ; Sig eines kath. Erz⸗ 
bifhofs, mit 7,000 E. Nicht weit das 
von ift der Hafen Valle diCroce. 


Antlig, Angefiht. Gefiht brüdt nichts 


weiter aus als die vordere Geite bes 

Kopfes, oder biejenige, worin bie 

Augen find. Angefiht ift die ganze 
hervorragende Seite des Kopfes nad 

ihrem Umfange, fo weit fie gefehen 
wird. Dabey biethet fih das Bild von 

Größe und Erhabenheit, von Größe 

der Ausdehnung und von Erhabenheit 
des hervorragenden, ſcheinbarſten und 

höchſten Theiles bes menſchlichen Körz 

pers dar. 


Antocci, in der Erdbeſchreibung, Ge⸗ 


genbewohner, d. i. diejenigen, welche 
unter einerley Mittagslinie und in eis 
nerley Entfernung von dem Gleicher, 
aber auf verſchiedenen Halbkugeln der 
Erde wohnen, der eine nähmlich auf 
der nördlichen, der andere auf der 


ſüdlichen. Sie haben zugleich Mittag 


und Mitternacht, aber ganz unters 
fchiedene Jahreszeiten. 


Antode heißt bey den Griechen bass 


jenige Lied, oder vielmehr derjenige 
Theil eines Liedes, welcher zur Anti⸗ 
ſtrophe geſungen wurde, ſo wie im 
Gegentheile das Lied, welches zur 
Strophe gehörte, im befondern Sinne 
Dde hieß. 


Schiffsſchnäbeln geziert ward (Antia- Antoine, Sct., Flecken im Depart. 
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Sfere (Frankreich) mit 1,700 E., wel⸗ 
che Seide fpinnen, und einer fonft 
angefehenen Abtey des Xuguftiners 
Ordens. 
Antoinettenruh, königl. Luſtſchl. 
vor dem Lecheder Holze unweit Wol⸗ 
fenbüttel, in Braunſchweig. 
Anton, zweyter Sohn Philipps (bes 
Stammpvaters ber legten Herzoge) von 
Burgund, und Enkel Johanns, Kös 
nigs von Frankreich, wurde 1384 ge= 
boren. Sein älterer Bruder, Johann 
ohne Furcht, folgte 1404 als Herzog 
von Burgund, fein jüngerer Bruder 
befam Nevers und Rhetel. Anton ers 
bielt 1404 von Johanna, ber älteften 
Erbtochter bes Haufes Brabant, dies 
fes Land fammt Limburg, fiel aber 
mit fo vielen anderen Helden 1415 
in der Schlacht bey Azincourt. Da 
feine beyden Söhne Johann 1426 und 
Philipp 1450 ohne Erben ftarben, fo 
vereinigte Anton Neffe, Philipp ber 
Gute, Herzog von Burgund, 1430 
Brabant und Limburg mit feinem übris 
gen großen Befisthume, 

Anton, genannt ber große Baſtard von 
Burgund, natürlicher Sohn Philipp 
bes Guten, Herzogs don Burgund, 
geb. 1421, tämpfte mit feinem Brus 
der Garl dem Kühnen vor Geuta, bes 
Tam 1456 das goldene Bließ. Earl ber 
Kühne, feit 1467 Herzog, fuhr fort 
fih feiner Militär = Talente zu bebie= 
nen; 1476 commanbirte er (bey Gran⸗ 
fon die Vorhuth) gegen bie Schweizer. 
Anfangs 1477 wurbe er in ber Schlacht 
bey Nancy, wo.Garl ber Kühne blieb, 
gefangen genommen; dann biente er 
£ubwig XI., der ihn legitimirte. Ans 
ton flarb erft 1504, alt 84 Jahre. 
Anton von Lothringen = VWaubemont, 
geb. 1409, Sohn Friedrichs von Lo: 
thringen:Baubemont, und Enkel Her: 
3098 Iohann von Lothringen. Da 
Friedrich 1415 in der Schlacht bey 
Azincourt den Heldentod ftarb, difpo= 
nirte Garl, Herzog von Lothringen 
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(älterer Bruber Friebrichs), 1419, 
ald Rene von Anjou = Balois feine 
Tohter Sfabelle heirathete, über bie 
Erbfolge zu Gunften beyder legteren. 
Der junge Anton widerfegte fi jegt 
feinem Onkel nit mit Gewalt, ale 
aber Herzog Carl 1431 geftorben war, 
und Rene ald Herzog von Lothringen 
Befig nahm, ſuchte Anton fein Recht 
mit Gewalt der Waffen geltend zu 
machen. Mit Hülfe des Herzogs vom 
Burgund , Philipp bes Guten, ers 
focht der tapfere Anton im July 1431 
einen vollftändigen Sieg bey Bulgne= 
ville, im jegigen Dep. ber Vogefen, 
Arrond. Neufdateau, wo Rene ges 
fangen wurde, f. d. A. In Folge des⸗ 
felben verfpradh Letzterer feine Toch⸗ 
ter Solanthe dem Sohne Antons zur 
Ehe (vollzogen 1445). Antons Gemabs 
linn Marie war die Erbtodhter Jo— 
hanns VIII. von Harcourt, Yumale, 
Mayenne, Elboeuf, Arſchot ıc. Er 
ftarb 1447. Sein Sohn Friedrich, ges 
ftorben 1472, hinterließ von Jolanthe 
von Anjou den großen Rene (Rainer), 
der 1475 wieder zu bem Erbe feiner 
Väter gelangte, Carl ben Kühnen bey 
Nanch befiegte u. f. w. 


Anton, 1) A. von Bourbon, des Hers 


3098 Carl von Vendome ältefter Sohn, 
geb. 1518, vermählt mit Johanna von 
Albert, des Königs Heinrich von Ras 
varra einziger Tochter und Erbinn, 
daher feit 1555 König von Ravarra ; 
ging 1559 an ben Hof Franz Il, von 
Frankreich, um fih ber Macht der 
Guifen zu wiberfegen, warb aber kalt 
empfangen, und entfernte fi bald” 
wieder, neigte fi anfangs zur Pars 
they der Hugenotten, um mit feinem 
Bruder, Ludwig von Sonde, bie Buis 
fen zu flürgen, ging 1560 auf Befehl 
bes Königs nad Orleans, warb nady 
Franz II. Tode durch Katharina von 
Medicis gegen bie Hugenotten gewons 
nen, trat in bas Triumvirat, warb 
zum Statthalter von Frankreich und 
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- gum Generaliffimus ernannt, befriegte 
die Hugenotten, und ft. 1562 an ei— 
ner bey ber Belagerung von Rouen 
erhaltenen Wunde. Er ift ber Vater 
Heinrichs IV. von Frankreich. 2) A. I., 
Graf von Oldenburg und Delmen: 
horſt, Sohn Johanns III., brachte die 
feinem Großvater Gerhard, vom Br 
fhof von Münfter entriffene Graffchaft 


Delmenhorft 1547 durchGewalt wieder 


an ſich. 3) A. Ernft, Fürſt von Öttins 
gen-Spielberg, ft. 1768. Die fürftliche 
Würde ward von 1765 aud auf feine 
Nachkommen ausgedehnt. 4) A. Güns 
ther, Kürft von Schwarzburg = Arns 
ftabt, geb. 1655 , 1697 vom Kaifer Zeos 
pold I. in den Reichsfürſtenſtand ers 
hoben, worin ihn feine Lehensherren, 
Ehurfachfen und Weimar, nicht ohne 
Widerftand anerkannten ; Freund der 
Wiffenfhaften. 5, A. Ulrich, Herzog 
von Braunfchweig , Lüneburg und 
Wolfenbüttel, zweyter Sohn bes Her: 
3098 Auguft (Guftav Selenus), geb. 
1655, durch Schottel (f. db.) trefftich 
erzogen; ward 1645 Goabjutor zu 
Halberſtadt, durch den weftphälifchen 
Srieden mit einem Ganonicate in 
Straßburg entfhäbdigt, ftubierte 1650 
in Helmftädt, vermäplte fi) 1656 mit 
Suliana, Prinzeffinn von Holfteins 
Rorbburg, war Anfangs feines Brus 
ders Statthalter, feit 1685 fein Mit: 
zegent, warb 1704 fein Nachfolger, 
ging 1710 zur katholifchen Religion 
über; ft. 1714. Er war ein frommer, 
milder und gelehrter Kürft, Förderer 
und Beihüger der Wiſſenſchaften, 
gründete an feinem Hofe zuerft ein 
deutſches Theater; ſchrieb: Ghrift- 
fürftlihes Davids = Harfenfpiel, Wol: 
fenbüttel 1670. 8. Lgeiftliche ‚Lieder 
mit Melodien); die burchlaudhtige Sy: 
rerinn Aramena, Nürnberg 1678. 
5 Theile. 8. Octavia, römifche Ge: 
ſchichte, Braunfchweig 1712. 6 Thle. 
8., nebft einem Fragmente ; zwey Ro: 
mane, bie felbft Leibnigens Beyfall 


Gonverfationd = Rericon. 1. Bd. 
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erhielten, mehrere Gelegenheitöfchau= 
fpiele u.f.w. 6) A. Ulrih, Prinz von 
Braunfhweig = Wolfenbüttel, zwey— 
ter Sohn Ferdinand Albrechts und ber 
Antoinette Amalie, der Tochter bes 
Herzogs Ludwig Rubolph von B. W., 
geb. 1714; ging 1735, von der Kai— 
ferinn Anna zum Gemahl für ihs 
re Schweftertohter Anna Garlowna 
auserfehen, nad Petersburg und 
ward Obrifter eines Regiments, Seine 
Vermählung kam erſt 1739 durch 
Öſterreichs Einwirken zu Stande, Er 
warb. Generaliffimus ber Armee, als 
feine Gemahlinn die Regentfchaft er« 
langt hatte; Water bes unglüdlichen 
Swan IIl,; hatte feii der durch Eli— 
fabeth bewirkten Revolution gleiches 
Schickſal mit Anna Carlowna, und fl. 
in der Verbannung 1781. 7) X. Uls 
rich, Derzog zu Sahfen: Meiningen, 
geb. 1687, jüngfter Sohn Bernhards I, 
und der Elifabeth Eleonora, Prinzef: 
finn von Braunfhweig- Wolfenbüttel, 
ein talentvoller, gelehrter, vorzüglich 
in Archäologie, Geſchichte, Literatur 
und in mehreren andern Fächern des 
menſchlichen Wiffens und durch Reifen 
glücklich ausgebildeter Fürſt; wohnte 
von 1708 bis 1710 den Feldzügen in 
den Niederlanden in pfälzifch = neu— 
burgifchen Dienften bey, vermählte 
fi) 1711 mit Philippine Eliſabeth 
Gäfar, ber Tochter eines heſſiſchen 
Hauptmanns, übernahm 1724, nad 
dem Tode feines älteren Bruders, Ernit 
Ludwig, die Regierung mit feinem 
andern Bruder, Friedrih Wilhelm, 
brachte es bey Kaifer Carl VI, dahin, 
daß feine Gemahlinn mit ihren Nach— 
kommen in ben Reichsfürſtenſtand er: 
hoben ward, konnte ihnen aber we— 
gen des Widerſpruchs ber verwand: 
ten fähfifhen Häufer das Nachfolge: 
recht nicht auswirken, zog durch Aufs 
wand, theils für feine Angelegenbeit, 
theils für wiſſenſchaftliche Zwecke, 


viele Streitigkeiten, und durch ſeine 
22 
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Reifen dem Lande eine große Schuls 
denlaft zu, vermählte fi als Alleins 
regent (feit 1746), nah bem Tode 
ber Philippine, zum zweyten Mahl 
1750 mit Charlotte Amalie von Heffen« 
Philippsthal, aus welder Ehe die 
zwey folgenden Herzoge von Meinins 
gen ftammen; ft. 1:63 zu Frankfurt 
am Main, 

Anton, Herzog von Lothringen, der 
ältefte der fünf hinterlaffenen Söhne 
des Herzogs Rene (Rainer), geb. 
1489, tämpfte 1509 mit &ouis XII. 
bey Agnabello, 1515 mit Franz I. bey 
Marignano (hier wurde fein Bruber 
Claudius, Stammvater des berühms 
ten Hauſes Lothringen = Guife , ber 
die deutfchen Hütfstruppen anführte, 
fhwer verwundet). Schon 1514 hatte 
Herzog Anton bie Schweſter des nach⸗ 
mabligen Gonnetable, Garl von Bours 
bon, und Feldherrn Kaifers Garl V., 
Renata von Bourbon, geehlidt; fie 
brachte ihm fpäter Mercoeur zu. Nach 
der Schlacht bey Pavia 1525 flug 
Anton bie große Gerberihe Baus 
ernrotte, welche bie 12 Artikel vers 
langte, mit Hülfe feiner Brüder Ios 
bann bes Gardinals (feit 1518), des 
Glaudius von Guife und Ludwigs von 
Vaudemont (ber vierte, Franz ven 
Lambesc, war bey Pavia gefallen), die 
ihm franzöfifhe Hülfstruppen zuführs 
ten, bey Lupfſtein, Eifaßzabern und 
Scheerweiler entſcheidend aufs Haupt. 
Im Jahre 1538 wohnte Anton bem 
Gongreffe bey, welchen Papft Paut III. 
(Barnefe) zu Nizza zwiſchen Kaif.Garl 
V.und Kön. Franz 1, veranftaltet hatte. 
Hier verabrebete er mit bem Kaifer 
die Vermählung feiner Tochter Anna 
mit Rene, Prinzen von Dranien aus 
dem Haufe Naffau, bem ber Kaifer 
fehr gewogen war (vollzogen 1540), 
und die VBermählung feines Sohnes 
Franz mit Ghriftinen von Dänemarf, 
Witwe des legten Herzogs von Mai: 
land aus dem Hauſe Sforga, und Richte 
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bes Kaifers (ihre Mutter war Iſa⸗ 
belle, eine ber vier Schweftern bes 
Kaifers, und Gemahlinn Chriſtians II. 
von Dänemark, Norwegen nd Schwe⸗ 
ben) (vollzogen 1541), Diefe Verbin⸗ 
dungen bes Herzogs von Lothringen 
mit Kaifer Carl V. mißfielen dem Kös 
nige Kranz I., hatten aber für Anton 
die erwünfchte Kolge, daß Kaifer und 
Reich 1542 zu Nürnberg erklärten, 
der Herzog von Lothringen ſey ein 
unabhängiger, der Reichögerichtöbars 
feit nicht unterworfener Fürft. Ders 
309 Anton hätte gern beyde Monars 
hen, bie eben zum vierten Mahle 
einander befriegten,, verföhnt, erleb⸗ 
te aber den Frieden vom Sept. 1544 
zu Grefpy in Isle de Krance nicht, 
benn er ftarb fhon im Juny deöfelben 
Zahres. Nebft feinem Nachfolger, bem 
Herzoge Kranz J., hinterließ er noch 
den Prinzen Nicolaus, welder ben 
Zweig Lothringen Mercoeur gründete. 


Anton, Erzherzogvon Öfterreich (kai⸗ 


ferlihe Hoheit), achtgeborner Sohn 
Leopolds, Großherzogs von Toscana, 
nachmahligen Kaifers Leopold II., ges 
boren zu $lorenz am 31. Auguft 1779, 
wird nad dem Tode feines Onkels, 
Mar, Ehurfürft von Cölln, im Sept. 
1801 zu beffen Nachfolger gewählt, 
entfagt diefer Würde im Dec. 1802, 
wird im Dctob. 1803 Goabjutor bes 
Hoch⸗ und Deutfchmeiftertyums, folgt 
feinem Bruber, dem Erzh. Carl, k. k. 
Hoh., der reſignirte, als Großmeiſter 
des deutſchen Ordens, ber außer Öfters 
reich aufgehoben worden iſt ; wirb im 
März 1816 zum Vicekönig ber Lom— 
bardie und Venedig ernannt, welche 
Würbe aber im Ian. 1818 fein ers 
lauchter Bruder Erzh. Rainer, k. k. 
Hoh., wirklich antrat, iſt k.k. Gene⸗ 
ral = Feldzeugmeiſter, Inhaber des 
Infant. Reg. Nr. 4 u.f.w., reflbirt 
zu Wien im deutfchen Haufe. 


Anton, 1) A., ber legte Metropolit 


in Rußland, ben Peter ber Große 
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aus Rüdfiht auf feine geleifteten 
Dienfte und fein Alter, als er die 
Metropolitenwürde aufhob, im Bes 
fige derfelben ließ, ft. zu Tobolsk 1740. 
2) A. (Carl Gottlob von), geb. zu kau⸗ 
ban 1751, Doctor der Rechte und 
Rechtsconfulent, fpäter Senator und 
Rathefcabinus zu Görlig und geabelt, 
durch zahireihe Schriften Über die 
Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte, Spra: 
en und Ökonomie rühmlich; bekannt, 
und vorzüglich um fein Vaterland, bie 
Lauſitz, verdient, ft. 1818. Er fchrieb:: 
Diplomatifche Beyträge zu den Ges 
fhidyten und deutſchen Rediten, Leip— 
sig 1777, gr. 8.5 Verſuch einer Ges 
ſchichte des Zempelherrn = DOrbens, 
Leipzig 1779 und 1781, 8.5 Geſchichte 
der deutfchen Nation, 1. Th. Leipzig 
1793 5; Gefhichte der deutſchen Lands 
wirtbfhaft bis zum Ende bes 15. 
Sahrh., mit 8. 2 Ihle. Görlig, 1799 
und 1800. Viele feiner Schriften find 
theild in periodifhen Blättern zer: 
fireut, theils noch ungebrudt. 3) 
%. (Zohann von), Doctor der Mes 
bicin und practifher Arzt, geboren 
zu Kaſchau zu Anfang bes 16. Jahrh., 
geftorben in der zwenten Hälfte dess 
felben. Er ftubierte Anfangs zu Kas 
hau, dann die höhern Wiffenfchaften 
an der Univerfität zu Krakau, unter 
Michael Vratiflavienfis (Breslauer) 
und Rudolph Agricola. Dann wibs 
mete er fi auf ber Univerfität zu 
Padua mit allem Eifer ber Mebicin, 
aus ber er auch die Doctorswürde ers 
bielt. Hierauf befuchte er die vorzüg— 
lichften deutfhen Gelehrten auf ben 
Univerfitäten, und Enüpfte nahments 
lich zu Bafel mit dem berühmten 
Erasmus von Rotterdam rine enge 
vertraute Freundſchaft. Er ſchrieb 
mebrere lateiniſche Gedichte. 


Anton (Sct.), (Geogr.), 1) Sct. Ans 


tonio (San Antam, Antal), eine ber 
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bringt Buder, Baumtolle, Indigo, 
Mein, Holz, Dradenbäume, Efel; 
Hptort gl, N. mit 500 E. 2) Fleden 
in Nord : Brabant mit 1,700 €. 3) 
Fleden in ber Gefpannfhaft Honth 
(Ungarn) mit Schloß. 4) Hptft. auf 
ber Prinzeninfel (Guineaitjeln) mit 
Hafen zur Erfrifhung der Sclavens 
fhiffe. 5) und 6) Forts in Eftremas 
dura (Portugal) und in Achambone. 
7) Hafen auf der Infel Lemnos. 8) 
Wafferfall des Miffiffippi. 9) Inſel 
unweit Neu-Hannover in Auftralien. 


Antonello da Meffina, geb. zu Mefs 


fina 1426, geft. zu Venedig 14:5, 
berühmter fieilianifcher Geſchichts- u. 
Portraitmahler; ftudierte in Flandern 
bey Johann van Eyd die Ohlmahleren, 
und bradte fie zuerſt nah Itatien, 
weßhalb ihm von Manchen bafelbft 
diefe Erfindung zugeſchrieben wird, 
Domenico ‚Beneziano war fein Schüs 
ler. (Fiorillo U. 767.) 


Antongil, Meerbufen auf der Infel 


Madagascar in Afrika, hat am Ende 
eine fruchtbare Infel und einen guten 
Hafen. Diefer Bufen, welden die E. 
Manghabay nennen, wird für den 
fhönften und angenehmften in ber 
Welt gehalten. Das tand ift aber uns 
angebaut, und man findet nur einige 
Familien von Schwarzen, die an ben 
Ufern eins ſchönen Fluſſes leben, und 
kaum Reiß genug zu ihrer Nahrung 
pflanzen. Das Rindfleifh ift fehr 
wohlfhmedend, das Geflügel zart 
und fett, Wilbpret und Fiſche im 
Überfluß. Die europäifhen Gemüfe 
gedeihen hier fehr wohl, aber die Ges 
gend hat kein ſüßes Waſſer, weil bie 
See, welche ſich mit bem Fluße vers 
mifcht, ihm ihr Salz mittheilt. 


Antoni, Fleden im Depart. Seine 


(Frankreich), mit 1,300 E., diefe vers 
fertigen Wachslichter; in ber Nähe ift 
das von Manfard gebaute Schl. Berry. 


Inſeln am grünen Vorgebirge, mit Antonia, A.(altröm. Geſch.), 1) %., 


mehr als 4,000 E., meift Negern, 


Tochter des k. Antonius, Gonfuls mit 
2? ® 
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Cicero, mit ihrem Oheim Marcus 
Antonius, dem Triumvir, vermählt. 
2) A., jüngere Schwefter der Bor., 
vermählt mit Lucius Caninius Gallus. 
3) A., die ältere (major), nad) Sue: 
ton und Plutarch, die jüngere (minor), 
nad Zacitus (Aun, IV, 44. XII. 64.), 
Tochter des Triumvird Marcus Ans 
tonius und der Octavia, der Halb» 
ſchweſter Augufts, vermählt mit ®. 
Domitius Ahenobarbus, Mutter bes 
En. Domitius, des Vaters von Nero 
und der Domitia Lepida. 4) A., die 
jüngere, nah Sueton und Plutardy, 
nah Tacitus, bie ältere Schwefter 
ber Bor., durch Schönheit, Anmuth 
und unbefledte Tugend die Zierde der 
rauen einer verborbenen Zeit, vers 
mählt mit Drufus (f. d.), Mutter 
des Germanicus und Glaubius (fpä: 
terer Kaifer) und ber 2ivilla. Sie 
wies nad dem Tode ihres Gemahls 
alle Anträge zu einer neuen Verhei— 
rathung zurüd, und ward felbft von 
Ziberius, dem fie die Verſchwörung 
Sejans entbedte, geachtet. Ale Muts 
ter fab fie fich durch die Entartung bes 
Elaudius und ber Livila, und durd 
ben frühzeitigen Tod bes Germanicus 
tief gebeugt. Ihre Mühe um die Ers 
ziehung feiner Kinder (Galigula und 
. Dreufilla) ward vereitelt, und Galis 
gula, der fie (ald Kaifer) zur Augufta 


erflärte, verweigerte ihr bald darauf 


den Zutritt. Gram hierüber, vielleicht 
auch Gift von Galigula, endeten ihr 
Leben um 38 n. Chr. B, (Heilige), 1) 
Antonia, römifche Witwe ; der 1. April 
ift ihr geheiliget. 2) A., Jungfrau 
und Märtyrinn, wird ben 30. April 
verehrt. 

Antonina, bie fchöne, ränkefüchtige 
und graufame Gemahlinn Belifars, 
die, der Treufofigkeit gegen ihren Ge— 
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gleitete; bald Freundinn, bald Bein- 
dinn ber Kaiferinn Theodora, zog fie 
noch in ihren fpäteren Jahren einen 
thrafifchen Jüngling, Theodoſius, in 
ihre Wege, und nahm ſchreckliche Ras 
che an den Berrätbern ihrer Liebe und 
an Photius, ihrem Sohne aus erfter 
Ehe, der Belifar dahin vermodt hats 
te, fie verhaften zu laffen. Theobora 
verföhnte beyde wieder, und führte ib: 
rer Freundinn den vertriebenen Theo⸗ 
bofius von neuem zu. Gie warb 564 
n. Ehr. zugleich mit Belifar verhafs 
tet, 565 wieder frey gelaffen, unb 
verwandte nad) deffen Tode (565) ben 
ihre von Zuftinian überlaffenen heit 
des Vermögens ihres Gemahls zur 
Stiftung eines Klofters. 


AntoninianifheSäule,zwey, ben 


beyden Antoninen, Schwiegervater u. 
Sohn, errichtete hochſt merkwürd. Sau⸗ 
len zuRom. 1)Die eigentliche Antonini⸗ 
ſcheSäule, die kleinere, dem Vater, Ans 
toninus Pius, v. dem Sohne Marc Aus 
relu.&. Verus nad deffen Tode inner» 
halb feines Forums geſetzt, wird jegt im 
Dofe des Regierungsgebäubes auf dem 
Monte Gitorio, und das Piedeſtal 
von weißem Marmor mit der Apo— 
theofe des Kaif. Antoninus Pius im 
Garten des Baticans aufbewahrt. 2) 


Die uneigentlid fogenannte Antoni: 


nifhe Säule, vielmehr die des Marc 
Aurel, dem fie von dem röm. Senate 
wegen feiner Siege über die Marko— 
mannen gewibmet warb ; auch Colon- 
na a Chivcciola, Wenbeltreppenfäule, 
genannt. Ehemahls 174 Fuß hoch, 
Sodel, Schaft, Kranz und Bildfäute 
bes Kaifers, von bem Pflafter ber al 
ten Stadt an gerechnet, jegt noch 12 
Fuß tief unter bem neueren Pflafter 
auf ber Piazza Eolonna, nahe am 
Gorfo ftehend. 


mahl ungeachtet, den gefeyerten Hel- Antoninuß (romiſcheGeſchich— 


den zu beherrſchen wußte, und ihn 
mit männlicher Unerſchrockenheit in 
allen Befchwerben und Gefahren be: 


te). 1) (Die beyden Antonine), zwey 
aufeinander folgende röm. Kaiſer: a) 
Titus Antoninus Pius, geb. i. 3. 86 n. 
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Ehr. zu Canuvium, Sohn bes Aurelius 
Fulvius und der Arria Fadilla, Ada 
optivſohn u. Nachfolger des Hadrian, 
daher vollſtändig T. Kl ius Das 
drianus Ant. Pius genannt; res 
gierte von 138 bis 161 n. Eh. Wäh— 
rend dieſer Zeit herrfchte, durch feine 
Weisheit, überall, innerhalb wie aus 
ßerhalb des römischen Reichs, ein tie= 
fer Frieden. Durch genaue und doch 
milde Handhabung der Gefege, durch 
Dflege der Sittlichkeit,- vermöge bes 
eigenen Beyſpiels, durch wohlwols 
lendfte Unterftügung aller Leidenden 
in feinem ungebeuren Weltreiche, 
durh die Wahl ber beiten Diener 
bes Staats warb er der Vater des 
Baterlandes, Bis in bie. weitefte 
Kerne trug biefes fein unfterbliches, 
der ewigen Grinnerung auf Erden 
würdiges Berdienft feinen Rahmen, 
Vertrauensvoll erkoren felbft die Ins 
bier, die Baltrier ihn zum Schieds— 
richter bey ihren Gtreitigkeiten. Den 
Beynahmen Pius erhielt er von feis 
ner Eindlihen Ehrerbiethbung gegen 
feinen Schwiegervater Annius Berus. 
b) Marcus XAurelius Antoninus, mit 
dem Beynahmen ber Philofoph, Sohn 
bes 2. Gejonius Gommodus Verus, 
hieß eigentlid nad feinem Großvater 
Annius Werus, dann von Ant. Pius 
adoptirt, M. Älius Aurelius Verus 
Antoninug, regierte von 161 bis 180 ; 
war fhon vom Habrian zum bereins 
fligen Mitregenten empfohlen; weß— 
bald Ant. Pius ibm aud) feine Toch— 
ter zur Gemablinn gab. Sein Mitre: 
gent war Luc. Verus, ein der Sinn: 
lichkeit ſehr ergebener Mann, ber ſich 
freywillig, aus Gefühl der eigenen 
Schwaͤche, aller Theilnahme an den 
eigentlichen Staatägefchäften begab, 
und dem X%. alle Laften des Thrones 
überließ. Gegen bas römifche Reich 
batten ſich damahls die furdhtbarften 
Beinde erhoben, die Markomannen, 
db. i.: die unter diefem Rahmen vers 
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einigten ſüddeutſchen Völkerſchaften, 
die Norister, Quaden, Hermundus 
ren, Banbdalen, viele Stämme ber 
Sueven, Jazygen, Alanen, Baſtar— 
nen, Xorolanen u. f. w. Auch gleich 
gefährlid war der parthifhe Krieg , 
ben aber der Legat bes 2. Verus, Dvis 
bius Caſſius, durch eine entfcheibende 
Hauptſchlacht fiegreich beendigte. Acht 
Sahre lang dauerte fein Kampf ges 
gen bie deutfchen Völker, ben er nur 
durch einzelne Kriedensverträge, je: 
body geſchickt, und zu möglidhfter Si— 
derung bes römiſchen Reichs, been: 
digte; auch Pannonien und Gallien 
nebft Ilyrien wußte er mit großer 
Staatsklugheit im Zaum zu halten. 
Bald nach Beendigung diefes Krieges 
ward er genöthigt, in dem Orient eis 
nen Feldzug geaen ben Ovid. Gaffius 
zu unternehmen, der aber von feinen 
eigenen Soldaten getödtet ward. Nuns 
mehr ſchien der von neuem entflamm= 
te dbeutfche Krieg ihn wieber gen Nor: 
den zu rufen; ba töbtete aber ihn, ben 
als Regenten im Innern feines Volks 
mit allen Zugenden der Weisheit, 
Gerechtigkeit und Milde gefhmüdten, 
und als herrlichen Heerführer fo ruhm= 
reichen Kaifer, deſſen Rahme von als 
len Römern bis in die fpäteften Zei— 
ten berab gefeyert und heilig blieb, 
fein verworfener Sohn, Commobus, 
durch Gift. Er fchrieb zwölf Bücher: 
zw» als lautes, Betrachtungen über 
bie menſchlichen Pflichten nad ſtoi— 
fhen Grundfägen ; zuerft berausges 
geben von Xplander, Züri, 1558; 
ferner Gataker (Gambridge 1652 u. 
1707), von Wolle (keipzig 1729), 
von Morus (Beipzig 1775), zulest 
und am beiten von Schulz; (1. Bd. 
Schiefwig 1802); überfegt von Rede 
(Frankfurt a. M. 1797) u.von Schulz 
(Schleswig 1799). Schriften über ihn: 
D. Pius, £eipzig, 1804, Mahner: 
De M, Aurelio Antoniun, Halle 17725 
v. Maſſenbach: Ideale, Marc: Aus 
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zel und Sülly, Berlin, 1806; Buchs 
holz: Marc= Aurel, Berlin 1806. 


Antoninus Pius (f.v.X.) (Titus 
Aurelius $ulvius, bekannt unter ben 
Nahmen), ftammte aus Nemauſus in 
Gallium, u. war zu Lavinium in Roms 
Nachbarſchaft im I. 86 n. Ch.geboren. 
Er war einer von ben vier Gonfularen, 
unter welche Hadrian bie höchſte Ma: 
giftratur Italiens theilte, ging bann 
als Proconful nad Aſien, und flieg 
nah feiner Rückkehr nad Rom im: 
mer mehr in Habrians Vertrauen. 
Bon feiner Gemahlinn Fauſtina, des 
Annius Verus Tochter, deren zügel⸗ 
loſes Betragen er mit weiſer Mäßi— 
gung den Blicken der Welt zu verber⸗ 
gen ſuchte, hatte er vier Kinder; alle 
ſtarben dis auf Fauſtina, Marc Aurels 
nachmahlige Gattinn. Im Jahre 138 
warb er von Habrian aboptirt, wo— 
gegen er wieberum dem £. Verus und 
M. Annius Verus (Marc Aurel) abops 
tirte; und noch in bemfelben Jahre 
beftieg er den Thron. Unter ihm ges 
noß das Reich der Ruhe und des Glücks. 
Mäpig und einfach in feinem Privats 
leben, ben Nothleidenden bülfreich, 
ein Verehrer der Tugend und Weiss 
heit, warb er ber Vater feines Volkes. 
Oft wieberhohlte er bie fhönen Worte 
Scipios: „Ic willlieber eines Bür: 
gers Leben erhalten, als taufend Fein— 
be vernichten.” Seine weife Sparfam= 
Reit feste ihn in den Stand, die Auf: 
lagen zu vermindern. Die Berfolgun: 
gen ber Ghriften flellte er möglichft 
ab. Er führte nur wenige Kriege, 
nahmentlih in Britannien , wo er 
das römifche Gebieth erweiterte, und 
eine neue Mauer aufführen lief, Der 
Senat gab ihm ben Beynahmen Pius 
(des Kindlid = Frommen), weil er 
dankbar das Andenken Hadrians, fei: 
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gen an; aber feine Freygebigkeit mils 
berte bie Folgen dieſer Unglücksfälle. 
Er ftarb 74 Jahre alt, nad einer 
25jährigen Regierung im 3. 161. Sei: 
ne Ajche warb in dem Grabmahle 
Hadrians beygefegt ; der Senat aber 
bewilligte ihm einftimmig göttliche 
Ehren, und weihete feinem Andenken 
eine Säule, die unter dem Nahmen der 
Collonna Antonia (f. Antonin. Säule) 
nod) vorhanden ift. Das ganze Reich 
beweinte feinen Tod, als einen allge: 
meinen Verluſt, und bie folgenden 
Kaifer legten ſich dieſen Nahmen als 
eine Zierde bey. 


Antonio, Fürſten: 1), Anton), Don, 


Prior von Crato, Titularkönig von 
Portugal, geb. 1531, natürlicher 
Sohn Ludwigs, Herzogs von Beja, 
von einer Züdinn Jolanta Gomez; 
er wibmete fi Anfangs den Wiffens 
haften zu Goimbra, ward fehr jung 
Sohanniter und erhielt das Priorat 
von Grato. König Sebaſtian erhob 
ihn zum Gonnetable des Reihe; bey 


der Erpebition deffelben nad Afrika 


war %. einer der Hauptanführer, u. 
in ber unglüdlidien Schlacht von Als 
cagar 1558, wo jener den Tod fand, 
Gefangen; trat unter der Regierung 
bes auf Sebaſtian gefolgten Cardi— 
nals Don Heinrich (f. d.) als Kronz 
prätendent auf, warb aber von dies 
fem, zu Gunften der Herzoginn von 
Braganza, Katharina (f. d.), für 
einen Baftard erklärt, und mit Vers 
luft aller Würden ald Aufrührer des 
Landes verwiefen. Seine Landungs— 
verfuche mit einer franzöfifchen Flotte 
auf der Infel St. Michael (Azoren), 
und mit einer englifchen Flotte uns 
ter Drafe fcheiterten 5; er ging 159% 
nad) Frankreich zurück und farb in 
Paris 1595. 


ned zweyten Vaters, burd) Erbauung Antonio, Sct., (Bear), 1) Stadt 


eines Tempels ehrte. Keuersbrünfte, 
überſchwemmungen und Erdbeben rich⸗ 
teten an mebreren Orten Verwüſtun⸗ 


in Sicilien, litt durch Erdbeben 1818. 
2) Marftfleden in Garaccas (Sübd- 
Amerika). 3) Dorf in Terra di Ras 
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voro (Neapel), mit 6,300 Einw. 4) 


(Sct. Antao de Tojal), Schloß unweit : 


giffabon, am Zejo. 5) u. 6) ‚Hafen 
in Chili und Magellansland ( Gübs 
Amerika). 7) ©. Roftra Sennore bel 
Deftero. 8) 8. Zejucco. 9) Set. X. be 
Bejar, Hptft. in Texas (Neu: Spas 
nien), am Fl. gl, Nahmens, mit 2000 
Einw. 19) Sct. A. de los Eues, St. 
in Daraca (Neu: Spanien). 11) Stt. 
a. de Pabua, Miffionsort in Neus 
Salifornien (Reu:Spanien). 12) Set. 
A. do Recife, f. Fernambuco u. m. 
S. Anton (Geogr.). 

Antonius, römiſche Gefdhids 
te: 1) A.jBecco, ber berühmte Feld— 
berr des Veſpaſianus, ber den Cäci— 
na in Gremona gefangen nahm, bie 
Truppen des Bitellius vor Rom flug, 
und Rom felbft für Veſpaſian in Bes 
fig nahm ; auch fpäterhin Conſul. 2) 
4. Primus, wegen eines dem Dos 
mitius Balbus untergefhobenen Te— 
famentes aus dem Senate geftoßen, 
war in benfelben wieder aufgenom— 
‚men, und, als Feldherr der panno= 
aiſchen Legionen, ein thätiges Werks 
zeug bes Vefpafianus in defien Bür⸗ 
gerkriege gegen Bitellius. 
Antonius,römifhePatriciers 
Familie. 1) Marcus %., ber Reb« 
ner, geb. 142 v. Chr., Sohn des ©. 
Antonius; war Quäftor in Afien, 
Bolkstribun, Prätor in Aſien mit dem 
Range eines Proconfuls, Gonful 98 
v. Chr., und 2 Jahre darauf Genfor; 
warb im Kriege zwifchen Marius u. 
Sylla ermordet, wo fein Haupt auf 
der Rebnerbühne, bie er fo oft ver: 
herrlicht,, ausgeftellt ward. Berühmt 
vorzüglich durch feine Reden für Aquis 
Lus und NRorbanus, wie überhaupt 
durch Ciceres Lob. 2) (Marcus), ber 
Zriumpir, Sohn bes M. Ereticus u. 
der Julia, Verwandtinn des Jul. Cäſar, 
nachherigen Gemahlinn des Lentulus, 
den Cicero, als zur Catilinariſchen 
Verſchwörung gehörend, hatte Hinrichs 
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ten Iaffen. Daher bie erfte Veran— 
laffung des tödtlichen Haſſes gegen 
Gicero. Seinen Rufals Züngling bes 
fledte er durch ben Umgang mit Eus 
rio und bem lafterhaften Glodius. Uns 
tee dem Proconſul Gabinius befehs 
ligte er die Reiterey im forifchen Kries 
ge gegen XAriftobulus, und im Kriege 
bes Gabinius zur Wiebereinfegung 
des Könige Ptolom. Auletes in Ägyp⸗ 
ten, 51 v. Chr. Bon dba nah Rom zus 
rückgekehrt, hielter ſich als Volkstri— 
bun zuerſt zu Curio, bald aber zu 
Julius Cäſar, in deſſen Lager er floh, 
nachdem er gegen das Decret des Se— 


nats proteſtirt, das J. Cäſar zur 


Niederlegung feiner Ämter nöthigen 
wollte. Darauf verwaltete er, auf Cä⸗ 
ſars Befehl, das befiegte Italien, 
tämpfte dann 48 vor Chr. mit in 
ber pharfalifchen Schlacht, blieb fte> 
ter Beförderer ber Abfihten von Jul. 
Gäfar, warb 44 vor Chr. deffen Mit: 
eonful, und überreichte bdiefem kurz 
vor feiner Ermordung am Zelte ber 
Lupercalien bas königliche Diadem. 
Brutus Milde rettete ihn, ben deß—⸗ 
halb Werbammten, vom Tode. Er ver⸗ 
band ſich dann mit Lepidus, Cäſars 
Legaten, vermäplte feine Tochter mit 
deffen Sohne, und madıte fi zum 
Haupt der Gäfarianifhen Partey. 
Unterftügt ward er von feinen Brü— 
dern, Zucius, dem Volkstribun, und 
Gajus, dem Prätor; besgleichen auch 
von Dollabella, den er zum Mitcon- 
fut angenommen. Durch Vorzeigung 
von Gäfars blutigem Gewande, durch 
Lobpreifung feiner Thaten u. f. w. 
wußte er für fih und feine Partey 
die Volksgunſt zu erhalten. Schon 
glaubte er ſich allein im Belig ber 
höchſten Macht. Ale aber Gicero den 
18jährigen Dctavian aus Apollonia 
berbeprief, gegen Antonius bie dons 
nernden pbilippifchen Neben hielt, u. 


“mehrere Regionen von biefem abfie— 


len, mußte er Rom verlaffen. Es be: 


3544 Antonius 


gann ber Kampf mit Decimus Brutus, 


den er in Mutina (Modena) belas 


gerte, und dann, nachdem er vom 
Senat für einen Feind des Vaters 
landes erktärt war, mit ben beyben 
Gonfuln Vibius Panfa und Aulus 
Hirtius, welche beyde fielen, beren 
Letzter ihn aber bey Mutina 43 vor 
Ghr. in einer zwentägigen Schlacht 
entfcheidend geſchlagen hatte. Won 
Dec. Brutus verfolgt, floh er in has 
transalpinifhe Gallien, zog bafelbft 
mit Lift und Gewalt die Legionen des 
Lepidus an fich, welchen bie bes Mus 
natius Plancus und Ventidius nad» 
folgten, fo daß er wieder an der Spis 
de von 23 Legionen und 10,000 Reis 
tern ftand, mit denen ernad Italien 
zurüdging, und auf einer Eleinen In— 
fel im Flüßchen Rhenus, unweit Bos 
nonia, mit Detavian und Lepidus noch 
in demfelben Jahre das bekannte 
furchtbare Triumvirat ſchloß, bas fo 
vielen herrlichen und edlen Römern, 
vorzüglich dem großen Cicere auf des 
M. Ant. ausdrückliches Verlangen, 
den Tod brachte. Im folgenden Jah⸗ 
re (42) erfocht er mit dem Octavian 
den großen Sieg bey Philippi in Gries 
chenland über Brutus und Gaffius. 
Hierauf ging er nad XAfien, das ihm 
zu Theil geworden war, wo er gu Tar⸗ 
fus in Kilifien in das Netz ber ſchö— 
nen und liftigen Kleopatra gerieth, 
während er dem Bentibius den Pars 
thifchen Krieg gegen ben Pakoros über: 
trug. In dieſes Weibes Feffeln blieb 
er auch dann noch, als er, zur Bes 
fiegelung bes Friedens mit Dctavian, 
deſſen Schwefter,, die trefflihe Octa> 
via, zur dritten Gemahlinn befam, in 
deren Armen er fi) zu Athen, gleich 
einem Gotte, hulbigen ließ. Bon ba 
kehrte er nah Syrien zurüd, von wo 
aus er den Bentidius, neidifh über 
deffen großes Kriegsglüd gegen den 
Parther Pakoros, nah Rom zurüds 
fendete, vor Samofata feinen Ruhm 
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f&heitern fah, dem Octavian zur end⸗ 
lihen Befämpfung bes ritterlichen 
Sertus Pompejus Hülfe leiftete, und 


| biefen auch, obgleich mit ſich ſelbſt 


im Widerfprud), töbten ließ. Mit Des 
tavian ſchloß er 37 vor Chr. ein. auf 
fünf Jahre verlängertes Triumvirat 
in Stalien ab, eilte barauf nad) Sy⸗ 
rien zurüd, kämpfte drey Jahre lang, 
von 37 — 34, zwar immer Schladten 
gewinnend, Städte erobernb und 
bis zur Hauptftabt Mediens vordrin⸗ 
gend, bennoh am Ende höchſt uns 
glüdtich gegen die Parther, weßhalb 
er endlich zu einem fehr verluftvollen 
Rückzuge ſich bequemen mußte. Diers 
mit nahte fid zugleich bie für ihn 
höchſt unglückliche Löfung feines Ges 
fhids, Er fiel in Kleopatras Feffeln 
völlig als Schave zurüd, feyerte mit 
ihr zu Alerandrien die unfinnigften 
Kefte, ließ fie zur Königinn v. Äghp⸗ 
ten, Kypern, Kölefyrien, Phönikien 
und Afrika, das er bem Lepibus ents 
riffen, ausrufen, ben mit Gäfar ers 
zeugten Sohn berfelben, Gäfarion, zu 
ihrem Reichsgehülfen beftätigen , und 
feinen mit ihr erzeugten Kindern, 
Alerander,, Ptolemäus Philadelphus 
und der jüngeren Kleopatra, bie den 
Titel: Könige der Könige bekamen, 
Medien, Parthien, alle Länder vom 
Euphrat bis zum Indus, Kyrene, Ly⸗ 
bien, Kilitien mit allen 2ändern bis 
zum ‚Dellespont, nebft Surien und 
Phönikien zutheilen,, übrigens laut 
verfündigen,, daß die Alleinherrfchaft 
nur ihm und der Kleopatra gebühre. 
Da erfolgte bald zwiſchen ihm und 
Detavian, den die allgemeine Stim— 
mung der Römer gegen Antonius ſehr 
begünftigte, unabwendbar ber Bruch; 
fein fhon gegen die Parther beſtimm— 
tes Heer mußte ins Abendland ben 
Bug antreten, feine fehr große Klotte, 
auf der er felbft fi mit Kleopatra 
befand, fegelte gegen Griechentand her 
an; allein bier erwartete ihn Detas 
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vian mit.einer befferen. Am 2. Sept. 
31 warb bie cwig bentwürbige See⸗ 
ſchlacht bey Actium geſchlagen. Kleo—⸗ 
ratra floh nach kurzem Kampf, Ans 
tonius folgte ihr; verloren war 
Schlacht und Herrſchaft. Auf bemfels 
ben Schiffe mit ihr irrte er fliehend 
erfi an Griechenlands, dann an Afri— 
ta’s Küften, bis nad Alexandrien; 
wo er von Octavian hart eingefchloffen 
ward. Berlaffen endlich von ſeinenSol⸗ 
baten, ftieß er fid bier das Schwert 
in die Bruft und ftarb im Tempel 
der Iſis in der buhleriſchen Königinn 
Armen, in einem Alter von 54 Jah: 
ren. Ein ſchöner Mann, bis zur Vers 
mwegenbeit tapfer, nicht ohne Feld— 
berrntalent und Gutmüthigkeit, aber 
eitel, hochmüthig und graufam. 
Antonius, Heilige und Märtyrer: 
1) A. (audy Anthonius), der Heilige, 
der Große, ber Abt (abbas), der Ba: 
ter des Klofterlebeng, geb. 251 zu 
Koma, einem Dorfe bey Heraflea in 
Mittel = Ägnpten, aus angefehener 
Familie; fammelte feit 305 viele Schü: 
ler um fid), wurde durch Lehren, 
Wunder und Bifionen berühmt, und 
ftiftete zwey klöſterliche, in Hütten 
wobhnende Vereine; fuchte bey ber 
Shriftenverfolgung unter Maximinian 
vergebens ben Märtprertob, und ftarb 
in ber Nähe bes rothen Meeres 356. 
2) Set. Ant., von Padua (früher 
Ferdinand), geb. zu Liffabon 1195, 
erft Auguftiner, dann Franziskaner, 
Schüler des heiligen Kranz Affifi ; uns 
ternahbm 1221 eine Belehrungsreife 
nad Afrika, ward nad) Sicilien ver— 
fchlagen, lebte dann eine Zeit lang als 
Einfiedler, predigte mit ungemeinem 
Beyfall in Italien und Frankreich, 
bielt fidy häufig in Padua auf, und 
ftarb daſelbſt 1251. Sein Feft wird 
am 13. Juny gefenert. 

Antonius= Keuer ( Antonsfeuer, 
beiliges euer, ignis 8. Antonii, ig- 
nis sacer), eine am Ende bes 11. Jahr: 
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hunderts über ganz Europa verbreis 
tete, vorzügli aber in Frankreich 
berrfchende, hitzige und bösartige 
Roſe, nach dem h. Antoniug genannt, 
weil deſſen in der Kirche zu Sct. Di⸗ 
dier la Mothe, ſpäter Sct. Antoine 
aufbewahrte Gebeine Wunder gegen 
dieſelbe thaten, was zur Stiftung des 
Antonius-Ordens Veranlaſſung gab. 


Antonkaje 


Antonius-Orden, 1)(Sct.,Antonis 


aner, Antonier, Antonier-Herren, regu⸗ 
lirte Chorherren d. heiligen Antonius), 
ward von einem Herrn von Gaſton 
aus dem ehemahligen Delphinat 1093 
wegen der glücklichen Heilung ſeines 
Sohnes vom Antonius-Feuer durch 
die Wunderthätigkeit der Gebeine des 
heil. Antonius, dieſem Heiligen zu 
Ehren geſtiftet. Papſt Urban II. bes 
ſtätigte ihn 1095 ale Hoſpitalbrüder— 
ſchaft des heil. Antonius, und ernann⸗ 
te Gafton zum erſten Grofmeifter. 
Papſt Bonifacius VIII. erhob die 
ebemahlige Priorey besfelben zur Abs 
ten. Wegen bes Übermuths der Com⸗ 
thute ward 1630 eine Reform mit 
demfelben vorgenommen. Die Revolus 
tion machte ihm ein Enbe. 


Antonkfaje, Landſchaft auf der Ins 


fel Madagascar, eine von den GBebir: 
gen von Befur bis an ben Fuß der 
Gebirge von Antore, ausgedehnte uns 
geheure Ebene, bey 80 Stunden lang 
und 15 breit, auf welcher unzähls 
bare Heerben ſchönen Viehes weiden, 
und eine beſondere Art Reiß, welche 
roth und ſehr ſchmackhaft iſt, gebauet 
wird. Die Einwohner find ſchwarz⸗ 
braun, Hein, haben ſchlichte Haark u. 
find den Malajen fehr ähnlich; fie 
färben fih mie biefe ihre Zähne 
ſchwarz, und ziehen ihre Ohren lang; 
find tückiſch, falſch und treulos wie 
diefe, und Heiden ſich auf biefelbe 
Art. Sie befchmieren ſich mit Ochſen⸗ 
talg, der ihnen ein häßliches Anfehen 
gibt. Ihre fehr zahlreichen Dörfer find 
alle auf den Gipfeln ber Berge ere 
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baut, und durch Natur und Kunſt ſehr 
befeſtiget. Ihr Häuptling beherrſcht 
ſie willkürlich. 


Antonovich (Eſaias von), Patriarch 


ber orientaliſch-griechiſchen Kirche, 
und Metropolit zu Garlowig, ftarb 
zu Wien 1749. 

Antraigues (Emanuel Louis Henri 
Launey, Graf d'), geb. zu Vivarais 
1764. Seine geiftigen Anlagen bils 
bete er ſchon früher unter dem bes 
rühmten Abbe, nachherigen Garbinal 
Maury zu einer Alles mit fidh fort: 
reißenden Beredbfamkeit aus. Die ers 
fie Probe feines Zalentes lieferte er 
in den berüchtigten Me&moire sur les 
Etats generaux, leurs droits etla ma- 
niere des les convoquer 1788. 1769. 
Als Deputirter bey den Generalftäns 
ben ernannt, nahm er die Vorrechte 
bes Erbabels Eraftvoll in Schug, und 
fimmte für eine die Bürgerrechte feſt⸗ 
fegende Gonftitution, wobey er zus 
gleich bas Veto als eine unerläßliche 
Stütze des Königthums erklärte. 1790 
ging er nad) Rußland und Wien mit 
biplomatifhen Aufträgen, und von 
nun anleibte und lebte er ganz für 
die Bourbonen, 1798 hatte er bad 
Unglüd in Italien, wo er fid in eis 
ner Miffion von Rußland befand, v. 
Buonaparte verhaftet zu werben, 
gleihwohl gelang es feiner Gattinn, 
Mittel zu feiner Entweidung zu fin= 
ben. Jetzt kehrte er nad Rußland zus 
rüd, wo ihn Aleranber I. als Staats⸗ 
ratb in biplomatifhen Geſchäften 
1805 an den Dresdner Hof ſchickte; 
bier ließ er die befannte Schrift wi: 
ber Buonaparte, betitelt Fragment 
du XVII. livre de Polybe, trouve sur 
le mont Athos in Drud ergeben. 
Richt lange nachher Fehrte er zurüd 
nad Rußland, bann ging er nach Eng: 
land, wo er durch Mittheilung ber: 
felben im dortigen Minifterium fich 
den bebeutendften Einfluß verfchaffte. 
1812 ward er mit feiner Gemahlinn 
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in einem Dorfe unweit Lonbon von 
feinem Bebdienten, einem Italiener, 
ermorbet. D’Antraigues war übris 
gend ein Mann von außerorbentlis 
hen Fähigkeiten und vorzüglidhen 
Kenntniffen, aber fein unruhiger, les 
bendiger Geiſt ließ ihn nie zu einer 
feften Gonfequenz in feinen Maris 
men gelangen. 


Anstreiben, 1)zutreiben anfangen ; 


2) insbefondere in Düttenwerfen : bas 
Werk auf dem Zreibeherde in Fluß 
bringen, 3) An etwas treiben, wie 
(Böttcherb.): einen Reif an ein Faß; 
beym Hufbeichlagen : das Eifen durch 
Dammer und Nieteifen auf bie Huf: 
ſohle befeftigen (feft andrüden) ; 4) 
von fließendem oder bewegtem Wafs 
fer, etwas Schwimmendes an bas 
Ufer treiben, fo; Zreibholz (f. d.). 5) 
Bu etwas treiben , wie Zugvieh zum 
Biehben; 6) abgeleitet davon auch: 
durch moralifche, aber ernſtliche Mo: 
tive und gebietherifch Jemanden zu et» 
was beflimmen, zum Fleiß, zur Ars 
beit, auch fo ſich ſelbſt; 7) aud von 
aufregenden Leibenfhaften, Ehrgeitz, 
Hoffnung, Rachbegierde, Habſucht; 
8) fließend bewegt werben; fo treibt 
Eis an bie Brüde an zc, 


Anstreten, 1) buch Treten etwas 


einem andern anfügen; 2) Iemans 
ben ſich nahen, beſonders bittend ; 3) 
fo v. w. beginnen, den Anfang mas 
hen, fo: eine Reife, ein Geſchäft, 
Amt, bie Regierung, auch eine neue 
Beitepodhe(ein Lebensjahr); 4) fo auch: 
in Befig nehmen, z. B. eine Erb» 
fhaft, ein Lehen ; 5) fi wo hinftel» 
len, fo auch zum Tanz ober zum Fech⸗ 
ten, basfelbe beginnend. 6) Von Vö⸗ 
geln auf Vogelberben, wenn fie fi 
auf ben Antritt fegen. 


Antrim, 1) Graffchaft in der irlän- 


bifchen Provinz Utfter, enthält 43 1/2 
D.M. und 245,770 Einwohner. Das 
Haus Macdonald führt feit 1620 den 
aräfl, Zitel bavon. Der Boden hat 


- Antritt 


wenig Gebirge, aber Moore u. Süms« 
pfe und viele fruchtbare Gegenden. 
Sie ift reih an Flüßen und Seen; 
unter legtern ift der große See 
Longh-Neagh, an ben Gränzen 
von Antrim fehr fifchreih. An dem 
nördlihen Ende ber Graffchaft Liegt 
die fogenannte Riefenftraße; fie bes 


ſteht aus ſenkrechten Bafaltfäulen, die 


am Ufer binlaufen, und ſich tief in 
bie See erfireden. 2) Stadt mit 
2200 Einw. und Schloß in berfelben, 
am See Longh= Neagh, deſſen Waf: 
fer eingeworfene Sachen ineruftirt. 
5) Fleden mit 300 Einw. in ber 
Grafſchaft Hilldborough in Newhamp⸗ 
fhire (Nord Amerika). 4) St. im 
norbameritanifhen Freyſtaate Pens 
folvanien, Grffchft. Frankle. 
Anstrittösaubieng od.-gehör, 
die erfte Aufwartung, welche ein neu 
angetretener Gefanbter an einem Ho⸗ 
fe bey dem Souverain madıt. 
Antropoli, Stadt und Hafen auf 
ber Inſel GSandia, am Fluße Nas 
poral. 
Antros, f. Cordonan. 
Antwerpen (Antorf, Anvers, Ant- 
werpia), 1) Provinz im Königreiche 
ber Niederlande, aus dem ehemahlis 


gen franz. Departement beyder Res 


then, oder aus ber alten Marlgrafs 
fhaft Antwerpen und ber Herrſchaft 
Mecheln gebildet, von 48 DA. M.und 
290,000 E., umgränzt von Nord = und 
Süd: Brabant und Oft» Flandern; 
das niedrige Land, durchſchnitten von 
der Schelde, Nethe und vielen Gas 
nälen, bat einen durchaus fandigen 
Boben, ift aber ftrichweife fehr gut 
angebaut. Den nördlichen und öftli- 
dien Zheil der Provinz nimmt die 
2/3 des Ganzen betragende Gampine 
‚ ein, eine mit Seen und Moräften an: 
gefüllte Haide. Man befchäftiget ſich 
bier mit Ader=u. Gartenbau, Vieh: 
zucht, auch mit Spisgenflöppeln und 
mehreren andern Manufacturartifeln. 
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Die meiften Einw. find Wallonen u, 
kathol. Inden Generalftaaten hat die 
Provinz den 5. Rang und fendet 5 
Deputirte. Sie befteht aus drey Bes 
zirken, Antwerpen, Mecheln u. Turn⸗ 
hout. 2) Die Hauptftadt diefer Pros 
vinz, mit mehr als 69,000 Ew., am 
rechten Ufer der fchiffbaren Scheide, 

bat einen vortrefflichen Hafen für 
mehr ald 1000 Schiffe (wie denn im 
16. Jahrh., zur Zeit der ſchönſten 
Blüthe diefer Stabt von 200,000 E., 
einmahl 2500 Schiffe zu gleicher Zeit 
bier gelegen haben follen), ift ſtark 
befeftiget,, gut gebaut, hateine Gitas 
belle, fhöne Kirchen (als bie fehr 
große im gothiſchen Geſchmack ges 
baute, mit den zwey größten Meifters 
ftüden von Rubens, ber Kreuzesab⸗ 
nabme und der Kreuzerhöhung , ges 
zierte U. L. Frauenkirche, die Jacobs⸗ 
kirche mit Rubens Grabmahl 2c.), eis 
ne Börfe, welche, wie das Haus ber 
Dfterlinge Chanfeatifches Haus, oder 
Niederlage ber alten Danfe), das 
Rathhaus und andere Gebäude, fes 
henswerth find. Man fertigt hier Tas 
peten, Spigen, Kattun, Gold- unb 
Silberwaaren, Schiffe, ſchleift Edels 
fteine, fiedet Zuder u. f. w., u. treibt 
noch immer bebeutenden Handel. Das 
Bisthum fteht unter dem Erzbifchof 
von Mecheln. Künfte und Wiffens 
fhaften werden heförbert durch eine 
Schifffahrtsſchule, eine Mabhleracas 
bemie, Acabemie ber Wiſſenſchaften, 
ein an Stüden aus ber Flandrifchen 
Schule reihes Mufeum u. a. Der 
Verfall des Handels diefer Stadt 
rührt vom weftphälifchen Friedens⸗ 


ſchluße her, wornach die Schelde den 


größeren Schiffen, zum Bortheil Am= 
ſterdams, verfchloffen blieb, welches 
auch Zofeph II. 1785 nicht ganz auf: 
zubeben vermochte. Die Befignahme 
durd die Kranzofen 1794 öffnete ben 
Fluß. 1814 warb es von Garnot vers 
theidiaet. Geboren find hier: die 
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Mahler van Dyk, zwey Jeniers, 
Segher, Sueders, Grayer, Floris, 
Brill, Lucas von Uden, und die Lite— 
ratoren Pierre Gilles, Ortelius und 
andere. 

Antwerpner Canal führt von 
Antwerpen nach Venloo, und verbins 
det die Schelde mit der Maas. 

Antzugh, ſ. Anzug. 

Anuari (Anueri, Anvari, Anweri, 
nach Einigen, ſeiner Armuth wegen, 
früher Naveri, ſpäter, ſeiner großen 
Talente wegen, Solthan al Khora— 
fan (König von Kh.) genannt), einer 
ber beften perſiſchen Dichter. 

Anubis, eine berühmte Gottheit der 
alten Ägypter, die mit einem Hundss 
kopfe gebildet ward. Nach der Mythe 
war Anubis cin Sohn bes Oſiris u. 
der Nephathys. Diefe Legtere war eis 
gentlih Zyphons Gattinn; denn fie 
ift Symbol der Gränze Kgyptens nach 
der Wüfte zu, und alfo Gattinn des 
Typhon, d. h. aller Schredniffe dies 
for Wüſte. Ofiris gefellte fi aber 
unmwiffend zur Nephathys, fie für feine 
Gattinn haltend, und fo erzeugte er 
den Anubis, der nady feinem Tode 
geboren ward. Iſis befam davon Nadı= 
richt, fand den fremden Sohn vers 
mittelft einiger Hunde, erzog ihn und 
fuchte mit iym den Leichnam des Oſiris. 
Man badıte fih aber unter Anubis 
(den goldenen, von Nub, Golb) den 
Sirius, der, wenn er heliatalifch aufs 
ging, das Erfcheinen der Nilfluth vers 
ündigte und alfo für Agypten ein 
wahrer Stern beö Heils war. 

Anund, Könige der Schweden, 1) 
(zweifelhaft), von 220 n. Ehr. an, 
Sohn und Nachfolger Ynguars. 2) A., 
in ber erften Hälfte des neunten 
Jahrh., ward vertrieben. 5) A., mit 
dem aufnahmen Jacob, im Anfange 
des 11. Zahrh., Sohn Dlaf Skaut⸗ 
tonungs, nad deſſen Beſchränkung 
auf Gothland Anfangs Mitregent 


Antwerpner 


Anwachfen 


deſſelben, nach feinem Tode Allein— 
herrſcher. 

Anundſjö, Kirchſpiel in Angermann— 
land, bewohnt von gutmüthigen, ein⸗ 
ander in ber Noth benftehenden E. 
(gegen 2009). Man treibt Sennen= 
wirtbfchaft und hält einige Märkte. 
Um die Kirche find Kirdpenftuben für 
die gebaut, welde der Entfernung 
wegen fhon Sonnabends fommen. 

Anverfa, Stadt im jenfeirigen Ab— 
ruzzo, am Fluße Pefcara in Reapel, 

Anville (Jean Baptifte Bourguigs 
non db’), geb. zu Paris 1697, einer 
ber ausgezeichnetften Geographen u. 
Landkartenzeichner feiner Zeit. Seine 
durch raftlofen Fleiß errungenen 
Kenntniffe wurden durch die glüdlich- 
fie Gombinationsgabe und genaue 
Kritik unterftügt, und fo gelang es 
ibm, bie alte und neue Geographie 
vielfach zu bereichern. Er warb ſchon 
in feinem 22. Jahre erfter Geograph 
bes Königs, und bald Mitglieb mehs 
rerer Akademien. Bon feinen zahlrei- 
hen Landkarten und Schriften find zu 
merken : Atlas general, Par.1737—80, 

"gr. Fol. 46 Karten in 66 Bl.; At- 
las antiquus major, Paris 1768, Fol. 
12 Bl., nachgeſtochen Nürnberg bey 
Weigel und Schneider 1784, ol. 12 
Bl.; Atlas minor,ebend. 1798, Fol, 
15 Bl. Zum großen Atlas bearbei— 
teten Bummel, Stroth, Beeren, 
Bruns, Ditmar und Paulus einen 
deutſchen Text unter bem Titel: Hand⸗ 
buch der alten Erdbeſchreibung, zum 
Gebrauch der 12 größeren d' Anville⸗ 
ſchen Landkarten, Nürnberg bey 
Weigel und Schneider, 3 Bd. 1784 — 
1798. Etats formes en Europe apres 
la chute de l’empire romain en oc- 
eident, 1771, 4., überfest von Dil: 
linger, Nürnberg 1782 und 1796, B.; 
Traitö des mesures itindraires au- 
ciennes el modernes, Paris 1769, 
8. Er flarb 1782. 

AUnzwadhfen, 1) wachſend mit einem 


Anwalt 


andern verbunden werben, fo: von 
Pflangentheilen an den Stamm ober 
einen Daupttheil ber Pflanze; 2)inss 
befondere auch von thierifhen Thei— 
len: organifhe Gohäfionsverbindung 
mit anbern eingehen ; fo an der £uns 
ge, wenn fie an bie fie umgebende 
Brufthaut (f. d.) durch faferiges Ges 
webe anhängt, was eine, wiewohl fehr 
gewöhnliche, Urſache von Kurzathmigs 
keit iſt; 3) von Pferden, f. anges 
wachſenes Pferd; 4) wachſend grös 
fer werden, von Kindern, jüngen Thies 
ren und Bäumen. 5) Überhaupt an 
Maffe, Umfang, Zahl und Kraft zus 
nehmen. 

Anwalt(Gemalt:führer, = träger, von 
Walte, f. d.), Bevollmädtigter zu 
einem beftimmten Gefchäfte für einen 
Andern, eigentlih aber nur vor Ges 
riht (dann auch Sahmalter, Bat. 

.  Procurator, Agent, Abvocat.) 

Answanbdeln, plöglich eintreten ;von 
unerwarteten Gefühlen und davon übs 
hängigen Willensbeftimmungen,, ins 
befondere krankhaften Affectionen, 
Schwindel, von Leidenfhaften, be= 


fonders Furt, Luft zu etwas, 4. B. 


Appetit, Laune u.f.w. befallen werben. 
Anwartfhaft, Erpectanz, die recht— 
lich begründete Hoffnung auf etwas, 
was gegenwärtig im Befige eines Ans 
dern ift, auf eine Erbfchaft, ein eins 
traͤgliches Amt, einen Lohn ıc. , doch 
nur für einen beftimmten Fall. Bgl. 
Goventuatlbelehnung. 

Anmweiler, &. St. im Rheinkr. Bais 
erns, an ber Queich, mit 260 Häuf., 
1,909 Einw., Wollenfabr. und Roh: 
gärbereyen. Bon hier geht ber Queis 
chiſche Canal bis nad) Landau. Nicht 
weit davon find die Trümmer bes 
Bergſchl. Eriefels, auf weldem 
König Richard Löwenherz von Eng: 
land gefangen faß. 

Anmweifen, eigentlih durch Weifen 
einem andeuten, was er thun u. be= 
kommen ſoll, insbefondere 1) von 
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Forſt = und Floßbeamten, das zu fäl⸗ 
lende Holz, oder aus den Forſten (v. 
den Floßplätzen) abzuführende Holz 
bemerken oder übergeben; 2) von 
Bauplägen, Erlaubnig zur Auffühs 
zung eines Gebäudes darauf geben; 
3) von Wohnungen, folde für Je— 
manden beflimmen;s 4) (Handels⸗ 
wefen), Geld anweifen an Jemand; 
5) Arbeiter anmeifen, ihnen bie zus 
kommende Befchäftigung angeben ; 
6) bildlich auch ein Feld zur Ars 
beit Jemanden anweifen, ihm eine 
gewifle Sphäre zu feiner Thätigkeit 
eröffnen; 7) im Kanzleyſtyl bahin 
anweifen, baß oder darauf u. f. w., 
fo v. w. befehlen, doch im glimpflicyen 
Sinne. Ferner fo viel wie Anleiten. 


Anwurf, 1) das Werfen an etwas, 


als Handlung ; 2) insbefondere das 
Angeworfene, fo: Anwurf ber Häus 
fer, Kalküberzug der äußeren Wände 
derfeiben, f. Bewerfen ; 3) vom ans 
gefpühlten Erdreich eines Stromes; 
4) einer Thür, eiferne Kettel und 
Kloben daran, um ein Vorlegeſchloß 
daran zu legen. 5) Bey ben Wollens 
webern, bie Anſchrote; 6) bey den 
Rafhmadern, die Anfdere 5; 7) 
(Scneiderh.), das zur Verlängerung 
eines Kieidungsftüdes Angefügte ; 8) 
(Stoßwerk), in Münzen eine eiferne 
Preffe, zur Prägung grober Geld: 
forten zc., fo genannt, weil der große 
eiferne Wagebalfen, ber in der Mit- 
te eine Schraubenmutter hat, mit 
Gewalt gefchleudert (geworfen) wirb, 
um ſich von felbft um feine Schraube 
zu drehen, und die Preffe zu treiben. 
Daher: Anwurfs-ſchlüſſel, an 
dieſen Preſſen eine an beyden Enden 
mit ſchweren bleyernen Kugeln verſe⸗ 
hene Stange, durch deren Schwung 
das Prägen geſchieht. 


Anxur, ber volskiſche Rahme einer 


berühmten Stadt ber Volsker im al: 
ten Latium, von ben Griechen und 
Römern Zcrracina genannt. 


35a Anyos 


Anyos, Stephan (mit dem Taufnah⸗ 
men) oder Anyos Paul (mit bem 
Ordensnahmen im Paulinerorben), 
von, ein ausgezeichneter magyarifcher 
Ddbenbichter, geb. im December 1757 
zu Eözcergäl in der Weßprimer Ge: 
ſpannſchaft. Er ftarb zu Weßprim am 
5. September 1784 nad) einer 13mos 
nachlichen ſchweren Krankheit. Nach 
feinem Zobe gab zuerft Ignaz v. Nagy, 
Biſchof zu Stuhlweiffenburg (geft. am 
13. Nov. 1789) feine geiftlihen Oben 
heraus, im Jahre 1798 aber in Wien 
Sohann v. Batfäanyi feine ſämmtli— 
en gefammelten Gedichte unter dem 
Zitel: Auyos Päl munkaji (Werke 
bes Paul Anyos) mit einer Vorrede 
(260 &. in 8.). 

Anytus, ein wegen feines Reichthums 
und feiner dem Staate geleifteten 
Dienfte fehr angefehener Bürger in 
Athen, ber nach unb nad) bie erften 
Würden bekleidete. 

Anza (Anzasca), Nebenfluß des Toſa 
in Piemont. Das Thal, in welchem 
er fließt, heißt Val b’Anzasca. 

Anzain, St. im franz. Depart. NRorb 
mit 344 9. unb 3,100 ©. 

Anzeige, in Straffällen, ift eine 
Dandlung, woburd Jemand bie Be: 
hörde in Kenntniß fegt, daß eine ftraf: 
fällige Handlung begangen worben 
fey, oder daß eine beftimmte Perfon 
eine folche begangen habe. Zur An: 
zeige finb in ber Regel nur alle Obrig= 
keiten und Ämter, keineswegs aber 
Private verbunden, indeß gibt es doch 
Fälle, wie 3. B. bey dem Hochverra⸗ 
the, wo auch diefe dazu verbunden 
find. In Öfterr. muß jede Anzeige der 
Regel nach mit Angabe des Rahmens 
des Anzeigers gefhehen ; auf anony⸗ 
me fann nur dann Rüdfiht genom⸗ 
men werden, in fo fern fie beſtimm⸗ 
te, bie flrafbare Handlung glaubs 
würdig begeichnende Umftände ents 
halten. 


Angeiger, 1) ber etwas anzeigt; vgl. 


Anziehen 


Denuneiant; 2) ein Anzeigeblatt f. 
Intelligenzblatt, 3) in ber Größen 
lehre, ber Verhältnißanzeiger, Würs 
beanzeiger, Wurzelangeiger, Erponent. 

Anzeigung(Inzict), ift ein Umftand, 
welcher zwiſchen einem. Verbrechen 
ober einer Polizeyübertretung und 
einer beflimmten Perfon einen folden 
Bufammenhang wahrnehmen läßt, daß 
daraus wahrfcheinlich wirb, dieſe Pers 
fon habe die That begangen. 

Anzerma, Prov. in ber fübamerikas 
nifhen Prov. Popayan, nebft einer 
Stadt gleihen Nahmens, welche auch 
Sct. Anna bAnzerma genannt 
wird, und am Fluße Ganca liegt. 
Hier find wichtige Goldgruben. 

Anzzetteln, 1) ber Weber, Garn 
ſolches in bie Länge zu einem Ges 
webe ausfpannen; 2) bildlich: et» 
was veranlaffen, anftiften, doch im 
gebäfligen Sinne, Streit ze. 5; daher 
Anzettler in beyden Bebeus 
tungen. 

Anzi, Kleine Stadt nebft dem Zitel 
eines Marquifats, in ber Reapolitas 
nifhen Proc. Bafilicata, welche bem 
Bürften von Belvedere aus dem Hau« 
fe Saraffa gehört. 

Anzianare, ein großer Lanbfee in 
der Landſch. gl. Nahm. auf ber In— 
fel Madagascar, hat 18 franz. Meis 
len im Umfange, und ift rei an fi: 
fhen und Krofobillen. Aus ihm ents 
fpringt ber Fl. Mangara. Das Land 
felbft ift wenig bekannt, weil die @. 
fehr wild und roh find. 

An-ziehen, 1) zu ziehen (f. d.) ans 
fangen ; 2) Kleidungsftüde , fie ans 
legen, oder auch 3) ſich anziehen, 
ankfeiden ; 4) ziehend etwas nähern, 
und zwar zunächſt im eigentlichen 
Sinne, mittelft eines Seiles oder auch 
mit bloßer Hand, fo: eine Thüre, fie 
zumaden ; auch 5) (Anat.), von Mus⸗ 
keln (abbueiren), durch ihre Thätig- 
keit einen Körpertheit dem andern 
nähern; 6) ſtraff fpannen; 7) von 


Anziehung 
Schrauben, wenn durch gehörige Wirs 


tung derfelben etwas näher gebradht 


wird; 8) fo überhaupt aud einen 
feften Zuſammenhang bewirten, von 
eingef&hlagenen Nägeln, von anges 
fügten Reifen, von Leinen; baher 
9) in der gemeinen Rebensart, ſtatt 


ſchmerzen, befonders von Schlägen; . 


10) bildlich: Intereffe oder Theilnah⸗ 
me erregen, fo: eine anziehende Lectüs 
re; 11) groß ziehen, von jungen Thie⸗ 
zen und Pflanzungen, beffer beranz, 
aufziehen; 12) auch von jungen Leuten, 
fieh Erziehen; 13) (eitiren), erwähs 
nen, zum Benfpiel ober zur @rläus 
terung, fo: eine Stelle einer Schrift. 
14) In einem Zuge anlangen, von 
Zruppen und fonft, fo: auch mit 
Schmeideleyen angezogen kommen. 
15) Ein Amt ꝛc. antreten , befonbers 
eine Predigerftelle. 16) Im Brett u. 
Schachſpiel den erften Zug thun. 
17) (Korfiwm.), in Harzwaldungen, 
die Wunden (Laachen) der angeriffes 
nen Bäume auffrifchen, um den Ab: 
Fluß bes Harzes zu beförbern. 18) 
(Iagbw.), von Hühnerhunden, auf dem 
Geläuf des Kedermwildes langfam und 
vorfihtig fuchen, oder durch Geberben 
anzeigen, daß Wild in ber Nähe ift. 
Anziehung, Attraction, eine Grund: 
Craft der körperlichen Materie, wo: 
burdy fi Körper und Körpertheile 
im Ganzen gegenfeitig zu vereinigen 
ftreben. Man muß ſich auch jeden Kör- 
per, bevor er zertheilt wirb, durch 
diefe Kraft zufammengehalten vors 
ſtellen, felbft eine Hand voll Staub, 
vor feiner 3erftreuung durd den Wind, 
Sie ift alfo Urſache des körperlichen 
Bufammenhanges. 

Anzilo, Ancico, Micoco, ein 
mächtiges, fruchtbares und befonbers 
an Kupfer reiches Negerkönigreidy im 
innern Süb:Afrifa, mitten unter ber 
Linie. Die €. find muthige, aber fehr 
wohe Neger, bie, wenn fie nicht wirke 
lic zu den Schaggaern gehören, doch 


Aoos 351 


berfelben Sitten und Fetiſchendienſt 
haben, und auch Menfchenfreffer ſeyn 
follen. Sie verfertigen Pflangenzeuge, 
und verkaufen Sclaven und Elfenbein 
nad) Eongo gegen europäifhe Waas 
ren und Salz. Sie ftehen unter einem 
Könige, welcher ben Titel Makoko 
führt, und feinen Sie in Monfol 
haben fol. Als Landſchaften diefes 
Königr. werben angegeben: Pembo, 
Wamba, Mopendba, und Mofongo. 
Nebenlänber beöfelben follen feyn: 
Zunfheno, Kontobella, Bukameala 
und bas Land ber Bake⸗Bake oder 
Matimbaer. 


Anszug, 1) bas Annähern eines Zus 


ges, fo: im Anzuge feyn, von Trups 
pen; 2) das Anziehen (f. db.) von 
Dienftbothen oder auch Beamten. 3) 
Die Kleidung, a) im Ganzen, b) ein 
Theil berfeiben,, der aber zufammens 
gehörig ift, fo: ein Anzug Spigen. 
4) (Anzügel, Schuſterhandwerk), 
ein Stüd Horn oder Leder zur Ers 
leichterung des Anziehens (f. d. 2.); 
5) bey ben Kupferfchmieden u. Klemps 
nern: eine Niete (f. d.), daher Ans 
zugösmeißel, Werkzeug berfels 
ben, wodurch biefe angezogen werben. 


Anzug, Antzugb, ein lesghifher 


Staat ohne Fürften in Kaukaſien, an 
dem Fl. Samura; bie E. find Mus 
hamedaner, und ftehen unter erwähls 
ten Älteften 5 fie treiben Viehzucht und 
Handel. Bon dieſem Staate hängen 
2 Bez. ab: Dido ob. Dibonli u. 
uUnfo. Die E. von beyden madyen ets 
wa 1,500 Familien aus, find fid 
in ihren Sitten gleich, und haben noch 
Spuren bes Chriſtenthums; fie find 
überhaupt fehr unmiffend,, doch das 
bey ziemlich gewerbfleißig ; fie ſchmel⸗ 
zen Gifen, fieden Salpeter, verfers 


tigen Schießpulver, grobes Tuch und 


Filze 20.5 treiben aud einigen Dans 
del, aber von Geld wiffen fie nichts. 


A008 ('Ados, aud Phaeton genannt), 


des Kephalos und ber Aurora Sohn ; 


352 A O. R. 


Aoa war der älteſte Nahme Kilikiens, 
und Aoiſche Götter ſollen von der 
Mündung des Iſter nach Samothrake 
gekommen ſeyn. 

A. O. R., Abkürzung für anno orbis 
redemti, im Jahre der Welterlöfung. 
Aor iſt (acpıoros xoosos. Gramm.), 
eine nur ber gried. Sprade eigen 
thümliche Form des Zeitwortes (in 
manchen Beitwörtern doppelt, daher 
erfter und zweyter Xorift), die abfo= 
lut vergangene Beit, ober bie vergan= 
gene Zeit unbeflimmt zu bezeichnen, 


gr‘ b. ohne beftimmte Angabe des 


Beitpunctes und ohne alle Beziehung 
auf eine andere Handlung in berfels 
ben ober einer andern Zeit. 


Aorte (Aorta, aorta, arteria magna, 


maxima, v. gr. atioeıy, in bie Höhe 
heben, in ber Höhe feyn, hängen, 
Anat.), diegroße, bey allen Thieren 
mit doppelten Derzen, aus ber linken 
Herztammer entfpringende, durch ihre 
Veräftelungen bie einzelnen Theile des 
Körpers mit Blut, die Lungen jedoch 
nur mit Ernährungsgefäßen (f. Lun— 
genarterien und Luftröhren= Arterien) 
verforgende große Arterie, ber Haupt⸗ 
ſtamm bes Arterienfyftems (f. d.) Sie 
fleigt beym Menſchen aus bem obern 
Sheile der linken Herzkammer, Ans 
fangs noch von dem Herzbeutel ums 
geben, hinter dem Urfprunge ber £uns 
genarterie, ſchräg nad rechts und 
etwas vorwärts, links die Lungenars 
terie, rechts die obere Hohlvene ne= 
ben fich, in die Höhe, und bildet ſich 
von rechts nach links bis in bie Ge— 
gend des 3.und 4. Rückenwirbels weis 
ter aufwärts, und von bier, an ber 
Linten Seite der Wirbelfäule wieber 
berabwendend einen Bogen (arcus 
aortae), deffen auffteigender heil 
rechts, ber Quere vor der Wirbel: 
fäule, der abfteigende an der Linken 
Seite ber Wirbelfäule liegt, und wirb 
von ihrem Urfprunge aus dem Bergen 
an bis zum höchften Puncte bes Bo— 


Apacher 


gens, auffteigendbeXortefaorta 
adscendens), von ihm abwärts, ab= 
fteigenbe Aorte (aorta descen- 
dens) genannt. 


Aofta (Xoufte), 1) ehemahliges Her» 


zogthum in Piemont, jegt Provinz 
bes Königreichs Sardinien im N. W. 
bes Landes, im N. an Wallis, im O. 
an Novara, Barallo und Bal Sefia , 


. im 8. an Ivrea, im Weften an Gas 


voyen gränzgend, 64 1/14 A. M. im 
Umfange, bewäffert von ber Doria 
baltea und der Bontaggio, ein großes 
fih zwifchen den grajifhen und pen= 
ninifhen Alpen hinziehendes Thal, 
arm an Getreide, reich an Radelholz, 
Obſt, guten Wein, Öhl, benugt zu 
Viehzucht und Bergbau (Kupfer, Eis 
fen). Unter den (66,000) €. gibt es 
viele Schornfteinfeger und Gretinos. 
2) (Augusta praetoria, fpäter Turi- 
nona), die vom Kaifer Auguftus ers 
baute Hauptſtadt biefes Herzogthbums , 
am 3ufammenfluß jener Flüffe, in ei— 
nem engen Thale; bat 5,600 €., einen 
Bifhof, und Überrefte aus den Rö— 
merzeiten (Triumphbogen und Ams 
phitheater). 


Aovara, bie Steinfrudht eines Palm: 


baumes in Weft: Indien und am Ses 
negal, von derGröße eines Hühnereyes, 
fleifhig und goldgelb, wovon viele 
in einer gemeinfchaftliden, zur Zeit 
ber Neife auffpringenden Hülfe ein» 
gefchloffen find; wird von ben Be— 
wohnern jener Länder gegeffen; ber 
weiße, Lieblih, zulegt etwas ſcharf 
fchmedende Kern gibt das Palmenöpl. 


A, p., 1) Abkürzung für anni (—o) 


Apader, 


praesentis (— i), im gegenwärtigen 
Sabre; zumeilen bedeutet es wohl 
auch, jeboch dann unrichtig abbrevirt, 
auni praeterili, de& vergangenen ob. 
bes vor. Jahre. 

tapferes freybeitlichendes 
Volk in Nord = Amerika, in Neu:-Bif: 
caya, welches einen ſehr gr. Strid 
Landes befist, und baber von ben 


Apaczai 


Spantern in vielerley Nationen eins 
getheilt wird, nähmlich in bie Apa— 
dyes de Perillo, Apadhes de 
Killo, Apaches de Rovaio, u. 
Apaches vagueros. Sie wohnen 
in D., treiben Viehzucht, bethen Sonne 
und Mond an, und ftehen unter eiges 
nen Oberhäuptern. 

U paczai (Johann), ein gel. Siebens 
bürge um bie Mitte des 17. Jahrh. 
Bon Utrecht, wohin er auf Öffentliche 
Koſten gefhidt war, fam er 1653 nad 
Weiffenburg, und ftarb, von dort als 
Gartefianer vertrieben, als Lehrer am 
Glaufenburger Gymnafium 1659. Er 
ſchrieb unter andern eine ungarifcde 
Encyclopädie. (Utredht 1653, 12.). 

A pyafalva, Apafifalvda, gr. Mfl. in 
Siebenbürgen, in ber Dobofer Geip. 
bes Landes der Ungarn, wdven bie 
ebemabligen Ar afifchen Fürften in Sie: 
benbürgen ihren Rahmen haben. 

Apalachacola, Fl., weldher Flori— 
da in Oſt- und Weſt-Florida theilt, 
und in den Mexikoiſchen Meerbuſen 
ſich ergießt. 

Apallachen (Geogr.), 1) (Apalla⸗ 
chiſches Gebirg). Inden Nord-Ame— 
rikaniſchen Staaten ziehen ſich paral— 
lel mit der Oſtküſte 4 Gebirgsketten, 
welche man die Apallachen oder auch 
nach dem höchſten Gebirgszuge Alles 
ganys (Alleghany-) gebirge nennt. 
Dft wird aber auch nur der ſüdlichſte 
Zug mit obigen Rahmen belegt, zum 
Unterfgiede von den drey andern (den 
blauen oder weißen Bergen, bem 
North: Allegany oder endlofem Gebirge 
und dem Eaurelgebirge). Die A. ver: 
knüpfen ſich mit den Gordilleras durch 
die Landenae von Meriko, find aber 
nicht von der. Höhe und Rauhheit die- 
fer, und durchziehen den größten Theil 
von Rorbamerifa mit verfhichenen 
Nebenzügen, z. B. Magbdalenen (Un: 
fer Lieben Frauen), grüne (Green 
Mountains), weiße (white M., Ins 
diſch: Ädgiokatſchuck), Tuskarora⸗, 
Converſations⸗Lexicon. 1. Bd. 
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Jacks⸗, Gumberlands=, groß. Eifens 
(Great Iron) gebirge. Bon ihnen aus 
geben mehr ald 40 Ströme nach Often 
und gegen 30 nach Weften. Die höch— 
ften Spigen find: Wafhington 10,000, 
Zafelberg 11,300 Fuß. >) Volköftamm, 
fonft an den Apallachiſchen Gebiracır, 
in N. Amerika, jest von ba an den 
Miffifippi zurüdgezogen und faft mit 
andern Völkern verfchmolzen. 


Apalto (ital.), 1) Pacht; 2) Privis 


legium zum Handel, 3. B. Tabak A. 
3) (Waarenf.), eine Art ſyriſcher 
Senneöblätter. 4) A. di cirella eine 
Gattung roher, nicht übers Kreuz ges 
hafpelter neapolitanifher Seide, bie 
zu verfchiedenen Zeugen, vorzüglich 
in &yon, verarbeitet wird, vom einer 
Abhafpelungsmafdine (cirella) fo ges 
nannt. 5) A. dicosta, über das runde 
Kreuz gehafpelte Seide, 


Apame (Apama, a. Geſch.), Rahme 


mehrerer Frauen: 1) nad Plutardy, 
von Xlerander bem Großen an Ptoles 
mäos verheirathet. 2) Nah Strabo, 
des Artubazos T. und beö K. Geleus 
kos Nikator Gemahlinn, (nad Liv. 
beffen Schwefter, nad Stephan. deſſen 
Mutter); nad ihr ward Apamea Ki— 
botos benannt. 3) Die Mutter des Nis 
kodemus Epiphanes, Gem. db. Prufias z 
4) Auch Arſinoe, Antiohos Soter 
Tochter, Gemahlinn d. Mages (Agas), 
Bruders bed Ptolemäos Philadelphos, 
Mutter der Berenite. 


Apanage, (fr., v. lat. Apanagium , 


Apanamentum), ber Unterhalt, wel— 
cher nach gebornen Gtiedern eines Re: 
gentenftammes von dem Regierenben, 
durch jährliche Zahlung einer Geld— 
fumme, oder durch Überweifung lies 
gender Gründe (wo es Paragium 
heißt) gewährt wird. Der Betrag ber 
Apanage hängt von ber Größe bes 
Staats- und Hausvermögens jedes 
Stammes, zumeilen auch von frübes 
sen Verträgen ab. In einigen Staa— 
25 
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ten wird fie im Kalle einer Heirath 
des Apanagirten erböhet. Nimmt 
der Reichtbum eines Haufes durch Erb⸗ 
anfall zu, fo ift es billig, aud bie 
Apanagen ber Geitenlinien zu erhö— 
ben, nidt fo, wenn der Zuwachs 
durch gute Wirtbfchaft oder Erobe⸗ 
rung erfolgt. Mindert ſich dagegen 
der Reichthum, ſo kann der Regent 
die Apanagen beſchränken. Die A. 
erbt auf die Descendenten, nicht aber 
auf Seitenverwandte fort, ſondern 
fällt dann vielmehr an das regierende 
Haus zurück. Apanagiren, jemand 
auf Apanage ſetzen. A.=girter Prinz, 
ein Prinz, der Aparage erhält. 

Apanormia, St. und Hafen auf ber 
Inf. Santorin bey Gandia. Wegen 
bes zu tiefen Waflers können bie 
Schiffe hier nicht vor Anker Liegen. 


Apanormia 


Apelles 


bung bie fteifhe Philofophie (f. b.). 
Horaz bezeichnet fie burd) acqua mens, 
m] admirari, 


Apatit(Miner.), phosphörfaure Kalk⸗ 


gattung. Werner ſchied fie von Aquas 
marin, Beryll u, a., womit fie vers 
wecdjelt war, aus, und gab ihr ben 
Nahtnen (v. gr. wörtlid Zrugftein). 


Aparuria (Mpyih.), 1) der Venus u, 


ber Minerva Beynahme, unter bem 


erſtere zu Phanagoria, letztere auf 


ber Inſel Sphärea Tempel hatten. 
2) (A.- rien, Mehrzahl, gr. Ant.), 
das Betrugsfeſt, ein allen ioniſchen 
Völkern gemeinſchaftliches, beſonders 
atheniſches Volklsfeſt im Monathe 
Pyanepſion. 


Apapa (Kalugeritza, Geogr.), Dorf im 


Diſtr. Kronftadt in Siebenbürgen, mit 
Ruinen eines Kloftere. u, 1,100 ©. 


Ape, Fi. in dem zum Herzogth. Ol⸗ 
dendurg gehörigen Ammerlande, mit 
einem Fort und einer Gränzſchanze 
gegen Oſtfrießland zu, 1 Meile von 
Stidhufen. 

Apel Joh. Aug.), geb.1771 zu Leipz., 


Sie ift der Sitz eines griech. und kath. 
Biſchofs. 
Apari, offener Handelsort und Hafen 
auf ber fpan. Philippineninſel Luzon. 
Apartemednt, 1) eine befondere 
Wohnung oder Abtheilung in einem 


gr. Gebäude oder Schloſſe. Es wird 
aber auch 2), wiewohl unridhtig, oft 
für Zimmer oder Gemadh überhaupt 
gebraudht ; 3) das heimliche Gemach; 
4) in der Hofſprache, eine Berfamms 
lung in den Wohnzimmern einer fürft: 
lichen Perfon,, wofür man wohl auch 
Epieltag fagt, weil das Spiel bie 
Pauptunterhaltung zu feyn pflegt. 
Apartementfähig (Geremon.) ift, 
wer Zutritt zu einer fürftlichen Pers 
fon auch im engeren Kreife hat. 
Apathi (Geogr.), 1). MEfl. in Obers 
Ungarn, mit 6400 meift Eatholifchen 
Einw. Geburtsort bes Paul Mako. 
2) Nahme vieler Dörfer in Ungarn. 
Apathie(v.gr., Philof.), Belaffenheit, 
Gleichmuth, Gemüthszuftand von Af: 
fecttofigkeit, entweder von Natur, 
(Unregfamkeit, Indolenz), oder aus 
Grundfägen im Gemüth erzeugt. In 
legtexem Sinne geboth ihre Erwer: 


ft. dafetbft 18165 widmete fih von 
1795 an der juriftifchen Praris und 
ward 1804 Senator. Erin ausgezeiche 
neter Geift umfaßte ſowohl Fäder 
des ernfien Studiums (er war ein 
vorzüglicher Anhänger der Scelling» 
fchen Philofopbie), als auch Poefie u. 
ſchöne Wiſſenſchaften, in welden legs 
tern er manches Schägenöwerthe ges 
liefert hat. Sein vorzüglichſtes, aber 
noh nicht genug gemwürbdigtes Wert 
ift die Metrik (Leipzig 1813), andere: 
das Gefpenfterbud, (bas er mit Laun 
berausgab, unb worin fih bie Er: 
zäblung ber Freyſchüt befindet, bie 
gu ber Oper gleihen Nahmens Anlaß 
gab), dieCikaden, bie Zeitlofen u. a. m, 


Apelles (Künftlerg.), der berühmtefte 


ariehifhe Mahler ; geb., nach Strabo, 


"zu Ephefos, nad Plinius, zu Kos, 


nad) Suidas, zu Kolophon; ftarb zu 
Kos, als er an einer Aphrodite ars 


Apenburg 


beitete, bie alle feine früheren Leis 
flungen übertreffen follte. Am höchſten 
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der Wenden i. 3. 926 dahin kam, 
und Xpenburg 1) erbaute. 


Apetous 


fand er in Hinfiht auf die Grazie Apenninen (Geogr.), Seitenaft ber 


in Zeichnung, Golorit und Beleud: 
tung. Hauptbilder von ihm waren: 
Aphrodite Anabyomene , eine Artes 
mis. unter opfernden Zungfrauen, ein 
verſchnittener Dianenpricfter, Herkus 
les, eine Heldenfigur, Alerander mit 
dem Donnerkeil zu Ephefos im Dias 
nentempel u. f. w. Seinen Gemähls 
ben verfchaffte er durch einen feinen 
Firniß (atramentum) eine hohe Volle 
kommenheit, nebft Schug gegen Feuch⸗ 
tigkeit und Staub. Er blühte um das 
Jahr 325 v. Chr., fol den Pamphis 
1083 zum Lehrer gehabt, und, nad 
Plinius 35, 10 widtige Schriften 
über die Kunft hinterlaffen haben, bie 
aber, gleidy feinen Werfen, verloren 
gegangen find. Bielfady find einzelne 
Züge aus Apelles Leben zu oft wies 
derhohlten Anekdoten benugt worden, 
obgleich mande audy von andern Mahs 
lern , 3. B. vom Zeuxis erzählt werden. 
Eine, wo er nad ber Sage hinter bem 
Gemähibe verborgen, das Urtheil der 
Vorübergehenden belaufdht, und ale 
ein Schuſter die Schuhe einer Figur 
verzeichnet fand, dieſen Fehler vers 
beffert, als derfeibe aber wiederkeh— 
rend die ganze Kigur tabelte, hervors 
gefprungen feyn, und ihm dies vers 
wiefen haben fol, hat zu den Sprichs 
wörtern: ae sutor ultra crepidam 
(Schuſter bleib bey deinem Leiften), 
und Apelles post tabulam (X. hinter 
bem Gemäbhlde), was von Semand, 
der fich verſteckt, um das Urtheil Ans 


derer über fi zu belaufchen, gebraudt - 


wird, Anlaß gegeben. 

Apenburg (Groß = Apenhburg), 1) 
(Geographie), Fleden an der Hun— 
te, im preußifchen Regierungsbezirke 
Magdeburg, mit Superintendentur, 
500 Einwohner. 2) (Geneal.), abelis 
ge Familie in der Mar? Brandenburg 
und Pommern, die nad) Vertreibung 


Apetous, 


pen, nit hohe, zum Theil mit 
Wald bewachſene, zum Theil kahle, 
mit viel. Höhlen ausgeſchmückte Bergs 
fette, die von den Meeralpen an Itas 
lien ber Länge nad durchzieht, fi 
in Reapel, wo bie hödhften Spitzen 
find (Gran Saffo 8255 Fuß und Bes 
ling 7872 8.), in zwey Zweige theilt, 
deren einer ſich bis an die Meerenge 
v. Meffina (Gap Spartivento)erftredt, 
und nach einem kurzen Abfag nach Sis 
eilien übergeht, der andere buch Terra 
di Otranto im Gap 8euca fih enbis 
get. Diefes Gebirge mit feinen Nes 
benzügen trägt zum angenehmen Klis 
ma Italiens durch ben Schnee bey, 
der einen Theil des Jahres auf ihnen 
liegen bleibt, gibt fein Gewäſſer meift 
ins mittelländifche Meer (Ziber, Arno 
u. a.), weniger ins abriatifhe ab 
(einige Nebenflüffe des Po und mehe 
vere kurze Küftenflüffe), und befteht 
aus Lava, Bafalt, Granit, Gneis. 
Sm Genuefifhen geht durch dasfelbe 
der Paß Bocchetta (f. d.). Sonft wurbe 
ein franzöfifhes Departement von den 
Appenninen genannt, beffen Hptſtadt 
Shiavari war. 


Xpenrabde, eine Seeſtadt im Herzogs 


tbum Schlefwig, mit 700 9. und 
3000 E., wohlgebaut u. wohlhabend, 
hat einen guten Hafen. 


Aperiopoli, Gt. auf der Inf. Sans 


dia im Gebiethe von Ganea. 


Apertur, im Allgemeinen bie Sff⸗ 


nung oder Eröffnung, und in 
befonderer Bedeutung, die Lehenss 
eröffnung, wenn nähmlih ein 
Lehengut wegen Mangel eines recht⸗ 
mäßigen Erben, oder wegen Felonie 
(Untreue, Lehenmannes) bem Lebens 
herren heimfällt und offen wird. 
Völker in Brafliien in 
Eüd: Amerika, welche unter ber Lands 
vogtey von Puerto ne ſtehen. 
J 
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Apfalter, 1) (Geogr.), fonft Egg 
bey Puppetfh, Schloß und Herrfchaft 
in Krain, nahe an ber Landftraße von 
Laibach nad) Grätz, benannt nadj ben 
Befigern (von Apfalter). 2) (Apfals 
ter, Geneal.), freyherrl. Geſchlecht 
in Krain, bad aus dem 11. Jahrh. 
herſtammt; a) Georg, vertheibigte 
14355 Laibach mit Erfolg gegen b. Erz: 
herzog Albrecht und ben Grafen von 
Gilly; b) Hans, kaiſ. Felbmarfchall: 
lieutenant, zeichnete fidy 1529 wäh: 
rend ber Belagerung von Wien gegen 
d, Türken aus. 3) (Leopold), ehemahls 
Zefuit, und nachher E, E. Lehrer ber 
mathematifhen Wiffenfhaften an dem 
Lyceum zu Klagenfurt in Kärntben; 
geb. zu Grünhof, einem Landgute in 
Krain, am 15.Dct. 173135 ft. 5. Dec. 
1805. Er widmete fih mit dem größ: 
ten Eifer und Fleige dem Studium 
der Mathematit , und ſchrieb auch 
mehrere gefchägte Abhandlungen aus 
diefem Fade. 

Apfel (Pomol.), befannte, zu dem 
Kernobft gehörige Frucht bes Apfel: 
baumes, eine unferer beften und nutz⸗ 
barften Obſtarten, wovon es fo viele 
an Größe, Zarbe, Geftalt und Ge: 
ſchmack verfihiedbene Sorten, als Ba: 
rietäten bes Apfelbaumes gibt. Der 
Gefhmad der Äpfel ift im Allgemei: 
nen füß=fäuerlih,, fo daß bald bie 
eine, bald die andere Qualität mehr 
bervorftidht, und um fo angenehmer, 
je inniger das Süße mit dem Sauern 
gemiſcht ift, und je mehr er ſich zu: 
gleih bem Wein = fäuerlichen nähert, 
Der wichtigſte chemiſche Beftandtheit 
derſelben ift bie Apfelfäure. Die ge: 
wohnlichſten Zubereitungen zur Spei⸗ 
fe find gefüllte, gedämpfte, geſchmor— 
te Apfel, Apfelmus, Apfeitorte u. 
f. w. Sie find im Allgemeinen aud) 
rob, aber mäßig genoffen, eine ge— 
funde unſchädliche Speife, und ſelbſt 
in manden Krankheiten Erquidungss 


Apfelbaum 


und Kühlungsniittel. Gebraten und 
mit Zuder verfegt bienen fie ale Hauss 
mittel gegenBruftbefchwerben, vorzüg⸗ 
lich Heiferkeit. Ind. Arzneykunde bes 
nust man fie zur Bereitung b. Apfelpos 
made, des apfelfauren Eifenertractes 
und ber gleihnahmigen Tinctur. Auf 
Geereifen ift ihr Genuß zur Vorbau— 
ung wie zur Heilung bed Scorbuts 
fehr heilſam. In der Thierarzneykun— 
be werben Holzäpfel wegen ihrer her— 
ben Säure in Fieberkrankheiten an— 
gewendet. Okono miſch werden fie zur 
Bereitung von Apfeleſſig, X. = branntz 
wein, A.⸗ſyrup, A.- zuder, vorzügs 
lich aber bes Apfelmeins oder Gibers 
(f.d.) verwendet. Will man Äpfel für 
längere Zeit erhalten, fo muß man 
fie möglichft fpät vom Baume und 
ben trodenem Wetter abnehmen , eis 
nige Wochen lang in Haufen liegen 
laffen, dann, nach Abfonderung aller 
Ihadhaften und verdächtigen, abtrods 
nenu. nun in trodenen hölzernen Kä— 
ften, fhichtweife auf Löfchpapier über 
einander gelegt, an einem fühlen, ges 
gen den Froft gefiherten Orte aufbe— 
wahren. Nach der Zeit ber Reife und 
Eßbarkeit unterfcheidet man Sommers, 
Herbſt- und Winteräpfel, von denen 
bie lepteren fi) am längften halten; 
nad der vorzugsweifen Benugung 
Tafel- und Wirthfchafteäpfel. Bey 
den vielen Übergängen der einzelnen 
größeren Familien derfelben in eins 
ander, ift es ſchwer, eine gute Glaffiz 
fication aufzuftellen. Manger theilt 
fie zuerft in runde, hyperboliſche und 
parabolifche ein, und ſchied jede Glaffe 
wieder in drey Abtheilungen. 


Apfel=zbaum(pyrasmalus,L., Bot.), 


Diefer edle, in den gemäßigten und 
heißen Klimaten verbreitete u. ſelbſt 
in ben kältern leicht ausdauernde Ob ſt⸗ 
baum, urſprünglich noch jest in uns 
fern Wäldern einheimiſch, als Holz⸗ 
apfelbaum mit ſauern Früchten, als 


Apfelfine 


Straub ‚ (Apfelsdorn Johan⸗ 


nisapfelbaum) - mit füßen Früdten, 
bat erft durch Gultur feine jegige Bes 
fhaffenheit in zahlreichen Varietäten 
erhalten. Außer den Früchten wird 
bas fhöne bräunliche und leichte Holz 
bes %.: baumes zu Tiſchler-, Schnitz⸗ 
und Dredslerarbeiten benust. Das 
bes Holzapfelbaumes bat den Vor—⸗ 
zug ber Didtigkeit und Dauerhafs 
tigkeit. 

Apfelfine (füße Drange, Pomol.), 
die ſchöne Frucht bes Apfelfinenbaus 
mes, bald rund, bald gegen den Stiel 
mehr zugefpist, mit hochgelber , glats 
ter oder geftreifter, füßlich aromatiſch 
fdymedender Schale, gelben faferigen, 
ſehr faftreihen, einen hellgelben, bies 
weilen rötbliden, fehr angenehm füß 
fäuerlih fhmedenden und kühlenden 
Saft enthaltenden Fleifhe. Wir ers 
halten fie aus füdlichen Rändern Eus 
ropas, bie beften aus Maltha, Genua 
und vom Gardaſee. Die faftreidften, 
fhwerften, dünnfchaligen find die vors 
züglichften, und die der heißern Länder 
noch mwohlfchmedenber als bie euros 
päifhen. Die X. werben faft bloß roh 
gegeifen, und find eine eben fo ans 
genehme als gefunde, vorzüglich in 
heißen Ländern höchſt mwohlthätige 
Speife. Apfelfinenzbaum (ci- 
trus aurautium Sinensis, L., citras 
Sinensis, Persoon, ®Botan.), eine 
Abart des Pomeranzenbaumes, bie 
durch bie Portugiefen aus China nad 
Europa kam, und in den füdlicdyen Län» 
dern dieſes Welttheils jetzt ange: 
pflanzt, in den nördlichen, auf gleiche 
Weiſe wie ber Pomeranzenbaum, in 
Drangerichäufern gezogen wird, 
Apfelſtädt, Fl. in Thüringen, wel—⸗ 
cher bey Tambach im Thüringer Walde 
entſpringt, und bey Molsdorf in die 
Gera fällt, Auf dieſem Fl. werben 
jaͤhrlich viele 1000 Klafter Holz aus d. 
Gothaifhen ins Erfurtifche geführt. 
Apfelftädbt, D. im Gothaifchen Am⸗ 
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te Wechfelburg, am Fl. gi. N., mit 
169 D.u. &inem eigenen Schöppenftuhl. 

Apfelsmwidler (pyralis, Fabr.; 
pbal, tinea L.; tortrix pomona, 
Hübn.), (Raturgefc.), Art Widler 
(Schmetterlinge), mit braunen Obers 
flügein, grauen Strichen, braunen 
Bleden, goldenen Monden. Das vors 
züglich in Apfelblüthen, auch in ans 
bere gelegte Ey gibt eine Mabe, wels 
che die Kerne anfrißt, bey ihrer Ver⸗ 
wanblung auf bie Erde fällt und ſich 
bier verpuppt. 

Aphelium (:ion, gr. Afte.), Sons 
nenferne in der elliptifchen Planeten» 
bahn, der Punct, wo der Planet am 
weiteften von ber Sonne abfteht, im 
Gegenfag des Periheliums oder ber 

. Sonnennäbe. Die Erbe ift in jetziger 
Zeit im Aphelium am 1. Julius, im 
Perihelium am 1. Januar, und ber 
Sonne in diefem um etwa 1/30 näher . 
als in jenem, und bewegt fi auch 
um etwa 1/15 gefhwinder in ihrem 
Perih. Beyde Puncte rüden gegen bie 
Ekliptik jähriih um etwa 1 Min. 2 
Sec. vorwärts, und daher aud ber 
Seit nad) in etwa 58 Jahren um 1 Tag. 

Aphorismen (eoi, gr. Rhet,), kurze 
Sätze, in denen die Hauptbegriffe einer 
Wiſſenſchaft zufammengefaßt und vors 
getragen werben; baber Aphoris 
ſtiſche Schreibart, Gchreibart 
in kurzen abgebrocdenen, ben A. ähn⸗ 
lichen Sägen. 

Aphricit (sizgit, "Mineral.), ber 
ſchwarze, gemeine Schörl; iftundurds 
ſichtig, im Bruch mufdelig, rigt Glas, 
und fommt faft in alfen Urgebirgen 
als eingewachfen in Xagern oder in 
Gängen vor. 

Aphrodite,od.Aphrogeneia,(Mytb.), 
die dem Schaume des Meeres Entfties 
gene; griedjifcher Rahme der Venus; 
daher Aphrobifia, Feſte der Venus, 

Apbfia, Ampebdbes,-E. Infel im 
Marmormeere, mit Weinbau. 

Apianp (Appiano, Apiauum, Geogr.), 
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kleine Stabt unb Diftriets » Hauptort 
in ber Lombarbie, Provinz Como 


(Sſterreich). 


Apianus 


Apianus od. Bienewitz, 1) (Peter), 


geb. bey Leißnig 1495, Lehrer der 
Mathematik in Ingolſtadt (wo er 
1552 ft.), und Garis V. in ber Aftros 
nomie, der ihn wegen feiner, ihm 
bebicirten astron caes, außer einem 
Gefchent von 3000 Ducaten, mit bem 
Reichsadel belehnte. Seine Kosmo— 
graphie, Landsh. 1524. 4. ift in meh 
rere Sprachen überfegt worben. 2) 
(Philipp), fein Sohn und Nachfolger, 
geb. 1551, wegen feiner Karte von 
Bayeın (Münd. 1566, 24. Bl.), 
eines Meifterwerkes ihrer Zeit, vom 
Herzog Albert mit 2500 Ducaten bes 
fhentt, ward wegen feines offenen 
Belenntnißes ber Luth. Lehre, 1568, 
von Ingolftabt vertrieben, und ft. als 
Lehrer der Mathematit in Zübins 
gen 1589. 

Apice, St. im bichfeitigen Fürftens 
thum in Neapel, mit 3,180 €. 

Apicius, der Nahme mehrerer bes 
rüdhtigter römifhen Schlemmer: 1) 
ber ältere lebte etwa 100 3. v.Chr. ; 
2) M. Gabius A., zu Ziberius Zeit, 
erfand mehrere nach ihm benannte Ges 
richte , verſchwendete fein ungeheures 
Bermögen, und vergiftete fih, als 
nur nod 10,000 Sefterzien (etwa 
300,000 Thaler) übrig waren, aus 
Furcht zu verhungern; 3) zweifelhaft, 
lebte zu Zrajans Zeit, dem er im 
parthifchen Kriege frifche Auftern vers 
fhaffte; 4) Cälius, A., angeblider 
Rerfaffer des Buchs: de obsonıis et 
coudimentis, das über die römiſche 
Kochkunſt den beften Auffhluß gibt, 
wahrſcheinlich aber im 3. Jahrhunderte 
n. Ehr. von einem Afritaner geſchrie— 
ben ift, und den Rahmen Apicius nur 
zur Empfehlung trägt. Befte Ausgabe 
von 3. M. Bernhold. Ansbach 1787 
und 1800. . 
Apis (Mpyth.), der heilige, vorzüglich 
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in Memphis verehrte Stier der Tgyp⸗ 
ter. Er warb von einer Kuh, bie noch 
nicht geboren hatte und durch einen 
Lichtſtrahl vom Himmel befrudhtet 
worben war, geboren. Man erfannte 
ibn an ber glänzend ſchwarzen Farbe, 
en dem weißen Dreyed aufder Stirn, 
an bem halben Monde auf ber rechten 
Brite und an dem Wulfte unter ber 
Bunge, der einen fäferförmigen Kno— 
ten bildete, War er gefunden, fo 
wurde er mit einer feyerlichen Pros 
zefion in ein nah Dften hin offen 
ftehendes Gebäude gebradt, und da— 
ſelbſt 4 Monathe lang gefüttert. Dann 
ward ein Freudenfeſt ausgeſchrieben, 
das mit dem Neumonde begann, dar— 
auf der Stier nach Heliopolis (On, 
Sonnenſtadt) geführt, 40 Tage im 
Tempel gefüttert, und endlich in einem 
goldenen Behältniße auf einem koſt— 
bar verzierten Schiffe nad Memphis 
in den Tempel bes Phtha gebradt, 
wo er zwey Gapellen zur Wohnung 
und einen großen Hofraum hatte, um 
ſich Bewegung zu maden. Sein Lager 
war mitE£oftbaren Teppichen bededt, 
täglich warb er gewafchen, gefaldt u. 
geräuchert, und einmahl im Jahre eine 
ſchöne Kuh ihm zugeführt, die aber 
feinen Umgang mit bem Tode büßen 
mußte. Ein eigener heiliger Brunnen 
lieferte ihm feinen Zranf. Sein beis 
ligftes Feſt fiel an bem Tage, wo ber 
Nil anzufchmwellen beginnt, u. dauerte 
7 Zage. Seine Bewegungen galten für 
Orakelſprüche. Er durfte nur 25 Jahre 
leben, und ward dann, wenn er nicht 
von felbft ftarb, von den Prieftern 
getödtet, und entweder feyerlih im 
Zempel des Serapis oder ganz beim: 
lich begraben, fo daß niemand fein 
Grab erfahren durfte. Nun berrfähte 
durch aan; Ägypten fo lange Trauer, 
bis ein neuer Apis gefunden war und 
allgemeine Kreudenfefte begannen. Das 
Bild bes X. kommt noch auf verſchie— 
benen. alten Kunſtwerken vor. 
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Aplaniren (v. lat.), 1) etwas eb⸗ 
nen, gleich machen. 2) Berichtigen. 
3) Schwierigkeiten aus dem Wege 
räumen. 4) Streitigkeiten ausgleichen. 

Apodidrastinda (gr. Antiqu.), 
nad) Pollur, ein Kinderfpiel, unfere 
Blindekuh. 

Apodiktik (v. gr., Philoſ.), 1) das 
Streben der Vernunft, die Rothwens 
digkeit eines Gegenftandes unwideͤr⸗ 
leglich klar zu erkennen. 2) Der Ins 
begriff aller auf dieſe Weife gefunbes 
nen Philofophbeme. Apodiktiſch, 
wasnothwendiger Weife, feiner Natur 
nadı gewiß ift, fo daß fein Gegentheil 
nicht gedacht werden kann. U. [der 
Beweis, ein Beweis pbiger Art, def: 
ſenGegentheil ſchlechthin unmöglich ift. 

Apogäum (=:Ääon, v. gr., Aſtron.), 
Erdferne, in der Mondbahn der 
Yunct, in dem der Mond von bir 
Erde am weiteften abftcht. Gegenſatz: 
Yerigäum, Erbnähe, wo der Mond 
d. Erde gegen 4 Erdhalbmeffer od. um 
3297 geogr. M. näher als in jenem ift. 

Apoguininimpy, St. im Rorb:Ame: 
ritanifhen Preyftaate Delaware, 
Grafſchaft Newcaſtle, am Greek, mit 
40 9. und 240 E., welche Koran: u. 
Mehlhandel treiben. 

Apoigny, Mfl. im franz. Dep. Nonne, 
mit 158 H. und Mineralquellen. 

A point (v.fr.), wörtlich, zu nichts, 
im Billardfpiel, wenn beyde Spieler 


ober einer (un ap.) noch nichts ges , 


zählt haben. 

Apoftalypfe, bie Offenbarung Jos 
bannes, ein prophetifches Bud des 
neuen Zeftamentes, folgenden Inhalts: 
Auf Sieben Zueignungsbriefe, an eben 
fo viele geiftlihe Gemeinden in Kleins 
Afien, folgt eine Reihe fombolifcher 
Bifionen, in denen zuerft die Vorbe— 
veitung Gottes zur fiegreichen Erhe— 
bung bes Ehriſtenthums über das Ju: 
denthbum, fobann ber Sturz des Ju: 
denthums und bie bamit verbundene 
Erſchütterung d. Heidenthums, hierauf 
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der völlige Sturz d. Heidenthums, u. 
endlich ber volllommene Sieg bed Chris 
ftenthums über feine Beinde in einer 
dichterifchen Sprache dargeftellt. In 
diefes heilige Labyrinth haben ſich 
viele verirrt, ohne ben Leitfaden zu 
finden; nur großen Geiftern, voll res 
ligiöfen Sinnes, kann es erlaubt fenn, 
d. dunklen Pfad zu diefem Heiligthume 
zu betreten; denn wie viele Schwär« 
mer und viele Zraumbeuter hat die— 
fes Buch nicht feit undenklichen Zeiten 
bis auf den heutigen Sag geboren: 
Einiges Licht hierüber gibt Stolberg 
in feiner Gefchidhte der Religion Jeſu 
Wien. Gerold, 

Apokalyptiſche Ritter, ob. Rits 
ter der Offenbarung, eine Secte, dig 
ſich 1693 zu Rom zeigte. 

Apokryphiſche Büder, find, was 
aud) die griechifche Benennunz andeus 
‚tet, verborgene, unbefannte, dann auch 
untergefchobene unechte Schriften, weil 
ihre wirklichen Berfaffer fi entweder 
zu verbergen fuchen, oder nicht bes 
Eannt find. In Beziehung auf die Bis 
bei werden folche Vücher apokryphiſch 
genannt, die nicht zu allen Zeiten von 
der Kirche als göttlich anerkannt, mit⸗ 
bin nicht als Richtſchnur, wie die fanos 
nifchen Bücher, angefehen wurden. 
Schon zu den Zeiten der Apoftel gab 
es dergleichen Schriften, denn biefe 
eiferten heftig gegen die Berfaffer fol» 
cher Bücher , und verbothen den Gläus 
bigen fie zu Iefen. In der katholiſchen 
Kirche ift darüber kein Streit, weil 
durdy das Goncilium von Zrient feſt⸗ 
gefegt ift, welche Bücher für kanonis 
fhe und welche für apokryphiſche ges 
halten werden müffen. 

Apolda, Städten und Amt in Weis 
mar, der Univerfität Jena gehörig, 2 
Stunden von Jena , mit 4000 €. 
Hier werden gute Strümpfe gemacht; 
auch iſt daſelbſt ein Geſundbrunnen, 
wo der Aufenthalt für die Gäfte ſehr 
bequem eingerichtet ift. 


360 Apollinaris 


Apollinaris, 1) (a. Lit.), richtiger 
Apollinarios, aus Xlerandrien, Pres⸗ 
byter zu Laodikea, ft. um 362 n. Ehr., 
ein Grammatifer und ſchlechter Dich» 
ter. 2) Der jüngere, des Vorigen Sohn, 
. Schüler db. Sophiſten Epiphanios, ans 
fangs Lector, dann Biſchof zu Laobis 
kea feit 362 n. Chr. ; ein Irrlehrer, 
er Ichrte nähmlich, Ehriftus Habe zwar 
einen wahrhaft menfchlichen Leib, doch 
nur eine ſinnliche Seele gehabt. 

Apollodprus, Nahme ſehr vieler 
Männer im Alterthume, fo daß Scip. 
Tetti, ein Reapolitaner, einen eigenen 
Tractat über diefelben gefchrieben bat 
(gedrudt, Rom 1555, mit ber Bib- 
lioth, Apollodori ed,Aegius, erweitert 
von Th, Gale. Paris 1675. ©. befon: 
bers Heynii comment, de Apollodo- 
ris ‚in feiner Ausgabe d. Apollodorus). 
Apollon(gr., Apollolat.), 1) Mytb.), 
nach ber gemeinften Sage, Sohn bed 
Zeus und ber Leto (Ratona), Zwil— 
lingsbruber der Artemis (Diana). 
Bon feiner Geburt ſchweigt Homer in 
ber Jliade und Odyſſee, befto mehr 
und abweichender erzählen Spätere bas 
; von. Nach Pindar und Kallimadıos 
periplgte Here (Juno), von Eiferſucht 
getrieben, die Leto. Race drohte fie 
allen Ländern, welde ihr eine Stätte 
zur Entbindung gejtatten würden, 
überall ward baber ber Unglüdtichen 
der Aufenthalt verfagt, bis fie endlich 
Delos aufnahm, weldye, bey dem Fluch 
der Juno noch von ben Wogen bes 
deckt, erſt ſeitdem fichtbar (dvAcs) ges 
worden war. Andere Gagen (vgl. 
Homers Hymnos auf Apollon ) bes 
richten, daß Here bie Eileithyia (bie 
Göttinn d. Geburten) zurüdhielt, diefe 
aber v. ber Rhea, Artemis, Themis u, 
Ampbitrite, welde Iris an fie fens 
deten, durch das Verſprechen eines 
neunelligen koſtbaren Halsgeſchmeides 
gewonnen, als Latona 9 Tage und 
9 Nächte danieder gelegen und nicht 
gebären Eonnte, endlich doch hülfreich 
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erſchlen, Bey Homer erſcheint X. nur 
als Bogenfhüs, Gott der Muſik und 
Prophet, bey andern noch als Arzt, 
Heerdengott, Städtebauer und Sons 
nengott. a) Als Bogenfhüg rächte er 
feinen gefhmähten Prieſter Kalchas 
dadurch, daß er neun Tage lang feine 
(Peſt⸗) Pfeile verderblich aufdie Gries 
chen ſchleuderte. Er töbtete ferner mit 
feiner Schwefter Artemis die Kinder 
ber übermüthigen Niobe und den Ries 
fen Tetyos. Endlih nannte man Je— 
den von Apollons „fanften” Gefchofs 
fen erlegt, wer plöglid ftarb (Odyſſ. 
3 und 14), Spätere erzählen noch bie 
Erlegung des Dradben Python am 
Duell Kaftalia , des Giganten Ephials 
tes, ber Kyklopen, weil fie feinem 
Vater die Donnerkeile zu Erlegung 
feines Sohnes Asklepios bereitet hats 
ten. b) X. war audy Gott d. Muſik, 
des Gefanges und Tanzes. Er fang 
und fpielte im Kreife ber Muſen (vgl. 
biefe) bey den olympifcden und irbis 
Then Sreudenmahlen, wenn an letz⸗ 
teren auch Götter Theil nahmen. In 
diefer Eigenfhaft fand er die Phors 
mine, wie Homer (Dymn. auf %.) 
und Hefiod, und die Kithara (Kithas 
ris), wie Kallimadjos und Bion bad 
Snftrument nennen. Alkäos nennt ihn 
auch den Erfinder des Aulos (der ein— 
röhrigen Flöte), welche fonft gemei— 
niglich ber Pallas zugefchrieben wird, 
eine Sage, bie wahrfcheintich entftand, 
als die Amphiktyonen bey Ernennung 
ber pythifchen Spiele zu Delphi auch 
in der Auletik Wettlämpfe anorbnes 
ten. Die Lyra fpielend, wettlämpfte ce 
mit Marfyas (f. d.), der bie Flöte, 
und mitPan, ber bie Syrinx (cerata 
arundo) fpielte. Beyde Sagen haben, 
nad Lenz, ihre Entſtehung fatyr. 
Dramen zu verdanken. Böttiger meint 
bagegen, daß ihnen wirkliche Geſchich— 
te wetteifernder Prieflertruppen zum 
Grunbe liegt. ce) Ald Seher (Prophet) 
ertheilt X, fchon beym Dom. bem Kals 
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chas bie Kähigkeit zu Weiffagen. Späs 
tere erzählen, er habe diefe Gabe von 
Zeus (Dobona, Vorbild für Delphi) 
ober Pan empfangen. Sein Orakel zu 
Delphi entftand nad Homers Hymn. 
auf A. fo: A. kam aus dem Olymp 
nad) Pierien, um fich Tempel und Als 
täre zu gründen. Bon ba aus wan⸗ 
derte er ſüdlich durch mehrere Gegen 
den, auc durch Theben, damahls noch 
ein Wald, jeboh nur Telphufa, eine 
Quelle bey Haliartos in Böotien, 
gefiel ihm. Hier befchloßer, einen Tem⸗ 
pel zu gründen; aber die Rymphe, 
gürnend, vermodgteihn, einen andern 
Platz, am Fuße des Parnefos (Pars 
naflos) zu wählen. Unweit desſelben 
war die Quelle, wo er bie Schlange 
Python erlegte, daher ber Nahme des 
Drafels, wie fein Beynahme Pythi— 
fer. Um fih für Pytho Pricfter zu 
weihen, überfiel er als Delphin (bas 
ber Deiphinios) ein kretiſches Schiff, 
und brachte es nad Kriffa. Bier zeig: 
te er ſich plöglich leuchtend und flams 
mend ald Bott, und vollbradte vers 
mittelft des beil. Dreyfußes die Weis 
hung. (Bol. Delphi). d) Als Seher 
ward U. aud Arzt, jeboch erſt feit 
ben Lyrikern (Pindar), Bey Homer ift 
Paieon Görterarzt. Bey Pindar fins 
det fi auch zuerft Asklepios (f. b.) 
als Sohn Apollons. e) X. Heerden⸗ 
gott (Romios, Weidender).Als Freund 
und Befhüger ber Heerben nennt ihn 
don Homer, nody mehr ber Hymn. 
auf Hermes, bann Alkäos, Pindar ze. 
Am berühmteften ift fein Dienft beym 
Admet entweber freymillig - (nad) 
Kallimachos u, A.), oder zur, Strafe 
(n. Hefiob), weil er die Kyklopen, 
oder den pythiſchen Draden erlegt 
hatte. f) Als Städtebauer half er, 
fhon bey Homer, mit Pofeidon um 
bedungenen Lohn bem Laomedon Tro—⸗ 
ja’s Mauern bauen. Diefer betrog ihn 
darum, und X. fendetedafür eine Peft. 
Durch feine Orakel wies er Gegens 
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den zu Golonien, Städten ze. an. Er 
felbfE gründete Kyrene, Kyzikum, 
Naxos auf Sicilien ze. Nah Paufas 
nias half er aud dem Alkathoos an 
bem Baue ber Mauern von Megara. 
g) Als Sonnengott (Phöbos, Titan, 
Sol) fehen wir X. fpäterhin an ber 
Stelle des alten Helios (f.d.). Wahrs 
ſcheinlich geſchah diefe Verſchmelzung 
nicht vor den Tragikern, ſondern erſt 
durch umdeutende Philoſophen. Stra⸗ 
bon, Plutarch, Pauſanias ſprechen 
von dieſer Vereinigung, wie von einer 
allbekannten Sache. k) Sonſtige Dich⸗ 
tungen von A. find: feine ſchimpfliche 
Flucht vor dem ägypt. Typhon, als 
Kranich; fein Kampf mit Herakles, 
bem er ein Orakel verfagt hatte, wos 
bey nur ein Blig vom Zeus die Streis 
tenden zu trennen vermochte 2c. Der 
Apolodienft hatte fi ungemein vers 
breitet. Später erft verfchmolz er mit 
bem Sonnengotte. Befonders pracht⸗ 
voll warb feine Verehrung zu Rom 
unter Auguft (in 9 Xempeln) und 
Nero. Die Deutungen bes Mythus bes 
Apollon laffen fih auf zwey Glaffen 
rebuciren. Die Einen geben von einer 
Grunbibee, von ber Sonne in pbys 
ſiſcher und aftronom, Hinſicht aus. 
Andere ſuchen bie Entſtehung bes Mys 
thus geſchichtlich nachzuweiſen. 2) 
(Kunftgefh.) , von Künftlern wird 
Apollon gewöhnlich folgender Geftalt 
abgebilder: Das Gefiht im reinften 
Dpval, die Stirn gewölbt und body, 
das Antlitz voll Begeifterung und im 
Unmwillen erhabens furditbar, eine 
Loden find hinten aufgebunden und 
fallen nur wenig auf die Schultern, 
ein Haarpug, beraud ber Diana unb 
Venus eigen ift, auf der Stirn erhe⸗ 
ben fi zwey Locken. Die Geſtalt if 
ſchlank, die Hüften eng, das Ganze 
voll leichter Gewandtheit. Attribute 
find Bogen und Köder, Kithara und 
Plektrum (Kiel), Schlange (Python, 
Heiltunde), Pirtenftab, Greif und 
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Schwan, auf welden legteren er auch 
zuweilen reitet, Dreyfug, Lorbeer, 
Rabe. Seltener kommen Gifabe, Hahn, 
Habicht, Wolf, Tamaristenftaude u. 
Shlbaum bey ihm vor. Die fchönfte 
unter allen Apolloftatuen ift unftreitig 
ber Baticanifhe Apoll ober 
Apoll von Belvedere Er ward 
wahrſcheinlich von Nero aus bem Tem⸗ 
pel von Delphos nach Antium, feinen 
beliebteften Aufentbaltsorte (jegt Net» 
tuno) gebracht, und dort gegen bas 
Jahr 1500 ausgegraben. Außerdem ift 
Apol noch in unzähligen Statuen dar⸗ 
geftellt,, die fchönften und berühmten 
ften unter ihnen find der lykiſche Apoll, 
fonft zu Berfailles, jegt in Paris, und 
ber Apollino, eine der lieblichften Bil: 
dungen zu Florenz. Noch häufiger ift 
feine Darftelung auf gefcnittenen 
Steinen, Münzen und Reliefs. 

Apollonica, 1) Vorgebirge auf 
ber Goldküfte in Dber = Guinea , 
von freyen Negern bewohnt. 2) Ein 
Fort an eben diefem Worgebirge, eine 
Brittifche Niederlaffung in einer Wald⸗ 
gegend. 
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Apollonia, (Kirhengefh.), Marty: 


serinn, unter Decius in Xlerandria 
verbrannt. Der 9. Febr. ift ihr gewid⸗ 
met. Bgl. A.⸗niawurzel. 

Apolloniamwurzel, bie Wurzel von 
aconitum lycoetouum (f. Eifenhut), 
von den Älplern im Salzburgiſchen 
fo genannt , indem fie ben Saft ber: 
felben gegen Zahnſchmerzen brauden, 
und bie heil. Apollonia als Patro— 
ninn gegen den Zahnſchmerz verehrt 
wird. 

Apollonidbes, mehrere berühmte 
Männer des Alterthbums, 1) geſchick— 
ter Arzt am Hofe des Artarerres Lon— 
gimanus. 2) Aus Kypros, Arzt, ein 
Methodiler, Schüler des Olympikos 
von Milet. 3) Stoifcher Philofoph, 
Bertrauter des jüngern Cato u. ſ. w. 

Apollonios, 1) Pergeos (-gäus), 
ber große Geometer genannt, Mas 
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thematiter aus Perga, Schüler des 
Euklides; lehrte unter Ptolemäos 
Euergetes, gegen 250 bis 221 v. Ehr., 
in Alerandria. Übrig find 8 Bücher 
von Kegelfchnitten, A in griech. Spras 
he, die 3 legten nur in arabifcher 
und daraus verfertigter latein. Übers 
fegung ; (herausg. von Halley, Orf. 
1710 f.). Seine Schrift : von den Vers 
hältniffen bat R. Simfon wieder her⸗ 
zuftellen gefucht (herausg. von Halley, 
Drf. 1706) ; eben fo die Schrift: de 
inclinationibus, Horsley (herausg. 
Drf. 1770), und Burrow (herausg. 
London 1779), nad Anleitung bes 
Pappos; ferner die Schrift: von den 
Ebenen, nad Schooten, Fermat und 
a. Simfon (herausg. Glasgow 1749, 
und nebft deutfcher Überfegung von 
Gamerer, Lpz. 1796), und die Schrif: 
ten von ben (geometrifhen) Berühs 
rungen, Vieta, und beffer Gamerer 
aus bem Pappos (herausg. Gotha und 
Amfterdam 1795). 2) A. Tyanäus, 
aus Tyana in Kappabolien ; lebte im 
1. und 2. Jahrh., legte fidy vorzüg> 
lih auf die Pythagoräiſche Philofos 
phie, ließ fih in dem Tempel bes 
Üskulap zu Argos von den Prieftern 
in die Mpfterien einweihen, fludierte 
bie indifche und chaldäiſche Weispeit, 
und genoß nun, von ben heibnifchen 
Orakeln felbft angepriefen, überall das 
größte Anfehen. Er ft. zu Ephefos faft 
100 Zahre alt. Seine Lanböleute ers 
richteten ihm zu Zyana einen Sem: 
pel. Meragened, Damis und Philos 
ftratus der Ältere haben fein Leben 
befchrieben, legterer auf Beranlaffung 
ber Gemahlinn bes Kaif. Severus, in 
8 Büchern. 

Apollo=-faal, einer ber fhönften öf— 
fentlihen Vergnügungtörter, die es 
je gegeben, zu Wien im Schottenfelde 
in der 3ieglergaffe gelegen, im Jahre 
1808 eröffnet. Er beftand aus einer 
Reihe aufs Prägtigfte gefhmüdter, zu 
Wintergärten eingerichterer Zimmer. 


Apologetik 


Vorzüglich impofant war ber Anblid . 
des Hauptfaales von einer breiten, 
bie Fortjegung bdesfelben bildenden 
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nah gethanem Profeß, (apostasia 
monachatus ) , wogegen geiftliche 
Strafen verhängt find. 


Treppe herab. Die Koften der Einrich⸗ Apoftel(Apostoli, Apoftoloi, v. gr.), 


tung und Erhaltung ftanden mit dem 
Ertrage in feinem Berhältniffe, baher 
ging diefer Saal in feiner urfprüng» 
lihen Geftalt ein; er dauert, jedoch 
minder ſchön, fort und ift noch im— 
mer einer ber fhönften und größten 
Tanzſäle, der aber gewöhnlid nur 
während ber Fafcingszeit geöffnet. 
ift. 

Apologetil, die Wiffenfhaft ber 
Bertheidigung des Chriſtenthums ges 
gen feine Gegner. Sie geht von ber 
Überzeugung aus, daß das Chriftens 
thum das unvergleihbar höchſte Heil 
für die Menſchheit und außer ihm Fein 
anderes Heil zu finden fen. Gegen die 
Belenner der andern pofitiven Relis 
gionen feßt fie den Vorzug, den das 
Chriſtenthum vor benfelben behauptet, 
ins Licht. Als Mafftab nimmt fie das 
Bedürfniß der menſchlichen Natur an, 
zeigt, daß des Chriſtenthum allein 
diefes vollfommen befricdige, und bes 
dient fidy der Philofophie, befonders 
b.philofophifhen Anthropologie, um 
ibre Gegner zur Anerkennung biefer 
Wahrheit zu zwingen. 

Apologie, die Vertheidigung, bie 
Schutzrede, das Schutzwort. 
Aponzoy,&t.inSibirien, a, Fligl. R. 
Apoſtaſie, 1) Abfall im Allgemei— 
nen; 2) am häufigften Abfall von der 
chriſtlichen Religion (spostasia fidei), 
Nachdem das Chriſtenthum erklärte 
Staatöreligion im römifhen Reiche 
geworden, galt die Apoſtaſie als 
Staatsverbreden, und warb mit bür: 
gerlicher Infamie und Landesverwei— 
fung beftraft (Cod, Theodos, 16, 7, 
de epostat ). 3) In der Eathot. Kirche 
das Verlaffen d. geiſtl. Standes durd) 
Übertritt zum Laienftande und durd) 
Berheiratbung (apostasia ordinis), 
und das Verlaffen des Mönchsſtandes 


eigentlich Gefandte, Mifionare,, heis 
fen nad Luc. 6, 13 im vorzüglidhen 
Sinne bie zwöif nähern Zünger Jeſu, 
bie er zu Verkündigern feiner Lehre 
beftellte. Die Zahl 12 bezog fi wahrs 
fheintid auf die zwölf Stämme Is: 
rael. Ihre Nahmen find nach Matth, 
10,2 f.;5 Marc. 3, 16 ff.; Luc. 6, 
14 fi. ; Apoftelg. 1, 13: Simon, ®Pes 
trus, Andreas, Jacobus, Sohn des 
Bebedäus, Johannes, Philippus, 
Bartholomäus (Nathanael ? Joh. 4, 
46), Thomas, Matthäus, Iacobus, 
Sohn d. Alphäus, Ecbbäus, auch Thad⸗ 
däus genannt (bey Lucas Judas, Jas 
cobi Bruder), Simon der Kananit 
oder Eiferer, Judas Ifchariot, an 
deffen Stelle Mathias gewählt warb, 
Außerdem madhte fi) Paulus ald Apos 
ſtel und zwar als Heidenapoſtel 
geltend (Köm. 11, 15). Auch führen 
noch andere urchriſtliche Lehrer (Apos 
ftetg. 14, 45 Röm. 16, 7) diefen Rah⸗ 
men. Die Apoftel waren nad) der Bis 
bei ſchon bey Lebzeiten Jefu mit ber 
Gabe, Wunder zu thun, ausgerüftet 
(Kucä 10, 17 ff.); ihre eigentliche 
Weihe erbielten fie aber erft nach Jeſu 
Tode und Himmelfahrt, durch die 
Ausgiefung bes, ihnen fhon früher 
verheißenen, heiligen Geiftes und hier⸗ 
burd die mutbigfte Zuverfiht und die 
Gabe, alle Sprachen zu verftehen 
und zu reden. Durch diefe Fähigkei— 
ten gewannen fie ber Lehre Zefu, die 
fie Zuden und Heiden predigten, bald 
zahlreihe Anhänger (Apoftelg. 19, 
19), richteten unter diefen Gemeinden 
ein, ftraften die Schlechtgeſinnten (fo 
den Ananias, Apoftela. 5), und ers: 
mutbigten durch Verachtung von Mar: 
tern und Tod ihre Glaubenögenoflen 
und Nachfolger zu gleicher Standbaf: 
tigkeit, durch welche die chriſtliche Res 
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ligion, trog ber wüthenden Berfols 
gungen, beftand, und in wenig Jahr⸗ 
hunderten den glänzendften Sieg er: 
rang. 

Apoſtel zu Benebig, wurden 12 
gewiffe adelige Kamilien von ben ältes 
flen Häufern genannt; als die@ons 
tarini, Morofini,Babonati, 
Tiepoli, Mideli, Sanudi, 
Gradenighi, Memmi, Balies 
ri, Danboli, Polani und Bas 
rozzi. 

Apoſtelgeſchichte. Sie wurde von 
dem Evangeliſten Lucas verfaßt. Ihre 
Schreibart fpridt dafür. Indem fie 
fih in ihrer legten Hälfte bloß auf 


die Begebenheiten des Apoftel Paus 


lus, deſſen Begleiter Lucas ges 
wöhnlich war, befchränft, führt fie 
bie Gefchichte desfelben faft bis auf 
ben Zeitpunct, wo er ſchon über zwey 
Sahre als Gefangenex in Rom lebte. 
Zu biefer Zeit, alfo ungefähr im 3. 
64 nach unferer Zeitrechnung, ſcheint 
fie Hier in Rom gefchrieben zu feyn. 
Apoftolifch, alles, was in der Lehre 
ber Xpoftel begründet , von ihnen 
abgeleitet, und von Beziehung auf 
fie it; dann was ſich auf die recht: 
gläubige Kirche, ober auf bie Päpfte, 
als Nachfolger der Apoftel, bezieht. 
Apoftolifhe Kammer zu Rom, 
dad Dep., weldyes die päpftlicdyen Eins 
fünfte beforgte und verwaltete. 
Apoftolifher König, apoftolis 
fhes Reid, wird ber König und 
das Königreid) Ungarn von Stephan J., 
dem erften Könige und hriftlichen Bes 
herrſcher diefes Königreichs, weldyer 
das Chriſtenthum darin fortpflanite, 
genannt. Papft Benediet VII, fol dies 
fem Stephan I. die Krone nebft dem 
Kreuze zugefendet haben. Daher die 
ungariſche Krone nachgehends Coro- 
na Sancta oder Apostulica genannt 
worden, weil fie vom apoftolifdhen 
Stuhl berfommen. Papſt Elemens 
All, ernenerte diefe Benennung durch 


Apotheke 


ein ben 25. Aug. 1758 ausgefertigtes 
Breve, und die Kaifer von Öfterreid) 
führen daher als Könige von Ungarn 
den Zitel Eaiferl. königl. apoftol. Mas 
jeftät. 


Apoſtroph (Apoftrophos, gr., Weg⸗ 


werfungszeidhen, Gramm.), von gries 
chiſchen Grammatifern eingeführtes, 
von ben £ateinern und ben Reuern in 
die Schriftfprache aufgenommenes Zei⸗ 
hen (")der Wegwerfung eines Vocals, 


Apoftrophe, 3) (gr. Rhet.), Figur, 


wenn ber Rebner fid) vom Gegenftan« 
de mit ber Anrede an eine Perfon, 
z. B. an den Beklagten, ober an eine 
Sade wendet. 2) (Gramm.), Ges 
brauch des Vocativs flatt eines ans 
dern Gafus, befonders bey Dichtern. 
3) (Med), Ekel vor Epeifen. 


Apotheke (gr.), der Urbedeutung 


nad) Vorrathskammer, Waarenlager, 
feit dem 15. Jahrhunderte ein für den 
einzelnen Debit von Arzneyftoffen eins 
gerichtete Haus, oder Inbegriff von 
vorräthigen Medicamenten, mit den zu 
ihrer Aufbewahrung, Zubereitung u. 
Darreihung dienenden Behältniffen 
unb Utenfilien, als ein Ganzes. In 
biefem Sinne fpridt man von Hause, 
Reifes, Feldapotheken u; f.w. Schon 
bey den Grichen war ber Handel mit 
Arzeneyen in eigenen Buben (iararia, 
tarpıa) ein gefonderter. Mit den hriftt, 
Krankenhäufern waren auch ſchon im 
4. Jahrh. medicinifhe Woarenlager 
in Verbindung. Unter den Arabern 
ward ber Eigenhandel mit größten 
theits künſtlich bereiteten Arzeneyen 
immer allgemeiner. Im Mittelalter 
erhielten dergleichen Lager ben Nah: 
men Stationen, und erft feit dem 14. 
und 15. Jahrh. den Nabmen Apotbes 
fen. (Die erfte in London 1345, bie 
erfte deutfche in Nürnberg 1404, in 
Leipzig 1409). In gut eingerichteten 
Staaten ftehen die Apothefen unter 
forgfältiger mebicinifch = potizeylicher 
Aufficht, genichen Privilegien, find 


Apotheken 


aber auch beftimmten geſetzlichen Vor⸗ 
fchriften unterworfen. 


A potheten=zorbnung, ein 


eigenes, in eine allgemeine Mebicis 
nalorbnung aufgenommenes Regulas 
tiv, d.auf die Pflichten und Verhälts 
niffe eines Apothekers und bie Apothes 
fenverwaltung Bezug hat. Mit ihr 
fteht das Dispenfatorium (f. db.) in 
nädfter Verbindung. 

Apotheten = vifitation, bie in 
gut organifirten Staaten, wie in 
Öfterreich, gefegliche, von Zeit zu Zeit 
zu wiederhohlende Unterfuhung ber 
in einer Apotheke vorräthigen Arzes 
neyen, und des ganzen Zuſtandes der: 
felben durch fadhverftändige Gommif: 
farien ober den Phyſiker des Orts, 
unb gine ober mehrere Magiftrats: 
perfonen als Zeugen. 8. Streinz, W. 
M. Anleitung zur Unterfudung ber 
Apotheken. Prag 1824. 
Apotheken-zeichen, auf Receps 


ten: für bad Pfund: 76: Unze: 3, 


Dradme : 35 Scrupel: 3. Die Be: 


wichtstheile werben dahinter mit rö= 
miſchen Zahlen bemerkt, bie Einheits= 
zeichen gewöhnlich durch i, das legte 
unter mehreren aber mit j angebeutet, 


3.8. 3 ij; Zeichen für bie Hälfte: 


B: z. e.3:ß . Beffer ift es, wie 


in Öfterreich es eingeführt ift, Abbres 
viaturen, ftatt der leicht zu Irrungen 
führenden Zeichen, zu brauden, 3. €. 


unc, un. et dim, ftatt 3 iß „ſo 
wie für Gran bie Abbreviatur gr. als 
Zeichen gebräuchlich if. 
Apotheker-Inſel, Infel im ruff. 
Gouvern. St. Peteröburg, mit Apo= 
thefergärten und einer Galpeterfie: 
berep. 

Apothefer=- maß, die quantitative 
Beftimmung von Arzeneyen nach dem 
Make, nicht nah bem Gewichte; ift 
nur zuläffig, wo auf die Genauigkeit 
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nicht eben viel anfommt ; zunächft für 
wäfferige Flüſſigkeiten. Hier wird 1 
Map gewöhnlich 2 Pfunden gleid) ges 
fhägt, ein Eptöffel voll 1/2 Unze, 
ein Theelöffel voll 1 Drachme, ein 
Tropfen 1 Gran. Für trodene Subs 
flanzen gitt 1 Fascikel 1 Unze, 1 Mas 
nipul 1/2 Unge, 1 Pugill 1 Drachme. 
Milligrammes. Das Wiener Handels⸗ 
Pfund hat 11655 8/10 holländ. As 
ober 560057 franzöf. Milligrammes, 


Apparat 


Apothefler- und Mebdicinal-Ges 


wicht, ein von dem gewöhnlichen 
unterfhiebenes Gewicht. Ein Pfund 
bat 12 Unzen, eine Unze 2 Loth oder 
8 Drachmen, eine Drachme 3 Serus 
pel, ein Scrupel 20 Gran, ein Gran 
hat die Schwere eines Gerftenkorns. 
Das Öfterreihifche Apothefer= Pfund 
wiegt 8742 holländ. As oder 420000 
franzöf. Milligrammes. Das beutfche 
oder Rürnberger Apotheker » Pfunb ift 
nad Schön um 2 Unzen, 2 Gerupel, 
3 1/5 Gran leiter, und hält nur 
7445 bolländ. A8 oder 357716 franz. 


Apotheofe (=fis, -theopoieſis, con- 


secratio), Vergötterung, Verſetzung 
unter die Götter mit göttlicher Ber: 
ehrung verbunden ‚ felten bey Lebzeis 
ten (3. B. Domitian), meiftens nad 
dem Zode eines ausgezeichneten Men= 
ſchen (3.8. Auguftus) , befonders eis 
nes Wohtthäters der Menſchheit; bey 
den Griechen durch Orakelſpruch bes 
ſtimmt, in Rom durch Senatsbeſchluß 
(mit wenig Ausnahme, z. B. Antis 
noos). Der Vergötterte hieß bey den 
Sriehen Heros, bey den Römern 
Divus (f.d.), änderte bisweilen auch 
den Nahmen (zZ. B. Romulus hieß 
nad) feinem Zode Quirinus). In Rom 
war Romulus ber erfte Apotheofirte, 
Jul. Gäfar ber zweyte; doch wurben 
während biefes Zeitraumes röm. Feld⸗ 
heren in Provinzen vergöttert und ers 
hielten Feſte, Spiele, Priefter, Opfer, 
Tempel. 


Apparat, eine Sammlung von Werk⸗ 


zeugen und Sachen zu irgend einem 
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wiffenfhaftlichen oder Kunſtgebrauche, 
eineGeräthbfhaftsfammlung; 
auch die Zurüftung, VWorbereis 
tung zu etwas, z. B. zueiner Feyer⸗ 
lichkeit. 

Appeldoorn, D. in Geldern (Ries 
berlande), mit 2,700 €. 

Appelt, in der Jagdſprache, bie ers 
lernte Eigenfchaft der Hunde, fi abs 
rufen zu laffen ; das Gehör; — in 
der Kriegsfpradye,, die Zufammenrus 
fungs = oder Abrufungszeihen durch 
Zrompetenblafen oder Trommeln, ber 
Ruf; daher 

Appell fhlagenoderblafen, ben 
Ruf, aud Lärm Schlagen od.blafen. 

Appellation , wird im gemeinen 
Sprahgebraude im zweyfahen Sins 
ne genommen. Einmahl bezeichnet man 
(jedody uneigentlih) damit das Ges 
richt zweyter Inftanz felbft, an wel⸗ 
ches fich die Parteyen um Abhülfe eis 
ner Verfügung erfter Inſtanz wenden 
können. Der QJurift bedient ſich aber 


in diefem Sinne diefes Wortes nicht, 


fondern gebraudt dafür den gefeglis 
hen Ausdrud Appellations = ober 
Dbergericht, oder Gericht zweyter Ins 
ftanz (in diefem Sinne fehe man hiers 
über das Wort „Gerit”). In dem 
zweyten Sinne, in welchem es eigents 
lich allein genommen werben foll, ver» 
fteht man darunter bie Berufung und 
Befchwerde der Parteyen im civilrich= 
terlihen Verfahren an das Gericht 
zweyter Inftanz gegen einvond. Ge: 
richte erfter Inft. gefchöpftes Urtheil, 
welches man für ungerecht hält. Ges 
gen Befcheide und Decrete ber Givils 
Untergerichte, unb gegen Urtheile fo 
wie gegen andere Verfügungen ber 
Griminalgerichte befhwert man ſich 
bey dem Dbergerihte durch Recurfe 
(ſ. Recurs).Gegen Urtheile, welche we= 
gen unterlaufenen weſentlichenForma— 
litätsgebrechen null u. nichtig find, wird 
die Nullitätsbefhwerde ergriffen (f. 
„Nullität " und „NRullitätsbefchwers 


‚Appellation 


be’’). Gegen Urtheile der Gerichte 
zweyter Inftanz in Civilrechtsſachen 
befhwert man ſich mwegen berfeiben 
vermeintlihen Ungeredtigkeit mits 
telft der Reviſion bey ber oberften Ju⸗ 
ftisftelle oder (gegen Urtheile des Mis 
litär = Appellationsgerichtes) bey dem 
Hofkriegsrathe (1. Revifion). Die Aps 
pellation ift nad der eben fo weifen 
als gerechten Geſetzgebung Öfterreichs 
nicht, wiein manchen andern Rändern, 
auf einen gewijfen Betrag oder Werth 
ber Streitſache befchränft, fondern 
man fann aud) in ber geringfügigften 
Streitfache die Appellation ergreifen. 
— Hievon gibt es jedoch, nad der 
allgemeinen Gerichts = und Goncurss 
ordnung und befonderen barüber ers 
floffenen Gefegen, einige wenige Aus: 
nahmen, nähmlid es kann nicht aps 
pellirt werden: 1) gegen Incibenzs 
Urtheile (f. Urtheile), wodurd der 
Hauptfahe kein Nachtheil zugeben 
kann; 2) gegen Urtheile, woburd 
wechfelfeitige Befhimpfungen aufge: 
hoben werden; 3) gegen Gtaffifica» 
tionsurtheile (f. Gtaffificationsurtheis 
le) im Goncurfe ber Gläubiger (f. 
Goncurs), gegen weldhe nur die Prios 
ritätöflage (f. Prioritätsklage) Plag 
greift; endlich 4) gegen Urtheile in 
Ausziehftreitigkeiten inner den Einien 
Wiens, gegen weldye bloß ein Recurs 
geftattet ift. Die Frift, binnen wels 
her man bie Appellation ergreifen 
fann, ift insgemein 14 Tage von 
dem Tage des zugejtellten Urtheiles er: 
fter Inſtanz (diefen nicht mitgerechnet); 
gegen Urtheile bes Mercantil: und 
Werchfelgerichtes ift diefe Friſt aber 
auf acht Tage beſchränkt. Die Apelz 
lationsacte find: 1) die Appellationss 
anmeldung, d. i. bie Anzeige, baß 
man fi burd das Urtheil erfter Ins 
ftanz befchwert finde, und hierwegen 
fi) bey dem Obergerichte befchweren 
wolle ; 2) bie Appellations-Beſchwer— 
de , d. i. die Schrift, in welcher von 


Appellationsgericht 


den Befchwerbeführer (Appellanten) 
die Gründe feiner Beſchwerde vors 
getragen werden; und 3) die Appels 
lationseinrede, d.i. bie Antwort und 
Bertheidigung des Gegners (Appels 
laten) bierauf. Sie müffen bey dem 
Gerichte erfter Inftan; und zwar in 
ber Regel ſchriftlich eingereicht, auf 
d, Lande können diefe Verhandlungen 
aber auch mündlich zu Protokoll geges 
ben werden. Die Appellation hat bey 
und Effectum suspeusivum, d. 5. 
es fann während bee Appellationgzus 
ges feine Erecution (f. Erecution) in 
jenen Puncten des unterrichterlichen 
Urtheiles, gegen welde appellirt wurs 
de, ertheilt werden. 
Appellationsgerid;t inber öfters 
reih. Monardie ift die zweyte ges 
richtliche Jaſtanz in Givitjuftigs und 
Griminalangelegenheiten. Für den Gis 
vilftand haben wir deren mehrere für 
die verfchiedenen Provinzen der Mos 
nardie; bey großen Provinzen ein 
eigenes für dieſe einzige Proving, wie 
4: B. das böhmifche Xppellationsges 
richt bloß für Böhmen, bey Kleines 
ren Provinzen Eines für mehrere der» 
felben zufammen , wie z. B. das Ap⸗ 
pellationsgeridht zu Wien für Öfters 
zeih ob und unter ber Enns, bes 
Inn- und Hausrudvicrtels und Salz⸗ 
burg. Für bas Militär eriftirt ein eins 
giges für bie ganze Monardie, wel: 
des unter dem Rahmen „Allgemeines 
Militär:Appellationsgericht” in Wien 
feinen Sig hat. 


Appenrode, &tollberg: Stollbergis 
ſches D. in der hannöverſchen Grafſch. 
Hohenſtein, mit einer prächtigen Ala⸗ 
baftergrotte,, bie Kelle genannt. 
Appenwepyer, Amt mit 10,000 und 
Dorf mit 1,100 Ew., im Kinzigkreis 
(Baden); treibt Tabaksbau. 
Appenzell, einer berältern und Eleis 
nern Gantone der Schweiz, ganz von 
bem heutigen Gani. &t. Gallen ums 
geben. Fläheninpalt 7 1/4 Q. M., 
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Menſchenzahl 55,000. Es ift ein Ge» 


birgsland,, mit gefunden Klima. Im 
füdlichen Theile find die höchſten Bers 
ge , unter welchen der mit ewigen 
Schnee bedeckte 7,800 Fuß hohe Säns 
tis zu bemerken ift. Dan findet auf 
biefem Gebirge mancherley Verfteines 
rungen, mehrere Höhlen, 3 Heine 
Green und eine verfteinernde Quelle. 
Gegen Rorben werben bie Berge nies 
briger, gehen in Hügel Über, mit weis 
ten ſehr fchönen Thälern. Durch bie 
Gebirgsftröme Sitter, Urnäfhe und 
ben Goldbach wird das Land wohl be» 
wäffert , beffen Boden ungeachtet ber 
gebirgigen Befchaffenheit fehr fruchts 
bar ift, befonders an Wieswachs, 
welder den E. den wichtigſten Nahe 
rungszweig, bie Viehzucht verſchafft. 
Man zählt allein an Kühen über 
16,000 Stücke, ohne die Ochſen, Käl⸗ 
ber u.f.w., auch Pferde, Schafe und 
Biegen werben gezogen. Die Bienen» 
zucht ift auch beträchtlich. Ginen be» 
fondern Handelszweig gewährt bie 
Schnedenzudt, welche in befondern 
Gärten gezogen, gemäftet, und bann 
mweit umber bis nad Wien verkauft 
werden. Vom Wilde gibt es Gemfen, 
Rehe, Hafen, Füchſe, auch Fiſchottern 
und Marder; Schnepfen und Krams 
metsvögel;, auch Xbler und Lämmer⸗ 
geyer; in ben Gewäſſern nebft vielen 
andern Fifhen vorzüglich viele Korele 
len. Getreide waächſt zwar in bem nörd⸗ 
lichen flächern Theile, aber nicht in 
binreichender Menge ; Gartengewädjle 
und Gemüfe faft aller Arten, und in 
den wärmern Gegenden eine große 
Menge Obſt, aud etwas Wein; ber 
Kartoffelbau ift anfehnlich, der Flache» 
bau ſtark. An Holz ift kein Mangel. — 
Mineralien: manderley Stein» und 
Erdarten, Thon, Mergel, Gyps, 
Kalk, Schiefer, Sandftein, Felöftein, 
Wenfteine, Achat, Alabafter, Feuers 
fteine, Kruftalle, ſchöne Berfteines 
rungen u. f. w., aud Torf. Es gibt 
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verfchiebene Deineralquellen. — Die 
E. find theils Proteflanten, theils 
Katholiten, und nähren fid haupt» 
fählid von der Viehzucht ; fie fpinnen 
aber auch fehr viel und fehr feinen 
Flachs und Baumwolle, verfertigen 
Baummollenzeuge, Mouffelin, Kats 
tun, Zitz, fhöne Stidereyen u. f. w., 
und treiben bamit, fo wie mit ben Er— 
zeugniffen der Viehzucht einen anfehne 
lihen Außenhandel. — Der Canton 
befteht aus feiner alten und neuen 
Berfaffung mit 2 von einander unab: 
bängigen Eleinen Republifen, nähm: 
lih den Außer-Roden und ben 
Anner:Roben, welde abwechfelnd 
einen Deputirten für ben ganzen Gans 
ton zur Tagſatzung fhiden. — Ap: 
penzell Außer-Roden ift ber 
nördliche frucdhtbarere Theil des Lanz 
des, und wird in den weftlichen und 
öftlihen, ober bag Land hinter 
der Sitter, und base Land vor 
der Sitter abgetheilt, und begreift 

20 Roben oder Gemeinden, beren €. 

reformirt find, und die größte Zahl bes 

Sant. ausmaden. Appenzell Ins 

ner-Roden ift ber füblidhe, mins 

ber frudhtbare Theil, wo ſtarke Als 
penwirthfchaft getrieben wird, ift in 

9 Roden abgetheilt, deren E. alle 

Eatholifch find. — Der Hptort ift 

Appenzell,im Inner-Roden, 

ein großer nicht ſchön gebauter Flk. in 

einem Thale an ber Gitter, bat ein 

Rathhaus, ein Zeuahaus und 3000 

E., die viel Leinwand machen u. Hans 

bei damit treiben. Es werden hier 7 

Jahrmärkte gehalten. 

Appetit (v. lat.), 1) das Begehren, 
bie Begierde nach etwas; 2) in der 
Umgangsſprache und Mebicin die Bes 

gierde nad) Speife, Eßluſt, gefteigert 
in Hunger übergehend ; 3) (Philof.), 
f. Begehrungsvermögen. Hievon Ups 
pestition, das Begehren, der Trieb 
nach etwas. Appetitiv, begehrend 
und Appetitlich, Speiſen, die dem 


Appenzell 


Appiani 


Auge oder dem Geruche fo ſchmeicheln, 
daß ſie zum Genuße einladen. 


Appia aqua(Appiſche Waſſerleitung, 


röm. Ant.), die älteſte, gegen 12,000 
Schritt lange Waſſerleitung in Rom, 
305 v. Chr., vom Cenſor Appius Elau⸗ 
dius Cöcus (vgl. Appia via), mit 
Hülfe ſeines Collegen A. Plautius, 
aus dem Gucullanifchen Gebiethe, meis 
ſtens unterirdifch, um nicht vom Fein« 
be zerftört werden zu können, bie zur 
porta trigemina, und von da aus 20 
Wafferkaften in 8 Theile der Statt, 
aufs Marsfeld und in ben Circus ma- 


. zimus (wo es zu den Naumadien 


diente) geführt ; 146 v. Chr. von Präs 
tor M. Zitius erneuert. 


Appiani (Andrea), einer ber berühms 


teften neuern italienifhen Mahler, 
ftammt aus einer altadeligen aber bers 
abgelommenen Kamilie, und ift gegen 
das Jahr 1750 zu Bofizio im Mais 
Ländifchen geboren. Bon frühefter Zus 
gend an zeigte er ſchon entjchiedene 
Keigung und Anlage zur Mabiery. 
Seine Armuth zwang ihn bey Decos 
rations= Mahlern zu arbeiten, wo es 
ihm bann aelanz, bie anatomifchen 
u. Zeichenſchulen mit beſuchen zu Böuz 
nen, Die Gefhäfte feiner Principate 
führten ihn von Stabt zu Stadt. Der 
längfte Aufenthalt zu Parma, Bologs> 
na und Florenz gab ihm Gelegenheit, 
die Werte der größten Meifter zu ſtu— 
bieren, wonach demn fein Styl fidy 
ſelbſt überlaffen natürlid völlig orir 
ginell werben mußte. Run befuchte er 
Rom und wiederhohlte diefe Reife 
brey Mahl, um immer tiefer in das 


- beynohe gänzlid) verlorne Geheimniß 


Rafaelſcher Frescomahlerey einzus 
dringen. Bald übertrafer auch in bie= 
fer Art alle Lebenden in Italien, und 
bewies feine herrliche Kunft vorzüg— 
li in ber Kirche Santa Maria dis. 
Celso in Mailand (welches Gemählde 
in einem Kupferſtich erſchien) und im 
den Wandgemählden » Plafonds, wel— 


Appia via 


he er feinem Gönner, dem GStatthals 
ter Erzherzog Ferdinand, in deffen 
Eandhaufe zu Monza (1795) verfers 
tigte. Seine ſchönſten Werke find bie 
Dedengemäblde in dem königlichen 
Pallafte zu Mailand, und fein Apollo 
mit den Mufen in ber Billa Buonas 
pärte. Sein Meifterftüd hatte er im 
töniglihen Pallaft zu Mailand be: 
gönnen, als ihn (1813 im April) plög: 
lich der Schlag rührte, und zu fernerer 
Arbeit untüdhtig machte. Trot des 
Ruhmes feines Pinſels lebte er den: 
nod) mit einer zahlreichen Kamilie in 
ſehr beſchränkten Verhältniffen, bie 
er im Herbſte 1817 ftarb. 

Appia via Appii via, Appifche Stra: 
fe, röm. Ant.), die frübefte, fchönfte 
und dauerhaftefte, jest noch größten: 
theils vorhandene, 350,00) Schritt 
lange Straße, vom Genfor Appius 
Slaubius Cöcus 312 v. Chr. erbaut; 
ging von der porta capena zu Rom 
nah Zerracina, Kormid, Minturnä, 
dann an der Küfte des Meeres nad Sis 
nueffa, hierauf nördlich nach Gifitium 
bis Gapua, fpäter(wahrfcheinticdh durch 
Zul. Cäſar verlängert) durch Galatia, 
Gaubium , Benevent, Benufia, Des 
raklea, Zarent, Uria nah Brundus 
fium. In den pontinifhen Sümpfen 
ward fie durdy einen mitten durch dies 
feiben gehenden Ganal erfegt, auf dem 
man in einem Fahrzeuge von Maul: 
thieren gezogen warb, 

Appin, nordöftl. Bez. in der Grafſch. 
Argyle in Mittel: Schottland, gekirs 
gig; gränzt an Linnhe Loch und Upper— 
Zorn, und zeichnet fich vorzüglich durch 
Schafzucht aus; der Aderbau ift uns 
bedeutend, 

Appt (Iofeph Kranz be Paula), geb. 
zu Wien 1767. Er hatte von Jugend 
auf eine befondere Vorliebe zur Nu— 
mismatif, verlegte fih in ber Folge 
mit allem Eifer aufbdiefe Wilfenfchaft, 
und befuchte auch die Bergwerks-Col— 
legien zu Schemnig. Nachdem cr einia 
Gouverfationd s ericon, 1. Bd, 
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ge Jahre in dem k. k. Berfagamte zu 
Wien gedienet, wurde er im 3. 181U 
Commiſſär bey ber Bancozettel Eins 
löfungs= und Zilgungs = Deputation, 
und im 3. 1822 zu der von der Ra— 
tionalbanf = Direction übernommenen 
Fabrication der Einlöſ. und Anticip. 
Scheine als Beforgungs = Sommiffür 
beftimmt. Unter feinen bisher erfchie- 
nenen Schriften zeichnet fi vorzüglich 
fein Repertorium zur Münzkunde 
des Mittelalters und der neuern Beit, 
Wien 1820—23, B. aus, 


Applaubdiren (vd. lat.), 1) Benfall 


klatſchen; 2) fonft Beyfall bezeigen ; 
3) Glück zu etwas wünfden, 


Appleby, Bptit.inder Grafſch. Weft: 


moreland im nördl. England, von 
7000 E., ein unbedeutender Ort im’ 
weidereichften Theile der Grafſchaft, 
mit einem großen Kornmarkte, ſonſt 
aber ohne Gewerbe und Handlung. 


Application (v. lat.), 1) Anwens 


dung, Gebraud) einer Sache oder Fä— 
higkeit; 2) die Kunſt, fih in etwus 
zu finden; 3) Brauchbarkeitz 4) Eis 
fer; 5) (Med.), Anwendung von äu— 
fern, feltener von innern Arzeneymit—⸗ 
ten, von Inftrumenten, Maſchinen 
u. f.w. 6) (Anpaffung, Anfügung, 
Philof.), die Anwendung einer allges 
meinen Wahrheit (Theorie) auf wirfs 
lie Fälle der Erfahrung (Empirie), 
das Gegeneinanderbalten dee Theore— 
tifchen und Empirifchen. Sie erfordert 
Scharffinn und Fleiß, bewirkt aber 
immer eine glüdlihe Ausübung der 
Theorie. Die X. bildet daher ven 
Übergang von dieſer zu jener. 


ApplicaturMufik), [.Bingerfesung. 
Appony, Dorfin der Neutraer⸗Ge— 


fpanufchaft (Ungarn), mit altem Schloß 
der Grafen Appony ; merkwürdig 
durch die Eroberung desſelben burdy 
den Räuber Adanto 1641. Es brinnte 
18:5 ganz a». 


Appony, gräfl. Ramilie, befonders 


in der Gefpannfhaft Zoinz begütert 
24 


570 Appostiren 


Sn ben früheften Zeiten begleiteten 
verschiedene Glieder diefer Familie in 
Ungarn und Siebenbürgen mehrere 
Staatsämter,, und erwarben ſich das 
durch den Ehrentitel Magifter. Kaif. 
Garl VI. erhob fie im Jahre 1718 in 
den Freyberrnftand, und 1759 wurde 
der Freyherr Lazarus v. X. mit ben 
Seinigen in ben Grafenftand erhoben. 
Graf Anton v. A. grünbete vor 40 
und einigen Jahren mit einem gros 
gen Koftenaufwande und mit nicht ges 
zinger bibliographiſcher Einficht eine 
Familienbibliothek, bie fi gegenwärs 
tig auf mehr ald 20,000 Bände bes 
Läuft. Vorzüglich gut ift das Fach der 
griedh. und latein. Claſſiker befegt. 
Im 3. 1825 wurde biefe Bibliothek 
von Wien nad) Prefburg überbracht, 
wo fie von dem erfigebornen Sohne 
des Gründers als Stabtbibliothel dem 
Bffentlichen Gebrauche gewidmet if, 
Die Söhne des Grafen Anton v. A. 
find: a) Georg, der Majoratöherr, 
k.k. Kämmerer, b) Anton, Geſand⸗ 
ter an mehreren Höfen, zulest Eaif, 
Bothſchafter in Rom, ift Gomntan» 
beur des Leopoldordens, k. E. geb. 
Rath, c) Zofeph, quittirte als kek. 
Rittmeifter, ebenfalls Kämmerer. Alle 
drey gräfl. Wrüder find verheirathet. 

Apportiren, ein Jagbwort: beblen, 
bringen. 

Appretur, bie Zurichtung, Zubereis 

tung ober Bereitung. Won gewebten 
Beugen gebraudt, verfteht man bar» 
unter das äußere Anſehen von Fein—⸗ 
heit, ben Glanz. 

Approchen, in ber Kriegsfprade: 
Laufgraben,, Annäherungsgraben. 
Approvifioniren, mit Lebensmits 

teln verfehen. 

Aprarin (Graf von), ruſſiſcher Feld⸗ 
marfchall. Sein Herfommen ift unbes 
fannt. Er diente früher unter Mün— 
nich gegen die Türken, commanbirte 
im fiebenjährigen Kriege das erfte rufs 
fifhe, in Oftpreußen eindringende 


Aprilsnarr 


Beer, fiegte 1757 bey Großjägernberf 
über den preußifhen Feldmarſchall 
Lehmann, benuste jedoch diefen Sieg 
auf Veranlaffung des Vicekanzlers 
Beſtuſchew, der wegen einer ge’ähr« 
lien Krankheit der Kaiferinn Elifas 
beth entweber das ‚Heer zur Aufredt= 
haltung feiner Macht, im Falle bes 
Todes feiner Gebietherinn , in der 
Nähe zu haben, oder was wahrfchein- 
licher ift, fi dem fehr preußifch ge> 
finnten Thronerben gefällig machen ' 
wollte, nicht, ſondern bezog ſchon im 
September Winterquartiere in Kurs 
land, weßhalber vor cin Kriegsgericht 
geftellt ward. Noch vor Beendigung der 
Sache ftarb er an einem Schlagfluffe. 
April, ber vierte Monath im Sabre, 
gewöhnlih der Oftermonath ges 
nannt, obfhon nicht ſchicklich genug, 
weil die DOftern auch mandes Mahl in 
den März fallen : bie Holländer nen= 
nen ibn Grasmonatb, bey ben 
NReufranten hieß er Wiefenmos 
nath, alleinaud nidyt paffend, weil 
bie Wiefen nad Verfchiedenheit bes 
Klima und nad der längern oder fürs 
dern Dauer des Winters, ſich bald 
früher, bald fpäter mit Gras befteis 
den. Weit ſich aber doch die Natur in 
biefem Monathe mehr oder weniger 
verändert, fo fhlug Efhenburg 
bie Benennung Banbelmonath 
vor, und Gampe billigt fie. 
Aprils:narr, Spottnahme einesin 
ben April Geſchickten. Die Poffe, am 
1. April Jemanden zu einem vergeblia 
den Gang oder zur Übernahme eines 
ihn lächerlich machenden Auftrages zu 
veranlaffen,, entftand, nach Dietherr, 
durch das Hine und Herführen Ehrifti 
von Herobes zu Pilatus und zu Kai— 
pbas, nad Andern burd ein germa— 
nifches Feſt, dem Gotte des Ladens 
zu Ehren (die Deutſchen kannten aber 
keinen foldyen Gott), wahrfiheinlider 
aber dur bas veränderliche, von 
ber Nähe ber Tag- und Rachtgleiche 


Aprilwetter 


und von dem Übergange bes Winters 
sum Frühling veranlaßte Aprils 
wetter, wo von jeher Menfcden 
durch die fcheinbare Frühlingsluft zu 
Luftparthien verlodt, durchnäßt zu 
Haufe gefommen fenn mögen, und, 
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durch Bau und Lebensart von ben ans 
bern Infecten ſehr unterfcheiben, fo 
änderte fhon Fabricius, fo wie fpäs 
ter die franzöfifhen Naturforfcher 
nicht allein die einzelnen Gattungen, 
fondern audy die ganze Ordnung. 


Apuer, wilde Bölfer in Südamerika 
in Brafitien, welde bey dem Urs 
fprunge bes Fl. Zaneiro wohnen. 

Apula, eine römifche Golonie in Das 


deßhalb verladht, auch andere zu vers 
gebenen Gängen zu verleiten fuchten. 
Aprilwetter, Wandelmetter. 
A priori(lat., Philofophie), Erkennt: 


niß a priori (urfprüngliche, Ur-Er— 
kenntniß), ift das menfhlihe Wif: 
fen, welches unabhängig von aller, 
und, ber 3eit nad, vor aller Erfah: 
zung in der Seele als urfprünglidye 
Gewißheit feftfteht ; dusreine Wiffen, 
bie reinen Begriffe. Es ift, in fofern 
es im Raume anfhaulid gemacht, 
db. b. in einer Figur nachgewieſen 
(conftruirt) werden kann, das Object 
der Mathematik; in fo fern es aber 
in ber Sinnenwelt nicht anſchaulich 
zu machen ift, das Object der Metas 
phyfit. Beweife apriori find Bes 
weife aus reinen Berftandesbegriffen. 
Erfenntniffe und Beweiſe a poste- 
riori (cmpirifche, Erfahrungsbeweis 
fe) find denen a priori völlig entgegen» 
gefest, und folche, die fih auf die Ers 
fahrung ftügen, wie dieß in den phyfis 
kaliſchen und hiſtoriſchen Wiffenfchafs 
ten der Fall ift. 

A propos, zu gelegener Zeit, wieges 
rufen; und bey dem Übergange von 
einer Materie zur andern, fo viel ale: 
aber, au: was id) fagen wollte, ehe 
id) es vergeffe, das erinnert mich, 
babey fällt mir ein ıc. 


Apt, St. im franz. Dep. der Baus 


cluſe, am Fl. Galavon, mit 4,850 E., 
Wollens, Fayence-, Scheidewaffer: 
und Wadsfabr., handelt mit einges 
machten Pflaumen. Dan findet hier 
Srümmer verfhiedener römifcher Als 
tertbümer. 

Aptera (3001.), nah inne alle Gat: 
tungen der flügellofen Inſecten. Da 
aber die meiften biefer Shierg ſich 


cien, wo heut zu Zage Carlsburg ob, 
Weißenburg (Alba Julia) in Siebens 
bürgen ift. Man findet hier Monus 
mente mit der Införift: Col. Apul,, 
bas ift: Colonia Apulensis. (S. Gru- 
teri luscript. p. 40. 57. 105. 345. 
346.) Xuch Ulpisnus lege 1 Digest. 
de Censibus führt die Culonia Apulen- 
sis unter den daciſchen Golonien an. 


Apulejus, Nahme einer angefehenen 


römifchen Zamilie (Apuleja gens). 
Bekannt find: 1) A. Ap. Panfa, 
Gonful 300 v. Ehr., mit M. Baler. 
Gorvinus; unter ihm errangen bie 
Dlebejer Antheil auch an der legten 
ihnen nod) vorenthaltenen Würbe, ber 
bes Pontificats. 2) Ruc. Ap. Saturs 
ninus, Marius Günftling, Volks— 
tribun 105 — 100 v. Ehr., bradte 
durch feine Gefegvorfchläge über die 
unentgeldlie Getreideaustheilung , 
Üdervertheilung u. dgl. m. alles in 
Aufruhr, ließ den neugewählten Gons 
ful Memmius ermorben, und ward 
endlih ‚nebft dem Prätor Glaucia, 
feinem Genoffen,, von Marius ſelbſt 
im Sapitot belagert, u. vom Senator 
Rabirius getödtet, den, 10Jahre fpäter 
befhalb angeklagt, Cicero in einer 
noch vorhandenen Rebe vertheidigte. 
3) &ue. Ap. Mabaurenfig, bes 
rühmter platonifher Philofoph und 
Schriftfteller im 2. Jahrh. n. Chr., 
geb. in Madaura in Afrika; widmete 
fih früh den Studien, ging nachher 
nah Rom, wo er bie latein. Sprade 
mühſam durch ſich felbft erlernte, 
durchreiſte aus Wißbegierde und mit 


26 ? 
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Aufopferung feines Vermögens ganz 
Griechenland, wo er in alle Moftes 
rien fi einweihen ließ, und lebte 
enwlich als Lehrer der Philofophie u. 
mit einer reichen Witwe verheirathet, 
in feiner Vaterſtadt, wo er aud) ftarb. 
Er hinterließ eine Menge Schriften 
in griech. und latein. Sprade. 
Apulien(ital. Puglia, franz. Ponille), 
ein Daupttheil des Königr. Neapel, 
am adriatifchen Meere, aus den vier 
Hrovinzen Gapitanata ( Puglia 
piana), Molife, Terra di Bas 
riodb.Zrani, Terra diOtran— 
to oder Lecce beſtehend; mit weni— 
gen Bergen, meiſtens ſandig, heiß 
und waſſerarm. Im Ganzen iſt der 
Boden jedoch nicht unfruchtbar, und 
vorzüglich zur Viehzucht geeignet. Man 
hat Rindvieh, Büffel, Schafe (f. Apus 
lifche Wolle); dann auch Wein, Shl, 
Waffermelonen, Meerwachholber mit 
rotben Beeren. Ganz Xpulien hat in 
feinem bermapligen Umfange 439 1/4 
Q. M. und 1,272,9:6 €. 
Apuliſche Wolte wird in der Ges 
gend bes Monte Gargona gewonnen, 
gehört zu der beften Italiens, und 
‚ wird häufig nad Deutſchland, ja 
fetbft nach den Niederlanden ausge⸗ 
führt. Der Hauptmarkt iſt zu Foggia. 
Apure, 1) Fl. im ſüdl. Amerika, der 
auf einem Nebenzweige der Anden 
unweit St. Chriſtoph in Neugranada, 
entſpringt, und nach einem Laufe von 
85 Meilen bey Sancha Billa durch 
mehrere Mündungen in den Drinoco 
fließt. — 2) Ein von obigem Fluſſe 
benanntes Dep. ber ſüdamerikaniſchen 
Republik Columbia. 

Apurimac, Fluß im fühl. Amerika, 
im Vicekönigr. Peru, der aus einem 
Heinen See, weftlih vom See Zitis 
caca, entfpringt, in den Pampas 
nad) der Aufnahme bes Beniden Rah: 
men Ucayale, und nad) ber Einmün— 
bung ber Zuncuragua ben Rahmen 
Marannon annimmt. 


Aquäduct, 


Aquaͤduet 


Apytit (ap. Hausm., Mineralogie), 


Steingattung von Werner zum m 
malin, von Steffens zum Schört gr 
rechnet, mit dem er in den wefentli- 
hen Kennzeichen und felbft in ben 
Beftandtdeiten übereinftimmt. 


AQ, 1) (Numism.), auf den Münzen 


Gonftantins d. Gr. und deſſen Sot— 
nes, das Zeichen ber zu Aquileja ge: 
prägten Münzen. 2) (Med.), Ag. ia 
Necepten für aqua, 


Aquadi Pila, if ber Rahme -bes 


8. Inn bey feinem Urfprunge. 


AquaeovderrAquaeDacicae, bey 


Ptolemäus vdara (d. i. Aquae), ein 
römifhes Oppidum in Dacien, nad 
Ptolemäus in der Nähe der Hauptſtadt 
Duciens, Sarmizegeihusa (auch Ulpia 
Trajaua und Augusta Dacica genannt, 
wo heute das Dorf Barbely in 
Siebenbürgen ift), auf der Peutins 
gerifhen Zafel 14 Meilen von bdiefer 
Hauptfladt gegen Dften entfernt. Dat: 
te feinen Rahmen fo wie die Aquae 
Paunoniae von feinen warmen Bädern. 


Aquae ober Aquae Pannomöise, 


ein römifhes Oppidum, 51 römiſche 
Meilen von Scorabautia (dem beutis 
gen Ödenburg oder Supron) entfernt, 
weldes Maß richtig auf die heutige 
Stadt Baden in Hfterreid; trifft. Als 
lein von Baden bis Wien find von 
ben alten Geographen 28 ıöm. Meis 
len angegeben, was um zehn Meilen 
zu viel iſt. 

Aquaeductus (qua, 
Antig.), Wafferleitung, ein künſtlicher 
Ganal, worin v. einem Orte z. andern 
Waſſer geleitet wird. (Wie diefelben 
noch jegt eingerichtet werden, ſ. unter 
Wafferleitung). Bey ben Alten waren 
diefeiben theils fihtbar, indem fie über 
Thäler und Sümpfe in Bogengebäu: 
ben gingen, theils unterirbifh, und 
je nachdem fie aus 1, 2 oder 3 Bo: 
gengebäuden beftanden, einfach, dop: 
pelt oder dreyfach ; bisweilen gepfla— 
ſtert oder aus künftlichem Kitte befles 


Aquaͤduct 


hend, oder aus Lehm⸗ oder Thonerde, 
oder aus metallenen (nie hölzernen) 
Röhren, oder aus Rinnen von Qua⸗ 
derfteinen zufammengefest. Ihr Urs 
fprung ift alt. Hieher gehören: bie 
von Herobot (fo wie bie nächſt folgens 
ben) angeführten, von Gefoftris ans 
gelegten ägyptiſchen Canäle, bie zur 
Bewäflerung des Landes und zur Be: 
förderung bed Handels dienten, und 
das Trinkwaſſer in die vom Nil ent: 
fernten Gegenden führten; ferner bie 
2 Stunden lange unterirdifhe Waf: 
ferleitung aus dem Ril um bie Pyra— 
miben herum wodurch biefe eine Art 
von Infel bildeten; die 12 Tagereifen 
lange Wafferleitung eines arabifchen 
Königs aus zufammengenähten Thiers 
bäuten; die Ganäle in den libyſchen 
- Wüften; die ber Babylonier u. ſ. w. 
Bekannter find: A, Paläftinifche 
Aquäbducte. 1) In Ierufalem, uns 
ter Salomo, bis in ben Teich Siloam 
(oder Gihon), und von ba von Hisfia 
dur Röhren aus dem fogenannten 
obern Zeiche nadı Zerufalem geführt, 
wo es fi in dem von ihm angelegten 
untern Zeiche fammelte. 2) In Bes 
thulia, aus einer entfernten Quelle 
durch Röhren geleitet. B. Afiatifche 
4.1) 3u Alerandria&roas. 2) Zu&phes 
fo8, zwey gegen ſechs Meilen lange, 
in fleinernen Rinnen über Berge und 
Thäler geführt; größtentheils noch 
vorhanden. 3) Zu Ritomedien in Bis 
thynien. 4) Zu Smyrna. C. Gries 
chi ſche A.: 1) Zu Argos, 2 M.lang. 
2) In Athen, aus ber Quelle bes 
Iliſſos, an der marathonifchen Stras 
fe, 1 1/4 Meile lang; und mehrere, 
übrig find 4, von benen von Kennern 
2 für griechiſche erklärt werden, 2 von 
ausgezeichneter Bauart für römiſche. 
3) Zu Eleufis, v. d. nur einige Bogen 
übrig. 4) In Korinth, eine vom Berge 
Kyllene, 3 1/2 Meile lang; die ans 
dere vom Fluffe Agina, einem Arme 
bes Afopos, 1 Z/h Meile lang. 5) In 
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Sparta, aus ber Gegend von Pellana, 
34f2 Meile lang, ein gegrabener 
Ganal, D. Italieniſche %.: 1) 
In Difenum, von Marmor, bops 
pelt, von Agrippa erbaut, um Aus 
guftus Flotte füßes Waffer zu ſchaffen. 
2) Zu Narnia, 4 Meilen lang, mit 
4 Bogen, von benen einer, Brüde 
bes Auguftus genannt, übrig. 3) Zu 
Spoletum, angeblih vom König Theos 
borich erbaut; faft gang übrig. 4) In 
und bey Rom. Hier wurden bie X. 
befonderd Bebürfniß, da die Brunnen 
bey ber zunehmenden Bevölkerung 
nicht zureichten. Sie bradten das 
Wafler oft 6 Meilen weit ber, felbft 
durch Berge und Felfen, und waren 
vielleiht eine Erfindung nicht ber 
Römer, fondern der Etrusker. Nach 
Frontinus (de aquaeduct,) und Bis 
truvius, war die Bauart folgende: 
Nachdem das gefundene Waffer dur 
Abwägung geprüft, legte man ges 
mauerte Ganäle an, theils unterirbis 
ſche, theils fi über Thäler erhebens 
be, in denen das Waffer in Röhren 
oder Rinnen flo. In gewiffen Zwi⸗ 
fhenrdumen fammelte es fi, der Reis 
nigung und ber Berftärfung bes Drus 
des wegen, in großen Behältern (pis- 
cinse). In der Stabt ward es in bes 
fonders dazu errichteten Gebäuden 
(castella, dividicula) aufdewahrt, u. 
vermittelft bieyerner ober fleinerner 
Röhren (fistnlae) in die verfchiedenen 
Gegenden ber Stabt vertheilt. Der 
Gebrauch des Waffers ftand, bey den 
hoben Baufoften, ben Einwohnern 
nur gegen eine (unter ben Kaifern 
ziemlich hohe) Abgabe frey. Während 
ber Republik hatten die Aufficht über 
bie Aquäbucte die Genforen und Ädis 
len, bie fie wieber verpachteten; uns 
ter ben Kaifern bie Aquarum cura+ 
tores. Außer ber älteften , der Appia 
aqua, befanden fih nod 13 Haupts 
u. mebrere Rebenwafferleitungen in u. 
bey Rom ; nähmlich: Albadiu- aqua, 


Ayuäduct 
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ein Arm ber Claudiſchen Waſſerl. Ale- 


xaudrina a,, Algentiana a,, vom Berge 
Algidus, am lateinifhhen Wege, in 
bie Jutifche und Mareifche oder Clau⸗ 
bifche geleitet; noch vorhanden macht 
fie die prächtigen Cascaden ber Billa 
Aldobrandini. Alsielina a,, Auiono- 
vus, Anio vetus, Ania »., Antoni- 
niana a,, Appia a, — Aufeja a., fo 
v. w. Marcia a. Agusta a., 1) fo v. 
w. Alsietina a. ; 2) unterirdiſch, 800 
Schritte lang, von Kaifer Auguft in 
die Mareifche zur Verſtärkung geführt. 
Aurelia a., vom Gonful E£. Aurelius 
Gotta 156 v. Chr. angelegt. Cae- 
rulea a,, fo v. w. Claudia a, Capi- 
tolina a,, in den Jupitertempel be& 
Sapitoliums geführt, ausſchließlich 
zu beiligem Gebrauche beftimmt. Ci- 
minia a,, wahrfcheintiid vom Berge 
Giminus (f. db.) oder aus dem gleiche 
nahmigen See geleitet. Claudia a, 
(Caerulea, Curtia), fo wie Anio 
novus von Galigula angelegt, vom 
Kaifer Claudius, 50 n. Ehr., bes 
enbigt, ſehr feft, 46,000 Schritte 
lang, aus den Quellen Gärulus und 
Gurtius (daher die andern Nahmen), 
am Sublacenfifhen Wege, theils in 
Nöhren unter ber Erbe, theils auf 
mafliven Unterbau und hohen Bergen 
geleitet, mit vorzüglich reinem Wafs 
fer, trieb nach dem Auio noyus das 
Waſſer am höchſten, Eoftete über 
3,090,000 Thle.; jegt Aqua Felici 
oder di Termini, wieber bergeftellt 
vom Papfte Sirtus V. (Bgl. Albadi- 
na a.). Crabra a. (mariana, auch 
damnata, d. i. verworfene, weil fie 
von Agrippa nicht nach Rom gelaffen, 
fondern ben Tuskulern überlaffen 
ward), aus ber Gegend von Marias 
num, rechts neben ber Iateinifchen 
Straße ; fpäter in die Zulifche geführt. 
Curtia a., fo v. w. Olaudia a, Dam- 
nata es, fo vd. w. Crabra a. Herculea- 
ua (Herculea) a., rivus Herculeus, 
aus ber Gegend bes ‚Herkulestempels 
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hergeleitet, mit dem Anio novua ver⸗ 
einiget, unter Rerva wieder getrennt. 
Janiculensis a. fo v. w. Trajana a, 
Julia a,, von unbelanntem Erbauer, 
12,000 Schritte lang, von M. Agrip⸗ 
pa, 33 v. Ehr., von ber lat. Straße 
weiter geleitet, und im Jahre 3 mit 
tepula verbunden, von Auguftus mit 
ber Marcifchen Wafferleitung vereis 
nigt. Noch Trümmer übrig auf dem 
Esquiliniſchen Berge. Labicana a,(Au- 
feja), vom Kaif. Severus von Rabici 
nad) Rom geleitet. Marcia a., vom 
Prätor Marcus Titus, auf Befehl 
bes Senats, 146 v. Chr. erbaut, 148 
vom Prätor Marcius Rex vollendet, 
61,000 Schritte lang, mit dem reins 
ften und trinkbarſten Waffer, theils 
unterirdiſch, theils fidhtbar, aus dem 
piconifchen Quell, auf ben äußerften 
Bergen bes Peligner, durch ber Marfer 
Gebieth, koſtete 8,000,000 Thaler. 
Einige überbleibſel bey dem Gute 
Sette-Baſſi, vor dem Esquiliniſchen 
Thore. (Vgl. Augusta a.) Mariaua 
a,,fo v. w. Orabra a. Mercurii a,, 
außerhalb des Gapenifchen Thoöres, 
an der Appifchen Straße. Durdy Bes 
fprengung mit dem Waffer, vermitteift 
eines Lorbeerzweiges, glaubte man ſich 
vom Meineide zu reinigen, und die 
Kaufleute meinten, hierdurch ſich und 
ihre Waaren zu fegnen. Sabatina a., 
aus dem See Sabatäus (jest Lago 
bi Bracciano), wahrſcheinlich vom 
Kaifer Aurelius. Septimiana a, vom 
Kaifer Sept. Severus; fonft unbes 
fannt. Tepula a., 127 v. Chr., von 
den Genforen Servilius Gäpio und 
C. Gaffius Longinus aus dem tusku— 
lanifchen Gebiethe Über den cölifchen 
und aventinifchen Hügel auf ben cas 
pitolinifhen, 10,090 Schritte weit, 
geleitet. Vgl. Julia a. Trajana a., 
von Formello ber, durdy das Thaldes 
vatikaniſchen Berges über den Janis 
eulus, vom Kaifer Trajan in feine 
Bäder Auf den Aventinus geleitet ; 


Aquaͤduet 


jegt A. Paola, wieder hergeſtellt vom 
Papſte Paul V. Virgo a., von M, 
Agrippa, 22 v. Ehr., an ber pränes 
ftifhen Straße, 14,000 Schritte weit, 
durd das Gucullanifdye Gebieth geleis 
tet, mit bem beften Zrinkwaffer ; 
vom P. Pius IV. wieder bergeftellt 
und mit ihr das falonifhe Waffer 
verbunden ; jegt Aqua oder Fontana 
di Trevi, E. Galliſche A., von 
Römern erbaut, zahlreich. 1) Zu Ars 
eueil, vom Kaif. Gonftantius Chlorus 
erbaut, 48,000 Schritte lang, von 
ben Rormannen zerftört; Ruinen: 1 
Bogen und 2 Säulen, 3/4 Meilen 
von Paris; prächtig wieder herge— 
ftellt von Maria von Mebicis (f. Waf: 
ferleitung). 2) Zu Burg, 5 Meilen 
von Berfailles; Ruinen: 19 Bogen 
und mehrere Pfeiler, von ausgezeichs 
neter Höhe und Stärke. 3) Auf einer 
Wiefe bey Koutance, faft noch ganz 
übrig. 4) Zu Lyon, unter Nero ers 
baut, vom Fuße des Pila her 8 Mei: 
len weit geleitet, Ruinen von Bogen 
bey Fourviere. 5) Zu Mes, unter den 
erften römifchen Kaifern, vor 70n. Ch. 
erbaut, zum Theil unterirdifh, vom 
jegigen Gorze unter der Mofel weg 
geleitet, 4 1/2 Stunde lang. 6) Zu 
Nismes, während des Veſpaſianus 
Agrippa dafelbft erbaut, zum Behufe 
der Bäder, übrig find drey Reihen 
Bogen von 798— 818 Fuß Eänge. F. 
Hiſpaniſche %.: 1) Zu Evora in 
Portugal, 4 Meilen lang. 2) Zu Mes 
rida in Eftremadura, von Augufts Uns 
terfeldherrn, Garitius, erbaut. 3) 
Zu Segovia, mit 177 Bogen über 
2—3000 Schritte von einander ent⸗ 
fernte Berge; boppelt, aus unge» 
fitteten Steinen; angeblich von Tra⸗ 
jan erbaut. 4) Zu Sevilla. 5) Zu 
Tarragona in Gatalonien, nad Plis 
nius zur Zeit Scipios erbaut. G. 
Außerdem werben noch Überbleibfel 
von alten Wafferleitungen angeführt: 
gu Katanca und zu Agrigent in ©is 
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eilien (biefe von Phear, 479 v. Chr., 
erbaut), auf Samos (687 erbautvon 
Eupalinos), bey Burgas, 3/4 Stuns 
ben von Gonftantinopel, 'zu Zuftinians 
Beiten. 

Aquae et ignis interdictio 
(r, Antig.), das Berboth, einer Pers 
fon Waffer und Feuer (ale die nös 

thigſten Bebürfniffe) zu reichen , 
alfo Ausfchließung von aller menſch⸗ 
lichen Gefellfhaft, ganz ähnlich der 
deutſchen Reichsacht. 

Aquaforte (Varswater-Bay), ein 
engl. Hafen an ber Oſtküſte von News 
foundland in Nordamerika. 

Aquamarin (Miner.), 1)bergrüne 
oder blaulihe Beryll (ſ. d.), ober 
auch eine Art desfelben; 2) auch ber 
grüne Zopas. A.-fluß, blaßgrüner, 
fpäthiger Fluß. 

Aquambo, ziemlidy anfehnliches Nes 
gerfönigr. auf der Goldküſte in Guis 
nea, unter einem an ben König von 
Affiante zinsbaren Beherrſcher; reich 
an Gold. Der Hptort gl. N. ift wes 
gen eines Jahrmarktes merkwürdig, 
ber mit Tänzen 2c. gefeyert wird. 

Aquapenbdente, f. Xcquapenbente. 

Aquapim, ein6M. langer und 4 M. 
breiter Negerftaat auf der Goldküſte 
in Guinea, mit 9000 €., unter ber 
Oberhoheit von Affiante. 

Aquapulco, f. Xcapulco. 

Aquaria, Flk. am Fl. Scultenna im 
Herzogthume Modena, mit Gefunds 
brunnen und warmen Bädern. 

Aquarier (Aqnarii, Hydroparasta- 
tae), eine gnoftifhe, zu ben Enkra⸗ 
titen zu zählende Secte im 3. Jahrh. 

Aquatinta (ital.), auhTufhmas 
nier genannt, eine Kupferſtichma⸗ 
nier, welche getufdhte Zeichnungen 
glücklich nahahmt, einiger Maßen der 
ſchwarz. Kunſt ähnlich. Ein aus Afphalt 
und durchſichtigen Harz beftehendes 
Yulver wird auf die Platte arfiebt, 
und durch Hige an diefelbe angeſchmol⸗ 
zen, bann eine Mifhung von Zerpens 


576 Ayuatoffang 


tinfirniß und Elfenbeinſchwarz, mit» 
telft eines Haarpinfels zuerft auf bie 
Lichter und die Stellen, die weiß bfeis 
ben follen, aufgetragen, und bie 
Platte mit Scheidewaffer geägt, dann 
aber mit dem ſchwächſten Schatten bie 
zur dunfelften Zinte nad) und nad) 
eben fo fortgefahren. Die Aquatints 

.manier ift no nicht fehr Jange ges 
wöhnlid, befonders aber in England, 
wo fie Gilpin einführte, in Gebraud). 
Sie eignet ſich vorzüglich zu Lands 
fhaften und Anſichten, welche illys 
minirt werben follen. 

Aqua toffana, Schleichgift— 
waffer, adh Zoffanifheg 

Waffer, fol den Rahmen von einem 
alten italifhen Meibe, Toffana 
genannt, ber Erfinderinn desfelben, 
haben. Als diefe alte Giftmifcerinn 
von ber Obrigkeit verfolgt wurde, weil 
fie mit diefem Gifte Handel trieb, fol 
fie ſich in ein Ktofter geflüchtet haben, 

wo bie Hand der Gerechtigkeit fich 
ihrer nicht bemächtigen durfte, 

A quatro (ital.), ä quatre (fr), 
zu vieren; inder Mufif auch a quatra 
parti (à quatre parties) und a quatro 

'voci, oft abgekürzt a 4, ein Stüd 
zu vier Stimmen; a quatro soli (ä 
quatre seuls), ein foldes Stüd, 
wenn jede Stimme, um den Ausdrud 
des Tons zu befördern, nur von eis 
nem ausgeführt, nicht aber mit meh— 
zeren Inftrumenten befegt werben foll 
(vgl. Quartett); a quatro mani (à 
quatre mains) beym Glavier:; viers 
händig, abgefürzt oft a 4 man, 

Aquavit, eigentlich kebenswaſſer 5 ges 
wöhnlidh abgezogener und verfüßter 

- Branntwein. 

Yquavipva, E, Drt nebft einem Schl. 
in ber Prov. Zerra di Bari in Nea— 

pel, der 1706 von einem Erdbeben 
faft ganz zerflört worden. 

Aquaviva, ein italienifches Ge— 
ſchlecht, defien Stammhaus das eben 

genannte Städtchen ift, Berühmt find; 


Aquila 
a) (Anton), Stammvater bed Hans 
fes, 1400 von Ladislaus zum Herzo⸗ 
ge von Atri ernannt. b) (Andreg 
Matteo), Herzog von Atri und Teras 
mo, Graf von Gonverfano, geb. 1456; 
ſchlug ſich beym Einfall König Carls 
VIII. in Neapel (1495) zu ben Frans 
zofen, zeichnete fi im Kriege gegen 
Spanien aus, warb gefangen, und 
lebte, wicder in Freyheit gefest, in 
Neapel den Wilfenfchaften, fchrieb 
einen Gommentar zu Plutarch über 
die Jugend, Neap. 1526; farb 1528, 
c) (Belifario), Bruder von Andreas, 
von Garl V. zum Herzog ernannt; 
fhrieb: Paraphrasis iu oeconomica 
Aristotelis. Neap.1519. d)(Gfaudius), 
geb. 1543, General der Jeſuiten; ft. 
1615; ſchrieb einige asketifche und ans 
dere Schriften. e) (Joh. Hieronym,), 
Herzog von Atri, berühmt ale italies 
nifher Dichter, ward von Kaifer Carl 
V, zum Grand von Spanien erhoben, 
f) (Detavius), des Vorigen Sohn, 
geb. 1560, Garbinal und Erzbiſchof 
zu Reapel; ft. 1612; berühmter Ges 
lehrter und in feinen Ämtern adhtbar, 


Aquedbi Mondragone, berühmte 


Gefundbäder im Königr. Neapel, bey 
bem Fl. Mondragon, in ber Prov, 
Zerra di Lavoro, zwifchen den Eins 
flüffen der Ströme Boltorno und Gas 
rigliano. 


Aqui,f. Acqui. 
Aquila, Hptft. im jenfeitigen Abruzzo 


im Königr. Neapel, mit 7,525 E., 
auf einem Berge'fam FI. Alterno ober 
Pescara, EM. vom abriatifchen Mees 
re, hat einen Bifchof, eine Domtlirs 
che und cine Gitabelle, bie bey dem 
erften Erfcheinen der Öfterreicher 1815 
und 1821 gapitulirte. Diefer Ort iſt 
das alte Amiternum und ber Ges 
burtsort des Salluftius. In ber 
Gegend herum wächſt Saffren. 


Aquila (röm, Antig.), filberner oder 


goldener Adler, mit ausgebreiteten 
Slügeln, bisweilen mit einem Fuße 


Aquila 


einen golbenen Blitz haltend, auf dem 
Kopfe eine kleine Capelle, auf der 
Stange der Fahne ruhend, Haupt⸗ 
fahne einer röm. Legion. 


Aquila (Perſonen), 1) (Pontius), eis 


ner der Mörder Käſars, Brutus Le— 
gat; blieb bey Mutina. 2) (Pontis 
eins), ein Jude, geb. zu Sinope, leb—⸗ 
te zu Dabdrians Zeit, der ibm, nad 
Einigen als berühmten Baumeifter 
und Mathematiker, die Wiederberftel- 
lung Serufalems unter dem Nahmen 
Alia auftrug. Hierbey lernte er die 
chriſtliche Religion kennen, ließ fi 
taufen, warb wegen aftrologifcdher 
Beihäftigung ercommunicirt, trat 
wieder zum Judenthume über, und 
machte im Jahre 138 eine griehifche 
Überfegung des alten Teſtaments bes 
fannt, die fi durch Treue und Bes 
ſtimmtheit auszeichnete, und daher 
nit nur von den griechiſchen Juden 
in den Synagogen gebraudt, fondern 
oft felbft von den Kirchenvätern nes 
ben ber Septuagipta aufgeführt warb, 
Fragmente bavon beym Drigines. 3) 
Mehrere andere Gelehrte, befonders 
Sheolpgen, dann Mahler und Kupfer⸗ 
ſtecher. 


Aquilano (A.-nus), 1) (Serafino), 


auch d'Aquila, ital. Dichter, geb. 
1466 zu Aquila; lebte im Gefolge 
des Cardinals Sforza, Ferdinands 
11., Herzogs von Calabrien, bes 
Markgrafen Franz von Mantua, und 
befonders Gäfar Borgias, Herzogs 
von Balentinoig, ber ihn fehr begüns 
fligte. Von Vielen wird er wegen feis 
nes Zalents gut zu improvifiren, 
nod über Petrark gefestz; fl. in Rom 
1500, Seine Werke, Beine Gedichte, 
erſchienen; Venedig 1502 u. Rom 1503, 
2) (Sebaft.), Arzt, gegen das Ende 
de815. und zu Anfang des 16. Jahrh., 
geb. zu Aquila, ein eifriger Vertheis 
diger Galens, und einer ber erften, 
melde den Gebraud bes Quedſilbers 
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ſehen brachten; ſchrieb: De morbo 
gallico ‚und: De febre sanguinea ad 
mentem Galeni, 


Aquilina 


Aquilar de la Frond, Billa in 


der fpan. Prov. Eorbova, mit 8000 €, 


Aquileja, 1)(alte u. neue Geogr.), 


früher Belia oder Aquila, im Gebieth 
ber Garner, in Ober: Stalien, im 
heutigen Sriaul, am Fluße Zimavus, 
von ben Römern gegen die norbifchen 
Barbaren befejtiget; feit ber Zeit im⸗ 
mer volfreicher und beſonders durch 
Handel blühender, vorzüglich feitbem 
Mark Aurel fie, als den Schlüffel zu 
Stalien, 168 n. Chr. zur erften es 
ftung bes Reiches machte, und fie oft 
Aufenthaltsort ber Kaifer war. ‚Bier 
verlor Mariminus Thrax bey der 
Belagerung das Leben; fo wie in 
ihrer Nähe Gonftantius gegen feis 
nen Bruder Gonftans. Sie warb von 
Marimin 238 n. Chr, ausgeplünbert ; 
452 zerflört von Attila nah ber 
Schlacht in den catalaunifchen Fels 
bern; die Einm. flohen auf bie Ins 
feln, auf denen fpäter Venedig ents 
fand; Geburtsort des Paulus Dias 
conus. Jetzt Aquilcja, Aglar, Aglai, 
Aquilia, Aquilegia, St, mit 1479. 
unb 14:0 Einw. im öfters, Küftenlande 
oder Gouvern. Zrieft, an ben Lagus 
nen von Marano und am XAnfero, 
Über das hiefige anfehnliche ehemahs 
ige Patriarhat, welches den näch— 
flen Rang nad) dem Papfte verlangte, 
find zwifchen Öfterreih und Venedig 
bis 1750 Streitigfeiten geführt wors 
ben, worauf man es in bie zwey Erz⸗ 
bisthümer Udine und Görz (fpäter 
Laibach) theilte. 2) (Alte Geogr.), 
Drt in Rhätien, an ber Donau, Ulm 
gegenüber, 


Aquiliaßevera, Beftalinn; db, Kais 


fer Deliogabalus, der zugleich ponti- 
fex maximus war, heirathete fie heim⸗ 
lid, in Erwartung übermenfhlicher 
Nachkommen. 


bey ſyphilitiſchen Krankpeiten in Ans Aquiling (Heilige), geb. zu Byblis 


3,8 Aqullinas 


von chriſtlichen Ältern; bekehrte ſchon 
in ihrer Jugend viele ihrer Freundin⸗ 
nen, und litt den Märtyrertod 293 
n. Ehr. 

Aquilinas (Paut), huffitifher Geifts 
liher in Böhmen, zu Ende bes 16. 
Jahrh.; überfegte vieles in die böh— 
mifhe Sprache, war aud ein guter 
lateinifcher Dichter. 

Aquilinus, a) Rahme mehrerer ‚Heis 
ligen; 1) ein Bifchof zu Göln im J. 
463 , ber den Leichnam ber heil, Urs 
fula und ihrer Gefährtinnen begrub. 
2) Ein Bifhof zu Evreur, von vors 
nehmen Ältern zu Bayeur geboren, 
vertheilte feine Güter unter bie Ar— 
men, ſchlief auf bloßer Erbe, bath 
Gott um Blindheit, die er auch ers 
langte ; ft. 500. 3) Priefter u. Märs 
tyrer, geb. zu Würzburg; flob, weiler 
Bifhofzu Cöln werben follte, n.Paris, 
u. von ba aus bemfelben Grunde nad 
Pavia; warb endlich von Ketzern er» 
fhlagen. b) Ein der gnoftifhen Yars 
tey zugethaner &chrer, im 3. Jahrhun⸗ 
dert zu Rom u. in Italien lebend. 
Aquin, Hafen auf ber Weftindifchen 
Inf. S. Domingo oder Hayti. 
Aquineum, Axoviyxov, nach Ptoles 
mäus Steinfchriften und ber Peutins 
gerifchen Zafel, ober Aciucum, nad 
Niner, Ant. Notit. Imper, Amnian, 
30, 5, ein römiſches Oppidum in dem 
untern Pannonien, deffen Lage von 
der alten Geographie nicht beftimmt 
angegeben ift. Doch wird Aquincum 
mit Wahrſcheinlichkeit an der Stelle 
bes heutigen Dfen (Buda), ob. noch 
wahrfcheinlicher an ber Stelle des eis 
ne Stunde bavon entfernten Alt= Ofen 
(Vetus Buda) gefegt, ba bie anges 
gebenen Maße ber von verſchiedenen 
Richtungen nach Aquincum laufen 
den Straßen richtig zufammentreffen, 
und da auch bie noch vorhandenen 
rudera (Ruinen) ber römiſchen Fe— 
ftung und eine Wafferleitung jene An» 
gabe beflätigen. Auch trifft genau 


Aquitania 


die Breite zufammen, die Ptolemäus 


auf 479 30° feste. Die Stadt war 
beträchtlich groß, denn fie war ber 


Hauptplatz ber zweyten Legion, unb 


mehrere Infchriften beweifen, daß fie 
audy den Titel einer römifhen Golos 
nie führte. 


Aquino, vor Zeiten anfehnlide St., 


jest geringer Ort, in der Prov. Terra 
di Lavoro in Neapel, mit 700 €. ; ift 
ber Hptort eines Bifchofs, ber aber 
zu Roccafecca feinen Si bat, unb 
der Geburtsort des Dichters Juvenal 
und des heil. Thomas Aquinas. 


Aquitania (%.=nien, alte u. mitt. 


Geogr.), d. fübmeftt. Theil v. Gals 
lien, ber in neueren 3eiten den Nahmen 
Gupyenne führte; Auguftus erweiterte 


es bis z. Loire. Die Weftgothen fliftes 


ten bier unter dem Gäfar Honorius ein 
mächtiges Reich, das Chlodwich, nadı= 
dem es unter 6 Königen 90 Jahre lang 
beftanden hatte, zertrümmerte. 655 
nahm Eudes, Statthalter in dieſer 
Provinz, den Zitel und die Macht ei— 
nes Herzogs von X. an, und dieß 
Verhältniß beftand bey der Schwäde 
ber bamahligen franzöfifhen Könige 
ungeftraft bis 768, wo Pipin bem 
Herzog Gouffrin Land und Leben raubs 
te. Garl ber Große madıte 778 X. 
zum Königreih und gab es feinem 
Sohne Lubwig; Garl ber Kable be= 
lehnte aber fpäter Arnulph 1. als Ber: 
z0gtbum bamit, und es blieb bey deſ— 
fen Kamilie, bis Elconora, Erbinn v. 
A., ed 1137 ihrem Gemahl Ludwig, 
König von Frankreich, als fie aber, 
von biefem verftoßen, Heinrich H., 
König von England, heirathete, dies 
fem zubrachte. Erft mit Sarl VII. kam 
ed 1453 an Frankreich zurüd, und 
feit diefer Zeit verſchwindet ber Rab: 
me Aquitanien aus ber Geſchichte, u. 
erhält fi) bloß in dem es umfluthen= 
ben Theile des Dceand. Bon X. führen 
Aquitanier, bey ben Eeltifchen 
Bewohnern bes übrigen Galliens 


. Aquitanifches 


Aremoriter, ober Anwohner des Dee⸗ 
ans genannt, ben Rahmen. Sie bes 
fanden aus mehr denn 20 Stämmen, 
und feinen ‘mit den Sberern vers 
wandt zu feyn. Der Seehandel hatte, 
fie bereichert. 

Aquitanifhes Meer (gewöhns 
ih ber Meerbufen von Bis 
ceaya genannt), jener Theil bes 
atlantifhen Meeres, weldher an bas 
fübweftiiche Frankreich ſtößt, das vor⸗ 
mahls Aquitanien hieß. 

Ara, Fluß in ber Provinz Satalonien 
in Spanien, welder in den Pyre⸗ 
näen entfpringt, unb fi bey ber 
Stadt Ajuza mit dem Gegre vers 
einiget. 

Ara (Aras, Arra, Arras, Arten, 
Zool.), Papageyfamilie mit nackten 
Wangen; Schwanz gewöhnlich ſehr 
lang, Zunge ſehr dick, weßhalb ſie 
zum Sprechen lernen nicht gut taus 
gen. Sie fliegen truppmeife, und le» 
ben in der neuen Welt (macrocerces, 
Viell. ). Insbefondere heißt fo (auch 
indianifher Rabe, rother X.) psit- 
tacus macao, Linn, ; von der Größe 
eined Huhns, roth und blau vonFar⸗ 
be, in feuchten Palmenmwäldern Süd⸗ 
Amerikas tebend, unfhmadhaft, doch 
häufig gegeffen. Zu den Aran rechnet 
man ferner den Aracanga, den Aras 
sauna, Macamuanna u. %. 
Arabat, Ribat, Stadt im ruffifchen 
Gouvernement Zaurien, am Anfans 
ge der Landzunge Zeiniska, zwiſchen 
dem faulen und aſowiſchen Meere, m. 
einem ſteinernen Gaſtelle und einem 
Kauffahrteyhafen. 

Araber, bie Ureinwohner und bas 
Hauptvolk Arabiens, meift mohlgebils 
dete Leute von mittlerer Größe, doch 
durchgehends mager, und von weißlis 
der oder brauner Reibesfarbe, ſchwar⸗ 
zen Augen und Baaren, fehr gewands 
tem und gelenkem Körper, baber fie 
flinte Laufer, gefhidte Reiter und 


geübte Schügen find. Ihre Haupttus 
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genb iſt Baftfrenheit. Ste haben ihre 
eigene Sprache, welche fich in ihrer 
urfprünglichen Reinheit nur bey den 

Gelehrten erhalten hat, u. die Spras 

che bes Korans ift; fonft gibt es ver⸗ 
fhiedene Mundarten berfelben. ie 
befennen fid) zum Muhamebismus, 
Im Effen und Zrinten find fie fehr 
mäßig. Man theilt die Araber in 
Städte: und Dörferbewohner, ober in 
anfäflige Araber und Bebuinen ober 
MWüjtenbewohner. Die anfäfligen Aras 
ber find in drey Glaffen getheilt: die 
Maedi, welde theils mit ihren 
Deerben in ben Wüften umher ftreis 
fen, theils einen Theil bes Jahres 
in Städten und Dörfern zubringen, 
und ſich von ber Viehzucht nähren ; 
die Habhefi, bie beftändig in 
Städten wohnen, Handwerke und eis 
nige mechaniſche Künfte treiben, und 
von den Bebuinen äußerſt veradhtet 
werben; und bie Fellahs, die in 
Meilern und Dörfern wohnen, u. ben 
Aderbau mit bewundernswürbigem 
Fleiße betreiben. — Bon ben B es 
duinen (Bedavi, das ift: Söhne 
ber Wüfte,, die Arabes scenitae ber 

Alten ) wird am gehörigen Drte ges 
redet werden. — Die Araber find fehr 
ſtolz auf ihren Abel, welcher in der 

unvermifchten Abftammung von Bas 
milien befteht , die ſchon in uralten 
Seiten geherrfcht haben. Zu dem höch—⸗ 

ften Adel gehören die Scherifs od. 
Sejid's, Muhameds Abkömmlinge, 

bie allein einen grünen Turban tras 
gen dürfen, und ziemliher Vorrechte 
genießen. Die Beamten, Vorgefegten, 
Auffeher ꝛc. bilden auch eine Art v. 

Abel, und heißen Scheiko d—⸗ 

Sched. Der Abel forgt fehr fürbie 
Kortfegung feiner Geſchlechtsnachwei⸗ 

fer. — Die Araber ftehen unter einer 

Menge größerer und Eleinerer Herr: 

ſcher, Fürſten und Herren, worunter 

auch geiftliche Fürſten find ; jegtaber 

find viele beefelben von den Waha⸗ 
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biten unterjocht. Außerdem gibt es 
noch viele taufend Araber in Agyps 
ten, in ber Berberey, in Fetz und 
Marokko u.a. Sheilen Afrikas. 
Arabesten (Moresten, Baukſt.), 
eigentlich aus dem Pflanzenreiche ent⸗ 
lehnte Verzierungen, fo benannt, weil 
fie von den Arabern, die ihren Relis 
gionsgefegen zufolge weder Thiere 
noch Menſchen abbilden durften , abs 
ffammen. Man nennt fie Grotesken, 
vermwechfelt aber in neuerer Zeit dieſe 
Begriffe, und nennt alle aus verfchies 
benartigen Dingen gemifchte ſchnör⸗ 
kelhafte Verzierungen überhaupt Aras 
besten, 

Arabia (a.Geogr.). Die gr. Halbinf,, 
b. ſich zwiſchen d. perfifchen u. eryträis 
fhen Meerbufen ( dem rothen Mees 
re) binzieht, war ſchon in den ältes 
ften Zeiten befannt, und ihre Eins 
wohner waren bie nähmlichen Söhne 
ber Wülte, bie ſich noch jegt auf der⸗ 
felben umbertreiben ; nur wenige, u. 
zwar bie, welche die Küfte bewohn⸗ 
ten, hatten eine ſeßhafte Lebensart 
erwählt. Ptolemäus theilt das Land 
in Arabia petraea , das peträifche 
(falfch überfegt, fleinige), A. deserta, 
wüfte, und A, felix, glückliche Aras 
bien, eine @intheilung, die aber zu 
keiner Zeit im ande ſelbſt beftanb, 
Arabia nannte man nody vor einis 
gen Jahren rothaarnige ober gegits 
terte Möbelleinwanben, die aus Böhs 
men und Sachſen nad Spanien, Itas 
lien u. in d. Levante verfenbet wurden, 
Arabien (Arabiftan, v. den Ein: 
wohnern Dfhefiras al⸗Arab, d. 
iſt die Inſel oder Halbinfeld. 
Araber genannt), eine große Halb⸗ 
inſel in Aſien, bie 46,778 Q. M. ent⸗ 
hält. Sie gränzt gegen Norden an d. 
türkifche Aften, an ben übrigen Geis 
ten an das arabifche Meer, ben per: 
ſiſchen und arabifhen Meerbufen, befs 
fen Eingang Bab= el: Mandeb (Kos 
besthor) heißt. Das Klima ift hier 
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Überhaupt fehr warm, in einigen Ge⸗ 
genden brennend heiß, meil es in 
und an ber heißen Bone liegt, die 
warme Luft von den anftoßenden Mees 
ren ber befommt, Mangel an Quels 
len und Flüſſen und feltenen Regen 
bat, und weil der Sand von ber Sons 
nenhige durchglüht ift. Im nördlichen 
Theile wird aber bie Luft durch fühs 
le Winde und Nächte etwas gemäz 
Bigt. Der Güboftwind an den Küften 
bes perfifchen Meerbufens ift fo feucht, 
baß er bey großer Hige ermattenden 
Schweiß verurfadht, und der Nord⸗ 
weftwind mandes Mahl fo brennend, 
daß er fogar bem Leben Gefahr droht, 
unb bie Araber auf ihren Reifen bes 
ftändig getrod'nete Trauben ob. Knob⸗ 
lauch ald ein Hülfs » und Gegenmits 
tel mit fi führen. Au der Samum 
ſtellt fi bier oft mit feinen ſchäd⸗ 
lichen Wirkungen ein. Der Boden ift 
im fogenannten wüften Arabien größs 
tentheils eben, und enthält nur eis 
nige größere unb Kleinere, wie Ins 
feln im Meere zerftreute Weibepläge ; 
alles Übrige befteht bloß aus Sand, 
ben der Wind zu Hügeln bäuft ; befto 
frudytbarer find bie wenigen Berg⸗ 
gegenben, und wo immer Ratur und 
Menfchenhände wäffern können. Im 
fogenannten fleinigen Arabien wech⸗ 
fein fandige, ebene Gegenden mit 
Bergen unb Gebirgen. Selbſt das 
glückliche Arabien ift nicht überall 
ein glüdliches Land; an ben Küften 
find meiftens fandige, unfruchtbare 
Ebenen. Das innere gebirgige Land 
ift eine Miſchung von herrlichen und 
kahlen Gegenden. Die von der Nas 
tur nicht völlig verwahrlofeten Ges 
genden haben Rindvieh, Pferbe, Kas 
mehle, befonbers Dromebare, Schafe, 
Garten = und Südfrüdte, Getreide, 
beſonders Durra oder Sargo (eine 
ziemlich große Hirfeart, welche eine 
große Hitze und weniger Bewäſſe⸗ 
sung als bie andern @etreibearten 
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fordert) u. Reif, Tamarisken, Dans 
na, Kologuinten, Akakia ober arabis 
ſches Gummi und Baumwolle; in 
den Sanbwüften gibt es Heerben dv. 
wilden Shieren: Hafen, Hirſche, 
Gazellen, wilde Efeln, Löwen, Ti⸗ 
ger, Schakale, auch Straußen. In 
dem fogenannten glüdlihen Arabien 
gibt es insbefondere bie ebdeiften 
Pferde, Zuder, Wein, Spezereyen, 
befonders Kaffeh, Arabiens Haupt⸗ 
u. Urerzeugniß, Aloe, Myrrhe, Weih— 
rauch, Ambra, Muskatennüffe, Nard⸗ 
fu oder Goco und Indigo ; Rubis 
nen, Karneole, Achate, Onyche, Jas 
fpis, Kryftalle, auch Gold, wenig- 
ſtens vormahls. Der köſtliche Bals 
ſam von Mekka kommt aus dem ſtei⸗ 
nigen Arabien; an der Küſte von 
Hadſchar iſt eine Perlenfiſcherey. Der 
Holzmangel wird durch getrockneten 
Rindvieh = oder Kamehlmiſt erſetzet. 
Meere: das arabifhe Meer, ein 
Theil des indifchen Dceans, ber pers 
ſiſche Meerbufen in Oſten und ber 
arabifche im Weften, jener durch bie 
Straße von Ormus, dieſer durch bie 
Straße von Babz el» Mandeb mit 
dem arab, Meere verbunden. Seen: 
keiner von Bedeutung. Flüße: auf 
der Rorbgränze ber Euphrat ober 
rat; im übrigen Lande nur Step— 
pen = und Küftenflüße, und auch dieſe 
weder groß noch zahlreich. — Bon d. 
Einwohnern fe. Araber. Reli: 
gion: die muhamebanifhe, welde 
in Arabien entftanden, u. durch Araber 
in andern Ländern verbreitet worden 
if. Es find aber hier mehr Sunni⸗ 
ten als Schjiten. Neuerlich Haben bie 
Wahabis oder Wechabiten, bie fi 
einen großen Theil Arabiens unters 
worfen hatten, ber muhamebdanifchen 
Religion viel Abbruch gethan. Außer: 
dem gibt ed Juden, griehifhe Chris 
fen von mandperley Parteyen, Banz 
janen, Perfer 2c. — Die arabifchen 
Beduinen regieren ſich felbft patriars 
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chaliſch durch Shehe, Scheiks, 
d. i. Stamm =» und Familien = Ältefte. 
Insgemein wird zwar ber Älteſte, 
bisweilen aber auch Tüchtigſte von 
der Familie zum Scheche gewählt. 
Bur ®ertheidigung ihrer Freyheit 
vereinigen ſich mehrere ſolcher Sche⸗ 
che unter einem größern Fürſten oder 
Emir, und mehr größere unter eis 
nem noch mädtigern, b. i. unter eis 
nm Shedh=sel=Eibir ober 
Groß=:Emir; bo laſſen ſich die 
Eleinen nicht als Unterthanen, ſon⸗ 
dern nur als Bundesgenoffen behans 
bein. Die feßhaften Araber werden 
theild aud von bergleihen Schechen, 
theils von andern Herrfchern mit dem 
Zitel Imam, Chalif, Scherif 
oder Sultan regiert. Der mächtig⸗ 
fie ift der Imam von Iemen. Die 
Osmanniſche Pforte macht zwar Ans 
fprühe auf die Oberherrſchaft über 
bad wüſte Arabien und Hedſchas; 
doch gehören ihr nur die Gtäßte 
Dihidda und Jambo nebft ein Paar 
Infeln und das Befagungsreht in 
Mekka, Medina 2. — Arabien iſt zum 
Seehandel ſehr wohl gelegen, u. feit 
ben älteſten Zeiten dazu benugt wors 
ben. Insgemein werben die Landes— 
erzeugniße an Türken, Perfer, Jus 
ben, Armenier, Banianen, Britten zc. 
verkauft oder gegen einige Bebürf: 
niffe vertaufht. Die vornehmften 
Danbelsftädte find: Mekka, Mokka, 
Aben, Maskat ıc, Beit- el: Kalih 
führt den großen Kaffehhandel. — 
Arabien wird noch jest gewöhnlich in 
bas fleinige, wüfte und glüdliche ein= 
getheitt, allein fehr willkührlich, und 
die Gränzen können nicht genau ans 
gegeben werden. Das glüdlide 
Arabien macht ben füblichen, basp es 
träifche oder fleinige den mittlern, 
und das wüfte den nörbliden Theil 
Arabiens aus. Angemeffener ift die 
Eintheilung in folgende 6 Landfchafs 
ten: Semen, Oman, kachſa, Nude: 
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jed mit Jemama, Hedſchas, Habras 
mant, unb die Wüften von Syrien 
und Dfcefira. Unter dem Nahmen 
Neu-Arabien verfteht man tür: 
kiſch Nubien, welches dem Paſchalik 
Dſchidda in Arabien untergeben ift. 
Arabien (Gefhihte). Nah ber ges 
meinen Sage flammen bie Araber v. 
Ismael, bem Sohne Abrahams von 
feiner Magb Hagar ab; fie felbft 
ſchreiben fi von Jaketan oder Jok⸗ 
tan, einem Sohne Ebers, ber auch 
Abrahams Stammpater war, her. In 
den früheften Zeiten (um 2500 v. Chr.) 
foU in dem füdlichften Theile der Staat 
der Hoktaniten oder Hampyariten (ira 
eig Homeriten genannt) ober von 
Saba, gleichzeitig mit Äthiopien, eine 
hohe Blüthe erreicht haben, welde 
fi auf Handel mit Indien und dem 
feften Lande gründete. Als ber Hans 
dei bequemere Wege über Ägypten 
und Babylonien fand, verlor fid 
diefer blühende Zuftand wieder; er 
fheint indeß noch zu Salomo's Zeit, 
ben bie Königinn von Saba befuchte, 
bebeutendb gewefen zu ſeyn. Später 
erfcheinen die Araber in ber Ägyptis 
fhen Gefhihte in ben Hykſos ober 
Hirtenkönigen, weldye Ägypten erobers 
ten und einige Jahrhunderte lang 
beherrſchten. Daß in diefer Periode 
ein bedeutender Karavanenhanbel 
mit Ägypten beftanden habe,- zeigt 
die Geſchichte Joſephs und der mans 
nigfaltige Ehmud, den Mofes für 
den Gottesdienft verwandte; daß aber 
im nördlihen Arabien kein mächti— 
ger Staat gemwefen,, beweifen Mofes 
MWanderzüge buch bdiefes Land und 
die Unterwerfung eines großen Theils 
besfelben dur David und Salomo 
(um 1050 bis 1000 v. Ghr.); letzte⸗ 
rer legte fogar die Hafenftädte Ezion- 
geber und Elath in Arabien an, von 
wo aus er Handel nad Indien trei- 
ben ließ. Diefe Abhängigkeit dauerte 
noch unter mehreren ber folgenden 
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Könige Judas fort. Indeffen ift wohl 
nie das ganze Arabien von irgend eis 
nem fremden Eroberer völlig bezwuns 
gen worben. Seine Wüften, bie nos 
madiſche Lebensart, und ber freye 
Sinn feiner Bewohner fhüsten es. 
Weder Cyrus noch Alerander konn— 
ten es daher erobern, und wenn aud 
ber Kaifer Zrajan am tiefflin von 
allen in Arabien vorbrang (116 n. 
Chr.), fo warfen doch die Araber 
glei nad feiner Entfernung diefes 
Joch wieder ab. Eben fo konnte ſich 
in Arabien nie eine große innere 
Macht bilden, fondern das Land war 
und blieb ftets in viele Landfchaften 
getheilt, worin theils (bey feßhaften 
Einwohnern) Kürften, theild (bey b. 


- herumziehenden Bebuinen) fehr bes 


ſchränkte Stammhäupter regierten. 
Die Urreligion der Araber war Ans 
betbung ber Geftirne (BSabäismus) 
(f.d.)u. ber Kaaba (f.d.). Nah Ghr. 
Geburt breitete ſich das Judenthum u. 
Ehriſtenthum fehr aus. 622 nach Chr. 
trat Muhamed (ſ. d.), felbft ein Ara 
ber, als Stifter einer neuen, finnlidy 
anlodenden Religion, bie er bald mit 
ben Waffen meiter ausbreitete ‚’auf, 
Bald hatte er ganz Arabien bezwun—⸗ 
gen und befehrt, und von Religions 
eifer begeiftert, unterjochten bie Aras 
ber, zum erſten Mahle als Eroberer 
auftretend, binnen 30 Jahren Bor: 
derafien, Perfien, Agypten u. Rords 
Afrika; ja, fie festen fogar über die 
Meerenge von Gibrattar, eroberten 
ganz Spanien (711 u. f.), und wur; 
den nur durch Garl Martell (732) 
vom weiteren Vorbringen in Europa 
abgefhredt. Aud ein Theil von Sis 
eilien und Neapel Fam eine Zeitlang 
in ihren Befis, und in fpäterer Zeit 
verbreiteten fie fih aus Belchrungs: 
eifer und Handlungsgeiſt auch noch 
längs der Oſtküſte Afrikas, bis zum 
Kafferlande hinunter aus. So wie in: 
def aus biefen Groberungen bas 
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Weltreich des Kalifats (f.d.) ſich ge⸗ 
bildet hatte, und zur Ruhe gekommen 
war, auch db. Kalifen feit 660 außerhalb 
Arabien zu refidiren anfingen, fant 
letzteres wieder in feinen früheren uns 
ſcheinbaren Zuftand, vielleicht zum in= 
nern Glüde feiner Einwohner, zurüd. 
Die Muhamedanifhe Religion blieb 
indeß bie herrfchende, und durch die 
jährlichen zahlreihen Wallfahrten aus 
allen Muhamedanifhen Landen hies 
her, die Nation in größerem Verkehr 
mit dem Auslande; wie benn auch bie 
Sprache als Religions⸗, und feitbem 
bie Kalifen die Wiffenfchaften eifrig 
ermunterten (f. arabifche Literatur), 
aud die Gelehrtenfprache eine gros 
be Verbreitung erlangte, Beym Vers 
fall des Kalifats blieb Arabien eine 
der treueſten Provinzen, obgleich bie 
Herrſchaft einzelner Fürften und 
Stammbäupter fortbauerte, und biefe 
ben Kalifen nur als religiöfes Ober⸗ 
haupt ehrten. Als das Kalifat 1258 
völlig fiel, trat wieder gänzlicye Frey⸗ 
heit ber einzelnen Stämme und Staas 
ten ein, bis im Anfange d. 16. Jahrs 
bunberts die Türken fi) Arabien uns 
terwarfen, aber im 19. Jahrh. biefe 
Herrfhaft wieder verloren, worauf 
feitdbem das Land ſtets unter vielen 
einzelnen Stammhäuptern und Kür: 
ften vertheilt und unabhängig geblies 
ben ift. In neuerer Zeit hat die Sec— 
te ber Wechabiten (f. d.) bis zu ihr 
rer Bezwingung durch den Pafcha v, 
Ägypten Arabien bedeutend beunru— 
higt. — Werke: Marigny's Geſchichte 
ber Araber unter den Kalifen, a. d. 
Franzöſ. (v. Leffing Überfegt), Ver: 
lin, 1752—53. 3 Bde. Gardonne 
Geſchichte v. Afrita und Spanien, un: 
ter ber Herrſch. ber Araber, überfent 
von Murr. Nürnberg, 1769 — 63, 
3 Bde. 

Arabifhe Literatur, bat einen 
febr großen Umfang, und befteht aus 
vielen Zaufenden von Schriften bes 
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manntsfaltigften Inhalts. Für die Er⸗ 
forſchung ber politifhen und moralis 
ſchen Gefchichte bes Drients ift fie 


. eine ber widtigften und unentbehr» 


lihften Quellen. Ein verhältnifmäs 
Big nur fehr geringer Theil derfelben 
ift bis jegt gebrudt und allgemeiner 
befannt; er ift verzeichnet in Schaur- 
rer bibliotheca arabica, Halae, 1811. 
8., welches Werk jedoch fchon großer 
Vervollftändigung bebürftig ift. Der 
übrige Theil liegt ungebrudt in den 
Dandfriftenfammlungen zu Oxford, 
Paris, Escurial, Rom, Wien, Gos 
tba, Berlin, Koppenhagen, Upfala, 
Petersburg, und im Driente vorzügs 
li in den zahlreichen Bibliotheken 
Gonftantinopels, in Damast, Haleb, 
Bagdad, Kahira. Werzeichnet ift die 

fer Theil in d’Herbelot bibliothe- 
que orientale, und ben Bibliothekö« 
fatalogen.— Die und hefannte aras 
biſche Literatur beginnt mit einer gros 
ben Anzahl Iyrifcher Gedichte, die uns 
gefähr im 5. und 6. Jahrh. verfaßt 
wurben, unb bie Sitten, bie Gefühle, 
die Begebenheiten der alten Araber, 
als freye Wüftenbewohner fchildern. 
Durch den längeren Verkehr mit ben 
wiffgnfhafttih gebildeten Syrern 
wurben bie Araber mit den philofo» 
pbifchen, mathematifcyen, naturbiftos 

riſchen und mebicinifhen Schriften 
ber Griechen bekannt, und überfeg« 
ten, commentirten und bearbeiteten 
biefe. Die Vorliebe für literarifche 
Arbeiten, und bie Zahl der Schrifts 
fteller wuchs ſchnell in allen mosle⸗ 
miſchen Ländern, aud in Nordafrika 
und Spanien; in allen Hauptſtädten 
wurden Gymnafien und Akademien 
geftiftet, und große Bibliothelen ges 
fammelt, 3. B. bie bes Kalifen El« 
hakem IT, in Spanien, bie auf 
690,000 Bände, und bie bes letten 
Fatemidiſchen Kalifen zu Kahira, wels 
de auf 2,090,000 Bände angegeben 

wird. Die Schreibart der Profailer 
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‘war Anfangs einfach und natürlich; 
fpäter befließen fi Einige eines künſt— 
lichen, rhetoriſchen, zum Theil ſchwul⸗ 
fligen Style. Auch in den fpätern 
Sahrhunderten, als in Aſien an bie 
Stelle der arabifchen Dynaftien mei— 
ftens perfifhe, tartarifhe und mo— 
golifhe getreten waren, ward bie 
arabifche Kiteratur an den Höfen ber 
Zürften, und unter der Kürforge vie— 
ler gelehrten Vezire fortwährend ge= 
pflegt und erweitert. Manche türkis 
ſche und perfifche Gelehrte ſchrieben 
ihre Werte in arabifher Sprade, 
die in Vorder » Afien ungefähr ben 
gelehrten Rang erworben hat, ben 
die Lateinifche in Europa behauptet. 
Auch die chriſtlichen, meiftens geiftlis 
chen Schriftſteller, welche im Gebie— 
the der Moslemen lebten, ſchrieben 
arabifch. Ungefähr feit dem 15. Jahrh. 
nahm die Zahl der arabifchen Schrift= 
fteller ab; doch werden auch noch ges 
genwärtig poetifche und Hiftorifche 
Schriften zu Haleb, Kahira und an— 
dern Sigen morgenländifher Gelchr- 
ſamkeit in arabifher Sprache abge— 
faßt. Eine kurze überſicht der merk— 
würdigſten literariſchen Werke der 
Araber findet man auch in: Encyklo—⸗ 
pädifche Üherfiht der Wiffenfhaften 
des Orients (von Hammer). Leipzig, 
1804, 8. ' 

Arabifhe Medicin. Die roh em— 
pirifche, meift auf Anwendung aber= 
gläubifher Mittel und Formen fidy 
befchräntende Medicin der Araber er= 
hielt erft durch ben Handel mit ben 
Griechen, befonders aber durch bie 
gelehrten Säulen der aus Griechen 
land vertriebenen Neftorianer, wels 
che fi in Arabien und an der perfi- 
fchen Gränze niederließen, einige Cul— 
tur; vorzüglich warb im 7. Jahrh. 
die durch fie errichtete mebicinifche, 
mit einem Razareth verbundene Schu— 
le zu Dſchondiſtabur in Khuziftan bes 
rühmt, an ber meift Ärzte aus der 
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alexandriniſchen und neſtorianiſchen 
Schule als Lehrer angeſtellt waren, 
in welcher viele Perſer und Araber 
als Ärzte gebildet wurden. Bon ih⸗— 
nen wurden eine Menge Krankheiten 
zuerſt beobachtet und beſchrieben, vor= 
züglih die Poden und der Ausfag 
in feinen verfchiedenen Formen, fo 
auch die Mafern, der Friefel, bie 
fpäter als eriglifche bezeichnete Krank⸗ 
heit u. m. Ghirurgie blieb befonders, 
aus Operationsſcheu, vernadhläffiget 
und gewann erft fpäter in Spanien 
einige Ausbildung. — Der frühefte 
arabifhe mebicinifhe Scriftfteller, 
beffen Spätere gedenken, war Abrun, 
ein Priefter aus Alerandrien, der in 
ber Mitte des 7. Jahrh. Pandecten 
in 30 Büchern ſchrieb, die eim Jude 
aus Barfen ins Syriſche überſetzte. 
Au Mufa Digafar al Sofi aus 
Mefopotamien, ſonſt auh Geber 
genannt, ber um das Jahr 720 ein 
Werk über Alchemie und Pharmds 
eie fhrieb, verband zuerft Chemie 


und Pharmaciez Sabor ebn Sahel 


zu Dſchondiſtabur ſtellte 872 das erfte 


Diſpenſatorium auf, welches fpäter 


allen chriſtlichen Ärzten unter farazes 
nifher Hrſchft, zur Norm diente, 
wegen des 
Prägorts einiger d. erften, Kufa, auch 
Kufiſche Münzen beginnen unter Ab: 
bal Malek im 3.685, reichen bie zum 
Verfall des arabifchen Reichs, waren 
nah dem Syſtem der byzantinifchen 
Kaifer ſchön und gehaltvoll geprägt, 
und werben wegen Verbreitung der 
Araber durch Waffen und Handel faft 
in ganz Aſien und Afrita, in Süd: 
Europa, ja felbft an den Küften der 
Oſtſee zuweilen gefunden. 


Arabiſche Pferde; die edelſte um: 


ter allen Racen; fie find von mittles 
rer Größe, jchönen Kopf, lebhaften 
Augen, weit offenen und ſtark geran— 
beten Nafenlöchern, etwas zu fleifchis 
gen Ganafchen, geraden Rüden, fehr 


Arabifhe 


musfulöfen Füßen, Langer Feffel und 
Sehr feflem Hufe ; Schnelligkeit, Muth 
und Ausdauer find ihre Vorzüge. Urs 
fprünglid ftammen fie aus ber Wüs 
fie, jest werden fie in Stutereyen, 
über bie man förmliche Geſchlechts— 
regifter führt, gezogen, und zur Ber: 
edlung aller andern Pferberacen ges 
braudyt 3 deßhalb wachen die Araber 
auch forgfältig, bie Race nicht mit 
andern zu vermifchen. Meift werden 
die Hengfte verkauft, die Stuten aber 
behalten und hauptfädhlich zur Jagd 
benugt. Sie bleiben den ganzen Tag 
gefattelt fiehen, werben in biefer Zeit 
einige Mahl getränft, und nur bes 
Abende mit Datteln und Kamehls 
milch gefüttert. 

ArabifheSprade, d. einzige noch 
lebende ſemitiſche Sprache, die das Ges 
bieth der ſämmtlichen übrigen einge: 
nommen, und fi durch die Ausbreis 
tung ber Araber im 6. und 7. Jahrh. 


fo verbreitet hat, daß fie gegenwär—⸗ 


tig nicht nur in Arabien, fondern auch 
in ganz Irak, Syrien, Paläftina, 
Ägypten und Nord = Afrika herrſcht, 
und überbieß von allen moslemifchen 
Völkern, den Türken, Perfern, Zar: 
taren, indifhen Mogolen, Malaien, 
als religiöfe und gelehrte Sprade 
gekannt wird; felbft auf Malta wird 
eine Mundart berfelben gefprochen. 
Der Klang biefer Sprade ift durd 
bie vielen Kehlhauche und ſchneiden— 
ben Zifchlaute ſcharf und rauh, fo daf 
man fie nicht unpaffend mitdem Saus 
fen des bie Luft burchfchneidenden 
Schwertes vergliden hat. Reichthum 
und Ausdrud find ber Sprache im 
vorzüglichen Grabe eigen, durch bie 
Menge ihrer grammatifchen Formen, 
4. B. der mannigfaltigen Verbalbils 
dungen, und zahlreichen Plurale, und 
durch die Menge ihrer Wurzelworte. 
Kürze, Kraft und Ernft find Haupt: 
charaktere berfelben, wenn gleich ber 
Styl der Schriftfteller fehr verfcies 
Converſations⸗Lexicon. 1. Bd, 


Arabifhes 585 


den ift, bey einigen, vorzüglich den 
älteren, höchſt einfach und ſchmucklos, 
bey den fpäteren bilderreich und ünfts 
li. Die Erlernung bes Arabiſchen ift, 
wegen bes großen Umfangs ber Spra= 
che, ihres eigenthümlichen Baues, und 
ihrer meiftens vocallofen Schrift, fehr 
fhwer. Das Studium derfelben ift 
in politifcher , religiöfer und hiftoris 
fher Hinſicht wichtig, und nüst be= 
fonderö dem Theologen zur Erklä— 
zung ber heiligen Schrift, dem Hiſto—⸗ 
riker, dem Philologen, dem Reifen 
ben, bem Diplomaten und bem Kauf: 
manne im Morgenlande. Die vors 
züglichfte Grammatik ift: Sacy, granı- 
maire arabe, Paris 1810. 2 Bbe. 8.5 
unter ben übrigen bemerken wir noch: 
Rosenmüller institutioues linguse 
arabicae, Lips. 1814. 4.5 Tychſen 
Grammatif der arabifhen Schrift: 
ſprache. Göttingen, 1823. 8.5 und 
für das Vulgärarabiſche: Herbin de- 
veloppemens des principes dela lan- 
gue arabe moderne. Paris 1803. 4.5 
noch beffer aber ift für diefen Theil: 
Savary, grammaire, Paris, 1813. 4. 
Unter den Wörterbüdern find die be= 
ften : Golius, lexicon arabico-latinum, 
Lugd. 1653. Fol. Castellus, lexicon 
heptaglotton, £ond. 1669. 2 Bde. Fol. 


Arabifdhe Ziffern, bie jest ge— 


bräudlichen, von ben römifchen und 
griehifhen (größtentheild nur aus 
Buchſtaben beftehenden) verfchiedenen 
Zahlzeichen. 


Arabiſches Gummi (gummi ara- 


bicum, gummi mimosae, Med.), das 
reinfte Gummi (f. d.), indem es 93 
pGt. Gummiftoff enthält. Es ſchwitzt 
in farbiofen, weißlichen oder ſchwach— 
gelben, halbdurchſichtigen, rundlichen 
auf dem Bruche glänzenden , geruch— 
und gefhmadlofen Stüden aus ber 
Rinde der acacia vera und senegal, 
Willd,., oder mimosa nilotica u. se- 
negal, L. Das am wenigften gefärbte, 
in weißen oder höchſtens blaßgelben, 
25 
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kleinen und gewundenen Stücken, iſt 
das vorzüglichſte. Es wird als ein 
ſchleimiges, nährendes, einhüllendes, 
erſchlaffendes Mittel gegen Durchfäl— 
le, Ruhren, Krankheiten der Bruft u. 
Harnwerkzeuge, gewöhnlich in Ber: 
bindung mit anderen Mitteln, äufer: 
lich in Kinftieren, ferner gegen Exco— 
riationen, Entzündungen der Augen, 
bes Halfes gebraucht, unb dient, im 
Waſſer unauflösliche Körper in bemfel: 
ben zertheilbar zu madjen, in mehreren 
Gewerben, in der Waffermahlerey, 
zur Bereitung der Zinte 2c. 
Arabifhes Jahr, ein Mondenjahr 
von 354 Tagen, fo, daß 33 Mons 
benjahre faft 32 Sonnenjahren 0.565 
Sagen gleich find. In einem Eyclus 
von 30 Jahren find 19 gemeine Jah: 
re von 354 ,' und 11 Scaltjahre von 
355 Tagen. 

Arabifhes Meer, ein Theil des 
indifhen Dceans an der Südküſte 
Arabiens. 

Arabiften (arabistae, Gefchichte der 
Med), Anhänger am Lehrgrundſatze 
arabifcher Schulen, werden insbefon« 
bere biejenigen mebicinifhen Schrifts 
fleller genannt, weldye vom Ende bes 
11. Jahrh. bis in die Mitte des 15. 
berühmt wurden, und Werke hinter: 
laffen haben. Sie waren größtentheils 
Mönde, und führen auch, wegen ber 
Verborbenheit der Sprade, in ber 
fie fchrieben, den Rahmen: Latino- 
barbari. 


Arabo (auhArrabo) war die röm. 


Benennung des heutigen Raabfluffes 
in Pannonien. Ptolemäus bezeichnet 
feine Mündung, einen Ort kennt er 
aber an der Stellenody nicht, fondern 
etwas weiter öſtlich bie Eeltifche Stadt 
Cherotobalus. Die Peutingerifche 
Zafel hingegen nennt ben Arabo: 
Fluß, und an feiner Mündung bey 
ber heutigen Stabt Raab (Jaurinnm, 
Györ) den damahls nody wenig be: 
deutendben Drt Arabo. Im Itinera- 
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rium Auton., erſcheint Arabona als 
der Hauptort eines Bezirks, wo eine 
Abtheilung der zehnten und vierzehn⸗ 
ten Legion in Beſatzung lag. Vers 
ſchieden von jenem Arabo ober Ara= 
bona an ber Mündung bes Fluſſes 
Raab war der Ort Arabo füdlich von 
Sabaria (dem heutigen Steinamans 
ger, Szambathely), am Fluffe Raab, 
bey bem heutigen Marktfleden Csa- 
kany. 


Arabof (Abrah. Petrowitz), ein Nes 


ger, ben Kaifer Peter I., der ihn 
1716 gefchentt erhielt, wegen gezeig» 
ter Anlagen in Paris erziehen ließ. Er 
flieg vom Lieutenant bie zum Genes 
ralmojor und Gommandanten v. Res 
val. Die Kaiferinn Anna ſchenkte ihm 
1741 ein Gut mit 600 Bauern. 


Aradıne (gr.), die Spinne; baher . 


1) (Myth.), Tochter Idmons, Purs 
purfärbers zu Kolophon, eine gefcids 
te, von Pallas felbft unterrichtete Wes 
berinn. Eitel, daß bie Nymphen von 
Tmolos und Paktolos ihre Arbeiten 
bewunderten, forberte fie ihre Mei— 
ferinn zu einem Wettlampfe im Wes 
ben auf. Pallas warnte fie, doch ver: 
gebens, in Geftalt eines alten Müt— 
terhens, offenbarte fih dann als 
Böttinn, u. nahm den Wettftreit an. A. 
lieferte ein fo fchönes Gewebe, daß 
Pallas nichts auszufegen hatte, als 
die eingemwebten Riebesabenteuer der 
Götter. Dieß ale Vorwand ergreifend, 
zerriß fie das Gewebe, und ſchlug bie 
Künftlerinn. A. erhing fi vor Scham. 
Pallas belebte fie wieder durch einen 
Kräuterfaft, aber als Spinne. 2) 
(Antiqu.), bey Vitruv eine von Eu: 
boros erfundene Sonnenuhr, wohl 
wegen der Ähnlichkeit der ſich durdh« 
kreuzenden Linien mit einem Spin: 
nengewebe fo genannt. 3) (bot. Nos 
mencl.), dem Spinnengewebe ähnli: 
der Überzug von Pflanzentheilen. 


Aradnologie (ar.), die Kunft aus 


bem Gewebe ber Spinnen, und dem 


Arad 


Benehmen biefer überhaupt, "bie Wits 
terung voraus zu beflimmen, v. Qua⸗ 
tremere Disjonval um 1796 zuerft 
angewendet. Bol. Spinnen. 


Arad (Arrak, Raf), in Oftindien je: 


der, in Europa, wo er feit 1522 bes 
kannt ift, der oftindifche, aus Reif und 
Buder beftillirte, mit Kokusſaft ver: 
fegte Branntwein. Nur der Batavias 
arad enthält Eeinen Kokusfaft. Der 
befte, jedoch nicht ber ftärkfte, kommt 
von Boa. Guter Arad enthält nicht 
unter 52 — 54 Procent Alkohol, ift 
bel, rein, gelb, wohlfchmedend, 
auf ber Lippe verfliegenb. 


Arad (Alt-), Mfl., ein Hauptort ber 


gleihnahm. Gefp. in Oberungarn, 
ehemahls eine Gränzfeftung gegen bie 
Türken, welche jegt zerftört ift; an 
ihrer Stelle wurbe aber 1763 die nahes 
liegende neue Keftung angelegt. Sie 
hat ein Franziskaner Kloſter; ift ber 
Sig eines griechiſch nicht unirten Bis 
ſchofs. Unter ben E., welche Deutſche 
und Ungarn find, gibt es viele Zabals 
fabrifanten u. Viehhändler. 


Arad (Neu:), Mil, Alt:Arad gegen: 


über, in einer Entfernung von 1 M., 
in ber Zemefcher Gefp. an ber Mas 
ros, über welche eine Brüde führt, 
mit f[hönen 9. und deutſchen Einw., 
die ſich theils durch Holzhandel mit 
Bretern, Schindeln u. ſ. w., die auf 
dem Waſſer aus Siebenbürgen ge— 
bracht werden, theils vom Feldbau 
nähren. Hier iſt ein Gymn. und eine 
Hauptſchule. 

Araber Geſpannſchaft (Arad 
Väriegye) in Ungarn im Kreife jen= 
feits der Theiß, gränzt gegen Oſten 
an Siebenbürgen, g. ©. an bie Maroſch 
(bad Banat), 9. W. an Csanad, g. 
N. an Bihar. Der Hauptfluß ift die 
Marofh. Probucte: Weisen, Mais, 
guter Wein, befonbers bey ber Ort: 
fhaft Menes ber rotheMeneſcher, 
Rindvieh, Pferde, Wilbpret, Fiſche. 
Die Einwohner find Walachen, Mad: 


* 
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jaren und Deutfche. Zahl berfelben 
1805: Unabelig 182,56); Abel und 
Cletus 2000, vertheilt in 17 Marktfl. 
174 Dörfern und vielen Prädien (f. 
db. A.). Die Gefp. zerfällt in zwey 
Bezirke; der Hauptort ift Altarad am 
rechten Ufer der Marofch mit einem 
nicht unirten gr. Bifchofe. Die Ka— 
tholiken gehören zur Diöcefe Csauad. 


Aräometrie f. Ärometrie. 
Aräometrifhe Tabellen, Zah— 


Ientabellen, welche die Gehalte ber 
verſchiedenen Auftöfungen an Galz, 
Säure, Alkohol u. f. w. nad ihrer 
Dichtigkeit in Procenten angeben. ©. 
Meifners Tabellen. Wien 1824. 


Arago (Dom. Franz), geb. 1786 bey 


Perpignan; nahm 1808 an ber Forts 
fegung der großen Grabmeffung zwis 
fchen Dünfirchen und Barcelona Theil, 
ward von ben Spaniern gefangen ges 
fegt, doch wieder frey gegeben, ges 
rieth dann in algierifche Gefangen 
Schaft, warb aud ba befreyt, und 
machte feine Beobadjtungen bekannt. 
Iſt noch jest Mitglied des franz. Nas 
tionals Inftituts, und befonbers in 
der Phyſik thätig. 


Aragoa, Thal in ber Generalhaupts 


mannfchaft Garacas, mit Kakaopflans 
zungen. 


Aragon, Fl. im fpan. Königr. YAras 


gonien, welcher in den Pyrenäen ent⸗ 
fpringt, und fid) in Navarra zwiſchen 
den Stäbthen Tudela und Salahorra 
in den Ebro ergießt. 


Aragona Tullia war eine ber vors 


züglichften Blumen aus dem herrlichen 
und zahlreichen Kreife italifher Dich— 
terinnen bes 16. Jahrhunderts, die 
zu jener Zeit mit fo vielem Glüde 
um den Preis ber Gelehrſamkeit mit 
Staliens Dihtern rangen. Sie war 
die Tochter von Tagliavia, einem nas 
türlichen Sohne aus dem Haufe Ara: 
gonien. Zulliens Hauptwerk ift ein 
Gedicht in Octaven, betitelt: II Me- 
schino detto guerino, in 26 Gefän: 
25" 
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gen (Venedig 1560, 4.), von dem 
Grescimbeni fagt, daß es in Hinficht 
auf das glüdtihe Versverhältniß fei- 
ner Theile mit Homers Obyffee um 
den Preis ringe. 

Aragonien (Aragon, Geogr.), eines 
ber alten fpanifhen Königreidye, mit 
großen Vorredhten, hat 1794 Q. M. 
mit mehrals2 12 Mil. E. Späterhin 
zertheilt 1) in Valencia, Satalonien, 
Mallorca und 2) Aragon, das jegige, 
mit 693 (731 1/4) Q. M. u. 657,000 
Einw, Die Pyrenäen und ihre Zweige 
machen es bergig ; body gibt es auch 
ausgebreitete Ebenen, weldye vom 
Ebro und vielen feiner Nebenflüffe 
(links: Segre mit ber Ginca, Galle: 
go; rechts: Almonacid, Guabalope, 
Zalon) und von den großen Ganälen 
(dem Eaiferl. und dem von Zaufte) 
bewäffert werden. Das Glima iſt ge= 
mäßigt, bie Berafpigen halten im 
Winter Schnee. Man baut auf Eifen, 
- Bley, Kupfer, Quedfilber, Steins 
falz, Steintohlen, findet Marmor und 
Halbedelſteine, baut Getreide, Flachs, 
Mandeln, hl, Hanf, Wein, Holz; 
bat Wildpret und zieht Schafe. Ge— 
genftänbe des Handels find außer obis 
gen: Tücher, Seidenwaaren, Spis 
gen, Weigen u. a. Hauptſtadt Za⸗ 
ragoza. 

Aragonien (bie beyden Häuſer) in 
Spanien, Sicilien und Neapel. Sans 
cho der Große, König von Navarra, 
Gaftilien und Aragon, geftorben 1035 
hinterließ drey Söhne: 1. Garfias, 
2. Ferdinand. 3. Ramiro (nat. Sohn). 
1) Sarfias und feine Rachkommen 
befaßen zwey Jahrhunderte lang dad 
Königr. Navarra, weldes dann 
durch die Prinzeffinn Blanca an ihren 
Gemahl Theobald aus dem Haufe 
GShampagne (f. db. A.) Überging. 2) 
Ferdinands von Gaftilien und 
Leon Enkelinnen waren: Therefia und 
Urraca. Thereſiens Gemahl wurde 
Heinrih von Burgund Gapet, der 
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Stammvater des Haufes Portugal 
und Brafilien. Urraca f. unten. 3) 
Ramiro J. befam Aragon. Beine 
beyden Enkel Alfons und Ramiro U, 
find befonders zu merken. Alfons 
wurde nähmlich Gemahl der Urraca, 
und mit ihr Gründer des Hauſes Ca— 
ſtilien und Leon, welches ſeit Sancho 
d. Gr. blühend mit Ferdinand dem 
Katholiſchen 1516 in männlicher Li— 
nie ausflarb, und von dem Haufe 
Habsburg beerbt wurde. — Ra— 
miro II, hinterließ eine Zochter Pes 
tronilla, beren®@emabhl 1150 Raymunbd, 
Graf von Barccllona, wurde. Beyde 
gründeten das Haus, welches wir zum 
Unterfhiede Haus Aragoniens 
Barcellona nennen wollen. Beys 
ber Sohn hieß Alfons (II.) derKeuſche, 
ber Enkel Peter I., der Urenkel Zas 
cob I., gejtorben 1276. Des Iestern 
Sohn Peter III. nahm Gonftantie, 
Tochter Manfredbs von Hobenftaufen- 
Sicilien, zur Frau, und wurde durch 
bie ficilianifche Befper König der In— 
fel Sicilien (f. Anjou - Capet), Sein 
Sohn Jacob II. feste den Stamm 
der Könige von Aragon, fo wie 
fein Sohn Friedrich ben der Kö— 
nige der Infel Sicitien fort. 
Jacobs Urenkel Martin senior trug 
wieder beybe vereinigten Königskro— 
nen, ftarb jedoch 1410, obne Erben 
zu binterlaffen, worauf Johann, Kö: 
nig von Gaftilien, Abkömmling Atz 
fonfens und der Urraca und Gemahl 
Elenorens, einer Schwefter Mars 
tini senioris, Aragon u. Sicilien wies 
der an Sancho's des Gr. männlidhe 
Nachkommen brachte. — Die Nadys 
kommen Alfonfens und derürraca (f. 
oben) vom Bater auf den Sohn wa— 
ren: Alfons VII, (v. Gaftil.), Ferdi— 
nand II. (Leon), Alfons IX,, Ferdi 
nand 1II., der Heilige, v. Gaftil. und 
Leon, Alfons X., der auch deutſcher 
Kaifer wurde, Sando IV., Ferdi— 
nand IV,, Alfons XI., feine beyden 


Aragonien 


uneinigen Söhne Peter und Heinrich ; 
des lestern Sohn Johann I. Diefer 
beerbte, wie gefagt, bas Haus Ara— 
gon = Barcellona,, theilte jedoch bie 
Königr. wieder. Sein Sohn Hein 
rich wurde König von Gaftilien, fein 
Sohn Ferdinand König von Ara= 
gonien und Sicilien (ftarb 1416). — 
Heinrichs Enkelinn Ifabelle heirathes 
te Ferdinand Enkel: Yerdinand den 
Kathotifchen, wodurd endlid Aragon 
und Gaftilien für immer vereinigt 
wurden. Kerdinands (geftorben 1416) 
Söhne find Alfons (V.) und Io: 
bann (Il). Aıfons hekam Aragon u. 
Sicilien, folgte auch auf Johanna II, 
von Anjou = Sapet in Neapel, 
wo ihm Rene der Gute von Anjous 
Balois weidhen mußte, vererbte aber 
an feinen natürliden Sohn Ferdi: 
nand bloß Neapel, indem ihm in 
Aragon und Sicilien fein Bruber Jo: 
bann II, (welcher auch König von 
Navarra durch Heirat wurde) ſuc— 
cedirte. Johanns II. Sohn mar 
ber ſchon erwähnte Ferdinand V. ber 
Katholiſche (ſ. d. A.), welcher nach 
feinem Tode i. 3.1516 die fpanifchen 
Kıgnen, nebft Sicilien und dem ben 
Verwandten entriffenen Neapel, dem 
geliebten Entel Carl von Habsburgs 
Sſterreich hinterließ. 

Aragonien. Geſchichte: Früher eine 
römiſche Provinz, dann Eroberung ber 
Weftgothen und (im8. Jahrhunderte) 
Araber, ward %. biefen durch dhrifts 
liche Flüchtlinge von den Nord-Kü— 
fien, nebft Gaftilien und Navarra 
entriffen, und mit dem jegigen Nah: 
men belegt. Sancho d. Gr. vereinigte 
biefe Provinzen 1055, gab Aragonien 
aber einzeln feinem Sohne Ramiro. 
Dur allmählige Eroberungen arabi— 
ſcher Befigungen (befonders von Sa: 
ragoffa 1115), warb nun X. erweitert 
und feit der Vereinigung mit Gata= 
lonien (1137) immer mädtiger, denn 
es eroberte die balearifhen Infein 
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unter Jacob I. (1213), Sicilien unter 
Peter 111, (1282), Sardinien unter 
Jacob II, (1326), und unter der Res 
gierung Alfons V. warb eö noch mit 
Neapel vergrößert (1420). Durd) die 
VBermählung Ferdinands von Arago— 
nien mit der Kronerbinn von Gaftis 
lien Sfabella (1469) wurden bie bey— 
ben größten Staaten auf der pyre— 
näifchen Halbinfel mit einander vers 
einigt und fo erwuchs die fpanifche 
Monardie, 


Aragonifcher ober Kai ſer-Ga— 


nal, ein gr. Ganal, ber von Kaifer 
Cart V. 1529 begonnen, aber erft 
von König Garl III. 1778 erneuert 
und fortgefest, von Zubela längs bem 
Ebro im 3. 1784 bis nad) Zaragozv 
geführt wurde; er fol zur Verbindung 
der Meere in den Biskaifhen Meer: 
bufen in ber Länge von 31 12 M. 
geleitet werben, unb gewährt fchon 
jest durch Bewäflerung der Gegenden 
und Waarenverfhiffung große Vor— 
theile. 


Aragonit (Arragonit, Aragon, ers 


centrifcher Kaltftein, Min.), warb 
früher von feinem Zundorte (Arago— 
nien ) als aragonifher Kaltfpath 
unterfchieden, bildet aber ein Mit— 
telfoffit zwifchen Kalkſpath und blät— 
terigen Apatit (f. d.), bricht berb 
und Erpftallifirt, als ungleichwinkli— 
ges fechsfeitiges Prisma; Kernges 
ftalt: ein rechtwinkliges Octaeder; 
bob, ſtark, doppelte Strahlenbre— 
dung; ift härter als Kalkfpath, aud) 
ſchwerer; chem. Gehalt: kohlenfaurer 
Kalk, mit höchſtens 4 pC. kohlenfauren 
Strontian. Arten; 1) gemeiner, 
außer Aragonien auch im Salzburgi— 
fhen. 2) ftengeliger, findet fi 
bey Iglo in Ungarn (Iglit), aud) 
auf dem Harz, inBöhmen, bey Saal: 
feld, in Auvergne, Bearn u. a. D. 


Aralan, auh Arracan, chedem ein 


eigenes Königreich, jegt die weitliche 
Provinz des Birmaniſchen Reiches 
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Aran 


in Hinterindien, von Bengalen bis zum Araler Tartaren oder Konrater, eine 


Vorgebirge Negrais; wird von der 
einen Seite vom Bengaliſchen Meers 
bufen und von ber andern durch bas 
Gebirge Anupetumiu umgeben. Die 
frudtbaren, gut angebauten Injeln 
Chaduba (Magou:Kioum) u. 
Ramree (Yamgee) gehören zu 
berfelben. Das Klima ift im Sommer 
angenehm und gefund, im Winter aber 
wegen ber flarfen Regen ungefunb; 
auch ift die Kälte zuweilen fehr ſtreng. 
Der Boben ift fehr fruchtbar, vorzüg— 
lich auf den Infeln; man hat Wachs, 
Reif in gr. Überfluffe, viel Holz, 
zahme und wilde Thiere, befonbers 
Elephanten, Büffel und Kamehle, bie 
beym Mangel an Pferden, als Laft: 
thiere dienen. In ben Gebirgen findet 
man Zinn und Bley; bie Goldgruben, 
bie ehedem hier bearbeitet wurden, 
feinen in neuern Zeiten vernachläſſi— 
get worden zu feyn. Die Einwohner 
(man fhägt fie auf 3 Mill.) find von 
ftarfem, feftem Gliederbaue, duntelz 
braun, mit überaus platten Stirnen, 
welche durch bleyerne Zafeln erfüns 
ſtelt werben, und mit langen, herab⸗ 
hängenden Ohren, einer vorzüglichen 
Zierde. Die Bewohner der Ebene und 
Küſte, unter denen viele Hindus ſind, 
heißen Mugs; auf den Gebirgen 
wohnen die Khengs, die häufig die 
Ebenen plündern. Sie treiben Handel 
mit Salz, Reis, Wachs und Eifen: 
bein. Die Hauptftabt ift Arafan, 
am Fl. gleichen Nahmens, in einem 
anmuthigen, von hoben Gebirgen ums 
gebenen Thale, body ummauert, und 
von mehreren Gandlen durchſchnitten; 
die 160,000 E. wohnen in niedrigen, 
von Bambusrohr erbauten H. Man 
findet bier 600 Tempel unb einen 
königl. Palaft, in beffen Mitte eine 
große Halle ift, die einft ungeheure 
Reſchthümer an Gold und Edelfteinen 
enthalten hat. Rabe beym Palafte ift 


Völkerfhaft in Turkeſtan, zu Chu 
wareein gehörig, am Aralfee und is 
filftuß. Ihr Sand, das bey 100,00 
Einw. zählen fol, ftebt feit 17% 
unter ber Herrfchaft zweyer eigener, 
aus ihrer Mitte ermählter Begks, 
bie an Chiwa zinsbar find. Der Haupt⸗ 
ort it Konrat. 


Araler, Aralzer, eine Völkerſch. 


in Zurfeftan, am Eee Aral und an 
den FI. Kifil-Darja und Amu. Sie 
find Stammverwandte der Chiwaer, 
und beftehen meiftens aus Usbeken, 
fodann auch Karakalpaken und Truch⸗ 
menen. Sie ziehen zwar herum und 
leben von ber Viehzucht, die fie aber 
für ihren binreichenden Lebens unter⸗ 
halt nicht ftark genug betreiben, bas 
ber fie fih aud mit bem Aderbaue 
und ber Fiſcherey befchäftigen, unb 
bas ihnen fehlende Vieh von ihren 
Nachbarn eintaufhen. Sie ftehen uns 
ter unabhängigen gewählten Ghanen. 


Aralfee, Adblerfee, das blaue 


Meer, von feinem blauen Anfchen 
fo genannt, ein See in Turkeſtan, 
45 M. lang, 30 breit und OD. M. 
groß, fifch: und infelreich, ift auf ber 
Weftfeite mit hoben Bergen, auf den 
übrigen mit bürren Flächen umgeben, 
und bat feidhte fhilfige Ufer. In ihn 
ergiefen fi die Hauptflüffe Zurkes 
ftans, als: der Amu, ber Sir und 
ber Kifit. 


Aramäiſche Sprachen. Ein Zweig 


bes femitifgen Sprachſtammes, ber 
in ben Landftrid Aram herrfchend 
war. Er zerfällt in zwey Mundarten, 
bie haldäifche (babylonifhe) und die 
forifhe Sprade. 


Aramont(d') Marquis, reiher Grund: 


eigenthümer aus bem Languedoc, wurs 
de im März 1819 zur Würde eines 
Pairs von Frankreich erhoben. 


Aramont, St. im franz. Dep. Gard, 


mit 600 9. und 3000 Einw. 


ein anfehnlicher See mit t., meiftens Aran, frudthares Thal in Gatatlonien, 


von Prieftern bewohnten Infeln. 


in ben Porenäen. 


Aran 


Aran, Infeln bey der weſtl. Küfte in 
Sreland, melde in North- und 
South=Aran getheilt werden. Je— 
ne liegen auf der Küfte von Dunnes 
gal, diefe aber am Bufen von Gallos 
way, und find der legten drey, nähms 
lih Killenoy, Kiltronon und Shere, 
welche den Zitel eines Herzogthums 
führen. 

“ran, f. Arren. 

Aranda, 1)(Don Pedro, Pablo Abars 
ca de Bolna, Grafv.), geb.1719, aus 
einer der ausgezeichnetften Familien 
von Xragonien; war 7 Jahre lang 
Gefandter Carls Ill.bey de ſſen Schwie⸗ 
gervater, Auguſt 1II. von Pohlen, 
warb dann General = Gapitain von 
Valencia, 1765 Präfident des Rath 
von Gaftilien,, bewirkte die Vertreis 
bung der Jefuiten aus Spanien, ward 
Grfandter in Frankreich, kehrte 1784, 
in Ungnabde gefallen, nad) Mabrid zu— 
rüd, warb 1792 erfter Minifter, je— 
doch wegen freymüthiger Außerungen 
über ben Krieg gegen Frankreich bald 
auf feine Güter verwiefen, u. ft. 1794. 
Arandade Duero, Billa am Fl. 
Duero, in der. fpan. Prov, Burgos, 
an der gr. Straße von Burgos nad) 
Madrid, mit 5,500 €. 

Aranea (lat.), f. Spinne. 
Aranjuez, Billa u. königl. Refidenz: 
ſchloß (Sitio) mit Prachtgärten, ſchö— 
nen Ulmengängen und einem Jagd— 
park, in der ſpaniſchen Provinz To— 
jedo , in einem reigenden Schatten: 
thale des Zajo, der hier den Xaramo 
aufnimmt, 7 Legoas (5 Meilen) von 
Madrid, wohin eine von Kerdinand 
VI. auf römifdhe Art gebaute Kunf: 
ftraße führt, von der jede Meile 5 
Mill. Realen (etwa 190,000 Thlr.) 
getoftet haben fol. Der Hof lebt Bier 
gewöhnlich von Dftern bis Ende Juny, 
dann fleigt die Volksmenge von 2,600 
bis auf 8000 Menfchen. Schon Earl I. 
(V.) beitimmte biefes ſchöne Thal zu 
der Anlage eines Gitio. Philipp ILI. 
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gründete Schloß und Garten. Seine 
Nachfolger, vorzüglich Ferdinand VI., 
Carl Ill, und Carl IV, verſchönerten 
und vergrößerten es. Die Villa iſt in 
holländiſchem Geſchmack gebaut, hat 
breite und gerade Straßen, die recht⸗ 
winklicht burdfchnitten find. Das 
Schloß hat fhöne Marmortreppen, 
herrliche Spiegel von &. Ildefons, 
reiche Kunſtwerke und, fo wie die Kirs 
de und das Klofter, viel; gute Ges 
mäblde von fpanifchen und italieni= 
fhen Meiftern; fehr reich iſt die von 
Garl IV. mit großer Pradt angelegte 
Caſa dei Labrador, Das von den [pas 
nifhen Dichtern oft befungene Aran— 
juez ift vorzügl. feiner Gärten, Alleen 
und Wafferkünfte wegen berühmt. Die 
Gärten bilden die Korm eines Sterns. 
Die Dauptallee von Ulmen ift 6—700 
Schritte lang, 12 Fuß breit, und hat 
eine lebendige Umzäunung. Alle 0— 
80 Schritte find Ruhepläge in Form 
eines Deragan mit Springbrunnen. 
Zwölf Ulmenwege ftoßen in einen runs 
den, großen Plag zufammen. Gonft * 
waren aud bie hiefige Stuterey, bie 
Mauleſel- und Büffelzucht, meh— 
rere Cultur-⸗, Obſt- und Gartenanlas 


gen in einem guten Zuſtande. In der 


Nähe ift eine Quelle, aus der man 
eine Art Glauberfalz gewinnt. Bes 
kannt ift auch Aranjuez durch die Res 
volution von 18. März 1803. Die 
neuefte Befchreibung diefes Sitio, von 
Duffe, fteht in Kronos, Leipzig 1816, 


Aranta, Georg von, ein verbienft> 
voller magyarifcher Literator, zugleich 


£. £. fiebenbürgifher Gubernialrath 
und Bücher-Genfor, geftorben ben 11. 
März 1817 im 80. Jahre feines Les 
bens. Er wurde geb. am 15. Septemb. 
1737 zu Szek in Siebenbürgen. Sein 
literariſches Hauptverdienſt betraf bie 
Beförderung der magyarifhen Ras 
tionalfprache, durdy Gründung einer 
gelehrten Societät in Siebenbürgen. 
zur Ausbildung der magy ariſchen Spra⸗ 
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che (Edelgi magyar nyelo mirvelö 
Varsasag) im Jahre 1790, die aber 
leider nad einigen Jahren einging, 
und durch Herausgabe von magyarir 
ſchen Überfegungen und Originalwer: 
fen. Er fammelte auch Urkunden zur 
Auffiärung ber fiebenbürgifden Ge— 
ſchichte, und trat ald Vertheidiger ber 
Magyaren und Seller in Giebenbürs 
gen, gegen bie Siebenbürgerfadhfen 
und ihren Wortſprecher, Profeſſor 
Schlöger in Göttingen, auf. 
Arany-Idka, flowalifches Dorf im 
ber Abaujvarer Befpannfchaft in Uns 
garn, mit widhtigem Bergbaue. 
Aranyos, 1) einer ber 5 Seller 
Stühle im Siebenbürgen, zwiſchen 
lauter ungar. Gefpannihaften eins 
gefchloffen ; ein Theil davon ift mili: 
tarifirt. — 2) 2 Flüffe in Siebenbür= 
gen, wovon ber eine, ber gro fe Ar, 
genannt, im Biharer Gränggebirge 
entfpringt, viel @olb mit ſich führt 
und ſchiffbar it, ber andere ober 
tleine Ar. in bemfelben Gebirge 
unweit Kriftfor entfpringt, fi mit 
erfteren ober Zopanfalva vereinigt, 
worauf ber vereinigte Aranyos unter 
Lona und Gerend in ben Maros fällt, 
3) Mehrere Ortſchaften in Ungarn 
und Siebenbürgen, worunter Aranyos⸗ 
Maroth, Hptort ber Barfcher Gefp. ; 
Nagy- und Kis-Aranyos, 2 Dörfer 
in der Unteralbenfer Gefpannfdaft. 
Aranzi (Arantius, Jul. Cäſar), ei— 
ner ber berübmteften Anatomen bes 
16. Jahrh., geb, zu Bologna 1550, und 
Profeffor der Anatomie und Chirurgie 
bafelbfi. Er farb 1589. 

Aranzii, hohes Kelfengebirge im Ruff, 
Gouv. Irkutſk, das zu dem Gebirge 
Stanowoi gehört. In der Nähe biefer 
Berge ift ed auch bey der größten Dige 
Falt. 

Arapatak ob. Arenborf, D.in Sieben: 
bürgen, 3 Stunden von Gronftadt, mit 
143 Häufern und einer griechifch nicht: 
unirten Pfarre; merkwürdig wegen 
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der eine Stunde bavon entfernten 
Sauerquelle, Arapataler: Sauerbruns 
nen genannt. Nach dem Verſuche bes 
Dr. Barbonius enthält ein Maß bies 
fes Sauerwaffers, nebft einer bebeus 
tenden Menge firer Luft, 70 Gran 
reine Kalkerde, 6 Gran mimeralifch. 
Laugenfalz und etwas Eifen. In der 
Nähe des Dorfes findet man aud 
mehrere Arten verfteinerter Schaals 
thiere. 


Ararat, Mafis, hoher Berg in der 


perfifhen Prov. Armenien, nicht weit 
von der St. Eriman. Er ift mit Ebe⸗ 
nen und in der Nähe mit Abgründen 
umgeben, bie ben Zugang erfchweren 
und wegen bes häufigen Zriebfandes 
kann man faum ein Drittel feiner 
Höhe erfteigen. Sein Gipfel ift 12,000 
Buß body und immer mit Schnee bes 
bet. Auf diefem Berge fol fich die 
Arche Noah nad der Sünbfluth nie: 
dergelaffen haben. Die Armenier halten 
ihn für heilig u. unerfteiglich, glauben 
aud, bie Arche liege noch unter bem 
Schnee. Wirklich hat die hochſte Spige 
Ähnlichkeit mit einem Schiffe. Auf Pes 
ter d. Gr. Befehl fol er durch Armes 
nier erftiegen worben feyn. Vergleiche 
Arche. 


Aras, Arafi, Fl. in Norbweft:Pers 


fien, welcher mit dem Kur vereinigt 
in das Eafpifhe Meer fällt. 


Araspes, ein junger Meder, bem 


Eyrus bie Bewahung ber Panthea 
(f. d.) übergab, u. der, von heftigs 
fter Liebe gegen dieſelbe burchglüht, 
dennod feine Erhörung fand, 


Yratapesftow, See in Rorbweits 


amerika im ©. vom Selavenfee, mit 
welhem er duch den Sclavenfluß 
verbunden ift, 


Arator (Stephan), fonft Szanto ges 


nannt, Jefuit, geb. 1541 5 lehrte zu 
Rom und Gräg in Steyermarki ft. 
1612 zu Olmütz; fchrieb eine ungaris 


ſche Überfegung des R. T., und reinen 


Katechismus. 


Uratos 


Aratos (tus), 1) berühmter Staates 


mann und Feldherr, geb. zu Sikyon 
272 v. Chr., Sohn des Klinias, nad) 
deffen Ermordung durch Abentibas, 
er, kaum 7 Jahre alt, nad Argos 
flüchten mußte, wo er bis zum 20. 
Jahre feine Bildung vollendete, Run 
ward er durch ſchnelle und glückliche 
Einnahme Sikyons bdeffen Retter und 
Befreyer von ber Tyranney des Niko⸗ 
Zles, der entweichen mußte 5 hergeſtellt 
ward von ihm die republifanifche Ver: 
faſſung; gefichert der Staat durch den 
Beytritt Sykions zum achäiſchen Bun⸗ 
De, durch die Unterſtützung bes Pto— 
Lemäos Philabelphos. Befonders nütz⸗ 
Lich ward er dem Bunde ald zweymah— 
liger ‚Heerführer desfelben, indem er 
Akrokorinth den Makedoniern entriß, 
aınd den Beptritt der Megarer, Epi: 
Daurier, und Zrözener zum Bunde 
bewirkte. Vorzüglich durch kriegeriſche 
Zalente, am mehrſten aber durch ech⸗ 
ten Patriotismus und wahren Ebel: 
finn ausgezeichnet, ftarb er an bem 
soon Zaurion ihm beygebrachten Gifte, 
und warb in Sykion feyerlich beerdigt, 
Er ſoll eine griehifche Geſchichte fei- 
ner Zeit gefchrieben Haben. (Plutarch 
im Aratos), 2) (a. Eit.), Arzt aus 
Soli in Kilifien, um 270 v. Ehr., 
beliebt beym maked, Könige Antigonos 
Gonatas, an bdeffen Hofe er lebte, 
Theokrits $reund (deffen 6. Idylle ihm 
gewidmet), fchrieb mehrere poetiſche 
und grammatifche Werke. Sein Wert 
über Himmels⸗ und Witterungszeichen 
warb von Griehen und Römern viel 
gelefen, auch ins Lateinifhe von Ci⸗ 
eero, Cäſar Germanitus und Avies 
nus (bie legte Überfegung allein ift 
nod ganz übrig) überfegt. Gommens 
tirt ift Dies Werk von Antigonos aus 
Alerandrien. Das Driginal herausges 
geben von Buhle 1795— 1801, 2 Thle; 
von F. C. Matthiä, Frankfurt 1817. 
Arau, ſ. Xarau. 
Arau-Inſeln, eine Gruppe von 16 


Araure 393 
bewohnten Inſ. in Mittel-Auſtralien, 
nordweſtlich von Neu-Guinea, reich 
an Fiſchen, Schildkröten, Papa⸗ und 
Limonienbäumen, Cayenniſchem Pfef—⸗ 
fer eꝛc. Die Chineſen handeln hieher. 
Die größte darunter heißt Araus 
Baba, fie hat 5 M. im Umtreife 
und einen Hafen. 

Araufa, der füdlichfte Theil des Reis 
ches Chili in Süd: Amerika, von ber 
See big zuden Gorbdilleras, febr gold» 
rei, aber von den Spaniern nicht 
bezwungen, da bie tapfern Arauka⸗ 
ven in Verbindung mit den Gebirgs⸗ 
völkern Pehuenches und Puelches den 
FI. Biblio noch immer als Gränzfl. 
hartnädig vertheidigen. 

Arautanen, Eingeborne in bem Ges 
richtöbez. von Chili, im fpan. Kös 
nigreiche Peru in Südamerifa. Gie 
wohnen an ben Gorbilleren von Peru 
bis zur Magellanifhen Straße binab, 
und nennen fi Moluden, d. i. 
Kriegsleute. Wirklich find fie äußerſt 
tapfer und muthig, vermindern fi 
aber aus einem Hange zur Trunken⸗ 
heit, den fie durch Chika und euros 
päifche gebrannte Waffer befriedigen ; 
dann durch Kinderblattern. Ihre vier 
erften Dberhäupter heißen Zoqui. So 
wohl Reiterey als Fußvolk hat bey 
ihnen Schiefgewehr, Trommeln und . 

- Pfeifen, und es ift in Waffenröde 
aus Ochfenfellen und Helmbauben mit 
fhönen Federn gekleidet. Ihre höl⸗ 
zernen Hütten haben Thüren von Och⸗ 
fenfellen. Die Ernte veranlaßt bey 
ihnen die größten Kegerlichkeiten, und 
fie find überhaupt fehr gaftfrey. Über 
den Hemden tragen beybe Geſchlechter 
blaue oder auch geftreifte Ponchos, 
welche den Levitenröden gleichen. 


Araure, herrlic gelegene St. in ber 


Provinz Benezuela, im fpanifchen 
Süd: Amerifa, in einer fehr frucht⸗ 
baren, wohl bemäfferten Landſchaft, 
die aber bisher nur zu Baummollens 
und etwas Kaffehbau benugt if. 
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Arawacken, indiſche Voͤlkerſch. im 
niederländ. Süd-Amerika. 

Arawari, Carapanatuba, Fl. 
in Süd-Amerika, der im Norden v. 
Amazonenfluß bey ber Inſel Peni- 
tence in die See fällt. 

Arbakes (Arbaces, alte Geſch.), 
Statthalter Sardanapals in Medien; 
bewirkte mit Beleſys, einem babylo⸗ 
niſchen Prieſter, den Sturz des alts 
affyrifchen Reihe um 880 vor Ehr. 
mit einem Deere von 400,000 Medern, 
Perfern, Babyloniern und Arabern, 
befonders aber burch ben verrätheris 
fhen Abfall der Baltrianifchen Hülfs— 
truppen Sardanapals, befiegte dies 
fen, obgleid früher in drey Schlach— 
ten unglüdlih, endlich in der Nähe 
von Rinus, eroberte diefe Stadt, führ: 
te einen Theil der Beute daraus nad) 
Ekbatana (ben andern brachte Bele— 

ſys nad) Babylon), regierte dort 28 
Sahre als König, gab feinem Reiche 
eine freyere, beſonders den Statt— 
baltern mehr Macht geftattende Vers 
faffung, und hinterließ, von feinem 
Sohne Manbaufes an, eine Dyna: 
flie von 8 Königen, beren letzter Ass 
padas ober Aftyages war. 

Arbe, eine zum Kreife von Zara (öftr, 
Königr. Dalmatien) gehörige Infel 
im Meerbufen von Quarnero, 11/2 
Q. M. groß, mit 3149 Einw. in 8 
Ortſchaften und 540 Häufern , frudjt: 
bar an Wein und Feigen. Diefe 
SInfel gehörte vormahle zu den foges 
nannten quarnerifhen Ins 
fein, von denen fie, als die mei: 
ften berfelben zum Königreiche Jilyrien 
gefhlagen wurden, getrennt warb. 

Arbe, St., 24 ital. od. 6 deut. M. von 
Segna (Zengg im Militär - Groatien) 
gelegen, ‚enthält in 209 9. 1090 E., 
und gehört unter die beften Infels 
ftädte Dalmatiens. Sie ift fehr alt 
und ber Sig eines Eatholifchen Bis— 
thums, einer Bezirksobrigkeit , eis 
nes Zoll-, Tabak- und Galzgefällens 


Arbeits 


Amtes, bann einer Pfarre, Drey ita> 
lienifhe Meilen von hier, gegen Often, 
auf einem hohen Berge, licaen bie 
Ruinen ber Stadt Golentum; man 
findet dort bisweilen noch römifche 
Münzen, 


Arbebo (Geogr. und Geſch.), Dorf 


mit 600 Eihw. in Teſſin (Helvetien) 
an der Manſa und dem Teſſino; bier 
am 30. Juny 1422 Schlacht zwifden 
ben vier Bannern von Sucern, Unters 
walden, Uri und Zug (nicht 3000 M. 
ſtark) und 24,000 Mailändern unter 
Garmagnuola. 


Arbeiten, 1) feine Kräfte sur Erreis 


hung eines beftimmten Zweckes ans 
firengen; 2) bey den Danbwerfern 
irgend eine zu ihrem Gewerbe gehö= 
rige Befchäftigung treiben; 5) von 
leblofen Dingen, ſich ftarf bewegen ; 
daher: der Wein (das Bier) arbei= 
tet im Faße, wenn er gährt; 4) Bie⸗ 
nenz.), bie Wachözellen bauen; 5) 
(Jägerey), einen Leithund abrichten, 
Wildpret mit dem Leithunde ſuchen 
und beftätigen ; 6) (Bergbau) auf et= 
was, f. Auf etwas arbeiten ; 7) bey 
ben Bereitern, ſich mit Abrichten der 
Pferde beſchäftigen; 8) bey Kunſtrei⸗ 
tern , fi vor den Zuſchauern künſt⸗ 
leriſch zeigen; 9) (Seew.) bey einem 
Schiffe: heftig ſchwanken. Arbeiten 
vor dem Ort, ſ. vor dem Ort arbei— 
ten. Arbeiten zur Hand, ſ. zur Hand 
arbeiten. 


Arbeitssanftalten, (A.-häuſer), 


Öffentliche oder Privatanſtalten, 1) 
um thätigen, aber armen Menſchen 
Gelegenheit zur Arbeit oder zum Ler— 
nen zu verſchaffen, ſ. Armenpflege; 
2) um Müſſiggänger zur Arbeit zu 
gewöhnen, ſ. Zwangsarbeitshäuſer 
und Beſſerungsanſtalten; 3) um Ver— 
brecher zur Arbeit zu zwingen, ſ. 
Straf- u. Beſſerungsanſtalten; Bgl. 
Arbeitsſchulen. 


Arbeits- und Beſſerungs—-An— 


ſtalt in Wien. Zur Beſchãftigung 


Arbeits: fhufen 


und Abhaltung müfliger Menfhen u. 
bettelnden Gefindels hat die öſterr. 
Regierung in Wien auf der Laimgrus 
be ein öffentliches Zwangsarbeits— 
haus anaclegt, weldes am 1. Oct. 
180% eröffnet worden ift. Diefes 


Haus nimmt Niemanden auf, der 


fi eines Verbrechens oder einer 
fhweren Polizeyübertretung ſchuldig 
gemacht hat. Für Sträflinge befteht 
das Straf- und Polizeyhaus. Leute 
hingegen, die durch ihre unthätige 
Lebensart erft noch in ber Gefahr 
ſchweben, auf ftrafbare Abwege zu 
gerathen, und daran gehindert wer— 
den mäjfen, nähmlich: Müſſiggän— 
ger, Bettler, arbeitöfheue Menſchen, 
muthwillig und aus eigenem Ber: 
ſchulden vacirende Dienftbothen, und 
Leute, die keinen ehrlichen Erwerb 
ausmweifen können, werden in biefes 
Arbeitöhaus auf unbeflimmte Zeit ab— 
gegeben, dort zur Arbeit angehalten, 
durch Belehrung, in der Religion und 
in ben Pflichten des Menfchen und 
Bürgers zur Erfüllung dieſer Pflich— 
ten ermuntert, und fo lange aufbes 
wahrt, bis fie bintänglihe Proben 
ihrer Beflerung abgelegt haben, und 
als nügliche Glieder der Geſellſchaft 
wieder unbedenklich fi felbft über: 
Laffen werden können, — Mit diefem 
Arbeitshaufe ift auch eine Gorrectionss 
anftalt für junge Leute beyberley Ges 
ſchlechts aus den gebildeteren Ständen 
verbunden, wo ſie in einſamen Ge— 
mächern unter öffentlicher Aufſicht, 
von den betretenen Abwegen durch 
zweckmäßige Mittel wieder zurück— 
gebracht, ihre Nahmen aber für im— 
mer auf das Sorgfältigſte verſchwie— 
gen werden. 

Arbeits-ſchulen (Induſtrieſchu— 
len), zuerſt in England eingerichtet; 
haben den Zweck, die Jugend zu kör— 
perlichen Arbeiten zu gewöhnen. Ans 
fange mag man wohl mehr durdy Kinz 
der etwas zu verdienen, ais fie zu 
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einer nüglichen Thätigkeit zu gewöh⸗ 
nen, beabfichtiget haben ; fpäter ift der 
moralifhe Zweck hinzugekommen, obz 

- wohl nicht zu verfennen ift, daß durch 
förperlihe Anftrengung ber geiftigen 
Bildung nothwendig Abbruch gefhieht. 
Gleichwohl find Arbeitsfhulen, bef. 
für die Mädchen, nahmentlih in 
Städten, oft nüglich, wenn nur das 
wahrhafte Gute im Auge behalten, 
und nicht der Eitelkeit gefröhnt wird. 
Induſtrieſchulen auf dem Lande fins 
den dagegen große Schwierigkeiten, 
und ftiften nur wenig Nutzen. Übers 

all aber find fie nicht zu Üüberfhägen, 
und nirgends anzurathen, wo fie mit 
der gewöhnlichen religiöfen ober wif: 
ſenſchaftlichen Bildung in Gollifion 
fommen. 

AUrbela (a. Geogr.), große Stadt 
zwifchen dem Lykos und Kapros im 
öftlichen Aſſyrien, die einer ber äl⸗ 
tern aſſyriſchen Könige gegründet hat ; 
jest Arbil oder Erbil. In ber 
Ebene zwifchen diefer Stadt u. Gaus 
gamela erwartete Darius Gobomans 
nus 331 v. Chr. den in Perfien vors 
dringenden Alerander. 

Arber, einer der höchſten Berge des 
Böhmerwaldgebirges zwiſchen Böh— 
men und Bayern, nach David 4332 
par. Fuß über dem Meere hoch. 

Arberbrothok, Flik. in der Schott— 
ländiſchen Grafſchaft Angus, m. 4000 
Einw., einem ‚Hafen, und kLeinwand⸗, 
3wirn: und Segeltuchfabrifen ; treibt 
Küftenhandel. 

Arberg (Graf Garl Anton von X. 
und VBalengin), kaiſerlicher Generals 
feldzeugmeifter,, leitete 1757 die Be: 
lagerung von Breslau; fl. 1768 in 
den Niederlanden. 

Arbesbach, Herrſch. und Marktfl. in 
Öfterreih u. d. Enns, im Viertel ob 
dem Manhartöberge. 

Arbeſſer (Aloys), 8. E. Prof. der 
Morattheologie am Lyceum zu Gräg 
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in Steyermark ; geb. zu Wien ben 28. 
Det. 1738; war ein gelehrter und 
geadhteter Theolog, fchrieb einige theo⸗— 
logifche Schriften, und fl. zu Anfang 
des 19. Jahrh. 

Arbifau, Dorf im Leitmeriger Kreife 
Böhmens, nahe bey Culm, wo am 30. 
Auguft 1813 d. Schlacht vorfiel. Merk: 
würdig ift das Denkmahl der Schlacht 
und des hier gebliebenen öjterr. Feld— 
zeugmeifters Gollorebo = Mangfelb. 

Arbiter (römifche Rechtsgeſch.), 
Schiedsrichter, hieß: 1) derjenige 
Richter, welchen der Prätor in Gas 
chen bouae fidei (f. Bunae fidei ne- 
gotium ) ernannte, um nad Guts 
dünken, ohne vorgefchriebene Formeln 
(wie beym judex), aber allerdings 
nad den Gefegen, zu entfcheiden; 2) 
der von ben Partheyen durd Privat 
Übereinkunft beftellte Schiedsrichter, 
Arbitrage, in ber Handeisfprade, 
die VBergleihung ber verfdhiedenen 
Wechfel = Gourfe. 

Arbo, Fl. in der ſchwediſchen Prov. 
Weftmannland, mwelder fi in ben 
See Mälar ergießt. 

Arboga, kl. St. in ber fohmebifchen 
Landfhaft Weftmannland, am Fluße 
Stora, mit 1500 E., welche Aderbau, 
Danbel und Schifffahrt treiben. Nahe 
bey ber Stadt ift ein merkwürdiger 
Opferhain mit andern alten Übers 
bleibfeln. 1/4 M. davon ift der Ar: 
boga=sGanal, der den Hilmarfee 
mit dem Mälarfee vereinigt und neun 
Schleußen hat, 

Arbogaft, =ftes, 1) ein Gallier aus 
Aquitanien, Feldherr bes Kaifer Gra— 
tian gegen die Deutfchen, Stüge Ba- 
lentinians 11, und überhaupt bes 
weſtlichen Kaiferthrong, bis Valenti: 
nian, der feinen großen Einfluß bey 
dem Deere fürdhtete, ihm zu Vienne 
feine Entlaffung gab, worauf man 
den Kaifer 2 Tage nachher in feinem 
immer erbroffelt fand. Hierüber ges 
sieth A. mit Theodoſius im Drient, 


— 
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dem Schwager des Valentinian, in 
einen Krieg, den er mit Beyhülfe des 
Eugenius, Miniſter des ermordeten 
Valentinian, und der deutſchen und 
fränkiſchen Fürſten führte. Am Flu— 
ße Frigidus (Wippah), nördlich von 
Aquileja, trafen beyde Heere auf ein⸗ 
ander. Der Anfang des Treffens war 
glüdtih für Arbogaftes; allein ba 
feine Truppen durch einen furdtbas 
ren, von ben julifchen Alpen herab 
flürgenden Sturm muthlos gemadt 
worden waren; endete es jih mit 
gänzliher Niederlage. 2) (*ubwig 
Fran; Anton), geb. 1759 zu Mugig 
im Eifaß, erft Profeffor der Mathe: 
matik an der Artilleriefhule, dann 
Rector der Univerfität zu Straßburg 
und im Rational= Gonvent Deputirs 
ter bes Departements vom Nieder— 
Rhein, ein vorzüglicher Mathematis 
ter; ft. zu Straßburg 1803. Schrieb: 
Calcul des derivations,. Straßburg, 
1800 u. m, a. 


Arbois, 1) (Geogr.), Stabt im Dep. 


Jura (Frankreich), hat 6500 Einm,, 
welche durch Salpeterfieden, Gerben, 
Papiermaden, Weinbau ſich nähren. 
Pihegrü’s Geburtsort. Gleichen 
Nahmen führen mit und nad) ihr 2) 
(HOandlgsw.), eine füße und liebliche 
Sorte Franzwein in der Gegend von 
A. gebaut; ber weiße ift bejfer als 
ber rothe, 3) Eine gute Art Käfe. 


Arbon, Arben, Ei. Danbelsit. am 


Bodenfee im Santon Thurgau in ber 
Schweiz, mit 470.9. Die 1600 betrieb= 
famen Einwohner find theils Prote: 
ftanten, theils Katholiken, und haben 
Eine Kirche mit einander gemein 
fhaftlih. Sie gehörte vormahls dem 
Bifchofe von Koftnig, deffen Vogt auf 
dem alten Schloße dafelbft wohnte. Es 
befinden ſich hier eine Zizdruckerey u. 
Bleichen. 


Arboran, kleine pythyuſiſche Inſel 


auf dem mittelländiſchen Meere, nas 


Arborea 


be an ber Infel Iviza, unbewohnt, 
aber öfters von Seeräubern beſucht. 
Arborea, Landſch. der Inf. Garbis 
nien, rei) an Seide, Ohl, Feigen u. 
Drangen. 

Arbuthnot Geſch.), altes fchottis 
ſches Geſchl., das fhon im 11. Jahrh. 
erwähnt wird. Merkwürd. ift: (John), 
geb. 1658 zu Arbuthnot bey Montros 
fe, Leibarzt der Königinn Anna, zus 
gleih durch umfaffende SKenntniffe, 
befonders auch als Satyriker ausges 
zeichnet, weßwegen ihn die Engläns 
ber mit Gervantes vergleichen. Vor—⸗ 
züglich gefchägt ift feine History of 
Johu Bull, Mit Smift und Pope faß: 
te ergemeinfchaftli ben Plan zu eis 
ner Satyre Über ben Mißbrauch ber 
Gelehrſamkeit in allen Zweigen der 
menfdlihen Erkenntniß ; ein Bruch— 
ſtück davon von ibm: Memoirs of 
Martinus Scriblerus, findet fih in 
Swifts und Pope’s Werken, Alle feine 
wisigen u. launigen Werke (doch meh⸗ 
reres darunter audy von Anbern) er 
ſchienen als Ihe miscellaneous works 
of the late Arb,, Glasgow. 1751, 2 
Bde. 12.u.m. Er ſt. zu London 1734. 


Arc, Arche, Fl. in Savoyen, welder 


an den Grängen von Aoſta entfpringt, 
und fi in die Ifere ergießt. 

Arc en Barrois, Stadt im Des 
partement DObermarne (Frankreich), 
am Fluße Saugeon, mit 1770 Einw, 
und einem Spitale; feit 1703 zu eis 
nem Herzogthume erhoben. 
Arc(Jeanne d’), das Mädchen von Or⸗ 
leans, Frankreichs große Helbenjungs 
frau. Sie war geboren 1410 zu Dom 
Remy, einem Gränzborfe Lothrins 


gens, bey Baucouleurs an ber Maas, 


während Frankreich fi im Zuftande 
der tiefften Erniedbrigung durch ber 
Engländer Herrfhaft befand, unter 
Garl VI, alle Bande ber bürgerli- 
hen Ordnung ſich gelöst, Ifabellav. 
Bayern ihren eigenen Sohn, den 
Dauphin Garl, vom Throne auöges 
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f&hloffen, und im Einverftändnig mit 
Philipp von Bourgund und anderen 
Großen, Heinrich V., König von Eng» 
land als Erben u, Regenten v. Frank⸗ 
reich 1420 anerkannt hatten. Noch hös 
ber flieg des unglüdlichen Landes Uns 
gemach, als Heinrich VI. von Engs 
land im Jahre 1422 die Krone Frank⸗ 
reiche erhalten, ber rechtmäßige Daus 
phin zu Poitiers ald Garl VII. ges 
krönt worden, die Schladten von 
Grevant, Berneuil und St. James 
für den Legteren verloren gegangen, 
und Orleans, die Vormauer des Carl 
noch treuen ſüdlichen Frankreichs, feit 
dem 12. Det. 1428 belagert warb. 
Da erwachte plöglich in bem Helden⸗ 
mädchen, das bis hieher nur häusli— 
che Geſchäfte bey ihren Ältern getries 
ben, und Schafe und Pferde gehüthet 
hatte, der Trieb, ihrem unterdrüds 
ten Baterlande und hart bedrängten 
Könige zu Hülfe zu eilen. Eine auss 
gezeichnete Schönheit mit vieler kör⸗ 
perlicher Kraft und Gewandtheit, mit 
NRoffen umzugehen unb fie zu tums 
meln, fam ihr dabey zu Hülfe Gin 
ſchwärmeriſcher Hang, feit ihrem drey⸗ 
zehnten Jahre unter dem Keenbaume, 
die ſchöne Maie genannt, und anber 
Deilquelle von Dom Remy befonders 
genährt , unterftügte ihr Vorhaben 
noch mehr. Immer hatte fie ber heil. 
Margaretba und Katharina in ber 
Dorflirde von Rotre Dame be Bel: 
mont Blumenfränze und Kerzen ges 
weiht, und geglaubt, bie Engel Mis 
chael und Gabriel an dem Heilbruns 
nen gefehen, und mit ihnen gefpros 
hen zu haben. Vom Wunbderglauben 
ihrer Zeit befangen, hielt fie ſich felbft 
zur Retterinn Frankreichs auserfohs 
ven, und riß zu diefem Zwecke alle 
guten Patrioten mit ſich hin. An dem⸗ 
felben Tage, wo bie fogenannte Hä⸗ 
ringſchlacht von Faſtolf über die Fran⸗ 
zofen unter Dünois und Clermont bey 
Rouvray St. Denisgewonnen warb, 
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trat fie vor dem Ritter Robert von 
Baubdricourt, ber zu Vaukouleurs bes 
fehligte, verlangte von ihm wieder: 
bohlter Mahlen zum Hofe Carl VII. 
gefandt zu werden, weilihr Gott durch 
feine Heiligen befohlen, Orleans zu 
entfegen, unb den König, ber eben 
wieder einen großen Verluſt erlitten, 
fo wie das Vaterland zu retten. Der 
Ritter durch die gleich darauf erhals 
tene Rachricht von der wirflid an je— 
nem Tage, 80 Stunden weit von ba 
erfolgten Niederlage überrafcht, ließ 
fie endlich in männlicher Waffentradht 
vor den König nad Chinon führen, 
wo fie biefen mitten unter ben Hof: 
leuten heraus erkannte, und durch bie 
Mittheilung eines nur ihm bekannten 
" Geheimnißes fi vor dem ganzen Ho— 
fe legitimirte. Run war ihre erfte 
Waffenthat die fihere und gelungene 
Einführung der Lebensmittel in bie 
Stadt Orleans; bie Bewirkung ber 
aufgehobenen Belagerung diefer Stadt 
ben 8. Mai 1429 folgte darauf; als: 
dann bie Eroberung von Beaugenci, 
ber Sieg bey Patai den 18. Juny 
1429, wo ber englifhe Heerführer 
Talbot gefangen genommen warb, u. 
die Führung des Königs zur Krönung 
nad Rheims den 17. July 1429 mit» 
ten durch die Feinde. Nun warb fie 
nebft ihrer Familie den 23. Dec. 1429 v. 
Könige geadelt. Sie hieß zuerft Dalis, 
fpäter Dälis, und zulegt Dylys; ihr 
Wappenſchild enthielt zwey goldene 
Lilien, und ein mit der Spige in bie 
Höhe gerichtetes Schwert, das eine 
Krone hält. Indeß drangen die Eng» 


länder wieder vorwärts, und belager— 


ten Gompiegne ; bey beffen Bertheis 
digung aber fiel fie am 25. May 1430 
den Burgundern , nad) ber tapferften 
Gegenwehr, in bie Hände, die fie für 
10,000 Livres dem König von Eng» 
fand verkauften, ber fie zuerft im 
Schloſſe von Grotoi, dann zu Beau: 
revcir, endlich als fie vergebliche Ver— 
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ſuche zur Flucht dur einen Sprung 
vom Thurme herab gemacht, zu Rouen 
in einen eifernen Käfig fperren ließ. 
Nach heidenmäßiger, mit hoher Geis 
ftesfraft geführten Vertheidigung im 
viermonathlien Gefängniße , wurde 


die begeifterte Schwärmerinn, auf Ans 


trieb ihrer eigenen Landsleute von ben 
Inguifitoren zu Rouen zum Beuertos 
be verurtheilt. Man führte fie am 


24. May 1451 zum Sceiterhaufen. 


Beym Erbliden beffelben ſank ihr 
hoher Muth. Sie warf fi indie Ars 
me ber Kirdye, und erklärte ihre Of⸗ 
fenbarungen für Gingebungen bes 
Teufels. Hierauf wurde fie zum ewi⸗ 
gen Gefängniße verdammt. Rach einis 
gen Zagen fon fand man Vorwän— 
de, fie als eine Rüdfällige aufs 
Neue zum Tode zu verurtheilen. Sie 
wurde alfo am 30. May 1451 auf 
dem Altmarkte zu Rouen als Here, 
bey langfamen Feuer verbrannt, und 
ihre Afche in die Seine gemorfen. 
Die Sage ging damahls von Mund 
zu Munde, daß, als Johannas Geift 
auf dem Scheiterhaufen entflob, eine 
weiße Zaube in die Höhe gefliegen 
fey. Garl VII, that nichts zu ihrer 
Rettung. Die damahligen Geſchicht— 
fchreiber fuchen ihn dadurch zu ent» 
ſchuldigen, daß er keine Macht über 
das geiftliche Gericht gehabt habe. Jo= 
hannens Prozeß wurde mehrmahls res 
pidirt. Im 9. 1455 drangen ihre 
Verwandte abermahls auf Revifion. 
Papft Galirtus III. ernannte eine 
Gommiffion, und diefe fpradh ben 7. 
July 1456 das Urtheil: die Jungfrau 
fey unfchuldig, und die 12 gegen fie 
vorgebrachten Artikel feyen falſch be= 
funden worden. Durch Denkmahle fey: 
erte man nun ihr Andenken zu Rouen, 
zu Dom Remy, wie audy zu Drleans, 
wo ihre Statue von Alerander 8er 
nar auf dem Stabthaufe aufgeftellt 
wurde. Wenn ihre dort abgebildeten 
Züge der Wirklichkeit entfprechen, 
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fo war Johanna fehr ſchoͤn. Sanfte 
Grazie und fromme Schmwärmerey 
überzieht ihr Antlitz, und feffelt an 
fie. Sie hat eine Art Helm mit es 
dern auf bem Haupte, Schwert und 
Schild in ben Händen. Das Zournal 
London und Paris, VII, Liefert eine 
Abbildung. Das Leben biefes außer: 
ordentlihen Mädchens ift öfters bes 
fhrieben, unter andern von Lebrun 
be Sharmettes: Hist. de Jeaune d’ 
Arc. Aus den Quellen. Paris 1817. 
Auch das Poetifche in ihrem Gharaf: 
ter, Leben und Zeitalter ift auf viel— 
face Weife aufgegriffen und bearbeis 
tet worden ; als von GChapelain, eis 
nem Zeitgenoffen des Cardinals Ri⸗ 
chelieu, von Shakespeare, der in feis 
nem Heinrich VI. ihre Geſchichte ein— 
führt; von Boltaire in feiner bekann— 
ten Pucelle x. Dem hohen Genie 


eines Schiller war es vorbehalten, 


fie in feiner Jungfrau von Orleans 
auf den romantifhen Standpunct ih— 
res Zeitalters zu heben, auf ben fie 
gehört. 1817 kam Jeanne d’XArc, 
Zrauerfpiel in 5 Aufzügen von C. G. 
Wetzel, genialifch bearbeitet, heraus. 
Wedtzel hat fich treuer an die Geſchich— 
te gehalten , als Schiller. Jeanne d’ 
Arc, von b’Bavrigny. Trauerſpiel in 
5 Acten, Paris 1819, warb mit un 
getheiltem Benfalle bdafelbft aufge: 
nommen. Die DOrleanide, ein Gedicht 
in 28 Gefängen, Paris 1820, von 
Lebrun Eharmettes, zeigt auf jedem 
Blatte, daß es Schiller nachgeſungen 
ift. Im Waffenfaal des Mufeums der 
Artillerie zu Paris befindet fidy die 
Rüftung der Jungfrau von Orleans. 
Sie ift von Eifenbleh mit Schieb— 
ſchienen und ganz vollftändig, Güraf, 
Helm (mit gefhloffenem Viſir, in 
dem Feine runde Löcher find), Arm: 
fhienen, Handfhuh, Beinfhienen u. 
Schuhe. Sie wiegt 61 Pfund. Die 
Rüftung ift aus dem Gabinet von 
GShantilly gekommen, und es ift wahr: 
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ſcheinlich, daß es dieſelbe iſt, die Carl 
VII, ihr machen ließ. Auf dem blans 
ten Eiſenblech der Rüſtung find vers 
goldete Sterne. Nah dem Berhälts 
niße der Rüftung zu urtheilen, war 
Johanna 5 Fuß 5 1/4 Boll groß. 


Arcachon, Arcaffon, Budt, von 


8 franz. M. im Umfange, im franz. 
Dep. der Gironde m. einem wegen der 
Sandbänke fehr gefährlichen Gingange. 


Arcabien, eine Landfhaft im Mits 


telpunct bes Peloponnefus gelegen, 
und von 5 griedhifchen Staaten: Las 
tonien, Meffenien, Elise, Adyaja u. 
Argolis umgeben. Es glich fehr wenig 
dem Bilde jenes von ber neuen fentis 
mentalen Schäferpoefie erbichteten Ars 
cadiens, fondbern war ein rauhes ges 


birgiges Dirtenlanb, beffen Bewohner 


vom Belaskifhen Stamme die einzis 
gen im Peloponnes waren, welche fos 
wohl ben Hellenen als den Dorern 
und Herafliden glüdlich wiberftanden, 


und ſich, weil fie ſtets unvermifcht 


und unüberwunden geblieben, ein hos 
bes Altertum beylegten. Übrigens 
ftanden fie an wiſſenſchaftlicher und 
geiftiger Bildung gegen die meiften 
Übrigen Griechen fehr zurück. Unter 
den Städten Arcabiens waren in älte— 
rer Zeit die berühmteften: Mantinea, 
bey weldher Epaminondas bie Spars 
taner zum zweyten Male ſchlug, aber 
den Sieg mit bem Leben erfaufte, 
und Tegea. Um fich gegen die Übers 
macht ber Spartaner beffer zu vertheis 
digen, befcdloffen bie Arkadier, um 
die Beit des thebanifchen Krieges, bie 
Einwohner vieler Heiner Hrter in 


“eine große Stadt, Megalopolis, am 


Helifon zu vereinigen; aber diefe, 
unter dem Schutze der Thebaner fünft: 
lich angelegte Stabt erhielt ſich nicht 
lange, und warb fchon zur Zeit bes 
ahäifchen Bundes zerftört. Sie war 
ber Geburtsort bes Feldherrn Philos 
pömen, und bes Gefhichtfchreibers 
Dolybius. 
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Arcabdier, diefen Rahmen trägt eine 
gelehrte Geſellſchaft, die in der legten 
Hälfte d.17. Jahrh. zu Rom errichtet 
wurde, und aus welcher bie berühmte 
Akademie entftand, von der man faft in 
allen Städten Italiens Zweige findet. 
IhreMitglieder beyd. Geſchlechts (Ars 
cabi) befchäftigen fidy mit Werfen bes 
Geſchmacks, befonders der Dichtkunſt. 
Ihr Sinnbild ift die Syrinx ober 


Panflöte von 7 Röhren, mit Lorbers 


und Fichtenzweigen ummwunden. Cres⸗ 
eimbeni (f. d, Art.) hat fchöne Lebens: 
beſchreibungen mehrerer Mitglieder, 
fo wie eine intereffante Sammlung 
von Gedichten diefer Arcadier heraus 
gegeben. 

Arcabius (a. Gefh.), 1) geb. 377 
in Spanien; burd des Theodoſius, 
feines Vaters, Theilung nad deſſen 
Tod 395 erfter Kaifer des Orients, 
wozu alle Länder der Römer in Euro— 
pa öftlich von Italiens und Deutfdy= 
lands Gränze, bie afiatifhen Länder 
bes röm. Reiche und Ägypten in Afrika 
gehörten, Er ft. 408.2) Martyrer unter 
Balerian ob. Diocletian im 3. Jahrh. ; 
ihm follen alle Glieber einzeln durch— 
fhnitten worden feyn; nad ihm ift 
ber 13. Nov. im verbefi. Kalender ges 
nannt. 


Arcaniften, werben in Porzellans 


fabr. diejenigen vereideten Perfonen 
genannt, weichen das Geheimniß ber 
Zarbengubereitung anvertraut iſt; 
Geheimnißkundige. 
Arcanſas, Fluß in Nordamerika, an 
der öſtlichen Gränze von Mexico. 
Arcanum (lat.), 1) jedes Geheimniß 
oder Geheimmittel überhaupt; 2) ein 
vorgeblich mit beſonderer und ausge— 
zeichneter Heilkraft begabtes Arzney⸗ 
mittel, deſſen Bereitung, Wirkung 
und Anwendung geheim gehalten wers 
den; 3) bey den Alchemiften ein ges 
heimes, £örperlofes und unfterbliches 
Etwas, das nur durch bie Erfahrung 
und Verfuche erkannt werben kann; 
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4) (röõm. Ant.), eine Billa Gicero’s, 
unweit Minturnä. 


Arcas, St.in Paläftina in Aſien, bey 


welder der Sabbathefl. vorbey fließt. 


Arcefilaus, f. Arkefilaus. 
Arcet (Johann db’), vorzüglicdher Ghe⸗ 


mifer, geb. zu Douazit in Gascogne 
1725, Freund von Montesquieu, Las 
grange, Fourcroy u, A., feit 2762 
Mitglied der mebdicinifchen Facultät 
zu Paris, fpäter der Akademie der 
Wiffenfhaften, des Colldge de France 
und bes Institut nat,; fl. 1802. 


Arch, ein ſchöner Flk. im Gant, Schwiz. 
Xrh,f. Arco, 
Arhäglog (v. gr.), Kenner ber Ars 


chäologie, ober gelebrter Arbeiter 
in derſelben. Arhäologie (v. 
gr.), 1) die Alterthumswiſſenſchaft, 
Alterthumskunde (f.d.). 2) Die Ge: 
fhichte der alten Kunft und Kunſtwer— 
fe. Daher Arhäologifdh, zus 
Aterthbumswiffenfchaft gehörig. 


Arhagathos, Archagetos, Sohn. 


des Agathokles; ward von den Land— 

truppen zu Utika, deren Anführer er 

war, wegen ſeiner Tyranney, und aus 

Rache, daß fein Vater, als er im 

Afrita geſchlagen war, das Heer vers. 
laffen hatte, getödtet. 


Arhagetas, Archegetes, Führer, Ber 


gründer, Urheber v. Völkern, Städten, 
Geſchlechtern 2c. ; bahes fov. w. Heros 
und Schußgott. Insbeſondere Bey: 
nahme 1) Apollons zu Hierapolis im 
Phrygien, und zu Naros auf Sici— 
lien ; öfters auf Münzen; 2) des As— 
klepios zu Phokis, wo er einen ber. 
Tempel hatte, bdeffen großer Borhof 
zur Freyſtatt diente ; 3) des Herakles, 
als Stammvater der Heralliden ; 4) 
der Minerva. 


Arhaismus, iſt eine Alterthüml'ch⸗ 


keit in der Sprache. Die neueren Dice 
ter haben mit großem Rechte und zum 
großen Vortheile der Sprache, viele 
tönende alte Formen, Wörter und 
Wendungen, viele kräftige, reichhals 


Archangel 


Age Ausdrücke derätteren Zeit, bi 5. 
Archaismen, wieder eingeführt, 5.8. 
gewoben ftatt gewebt. War, Leu u.a. m. 


Arche 
den auch Fahrten nah Spitzbergen 
und Rowaja Semlja wegen des Wall: 
roßfanges gethan. 


46x 


Arhangel, der nordöftl. Theil und? Archangelskoi, 1) Kupferbütte im 


ein Gouv. des europäifchen Rußlands, 
am weißen und dem Rorbmeere, wels 
de Theile des Eismeeres find, mit 
einem Flädhenraume von 16,226 I. 
M. und 263,100 Menfchen, worunter 
3000 Familien Sappen und Samoje— 
den. In diefem äuferft falten Lande 
verſchmäht der Boden faft überall den 
Anbau, Das Eis ber FI. öffnet fi 
erſt im April und May. Der kürzeſte 
Zag bauert nur drey Stunden 12 Mis 
nuten. Das Land ift meift flach, doch 
hat es Klippen und Gümpfe. Die 
Hptfl. find: Onega, Dwina, Mefen, 
Waga, Udor, Pinega und Petſchora. 
Getreide wird nicht hinreichend ge— 
wonnen; die Viehzucht iſt gering; 
deſto ergiebiger ſind Jagd und Fiſche— 
reyen; die erſte liefert Bären, Wölfe, 
Rennthiere 2. Bon Mineralien ift 
bloß das Salz zu merken. Der Hans 
dei ift ziemlich lebhaft. Die Hptſtadt 
it Achangel, od. St. Michael, 
Axchangelskoi Gorod, eine 
alte, im J. 1584 erbaute St. in eis 
ner niebrigen Gegend an der Dwina, 
Sitz eines Erzbisthumes, mit ungefähr 
1200 hölzernen H. und 15,098 Ew,, 
mworunter ziemlid) viele Deutfche, Hol⸗ 
länder und Enzländer. Die St. hat 
einen ‚Schiffshafen, eine kaiſerliche 
Shiffswerfte, 2 Privat =» Schiffs: 
werften, deren eine für Kaufmanne= 
fchiffe die vorzüglichſte im Reiche ift, 
9 Segeltuch- und Tauwerksfabriken, 
dann ein vierediges fteinernes Kauf: 
haus, und treibt beträchtlichen Sees 
und Land = Gommiffions: und Trans 
fito = Handel, befonders aud) mit Si— 
birifhen Erzeugnifjfen. Kerner blüht 
die Schifffahrt, der Schiffbau und 
allerley flädtifhe Gewerbe. Die Zahl 
der jährlich hier einlaufenden Schiffe 
beträgt 4) bis 50. Von hier aus wers 
Converſations ⸗Lexicon. 1. Bd, 


ruſſ. Gouv. Orenburg, in Afien am 
Atfun, mit 1709. und 490 E. Sie 
liefert jährlich über 6000 Pud Kupfer. 
Eine andere Kupferhütte al.R. iftam 
Schuran. 2) Gränzfeftung im ruffif. 
Gouvernement Ekaterinoslaw. 5) ſ. 
Archangel. 


Archdale (Johann). Er ward im J. 


1695 zum Gouverneur von Carolina 
ernannt, und ſtand dieſem Poſten mit 
fo vielem Ruhme ver, daß fein Nah— 
me auf Garolina allen fommenden 
Geſchlechtern heilig ſeyn wird, 


Archdeckin (Arsdeckin, Richard), ir: 


Länd. Zefuit, Profeffor zu Löwen und 
Antwerpen, ft. um 1699. Seine theo- 
logia tripartita ift fehr oft aufgelegt. 


Arche (v. lat. arca), 1) Kaſten: a) 


(bibl, Geſch.), Bundeslade (f. d.)3 
b) das Käſtchen, in dem Moſes durch 
Pharao's Tochter auf den Nil gefuun— 
ben ward; c) (Fiſcherey), ein am 
Wehre angebradter Aalfang ; d) 
(Wafferb.), bey Wallergebäuden das 
Gerinne, durch welches das Waſſer 
abfließt, gewöhnlich von Holz gemacht, 
bey Zeihen und Mühlgräben, wenn 
es fo eingerichtet it, daß es bis zu 
einem gewiffen Maße geöffnet, u. das 
Waſſer alfo z. beliebiger Höhe gefpannt 
werben kann, Freyarche genannt; 
e) die Durchfahrt duch eine Weh— 
re; N (Schiffsb.), das Gehäufe von 
Bretern um den Pumpenftod; g) 
(Techn.), die ſechs Theile, welche das 
Äußere des Glasofens ausmachen, 
dur hHalbmondförmige Löcher mit dem 
Innern Gemeinfdhaft haben, und in 
welchen die Glasmaterie nod) einmahl 
geſchmolzen wird, ehe man fie in bie 
Töpfe abgießt; h) eine Art Kaflen 
aus Zimmerftüden gefertiget, mit 
Kies und Schutt ausgefüllt, beym 
Baue hölzerner Brüden und Ufer ge— 
26 


Arche 


braucht; i) der Winblaften in ben 
Orgeln. 2) Schiff: a) (bibt. Geſch.), 
das Schiff, weldes nad ber Bibel, 
Noah (f. d.) auf Gottes Geheiß er: 
baute, um mit den Seinigen und ei— 
nem Paare von jeder Thierart der 
Sündfluth (f. d.) zu entlommens es 
war von Tannenholz gebaut, mit 
Harz verpiht, 300 Ellen lang, 50 
Ellen breit, 30 Ellen body, und ent- 
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hielt 3 Stockwerke, fo wie auch viele 


Behältniffe (Ath, Kircheri arca Noae, 
Amft. 1675, Fol.). Im Jahre 1694 
ließ der Kaufmann Livorn zu Horn in 
Schottland ein Schiff ganz nad) der 
im 1. B.Mof. 6. befindlichen Angabe 
bauen, welches 1/3 mehrtrug, als alle 
andern Schiffe diefer Größe, und ans 
geblih auch ſchneller fegelte; b) 
(Schiff), eine Art Flußſchiffe, mit 
plattem Boben, vorn fpisig, hinten 
breit und ftumpf. 3) (Iäg.), die keis 
nen und Stride an dem Jagbzeuge. 
4) (Korftw.), ein großer, regelmäßig 
aufgefester Haufen von Brennholz. 
Arche (Archenmuſchel, Keimfhippe, Ar- 
ca, 300l.); Gattung zweyſchaliger 
MWeichtbiere , bey Linné unter der Abs 
theilung Testacea, bey Guvier unter 
Ostracces ſtehend. Erfterer unterfchei: 
bet fie durch die lange Reihe fcharfer 
Schloßzähne in beyden (gleichen ) 
Schalen. Mit ihrem Knorpelfuße 
hängen fie an Klippen; ihre Schalen 
find gewöhnlich gerippt, und jede äh: 
nelt mehr ober wetiger einem Kabne, 
baber ihr Nahme. Das (meift efbare, 
aber unſchmackhafte) Thier wird zu 
Daphne gerechnet. 

Archelaos (:laus, Biogr.). I. Kö— 
nige und Feldherrn: 1) Des Perdik— 
kas und einer Sclavinn Sohn, von 
Erfterem zum Bormunde feines recht: 
mäßigen ſiebenjährigen Sohnes Al— 
betas, den berfelbe ſich zum Nachfol⸗ 
ger beflimmt hatte, gefeßt; Lich die: 
fen in einen Brunnen ftürzen, deffen 
Berwandte tödten, u.regierte nun nicht 


Archenholz 


"ohne Ruhm und als Befchüser der 


Künfte und Wiffenfhaften (Zeuxis, 
Agathon und Euripides lebten an feis 
nem Pofe, aud Sokrates wollte er 
zu fih rufen) 14 Jahre lang, bie er 
398 v. Chr. ermorbet ward. 2) Feld: 
berr des Mithribates gegen bie Rö— 
mer, Anfangs glücklich, fpäter zwey 
Mahl von Sylla gefchlagen ; berebete 
dann feinen Herrn zum Frieden. Spä- 
ter, in Ungnabde gefallen, ſuchte und 
fand er bey den Römern Schug. II. 
Gelehrte und Künftler: 1) Bon Mis 
let, ein griechiſcher Philoſoph aus ber 
jonifhen Schule, Schüler des Anas 
ragoras, im 5. Jahrh. v. Ghr. ; bes 
fhäftigte fi befonders mit der Nas 
tur und Entftehung ber Welt; fol 
zuerft die Kugelgeftalt der Erde ges 
Ichrt haben. Sokrates hörte ihn. 2) 
Phitofopb in Ägypten, um 280 ». 
Ehr.; fehrieb eine Naturgeſchichte in 
griech. Berfen, wovon ein Manufeript 
in Venedig; drey latein. Manuferipte 
eine? Carmen jambicum ven einem 
Archelaus philos. in Paris find wahr: 
ſcheinlich eine andere Schrift. 3) Sohn 
des Apollonius, aus Priene in Jo: 
nien, guter Bildhauer, ber wahrfcheins 
lid unter den erften Gäfaren lebte, 
Bon ihm ift noch ein Feines Basre— 
lief, die Apotheofe des Homer, vor: 
handen. 


Arhena=-Bäber, in ber fpanifchen 


Prov. Murcia, melde ſchon den Ro— 
mern befannt waren. 


Archenholz (Joh. With. von), geb. 


1743 zu Langenfurth, einer Borftabt 
Danzigs, im Gabettenhaufe zu Ber: 
lin erzogen; machte von 1758 an den 
Tjäbrigen Krieg im Reg. Korcade mit, 
erhielt, als Spieler befannt, 1765 
fıinen Abſchied als Hauptmann, bes 
reifte nun faft ganz Europa, und 
lebte nad feiner Heimkehr in Dress 


‚ ben, Berlin, Leipzig und von 1792 


an in Hamburg. Er nährte fih von 
Schriftſtellerey, und erwarb durch die 


Archeſtratos 


Gabe, richtig zu beobachten, jedem 
Gegenſtande die rechte Seite abzuge— 
winnen u. ihn anſprechend darzuſtellen, 
vielen Beyfall; ft. 1812 auf ſeinem 
Landfige Oyendorf bey Hamburg. Von 
Sournalen gab er Literatur und Völ— 
kerkunde, Deffau u. Leipzig 1782 bis 
1791; Minerva 1782 — 1812 (oft 
wurben von biefer 3000 Exempl. ab: 
gefegt), und Euglish Lyceum 1787 
bis 1791 heraus. Außerdem fehrieb 
er: England und Italien, neuefte 
Ausg. Leipzig 1787, 5 Bbe., das in 
fehr viele Sprahen überfest ward; 
Annalen der brittifchen Geſchichte von 
1:88 an, 20 Bde; Gefchichte des 
Tjährigen Krieges, Berlin 1793 5 Bei: 
ne hiſtoriſche Schriften, Berlin 1791, 
2 Bde., und mehreres andere ; über: 
fegte auch: Orme, die Engländer in 
Indien, Leipzig 1786 — 1788, 3 
Bänbe. 

Archeſtratos (a. it), aus Gela 
oder Syrafus, um 360 v. Ghr., unter 
Dionyfios dem Jüngern, Verf. eines 
didaktiſchen Gedichte: Gaftronomia 
(Vorſchriften für Gaum und Magen, 
(verloren); dech finden fi, beſonders 
beym Athenäos, Fragmente. 
Archi(v.gr., apxem, apyıodar, ans 
fangen) , bey lat. und griechiſchen 
Wörtern fehr gewöhnliche Vorſylbe, 
welche ben Anfang, den Vorzug, den 
hohen Grab von Etwas, befonders bey 
Titeln bezeichnet (3. B. Archiepisco- 
pus, Arcbidux), Dur Eliſion ift oft 
aus Archi Arch, und hieraus durch 
Verdrehung die basfelbe bedeutende 
deutſche Vorſylbe Erz (Erzkanzler, 
Erzbiſchof) entftanden. 

Archias, 1) Sohn des Ariſtechmos, 
führte aus Dankbarkeit für eine ge— 
heilte Wunde den Äsculapdienft zu 
Pergamos und Smyrna ein; 2) ein 
Deraklide aus Korinth, der, wegen des 
Raubes bes Knaben Aktäon, auf Be: 
fehl des Orakels Korinth verlaffen 
mußte, nad Sicilien ging, Syrakus 
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erbaut haben und von Telephos getöbs 
tet feyn fol; 3) ein Thebaner; vers 
rieth den Lakebämoniern 382 v. Ghr. 
bie Burgvon Theben, Kabmea, warb 
hierauf Polemarch, und das Haupt ber 
Lakedämonifhen, die Herrfchaft dies 
fes Volks beförbernden Partey. Als 
die Vermwiefenen, 378 v. Chr, unter 
Pelopidas (f.d.) Anführung, heimlich 
nad Theben zurüd kamen, und bie 
Zyrannen bey einem Gaftmahle übers 
fielen, ward er gleich ben Übrigen bey 
diefem getödtet. 4) Archon in Athen, 
419 v.Chr. 55) tragifcher Schaufp. aus 
Thurium mit db. Schandnahmen Phys 
gabotheros (dev Zäger der Flüchtlins 
ge), weil er, nad Antipaters Sieg 
bey Kranon über die freyen Staaten 
Griechenlands, von diefem fih braus 
hen ließ, die flüchtigen Führer der 
Freyheit aufzufpüren und dem Antis 
pater zur Hinrichtung zugufenden, was 
ihm unter andern mit dem Rebner 
Hyperides, dem Ariſtonikos und His 
meräos auf Xgina gelang, bey Des 
mofthenes aber mißglüdte 36) (Aulus 
Licinius), der Dichter, zu Antiochia 
117 dv. Chr. geb., kam 16 Jahre alt 
nad) Rom, wo er fihbdie Freundſchaft 
bes Sraffus, der DOctavier und befons 
ber des M. Lucullus erwarb, wels 
hen legtern er in feinen auswärtigen 
Kriegen und Ehrenämtern begleitete, 
dafür, von dieſem unterftüst, das Bürs 
gerredht ber Stadt Heraklea in Sicis 
lien, und dem zu Folge auch das rös 
mifhe Bürgerrecht erhielt. Nach feis 
ner Rüdkehr aus dem Mithridatifchen 
Kriege ward er von Gratius (nad) Anz 
bern von Grachus), dem Papifchen 
Gefege zu Folge, um 69 v. Chr. anges 
Hagt, daß er fi der Rechte eines 
römifchen Bürgers fälſchlich angemaßt 
babe, dagegen aber von Gicero in ber 
Rede pro Archia mit Erfolg vertheiz 
digt, und hierdurd verewigt. Nach 
G.8 biefer Rebe war er ein trefflidyer 
Etegreifdichter, u. befang in gefchries 
26 * 
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benen Gedichten noch als Jüngling 
den cimbriſchen, ſpäter ben mithrida— 
tiſchen Krieg, auch bes Cicero Con— 
ſulat. Ungewiß ift, ob eines der meh⸗ 
reren 30 Epigramme in der griechi— 
ſchen Anthologie, bie feinen Rahmen 
tragen, ihm zugehöre. 

Archiater (gr.), ber Leibarzt eines 
Zürften (urfprünglic der römifchen 
Kaifer), erfter Arzt eines Landes, 
einer Stadt, eines Mebdicinalcolle: 
giums, was auch bie, Leibärzte ber 
Fürften gewöhnlich find. 
Archidamos III., des Agefilaus 
Sohn , der. 20. König von Sparta, 
361 — 338 v. Chr. Er aewann bey 
Megalopolis die fogenannte thränen— 
loſe Schlacht, wo er 10,000 Arkadier 
flug, ohne einen Mann. von ben 
Seinen gu verlieren. Die Phokäer 
unterftügte er mit Mannfhaft und 
Geld , um den Tempel zu Delphi zu 
zerftören oder weniaftens zu beraus 
ben. Außerdem führte er auch Krieg 
mit Philipp von Makedonien. Als ihn 
die Tarentiner gegen die Lucaner und 
Bructier zu Hülfe riefen, ging er mit 
einer ftarfen Flotte nady Italien und 
warb bey der Stabt Mandonium von 
den Meffapiern erfchlagen. 
Archidiaconus, war in ber kath. 
Kirche ein Rachgeſetzter des Biſchofs 
oder Erzbiſchofs, welcher an feiner 
Statt die Viſitation in der Diöces 
verrichtet: bey den Proteftanten wird 
unter 2 ober mehreren Diaconen der 
vorberfte fo genannt, 

Arhidona, Billa in ber fpan. Prov. 
Granada , mit 5000 €. 
Arhilohifher Vers (Metrik), 
von Archilochos nicht erfundene (Ariz 
ſtot. Poetik G. 4), fondern verbefierte 
daktyliſche Versart der alten Satyris 
ter, beftehend aus dritthalb Füßen 
(Peutbemimeres dactylieum), deſſen 
Dattyle in keinen Spondeus zuſam—⸗ 
menge;ogen werben dürfen (3.8. 

— U u — U v—' 

Pulris ı$ vumbra sumus); von 


Archimedes 


Horaz nur in epobifhen Gedichten ge= 
braudt. 


Archilochos, 1) Grieche vor Troja, 
‘ Sohn des Antenor (Iliad. 2, 822). 


2) (A. Lit.), Inrifcher Dichter vom 
Paros, um 700 v. Ghr.; mifbraudte 
feine Talente oft in gereigter Stim— 
mung zur bitterften Satyre gegen feis 
ne Gegner, bradte fogar Lykambes, 
der die zur Gemahlinn verfprocdene 

Tochter ihm verweigerte, und deffen 

3 Töchter durch ein Pasquill zum Er: 

hängen; befhalb faft in ganz Gries 

chenland verhaßt und gefürchtet, und 
angeblih feine Gedichte in Sparta 
verbotben. Er fiel durch feinen Feind 
Kalondas von Naxos. Bon feinen in 

Jamben gefchriebenen Gedichten (vgl. 
Arhilohifher Vers) find uns nur 
Bruchſtücke übrig, in denen ein ſtar— 
fer, Eühner, Lebhafter Gang, und 

eine kräftigekebensphiloſophie herrſcht. 

Ihm bildete Horaz viele Stellen nach; 
ja nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe 

(Epistol. I. 19, 25) find feine Epos: 

ben im Veromaße und Beifte des Arch, 

gebichtet. Die Fragmente, herausgege— 

ben von Liebel (Leipzig 1812), und 

Gaibford (Poet. min. gr. I. Ihl.) 
überfest von Stollberg und Herder. 
(gl. Huschke de fabulis Archilo- 
chi, Gött. 1803.) Bon ihm werben 

beißendbe Reden und Schriften Arch i— 

lohifche genannt. 3) Griedifcher 

Geſchichtſchreiber, ebenfalls um 700 

v. Chr.; ihm ift ein Werk untergeſcho— 

ben , das Annius Viterbenfis in An» 
tiquitates variae 1512 berausgab. 


Arhimandrit, heißt in ber griechi— 


fhen Kirche fo viel als Erzabt oder 
Vorfteher über ein anfehnliches oder 
über mehrere Möndhsktöfter. 


Archimedes (Biogr.), aus Syrakus, 


geb. um 287 v. Chr., einer ber bes 
rühmteften Mathematiker ; fand zuerft 
gründlich und fehr genau das Verhält— 
niß des Durchmeſſers ;des Kreifes zu 
deffen Umfang und ber Kugel zum 


Ardimerifche 


Sylinder und’ Kegel, berechnete bie 
Kreisfläche, befchäftigte ſich auch bes 
ſonders mit den Kegelſchnitten und der 
Spirallinie, in der Mechanik aber 
mit dem Schwerpuncte und dem He— 
bel, und brachte mittelſt letzterem ein 
Schiff des Königs Hiero zu Lande 
durch ſeine alleinige Handanlegung 
fort. »Gebt mir einen Standpunct 
außer der Erde, und ich bewege dieſe“, 
tief er dem erftaunten Könige zu. Als 
den Römern der Sturm auf Syrafus 
endblih gelang, ſaß Archimedes in 
matbematifhen Betradytungen vers 
tieft und zeichnete Figuren in den 
Sand ; einrömifcher Soldat redete ihn 
an, Archim. antwortete: »Störe meis 
ne Kreife nicht,” und der erzürnte 
Krieger ftieß ihn nieder. Marcellus 
hatte befohlen, ihn zu fihonen, und 
beklagte feinen Zod fehr. Auf fein 
Grab ward, wie X. felbft angeorbnet 
hatte, eine Kugel und ein Gplinder, 
zum Andenken, daß er bes Berbälts 
niß bender gefunden, gefegt. Die er: 
fte Ausgabe von Arc. Werken, Bafel 
1544, Fol., ift von Thomas Gehauff, 
Venatorius benannt, beforgt; die bes 


fte, Orford 1792, Fol., ex recens, : 


Torelli; eine Überfegung lieferte Niz— 
ze, Stralfund 18:35 eine franzöf. 
Delambre, Paris #807. 

Arhimedifhe Aufgabe (Hydro— 
ftatit), die Aufgabe, aus dem Ge: 
wichtsverlufte einer Miſchung von 
zwey Metallen im Waffer, bie Menge 
von jedem einzelnen in ber Mifchung 
zu finden. 5 

Arhimont, St. inder nieberl, Prov. 
eüttih, an der Semois. 

Archinto (Geogr.), Fleden und Graf: 
haft im Gouv. Mailand (Öfterr.). 
Arkhinto, berühmte mailändiſche, 
vorgeblich von den longobardifchen Kö— 
nigen abftammende und von Kaifer 


Carl V. im 3.1536 in den Reiche: 


‚grafenftand erhobene Familie. 1) (Ale⸗ 
yander), des röm. Reichs Pannerherr, 
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begann bie Reihe der Grafen von Ars 
into, und hinterließ 7 Söhne, von 
denen nur 2 fein Geflecht fortpflang- 
ten. 2) (Philipp), Erzbiſchof von 
"Mailand, ft. 1588; fehrieb: de ide 
et sacramentis u. a. 3) (Dctavius), 
Graf von Barate; lebte in Mailand, 
war ein großer Alterthumskenner, 
ſchrieb über feine Kamilie und die pon 
ihr befeffenen Alterthämer; ft. 1656. 
4) (Zofepb), geb. 1651, Garbinal 
und Erzbifchof von Mailand feit 1699; 
ein heftiger Gegner bes öfterr. Haus 
ſes, dem er aber endlich body fi un= 
terwerfen mußte. 5) (Garl), geb. zu 
Mailand 1669 ; ging, nachdem er zu 
Brera den erften Unterricht erhalten 
hatte, nad) Ingolftadt, um Philoſo— 
pbie und Mathematik zu ftudieren, 
bereifte darauf viele Länder Europas 
und kehrte erft 1700 nah Mailand 
zurüd, wo er eine Akademie der ſchö— 
nen Künfte und Wiffenfhaften und die 
berühmte Socielas palatina ftiftete; 
er hinterließ mehrere hiftorifhe und 
pbilofophifche Schriften, und fl. 1732. 
6) (Alberich), geb. 1698, warb 1756 
Gardinal, Staatöfeeretär und Kanye 
ler bey dem Papfte Glemens XIII.; 
früher war er an mehreren Orten als 
Nuntius gewefen. 7) (Johann), Als 
berichs Neffe, geb. 1736, Nuntius 
in $lorenz ; ward 1776 Garbinal. 
Arhipelagus, eine Meereöftrede, 
worin viele Infeln neben einander 
liegen; Infelmeer. Es gibt beren 
mehrere, 
Archipelagus, befonders das Ägeis 
ſche oder weiße Meer, in türkifcher 
Sprache aber Adalat Dengifi 
genannt. Es ift der Theil bes Mittels 
meeres, der im W. zwifhen Morea, . 
Griehenland und Makedonien, im N. 
zwifhen Romanien, im D. zwiſchen 
Natolien und im ©. zwifchen Gandia 
liegt. Er begreift mehrere Infeln, 
welche zum Gjalet Dſcheſair oder zur 
Statthalterſchaft des Kapudan:Palya 


406 Arhipelagus 


gehören, als: Samobradi, Thaſſo, 
Embro, Lemnos, Skiros, Euripo, 
Andros, Groß-Goluri, Engia, Bea, 
Zine, Mycone, Delos, Syra, Ther⸗ 
mia, Serpho, Siphno , Argentiere, 
Milo, Antiparos, Paros, Naria, 
Amorgo, Rio, Santorin, Alt-Kam— 
mene , Klein = Karmmene und Reus 
Kammene. Die E. find von griechiſcher 
Religion ; einige darunter find unirte 
Griehen. Die Handelsgegenftände 
find: Wein, Rofinen, Ohl, Feigen, 
Seide, Marmor, Honig, Wade, 
Maftir ꝛc. 

Archipelagus von Ghiloe und 
von Ehonos, im fpan. Königr. 
Peru, Audienz von Chili, er enthält 
mehr als 82 Infeln, die vom 41° 
20’ bi zum 46° ber Breite hinab» 
laufen. 

Ardhipelagus, der Indiſche, 
welcher die Philippinifhen, Moludis 
Then und Sundiſchen Inf. enthält. 

Arhipelagus, der Maldiviſche, 
ber die Maldivifchen Infeln auf ber 
Malabarifchen Küfte in Vorberindien 
begreift. 

Arhipelagus S. Lazari, ein 
Theil des Öftlichen Meeres zwiſchen 
Japan und den Philippinifchen Inf. 


Arhipresbyter, f. Erzpriefter. 


Architect, Baumeifter, Bauverftäns 
biger, Baukünſtler. 

Architectur, die Baufunft, u. zwar 
die bürgerliche, Kriegs-, Waflers u. 
Schiffsbaukunſt. 

Architrab, in der Baukunſt, ein 
Theil, und zwar der unterſte, des 


über einer Säule befindlichen Geſim— 


fes, deffen Mitteltheil das Fries, 
und ber obere bag Karnies genannt 
wird; bee Hauptbalken. 
Arhiv (v. gr. Apyelov, ein öffentlis 
ches Gebäude, ein Palaſt), 41) das 
Gebäude zur Aufbewahrung von Pas 
pieren , die für einen Staat ober für 
Einzelne von Wichtigkeit find ; 2) diefe 
Papiere felbft. In neuerer Zeit will 


Archiv 


man bie Anſicht geltend maden, daß 
nur bie Urkundenfammlungen, welde 
fi auf die Geſchichte und andere groß⸗ 
artige Verhältniße eines Landes be= 
ziehen, den Rahmen Archiv verdienen, 
bie Sammlungen von Papieren über 
Rechtsſtreitigkeiten od. Verwaltungs⸗ 
Gegenſtände aber Regiſtraturen hei— 
fen ſollen. Hiernach würden nur ſel⸗ 
ten Privat⸗ und Familienarchive exi— 
ſtiren können, und ſie ſich meiſt auf 
Staatsarchive beſchränken, ja vielleicht 
nicht einmahl auf ſtädtiſche oder Kir— 
chenarchive ausdehnen laſſen; indeſſen 
iſt dieſer eingeſchränkte Begriff nur 
von Wenigen anerkannt. Schon mit 
Erfindung der Schreibkunſt ſind wohl 
Archive entſtanden. Bey den Alten 
dienten die Tempel (zu Rom der der 
Ceres, ſpäter der des Saturns, der 
jedoch abbrannte), bey den erſten 
Chriſten die Kirchen hierzu. Juſtinian 
ſpricht ſchon weitläufig über fie, und 
gibt den in ihnen verwahrten Urkun— 
ben Beweifestraft. Sarld. Große ver 
orbnete ihre Anlegung in ſeinemReiche, 
und verhinderte die damahlige krie— 
gerifhe Zeit aud) die genaue Bes 
folgung feines Befehls, fo war doch 
bie Geiftlichkeit defto mehr bedacht, 
bie ihr wichtigen Papiere forgfam zu 
verwahren. Geiftlihe Urkunden find 
daher auch bie älteften, während bie 
Archive der Städte nicht über das 12., 
bie der Fürften nicht über das 13. 
Jahrhundt., wo das Auffommen der 
Lchensbriefe ihre Einrichtung nöthig 
machte, hinaufreichen. Acten aus äf: 
fentlihen Archiven jeder Art haben, 
fobald dargethan werben kann, daß 
fie wirklich aus folden fommen, und 
in ihnen vor Beginn eines Rechtes 
ftreits, als zu bem Archiv gehörig, 
vorhanden gemwefen find, auch fie nicht 
fonftige Zeichen der Unächtheit haben, 
oder ber Gegner nicht das Gegentheil 
besin ihnen Geſagten aufand, Art dar: 
thun kann, Beweifeökraft ; dies Recht 


Archiv 


nennt man Archiv⸗recht, obgleich d. 
Wort auch das früher nicht Jedem zus 
geftandene Recht, Archive anzulegen, 
bezeichnet, Die Wichtigkeit, welche das 
durch in Archiven verwahrte Papiere 
erlangen, macht es nöthig,, daß nicht 
nur bie zu A. beftimmten Gebäude 
feuerfeft, dabey aber aud) gegen Näſſe 
gefihert, und luftig gebaut werben, 
fonderu au), baß bey jedemein Ar⸗ 
. Hivarius, d.i. ein befonders vers 
pflichteter Beamter, d. die Ordnung im 
Archiv zu erhalten, und, bamit Alles 
leicht gefunden werben fann, ein chro— 
nologifches und WRealregifter über die 
vorhandenen Acten, fo wie Nachweis 
fungen über ben Inhalt berfeiben zu 
führen hat, und deſſen Zeugniß über 
Gegenſtände feines Archivs beweifend 
iſt, angeftellt werbe. Die ibm nöthi— 
gen Kenntniße bilden zufammengenom= 
men die Archiv-Wiſſenſchaft. 
(Bgl.Dgg Ideen einer Theor. d, Archivs 
wiflenfhaft, Gotha 1804 ; von Epplen 
praft. Anleitung zur Einridtung der 
Archive, Frankfurt 1805 5 Öfterreicher 
und Döllinger Zeitfhrift zur Archiv: 
wiffenihaft, Bamb. 18,6). — Pier: 
vonArchivariſch, 1) das Amt eines 
Archivars betreffend, 2) aus einem 
Archiv entnommen; Archiviſch, 
aus einem Archiv kommend, urkundlich. 
Ardhiv (k.E. Haus: Hof- u. Staats⸗). 
Der unvergeßliche Kaifer Marl., ges 


ftorben 1519, Stifter der kaiferlichen- 


Hofbibliothek, der gelehrten Danubis 
ſchen Geſellſchaft (sodalitas danubiaua) 
u. f. w., gründete auch das Gentrals 
Archiv. Als Maria Therefia regierte, 
unter welcher fo viel Wichtiges geſchah, 
wurbe durch ben berühmten Staats— 
mann Freyherrn von Bartenftein 
1752 %. &. von Rofenthal zum 
Archivar ernannt. Er fammelte fehr 
fleißig , und beſonders durch feine Mit: 
wirkung brachte Hofrath Schrötter, 
geft. 1780, fein öſterreichiſches Staats 
recht zu Stande. Senkenberg, ber Ba: 
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ter, Reviczky, Alter, Katona, und 
beſonders Kollar (Fr. Ad.), geft. 1783, 
entriſſen auch viele wichtige Urkunden 
dem Untergange. Auf Roſenthal wurde 
Schmidt, der deutſche Geſchichtſchrei— 
ber, Director des Central-Archivs, geſt. 
1794. Die Piariften Gregor Gruber 
und Adrian Rauch, der Tyroler Ant. 
v. Rofchmann, derStatiftifer Schwarts 
ner, und ber ungarifhe Hiſtoriker 
Pray, Martin Gerbert und Trudbert 
Neugart aus St. Blafien, Schwand> 
ner u, f. w. madten fi fortan um 
die Diplomatif in und für die Länder 
des Kaiſerſtaat. verdient. Auf Schmidt 
folgte 1804 der Freyherr v. Daifer, 
geft. 1802. Hierauf beforgte der Frey» 
herr Zofeph v. Hormayr bie Geſchäfte, 
und wurde 1808 zum Archiv = Director 
ernannt, Unter feiner Leitung erhob 
fi) diefes kaiſerl. Inftitut auf eine aus⸗ 
gezeichnete Stufe. Die Arhivsihäge 
werden auch in den Provinzen durch 
bie neu geflifteren und immer kräfti— 
ger emporblühenden Mufeen zu Peſth, 
Prag, Brünn, Gräg, Laybach, Inns⸗ 
brud u. f. w. bebeutend vermehrt, 
auch erfhienen in der feit 1810 in 
Wien beftehenden, vom letztgedachten 
Freyherrn gegründeten und redigir— 
ten Zeitſchrift: Ardhiv für Ge: 
ſchichte u. f. w. fon viele und 
widtige Urkunden abgedrudt, was 
zum Zheil das nod mangelnde cor- 
pus diplomalicum austriacum erfegt. 


Siehe auch den X. (Hormayı Joſeph 


Freyh. v. k. k. Hofrach und Reiches 


biftoriograph.) 


Archon (gried. Alt. und Gtaatör,), 


(Mehrzahl Ardyonten), bedeutet dem 
Worte nad einen Herrſcher oder An= 
führer, der Sache nad einen höchſten 
Staatöbiener zu Athen. Die erften 
Archonten wurden durd ben Adel aus 
bem Geſchlechte des Medon ermählt, 
nachdem ſich Kodros ſo edelmüthig auf⸗ 
geopfert, und Medon den Königsſohn 
Nelcus aus Athen im 3.1063 v. Ehr- 


ZB Archytas 


verdrängt hatte. Seit biefer Zeit bes Arcieren⸗-vLeibgarde. 


ftanden bis zum Jahr 752 v. Chr. bie 
lebenslänglichen Archonten, deren es 
nady und nad 13 gab: Bon da an 
ſchuf eine Veränderung in der Staats: 
verfaffung die zebnjährigen Archonten 
(nad) und nad 7), die auch aus andern 
abeligen Familien gewählt wurden, 
und welde bis zum Jahre 687 bauer: 
ten. Mit diefem Jahre aber begannen 
die einjährigen Archonten, ſtets 9 an 
ber Zahl, während vorher nur einer 
gewefen war. Sämmtliche X. waren 
an Mürde und Anfchen dem Arcopas 
gus gleich, fo wie frey von allen Ab: 
gaben. Sie trugen einen Myrthen⸗ 
franz. Ihre Wahl gefhah durch das 
Loos; doch prüfte man fie vor dem 
Antritte ihres Amtes, auch mußten 
fie fih zu firenger Befolgung unb 
Dandhabung ber Gefege eiblich ver— 
pflichten. Mit dem 3.594 ward dieſe 
Obrigkeit vollkommen demokratiſch; 
und ſeit dem J. 476 nach dem Perſer⸗ 
kriege, wo der Areopagus ſeine Macht 
verlor, ſanken auch die Archonten zu 
gewöhnlichen geiſtlichen und bürger— 
lichen Gerichtsperſonen herab, 

Archytas, aus Tarent, älterer 
Pythagoräer, in der erſten Hälfte des 
3. Jahrh. v. Chr., von dem als Phi⸗ 
loſophen nur einzelne, ben Pythago— 
räismos weiter mobifieirende Gedan— 
ten befannt find. Als Mathematiker 
ift er durch mehrere geometrifche 
Entdeckungen (z. B. die Berbepplung 
des Würfels; zwifchen zwey gegebes 
nen Linien die mittlere Proportionals 
linie zu finden), durch Anwendung 
der Geometrie aufs bürgerliche Leben, 
durch Begründung ber Mechanik (bie 
von ihm verfertigte hölzerne fliegende 
Taube wird jedoch für fabelhaft ge— 
halten) bekannt. Aud als Staats- 
mann unb Seerführer wird er gepries 
fen, Euboros und Philolaos maren 
feine Schüler. Er ertranf bey einem 


a an ber apulifchen Küfte, 


Arcis 


Sie hat 
unter den öſterreichiſchen Garden den 
erften Rang, weil fie bie älteſte ift, 


Ihre Uniform ift roth mit Schwarze 


fammtenen Kragen und Auffchlag, und 
zeich mit Gold befest. Sie befteht aus 


lauter Ober » DOfficieren, die fon bey 


den Armeen gedient haben, und ift 
ohne den Stab Über 70 Mann far, 
Bey feyerlihen Gelegenheiten erſcheint 
fie zu Pferde, und gewährt, ba fie größs 
tentheild aus dlteren, wohlverbiens 
ten Männern befteht, ein ehrwürdig⸗ 


ernſtes Anfehen. Hauptmann berfelbeg 


ift Prinz Carl von Lothringen. 


Arcim, St, in ber Walachey, am FI, 


Aluta ober Alt. 


Arcimboldo (Joſeph), Mahler aus 


Mailand, in der Mitte des 16. Jahrh. 
an den Höfen der Kaifer Ferdinand |,, 
Marimilian II. und Rudolph II, fei- 
ner feltfamen baroden Manier wegen 
befannt ; ward in d. Adelftand erhoben, 


Argis fur Aube (Geogr.), Haupt: 


ort eines Bezirks im Depart. Aube 
(Sranfreid) mit 2,500 Einw., an ber 
bier ſchiffbar werdenden Aube. Der 
Erwerb der Einwohner befteht in 
Leder= und Wollenwaarenbereitung 
und Handel. Geburtsort von Danton, 
Hier griff Fürft Schwarzenberg ben 
20. März 1814 mit dem 4. Corps 
Hfterreiher, Ruffen, Würtemberger 
und Banern, fo wie mit den preufis 
fhen Garden, Napoleon an, ber von 
ber fchlefifchen Armee abgelaffen und 
ſich von Soiffons gegen bie öfterreis 
chiſche Hauptarmee gewendet hatte, 
den 19. Über die Aube gefest war, und 
Kriment am Morgen des 20. aus Ars 
eis verdrängt hatte. Das Gefecht war 
fehr lebhaft. Am 21. flanden fich beyde 
Deere in guter Stellung gegenüber, 
ohne daß ein Keldherr fi zum Ans 
griff entfchloß. Endlich zog fih Na: 
poleon auf der Straße von Vitry ab, 
und ging von ba nad St. Diziers, 
um bie Alliirten zu Parallelbeweguns 


Arckenholz 


gen, und fo zum Rückzuge zu nöthi— 
‚gen. Dieſe folgten indeß nicht, ſondern 
wagten den Marſch nach Paris, wo⸗ 
durch ſich der Krieg entſchied. Die 
Franzoſen verloren bey Arcis 2,500 
Gefangene, 7 Gefüge, gegen 3,500 
Todte und Verwundete. 


Arckenholz (Joh.), geb. in Finnland 


16955 warb wegen ber considerations 
sur laFrance purrapport ala Suede, 


auf Antrag bes Garb. Fleury in Schwes 


ben auf eine Keftung gefest, fräter 
in Gaffel Bibliothekar, nach Schwe⸗ 
den zurüdgefehrt, königl. Biftorios 
graph, galt im hohen Alter für einen 
Beifterfeber und ft. 1777. Er ſchrieb 
u. a. eine gefhägte Geſchichte ber Kö⸗ 
niginn Chriſtine. Amfterdbam 1757 — 
1760, 4 Bbe. 4. 

Arco, $. in Frankreich, welcher auf 
der nördl. Seite der Alpen im Dep. 
bes Po entipringt, die Saone unb 
Malosna aufnimmt, und bey Ehivaffa 
in den Po fällt. 

Arco (Arch.) (Geogr.), St. u. Schl. im 
Rovereder Kreis (Tyrol), m.1900 €.; 
Stammhaus der Grafen Arco; unter: 
worfen dem Hauſe Öfterreich 1767. 
Arco (Arh), itatienifher Nahme ber 
gräflichen Kamilie von Bogen in Öfter: 
reih und Bayern, aus welcher Graf 
Friedrich i. 3. 1175 die Stadt Arco 
in Zyrol erbaut haben foll; Albert I. 
erhielt 1221 den gräflicyen Titel, und 
1413 erhob Kaifer Siegmund bie Be: 
fisungen bes Haufes zur Graffchaft. 
Vorzüglich berühmt wurben:1) (Kranz) 
Herzog der Republik Siena. 2) (Ans 
dreas), Gefandter des Kaif. Marimis 
lian an mehreren Böfen. 3) (Rico: 
laus, auch Archius), kaiferlicher Kam: 
merherr und vorzüglicher lateiniſcher 
Dichter, geb. 1479, geft. 1546. (Ar- 
chii numeror, IV, libri nova ed, ex 
eod.autogr. Berona 1762). 4) (Phi⸗ 
lipp), Eaif. General; übergab 1703 
bie Feſtung Breifah an ben Derzog 
von Burgund, ward bes Hochverraths 
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beſchuldigt, und 1704 zu Bregenz ents 


- hauptet. 5) (Johann Baptift), Ins 


kendant zu Mantua ; dur‘ ihn warb 
die Büfte Birgils in Mantua entbedt, 
6) (Philipp), geb. 1775 zu Müns 
en; wibmete ſich, Anfangs zum geifte 
lichen Stande beftimmt, fpäter dem 
Staatödienfte, und war auch ald Hofe 
rath, fpäter als Landesdirestionsrath 
zu Münden, fo eifrig, thätig und 
aneigennügig, daß fein 1808 erfolg: 
ter Tod ein großer Verluſt für den 
Staat war. 7) Bayerifcher Obrift, 
ber legte feines Stammes; blieb 1809 
in Tyrol, 


Arcole, 1) Flecken am linken Ufer ber 


Etſch, in ber Dalegation Verona; 
hier war bie Schlacht am 15., 16. und 
17. November 1796. Der öfterr. Feld⸗ 
zeugm. Alvinzy wollte ben in Mans 
tua eingefchloffenen Feldmarſchall 
Wurmſer befreyen, und brang mit 
20,000 Dann aus Zftrien vor, wäh: 
rend Gen. Davidovich mit 24,000 M. 
fiber Rivoli aus Tyrol aurüdte. Gen. 
Buonaparte, faum 15,000 M. ftark, 
vermochte beyben vereint nicht zu wis 
derftehen ; er befchloß daher, Alvinzy 
allein anzugreifen, ging in ber Nacht 
vom 15. bis 16. bey Ronco über bie 
Etſch, und wollte nun bie Öſterreicher 
im Rüden nehmen, und gegen bie 
Etſch drängen. Durch bie fehr moras 
flige Gegend rüdten die Kranzofen 
den 15. auf 2 Dämmen vor, und fans 
deu Arcole, wo eine hölzerne Brüde 
über bas Flüßchen Alpon führt, vom 
Gen. Mitrovsky befegt. Diefer vers 
theibigte fü den. 15: und 16. fehr 
brav, und warb bald von Alvinzy 
durch bie Hauptmacht verftärkt. Am 
16. Abends ließ Buonaparte oberhalb 
des Einfluffes des Alpon eine Brüde 
über die Etſch ſchlagen, und umging 
fo die Öfterreicher. Dennoch ſchlug 
man ſich nody am 17. heftig um Arcole, 
u. erftein Hauptangriffber Franzoſen 
in Front, Flanke und Rüden ber 


410 Arcon 


Arcuccio 


Öfterreicher entfchieb gegen Abenddie Arcosdbela Frontera, alte St, 


Schlacht zum Nachtheil Legterer. Je⸗ 
ber Theil verlor gegen 6000 Mann, 
die Öfterreiher 18 Kanonen, bie 
Zrangofen 7 Generale. Alvinzy 308 
fi) in die Gegend von Padua, und 
der Entfag Mantua’s war vereitelt. 
Arcon (Jean Claude Eleonore Lemis 
ceaud d’), geb. zu Pontarlier 1735; 
warb während der zwey ledten Jahre 
des fiebenjährigen Krieges bey ber 
franz. Armee als Ingenieur angeftellt, 
und zeichnete fich durch bie Vertheidi— 
gung Gaffels gegen bie Alliirten aus. 
Bor Gibraltar erfand er 1780 bie 
ſchwimmenden Batterien, melde, ob: 
gleich wegen fchlechter Leitung, durch 
die glühenden Kugeln Elliots vernid= 
tet, dody gut erdbadht ‘waren. Unter 
Dumouriez leitete er 1794 bie Belä- 
gerung von Breda und Gertruydens 
burg, ward aber fpäter angeklagt, und 
erhielt erft nad) langer Gefangen ſchaft 
feine Sreyheit wieder, Im 3. 1799 
“war er einer ber 5 Dfficiere, welde 
das Bureau militaire bildeten, ward 
nad) bem 18. Brumairej Mitglied bes 
Genats, und ft. 1800. Er fchrieb: 
De la force militaire, dans ses rap- 
ports conservateurs etc, Straßburg 
und Paris 1789 und 1790, B.; sur 
Vinfluence de genie de Vauban, daus 
* 1a balance des forces de l’etat, 1756, 
B.; Considerations sur les fortifica- 
tions , 1796, 8. Ins Deutfche über: 
fegt v. Ebermayer. Halberft. 1801. 8. 
Arcos (Herzog von), 1646 fpanifcher 
Vicekönig in Neapel; machte fich durch 
Bebrüdungen fo verhaßt, daß mehres 
re Verſchwörungen, worunter bie des 
Mafanielo, ausbrachen. Er mußte 
1647 mit dem Volke unterhandeln, 
lite ſehr durch den, von den Neapoli: 
tanern von Rom berufenen, Herzog 
von Guife, und legte auf Anrathen 
bes Don Juan, natürlihen Sohnes 
bes Königs von Spanien, 1648 feine 
Würde nieder. 


Arctotis (arct,, 


Arcuceio (ital., 


am Fl. Guadelete in Sevilla in Spa: 
nien, mit 5009 €., nebft einem Fel⸗ 
fenfcht., das von Natur und Kunft fehr 
wichtig ift, weil man den Ortnuran 
Einer Seite, nähmlich nach Sevilla zu, 
angreifen kann. 


Arcosbde Balde Bez, Flk. in der 


Portug. Landſch. Entre Duero e Min: 
bo, am Bez, mit 154. 9., hält Frey: 
meffen. 


Arcot, Arrufate, alte gr. St. in 
ber englifchen Präfidentfhaft Madras, 


im Reihe Carnatik in Borberindien 
am Palier, weftl. von Mabras, mit 
einer Gitadelle, fie hatte vormahls 
ihren eigenen Nabob. Die St. hat 
Baummollenfabr. und Reißbau. Rabe 
babey auf einem Berge ift das Fort 
Kaliffgbur. 


Arcd(les), St. im franz. Dep. bes 


Bar, mit 2,160,€. 

L., Bärenohr, Bo- 
tan.), Pflanzengattung gaus ber na- 
türlihen Familie ber zuſammengeſetz⸗ 
ten Ordn. der Radiaten, der Syngene: 
fie 4. Orbn. des Linn. Soft. Char.: 
Kelch mit Schuppen, die an der Spitze 
troden häutig find, zelliger Frucht— 
boden mit Borfihen; Samen auf eis 
ner Geite gefurht, mit Spreublätt- 
hen an ber Spige. Die darunter ges 
börigen zahlreidhen Arten find alle 
auf dem Gap hbeimifh, und wegen 
Blumen und Blättern meiſt fehr ge— 
fällige, aber gegen den Froſt zu fi ſichern⸗ 
de Gartenpflanzen. 

arceau, archet, 
franz.), eine eigene hölzerne Bor: 
rihtung, ausrey etwas über 3 F. lan— 
gen, an bem obern breiten und 7 Zoll 
hohen Ende durch ein halbfreisförmi: 
ges Bret, am untern fchmäleren und 
41/2 Zoll hoben buch einen eifer- 
nen Bogen verbundenen Brettern. Es 
dient, über einen mit der Mutter 
ober Amme in einem Bette fchlafen= 
den Säugling gedeckt, biefem zum 


Arcueil 


Schutz gegen bas Erdrücken, und warb 
ehemahls in Toscana geſetzlich eins 
geführt. 

Arcueil, D. von 135 Häuſ. im franz. 
Dep. der Seine, bekannt wegen der 
1624 erbauten Waſſerkunſt, die das 
gefunde Waſſer von Rongis nad) Pa⸗ 
ris 200 Kl. weit leitet. 

Arcy, Mfl. im franzöſ. Depart. ber 
Vonne, mit merkwürdigen Zropfs 
fteinhöplen. 

Ardagger (Ärdacum), ein uralter 
Markt an ber Donau, in Sſterreich 
unter db. Ennd, V. O. W. W., der 
fi unter den Avaren erhielt, und ben 
Garl db. Große nach ihrer Vertreibung 
als einen anſehnlichen Ort vorfand, 
und 805 als ein Baiferliches Gut vers 
walten ließ, die drey Kirchen aber 
dem Bischume Pafau übergab. Die 
Probftey in ihrer Nähe ift eine Stif: 
tung Kaifer Heinrichs II. vom Jahre 
1049. Um dieſe Zeit gab ed audy ei— 
nige Herren von Ardagger. Jetzt wer⸗ 
ben im Markte 70, im Stiftöbezirke 
aber 29 Haus: Nummern, unb zus 
fammen in folden 585 Einwohner 
gezäblt. 

Ardagh, Fleden in der irländifchen 
Graffhaft Longford, hatte fonft ein 
Bisthum, das jegt bem Erzbisthume 
Zuam einverleibt ift. 

Arbanocz, flavifches Dorf in ber 
NReutraer Gefp. in Nieder- Ungarn, 
bem Biſchofe von Neutra gehörig, mit 
Weinbau; hat fath. Einw. und eine 
kath. Kirche. 

Ardbaricus, Arbarid, nad Jor— 
danes, König der Gepiden; befreyte 
fih, in Verbindung mit andern Böl- 
fern, durch die den Söhnen des At: 
tila gelieferte Schladht, worin ber äls 
tefte derfelben nebft 30,000 Mann 
blieb, vom hunniſchen Jod. 

Ardaſſe, die levantifche Geibe, bie 
über Smyrna kommt. 

Ardatomw (Geogr.),2 Kreisftäbte im 
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Gouvernem. Niſchni⸗Nowgorod an 
der Lemeta und im Gouv. Simbirsk 
am Alatyr in Rußland. 

Ardebil, gr. und volkreiche St. in 
der Prov. Aderbidſchan in Weftper- 
fien, mitten in den Gebirgen; hier 
ſieht man bie Begräbniffe einiger als 
ten perfifhen Könige, unter benen 
das Grab des erften Sophi für ein 
großes Heiligthum gehalten wird. Das 
ausgeftorbene alte Sophiſche Haus ift 
bier entfproffen. 

Ardeche (Geogr.), 1) Kleiner Flug 
in Frankreich, Quelle auf den Seven⸗ 
nen, Mündung in die Rhone. 2) Das 
von benanntes Depart. von 107 Q. 
M. mit 291,000 meift kathol. Einw., 
bewäflert von ber Rhone, dem Dour, 
Ardeche und anbern; gebirgig, weins 
reich , getreibearm ; bie Einwohner 
nähren fi von Gaftanien, Mandeln 
und NRüßen ; treiben Seiden- unb 
Bergbau (vorzüglich Steintopten). 
Hptftdt. Privas, 

Ardee, FI. in der Graffchaft Louth 
in ber irländifhen Provinz Leins 
fter ; in ber Nähe find gr. Hügel, dic 
man für Grabftätten irländiſcher Kö— 
nige hält, 

Ardell (Joh. Mak.), berühmter Ku— 
pferſtecher aus Irland, ſtach mehrere 
ſehr gute Platten nach Rembrandt, 
von Dyk, Murillo u. a.m. ft. 1765. 

Ardemans (Theodor), geb. 1664 zu 
Madrid, befannter Mahler und Baus 
meifter ; leitete den Bau ber Kathes 
brale von Toledo; ft.1726 als königl. 
Kammermabler, 


Ardennen (Arbuenna, Arduenna syl- 
va), 1) (a. Geogr.), ein bewalbeter 
Bergrüden Galliens , der zu Eäfars 
Zeit das ganze Sand zwifchen bem 
Gebiethe der Nervier und Römer Bel- 
gia secunda, und dem Rheine bes 
dedte. Der Nahme beißt im Kelti- 
fhen fo viel ald: Wald an Gottes 
Flüßen gelegen, und bie Arbennen 
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galten auch im alten Gallien für bei: 
lig. 2) Ein Wald Galliens in Aqui- 
tania secunda, 3) (Mittl. Geogr.), 
ein Gau des Mittelalters im Mofeler 
Lande, bereinen Theil der Ardennen 
umfaßte, und auch wohl Dbninge ge= 
nannt wird. 4) X. (A-ner Wald,n. 
Geogr.), waldige, nicht hohe Gebirge: 
Bette in den Ricderlanden u. Frank⸗ 
reich, insbeſondere der Theil zwiſchen 
Dietenhofen und Lüttich, der Reſt 
der alten Ardennen; bringt Eiſen, 
Marmor, Schiefer, fonft auch Golb 
und Silber; hat gute Schafweiden 
und Quellen von 20 und mehr Flü⸗ 
ßen. 5) Franz. Depart. von 105 Q. 
M. und 259,000 meift kathol. Einw,, 
welche fich mit Bich =, beſonders Schaf: 
sucht und Eifenarbeiten befchäftigen ; 
bewäffert von ber (ſchiffbaren) Maas, 
Aisne, Aube, Saar u. a.; fonft zur 
Champagne u. Seban gehörig. Haupt: 
ſtadt Mezicres, 

Ardes, Halbinfel in ber Graffchaft 
Domwne in der Provinz Ulfter in Ir: 
land, 

Ardfert, einft bie Hptfldt. der Graf: 
fhaft Kerry in ber irländifchen Pro: 
vinz Munfter, mit einer Univerfis 
tät; jest ein Eleiner Fiſcherort und 
Dafen. 

Arbglaff, Ik. in der Grafſch. Downe 
in d. irländifchen Prov, ulfter, einft 
bedeutender , mit Überreften alter 
Befeftigungskunft. 

Ardgowar bidet m. Sunart,Arb: 
namurchan und Meroen eine 
Dalbinfel (in der Graffchaft Argyle 
in Mittel: Schottland), eingefchlofs 
fen von dem Limde - Loch, dem 
Sund von Mull und dem Ocean. Je⸗ 
ne beyden Bezirke haben Bleygruben, 
unter ihnen die Strontian, wo 
ſich zuerſt der Strontionit fand. Am 
waldigſten iſt Meroen, ſchon in 
Oſſians Geſängen, das waldige 

genannt. 
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Ardibeheſcht, ben den Perſern ti: 
ner ber 7 Amſchaspands, welcher der 
Welt das rothglängende Feuer und 

‘ ihren Gefchöpfen Geſundheit und 
Gedeihen gibt, und alle Wefen ber 
Welt gezeugt hat; vielleicht verwandt 
mit der Mythe des Prometheus. 
Rhode hält ihn für den Planeten 
Mars. Vgl. Amſchaspands. 

Ardikes v. Korinth; (Biogr.), babn⸗ 
te, nebſt Telephanes aus Sikyon, in 
Griechenland den Weg zur Erfindung 
der Mahlerey durch innere Ausfül— 
lung der bloßen Umriſſe im Zeichnen 
und durch Schattirungen. Beyde zeig— 
ten noch die Bedeutung der gezeich— 
neten Gegenſtände durch überſchrif 
ten an. 

Ardila, Fl. im fpanifhen Eftremas 
dura, welcher fich mit dem Fl. Gua= 
diana vereinigt. 

Ardnamurchan, ſ. Ard g o— 
war. 

Ardoye, St. im franz. Dep. der Eye, 
mit 5,870 Einw. 

Ardrah, Hptit. einer gleihnahmigen, 
bem Reihe Dahome unterworfenen 
Landfchaft auf der Sclavenküſte in 

Oberguinea in Afrika, in einer fehr 
angenehmen, palmenreichen Gegenb, 
fie trägt noch Epuren ihrer alten 
Größe. Nördlich liegt ein 5 Stunden 
langer, dichter Wald, durch den nur 
ein fchmaler u. krummer Fußfteig nad 
ber Stadt Golmina führt, bie 
15,000 Einw. zählt. Wer biefen Wra 
geführt wird, Läßt durch Feuer, Schie— 
"fen, Blafen und Schreyen die wilden 
Thiere verjagen. 

Ardre, Fl. in Frankreich, entfpringt 
unweit Angers, wird bey Nort fchiff: 
bar, und mündet fi) ben Nantes in 
bie Loire, 

Ardres, feites Städtchen, im Depart, 
der Meerenge von Galais in Frank 
rei, mit 1,600 Einwohn., in einer 
Sumpfgegend. Zwiſchen diefer Stadt 


Ardrofen 


und Guines gefhah im 3. 1520 bie 
fo koftfpielige Zufammentunft Könige 
ran; I. mit Heinrid VIII., Köniz 
ge von England, wobey bie 3urüds 
gabe von Dornyk an Frankreich ver: 
abredet wurde, unb welde ben Nah: 
men Gamp de drap d’or (Lager 
von Goldftoff) bekam. 

Ardrofen, f. Anbrofen. 
Ardſchiſch (Ardſchich, Ardgis, Argis, 
Geogr.), 1) Nebenfluß der Dumbo— 
wisa (Donaugebieth) in der Walas 
hey; Quelle auf den Kergergebirgen ; 
2) Diftriet, und 3) Marktfleden (einft 
Sig wallahifher Fürften) eben da— 
felbft 5 4) A. (Arzes), befeftigte St. 
im turfomanifhen Pafhalit Wan 
(afiat. Zürkey), mit Nußbaumpflan= 
zungen und (in einiger Entfernung) 
warmen Quellen; 5) (Argäos, Erd: 


ſchiſch), hohes Gebirg in Karamanien 


mit Baumgärten. 


Ardbuin, Erzbifhof von Korea; 
wollte 1003 ſich zum Könige von Ita= 
tien aufwerfen ; von einem Theile ber 
Lombarden unterftügt, ſchlug er das 
vom Kaifer Heinrich II. nady Italien 
geſchickte Heer, ward aber von Hein 
rich 1005 ſelbſt fo gedrängt, daß, ob 
er gleich einen Aufruhr zu Pavia ver- 
anlafte, er doch der Übermadht weis 
chen mußte, worauf er fi) in das Klo: 
fter Fruttara begab, 

Arduino (Peter), Profeffor der Lands 
wirtbfchaft in Padua; gab Animad- 
versionum botauicarum specimen I. 
et II., Padua 1759, Venedig 1764, 
4. heraus. 

Arbvert, St. im franz. Dep. ber uns 
tern Sharente, mit 66) 9. u. 2,600 €. 
Are, die Einheit des Flächen- od. Ader: 
mafes in Franfreih, ein Quadrat— 
maß, beffen Seite 10 Metres hält; 
es crfent die ehemahlige Quabdratrus 
the, hält aber ungefähr 2 Quabrats 
zutben. Der 10te Theil beö Are heißt 
Deciare,ein Hunderttheil Gentis 


Areal:Größe, 
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are, und ein Tauſendtheil Mill i— 
are, ungefähr ein Quadratfuß. Des 
care, ein Maß von 10 Ares, uns 
gefähr von 20 Quabdratruthen. Dec 
tare, ein Maß von 100 Ares, oder 
beynahe von 200 Quabdratruthen (zu 
22 Schuh die Ruthe): es erfegt übers 
haupt den Arpent od. Morgen kan= 
des, unb ift ber Maßftab großer Feld 
güter. Kilare, ein Maß von 1000 
Ares, ungefähr 2000 Quabdratruthen 
oder 19 Arpens. Myriare, ein 
Maß von 10,000 Ares, es beträgt 
195 ehemahlige Arpens und 94 Duas 
dratruthen. 


Areca 


Area (lat., röm. Alt.), jeder freye, 


nicht bebaute oder bepflanzte, urs 
fprünglidy nicht (wie Forum) zu Ges 
ſchäften beflimmte Plaß. 

z. B. eine Gebäus 
bes, die Größe der Fläche, worauf es 
ſteht, die Flächengröße ober ber 
Flächeninhalt besfelben. 


Arebo, St. im Reicdye Benin auf der 


Eclavenküfte in Ober: Guinea in Afri— 
fa, wo ber meifte Handel mit den 
Weißen getrieben wird. 


Areca (ar. Linn.), Palmengattung , 


im aatürl. Syſt. unter ber Ordn. der 
Phöniceen, mondeifh und dikliniſch: 
Kelch und Gorolle in beyderley Blü—⸗ 
then brenblättrig, die weiblichen mit 
einem fehszähnigen Nektarium; 6 an 
ber Bafis verwahfene Staubfäben ; 
3 fehr kurze Piſtille; große Stein⸗ 
frucht mit 3 Kronen. Die Frucht hier: 
vonift db, Arecanuß (Pinangnuf), 
oval, gewunden, nad den Arten des 
Baumes von verfhiebener Größe, bis 
zu der eines Taubeneyes, mit gelber 
didzaferiger Schale und der Muskat: 
nuß ähnlichen Kern, ber in Oſtindien 
und in andern Ländern bes Orients 
zerfchnitten, und mit etwas gebrann= 
tem Muſchelkalk, um bie Schärfe des— 
felben zu mäßigen, und Gewürzen be= 
fireut, und in Betelblätter eingewis 
delt, allgemein als Modekaumittel, 
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noch häufiger als bey uns ber Tabak 
zum Rauden und Schnupfen benugt, 
und, auf die angegebene Weife zubes 
reitet, Betel (f. db.) genannt wirb. 
Die innern Theile bes Mundes und 
der nach dem Genuße besfelben ftärs 
er zufließende Speichel werben bavon 
purpurroth gefärbt. Der Geſchmack 
ift Anfangs ziemlich ftark beigend, dann 
aromatifh, und theiltdem Munde ei- 
nen Wohlgeruh mit. Die Hindus 
fhreiben ihm außerdem nod viele 
Heilkräfte zu. 


Aredico, kl. St. auf ber Inf. Porto 


Ricco in Rorbamerißa. 


Areefee, in Dänemarf, fonft ein Bus 


fen des Kattegat, durch Flugſand von 
diefem getrennt, und durch einen Kunfts 
fluß mit dem Kattegatbufen von Ifes 
förb verbunden. 


Are⸗Frode (d. h. Are ber Weife), 


von feinem Vater auch Thorgildſon, 
Thorgilfi filius genannt, geb. 1068 
in Island, einer der wichtigſten nor= 
difchen Geſchichtſchreiber, obgleich von 
feinem großen Werte über bie Könige 
von Rorwegen, Dänemark und Engs 
land nur ein Theil noch vorhanden 
ift, der zuerft unter bem Titel: Sche- 
dae Ara Prestz Froda (von Thorlas 
eius) 1688, bloß isländifh und am 
beften von Buffe, Kopenh. 1733, 4. 
(mit lat. Überf. und Wörterb.), ber: 
ausgegeben ift; ft. 1148. 


Arelas, Arelat, Arelatum, das heu— 


tige Arles (f. d.), (a. u. m. Geogr.), 
eine Stabt in Gallia Narbonensis, 
das heutige Arles, wo Gäfar Fahr— 
zeuge erbauen ließ, die auf ben Rho— 
banus herabgehen und zur Belagerung 
von Maffilia dienen follten. Gonftan: 
tin erweiterte fie, und unter Valenti— 
nian und Honorius galt fie für eine 
der blühendften Städte Galliens, für 
eine Metropolis, wo Gonftantin ber 
Große eine Zeit lang feinen Wohnſitz 
nahm und einen Palaft baute, deffen 
überrefte in dem chäteau de Trouille 


Aremberg 


noch vorhanden find. Im Mittelalter 
warb fie bie Hauptftabt bes Arelas 
tifhen Reiche. In der Folge erhielt 
Arles feine eigenen Grafen, bie, 
nachdem fie bie Länder ber Grafen von 
Borcalquier ererbt hatten, ben Rähs 
men Grafen von Provence annahmen. 
Wichtig ift Arelas, ferner wegen ber 
bier gehaltenen Arelatenfifhen Syno⸗ 
ben. 


Aremberg (Geogr.), 1) Stabt an 


ber Aar mit 490.9., Regierungsbez. 
Koblenz (Rheinpreußen), mit Bleys 
und Eifenwerfen ; fonft Hauptort bes 
2) ehemahls reihsunmittelbaren, 45 
Q. M. großen Herzogtbums gleichen 
Nahmens, beffen Befiger in meiblis 
her Linie von den Herren von Arems 
berg, bie biefen Bezirk feit uralten 
Beiten unabhängig befaßen, abftams 
men. Durch den Lüneviller Frieden 
ward basfelbe ein Theil der franz. 
Republik; doch erhielt der Herzog 
1802 Meppen und Redlinghaufen zur 
Entfhädigung. 1810 vereinte Rapos 
leon auch bieß Gebieth mit Frankreich, 
unb dasfelbe blieb auch nach bem Pas 
rifer Frieden 1814 unter preußiſcher 
und hannöverfcher Hoheit mebiatifirt, 
Refidenz Clemenswerth. Jetziger Her— 
zog Prosper Ludwig. Sämmtliche 
Einkünfte gegen 425,000 Thlr. 


Aremberg, (Arenberg, Ahremberg, 


Ahrenberg) Stabt an dem Fluße Aar 
(1.d.) in der preuß. Provinz Nieder⸗ 
Rhein. Das erfle davon genannte 
Haus Arenberg ftarb am Ende des 
13. Jahrhunderts aus. Hierauf wur: 
be Engelbert Graf von ber Mark durch 
Heiratd Stammvater des zweyten 
Haufes Arenberg. Robert aus diefem 
Haufe wurde Stammvater bes Zwei: 
ges der Prinzen von Bouillen und 
Sedan. Ein anderer Robert (111.) 
befchloß die Mark:Arenberg. Der Ge: 
mahl feiner Schwefter Margareth, 
Johann von kigne, Freyherr von 
Barbangon (im Hennegau) gründete 


Aremberg 


das britte jegige Haus Arenberg.. — 
Bon Sobanns Bruder Jacob flams 
men bie Grafen, feit'1602 Fürften 
von Ligne, ab (f.d.%.). — Arenberg 
erhob Kaifer Cart V. 1549 zur Graf: 
haft, Kaifer Mar II. 1576 zum 
Reichsfürſtenthume. Obiger Johann 
ſtarb als Graf 1568. Sein älterer 
Sohn Garl ſtarb als Fürft:1616. Der 
jüngere Robert wurde Fürft von Bars 
bancon (ausgeftorben 1695). Carl 
heirathete Anna von Groy, Erbinn 
von Arfchot und Chimay. Gein ältes 
ver Sohn Philipp, geſt. 1640, 
war Fürft von Arenberg und Arfchot, 
der jüngere, Alerander,, geft. 1629, 
Fürſt von Chimay. (Legter. auögeft. 
1686.). Philipps ält, Sohn mwurbe 
1644 durch Kaif. Ferdinand III, Hers 
#09 von Arenberg, ber jünge- 
re, Sarl Eugen, ftarb ale Erbe 
und Herzog 1681. Des tegteren Sohn, 
Philipp Sarl Franz, fl. 1691 
in Kaifer Leopolds Armee vor Peters 
warbein. Sein SohnLeopold, Kit: 
ter des goldenen Vließes, E.E. Feld— 
marſchall u. ſ. w., geſt. 1754. Leopolds 
Sohn, Carl M. Raymund, auch 
Ritter des gold. Bl. und Kelbm., hei— 
rathete Louife, Erbtochter des jüng= 
ften Haufes Marl. Er ftarb 1778. Zu 
merken find folgende brey Söhne: 
1. Ludwig Engelbert, II. Auguft M. 
Raymund, III. Ludwig Maria. 1) 
Ludwig@ngelbert, :welder 1806 
franzöfifher Senator wurde, und 1820 
ftarb, war Bater von Profper £ubs 
wig, geb. 1785, Paul, geb. 1788, 
und Peter, geb.1790. Profper Zub: 
wig iſt jegt regierender Herzog von 
Arenberg, feit 1819 mit Ludmilla, 
Tochter Antons Fürften von Lobko— 
wis vermählt. 2) Auguft M. Rays 
mund, erbte die mütterlihen Beſi— 
dungen. Ihm wurbe 1777 Ernft En: 
gelbert geboren, beflen Gemahlinn 
eine Gräfinn Windifhgräg ift. — 3) 
Ludwig Maria, geft. 1795, bins 
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terließ aus erfter Ehe: Maria Amas 
lie, weldye 1807 den Prinzen Pius, 
von Bayerns jüngerer Linie, ches 


lichte, 
Arena, St. in Sardinien mit 2,590 


Einw, 

Arena(lat.), 1) Sand; daher 2) übers 
haupt jeder fandige Plag, insbefons 
dere 3) (röm. Ant.), der große, längs 
li runde, freye Raum des Amphis 
theater, wo die Spiele gehals 
tert wurden, ber, um das XAuögleiten 
ber Kämpfer und bad Wahrnehs 
men des Blutes zu verhindern, mit 
Sand (unter üppigen Kaifern mit 
Mennig oder Berggrün) beftreut war. 

Arena (Joſeph), (Biogr.), ein gebors 
ner Gorfe, war franz. Generaladju⸗ 
tant, und, einer Verſchwörung gegen 
das Leben Napoleons angeklagt, ward 
er den 30. Januar 1802 zum Tode 
verurtheilt. 


Arenda 


Arenda od. (richtiger) Arrenda und 


Arendator oder Arrenbator., 
Diefe Rahmen braucht man in Ungarn 
gewöhnlih in bem ungarifchen Red 
te fo wie im gemeinen eben für 
Pacht und Pächter, in welchem Sinne 
fie in Deutfhland gar nicht üblich 
find. Der Rahme ift von arrha ob, 
arra (was in ben römifhen Pandec⸗ 
ten vorfommt) abzuleiten. Arrha be 
beutet eigentli) das, was man zur 
Befeftigung eines Gontracts, Kaufes 
u. f. w. darauf gibt, alfo Angeld 
( Draufgeld ) , Kauffhilling , aud 
Pfand. Die Arrenda oder Pacht ift 
auch in Ungarn ein wirklicher ober 
eigentliher Contract oder Bertrag 
über die Überlaffung gewiffer oder 
fämmtlicher Einkünfte und Rugungen 
eines Landgutes ober anderer Gefälle, 
z. B. des Brüdenzolls, der Mauthen, 
und Gerechtſame, z. B. des Wein: 
ſchanks, ber Mahlgerechtigkeit u. ſ. w., 
juridiſch von dem Quaſi-Contracte 
verſchieden, weil er durch den klaren 
und deutlichen Willen der Contrahi⸗ 
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renden zu Stande gebracht wird. Das 
ber probucirt er in Berichten eine 
nahmhafte Actiom(Actie), und erhält 
fon bloß durch das beyberfeitige Ein— 
verftändniß und durch den Willen der 
contrahirenden Theile feine Form und 
Gültigkeit, ohne daß mehrere For: 
malitäten zu feiner Kechtskräftigkeit 
und Gültigkeit nöthig wären. Indef: 
fen ift esrathfam, aud die obrigkeit— 
liche Beftätigung, und find es Game: 
ral⸗ oder Stiftungsgüter, oder Stadt: 
gefälle, die Gonfirmation und Kati 
fication der höheren Stellen (z.B. der 
ungariſchen Hoffammer) nachzuſuchen 
und beyzufügen, was auch in Ungarn 
üblich iſt. In Hinſicht der Güter und 
der Pachtzeit gibt es auch in Ungarn 
verſchiedene Arten von Arrenden. In 
Hinſicht der Güter hat man: 1) Ge— 
neral -Arrenden, Wenn man 
ganze Dominien (Herrfhaften) pad: 
tet; 2) Special = Arrenden, 
wenn man mur eingelme Güter (buna),z. 
B. Prädien, oder v. diefen nur gemiffe 
Einkünfte pachtet, 3. B. den Weis 
fhant, die Fleiſchbänke, den Fiſch— 
fang, die Jagd, den Brüdenzoll, die 
Mühlenu. ſ. w. In Himficht der Dauer 
find die Arrenden: 1)3eit=Arrem 
den, wenn gewiffe Güter oder Ein 
fünfte nur auf eine gewiſſe Beit, 5.8. 
auf ein Jahr oder drey Jahre, ver: 
pachtet werben, und biefe find auch 
in Ungarn bie gewöhnlichſten. 2) Die 
Seit=Arrenden, bie beftändig 
fortdauern. Solche find in Ungarn be: 
fonders bey den abeligen Gütern ges: 
bräudlic. Der Arrendator zahlt erft 
eine Eumme bey der Übernahme, wel: 
che man das Erbftandsguantum nennt, 
und dann jährlich ein gewiffes Arrens 
dageld (Pachtgelb), welches nie er: 
höht oder vermindert werden kann. 
Rach dem Tode des Erbarrendators 
fällt die Arrenda an die Erben des— 
felben; aud kann er die Arrenda bey 
Lebenszeit veräußern ; jedoch muß dies 


Arendt 


fea mit Einwilligung und Beftätigung 
ber Obrigkeit gefchehen. Mehr über 
bie in Ungarn üblichen Artenda= oder 
Padıt » Gontracte und gute Rathſchlä— 
ge über die Verpachtung der ungari— 
Ihrem Landgüter kann man nadhlefen 
in dem Werke: Ideen über Pacht und 
Verpachtung ber Sandgüter in Ungarır, 
von Kranz Schams. Pefth, gebe. 
bey Zrattner 1824. & 
Arendbal,f. Arndal. 
Arendbator, ber Pächter. f. Arrenda- 
Arende, eine Pachtung. f. Arrenda. 
Arenbiovanen, f. Argotfina= 
em i 
Arendiren, padten, f. Arrenda, 
Arendonk, Marktfleden in Antwers 
pen (Niederlande) mit 2500 E. und 
Wolken (Strumpf:) Weberey. 
Arendfee, 1) Stadt im Regierungss 
bez. Magbeburg (preuß. Sadıfen) mis 
1350E. und evang. Stifte. 2) Tiefer, 
eine Meile umfaffender, fiſchreicher 
See daſelbſt; wirft bisweilen Berns 
fein und Verfteinerungen aus. 3) 
See im Regierungsbez. Brandenburg 
beym Rittergute gleichen Rahmens. 
Arendt, M. F., ein gelehrter Sons 
derling, aus dem Holſteiniſchen ges 
bürtig, welder Dänemark, Schweden 
und Norwegen, England, Spanien, 
Stalien, Frankreich, ganz Deutfcdye 
land, Ungarn w.f.w. vierzig Jahre 
lang zu Fuß durchwanderte, um über 
die alte keitifche Sprache, Mytholo—⸗ 
gie und Gefhichte Korfchungen anzus 
Kellen. Seine Lebensart wur genaz 
die eines cynifchen Philofophen ber 
alten Schule. Folgender Zug verdient 
erzählt zu werden. Ein war er fo 
eben von Madrid in Deutfchland ane 
gekommen, als ihm plöglich ein Zwei— 
fel einfiel, deffen Löfung iym nur in 
Madrid möglich fchien. Auf der Stelle 
geht ex wieder nad) Spaniens Haupt= 
ftabt zurüd, hebt feinen 3weifel, un» 
verläßt biefe Stadt abermahls augen» 
blicklich darnach, um wieder nach 


Arens 


Deutſchkand zurüdzufehren. As er 
1824 zum dritten Mahle in Neapel 
war, wurde er wegen der Ähnlichfeit, 
welche fein Rahme mit einem andern 
hatte, in unangenehme Vorfälle vers 
widelt, ging dann nad) Bologna, wo 
ber Zod feinen gelebrten Fußwande— 
rungen ein Ende madlte. 


Arensde Mar, St. in Eatalonien 


in Spanien, mit einer Scdifffahrtss 
ſchule, treibt Handel und Schiffbau. 


Arensberg (Arnsberg), 1)chemah: 


lige reihsunmittelbare Graffhaft in 
Weftphalen, reih an Vieh, Wild, 
Holz (Urnsberger Wald), fpäter vers 
tauft an Chur» Köln; 1802 als Ent» 
fhädigung an ‚Hefjen = Darmftadt ges 
geben, 1816 an Preußen. 2) Regies 
rungsbez. in Rheinpreußen, zuſam— 
mengefest aus dem ehemahligen Ders 
zogthume Weftphalen , Graffchaft 
Markt mit Dortmund, der Stadt Lipps 
ftadt,, dem FürftenthHume Siegen, den 
Standeöherrfchaften Witgenftein:Ber: 
leburg und Witgenftein, und Hohen— 
Limburg ; enthält 145 7,10 D. M. 
und 300,200 E., von denen mehr als 
die Hälfte Proteftanten. 3) Kreis mit 
33,000 Einw., und 4) Stabt im Res 
gierungsbez. gl. R.; bdiefe mit 2600 
meift kathol. Einwohnern, welde 
Zud und Leinwand weben, Gig einer 
Lanbesculturgefellfchaft ; hat, feit ſich 
die Regierung dort befindet, jehr ges 
wonnen. 

Arensburg, St. im ruff. Gouvern, 
kiefland, auf der Infel Öfel, an eis 
ner Bucht am Rigiſchen Bufen, mit 
130 9. und 1,400 €. Es laufen bier 
jährlich bey 30 Schiffe ein, und wird 
baher Fein unbeträchtliher Handel 
getrieben. 

Arensharbe, Bez. im Schleswig: 
[hen Amte Gottorf, worin vormahle 
der größte Theil des Walles war, wels 
hen der däniſche König Gottfried zu 
Anfange des 9. Jahrhunderts wider 
bie Einfälle der Sachſen und Siaven 
Converſations⸗Lexicon. 1. Bb. 
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anlegte. Es iſt noch ein großer Theil 
davon übrig, der aber meiſtens ver— 
fallen iſt. 


Arenswalde (Arnswalde, Grogr.), 


Stadt mit 2900 E., im Regierungs— 
bez. Frankf. a.d. O. (Preußen); treibt 
Leinwand: u. Tuchweberey. Der Kreis 
%. hat 6Q. M, mit 19,200 €. 


Areopag (Areopagos, gr. Geſch. und 


Alt.), der MWortbebeutung nad) ber 
Marshügel, auf der Weftfeite der 
Akropolis zu Athen; dann ber oberfte 
Gerichtshof von Athen, der laut der 
Sagen balb von ber Pallas, bald von 
Kekrops, bald von Solon erft errich— 
tet ſeyn fol. Aufgenommen wurden 
in ihm als Richter nur alte bewährte 
Männer, größtentheils geweſene Ars 
chonten; gefhlichtet wurden hier Kla= 
gen über Staatsverbrechen, vorfäs= 
lihen Mord, VBerwundung, Raub, 


Brand, Giftmifherey, Hochverrath 
und Keperey, 


Arequipa (Geogr.), F) Provinz’ von 


Peru, im N. an Lima und Guaman— 
ga, im O. anGuzco u. die füdamer:?, 
Staaten, im ©. an die Küfte Atacas 
ma, und im W. an ben XAuftralocean 
grängend, 1795 mit 136,800 Einw.; 
reih an allen Producten Peru’s, bes 
fonders an Vieh. 2) Hauptftadt derf.; 
warb von den Spaniern 1536im Thal , 
von Quilca, 15 Meilen vom Meere, 
gegründet; fie hat jest einen Bifchof 
und 24,09 E., und treibt — 
Ihr Hafen iſt Aranta. 


Areſaan, Inſel im ruſſ. Gouv. Olo— 


nez im See Ladoga, mit Marmors 
brüchen. 


Arestum (deutſch-lat.), im Mittels 


alter angeblich ein Ausſpruch des Ge: 
richts, bey dem man gleihfam nad 
ben vorhergehenden Unterfuchungen 
und Überlegungen Raft madıte. Da: 
ber fol auch Arreft (f. d.) kommen. 


Aretäos, von Kappabdolien, Arzt, 


wahrſcheinlich Zeitgenoffe Trajans; 
zwar aus der pneumatifhen Schule 
21 
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ausgegangen, aber der eklektiſchen 
zugewendet 3 abgeſehen von ber Sec⸗ 
te, zu der er ſich befannte, nächſt 
Hippofrates, der befte Beobadjter dee 
Alterthums. Bon feinen zahlreiden 
Schriften find nur 8 Bücher von den 
Zeichen und Urſachen hisiger und lang= 
wieriger Krankheiten und von deren 
Eur, ingriehifher Sprache, alle aber 
nit ohne Lüden, erhalten, welche 
ſämmtlich fehr geadjtet! find; zuerft 
griehifh von Jacob' Goupyl heraus⸗ 
gegeben, Paris 1554, 8.5 beſſere (gr. 
lat.) Ausgabe von Wigan, Orforb 
1723, Fol. und mit Zrillers Roten 
von Boerhaave, Leyben 1731, Fol.; 
in latein. Überfegung in der Reihe 
der von Haller herausgegebenen alten 
Ärzte, deutſch Überf. von Dewer, 
Wien 1790 und 1802. 8. 

Aretas (Areta), Könige bes peträis 
ſchen Arabiens: 1). I. befriegte ben 
Alerander Zannäus, war fpäter Buns 
deögenoffe des Hohenprieſters Hyrka⸗ 
nos. 2) A. H., auch Anneas, Entel 
von X. I., ber Schwiegervater (nad 
A. Schwager) des Herodes Antipas. 

Arete, Tochter des Tyrannen Dionys 
fios (des Älteren), Gemahlinn ihres 
Bruders Theorides, und aach deſſen 
Tode bes Dio, von biefem Mutter 
des Hipparchos. 

Arethufa (a. Geogr.), berühmte 
Duelle auf dem Eylande Drtygia im 
Umfange des alten Syrafus. Stroh u. 
andere Sachen, die in Elis in den Fluß 
Alpheios geworfen wurden, kamen 
nach der Sage hier wieder zum Vor: 
fein. Rod indem heutigen Syrakus 
fprudelt nahe am Gaftell dieſe ftarke 
Quelle hervor. 

Arethbufa (Myth.), die Nereide, 
Rymphe bes berühmten gleichnahmi— 
gen Quelle auf der Infel Ortygia bey 
Syralus, wohin fie, dem Mythus 
nad, vom Flußgotte Alpheos in Elis 
verfolgt, gefommen, und aufihr Ans 
rufen der Diana in einen Quell ver: 
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mandelt worden feyn foll; weßhalb 
aud) ein unterirdifcher Zufammenhang 
der Quelle und bes Fluffes angenom⸗ 
men ward (f. Arethufa, a. Geogr.). 


Aretin (die Freyherrn von), 3 Brüs 


der, fämmtlich zu Ingolftabt geboren i 
1) (Adam), geb. 1769; ft. 1822 als 
Sundestagsgefandter, nachdem er 35 
Zahre lang Bayern in verfchiebenen 
Ämtern und in den wichtigften Anges 
legenheiten,, befonders dur Klug⸗ 
heit und Mäßigung in feiner legten 
Stelle, große und gepriefene Dienfte 
geleiftet. 2) (Georg), geb. 17713 hat 
fi) befonders ben Cameralwiſſenſchaf⸗ 
ten gewidmet, u, in biefem Fache Bors 
zügliches geleiſtet; ſchrieb: Zeitbe⸗ 
dürfniſſe (1817 — 1821, 4 Bddhen) } 
Stoff zum Nachdenken f. Gefhäftsm. 
(1822, 2 Bbe.). Er iſt feit 1809, wo er 
durch die Kriegsereigniffe feine Stelle 
als Generalcommiffär zu Trient vers 
lor, penfionirt. 3) (Chriftoph), geb. 
1772; war Anfangs Hofbibliothekar, 
gab in Verbindung mit Babo bie Zeit: 
ſchrift Aurora, mit Fried. Eſchenburg 
und A. ben neuen literarifchen Ans 
zeiger,, und ohne Beyhülfe die Beys 
träge zur Gefhichte und Literatur (54 
Hefte in 9 Bänden) heraus. Eine 
heftige Fehde mit einigen nad) Bayern 
berufenen auswärtigen Gelehrten, bie 
mit Unrecht für einen Religionsftreit 
ausgegeben ward, veranlaßte feine 
Verſetzung und zugleich Beförderung 


“ zum Präfidenten des Appellationdges 


richtes für den Regenkreis zu Amberg. 
Als Landtagsabgeordneter hat er fi 
im Jahre 1819 befonders burd feine 
Landtagszeitung, und im 9. 1822 
durch mehrere in liberalem G@eifte 
gehaltene Reden bekannt gemacht. Er 
ftarb im Jahre 1825. Seine neueften 
Schriften (find: Ludwig der Bader, 
ein vaterländifches Schaufpiel, 18215 
bas Mädchen aus Zante, Bamberg 
1822 (beybe mit politifchen Tenden⸗ 
gen); des großen Ehurfürften Maris 
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milian I. Anleit. zur Regierungstunft, 
Bamb, 1825 ; Staatsredht der conſti⸗ 
tutionellen Monardie, 1. Bb. Altenb, 
1824 ; Darftellung der bayerifchen Gres 
bitövereinanftalt, Münden 1824. 


UAretino (A.- tinus), eigentlid fov. 


w. aus Arezzo. 1) (Peter, mit dem 
Beynahmen il divino, oder auch bie 
Geißel der Fürften), geb. 1492 zu 
Arezzo, natürlicher Sohn dee 2. Bacs 
ei, eines Edelmannes, fehr berühms 
ter Dichter ; warb wegen Spötterenen 
bald aus feiner Baterftadt]und Pes 
zugia verjagt, in Rom von Leo X. 
und Elemens VII, begünftigt, von da, 
wegen ber befannten , bie obfcönen 
16 Gemählde Giulio Romano’s] erklä⸗ 
renden Sonette vertrieben, lebte bann 
bey Iohann von Mebicis bis zu defs 
fen Zobej in Mailand, ging fpäter 
nad Venedig, und erftieg hier durch 
beifende Satyren, fpeichelledende 
Lobgedichte auf die, welche ihn gut 
zahlten, unzüchtige erotifche Gedichte, 
einige gute Luftfpiele, und felbft ei— 
nige religiöfe Schriften, ben Gipfel 
feines Ruhms. Schmeicheleyen, Des 
dicationen und Gold erhielt er nun in 
Menge, es warb eine Medaille auf 
ihn geprägt, und felbft nad) dem Gars 
binalshute ſtreckte er, jedoch verges 
bens, feine Hand aus.’ Er ft. 1557, 
indem er heftig lachend mit dem Stub: 
le überfchlug. Liederlichkeit, Käuflichs 
keit feiner Feder, Bosheit gegen feis 
ne Feinde unð perfönlihe Feigheit 
entehrten bey allem Talente feinen 
Charakter. Bon feinen”fehr zahlrei⸗ 
hen Schriften werden: I Are primi 
canti di Battaglia, Venedig 1557, 8. ; 
Lagrime de Angelica, 1538,8.; Com. 
medie- sei (la Cortigiana, 1535; il 
Marescalco, 1536 ; la Taleuta, 1532; 
Vlpocrita, 1542; il Filosofo, 1546; 
V’Orazia, 1546. 8.)3 Lettere, Paris 
1609, 6 Bbe. 8. La vita della Ver- 
gine, 8. Talmi penitentiali u, a. m. 
als die vorzüglichften genannt. 
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Arevallo, kl. St. nebft einem Scht. 


in der fpan. Landſch. Avila, mit 1600 
9. und 4500 €. 


Arezzo, Vicariat und Stadt im Ges 


biethe von Florenz (Zoscana), eine 
alte St. mit einer Borftadt und uns 
gefähr 8000 E., Sig eines Biſchofs, 
bat 16 Pfarren und 4 Hofpitäler; die 
Domkirche und le Boggie find die an« 
febnlichften Gebäude. Die &t. ift der 
Geburtsort mehrerer berühmter Mäns 
ner, 3. B.des Mecänas, bed Er⸗ 
finder der Mufitnoten, bes Franz 
Petrarca, Bafari undder Ares 

tin o's x. 


Arfeuille, St. im franz. Dep. des 


Allier, mit 2,850 €. 


Arga, Ei. Fl. im fpan. Navarra, ber 


fidh in den Ebro ergießt. 


Argali (capra, L., ovis ammon, 


Muflon, Zool.), Art der Gattung 
Schafe (Ziege), mit ftark zufammen« 
gebrüdten, unten dreyedigen querge⸗ 
ftreiften Hörnern (wovon oft eines 13 
Pfund ſchwer), braungrau, glatthaas 
zig, gegen 3 Ellen lang, 3 1/2 Zuß 
hoch, auf den Hochgebirgen Mittels 
Aftens, in Sardinien u. a. O. lebend; 
fie find behende Läufer und Kletterer. 
Ihr Fleiſch ift eßbar. 


Argan, St. in Reu:Gaftilien in Spas 


nien, im Gebiethe von Zolebo. 


Argand (Jak. Ant.), geb. zu Genf 1755, 


ausgezeichneter Phyſiker u. Mechani⸗ 
fer, lebte fpäter inEngland, verbefferte 
bie Branntweinbrennereyen, und ers 
fand bie Argandfche Lampe (f. d.). 


Argandfhe Lampen, von Argand 


(f.d.) 1783 in London erfunden, zeichs 
nen ſich durch ben hohlen cylindrifchen 
Docht (Argandiſche Dochte), und eine 
bie Flamme umgebende Glasröhre 
aus, durch welche Vorrichtung die 
Berührung des Brennmaterials mit 
ber Luft fo vermehrt wird, daß bie 
Flamme befonbers hell und ohne Rau 
brennt. ie find ald Studierlampen, 
als Beleuchtung der Familienzimmer, 
39-8 
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ald Zheaterlampen, Kronleudter zc. 
faft allgemein im Gebraude, und has 
ben ihren großen Nutzen vollfommen 
bewäprt. - . 

Argau, f. Aargau. 

Arge (Mythol.), 1) nad Apollobor 
Tochter des Zeus und der Here; 2) 


berühmte Zägerinn; ward von He—— 


lios in eine Hündinn verwandelt, 

Argei (röm. Ant.), 1) mehrere von 
Numa beftimmte heil. Pläge in Rom. 
2) 30 aus Binfen geflochtene Mens 

ſchenbilder. 

Argeles (Argellez, Geographie), 
1) Hptſtdt. eines Bezirks (28 Q. M., 
mit 37,000 E.) und Thal im Depart. 
Ober-Pyrenäen (Frankreich); 2) kl. 
St. im Dep. Oſt-Pyrenäen. 

Argellati (Phil.), geb. 1685 zu 
Bologna, geft. 17555 fuchte, noch fehr 
jung, eine vollfiändige Ausgabe ber 
scriptores rerum Italicarum zu be: 
wertftelligen, welches Anlaß zur Stifs 
tung d. palatinifchen Geſellſchaft gab, 

von weldyer jener Plan unter Direcs 

tion von Muratori und mit A.'s thä— 
tiger Beyhülfe ausgeführt ward (27 
Bde. Fol., 1723 u. f.), weßhatb ihm 
ber Kaifer eine Penfion von 300 Sceu- 
di erheilte, und ihn zum Secretär ers 
nannte. A. gab außerdem nod viele 
Schriften Anderer heraus ; bemerfeng= 
werth ift aud) feine Bibliotheca scrip- 
tor. Medinlanens. 2 Bde. Fol. und 
Bibl. de’ Volgarızzatori Ital., Mait. 
5 Bde. Fol. 

Argen (Geogr.), 1) ein aus ber obern 
u. niedern bey Achberg vereinigten Arg 
entftehender Nebenfluß des Boden: 
fees (Rheingebieth); aus der Quelle 
der obern %. flieht auch Waſſer der 
Iller (Donaugebieth) zu. 2) Herrſch. 
und Schloß in Würtemberg an ber 
Arg, früher öfterreichiiche, dann bayr. 
(1806), dann würtemb. (1810) Be: 
figung. 

Argence (Geoar.), Sleden mit 1300 
Einw. im Dep. Galvabos (Frankr.), 


Argenfon 


ehemahls mit Weinbau (Vin Huet), 
dem einzigen in ber Normandie, 

Argens (Jean Bapt. de Boyer, Mars 
quis d’), geb. 1704 zu Air, ward ge: 
gen den Willen feines Vaters, ber 
Generalprocurator beyn Parlamente 
war, Soldat, dann Gefandtfdafts- 
Attaché zu Gonjtantinopel, nad fei= 
ner Rückkehr wegen Eicheshändel vom 
Neuen Soldat; 1734 durd einen 
Sturz; mit dem Pferde unfähig zum 
Dienfte geworben, und von feinem 
Bater enterbt, aing er nach Holland 
und nährte ſich dort durch Schriftftels 
lerey. Friedrich der Große berief ihn 
1744 als Kammerherr und Mitdi— 
rector der Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten nah Berlin. Hier und in Pots— 
dam, wo er ald wigiger Kopf zu ben 
engern Zirkeln bes, Königs gezogen 
ward, blieb er bis 1769, wo er in 
fein Vaterland zurüdfehrte, und dort 
1771 ftarb. Bon feinen Schriften, in 
denen Religion und Geiftlichkeit hefz= . 
tig angegriffen werden, find die be= 
kannteſten: Hist. de l’ esprit humain, 
Berlin 1765, 14 Bde. 12.5 Lettres 
juives, L. cabalistiques, L. chinoi- 
ses, welche zufammen mit der Schrift: 
le pbilosophe du bon sans als Oeu- 
vres 1768 in 24 Bbn. 12. gefammelt 
find. 


Argenfon, berühmte franz. Familie 


aus dem Haufe Boyer in Zouraine. 
Ausgezeichnet find: 1) Markus Pe— 
ter, geb. 1696, Lieb.tıg Ludwigs XV., 
17:4 Staaterath, 1743 Kriegsmini— 
ſter; die Rache feiner bisherigen Bes 
fhägerinn, der Pompadour, welche er 
zu entfernen fudte, flürzte ihn; er 
ward 1757 auf fein Landgut verwies 
fen, und ftarb 1:64. Deffen älterer 
Bruder war 2) Renatus Zube 
wig, geb. 1694 5 Staatsratb 1720, 
Minifter der auswärtigen Angelegen= 
beiten 1744 3 ft. 1757; von den Hof— 
leuten U. la Bäte, wegen feines auf— 
richtigen Strebeng, nützlich zu werden 
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genannt. Daß er diefe Geringſchä— 
sung nicht verdiente, beweifen feine 
Schriften: sur le gnuvernement au- 
cien et present de la France, und 
loisirs d’un ministre (auch überfent 
1788.). 53) Markus Anton, geb. 
1712, aeft. 1787, Mital. der franz. 
Akademie der Wiffenfchaften und In— 


fhriften, hatte Sauptantheil an den 


"Melanges tirés d’une grande biblio- 
theque, 6% Bde. 8. ; bearbeitete auch 
mehrere Ritterromane. 

Argent (franz.), 1) Silber; 2) (trait) 
Sitberdraht; 3) Geld. — Mit andern 
Worten verbunden erhält man mans 
cherley Bedeutungen, bie in ber Hand» 
lungskunde techniſch find. 

Argenta (Geogr.), 1) (Ululeus), 
Fluß in Alhanien, mündet ins adria— 
tiſche Meer. 2) Dorf mit Schloß in 
Ferrara (Kirchenſtaat), mit 2800 E. 

Argental (Larl Auguſtin de Ferriol, 
Graf von), geboren 1700 zu Paris, 
Parlamentsrath daſelbſt, ſpäter Ge— 
ſandter des Hofes von Parma am 
Hofe von Verſailles, vorzüglich be— 
kannt wegen ſeiner innigen Verbin— 
dung mit Voltaire, und als wahr— 
fheintiher Verf. des Comte de Com- 
minge, der unter bem Nahmen ber 
Mad, de Tencin, feiner Tante, her— 
ausgegeben wurde; flarb 1783. 

Argentan, Ei. wohlgebaute, ſtark bes 
wohnte und mit 4 Vorſtädten vers 
fehene Stadt im Departement der 
Orne in Frankreich, mit 62)0 Einw., 
am XI. Orne, worüber eine ſchöne 
Brüde gebaut ift. Es wird hier Gi: 
dre oder Äpfelwein gemadt, und gu— 
te8 Leder gegerbt. Es find aud) da= 
felbft und in der Gegend viele rein— 
wand: und Tuchfabriken. 

Argentarius, 1) (mensarius, röm. 
Antig.),ein Wechsler ; bey den Römern 
waren dies Perfonen, bie unter öffent: 
licher Autorität Wechfelbanten hielten, 
u. v. Umfegen u. Ausleihen v. Geldern 
lebten; auch wohl bey Xuctionen bas 
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Protocol führten. 2) Im Mittelals 
ter am fränk. Hofe königl. Schaf 
meifter., 3) WMünzmeifter (moneta- 
rins). 4) In Stiftern und Klöftern 
der Schagmeifter. 

Argentaro, großes Gebirge (ſonſt 
Scarduns) in der europäiſchen Tür— 
key, das Bulgarien von Makedonien 
trennt, und feinen Nahmen von dem 
glänzenden Frauenglaſe hat, das an 
vielen Bergen geſehen wird. 

Argentat, Hauptfladt eines Cantons 
im Depart. Gorrege (Frankr.) ander 
Dorbogne; 2400 Einw., Weinbau, 
Steinfoblenwerke, 

Urgenterio (:rius, Argentier, 
Joh.), als eifriger theoretifcher Bes 
tämpfer des Gatenfchen Syftems bes 
rühmter Arzt, geb. zu Gaftel » Nuovo 
1513, ft. 1572. Sämmtlihe Werte 
desfelben erfihienen in Venedig 1592, 
Fol. und in mehreren Auflagen. 

Argenteuil, 1) Markıfl. im Des 
part. Seine und Dife, an ber Seine, 
mit 16 Thoren und 4600 Einmw. ; fonft 
Abten, in welcher Heloife den Abä— 
lard Eennen lernte, 2) Marftfl. im 
Dep. Vonne, hat 7850 E., u. Steis 
ne die zur Lithographie tauglich. 

Argentiere, fl. St. und Bezirke: 
bauptort im Departement der Arde— 
che in Branfreih, mit 2,009 Einw., 
in einem tiefen Shale, bat Seifen 
fabriten. 

Argentiere, Cimoli, El. Inf. im 
Archipelagus, ift ganz mit einer Art 
Kreide «der berühmten Gimoliften 
Erde) bededt, die man zum Wafchen 
und Weißmachen des Leinenzeuges 
brauchen kann. Die Inf. erzeugt auch 
etwas Baummolle, u. bat 2,00) E., 
faft laufer Griechen. 

Argentiere, Col b’Argentie 
re, ein Alpengebirge im franz. Dep, 
d. Unteralpen, mit einer Straße von 
Barcelonette nad) Goni. 


Argentina, Heine Stadt am Fluße 
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Are, im Depart. des Montblans in 
Frankreich. 

Argenton, El. aber feſte St. am Fl. 

. Ereufe in Frankr., im Dep. d. Inbre, 
mit 3,600 Einw. 

Argentonb’ Eglife, St. im franz. 
Depart. ber beyden Sevres, m. 1500 
Einwohnern. 

Argentre, St. im frangöfifhen Des 
partement ber Mayenne, mit 230 
Häuſ. und 2,290 Einw. 

Argentum (lat.), Silber. A. vivum 
Quedfilber. 

Argenville (Dezallierd db’), geb.1680 
zu Paris; fl, dafelbft 17655 gab ei— 
ne Gefhicdte der Mahler von Ras 
phael bis auf feine Zeit, 4 Bde. 4., 
überf. von Volkmann, Leipgig 1767 
und 68. 4., heraus. 

Argeos (Myth.), 1) ein Kentaur, v. 
Herakles erfchlagen. 2) Sohn des Ly⸗ 

‚ Eymnios, audy Argäos genannt. 

Argillin (Min.), erdiges Foſſil, bey 
Meronig in Böhmen, gewöhnlich als 
fhuppiger Thon, aud) erdiger Kalk, 
befannt. 

Argiſch, St. und Bergſchl. in ber 
Walachey, nahe an ben fiebenbürgi= 
fen Gränzen, wo ber Fl. Dembros 
viza entfpringt. 

Argiviſche Münzen, auf ber eis 
nen Seite ein A. R, ober A,, aufber 
andern ein halber, bie Zähne fletfchen= 
ber Wolf, oder eine Maus. 

Arglift, (Argtiftigkeit), wird ale 
Eigenſchaft des Charakters, oder eis 
ner einzelnen Handlung, demjenigen 
Menfhen beygelegt, welcher einem 
Andern durch Anwendung von Eift, 
Schaden und Nachtheil zugufügen bes 
zweckt, indem ber Argliftige entwes 
der feine eigenen nadıtbeiligen Hand— 
lungen zu verbeden, ober zu befchös 
nigen, oder den Anbern burd Bor: 
fpiegelungen oder Ränke zu nachthei— 
ligen Handlungen zu verleiten fucht. 

Argonauten (gr. Geſch.), bie gries 
chiſchen Helden, die, vom Xoliden Ja⸗ 


Argos 


fon geführt, fich vereinten, ben Bug 
nach Kolchis zur See auf dem Schiffe 
Argo (dem langen ober großen) zu 
machen, um von bort das goldene 
Bließ zu hohlen. Ihre Anzahl wirb 
zu 49, 54, 51, 70 und ſelbſt zu 75 
und 100 Dann angegeben. Über bie 
nähere Beranlaffung zur Fahrt fiche 
Zafon und Peliad. Wahrſcheinlich 
entftanb bie Sage von ber Argonaus 
tenfahrt aus einer Menge verwirr⸗ 
ter Nachrichten über die Schifffahrt 
unb ben Handel der Phönikier, bes 
nen fih bie über die Anfiedelungen 
ber älteften, bas Meer befahrenden, 
grieh. Völker anreihten, und dievon 
ben Dichtern mythifch behandelt wur» 
den. Val. Groddek Über bie Argo- 
nautica bes Apollon, Rhodios in ber 
Bibliothek d. a. Lit. und K. St. 2, 
Seite 61. 


Argonautila (=tica, gr. u. röm. 


Lit.), Nahme mehrerer Gedichte, bie 
die Argonautenfahrt zum Gegenftans 
de haben. 


Araonne, Landfchaft in Ober: Cham⸗ 


pagne in Frankreich, 20 franz. Meis 
len lang, erftredt ſich bis Lothrin⸗ 
gen und gegen bie Maas hin. Sie 
gehört jest theils zum Dep, ber Mars 
ne, tbeil® zum Departem. ber Arbens 
nen. 


Argos (Myth.), 1) Sohn bes Zeus 


und der NRiobe, nad Andern Sohn 
bes Apis; dritter König von Argos 
lie, nad) bem Argos und der ganze 
Peloponnes den Nahmen befam. 2) 
Panoptes, d. i. der Alläugige, 
Umficdhtigez von ungeheurer Stärke, 
befien Körper mit vielen Augen bes 
fegt war, 


Argos (eigentli Ebene; daher ebes 


ne Länder überhaupt, a. Geogr.), A) 
Land (Argolid, Argolica), nach ber 
Hauptſt. Argos benannt, auf ber 
norböftlichen Landſpitze des Pelopon= 
nes. B) (Städte), 1) (beylat. Dich⸗ 
tern auch Argi), Hauptort von Arge= 


Argos 


lis, der Here geheiligt, die älteſte St. 
bes Peloponnes nähft Sikyon. Sie 
wurde nad und nad ſehr reich an 
Kunftwerken. 2) Eine Stadt u. Sch. 
in Kappabofien am Buße des Taurus, 
fpäterhin Argeopolis. 3) Eine 
Stadt in Apulia, auch Hippium, Ars 
oyripa und Arpi; 4) auh Argos 


Amphilohicum, bie Hauptftabt 


von Akarnanien. 

Argos (n. Geogr.), 1) (Arhos), 
Stadt mit Schloß und 8000 (4000) 
Einw. in Morea (europ. Türkey), 
am Meerbufen von Napoli bi Ros 
mania. Das alte Rei Argos gehört 
jest zu dem Diftricte Sakkania. 2) 
Inſel im Nil in Ober: Ägypten, bat 
Alterthümer, koptiſche Kirchen und 
Koloffe von rotbem Marmor. 

Urgoftoli, Hptſt. von Kephalonia 
(jonifche Infel), mit 5000 Einw., be⸗ 
ſuchten Hafen, Schiffswerften. Sig 
eines griech. Biſchofs. 

Argousin, @aleeren » DOfficier, Auf: 
fcher über die Galeeren= Sclaven, 
Unter ibm und feinen Gehülfen ſte— 
ben 10 Mann, welche die Sclaven 
bewadhen. 

Argout (d’), Graf, war unter Ra 
poleon Staatsrath, unter Louis 
XVIII. Präfeet, und wurde vom letz⸗ 
tern Könige im März 1819 in bie 
Kammer ber Paird von Frankreich 
berufen. 

Arguel, f. Erguel. 

Arguelles, 1)(Auguftin), geb. 1775 
in Afturien ; ward erft im biplomatis 
fhen Fache angeftelt, 1812 Abge— 
orbneter bey ben Gortez, arbeitete 

. bier an ber Gonftitution, warb 1814 
nad) Ferdinands VII. Rüdkehr zu 
10jähriger Zwangsarbeit in Geuta, 
fpäter auf Majorca verbammt ; unb 
erhielt, durch die Revolution befrent, 
eine Minifterftelle, die er 1821 wies 
ber niederlegte. 

Arguenon, kl. Fluß im franz. Des 
partem. ber Ille und Bilaine, wel: 


Argmwohn 4.5 


cher fich nicht weit von Set. Malo in 
das Meer ergießt. 

Arguient, vormahls ein Marquifat 
in dem Gouvernement Nivernois in 
Frankreich, jegt zum Dep. ber Ries 
vre gehörig. 

Arguin, Inf. an der Küfte von Ober⸗ 

Senegambien in Mittels Afrika, in 

einer Bay gl. Nähmens, im Befige 

der Engländer, jedod ohne Befagung; 
das vorhin ben Franzofen gehörige 

Fort haben fie zerftört. 

Argument (vom lat,, Philof.), Bes 
weisgrund, dasjenige Moment in eis 
ner Gedanken: ober Schtußreihe, auf 
welchem die Gültigkeit oder Wahrheit 
eines gewiffen Satzes ober Urtheils 
beruht, oder wodurd das Legtere bes 
wiefen wird (f. Beweis). 

Yrgun, Argund, Argunja, Fluß 
im ruffifhen Gouv. Irkutſk, ber in 
der Mongoley unter dem Nahmen 
Kerlon entfpringt, nach feiner Vers 
einigung mit ber Schlita ben Nahmen 
Amur erhält, u. faft 90 M. weit 
die Gränze zwiſchen Rußland und 
China ausmacht. 

Argunskoi, eine Hauptfeſtung im 

ruſſiſchen Gouv. Irkutſk, am Fluße 
Argun. 

Argus (Zool.), mit dieſem Rahmen 
find mehrere Thiere wegen ber aus 
genartigen Zeichnungen (X. Augen, - 
%.: Fleden), mit welden fie prans 
gen, genannt worden. 

Argusfalter (papiliones polyoph- 
thalmi, vieläugige Falter, Zool.), 
heißen bey Borkhaufen diejenigen Fal⸗ 
ter aus ber Linne’fhhen Horde, pap- 
pleb/rural., welche, aus Hochſchild⸗ 
raupen (f. Schildraupen) entfpruns 
gen, rundliche Hinterflügel haben, 
oben blau ob. braun, unten afchgrau 
ausfehen, und mit vielen Fleden 
geziert find. 

Argwohn, die fubjective mit Uns 
gewißheit verbundene Meinung oder 
Gemütheftimmung eines Menſchen, 
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der einem Anbern Arges, d. i. Böfes 
ober Schlechtes, zutraut, ohne jedoch 
dafür objectiv zureichende Gründe zu 
haben, (denn in diefem Galle wäre 
es Verdacht), j 


Argpie 


Argyle (Geogr.), 1) aud Inverary, 


Grafſchaft in Mittel: Schottland, v, 


3 Ariadne 


tiſchen Rebellen ſehr tapfer; ft. 1770, 
Bevor er 1761 Herzog warb, ift er 
unter dem Rahmen Campbel be: 
fannt, 


Argyle propre (Geogr.), Diftrict 


im Feftlande von Argyle, Stadt In- 
verary. 


176 Q. M. mit 93,000 E.; hat viele Arg yra (Myth.), Nymphe, Liebte den 


Meerbufen und Gebirge, ift reich an 
Fiſchen (vorzüglich Päringen), Sees 
vögeln u. Mineralien, wodurd die €, 
ihren Lebensunterhalt finden; Hptſt. 
Inverary. 2) Ortſchaft ander Süd— 
weſt-Küſte von Neu— Schottland 
(N.-Amerika). 3) Ortſchaft an der 
Ditfeite bes Hudſon in der Grfſchft. 
Waſhington in Newyork, mit 2811 E., 
liefert viel Sumpfeifen, 


Argyle (von), eine berühmte ſchotti⸗ 


ſche Familie. Merkwürdig find: 1) 
Archibald, Graf v. A.z ward 
1641 zum Markgrafen ernannt, ei— 
ner ber größten Staatsmänner feiner 
Zeit, ein Freund Gromwells. 2) Der 
Cohn jenes, al, Nahmens; erhielt 
von Carl II. des Waters Güter wie: 
ber, warb Befehlshaber der königli⸗ 
chen Leibgarde, u, zwey Mahl gefan: 
gen geſetzt, entkam aber ſtets; als 
er unter Jacob II. in Schottland 
wieder Anhang gewinnen wollte, ward 
er geſchlagen und 1685 enthauptet. 
3) Der Sohn von A. 2); erlangte bie 
Derzogswürbe für feine Verdienfte, 
welde er fid) um die Union gegen bie 
Sacobiten, bie er unter dem Grafen 
Murr den 29. Nov. 1716 bey Dun: 
blain in Schottland ſchlug, erwarb; 
unter Marlborougb focht er in Flan⸗ 
dern, hatte ſpäter ein Commando in 
Spanien und ward Gouverneur von 
Minorca und Gibraltar; ein hefti⸗ 
ger Feind des Miniſters Walpole, 
deſſen Sturz er beförderte; ft. 1743. 
Bon ihm erbte Güter und Würde 4) 
Joh. Gampbel von Arg., fein Enkel; 
ſaß als ſchottiſcher Pair im Parla⸗ 
mente, und zeigte ſich gegen die ſchot⸗ 


ſchönen Selemnos, vergaß ihn aber, 
als ſeine Schönheit entſchwand. 


Arhus, ſ. Aarhuus. 
Aria (Area, Areia, Ari, Eri, Eeri— 


ene, Eneri-emeno, Gerisema, Aris 
ema), in der neuern Sprache Iran, 


Irman, 1) (a. Geogr.), eine Sands 


ſchaft des Perferreiche ; 2) (n. Geogr.), 
f. Herat. 


Aria cattiva (ital,), wörtlich böfe 


Euft, wird in Italien insbefondere 
biejenige Euftverberbniß genannt, die 
fi) durch die von ihr erzeugten bös— 
artigen Fieber andeutet, Sie ift in 
ber heißen Sommerszeit, beſonders 
in der Gegend von Salerno und in 
der Nähe der pontiniſchen Sümpfe ge⸗ 
fürchtet, deren Ausdünftungen fie 
vornehmlich begünftigen, 


Ariadne, (Myth.), Tochter des 


Königs Minos von Kreta und ber 
Paſiphaës; Gehülfinn des von ihr ge⸗ 
liebten Theſeus (ſ. d.) bey Erlegung 
des Minotauros im Labyrinth durch 
ben Fadenknaul; flüchtig mit biefem 
bis zur Infel Naros oder Dia ‚ wo 
fie Artemis mit. ihren Pfeilen töbtes 
te, d. i. wo fie farb; worüber vers 
ſchiedene Sagen verbreitet wurden, 
von denen die vorzüglichfte blieb, daß 
Dionyfos, auf der Rückkehr von ſeinem 
Zuge nach Indien, die vom Theſeus 
heimlich Verlaſſene hier in einer Grot⸗ 
te erblickt und ſich mit ihr vermählt 
habe. Dieſe Sage ward von den bil⸗ 
denden Künſtlern ſpäterhin als ein 
Hauptzug aus ihrer Geſchichte behan⸗ 
beit. Den Eingeweihten in die Dios 
npfosmpfterien war fie ein Bild ber 
Unfterblichkeit, 


u ur 


Arianer 


Arianer (Kirdeng.), Anhänger bes 
Arius (f.d.); daher Arianismus, 
Die Lehre dieſer Secte. 

Arianna (Geogr.), Dorf in Zunis 
(Afrika), mit mertwürdigen Ruinen 
einer römifchen Wafferleitung. 

Ariano (Geogr.), 1) Stadt in Prin- 
eipato oltra (Reapel) auf 3 Hügeln, 
mit 9800 (11,800) €. und Bisthum. 
2) Flecken in der Delegation Ferrara 
(Kirdyenftaat), mit 1000 €. 3) Fle⸗ 
den in der Provinz Benedig (Sſter⸗ 
reih) mit 2100 E., und Geilerey. 

Ariarathes, 10 Könige von Kappas 
dokien diefes Rahmens, 

Arias (Montanas), geboren 1527 
in Spanifc = Eftremabura zu Frexe— 
nal (im Gebirge de la Sierra , das 
ber Montanus), gebildet zu Sevilla, 
Alcala de Henares f. d. (Complutum), 
wo er Doctor der Theologie wurde, ' 
erlernte, wie feiner feiner Zeit, das 
Arabifche, Syriſche und Chaldäiſche, 
dann aud mehrere lebende Spraden 
durch Reifen und längeren Aufenthalt 
in Frankreich, Engtand, Deutſchland, 
Sstalien und den Niederlanden, ging 
mit dem Bifchofe von Segovia, M. 
P. Ajala, als Theolog zum allgemei= 
nen Concil von Trient. Garbinal Xis 
menes hatte 1502 bis 1517 die bes 
zühmte Polnglotten= (f.b.) Bibel von 
Complutum veranftaltet,. König Phi— 
Iipp H. fchidte 1568 den wegen 
feiner tbeologifchen und linguiftifchen 
Kenntniffe berühmten Arias mit Em: 
pfeblungen bey Herzog Atba nad) Ant 
werpen, wo nad) vier Jahren in ber 
Druderen des berühmten Chriſtoph 
Plantin, unter Nebaction bes Ariag, 
die Antwerpner = Polyglotte in act 
Koliobänden zu Stande Fam. Ariad 
hatte die Ehre, fie 1572 dem Papfte 
Gregor XII. in Rom zu überreichen, 
lebte fortan in ehrenvoller Muße zu 
Sevilla, wo er 1598 als Prior bey 
St. Jacob von Kompoftell ftarb. 

Aribert, d. i. Ehrenbreit, I,, warb 
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im $. 656 zum Könige ber Longobar⸗ 
ben erwählt; zeigte fid) alsein Freund 
ber Künfte u. Wiffenfhaften; theilte 
fein Reich unter feine beyden Söhne, 
wobdurd ber Grund zur Zrennung und 
zum Unglüd gelegt warb, 


Arica (Geogr.), Seeftabt und Diftrict 


in der Provinz Arequipa in Peru, 
bat 3 Klöfter, 3000 Einw. und einen 
Dafen, woraus bisher das Silber von 
Potofi verfifft ward. Das Erbbeben 
von 1605, und ber Überfall von 1688 
haben fie herabgebradt. In ber Ums 
gegend bricht Steinfalz. 


Aricia (a. Gesgr.), eine uralte St. 


Latiums, am Fuße des Berges Alba- 
nus, 4 Meil. von Rom an der Appi⸗ 
fgen Straße. 2000 Schritte entfernt 
erbob fi ber Aricinifhe pain, 
ber Diana von Taurien geweiht, auch 
nemus Triviae genennt. 


Arie (Aria, v.ital.), 1) (Dichtk.) ein 


prifches Gedicht, welches die Empfin= 
dung einer Perfon, in bie fie durch 
eine beftimmte Lage kommt, bis zu 
einer völligen Ergießung bes Herzens 
ausfpriht, und eigens zum Gefang 
beftimmt ift. 2) (Mufil), die Melo—⸗ 
bie zu einem foldhen Gedichte ober 
beyde zu einem Ganzen vereint. Eine 
gute Arie muß als Gedicht bie Anfors 
berungen der Iyrifchen Poefie erfüllen; 


der Bersbau muß ſich zum Gefang eigs 


nen, u., um nicht zu langweilen, feinen 
zu großen Umfang haben, die Mufit 
aber den Empfindungen bes Dichters 
fi) anſchmiegen und fie ausbrüden, 
und, wenn biefe fich fchroff gegenüber 
ftehen , fie verfchmelzen, 


Arienzo, St. in Terra di Lavoro in 


Neapel, mit 10,780 €, 


Arigler (Altman, in ber Taufe Kranz 


Zap. genannt), Abt des Benebictiners 
Stiftes zu Göttweih in Öfterreih uns 
ter der Enns, geb. zu Kirchdorf, eis 
nem Markte im Lande ob der Enns, 
den 6. Rov. 1768. Er wibmete fi 
dem theolog. Studium, weldes er 


426 


1792 vollendete, Lehrte dann durch 
13 Iahre als Profeffor in Linz und 
Wiens; wurde Abt, k. k. n. öſt. Res 
gierungsrath, und Localdirector des 
theol. Stubiums für die Benebictiner 
Niederöſterreichs; gab einige theolog. 
Schriften heraus. 

Arignano, St. in ber Landſch. Gas 
pitanata in Neapel. 

Arigonius, 1) (Anton), geb. zu 
Mailand; lehrte als Franziskaner bie 
Sheologie, warb Generalcomm iſſär 
feines Ordens, ſtand bey Ferdinand I. 
in großem Anfehen, und farb 1636 
als Bifchof von Ripa Zranfone. 2) 
(Jacob), Biſchof von Lodi, wo er 
geboren ward , berühmter Theolog 
und Rector ber Univerfität zu Bolog— 
na; wohnte bem Goncilium zu Pifa, 
und 1414 dem zu Goftnig bey; farb 
als Bifchof von Krieft, mehrere Reden 
binterlaffend, 

Arimathia (a. Geogr.), eine Ort: 
[haft im Stamme Ephraim von Pa: 
läftina, wo ber in ber Leidensge— 
ſchichte Jeſu vorkommende Joſeph 
lebte; jetzt Ramah; von feinen alten 
Mauern ſollen noch Reſte vorhanden 


Arignano 


ſeyn. Andere verſetzen den Wohnort 


jenes Joſephs in den Stamm Ben— 
jamin. 

Arimini (Gregorius von), von Ri: 
mini gebürtig, einer ber ſpitzfindig⸗ 
ſten Scholaſtiker des 14. Jahrhund.; 
trat in den Auguſtinerorden, ward 
General 1357 u. ft. zu Wien 1558. Er 
ſchrieb: Comm. in magistrum senten- 
tiarum ; in epistolas Pauli et Jacobi; 
Tract, de moribus Venetoruun u. ſ. w. 

Arimoa, Inſel in Afrita, bey Reus 
Guinea, welde die Holländer 1616 
entbedten, unb von der viele umlie— 
gende Inf. gleichen Rahmen führen ; 
frudtbar an Kofosnüffen und Indi: 
hen Feigen; ift ziemlich bevdikert. 

Arinthot, St. im franz. Dep. bes 
Sura, mit 700 9. u. 1,800 E.; hat 
ſtarke Mauleſelzucht. 


Arioſto 


Arinzer (Geogr.), ehemahls mädtis 
ger, jetzt ſchwacher Volksſtamm mit 
eigener Sprache im Gouvernement Irs 
kutſk (afiat. Rußland). 

Arion, 1) (Areion, Myth.), redens 
bes und weiffagendes Roß mit meer⸗ 
blauer Mähne, von der Demeter, bie 
ſich, um Pofeidons Umarmungen zu 
entgehen, in ein Roß verwandelte, 
und dem barauf auch fo verwandel⸗ 
ten Pofeidon erzeugt. 2) (Ario, a. 
Lit.), aus Methymna auf Lesbos, Ki: 
tharöde und Dichter um 628 v. Chr. ; 
lebte zu Korinth unter Periander (feit 
635), Erfinder des Dithyrambos in 
Poefie und Mufit (Herodot. 1.23f.), 

Ariofto, 1) (Ludwig), geb. 1474 zu 
Reggio, wo fein Vater Gommandant 
war; wandte fich, obgleich zum Rechts: 

“ gelehrten beftimmt, body bald zur 
Dichtkunſſ; trat, 26 Jahre alt, als 
Geſellſchafter in die Dienſte des Gars 
dinals Hippolyt von Eſte, der ihn 
auch zu Geſandſchaften u. dgl. brauch⸗ 
te, entzweyte ſich 14 Jahre ſpäter 
mit dieſem, wie man ſagt, wegen 
einer Frage desſelben, wo er nur 
alle bie Poffen zu bem Orlando fu- 
rioso aufgetrieben habe, begab fidh 
nun zu Alfons I., Herzog von Fer— 
rara, und flarb baf. 1555. A. war 
bieder, befheiben und freymütbig , 
von hellem Verſtande, body auch em= 
pfindlih und aufbraufend. Daß er 
von Kaifer Garl V. zu Mantua als 
Dichter gekrönt fey, ift eine wohl 
unrichtige Sage. A.'s beftes Wert ift 
ber Orlaudo furioso (rafende Roland) 
in 51 Gefängen. Er übertrifft den 
Bojardo, der ähnlichen Stoff in glei— 
cher Korm bearbeitet hatte, weit. A.’8 
Gedicht , obgleich fehr verwidelt , reißt 
doch durch Wechſel der Charaktere und 
Danblungen, fo wie burh mebrere 
lieblihe Epifoden ungemein. Es hat 

weniger ben Roland, als diefen und 
ben Rinald und überhaupt den Sa— 
genfreis von Garl dem Großen zum 


Ariovift 


Gegenftande. Außerdem ſchrieb A. 
fünf Comödien: Caſſaria, bie Ver— 
wechslungen, Lena, der Negromant, 
und Scolaſtica, letztere unvollendet, 
ſatyriſche Briefe und viele kleinere 
Gedichte. Sie ſind ſämmtlich von 
Werth, doch nicht ohne Fehler. Auch 
in lat. Sprache verſuchte er ſich. Auss 
gaben feiner Werke: Wenchig 1730, 
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verloren, auf einen Nachen über ben 
Rhein, und ft. am unbekannten Orte. 


Krifh, 1) (Ei = Arifh), Stadt in 


Syrien (afiat. Türkey), aus ben Kreuz⸗ 
zügen befannt; auch durch die Gons 
vention der Türken und Engländer 
(Sidney Smith) mit den Franzoſen 
(Kieber) am 24. Jän. 1800, wornach 
diefe Ägypten verließen. 2) ſ. karaſch. 


1739, 1741, 1753, 1766, 1772. Eine Ariftänetos, 1) aus Nikäa, So— 


Dandausgabe des raf. Roland, be: 
forgt v. Fernow, erfhien Jena 1805, 
5 Bde gr. 12. Überf. d. Roland von 
Gries, Jena 18053—9, 4 Thle; ber 
Satyren, Berlin 1794. 2) (Birgi: 
nius), Sohn des Vor.; gab nod) 
einige Werke bed Vaters heraus, 
dichtete auch ſelbſt ; ft. 1580. 3) (G a⸗ 
briel), Bruder Ludwigs, vollendete 
beffen Luftfpiel Scolaftica, und ſchrieb 
einige lat. Gedichte (Ferrara 1582, 
8); falſch ift, daß er 1552 geft. fey. 
4) (Horaz.), Sohn des Vorigen, 
geb. 1555, nad) And. 1559; Freund 
Taſſo's, gegen den er jedoch wegen 
eines Streits über ben Vorzug feiner 
Gedichte vor denen Ludwigs A. ſchrieb; 
ft. 1595. Seine Gedidte find nicht 
gebrudt. 5) (Franz), aus derſel⸗ 
ben Familie, Lehrer an ber Univer— 
fität Ferrara, verwaltete aud Ge: 
fandfhaftspoften; ft. 14945 ſchrieb: 
de oleo montis Zihiuii. 

Arioviſt, deutfh wahrſcheinl. Ehren» 
veft, oder Heerveft ; zuerft Heerführer 
der Marcomannen oder Grängmänner, 
fpäter König der Deutfhen im fuevi- 
ſchen Völkerbunde; ging mit 15,000 
Kriegern zum Beyftand ber Arverner 
und Sequaner gegen bie Äduer über 
den Rhein, fegte fi 14 Jahre lang 
in Gallien feft, während welcher Zeit 
fein Heer 120,009 Mann ſtark ward ; 
verlor aber bey Vefontium (Befancon) 
die große Schlacht gegen Julius Cä— 
far, den die Äduer zu Hülfe gerufen 
hatten; flüchtete, nachdem er mit bem 
Heere auch feine Weiber und Töchter 


phift, Libanios Freund, Vicarius uns 
ter dem Kaif. Gonftantius; kam 358 
n. Shr. in Nikomedien durch ein Erd» 
beben um; nah der gewöhnlichen 
Meinung Verf. der dem Alkiphron 
nachgeahmten erotifhen Briefe (eines 
Romans in Briefen), die jedoch nad 
einer in ihnen enthaltenen Stelle über 
eine Zänzerinn, die erft zu Ende bes 
5. Zahrh. lebte, wohl fpäter geſchrie⸗ 
ben find. Erfte Ausgabe ex bibl. Jo, 
Sambuci, Antw. 1566, 4.; neuefte 
von Schwoll, 1749; mit Anm. v. Abs 
refh; ohne Anm. Wien 1803, von 
Poluzod Kontou; Überfegt von He⸗ 
rel, Altenb. 1770. 


Ariftäos (-ftäus), 1) (Myth.), 


nah Einigen ber Sohn des Uranos 
und der Gaia, nad And. Sohn bes 
Cheiron, bes Karyftos, od. bes Apols 
Ion und ber Kyrene, ber zur Beglüs 
dung ber Erbe vom Himmel niebers 
fiieg, woher aud fein Nahme: ber 
Befte, Trefflihfte. 2) Der Profos 
nefier, auf ber Infel Profonefios 
in der Propontis geboren, berühmt 
durch die Wunderfage von feiner von 
Beit zu Zeit immer erfolgenden Wies 
dergeburt, indem er Lehrer Homers, 
fpäter Schüler des Pythagoras gewe⸗ 
fen, noch 7 Jahre fpäter zu Prokos 
nefios aufgetreten, u. noch 340 Jahre 
fpäter zu Metapontus in Unter-Itas 
lien erfchienen ſeyn fol. 


Ariſtarchos (a, kit.), 1) aus Gas 


mothrake, um 154 v. Ehr., Schüler 
des Grammatikers Ariftophanes, bes 
rühmtefter Grammatiker in Alerans 
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dria, und Erzieher ber Kinder bes 
Ptolemäos Philometor; er behandelte 
faft alle größere griecifche Dichter, 
befonbers aber den Homer, Eritifch, 
jedoh willkürlich. Won ihm foll die 
Eintheilung ber Gedichte Homers nach 
Büchern gemacht fenn, fo wie von 
ihm und XAriftophanes die Auswahl 
der claffifchen Schriftfteller (Kanon, 
f. d.) berrührt. Doch brachten beybe 
die Kritik nit Über die Kindheit 
hinaus. Er ftarb, 72 Jahre alt, auf 
Kypros, nad Suidas, mit Hinter— 
laffung von 800 Schriften (alle vers 
loren). Ihn ehren Gicero und Hora— 
tius als gefhmadvollen Kritiker ; je— 
doch nennt man von feinem willkür— 
lich firengen Verfahren in der Kritik 
auch einen zu flrengen Kunftrichter 
einen Ariftarch. Vgl. Matthesii diss, 
de Aristarcho, Jena 1725, 4., fo wie 
Villoiſons und Fr. A. Woıfs Proles 
gomena zum Homer. Ein Manufeript 
feines Kanons in der Varifer Biblios 
thek. 2) A. aus Samos, ausgezeid 
neter alerandrinifher Mathematiker 
und Aftronom, gegen 260 v. Ehr., 
Berbefferer der Sonnenubren (vgl. 
Anarimander und Anarimenes). 

Ariftides (-fleides, a. Geſch.), 
Lyſimachos, eines vornehmen Athes 
ners, Sohn; erwarb in den Schlach— 
ten bey Marathon, mo er als Pos 
lemardy bie Übrigen Polemarchen bes 
wegte, dem Miltiades die Oberans 
führung allein zu überlaffen, u. nebſt 
Themiftoftes das Mitteltreffen ans 
führte, fih ausgezeichneten Ruhm; 
wie er auch wegen feiner reinen Va— 
terlandöliebe, unbeſtechlichen Gerech— 
tigkeit, Wahrhaftigkeit und Recht— 
ſchaffenheit die Hochachtung und Liebe 
ſeiner Mitbürger, und beſonders das 
Vertrauen der Vornehmen, deren 
Haupt er war (vgl. Kliſthenes), bes 
faß, und befhalb aud ben Nahmen 
»der Gerechte erhielt. Er ftarb in 
großer Dürftigkeit 467. 


Ariitofratie 


Ariftippos, aus Kyrene in Libyen, 


um 400 vor Chrifti, zuerft Lehrer 

der Phitofophie zu Agina; lebte dann 

eine Zeit lang am Hofe bes jüngern 

Dionyfios in Syrafus, und war nad 
feines Lehrers Sokrates Tode Btif: 

ter einer eigenen Schule in Athen. Als 
feiner Weltmann fuhr er zwar fort, 
die philof. Unterfuchungen bloß auf bie 
practifche Philoſophie einzufchränten, 
leitete aber Wahrheit und Wohlfenn 
von innern Empfindungen ab, u. lub 
zum Genuße bes Bergnügens mit Ges 
fhmad und Freyheit des Geiftes, als 
dem höchften Gute ein. (Über feinen 
Umgang mit Lais vgl. Lais die Ältere). 
S. Kunhardt dissert. de Aristippo, 
Helmft.1796; Wieland: Ariftipp und 
einige feiner Zeitgenoffen (ſämmtliche 
Schriften 33 — 36 Bd.); Wieland zu 
Horat. Brief I. 1, 18 und 17, 23. 


Ariftobulos, 1) Befehlsh. Aleranz 


ders d. Gr.; folgte diefem auf allen 
Heerzügen, und fchrieb ein Leben Ale— 
randers; 2) A. J., Dirkans Sohn, 
Hoherpriefter der Juden; nahm 100 
3. v. Chr. zuerft den Königstitel an. 
3) A. II., jüngerer Sohn des Ale— 
rander Jannäus, Neffe des r.3 
ſetzte ſich in Beſitz des ſeinem älteren 
Bruder Hyrkanos, der es mit den 
Phariſäern hielt, eigentlich gehörigen 
Thrones. Wurde 50 3. v. Chr. ver: 
giftet. 


Ariftodemos,1)Königb. Meffenier ; 


gab feine Tochter, um dem Xusfpruche 
bes Drafels genug zu thun, freymils 
lig zum Opfer dar, indem er fie mit 
eigener Hand erftah ; 2) König von 
Megalopolis; ſchlug bie kakedämonier 
in einem bartnädigen Treffen, und 
warb wegen feiner guten Regierung 
Chreſtos, d.i. der Erefflidhe, genannt. 


Ariftofles. Über die verfchiedenen 


Männer biefes Nahmens handelt Jon- 
sius scriptt, hist, philos. 4, 6. 
S. 250 ff. 


Ariftofratie (v. gr.), bie Berfafs 


Ariſtolochia 


ſung, nach welcher ein Staat von den 


Beſten (anıarcı) regiert wird. Die Be⸗ 


ften nannte man aber fon in ben 
älteften Zeiten nicht ſowohl die mora⸗ 
liſch Edelften, oder die Tüchtigſten, 
als die Begütertften, Vornehmſten, 
und bdiefer NRebenbegriff des Wortes 
blieb au, wie die moralifhe Bes 
deutung besfelben beftimmter aufges 
faßt wurde. So hieß die Verfaſſung, 
die Solon ben Athenern gab, und nad) 
welcher alle Bürger ber drey erften 
VBermögensclaffen zu allen Staates 
ämtern und Würden burd ihre Ein: 
fit tüchtig waren, eine Ariſtokratie. 
Ariftolodhia (ar. Liun.), Pflanzen: 
gattung, wonad eine ganze Kamilie 
ald Ariftolodien benannt ift, aus 
der Gynandrie bes Linn. Syſtems. 
Sattungscharaftere: unten baudige, 
dann in eine Zunge fidy endigende 
Blume, in deren Bauche eine bide 
Fruchtſäule ohne Piftil; ringsum 
6 zweyfächerige Antheren ; Frucht: eine 
ſechsfächerige Beere; Samen plattges 
drückt, mitZlügelhülle. Mehrere ameriz 
kaniſche Arten haben in ihren Wurzeln 
erhebliche Heilkräfte. Die zahlreichen 
mehr als 60 Arten find im Kußern fehr 
verfchiedenartige Gewächſe. 
Ariftomadhe, Dion's Schweſter, 
nebſt der Lokrenſerinn Doris vom äl— 
teren Dionyſios an Einem Tage ge— 
heirathet, Mutter der Arete (ſ. d.); 
rettete Platon und ihrem Bruder das 
vom Tyrannen bedrohte Leben. 


Ariſtomachos, 1) einer ber 7 Hel— 
den in dem Feldzuge gegen Theben. 
2) Heraflide, Sohn des Klodaios. 
3) Tyrann von Argos, um 240 0. Chr, 
4) Ebenfalls Tyrann von Argos, Nach— 
folger Ariftippos. 

Ariftomenes, 1) A. J., fo v. w. 
Ariftodemos. 2) A. 1I., ein Meffes 
nier aus der Königsfamilie der Argys 
raspiden. Einer ber waderften Helden 
des Altertbums, führte er mit weni: 
gen Mitteln ausgezeichnete Unternehz 
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mungen aus. 3) Anführer d. Klotte bes 
Dareios Kodomannos. 4) Ein Akar—⸗ 
nanier, anfänglich ein großer Schmeich⸗ 
ler des Agathokles, Günftling des 
Königs Ptolemäos IV. Philopator; 
fpäter an ber Spitze der Regierung 
unter dem minderjährigen König Pto= 
lem. Epiphanes und dem vom röm. 
Senate über dieſen gefegten M. Ami: 
lius Lepidus, regierte er mit Klug— 
beit und Rechtſchaffenheit, flarb aber 
durch ben Giftbedyer, den der unbanf= 
bare Epiphanes ihm fendete, weil er 
ibm wegen des Zabels feiner ſchwel— 
gerifchen Lebensart Läftig fiel. 


Ariftophbanes (a. kit.), unbelannt 


in Hinſicht bes Vaters, bes Vater: 
orte , des Geburts- und des Sterbe⸗ 
jahres, in Athen zum Bürger aufge— 
nommen; blühte ungefähr 421—338 
v. Ehr., Perikles, Platons, Euripis 
bes und Sokrates Zeitgenoffe; ber 
geiftreihfte und wigigfte Dichter ber 
alten und (im Plutos) der mittleren 
Komödie, der einzige griechiſche Kos 
mifer, von dem vollftändige Stüde 
vorhanden find. Eine einzige Komö: 
bie (Plutos, fiehe unten a.) hat mo: 
ralifhe Tendenz; feine politifchen 
Bezug habenden Stüde (ſ. unten d, 
e, f,g, h, i, I,) geben die meiften 
Vorfälle in Athen während bes pelo— 
ponnefifhen Krieges und die meiften 
Derfonen, bie eine Rolle in demſel— 
ben fpielten, fo wie feine Luftfpiele 
mit literarifcher Beziehung (f. unten 
b, c, k.) gefeyerte Männer (Sokra— 
tes, Euripides), mit waderem Frey: 
muthe und energifhem Streben, oft 
aber unbefonnen und übereilt, ber 
Satyre und dem Gelädter Preis; 
zwar häufig durch echten Wis, wahre 
komiſche Laune und bie feinften An 
fpielungen, aber nidt felten aud 
dur die gemeinften und platteften 
Ginfälle. Doc) verläßt n»diefen unges 
zogenen Liebling der Gragien” nie 
die Eleganz der Sprache; und wenu 
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Ariftoteles 


gleich dem fpätern Lefer bie wigigften Ariftoteles aus Stagira in Mafes 


Anfpielungen und feinften Züge bes 
giftigften Spottes bald unmerktic, 
balb unverfländlich find, fo bleibt X. 
doch ſtets eine intereffante Lectüre 
und dem Äſthetiker wichtig, und dient 
dem Sittenfhilderer, bem Statiſtiker 
und bem Gefchhichtfchreiber über Athen 
zu einer reichen Quelle. Seine (aus 60 
Stüden noch Übrigen) 11 Stüde find: 
a) Plutos, zulegt herausgegeben v. 
Schäfer, Leipzig, 1811, 8. b) Ne= 
phelat, bie Wolken; bherausgeges 
ben und fiberfegt von Fr. A. Wolf, 
Berlin 1814. c) Batradoi, bie 
Fröſchez Überfegt von Schloffer im 
3. Theile feiner Beinen Schriften, 
1783. d) Hippeis, bie Ritter; 
überfegt von Wieland im 2. Bde. bes 
att. Mufeums. e) Aharneis, bie 
Acharner; überfegt von Wieland im 
neuen beutfhen Merkur, tes u. ff. 
Hefte. f) Spekes, die Wespen. g) 
Drnithes, die Vögel; überfegt v. 
Wieland im 1. Bde. bes n. att. Mus 
feums, von Goethe nachgebildet im 4. 
Bde. feiner Schriften. h) Eirene, 
der Friebe; Überfest von Borhed, 
Köin, 1807. i) Ekklefiazufei, 
ber Weiberconvent. k) Thesmo— 
phoriazufai, bie bie Thesmo— 
phorien feyernden Weiber. I) &y ſi— 
ftrate; überf. von H. Voß, Brauns 
ſchweig, 1821, 3 Bbe. 8. 
Ariftopbanifher Vers (Metr. ), 
ein vom Komiker Ariftophanes erfuns 
dener anapäftifher Vers, ein aka— 
talektifher Tetrameter; befteht aus 
dem vollftändigen und abgekürzten 
Dimeter ; 
wu wu | wu uu | vu vu Tuu wu 
1 1 1 — 
us wu wu wu |vu wu | v 
— — — | - 1-8. 
ri, — 
Hem, nemo habet horum! occidisti. 


— — {1} 
— ⏑ — [#7 — U 
Die igitur, quis habet? Nescis. 

( Plaut.): 
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donien , baher auch Stagirit genannt, 
384 v. Chr. geb., hat nebft Platon, 
durch Ausbildung der Philofophie, auf 
fein Beitalter und die Nachwelt am 
meiften eingewirkt. Bon feinem Bas 
ter Nikomachos, Leibarzt des Königs 
von Makedonien, Ampntas III., ſcheint 
er bie erfte Bildung und jene Rich⸗ 
tung auf Raturforfhung erhalten zu 
haben , die ihn nebft der eigentlichen 
Philoſophie befchäftigte, und ihn auf 
bie Erfahrung als Hauptführerinn 
binwies. Etwa 17 Jahre alt begab 
er fih nah Athen, mo er 20 Jahre 
lang ben Umgang und Unterridt bes 
Platon benugte. Nah bdeffen Tode 
lebte er einige Jahre ben feinem 
Freunde Hermias, dem Beherrſcher 
von Atarnä und in andern Eleinaftas 
tifhen Städten. Im 41. Jahre warb 
er von bem Könige Philipp von Mas 
febonien zum Erzieher feines Sohnes 
Alerander berufen. Lesterer unter« 
ftügte in der Folge A. Wißbegierde 
burdy Lieferung von Naturalien und 
große Geldfummen. Etwa 50 Jahre 
alt trat er als Lehrer der Philofos 
phie zu Athen auf, und lehrte bort 
unter Scattengängen bes &yfeion, 
des Morgens für vertrautere Schüs 
ler (Efoteriker) in ftrengwiffenfchafts 
lihen, Nachmittags für gemifchte Zus 
hörer (Eroteriter) in populären 
Vorträgen. 13 Zahre hatte er hier ges 
lehrt, als er, der Irreligiofität anges 
klagt, genöthigt ward, Athen zu vers 
laffen. Er begab fih nach Ehallis, u. 
ftarb bald barauf, 322 v. Chr. Bon 
den Schriften des Ariftoteles haben 
wir nahmentliche Verzeichniße aus b. 
Alterthume, von Diogenes von Laërte 
und Andern. Ausgaben gefammter 
Werke: ältefte gr., Vened. bey Alb. 
Man 1495 — 1498, 5 Bde. Fol., 
fpäter , gr. von Erasmus bef., Bafel 
1531 und 1550, in2 Bbn. Mit Theo⸗ 
phraſt's Pflanzengefhichte von Gas 
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motius bef., Benedig 1551 — 1553, in 
6 Bbdn., von Sylburg bef., mit ans 
dern Schr., Frankf. 1587, 5 Bde. 4.5 
gr. lat., aus der Bibl. v. Gaufaubon, 
Lenden 1590, in 2 Bdn. Fol., u. 1597, 
in 2 Bbn. gr. 8. und mehrmahls auf: 
gelegt, von Gu. bu Bal neu heraus: 
gegeben, Paris 1619 und mehrmahls 
in 2 Bbn. Fol. Vorzüglichſte Ausgas 
be, aber unbeendigt, v. Buhle, Zweybr. 
und Straßburg 1791 — 1800, 5 Bde. 
8. Mehrere Schriften XAriftotel, und 
Theophraſts erſchienen in lat. Überf. m. 
Gomment. v. Averroes, Benebig 1485 
in3Bbn. Fol. Augsb. 1479 in 4Bbn ; 
alte lat. mit Averroes Somm., Beneb. 
15609 — 1562, in 12 Bbn. 8., zu Lyon 
1530, in 7 Bbn. 12. In der Ariftos 
telifhen Philofophie, muß man 
wohl unterfheiden: die Grundfäge, 
welche Ariftoteles felbft in feinen 
Schriften aufitellt, und die, welde 
jenen in ber Ariſtoteliſchen Schule 
ber fpäteren Zeit beygefügt wurden. 
Bier nur von erfteren. Ariftoteles vers 
band ausgezeithneten Scharfſinn mit 
forgfältiger und unermübeter Natur: 
forfhung. Um befmwillen waren ihm 
in feinen philoſophiſchen Anfichten 
nicht, wie feinem Lehrer Platon, bie 
Ideale ber Hauptgeſichtspunct, fon= 
dern das buch die Erfahrung Dars 
gebothene. Ariftoteles befaßt unter 
Philoſophie zugleih auch alle Erfah: 
zungswiffenfchaften, mit bloßer Aus« 
nahme d. Gefchichte, alfo auch die Na— 
turwiſſenſch. u. felbft Naturgeſchichte. 
Ariftotelifer, nicht nur Ariftoteles 
nächſte Rachfolger, bie in Griechen: 
land feine Lehre verbreiteten unb 
zum Theil näher entwidelten, fon= 
dern aud bis auf bie neuere Zeit, 
alle, welche vorzugsmweife ber Ariſto⸗ 
telifhen Philofophie huldigten. Sie 
werden aud, in fofern fie durch Vor— 
trag und Schriften diefelbe fortpflangs 
ten, unter dem Nabmen ber Arijtos 
telifhen Schule befaßt. An ber 
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tifer bezeichneten, Philofophenreihe 
fteht Theophraſtos von Erefos. 


Arithmetik (v. gr.), 1) wörtlid 


Bahlenlehre, die gewöhnliche Rechen⸗ 
kunſt; 2) im allgemeineren Sinne bie 
Lehre von den beftändigen Größen, 
in fofern fie durch willkürliche Zei» 
chen ausgedrüdt werden, Lehrbüder 
ber Arithmetik find in allen allges 
meinen Lehrbücern (Syſtemen) der 
Mathematik, 4.8. von Käftner, Kar⸗ 
ften, Vega, Buffe und Andern ent» 
halten; außerdem bemerfenswerth 
Bürja's Algebraift, worin ſowohl bie 
Arithmetik, als auch niedere und hös 
here Algebra begriffen ift, 2 Thle., 
Berlin 1801. 8.5 3. Sturms Mathes 
matik, 2 Thle., Altona 1806 ff.; Gus 
lers vollftändige Algebra im Auszug 
von Ebert, Berlin 1801. 2 Zhle. 8. 
Meier Hirfh Sammlung von Beys 
fpielen u. f. w. aus der Buchſtaben⸗ 
rechnung und Algebra, Berlin, 1804, 
und Sach's Auflöfungen bazu, Ber» 
lin 1809. 


Arithmetik des "ıenfhliden 


Lebens (Med. u. pol. Rechenkunft) 
befchäftigt fich mit der Berechnung der 
Dauer bes Lebens der Menſchen. (But: 
te, Grundriß ber Arithmetik bes 
menſchl. Lebens, Landshut 1811, 8.). 


Arithbmetifhe Reihe od. Pros 


greffionbererfien Ordnung 
(Mathem.), ift eine Folge gleichar— 
tiger Größen (Glieder der Reihe ges 
nannt) von ber Befchaffenheit, daß 
ber Unterfchieb zwifchen jedem Gliede 
und dem nädft vorhergehenden ein 
unveränderlicher ift. 


Aritbfhandren (Haritſchund, in- 


difhe Myth.), Beherrfcher ber 7 Ins 
feln im Anfang bes erften Beitalters, 
Gemahl ber frommen Zara, 


Arius (Kirhengefh.), geb. in der 2, 


Hälfte bes 3. Jahrh. im Eyrenäifchen 
Epbien, n. Andern in Alerandrien ; 
erft Diakonus, dann Presbyter zu 
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Alerandrien (wiewohl@inige den Pres⸗ 
byter und Diakonus für zwey ver: 
fhiebene Perfogen halten). Er wirb 
als lang, hager, blaß befchrieben, body 
fheint ihm Gelehrfamteit, Bered—⸗ 
famteit, Eifer für die Religion und 
ein fanftes Äußere nicht abgefprochen 
werben fönnen. Er fchrieb ein theol. 
Werk: Thalia (ein Freudenmahl), nur 
in Auszügen bey Athanafins vorhanz 
den, und Gedichte für Perfonen vers 
fhiedenen Standes, z. B. Schiffer, 
Müller, Reifende, welche feine Geg— 
ner als unzüdrig fchildern. Im Jah: 
re 1319 ober 20 gerieth er mit feis 
nem Bifchofe Alerander bey einem 
Gefpräde, in welchem diefer den Sag 
vertheidigte: in der Dreyeinigfeit fey 
auch eine Einheit, und bey welchem 
mehrere Presbyter zugegen waren, 
in einen Streit. Arius fprad dem 
Sohne die Einheit des Wefens ab. 
‚Aus dem Weſen Gottes (wie man bis— 
her gelehrt hatte) könne er nicht ges 
zeugt feyn, fonft müffe man Gott fid) 
theitbar denken, Bald fand diefe Mei— 
nung Beyfall, und ſchnell war eine 
Secte ‚die fi felbft Arianer (nad 
Arius), Eufebianer (nad Eufe: 
bins, Bilhof von Nikomedien, dem 
vornehmften Vertheidiger der Partey), 
Srutontianer (wegen derAnſicht, 
daß Jeſus aus Nichts gefhaffen fey, 
f. oben) nannten, vom Kaifer Con 
ftantin aber mit Unredht ben Nahmen 
Porphyrianer (vom Porpyyrius, 
ſJ. d.) erhielten, gebildet. Eine Kir— 
chenverſammlung zu Alexandrien ſetzte 
nun den Arius ab, und that ihn und 
feine Anhänger in den Bann. Arius 
floh nach Paläftina und fpäter nad 
Syrien. Der Kaifer Conſtantin ſchick⸗ 
te den Bifhof Hofius als Vermittler 
nad) Alerandrien, doch ohne Erfolg. 
Um ben Zwift beyzulegen, berief ders 
felbe 325 die Kirdhenverfammlung von 
Nicäa, welder er felbft beymohnte, 
Über 300 Biſchöfe waren zugegen, 


Artus 


Arkanfas 


barunter ungefähr 20 Arianifche. Die 
eifrigften Gegner des Arius waren 
hier ber Bifhof Marcellus von Ans 
eyra und Athanafius, Diakonus, fpäs 
ter Bifchof zu Alerandrien. Arius und 
feine Anhänger wurden, als böfe und 
gottlofe Leute, verdammt , und als 
orthodore Lehre feftgefest, daß ber 
Sohn dem Vater dem Wefen nady 
gleich und aus dem Weſen des Vaters 
gezeugt, nicht hervorgebracht (geichaf- 
fen yaındas ou nemdeıs) fey. Den: 
noch festen die Arianer ıden Streit 
fort, verdrängten bisweilen die or— 
thodoreften Gegner, fogar den Atha— 
nafius aus den Ämtern, und dur 
Betrieb des von ber Gonftantia, Kai: 
fer Sonftantius Schwefter, begünftig- 
ten Bifchofs Eufebius von Nikomedien 
ward fogar Arius zurüdgerufen,, und 
follte zu Gonftantinopel eben wieder 
in die Kirchengemeinfchaft aufgenom: 
men werben, ald er im Jahre 336, 
wahrſcheinlich am Brande im Unter— 
leibe, ſtarb. Spätere Zweifler an der 
Gottheit Chriſti hat man ohne hin— 
länglichen Grund Arianer genannt. 


Arjuzon (d') Graf, war Kammer: 


herr der jegigen Herzoginn von St. Leu 
(Hortenfia Beaufarnais), 
dann Batallionschef der Parifer Na— 
tionalgarde, gehört mit unter die feche= 
ig im März 1819 ernannten Pairs 
von Frankreich. 


Artanfas (Geogr.), 1) mädtiger 


Fluß in den nordamerikaniſchen Frey— 
ſtaaten; Quelle auf dem weſtlichen Fel⸗ 
fengebirge (Rocky mountains) unter 
42° Breite; Lauf nad) Often in einer 
Länge von 434 Meilen, wovon 396 
fhiffbar; Mündung im den Miffifippi 
unter 35° 40’ Breite. 2) Gebieth von 
R. Amerika, feit 1819 aus Miffary ge— 
bildet ; 2130 Q. M. groß, 1820 mit 
14,273 Ew., wovon 1617 Sclaven. 


' Der Miflifippi die öftlihe Gränze, 


ber Arkanfas, Red, White, St. Fran— 
eis und Wafhita bewäffern das In— 


Arkefilaos 


nere, das rei an Weiden iſt. Weis 
gen und Baumwolle find Stappelmaas 
ren; vieles Salz in Quellen und Tei— 
hen ; einige Mineralien. 7 Grafſchaf—⸗ 
ten; Arkanſas bis jegt ber Sig ber 
Berwaltungsbehörden. Im Weiten les 
ben mehrere Indianer » Stämme. 3) 
A., die Hauptftadt des gleichnahmi— 
gen Gebieths am Arkanfas, nur erft 
30 — 40 Häufer ; die Einwohner von 
franzöfifcher Abftammung. 4) India— 
nerftamm am gleichnahmigen Fluſſe, 
etwa 60 Meilen von feiner Mündung, 
nur 690 Köpfe ftarf. Sie gehören zu 
den Dfagen, und treiben einen ſchwa— 
hen Aderbau, 
Arkefilaos, Arkefilas (Arcefis 
laus), 1) (Gefh.), 4 Könige von 
Kyrene aus der Dynaftie der Battias 
den; der befanntefte Arkefitaos IV. 
der Letzte. Als er, den Einrichtungen 
des Demonax fi mwibderfegend, aus 
feinem Reiche vertrieben worden war, 
flüchtete er fid) zum Orakel von Deis 
phi, das ihm gute ehren extheilte, 
wenn er wieber eingefegt werden folls 
te. Diefe vergaß er aber, wirklich 
wieder eingefest , nur zu bald, ward 
zum zweyten Mable vertrieben, und 
in Barca, wohin er zum König Xlas 
zira, feinem Schwiegervater, ſich bes 
geben, ermordet, Ihm iſt Pindars 
4. pythiſche Hymne wegen eines Sie⸗ 
ges im Wagenrennen gewidmet. 2) 
Akademiſcher Philoſoph, geb. zu Pe—⸗ 
tane, einer Stadt in Xotis, im J— 
318 v. Chr.; ward zu Athen von 
Sheophraft, Ariftoteles und Krantor 
in der Philofophie unterrichtet, grüns 
dete dann eine neue philoſophiſche 
Schule der mittleren Alademie, und 
hatte bey feinem lebendigen und blüs 
henden Vortrage viele 3ubörer. In 
den Srundfägen der atabemifchen Phis 
lofophie änderte er Manches. In feis 
nem Sfepticismus ging er fo weit, 
dafi er alle Gewißheit fomohl ber finns 
lien, als der geiftigen Erkenntniß 
Gonverfationd s Lexicon. 1. Bb. 
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läugnete. Feſte Dogmen in der Phi⸗ 
lofophie verwarf er ganz. Er lebte bey 
einem anſehnlichen Vermögen faft üp⸗ 
pig und glänzend ; doch war er freys 
gebig. Er farb 244 v. Chr., 74 3. 
alt, im Wahnwig, den er ſich durdy 
Unmäßigkeit im Zrinten zugezogen 
hatte. Von ihm 2 Epigramme in der 
griehifchen Anthologie. 

Arki, türkifche St. in Bosnien, inder 
Sarajewifhen Sandfhatfhaft, am 
Einfluffe der Bosna in die Sau. 

Arkiko, Aregnier, St. auf ber 
Küfte Habefh, und Gig des Raib 
von Maffuah, im arabifhen Meer— 
bufen, mit etwa 400.9. oder vielmehr 
Lehm: und Robrhütten. Der Naib foll 
jegt von ben Wahabiten abhängig fepn. 

Arklow, Städten in ber Grafſchaft 
Willow in der irländifchen Provinz 
Leinſter, mit einem El. Hafen. 

Artona, Borgebirge der Halbinfel 
Wittow in ſchwediſch Pommern, die 
nördlichfte Spige von Deutfchland. 

Arktiſcher Zirkel, nörblider Pos 
larkreis, ift ein Meiner Paralleitzeig, 
300 28° vom NRorbpole entfernt z eben 
fo weit ift derantarftifche Zirkel oder 
ber füdliche Polarkreis vom Südpole 
entfernt. 

Arktos (Aretus, After. und Myth.), 
bey den Grieden der Nahme der 
Sternbilder der Bären. 

Arktur (=uros, Aramech, Aftr.), 
Stern erfter Größe. 

Artus, ein Zriumphbogen bey ben 
Kömern, eine Ehrenpforte. Es wurde 
ein folches Gebäube bem Sieger zu 
Ehren errichtet, und deſſen Thaten 
wurden in erhabener Arbeit darauf 
abgebildet. 

Arkwright (Sir Richard), geſchick⸗ 
ter Mechaniker, im Derbyſhire von ar⸗ 
men Ättern geboren 5 ſchwang ſich vom 
Pfennigbarbier zu Wirksworth bis 
zumreichen Fabrikanten empor, warb 
wegen der Erfindung mehrerer Mas 
ſchinen, befonders ber Spinumafchis 
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nen, bie'er 1774 erbachte, über mwels 
che er auf 10 Jahre ein Patent ers 
bielt, in ben Adelſtand erhoben, und 
ft. 1792 zu Grumbford in Derbyſhire, 
gegen 5,60,0%0 Zhlr. hinterlaſſend. 

Arlanc, Arlant, St. im franzöf, 
Dep. des Puy de Dome, mit 3,40 E. 
und einer Spisenfabr. 

Arlanza, ft. Fl. in At = Gaftilien in 
Spanien, welcher an den Gränzen von 
Rioja entfpringt, bey Lerma vorbey: 
fließt, und bey Salduendo in den Zt. 
Arlanzon fällt. 

Arlanzon, El. in Alte Gaftilien in 
Spanien, welder aus bem Gebirge 
Occa entjpringt, bey der St. Burs 
908 vorbengebt, und fi an ben Grän— 
zen bes Königr. Leon in den Fl. Pi: 
fuerga ergießt. 

Arlapy, f. Arten. 

Arlberg (Abdlerberg), Gebirgszug ber 
norifchen Alpen zwifchen Tyrol und 
dem ehemahligen ſchwäbiſchen Kreife. 
Von ihm nennen fid) bie vorarlbers 
gifchen Herrfchafien Öfterreichs;, über 
ihn hat Joſeph I. eine Strafe und 
aufihm ein armer Hirtenfnabe, Deins 
ri, ein Heſpiz bauen laffen. 

Arle, Städtchen am Urfprunge ber 
MWoge in Liefland. 

Arlechino, AXrlequin, Arlequino, 
Arlequinade,, Arlequine, f. Harlefin. 

Arles, St. im franz. Dep. der Oft: 
pyrenäen, am Berge Ganigon, wo die 
beyden Märtyrer Abdon und Sennen 
begraben liegen. 


Arles, alte anſehnliche St. im franz. 
Dep. derXhonemündungen, mit 20,0U0 
E., vor Zeiten Hptſt. des im 9. Jahr: 
hunderte entflandenen XArelatifchen 
Reichs; fie liegt am linken Ufer ber 
NRhone, Über welchen hier eine Schiff: 
brüde führt. Die St. ift hübſch, hat 
aber Erine gefunde Lage; fie hat viele 
Merkwürdigkeiten, befonders auch rö— 
miſche Alterthümer; unter andern ſieht 
man auf dem großen Marktplatze eine 
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Epitfäule non ägyptiſchem Granit, 
47 5, und mit dem Fußgeſtelle 61 F. 
hoch, und an ber Grundflähe 5 $. 
53 3. im Durchmeſſer; fie wurde 1339 
eatdeckt und 1676 aufgerichtet. Es find 
bier vicle Fabriken, und der Handel 
ift ziemlich beträchtlich. 

Artenf, St. im franz. Dep. ber Nies 
vre, mit 141 H. und 2,050 €, 

Arleur, kl. St. am Fl. Senfet, in 
Frankreich, im Dip. des Nordens, 2 
M. von Douay, mit 1,460 €. 

Arley, Herrſch. und kl. St. im franz. 
Dip. bes Jura, am Fl. Geille, mit 
800 E. , gehörte einft dem Haufe 
Ghallon, wovon bie Prinzen von Oras 
nien berftammten: baber es ber Kö— 
nig v. Preußen in feinem Zitel führte. 

Arlincourt(Bictor Bicomte db’), uns 
ter Faiferlicger Regierung Auditor er: 
fer Glaffe, unter den Bourbons 
inaitre de requetes, machte fich zus 
erft durdy ein Gedicht, Carl der Gros 
fe, neuerdings durch mehrere Romas 
ne, wie: der Renegat, Ipfiboe, ber 
Einfiedler und andere mehr befannt, 
die vielen Beyfall, bey Krititern aber 
sorgen Schwöülftiafeit, Abenteuers 
lichkeit und Myfticismus viel Zabel 
gefunden haben. 

Arlon, 8. ©t. im franz. Dep. der 
Wälder, mit 3,100€, an einem Ab— 
bange, bey welchem der Fl. Semois 
entfpringt, Es find ba herum gute 
Eifenbämmer. 

Arm, im Plural Arme: 1) im eigents 
lihen Sinne (Anat.), die obern Er: 
tremitäten bes menf&hlihen Körpers, 
im weitern Berftande mit Inbegriff 
der Schulter und der Hand, entfpre= 
hend den Vorderfüßen der vierfüßiz 
gen Thiere und ben Flügeln ber Vö— 
gel, doch nicht wie diefe zur Fortbe— 
wegung bes Körpers, fondern zunächſt 
zu Verrichtungen beftimmt, die von 

‚ ber Hand ausgehen, und bey benen 
die obern Theile dann zur Zeitung 
diefer dienen. Außer ben Affen findet‘ 


Arm 


fi) ben keinem Thiere eine eigentli« 
che Armbildung, deren Hauptcharakter 
in freyer Beweglichkeit des Oberarms 
tnodyens im Schultergelenk befteht, 
und felbft den Affen dienen fie größ— 
tentheils noch als Vorberfüße. 2) In 
bildliher Bedeutung, überhaupt, was 
als Verlängerung von einem Daupts 
theile aus die Beftalt von Armen bat, 
fo: Arm eines Fluſſes. 

Arm, 1) im allgemeinften Sinne, eis 
nes im Beben hoch angefchlagenen Gu— 
tes entrathend; fo hießen im Mittels 
alter Bürger und Bauern, ja bie Bes 
figer unadeliger Lehen arm (arme 
Leute), über weldhe ſich die Fürften 
des Armenſchutzes anmaften; 
2) im engeren Bezuge ein wegen eis 
nes wahrgenommenen oder fühlbaren 
Mangels Beklagungswürdiger, aud 
mit befonderen Bindeutungen, fo: 
arm an Geift, Freuden, Zufriedens 
heit 2c.; in noch engerer und eigents 
liher Bedeutung, des zum Lebensun—⸗ 
terhalte nöthigen Wermögens oder 
Einfommens entrathend, in der eng: 
ften, wenn, zugleih das Bedürfnis 
fremder, befonders auch öffentlicher 
Unterftüsung eintritt. Vgl. Armen: 
pflege. 3) Auch auf lebloſe Gegenftäns 
be findet dieß Wort zur Bezeichnung 
von Mangel Anwendung, fo: arme 
Sprade x. 

Armada (fpan.), 1) eigentlich Krieges 
flotte überhaupt; 2) befonders die 
berühmte Flotte Philipps II. von Spas 
nien, bie das ihm von dem Papfte 
Sirtus V. geſchenkte England erobern 
follte. 

Armadilt, f. Panzerthier, Gürtels 
thier. 

Armadille, eine Heine Flotte. Eine 
ſolche Armabille unterhielt bisher der 
König von Spanien in Alt: Merico, 
bie Seeküften zu bewadhen. Eine fols 
che ging aud) alle Jahre in Süd⸗Ame— 
rita von Lima nach der Prov. Chars 
cas, und kam im März mit Gold und 
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Silber, welches aus Potofi dahin ges 
liefert wurbe, wieder zurück, und 
wurde hernach im Anfange des May 
von Lima nah Panama gefhidt. — 
Auch hat diefen Rahmen eine Art klei— 
nerer Fahrzeuge, welche in Alt:Meris 
co zum Perlenfifchen gebraucht werden. 


Armagnac 


Armagb, 1) Graffchaft in der Prov. 


ulfter (Irland), von 191/22. M., 
bewäjlert vom Blafwater, Gallen u, 
a. Flüſſen, reich an Getreide, Vieh, 
Flachs, mit 142,900 €. , ſich nährend 
durch Getreidebau u. Viehzucht u. Be 
arbeitung fehr feiner Leinwand; theilt 
ſich in 5 Baronien. 2) Hptft. derfelben 
am Gallen(Kalin), mit 7000 (zur Hälfte 
fath.) E., welche einen ftarken Rein» 
wandhandel treiben. Sig eines Erzbi— 
ſchofs, Primas von Irland. 


Armagnac (Ager Aremonicus, Geo⸗ 


graph.), Landſchaft im alten Krank. 
reih, von Bearn, Bigorre, Comin⸗ 
ges und Langurdboe umgeben und nur 
mäßig fruchtbar, vom Gerd, Adour 
und ber Loffe bewälfert, und von Vors 
gebirgen ber Pyrenäen bededt. Sir 
ward fonft in das obere oder weiße, 
und in das untere oder ſchwarze Ars 
magnac eingetheilt, hatte Kectoure zur 
Hauptftadt und ift größtentheils jetzt 
in dem Dep. Gerd begriffen. Vom 
10. Jahrh. bis 1497 gehörte die Prov, 
den Grafen von Armagnac (f. d.), 
nad deren Erlöſchen ward fie mitder 
Krone vereinigt. Doch verlieh fie Kö— 
nig Franz I. aufs neue feinem Schwa⸗ 
ger, Herzog Garl IV. von Alençon, 
beffen Witwe fie an dad Haus Albret 
in Navarra bradite, und erft Hein⸗ 
rich IV. verband fie 1589 wieder mit 
Frankreich. 


Armagnac (Armagnad), alte gräfl. 


Familie in Frankreich, die durch die 

Herzoge von Aquitanien und Gascogne 

von König Chlodwig dem Merovins 

ger abitammte, und im Beſitze ber 

Grafſchaft Armagnac vom 10. bie zum 

Ende bee 15. Jahrh. — Merkwürdig 
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find: 4) (Bernhard VIII.), Gonnes 
table , Anführer ber wilden Banden, 
der in den Bürgerkriegen Frankreichs 
feit 1402 eine furdtbare Rolle ſpiel— 
te, die Sache der Orleaniſchen Par: 
tey gegen ben Herzog von Burgund 
verfocht, 1411 Paris belagerte, aber 
zurüdgefhlagen ward, 1415 in Paris 
einzog und dort fehr graufam verfuhr, 
e8 1414 gegen ben Herzog von Bur— 
gund vertheibigte,, beym Einfall der 
Engländer und nach der Schlacht von 
Azincourt zum erften Minifter ernannt, 
fih burdy Härte von Neuem ſehr vers 
haft machte , felbft die Kirchengüter 
angriff, 1418 in Paris von ben mit 
den Einwohnern einverftandenen Burs 
gundern überfallen, gefangen, und 
nebft vielen Großen und über 3,500 
Bürgern vom Pöbel ermordet ward, 
2) (Zohann V.), Sohn Johanns IV., 
der Lafterhaftefte in feiner Kamilie, der 
mit feiner ſchönen Schwefter Sfabelle 
lebte, außer biefer, noch eine Frau 
hatte, zwey Mahl in den Bann ges 
than ward, fein ganzes Erben hin— 
buch mit Meutereyen gegen feinen 
König befchäftiget war, mehrmahls 
aller Güter beraubt, völlig verjagt, 
felbft zum Tode verurtheilt, und end» 
lich, als er eben einen Vertrag mit 
Ludwig XI. gefchloffen hatte, von deſ— 
fen Truppen 1473 überfallen und ers 
morbet warb. 3) (Jacob), Derzog v. 
Remours, Sohn Bernhards VIII; 
ein fteter Empörer und mit dem Vori— 
gen Daupt des Bundes gegen ben Kön. 
Ludwig XI. ; erhielt zwar mehrmahls 
Verzeihung, body warb er, ba er fi 
‚immer von Neuem erhob, endlich in 
‚ einen eifernen Käfig gefperrt und 1477 
enthauptet. 
Armagnaec (Hölgswm.), 1) weißer 
Gascognermwein ; wird ſtark nad) dem 
Norden verfendet 5 2) eine Art Brannt— 
wein aus der gleihnahmigen Provinz. 
Armagnacd, aud von einem von 
ihnen um den Arm getragenen rothen 


Armagnas 


Armanoth 


Bande les Bandes genannt, von Ars 
magnae 2), befonders aber von 
%. 1) befoldete Eoldaten, bie fid 
durch Ruchloſigkeit und Unordnungen 
aller Art auszeichneten, 


Armagnakenkrieg (verftümmelt, 


Arme Jädentrieg), der Krieg 1445 
zwiſchen Zürch u. der übrigen Schweiz 
wegen ber Graffhaft Toggenburg. 
Öiterreich wollte Zürch beyſtehen, hats 
te aber kein Beer, bath daher Frank: 
reih um 50009 Mann. Diefes fhidte 
unter dem Daupbin 40,000 Mann 
feiner Bande (f. Armagnacs), die es 
nah dem Frieden mit England gern 
los werden wollte 5 und focht mit ben 
Schweizern unweit Bafel, bey St. 
Sacob. Die Tapferkeit der Schweis 
zer hielt aber den Dauphin von weis 
tern Angriffen zurüd, und bie rs 
magnaken zerftreuten fih nun plüns 
bernd und mordbrennend in Schwa— 
ben, Bayern, Elſaß, bis fid) die Ein— 
wohner gegen fie erhoben, und es 
1445 zu einem Vergleich kam, nad 
dem Frankreich diefe Haufen zurückzog. 


Armaliften, diejenigen ungarifchen 


Edelleute, weldye keine adeligen Güter 
befigen, fondern nur abdelige Frey» 
briefe haben. 


Armamentarium (lat.), Waffen» 


haus, Zeughaus (f. d.), (röm. Ant.). 
A.chirurgicum, Sammlung und Be» 
fhreibung ! dirurgifher Inftrumente, 
(J. J. Sculteti arm. chir., Ulm 1635, 
Fol.; Rubdtorffers A, chirurg,, Wien 
1822). 


Armancon, fifhreider Fl. in Frank— 


reich, welcher im Dep. der Goldhügel 
unterhalb Semur entſpringt, und nach 
einem Laufe von 24 Stunden oberhalb 
Joigny in die Yonne fällt. Merkwür— 
dig wegen des Kunſtflußes, welcher 
die Saone und Yonne, und alſo den 
Rhone und die Seine verbindet. 


Armanoth, Prov. in Nord » Schott= 


land, weiche eigentlich ein Theil von 


Armateur 


ber Prov. Roß, und ein bergiges uns 
fruchtbares Land ift. 

Armateur, der Inhaber eines Kas 
perfchiffes, ein Seefreybeuter. 

Armati(Salvino degli), Florentiner; 
fl.1317 ; angeblicher Erfinder ber Brils 
len (vgl. Spina, U. v.). 

Armatur, die Waffenrüftung, Bes: 
wehrung, Rüftzeug, Kriegsgeräth 5 
und in den fihönen Künften, Kriegs— 
zierrathen, Waffenfhmud. 

Arm=-bänbder, 1) band» ober ring» 
förmige 3ierrathen , die als Schmud 
um den Arm getragen werben. 2) In 
Rom waren fie bey Männern und 
Frauen gewöhnlich, au Belohnung 
ausgezeichneter Soldaten. 

Armbruft ( Scaftbogen, Stahlbos 
gen, Balefter, Schnäpper, Rüftung, 
arcubalista, arcus cum scapo), ein 
Dandgefhüs, wahrſcheinlich hochaſia— 
tiſchen, nach Andern europäiſchen Ur— 
ſprungs. Im Mittelalter verdrängte 
die A. den einfachen Bogen und hat 
ſich als Antiquität und Luſtgeſchütz bis 
jest erhalten. 

Armbrufter (I.M.), geb. im Würs 
tembergifchen, Anfangs Seeretär bey 
gavater in Züri, feit 1805 Hoffes 
ererär bey der k. k. Polizey-Hofſtelle in 
Wien, ftarb 1814. Er ift befannt durch 
Gedichte (Kempten 1785), fein ſchwäb. 
Mufeum {ebend. 1785, 2 Bde.), durch 
einen Auszug aus Lavaters phyſiogn. 
Fragmenten (3ürih1785—85, 5 Bbde.), 
die vaterländ. Blätter für den öfter: 
reihifchen Kaiferftaat feit 1808, und 
viele recht brave Kinderfhhriften. 

Armee (v. fr., Kriegew., irrthümlich 
Deer (f. db.) genannt), eine aus meh: 
teren, weniaftens 2 Armeecorps bes 
ftebende Heeresabtheilung. Sie hat 
ihren eigenen Chef (den Armee: oder 
DÄ:ber : General), aud wohl eigenen 
Rahmen, z. B. A. vom Nieder-Rhein 
2c., ber ihre Beftimmung ausdrüdt ; 
über ihre Stärke entſcheiden die Um— 
fände. U.=befehl, ein vom ober: 
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ften Feldherrn ausgehender, bie ganze 
Armee betreffender Befehl, A. sc o ms 
mando, 1)ber Oberbefehl über eine 
Armee; 2) das zu demfetben gehörige 
Perfonal. A.-corps, Theil einer 
Armee im Kriege, gewöhnlih aus 3 
bis 4 Div. Infanterie, 1 Div. Gas 
vallerie, 1 Brigade Artillerie beftes 
hend (etwa 25 bis 30,000 Mann 
Snfanterie, 4 bi8 6000 M. Cavallerie, 
90 bis 100 Geſchütze). Der Führer 
beißt Corps- ober commandirender 
General, 

Armement, 1) die Bewaffnung, 
Ausrüftung ; 2) ein Kriegsgeſchwa— 
ber; 3) die Mannfchaft felsft. 

Armenien (Armenia), 1) (a. Geog.). 
Diefes Hochland Afiens, das feinen 
Rahmen von Aram, einem japetitis 
ſchen Worte, erhalten zu haben fcheint, 
begriff im Alterthume nicht allein das 
Land um bie Quellen bed Euphrats, 
Zigrie und Kyros, und dem Lauf des 
Araxes bis zum Kyros, fondern dehn— 
te fih bis zum cafpifhen See und 
Pontus Eurinus aus, und reichte tief 
in Kleinafien hinunter. Das Hochland 
hieß Großarmenien (A, major) und 
hatte Artarata zur Hauptſtadt; es 
zerfiel in Armenia superior und in- 
ferior; das Borland in Kleinafien, 
ward Klein = Armenien (A. minor) 
benannt, und enthielt die Gebirge 
Ananos und Antitauros, fo wie es 
vom Euphrat bewäflert war. 2) (n. 
Geogr.), aftatifhes Land von unges 
fäbr 5000 A. M., bewäffert von ben 
Flüffen Arares, Euphrat, Tigris, 
Kur, dem See Wan, burdfcnitten 
von den Bebirgen Ararat und Kauka— 
fus ; eines der höchſten Länder Afiens, 
reih an Metallen (Eifen, Kupfer, 
Bley) und andern Mineralien (Salz, 
Naphtha); Thieren Pferde, Birnen, 
Wildpret), Pflanzen(Getreide, Baum— 
wolle, Wein, Obft); tbeilt fi in 
Großarmenien oder Zurfomanien und 
Kleinarmenien cder Prgian, auch Alas 


Armenien 
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duli, Die Gebirge machen es kalt, doch 
ift es fehr fruchtbar. Die Einw. (A rs 
menier) bat ihr Lieblingsgeſchäft, 
der Handel, in alle Welt zerftreut 
und felbft bier und ba nationalifirt. 
Sn Perfien leben mehr als 70,000, in 
der Türkey 950,000. Sie find vliven= 
farbig, ſchwarzhaarig, ſchlank, gels 
ten für mäßig, ftill und vernünftig ; 
im Handel find fie gewandt und treu; 
noch jest fenden fie fleißig Karavas 
nen mit den Probucten ihrer und ber 
Nachbarländer bis nach Ägypten. 3) 
(Geſchichte.) Die Ureinwohner Armes 
niens, die es in ihren Nachkommen 
noch jest bewohnen, führte, nad) ih— 
ren Gefchichtfchreibern , Haik, ein 
Sprößling Japhets, nach der baby: 
lonifhen Sprachverwirrung, auf bie 
Hocdebenen des Ararats, und legte 
ben Grund zu einem Königreidhe, das 
fi jedody der orientalifchen Semira— 
mis unterwerfen mußte. Nach dem 
Ausfterben der alten Dynaftie regier- 
ten Statthalter in Armenien; es kam 
mit Affyrien unter die mebifche, dann 
unter perfifhe Oberhoheit, und es 
fheint unter beyden eigene, aber 
abhängige Fürften gebabt zu haben. 
Unter ben Griechen gehörte es zudem 
ſyriſchen Reiche, von dem ſich feine 
Statthalter losmadıten, und bie bey: 
ben Reihe Groß- und Klein= Ars 
menien ftifteten. Veſpaſian vers 
fhmolz Klein = Armenien mit dem 
Römerreihe; Groß = Armenien aber 
blieb ein Zankapfel zwifhen Rö— 
mern und Partbern, bis 412 n. Chr. 
ein Theil davon mit Perfien vereinigt 
warb, bey weldyem es bis auf den 
heutigen Zag geblieben ift, und unter 
bem Nahmen Aran eine eigne Provinz 
ausmacht. Dem weftlichen Theile, der 
ben Römern blieb, und ber in Ar. 
meuia prima und secunda getheilt 
ward, fegten die Kaifer von Byzanz 
Statthalter vor, bis endlich die Ara= 
ber und dann bie Osmanen auch bier 


Armenien 


Armen « Inititut 


Herren wurben. So hat fid) Armenien, 
fo weit die Geſchichte reicht, nie zu 
einer eigentlihen Selbſtſtändigkeit er— 
hoben, und ber viclfeitige Anſtrich, 
ber feine Bewohner auszeichnet, hat 
wahrfcheintich in dem Öfteren Herr— 
ſcherwechſel feinen Grund. Die Relis 
gion der Armenier war in früheften 
3eiten bie von Perfien und Medien; 
im 4. Jahrh. wurden fie Ghriften (f. 
Armenifhe Kirche) und blieben es, troß 
der Verfolgungen ber Dömanen. 


Armenierftabt, 1) (Szamos Uj- 


var, Ocrmeny Varos), ſehr regelmäs 
fig gebaute Stadt mit Schloß (Zucht⸗ 
haus) und 3200 E., in ber Gjolnos 
fer Geſpannſchaft (Siebenbürgen) am 
Szamos, feit 1726 meift von Armes 
niern bewohnt, die ſich durch große 
Lederfabrifen und Handel nähren. 2) 
Nahme von Stadttheilen in mehreren 
großen orientalifhen Städten, z. B. 
Gonftantinopel. 


Armen: Infitut inWien. Es wur: 


de von Kaifer Joſeph I1. im 3. 1785 

errichtet. Gegenwärtig ſteht es unter 

der Ober:Direction der N. Öſt. ans 

besregierung. Alle wahrhaft Armen 

haben barauf Anfpruh, und werden 
nad) ihrer aänzlichen oder mehr oder 
minderen »ülfsbedürftigfeit in vier 
Elaſſen getheilt, wovon bie erſte täg> 

lih 12 Kreuger, die zweyte 8, bie 
britte 6, und bie vierte 4 erhält. Der 
Pfarrer jedes Bezirks und ein Armen— 
vater aus dem Büragerftande beurtbeiz 
len und claffificiren die Armen. Eben 
biefe geben auch die Zeugniffe und Ans 
weifungen zur unentgeldblihen Auf» 
nahme armer Perfonen in das Frans 
kenhaus, Siechenhaus u. f.w. Mos 
nathlich erfcheint in der Wiener-3eis 
tung ein ordentlicher Ausweis über bie 
beym Inftitute eingegangenen Gelber 
und deren Berwenbung, und am Enbe 
des Jahres eine allgemeine Berech— 
nung. Ben jeder Pfarrkirche ift vor 
ber Thüre eine Büchſe, mit ber Auf: 
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fhrift: „Für das Armen = Inftitut”, 
worein @uttfäter ihre Geſchenke lea 
gen können; alle Monathe geht auch 
ein Kirchendiener in den Häufern fei: 
ner Pfarre berum, und fummelt bag 
freywillige Atmofen. Nebſt diefen ge: 
wöhnlihen Zuflüffen erhält das Inftis 
tut manchmahl bejondere Gefchente, 
Bermädtniffe u. ſ. w. Um jeden zus 
fälligen Überfhuß der Ausgabe zu bes 
ftreiten, befigt das Inftitut gegen: 
wärtig ein fruchtbringendes Stamm— 
Capital von 617,959 Gulden, bie 
jährliche Einnahme desfelben beträgt 
ungefähr 225,000 fl., und die jährli— 
he Baht der Dürftigen, welche von 
bem Spftitute unterflügt werben, uns 
gefähr 5000 Köpfe, welche gelegen— 
heitlich aud eis Gabe an Victualien, 
Brennholz, Medicamenten u. f. w. 
erhalten. — Da ſich in den legtern 
Sahren die Beyträge zu bem Armen— 
Inftitut vermindert, die Zahl der Ar— 
men und ihre Bedürfniffe hingegen 
merklich vermehrt hatten, fo wurde 
im Jahre 1806 durdy ein öffentliches 
Edict verordnet, von allen Verlaſſen— 
ſchaften, weldye 100 fl. überfteigen,, 
ein halbes Procent, und bey der Börfes 
Senfarie von jedem 1000fl. zumBeften 
bes Armenfondes 15 fr. zu erheben, 
Armenifhe Kirche (Armenier, Kir: 
chengeſch.), eine chriftt. Partey, die 
vorzüglid) in Groß: und Klein: Armes 
nien ihren Sig hat. 
ArmenifheMönce, oder Religios 
fen der armenifhen Kirche, halten 
ſich zur Regel des heil. Anionius, les 
ben in Einöden, faften das ganze Jahr 
und nähren fih von Wurzeln u. Kräu— 
tern. Andere haben die Regel bes 
heit. Bafilius und leben nicht fo ftreng ; 
ihr Hauptktofter ift zu Etſchmiaſin. 


In Wien haben fie ebenfalls ein Klo⸗ 


ſter, und find dort unter dem Nah: 
men Mechitariſten bekannt. 

Armeniſcher Bolus (armena bo- 
las, Mineral., Pharm., Zecnet.‘ , 
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rothe, ind Gelbliche fallende , fettig 
anzufühlende, im Waller zu Brey 
zerfallende Erdart; enthält (mad 
Wiegleb) 21 Th. Ehon, 61 Th. Kier 
ſel, 10 Th. Eifenoryd; ift als eine 
Barietät des Steinmarks zu betrach— 
ten. Der befte wird aus Armenien ers 
halten; doch findet ſich minder guter 
auch gewöhntih in Eifengruben in 
Deutfchland, Frankreich und Ungarn. 


Armenifhe Sprade und Lite 


ratur. Die arm. Sprade ift eine 
alte Hauptſprache, welche mit dem 
indifd = germanifch » flavifchen nicht 
bloß dem Wörterſchatze nah, fondern 
auch grammatifh Verwandtſchaft hat, 
mit den Stavifchen z.B. die Bezeich— 
nung des Präteritumz; fie hat ihre 
eigene Schrift. Die Kirchen» und Büs 
cherſprache ift noch bie alte 5 die jegige 
Redefprache weicht bavon beträchtl. ab, 
Die Nation ließ am Schluffe des 17. 
Zahrh. ihr neues Teftament in Am» 
fterdam druden. 3. J. Schröder gab 
bald darauf feine ſchätzbare Gramma— 
tif heraus. Seit 1780 find 3 Wör— 
terbüdher und 2 Grammatifen biefer 
Sprade erfchienen. 


Urmenpflege ift bie humane Vor— 


forge des Staats für feine Erwerhör 
unfähigen und hülfsbedürftigen Glies 
ber. DieBerforgung derer, welche durch 
Alter, Krankheit, Gebrechlichkeit u. 
f. w. außer Stand gefegt find, fidy 
ihren Unterhalt zu erwerben, gehört 
zu den öffentlichen ajten, woran das 
ber jedem Staatsbürger die Theilnahe 
me obliegt. Es gibt drey Mitteln bie 
Armen zu verforgen: 1) die Erlaubz 
niß zum Betteln, 2) Armenhäufer u, 
Spitäler; 3) Unterftügung ber eins 
zelnen Armen und Armencaſſen. Das 
Betteln hat fo nachtheilige Folgen für 
den Staat ſowohl, als für bie Sitts 
lichkeit der Armen ſelbſt, daß es im 
Allgemeinen gar nit und auch ſelbſt 
nicht in fleinen Dörfern (wo ed Mars 
farlan als Berforgungsmittel ber eine 
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heimifhen Armen gelten laſſen wii) 
geftattet werben kann. Armenhäufer 
gehören nur in große Gtäbte. Die 
Gründe gegen die Zweckmäßigkeit der— 
feiben find nicht unerhebji, und es 
ift eine forgfältige Auffiht nöthig, 
wenn man die Ausartung folder Ans 
ſtalten verhüten will. Gewöhnlich find 
mit den Armenhäufern Arbeitsanftals 
ten, Werthäufer, verbunden, wo 
der Arme Gelegenheit erhält, fi zu 
beſchäftigen, und etwas zu erwerben. — 
Die Armencaflen werden entweder 
durch gewiſſe, dazu angeiwiefene Eins 
fünfte, oder burd) eine den Staats 
bürgern aufgelegte Abgabe, oder durch 
freymillige monathliche Beyträge ber 
Bürger gebildet. Armenabgaben bes 
ſtehen in mehreren deutſchen Städten, 
in England aber, wo man unter 100 
Einwohnern 12, ja nad) Einigen ſo— 
gar 20 Arme rechnet, ift die Armen— 
tare die Hauptquelle ber Einkünfte 
zur Verforgung der Dürftigen. Von 
Dftern 1802 bis dahin 1803 wurden 
in England in Arbeitshäufern unters 
halten; 83,468 Arme mit einem Aufs 
wande von 1,016,445 Pfund Sterling. 
Außer Arbeitöhäufern aber wurden 
unterftügt 1,039,716 Arme, mit eis 
nen Aufmande von 3,061,446 Pfund 
Sterl. 16 Schill. Biete von biefen 
legteren waren Landftreiher, auf 
weiche gegen 19,405 Pf. St. 4 Schill. 
* Zamen. Im Jahre 1802 betrug die 
Urmentare gegen 5 1/2 Mit. Pf. St. 
0d. 32 1/2 Mill. Thlr. Sie ift nad) fehr 
ungleichen, durch Örtliche VBerhättniffe 
und Zufäfligkeiten manderfey Art 
beftimmten, zumeilen ziemlich wills 
fürlichen Grundfägen angeordnet, In 
manchen Gegenden beträgt fie 1 12 
(etwa 12 Gl.), in andern 4, 5 bie 
10 Schill. vom Pf. Sterl., und im 
Durchſchnitte Bann man fie nicht un 
ter Schill. oder 20 Procent anneh— 
men. Die Unterſtützung, welche jeber 
Arme aus ber Armencaffe erhält, wird 


Armenfäule 


nad feiner Bebürftigkeit beftimmt, 

und gewöhnlich bie höchſte Summe 

feftgefegt, über welche die jedem Eins 

zelnen jährlich zu bewilligende Gabe 

nicht fteigen darf, fo wie aud auf 

ber andern Seite der Ertrag des Ber: 

dienftes, den derjenige, welcher auf 

Unterftügung Anſpruch maden will, 

zu erwerben unfähig feyn muß, bes 

ftimmt wird, Zu einer guten Armen⸗ 

pflege gehört weſentlich auch die Sorge 

für die Erziehung und den Unterridt 

“armer Kinder, als ein Hauptmittel, 

Yrmuth und Hülflofigkeit zu verhüs 

then, ſo wie Anjtalten zur Peilung 

und Warfung erfrankter Armen. Die 

Armenpflege iſt daher eine der ſchwie— 

rigften Aufgaben der Staafsverwals 

tung. Zwar gibt es in mehreren Län⸗ 

bern gute Armenverforgungen in eins 

zelnen Orten, aber mit Recht kann 

man behaupten, daß nur eine Ges 

fammthülfe des ganzen Staats, die 

von einer eigenen Behörde geleitet 
würde, kräftig wirkten fönne. ©. Macs 
farlans Inquities concerning the poor, 
Edinb, 17825 beutfch mit trefflichen 
Zufägen von Garve, Reipzig 1785. 
Feiner; Über die Sorge des Staats 

für feine Armen und Hülfsbedürftis 
gen, von 3. D.tamwäs, Altona 1815. 

Das widtigfte Gefhäft der Armen— 
pflege it Entgegenwirtender 
tünftigen Armuth durch Schu— 
len, befonders Induftriefchulen, durch 
Sorge für Moralität, durch Golonien, 
durch eine Gefindeordnung und Ges 
findeverbefferung, durch Verminde— 
rung der Lotterien, durch Sparcaſſen 
u. dal. 


Armenfäule,!1.D. zwiſchen Alfeld u. 


Bodenburg, unweit der keine. Es ift 
deßwegen berühmt, weil Kaif. Ludwig 
ber Fromme bie bekannte Jrmenfäule, 
welche dem Orte den Nahmen gab, 
in einer Gapelle wieder aufgerichtet 
bat. Eben daſelbſt ift auch, ba ers 
wähnter Kaifer diefes Gögenbild von 


Arment 


Sorvey hieher, und fobann nad Hil« 
beöheim bringen lieg, ein fcharfes 
Treffen zwifchen ben Sachſen u. $ran= 
ken vorgefallen. 

Arment, Erment, ba alte Ber: 
montbis, St. in Oberägppten, auf 
der Weftfeite des Nils, mit noch vor— 
handenen Reften von 2 Zempeln, wos 
von ber eine dem Apollo gemweibet 
war, ber andere jegt den Kopten zur 
Kirche dient. 

Armen-taxe, in England bie ben 
Grunbdbefigern aufgelegte Abgabe, um 
bie Armen jeden Kirchfpieles zu uns 
terjtügen. 

Armentieres, etwas befefligte St. 
miteinem Schl., am Fluße Eis mit eis 
nem Dafen, im Dep. bes Norden in 
Frankr., berühmt wegen feiner Tuch— 
madjerey u. Käſe; zählt 7,690 Einm, 

Armento, Stadt in der neapolitanis 
fhen Landſchaft Bafilicata, mit 2,340 
Einw, 

Armes, Capo delli Armi, Bors 
gebirge im jenfeitigen Galabrien in 
Neapel, das fi big in den Bufen 
von Meflina gegen Sicilien über ers 
firedt, 

Armfeld, 1) (Garl, Baron v., auch 

“ Armfeldt), geboren 1666, ſchwediſcher 
General; widerftand nad der Schlacht 
bey Pultava lange in Finnland, litt 
bey einer Erpedition gegen Dronts 
heim durch ſtürmiſche Witterung, daß 
er nur cinen Bleinen Theil feiner Ars 
mee zurüdbradte ; fl.1736. 2) (Gus 
ſtav Moris, Freyherr v.), fchiwebis 
fher Generallieutenant,;, war 1789 
unter den Gonfübderirten bes Adels, 
melde ber König in Finnland ges 
fangen nehmen lieh, führte aber 1790 
bie ſchwediſche Armee gegen bie Rufs 
fen, warb wegen ber in diefem Kries 
ge geleifteten Dienfte bevollmächtigter 
Minifter, und ſchloß 1791 den Frie— 
ben mit Rußland. Nah der Ermor— 
bung Guſtavs III. ward er Statthals 


ter von Stodholm, und kurz darauf 
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ſchwediſcher Miniſter in Italien. 1793 
fiel der Verdacht einer Verſchwörung 
gegen ben Herzog v. Südermannland, 
Regenten von Schweben, auf ibn zer 
follte 1794 in Neapel verhaftet wers 
ben, entflob aber, warb zum os 
be verurteilt, und für vogelfrey ers 
klärt, jedoch, als Guſtav Adolph V. 
die Regierung übernahm, wieder ans 
geſtellt. 

Armsgeburt (Geburtsh.), die wis 
bernatürliche Geburt, wobey entwes 
ber nur ein Arm burd ben Mutters 
mund bindurgtritt (unvolllommene 
Armgeburt), oder beyde zugleich (volls 
fommene Armgeburt). 

Ur mida, poetifhes Gebild Taſſo's 
(im befregten Jeruſalem), von biefem 
vielleicht aus früheren Sagen entiehnt, 
Sie ift nad ihm die Nichte Hidras 
ots, Beherrſchers v. Damaskus, wuns 
derfchön und cine mächtige Zauberinn, 
Am merkwürdigften ift die Oper Ars 
mida, von Gluck, eines ber erften 
Meifterwerke der Muſik. 

Armillarium, Armillar⸗Sphä— 
re, Ringkugel, Reifkugel, ein aus 
verſchiedenen Reifen oder Ringen bes 
ſtehendes Werkzeug, welches die Kreis 
fe der Himmelskugel im Kleinen bars 
fteilt. 

Arminianer, Anhänger bes reform. 
holländ. Profeſſors Jakob Harmfen 
ober Arminius (im 17. Zahrh.) 3 bes 
haupten gegen die Reformirten, daß 
Gott an fih feinen Menfhen erwählt 
oder verworfen babe; läugnen bie 
Erbfünde und die übernatürlidhen 
Gnadenwirkungen, und legen ben götts 
lichen Gnadenmitteln eine bloß mos 
ralifhe Kraft bey; find alfo eigents 
lih reformirte Naturaliften. Sie has 
ben zu Amfterdam ihre Schule, wo 
ihre künftigen Lehrer von zwey Pros 
fefforen unterrichtet werden. Sie bürs 
fen in Holland überall ihren Gottes— 
bienft halten, nur zu Dortredt, wo 
fie 1619 auf einer Synode verdammt 
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mwurben, war es ihnen bisher verbos 
then. — Sie heißen auh Remon: 
firanten, wegen eines Buchs, wels 
ches fie den damahligen Generalftaa= 
ten 1611 unter bem Zitel: Remon- 
stratio, übergeben haben. 

Arminius, 1) (Iacob, eigentlid 
Hermanni oder Harmfen), geborin 
1560 zu Dudewater in Süb:Holland, 
in £eyden und Genf gründlich gebil— 
det, fhon als Jüngling mit der theo— 
logiſchen Doctorwürde von der Uni— 
verſität Bafel beehrt, in Pabua und 
Rom mit Kenntniſſen bereichert, ward 
1587 Prediger in Amſterdam. Das 
mahls entzwente bie reformirten Theo— 
logen Hollands die Streitfrage: ob 
der ewige Rathſchluß Gottes über 
Seligkeit und Verdammung der Men: 
fhen Adams Sündenfall in ſich be— 
greife, vor oder nad bem Falle be— 
ginne? Arminius aufgefordert, einen 
reformirten Bürger, den &. B. Koorn: 
hert, welcher die Prädeftinationslchre 
angegriffen, zu widerlegen, gerieth 
bey diefer Arbeit felbft im Zweifel, 
lehnte endlih die Widerlegung ab, 
und ward feitdem vielfältig angegrif- 
fen, gleihwohl 1605 als Profeffor 
ber Theologie nad) Leyden berufen. 
Hier empfing ihn fampffertig der Pro: 
feffor Gomarus, ein eifriger Calvi— 
nift. Der Streit ward fo heftig, und 
erfhütterte Kirche und Staat fo tief, 
daß man 168 beyde Haupttämpfer 
vor Gericht zog, aber ohne Erfolg. 
Armin. ft. 1609. 

Armira, Stadt in ber türf. Lands 
fhaft Ianjah, am Meerbufen gleis 
den Nahmens. 

Armiren (v. franz), 1) bewaffnen ; 
2) etwas, 4. B. ein Schiff, eine Fe: 
flung, zum Kriege ausrüften; 53) 
ein Gefhüg laden; A) einen Baum 
zum Schuse gegen Wild mit Dar: 
nen umbinden; 5) (Muſik), vor ein 
Tonſtück oder eine Rote eine Bor: 
zeichnung fegen; 6) ben Magnet, 
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ſiehe Magnet. 7) Von Pferden, ſich 
gegen das Gebiß zu vertheidigen 
ſuchen, indem ſie die Stangen gegen 
die Bruſt ſtoßen, und dadurch das 
Gebiß von den Laden abwärts drücken. 


Arm-kraft-meſſer, langer Stab 
mit Einfdnitten, etwa von Zoll zu 
Boll, und einem Griff, woran berfels 
be gefaßt, und mit fleifem Arm ges 
hoben wird. 

Armzleudter (Techn.), Leuch—⸗ 
ter, mehrere Lichter auf ſeitwärts ab» 
fteyenden Armen zutragen beftimmt. 

Arm-muskeln (musculi brachii, 
Anat.), die zur Bewegung bes Ars 
mes (f. d.) im mweiteren und engeren 
Sinne beftimmicn Muskeln. 

Armofni, Hafen in Ratolien, am 
Meerbufen von Montagna, mit wars 
men Mineralquellen. 

Arm=polyp (hydra L,), Gattung 
ber Polypen mit walzigem, nadtem, 
innerlih röhrenförmigem, weichem 
Leibe und zahlreichen Fangfäden 
um den Mund; fie fisen an Süß— 
wafjerpflanzei, haben bemunderungss 
würdige Lebenskraft, fo daß abges 
fhnittene Theile neue Thiere wer: 
den, ein mit einem Baar zertheiltes 
gleih nah dem Schnitt wieder zu— 
fammenwähft, aus den gemachten 
Wunden neue Arme bervorfommen, 
und fie umgeftülpt (wie ein Strumpf) 
dennod fortieben. Mit ihren Fang: 
füden umfhlingen fie die Beute 
(Waſſerthierchen), und dur Verkür— 
zung jener ziehen fie diefe in den 
Mund, der zugleid After ift. Spröß— 
linge, aus verſchiedenen Theilen des 
Leibes getrieben, fallen ab, und find 
neue Armpolypen. 

Arm: fbhienen, 1) (Kriegsw.), der 
Theil der Rüſtung, welcher die Ar: 
me deö Kriegers bededte, aus ftarfem 
Blech gefhmicdet, und im Armgelente 
beweglich war. 2) (Technol.), das 
Bret an der Dredhfelbant, ywraufder 
Drechsler Urm und Dreheifen Rügt. 


Armftrong 


Armftrong, 1) Graffhaft in Penn« 


folvanien, vom Alleghany bemwällert, 
10,324 Einwohner. Hauptort Kittas 
ning. 2) Ortſchaft inder Pennfyivas 
nia= Graffhaft Indiana, 587 Eins 
wohner. 

Armutb, 1) Mangel an Eigenthbum ; 
2)Mangelan andern Gütern, aud) geis 
ſtigen; 3) geringes Vermögen ; 4) ars 
me Leute und Bettler überhaupt; 5) 
insbefondere (geiftl. Ordensg.) bie 
Bettelorden, eingetbeilt : indie h ö ch» 
fte Armuth, wenn ein Klofter gar 
kein Eigentbum hat, wie die Fran: 
ziskaner und Kapuziner; in bie hö— 
bere, wenn ein Klofter nicht unbe= 
wegliche fondern nur bewegliche Güter 
befigt, wie die Dominikaner ; in bie 
bo be, wo einKloſter nur fo viel bejigt, 
als es zum Lebensunterhalte bedarf, 
wie die der Garmeliter und Auguftiner. 
Sonft galt die freymwillige Armuth auch 
als Zeichen größerer Heiligkeit und 
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Arzt in Spanien, und erhielt baher 
1285 einen Ruf vom König Peter III, 
von Aragonien; lebte dann ungeftört 
bey dem König Friedrich von Sici— 
lien in Palermo, kam auf feiner 
Rückkehr nad Avignon, wohin er dv, 
kranken Papſt berufen war, (1315), 
im Shiffbrud um, und ward zu Ges 
nua begraben, Seine ſämmtl. Werke ers 
fhienen in mehrmahligen Auflagen ; 
erfte Venedig 1504 Fol., befte und 
neuefte c. not, Nic, Taurelli, Bafel, 
1584, Fol. 


Arnau, gräfl. Bolzaifhe Stadt bes 


Birzower Kreifes in Böhmen, am 
linfen Ufer ber Eibe, in einem ans 
genehmen Thale. Hier befindet fid ein 
altes im 9. 1500 erbautes Schloß, 
eine Dechantkirche, ein Franzisfaners 
flofter außer der Stadt, 335 Häuſer 
und 120) Einwohner, bie ein beträcht= 
lies Leinengewerbe, Scönfärbes 
regen und Bleichen unterhalten. 


Arnau, adeliges Dorf in Oftpreußen, 
im famländifhen Kr., treibt far: 
fen Lachsfang. 

Arnaud (vgl. Arnald), 1) mehrere 


Vollkommenheit eines Chriften, indem 
man fih auf Matth. 19, 21 bezog. 
Arna, St. und Hafen auf der Infel 

Andro im Archipelagus, Sig eines 


Kadi Aga, und eines latein. u. gried. 
Bifdyofe. 

Arnald, (Arnaldus) (lat.), Arnaldo 
(itat.), Arnautd, Arnaud (franz.), 
Arnold, Arnolf, Arnulf (deutſch); 
urfprünglich derfeibe Rahme; es find 
daher bey jedem diefer Artikel aud 
die Übrigen zu vergleichen. 1) Ars 
naldus (Arnoldus) de Briria, 
(Brescia); ſtudierte in Frankreich un: 
ter Abälard, behauptete, daß bie 
Kirche kein Eigentbum haben dürfe, 
vielmehr der weltlichen Obrigkeit ganz 
untertban feyn müjle. 2) Arnal: 
bus de Billanova (A. Villano- 
vanus, auch Catalanus u, Bachuone), 
geb. um 1250, ungewiß, ob zu Villa— 
nova in Satalonien, ober, was wahr: 
fheinticher, zu Billeneuve in Langue— 
boc ; zuerft Profeflor der Medicin zu 
Barcelona ; galt für den gelehrteften 


Zroubabours im 12. und 13. Jahrh. 
2) (BrancoisihomasMaria 
de Becularb d’), geb, zu Paris 
1718; ging, durch Friedrich I. berus 
fen, nah Berlin, von ba nad 
Dresden, wo er Legationsrath warb, 
und kehrte dann in fein Baterland 
zurüd, wo er nad) mandyer Noth wäh— 
rend der Revolution 1805 ftarb. Er 
ſchrieb Zrauerfpiele, Gedichte, zahl: 
reihe Romane und vermifchte Schrif: 
ten. 3) (Francois), geb. 1721 zu 
Aubignan, eigentlich Geiſtlicher; bes 
fhäftigte ſich jddoch, als Sohn eines 
Tonkünſtlers, viel mit Muſik, warb 
durch feinen Freund Gerbier um 1765 
Abt von Granddhamp, 1771 Mitglich 
der franz. Akademie, Biblithefar von 
Monfieur und Hiftoriograph der Or: 
den von St. Lazarus und Jerufalem ; 
ftarb zu Paris 1784. Ein Lettre sur 
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la musique, 1754, begründete zuerſt 
feinen Ruf; nachher gab er mit Su: 
ard die Gazette litteraire del’ Europe, 
8 Bbe,, 8.5 Description des pierres 
gravees du Cabinet du due d’Orle- 
ans, 2 Bbe., Bol. u. a. m. heraus, 
Seine Werke erfchhienen zu Paris 
1809, 4 Bbe., 8. 


Arnauld (vgl. Arnald, Arnaudb, Ars 


nault, Arnould und Arnoid), franz. 
adelige, feit bem 12. Jahrh. befannz 
te Kamilie, urfprünglid in der Pros 
vence, nachher in Auvergne, fpäter 
meift Zanfeniften. 
Arnault (vgl. Arnauld und Arnaub, 
Ant. Binc.), geh. 1766 zu Paris. Krans 
zöſ. Dichter und Verfaffer der Trau— 
erfpiele: Marius a Minturne, Lucre- 
ce, Cincinnatus u, a. m., fo mieans 
berer poetiſcher Werke, und Mitars 
beiter an den gefchästeften Zeitfchrif: 
ten; emigrirte 1792, ward bey feiner 
Rückkehr nicht verurtheilt, ba bie 
Nichter erklärten, bas Geſetz ſey auf 
ben Berfaffer des Marius nicht ans 
wenbbar, warb 1797 von Buonapars 
te mit Organifirung ber jonifchen In— 
feln beauftragt, 1798 bey einer Rüd: 
kehr von Malta von den Engländern 
gefangen, jedoch freygelaffen, 1799 
Mitglied und 1805 Vicepräfident bes 
Nationalinftituts, 1808 ‚benfigender 
Math und Generalfecretär des Unis 
verfitätsrathes, 1815 zum Deputirten 
bes Seinebepartements erwählt; nad 
Ludwigs XVIII. Rückkehr aber erft 
aus der Umgegend von Paris, dann 
aus Frankreich verbannt, lebte er bis 
1819, wo er zurückberufen ward, in 
Belgien; 1821 als Herausgeber des 
Miroir warb er vor das Zuchttribu— 
nal in Paris geftellt, jedoch freyges 
fprodhen, 1823 wurden gegen feinen 
Willen und feine Proteftation Eleine, 
während feiner Verbannung von ihm 
verfaßte Schriften in Brüffel heraus: 
gegeben. 

Arnauten, f. Albanier, 


Arndt 


Arnautfoi, Dorf ber Arnauten bey 
Gonftantinopel. 

Arnaut-Wilajeti, ein Haupttheil 
ber türkifchen Befigungen in Europa, 
begreift die 2 Landſch. Makedonien u. 
Albanien in fi, fängt gegen W. von 
Rum-Ili an, und erftredt fi bis 
an das adriatifhe und jonifhe Meer 
bin. 

Arnay le Due, oder ſur Arroux, 
Stadt im franzöfifchen Departement 
Cote d’or, mit 456 Häuſ. u. 2,540 
Einw. 

Arnban, f. Obrnban. 

Arnbdal, angenehme St. mitten im 
Nid oder Arndalftrome, auf einer 
Kippe, im norwegifchen Stifte Chri— 
ftianfand, mit 1700 Einwohn., ftebt 
größtentheils auf Pfählen; treibt gus 
ten Holzhandel, weil die Schiffe bis 
an bie Häufer landen können. Auch 
bauet fie viele Schiffe auf den Kauf. 
Es gibt in ihrer Gegend viele Eifens 
gruben. 

Arndorf, Erbenborf, Bergftädt- 
hen in Bayern, Regenfr., an ber 
MWaldnabe, mit einer Lutberifchen 
Kirche. Den 12. November 1771 wur: 
be diefer Ort durch eine heftige Feu— 
eröbrunft faft gänzlich in die Aſche ges 
legt. 

Arndt (Ernft Morig), geb, 1777 in 
Schwedifh = Pommern, Anfangs Pros 
feffor in Greifswaldez machte fid durch 
feine Reifen burd Schweden, Sta: 
lien, Frankreich, Deutfchland, Uns 
garn zc. bekannt, trat, während ber 
Eroberung Deutfchlands burh Napo⸗ 
leon, beſonders burdy feinen Geift der 
Zeit (1806., neuefte Ausgabe 1815), 
gegen bie Franzoſen auf, mußte deß— 
halb nah Schweden flühten, wirkte 
18153 — 15 durch viele Flugſchriften 
bedeutend auf das ſich erhebende Volk, 
ward 1818 Profeſſor der Geſchichte 
gu Bonn, 1820 wegen freyer Äußes 
rungen u. ihm angefchhuldigter Verbin— 
dungen mit Revolutionäre zur Unters 


Urne 


ſuchung gezogen u. fufpendirt, hat auch 
bis jegt keine Anftellung wieder er= 
halten ; fhrieb außerdem: der Storch 
und feine Familie 1803, Gedichte 
1804, Gefhichte der Leibeigenfhaft 
in Pommern und Rügen 1805, und 
and. mehr, 

Arne, Fluß in Frankreih, welder 
fi unweit Genf mit dem Rhone vers 
einigt. 

Arne (Mothol.), 1) Tochter Xotos J., 
duch Pofeidon Mutter Xolos I. und 
des Böotos. 2) Sithons Tochter, von 
der Infel Paros, vgrrieth ihr Vaters 
land für Geld an Minos. 

Arne (Thomas Auguftin), geb. 1710 
zu London, ft. dafelbit 1778; mit 
Recht hochgeſchätzt als Neformator d. 
englifhen Gefhmads in der Opern⸗ 
mufit. 

Arneburg, Stadt mit 1200 Einwohs 
nern im Regierungsbez. Magdeburg 
(Preußen) an der Elbe ; dabey Trüm⸗ 
mer eines alten Schloſſes. Synode 
1005, welche unrechtmäßige Ehen u. 
Verkauf von Chriften verbot, 

Arnedo (Geogr.), 1) Zierra u. St. 


mit 1600 Einw. in Soria (Spanien) 


am Gidaco, mit warmen Bädern; 
treibt Weinbau. 2) Stadt und Pas 
fen in der Republik Peru. 
Arnellag,tandungsplag in ber portus 
gief. Landſch. Beira, am Duero ; bier 
wird Salz ausgeführt. 
Arnemann (Zuft.), geb. zu Lüne— 
burg 1763; ftubierte in Göttingen, 
war bafelbft bis 1802 Profeffor der 
Mebicin, kam dann na Hamburg, 
und entieibte fi dort 1806; ſchrieb 
unter andern: Entwurf einer practis 
fen Arzneymittellehre, Göttingen, 
1791 und 92 in2 Bbn. 8. (v. Kraus 
und Meyer neu bearbeitet, Wien 1823 
und 24, 3 Bde.); Syftem ber Chi— 
rurgie, Gött. 1798 und 1801, 2Bde. 
8.5 Verfuhe über die Regeneration 
in lebenden Thieren, und über das 
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Gehirn und Rüdenmark, Gött. 1787, 
8.5 gab aud mehrere mebicinifche 
periodifhe Werke, befonders Magas 
zin für die Wundarzneykunft, Gött. 
1797 — 1804, in 3 Bbn. 8. heraus, 

Arnemuyden, Gt. im Depart. ber 
beyden Nethen in Frankreich, auf d. 
Dftfeite der Infel Walchern, mit eis 
nem völlig verfandeten Hafen und 
8:6 Einw. Sie ift durd den Drud 
der Zeiten ganz im Berfalle. 

Arnes, Dorfin der ſchwediſchen Prov. 
ÜÄngermannland , am Bothnifhen 
Meerbufen, wo viele Kupferbergs 
werke find. 

Arneth, 1) (Mihael), Prätat des 
regulirten Chorberrnftiftes Sct. Flo⸗ 
rian in Sſterreich ob der Enns, geb. 
den 9. Zan. 1771. Studierte die Theo⸗ 
logie zu Wien und Linz, trat dann 
in das Stift Sct. Florian, ward Pros 
feffor der Theologie an dem Lyceum 
zu Linz bis 1814, fobin 1818 Stiftes 
dechant, und 1823 Abt ; von ihm find 
mehrere theologifhe Schriften ers 
Schienen. 2) (Joſeph Galafanz), bes 
obigen Bruder, erfter Cuſtos bes k. 
k. Münze und Antiken-GCabinetts zu 
Wien; geb. am 12. Auguſt 1791 zu 
Leopoldfchlag, einem Marktflecken im 
Mühlviertel des Landes ob ber Enns; 
fludierte die Numismatit ; machte 
verfchiebene wiſſenſchaftliche Reifen 
nad Dresden, Berlin, Italien und 
in die Schweiz; erhielt 1820 feine 
gegenwärtige Anftellung ; hat im Fa⸗— 
che der Numismatit Mehreres, ges 
liefert. i 

Arnfels, Mifl. in der Steyermark, 
Marburger Kr., an ber obern Pös— 
nig, mit 70 H. 7 1/2 M. v. Grätz; 
hat eine kathol. Pfarre, u. in d. Rä⸗ 
be ein gleihnahmiges Schl. u. Herrſch. 
In diefer Gegend wachſen gute rothe 
Weine, 

Arnheimsland, Küftenftrid in Neu: 
holland an der Weftfeite des Buſens 
von Karpentaria. 
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Arnbem, Arnheim, Arnem, 
Hauptft. der Prov. Geldern (Nieder: 
lande) , am Buße der Belumwifchen 
Berge, unweit des Rheins, über wel: 
hen eine Schiffbrüde führt, und ein 
vierediger Hafen angelegt ift; bat eis 
nige Feſtungswerke, die jedoch in neus 
ern Zeiten in Berfall gerathen find, 
ift gut gebaut, hat 4 Kirchen, 1500 
H. u. 10,030 €, Unter den Gebäuden 
find bemerfenswerth: das alte Prinz 
zenhaus, der Hof genannt, die Eus 
febius = Kirche, in der mehrere Gel: 
berifhe Grafen und Herzoge begrahen 
liegen, und das Zucht- und Belle: 
rungshaus des Dep. Die Wälle find 
mit Linden und Ypern bepflanzt und 
bienen zu angenehmen Spagiergänz 
gen. Sie war vormahls der Sig der 
Gelderiſchen Herzoge und nachher der 
Statthalter von Geldern, und iſt jetzt 
der Sitz der Obergewalten des Dep. 
Nicht weit von der St. iſt der dritte 
Arm des Rheins, welcher die neue 
VYſſel, Fossa Drusi, heißt. Diefer 
Arm geht von Arnhem bis Doesburg, 
und ift 2 beutfche M. lang. Hierdurch 
bat der römifche Keidbherr Drufus den 
Rhein und die alte Vffel vereinigt, 
woburd viel Waffer aus dem Rhein 
in die Zuyderfee geleitet worden ift. 

Arnhuſen, Fk. im Herzogth. Gaffu: 
ben in Hinter:Pommern, den Herren 
von Zaſtrow gehörig. 

Arnica(aru, Linn.), Pflanzengattung 
aus ber natürlihen Familie der zu— 
fammengefegten Orbnung der Radias 
ten, der 2. Ordn. ber Syngenefie bes 
Linn. Syſtems, mit vielblätterigem 
Kelche in 2 Reihen , Eurgen gefieders 
ten Borftchen auf dem Fruchtboden ; 
Samenkrone icharf haarig. Als Art 
befonders mertwürdig: a. montana 
(Wolverley , Bergmwolverley, Fall: 
traut, Pharm. ), mit eyförmig, glatt: 
rändigen, nervigen Blättern ; in ho— 
ben waldigen Gegenden, body feudy: 
tem Boden, häufig. Wurzel, Kraut 


Arnhem 


Arnim 


und 8 füth en(rad,, herba, flores 
arnicae s, doronici germ.) find offis 
einell und als kräftige Erregungsmitz 
tel in Krankheiten häufig in Gebraud, 
befonders erftere ats Pulver zu 5 bis 
10 Gran, oder (wie auch die Blumen) 
als Aufguß; Blätter mehr in Abko— 
hung oder auch Aufguß zu äußerem 
Gebraude u. in Kinftieren ; ale Prä: 


parate find officinell: der mit Waſ— 


fer u. Weingeift bereitete Ertract 
(extr. arnicae), aus ber ganzen Pflans 
ze, Dofis: 1 bi65 Gran; weniger ges 
bräudhlih die fpiritudfe Tine 
tur (tinet, arn.) aus den Blüthen, 
und Donig(mel aruicalum), aus ber 
gepulverten Wurzel bereitet. Auch 
Thierärzte brauchen biefe Pflanze. In 
Schweden dient das Kraut zu Schnupfs 
tabaf. Andere Arten, worunter a, 
dorouicum auf ben Alpen, find auss 
ländifhe Gewächſe, und werben in 
botanifhen Gärten cultivirt. 


Arnim oder Arnheim, alte abelige 


Familie ‚ welde ſchon im J. 026 in 
die Mark Brandenbufg eingewandert 


ſeyn foll, und fi) dann in Pommern 


und Oberſachſen ausgebreitet hat. Zu 

bemerfen find: 1) (Joh. Georg von), 

geb. 1581 zu Boizenburg in der Uker— 

mark; fudierte, ging dann auf Reis 

fen, trat in pohlniſche, und dann un« 
ter Guftav Adolph in ſchwediſche, 
1626 aber in Eaiferliche Dienfte. Walz 
tenftein achtete ihn fehr,, machte ibn 
zum Feldmarſchall und ließ ihn 1628 
Stralfund belagern,, 1623 aber dem 
Könige von Pohlen gegen die Schwes 
den zu Hülfe eilen. Zurüdberufen 
nahm er feinen Abſchied, trat 1651 in 
bie Dienfte des Churfürſten 305.Georg 
v. Sachſen, flug am 7. Sept. Tilly 
bey Eeipzig und eroberte diefe Stabt 
wieder, nahm Glogau, ſchlug mehrere 
Mable die Kaiferlihen, und ftellte 
die Lutherifchen Kirchen in Schlefien 
wieder her. Im Verdachte einer Falſch⸗ 
heit ward er 1637 als Gefangener nach 


Arnis 


Stocdholm gebracht, entkam aber und 
warb wieder Generallieutenant in 
Sadfen, 1639. Im Begriffe, eine 
neue Armee zu errichten, ftarb er 1641 
zu Dresden. 2) (Ludw. Achm von), 
geb. 1751 (nad Andern 1775) im 
Ländch. Behrwalde, Doct. der Philof., 
Icht zu Berlin und auf feinem Gute 
Dahme ; außer phyſikaliſchen Abhand— 
lungen Berfaffer mebrerer Romane, 
u.a.:die Gräfinn Dolores/Berl.1810, 
2 Vbde.); die Kronenwächter (Berlin 
1812); auch gab er in Verbindung 
mit Brentano, des Knaben Wunder: 
born, alte deutfche Lieder [Heidelberg 
1806, 3 Bde.) heraus, 

Arnis, Infe in der Schley, im 
Herzogth. Schleswig. 

Arno (Geogr.), nur für Heine Schiffe 
fahrbarer Fluß in Mittel: Italien ; 
Quelle auf den Apenninen ; fließt erft 
ſüdlich, dann nördlich, endlich weft: 
lich dur Florenz und Pifa ins tos— 
Eanifche Meer. Nebenflüfle: Sieva, 
Pefa, Elſa, Chiana. 2) Ehemahliges 
Departement Frankreichs mit ber 
Hauptijtadt Florenz. 5) Kleiner Fluß 
in Abyſſinien. 4) Dorf an Adels 
Gränze (Afrika), befannt durd ein 
für den König von Abyffinien glück— 


liches Treffen gegen ben König von 


Abel. 

Arnobius (der Ältere), Schriftfteller 
des 4. Zahrh., geb. zu Sicca in Afrika 
(daher Afer genannt). Die volftän: 
diafte Ausgabe feiner Werke, Leyd. 
1751, dieneuefte von Drellius, Leips 
zig 1816. 2 

Arnold, deutfher Nahme, dem Ars 
nald, Arnaud, Arnulph entfprechend ; 
befond. merfw. find: 1) (Arnulpb), 
Heiliger, der als Mufiter an Garl 
d. Gr. Hofe geweſen, fein Vermögen 
den Armen gefchentt, und im 3. 800 
geftorben feyn fol, und nad) dem ber 
19. July im verbefferten, der 1. Dec. 
im Neichsfatender benannt ift. 2) 
(Benepdict), geb. zu Norwid in 
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Gonnecticut, Anfangs Apotheker, dann 
Dferdehändler, beydes ohne Glück; 
organifirte beym Ausbruche des Kries 
ges mit Enaland ein Gorps von 1000 
M.; er entfloh fpäterbin, diente eine 
kurze Zeit unter d. Englänb. als Gen., 
trieb dann Handelsgeſchäfte, und ftarb 
allgemein verachtet 1601 zu London. 
3) (Gottfried), geb. zu Annaberg 
im Erzgebirge 1666, ward 1637 Pro= 
feifor in Gießen, legte aber aus Grund⸗ 
fäsen 1698 dieſes Amt wieder nieder; 
ward 1700 Gabinettöprediger ber vers 
witweten Derzoginn von Eifenad zu 
Altftädt, wo er feiner feparatiftifchen 
Meinungen wegen viel zu dulden hatte, 
1705 SInfpector in Werben, 1707 
Prediger in Perleberg, wo er 1714 
ftarb. Er hatte fehr viele Gegner, 
von denen ihm befonders Hang zum 
Moftifhen vorgeworfen wird; doch 
hat ſein Hauptwerk: Unparteyiſche 
Kirchen- und Ketzerhiſtorie ꝛc.Frkf. 
a. IR. 1699, 4 Thle., der Geſchichts⸗ 
forfhung eben fo viel Nugen ges 
fhafft, ale es damahls Auffehen erregs 
te. 4) (Samuel), ein Deutider; 
ward 1769 in London Gomponift für 
Govent » Garden, erwarb burd) das 
Dratorium: die Heilung Sauls, u.a, 
Werke, großen Ruhm, und ward deßs 
halb von der Univerfität Oxford 
zum Doctor der Mufit ernannt. Er 
veranftaltere eine prächtige Ausgabe - 
von Händels Werten; ft. 1802 und 
warb in der Weſtmünſterkirche zu Lon⸗ 
don begraben. 5) (Theodor), eng= 
lifcher Sprachlehrer in Leipzig, geb. 
1683, ft. 17715 Verf. einer fehr ges 
brauchten englifhen Grammatik, 1. 
Aufl. 1718, 13. Aufl. 1816; eines 
englifchen Wörterbuchs, und fehr zahl⸗ 
reicher anderer Schriften, bef. Übers 
fegungen. 6) Sehr viele andere mins 
der merkwürdige Gelehrte und Geiſt⸗ 
liche. 


Arnoldfalva, flavifhes D. in der 


Bipfer Gefp. in Oberungarn, bießfeits 
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ber Theiß, in ber Nähe von Iglo, 
mit 141 kathol. E., die ſich vom Feld⸗ 
bau nähren. j 

Arnoldſtein, Pfrd. in der Illyr. 
Prov. Kärnthen, 2 M. von Villach, 
mit einem hohen Felſenſchl. und einer 
aufgehobenen Benedictiner-Abtey. 

Arnould (Sophie), berühmte Operns 
fängerinn zu Paris, daf. geb. 1744; 
bekannt nicht allein wegen ihrer Stim⸗ 
me und ihres Spiels, fondern auch 
wegen ihrestreffenden, obwohl manch⸗ 
mahl ins Unzarte fallenden Wißes. Ihr 
Haus war der Sammelplag der Vor: 
nehmen und ber fhönen Geifter Frank⸗ 
reichs; fl. 1802, 

Arnsböde, Fik. nebft einem Schl. 
und Amt im Herzogth. Holfteim, in 
ber Landſch. Wagrien, 2M. von Lüs 
bed. Bor Zeiten ift hier ein Jungfern— 
Hofter gewefen, weldyes Herzog Ger— 
hard von Schleswig in ein Gartheus 
ferftofter verwandelte. Herzog Joa— 
him Ernft von der Plönifchen Linie 
erbaute das Schl., weldyes nachgehends 
den herzogl. Witwen eingeräumt 
mwurbe, fiel aber 1761 mit bem ſämmt— 
tichen Rande an das königl. Haus. 

Arnsburg, Flik. und Amt mit2D. in 
Shüringen bey Branfenhaufen, dem 
fürftlidien Haufe Ehwarzburg - Rus 
dolſtadt gehörig, mit einem gleichnah— 

. migen Bergſchl., das faft wüfte liegt. 

Arnsburg, f. Arensburg. 

Arns dorf, gräfl. Mattuſchkaiſches D. 
in Schleſien, Hirſchberger Kr., mit 
800 E. und einer Papiermühle. 

Arnsdorf, D. in der Oberlauſitz, 
Bauzner Kr., mit Eiſengruben. 

Arnsheim, Ei. St. im franz. Dep. 
bes Donnersberges. 

Arnftabt, eine an ber Gera liegende 
wohlgebaute &t. mit einem fürftt. 
Palafte, 761 H., 4,60 E. und einem 
Lyceum, dem Fürften von Schwarze 
burg:Sondershaufen gehörig, welcher 
fie fammt der dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaft, als Anton Günther, Fürft von 


Arnulf 


Shwarzburg:Arnftabt, ber legte von 
diefer Linie, ftarb, mit Ausfchliefung 
bes Haufes Rudolſtadt erbte. Bey dies 
fem Orte liegt ein Faſanenhaus, ein 
Meflingwerk, eine Sılpeterhütte und 
die weltbefannte Günther = Mühle, 
bie Graf Günther der Streitbare ers 
baut hat, mit 16 Gängen. Vor dem 
Langwitzer Thore geht eine fteinerne 
Brüde von 8 Schwibbogen über die 
Gera, welde fi oberhalb der Stadt 
in 2 Arme theilt, 

Arnſtein, mäßige Stabt mit einem 
Shi. und Dberamte, im Großherz, 
Würzburg, am Fl. Weren, mit 250 
H. und 1,220 €. 

Arnftein (Benxebict David), einer 
der befferen Dichter Wiens, geb. das 
felbft den 15, Octob. 1765. Er wurde 
für den Handelsftand erzogen, zeigte 
aber zu diefem Gefdäfte wenig Luft, 
fondern fchon in feiner frühen Jugend 
war bie Literatur feine Lieblingsneis 
gung, womit er ſich inder Kolge vors 
züglich befchäftigte, und mehrere dras 
matifche Arbeiten lieferte. 

Arnswalde, f. Arenswalde. 

Arnulf von Kärntben, Kaifer aus 
dem Garolingifchen Haufe. Kaifer Luds 
wig d. Fromme, Sohn und Nachfol- 
ger Carls des Großen, hinterließ im 
3.8409 drey Söhne: a) Lothar, b) 
Ludwig, und c) Carl ben Kahlen. 
Nach faft dreyjährigem Zwieſpalt kam 
es 845 zu dem Theilungsvertrage von 
Verdun. Die Kaiſerwürde mit Italien 
und einem Landſtriche zwiſchen Krank: 
reich und Deutfchland fiel an Lothar I., 
Deutfhland kam an Ludwig, weicher 
deßwegen der Deutfche genannt 
wird, und Frantreih am Garl ben 
Kahlen. Die Zeitumftände waren dem 
Enteln Carls des Großen ungünftig 5 
in Unteritalien wütheten Saracenen, 
am Niederrhein, ber Maas, ber 
Somme, ber Riederfeine die Normäne 
ner, an den öſtlichen Gränzen Deutfdhe 
lands haufeten flavifche Völkerſchaf—⸗ 


Arokfzalles 


fer. Hierzu kamen noch Umeinigkeiten 
aller drey Garolinger und ihrer Söhz 
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mit 6500 E., Poſtamt, Flachs⸗ und 
Weinbau. 


ne. Lothars Reich fiel nach dem uns Arolſen (Geogr.), ehemahliges Rons 


beerbten Ableben ſeiner drey Söhne 
meiſt der deutſchen und franzöſiſchen 
Linie anheim. Die deutſchen Carolin— 
ger gingen auch unter, “wie folgt. 
Ludwig des Deutfhen drey Söhne, 
Carlmann, Yubwig der Jüngere und 
Carl der Dide ftarben einer nad) dem 
andern in acht Jahren (bie 888) das 
bin. Carlmanns natürlicher, mit einer 
&lavinn ( Karentanerinn ) erzeugter 
Sobn, AUrnulfvon Kärnthen, 
ergriff noch vor feines ſchwachen On⸗ 
teils Carls des Diden Tode das ihm 
dargebothene deutſche Scepter, ſchlug 
die Normänner an Deutſchlands weits 
licher, fo wie die Stavenan Deutſch⸗ 
lands öftlicher Gränge, erfämpfte ſich, 
nachdem der Deutſchland gefährliche 
Beherrfcher des großmährifchen Reis 
des, Swatopluk, vom Schauplage 
abgetreten war, bie lombardifche Kros 
ne in Dberitalien, dann die faiferlis 
ehe in Rom; erlebte noch, wie bie über 
die Garpathen (bey Munkatſch) ges 
tommenen und von ihm gegen Groß: 
mäbren zu Hülfe gerufenen Ungarn 
unter ihrem Herzoge Arpad (f. d. A. 
Arpadifches Haus), die Elaven unters 
jochen u. ft. zum Unglüde Deutſchlands 
3.3.8399. Seinen natürl. Sohn Swato— 
plut(3wentibold) hinterließ er auf dem 
wankenden Königsthrone Lotharin— 
gens, ſein legitimer Sohn, Ludwig 
das Kind, gelangte, ſieben Jahre alt, 
zur Rachfolge in Deutſchland, erlebte 
im Kriege mit den Ungarn die Nie— 
derlage der Deutſchen bey Theben, und 
ftarb aus Gram hierüber im 19. Jah: 
se feines Lebens. Mit ihm erlofch die 
zwepte (deutfche) Linie der Garolins 
ger. Über die dritte (die franzöfifche) 
und bas ganze ‚Haus fiche d. A. Gas 


nenkloſter, feit 1526 Refidenz der Fürs 
ſten Waldeck, 1712 neu erbaut, mit 
Bibliothek, Alterthümer, Münz- und 
Gemähldefammlung. Stadt A, ander 
Aa, mit 1400 E., Landescollegien und 
Lederfabriken. 


Arom (Aroma, gr.), 1) — 


2) ein flüchtiger, gewürzhaft riechen— 
der, von thieriſchen, vegetabiliſchen 
oder mineralifchen Körpern ausgehen— 
der, nur dem Geruchsſinne wahrnehm⸗ 
barer, nicht chemifch darftellbarer, in 
den Pflanzen, wo er fih am häufig- 
fen findet, mit d. äther. Ohlen in näch— 
fter Verbind. ftehender Stoff, v. Boer⸗ 
have früher spiritus rector genannt. 


Arona (Geogr.), Stadt im ehemaplis 


gen Herzogthum Mailand, jegt unter 
Sarbinien, am Lago maggiore, mit 
feftem Schloffe, Seminarium, Schiffs⸗ 
werften, Handel und 4000 E.; Ge> 
burtsort des heiligen (Garl) Boromeo, 
deffen Geburtszimmer auf einen Berg 
in der Nähe gebracht, und deſſen ko— 
loffale metallene Bildfäule (mit Ger 
ſtell 112 Fuß) am See aufgeftellt ift. 


Aronches, Ei. befeftigte St. am El. 


Cava, in der portug. Landſch. Alem⸗ 
tejo, mit 1200 €. 


Arons-wurzel (tadix ari, von arum 


maculatum, L., Pharm. und Tech— 
not.), Enollig, eyrund, ſingerdick, 
außen bräunlich, innen weiß und meh= 


lig, frifh von fharfem Gefhmade, 


der durch Trocknen verliert ; fie dient, 
nur nicht allein, gegen langwierige 
ſchleimige Bruſtkrankheiten u. Schwä⸗ 
che der Verdauung, auch iſt fie Ratt 
der Seife zum Wafhen nugbar. 


Arofen, Rahme eines Thales in Grau⸗ 


bünden, im Zehngerichte-Bunde, mit 
verfchiedenen H. nebft einer Kirche. 


rolinger. Urpadifhes Haus. Aus demſelben 


Krokfzaltes (Geogr.), Marktfleden waren die erftern Könige von Ungarns 
im Jazyger Diſtr. (Oberungarn), ſeit bem Jahre 1000, wo König Ste⸗ 
Gonuerfationd » Lexicon. 1. Wb. 29. 
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phan biefe Würbe annahm, bis zum 
Jahre 1301, wo K. Andreas Ill, dies 
fen Stamm beſchloß. Den Rahmen 


bat diefes Haus von Ar pad, welcher 


Anführer der Ungarn war, als dieſes 
kürzlich über die Carpathen gekom— 
mene Volk während ber Regierung 
des Garolingifchen Kaifers Arnulf (f. 
b. A.) den größten Theil des heuti— 
gen Königreiches Ungarn eroberte. 
Arpabs Urenkel waren Geyſa und 
Michael. Geyſa nahm den dhriftlis 
den Glauben an. Sein Sohn Stephan 
mit ber bayerifchen Prinzeffinn Gifela 
vermählt, ließ fih im Jahre 1000 
zum erſten Könige Ungarns krönen, 
regierte ruhmvoll, und hinterließ kei— 
nen männlichen Erben. Die Krone ges 
langte nad mehreren Unruhen an bie 
Nachkommen feines Oheimes M is 
hael. Des Letzteren Sohn Ladislaus 
ber Kable hinterließ Andreas I. und 
Bela I, Salomo Sohn Andreas 1. 
tonnte fi nicht behaupten und bin 
terließ Eeine Nachkommen. Bon ben 
drey Söhnen Bela’s, Nahmens Gey: 
fa I., Ladislaus der Heil. und Lam: 
pert hinterließ ber mittlere, geft. 1095, 
keine Erben. Die Linie Genfa I, ftarb 
in einem Jahrhunderte aus, nachdem 
fhon früher Ramperts Nachkommen 
zur Krone gelangt waren, Lamperts 
Enkel Bela II, der Blinde geft. 1141, 
hinterließ nebft andern Kindern Gey: 
fa II. ‚, der wieder Vater Stephans III. 


und Bela’s MI, wurde. Andreas IT., 


Sohnd. Legtgenannten, ber wegen bed 
Kreuzzuges v. Zerufalem d. Beynab: 


Arpino 


Bela, geft. 1270, regierte zwey Jahre 
lang fein Sohn Stephan V., worauf 
Ladiszaus, Enkel Bela's, genannt 
der Kumaner, bis 1290 herrſchte. Er 
hinterließ bloß eine Schweſter Nahe 
mens Maria. Bon Arpabs männlichen 
Nachkommen war jegt nur noch ein 
Sohn Stephbans bes Nacdhgebornen, 
Rahmens Andreas, übrig, der als 
HIT. bie 1301 den Scepter führte. Da 
er mit Agnes von Habsburg-Öfterreidy 
Beine Kinder hinterließ, bradhte Mas 
ria, Schwefter bes legten Ladislaus, 
bas Recht der ungarifdhen Erbfolge 
auf das Haus ihres Gemahls Garls IL. 
von Anjou-Capet (ſ. d. A.) Das 
Ausführliche über die Arpadiſchen Kö— 
nige ſuche man in den betreffenden 
Artikeln: Andreas, Bela u. ſ. w. 


Arpajon oder®everac, Stabt im 


franz. Dep. des Gantal, mit 320 9. 


Arpajon, fonft Chavres, St. im 


franz. Dep. der Seine und Dife, mit 
318 $. und 2,090 €. 


Arpas, ungarifhes D. in der Ödens 


burger Gefp. in Rieder » Unaarn, an 
der Raab, mit einer hölzernen Brüde 
Über diefelbe. Bon hier wird das Salz 
von Raab nach Ödenburg befördert, 
welches den E., bie das Fuhrwerk bes 
forgen, viel Gelb einbringt. Hat eine 
kath. Kirche. 


Arpeggio, Arpeggiato (v.:ital,, 


Mufit), harfenähnlich, die Andeutung, 
baf die Töne eines Accorbe auf Glas 
vier = oder Geigeninftrumenten nicht 
zugleid, angeſchlagen, fondern gebro— 
dyen vorgetragen werben. 


men Hierofolymitaner erhielt, Arpignan, Paf im franzöfifhen Dep. 


u. viele Wiberwärtigkeiten erfuhr, war 
Bater Bela’ IV. u. Stephans d. Nadı: 
gebornen. Die Regierung Bela’: IV. ift 
eine ber merkwürdigſten wegen des 
Einbrudyes der Mongoten, bes Aus: 
fterbens d. Haufes Babenberg (f.d.%.) 
im benachbarten Öfterreih, und ber 
Regierung bes gleichzeitigen Nachbars 
Königes Dttofar von Böhmen. Nach 


des Montblanc, über den Fluf Doria. 


Arpino, St. in der Prov. Terra bi 


Lavoro im Königr. Neapel auf einem 
Hügel, 7 M. nördl. von Gaeta, hat 
9,700 E., über 40 Kirchen, worunter 
4 Pfarrkirchen, 1 Collegiatkirche und 
6 Klöfter. Auf dem Hauptplage fteht 
das Ratbhaus mit den Bruftbildern 
des Mariusu.Gicero gefhmüdt, 


Arqua 


bie von hier gebürtig waren. In bies 
fer St. find die beften Tuchfabr. des 
Königreichs. Auf der Stelle zwifchen 
ben beyden Armen bes Garigliano, wo 
Ciceros Landhaus ftand, ift nun ein 
büftres Klofter erbaut. 

Arqua, Gaftell im Dep. des Zaro in 
Frankr., am Fl. Lurda. 

Arqua (Xrquato), 1) Marktfleden 
mit 1500 €. in Padua (Öfterreich) 5 
Petrarca’s Aufenthalt und Sterbeort, 
beffen Grabftätte, unb metallenes 
Bruftbild noch zu fehen find. 2) Dorf 
mit 2900 Einw. in ber Deleg. Pole: 
fine im Benetianifchen (ſterreich). 

Arque, ©. Ort, im franz. Dep. ber 
Meerenge von Galaid, nicht weit von 
©. Omer. 

Arquebufe (v.ital., fr., Kriegsw.), 
ein ſchweres Schießgewehr, das gegen 
Enbe des 15. Jahrh. in Gebraud) kam, 
faft 2 Ungen Bley fchoß, 40 Kaliber 
lang war, und mittelft eines abs 
fhloffes abgefeuert warb. Arques 
bufiren, erfhießen, bef. als To— 
beöftrafe. 

Arques, FI. im Dep. ber Unters 
Seine, an einem gleichnahm. Fluſſe, 
berühmt durch den Sieg, melden K. 
Heinrich IV. 1589 hier über die Li— 
guiften erhielt. 

Arragon (Marquis d') reicher Eigen⸗ 
thümer im Zarn = Departement, war 
Präfeet des Oberrhein Depart., und 
mwurbe vom Könige kLudwig XVII, im 
März 1819 zur Würde eines Pairs 
von Frankreich erhoben. 

Arrakatſcha (Arakatſcha, Arracada), 
Landesnahme einer in Süd-Amerika 
als Rahrungs mittel benugten Wurzel, 
nad) neueren Nachrichten von Hera. 
cleum tuberosum Molinae, zuerft 
von Vargas 1804 bekannt gemadt, 
über deren Anbau auch in England 
und Deutſchland verfchiebene Verſuche 
angeftellt worden find, die zu mehre⸗ 
rer Benugung aufmuntern (Vergleich 
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Sprengeld gefammelte Nachrichten v. 
d. Arakatfcha u.f.w.„Dresden 1808, 8.). 
Arran, eine Infel und Beftandtheil 
ber Grafſch. Bute in Suüd⸗Schottland, 
23 M. lang und 13 — 14 breit, nur 
in den Küftengegenden bewohnt und 
angebaut, im Innern wegen der Ge: 
birge oft unzugängig. Der höchſte dies 
fer Berge ift Gratfield, auf dem fi 
Achate und Topaſe befinden. Die ars 
men Einw. leben von Rindviehzucht, 
Gerſte-, Hafer-, Erbfen= und Kags 
toffelbau; vom Häringsfang u. Vers 
kauf von Fiſchernetzen. Das Minerale 
reich liefert Sand» und Kalkftein, 
Marmor und Schiefer. Das Klima ift 
raub, befonders im Winter ; im Some 
mer aber wird Arran, wegen der ges 
funden Luft, von Kränflichen befucht, 
um Ziegenmilch zu trinken. Es gibt 
bier viele Denkmähler ber Vorzeit, 
und unter ben merkwürdigen Höhlen 
führen mehrere den Nahmen alter Hel⸗ 
ben ; die Sprache ift Erfifch. Der vor« 
züglichfte Hafen ift Lamlafh, auf 
ber Ditfeite. Bor ihm liegt eine feine 
gleihnahmige Inſel. Nördlich Liegt 
Brodich, Gaftell bes Herzogs von 
Bamilton , bes Herrn von Arran. 

Arrangement, 4) bie Aufftellung, 
4. B. der Bücher; 2) die Anordnung 
und Einrichtung, 3. B. bes Hausrathe, 
ber Haushaltung; 3) bie Abfindung 
oder das Abfinden, 3. B. ber Gläu⸗ 
biger; 4) der Vergleich, die Ausglei« 

- hung , 3. B. zwifchen flreitenden 
Darteyen. 

Arrangiren, orbnen, anorbnen od. 
in Ordnung bringen, einrichten, eine 
Abfindung treffen ober fi) abfinden, 
beylegen 3. B. einen Rechtöftreit. 

Arras, Hptft. bes franz. Dep. der 
Meerenge von Galais, alte fefte und 
anfehnlihe St., von etwa 000 H. 
und mehr als 21,000 E., in einer 
fteinigen Gegend an ber Scarpe. Sie 
ift ſchön, mit Mauern, Thürmen und 


29.* 


* 
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mit Wällen, Baftenen u. Außenwer⸗ 
Ten umgeben, und mit einer fehr ſtar⸗ 
ten Gitabelle verfehen. Der große 
Marktplatz ift wegen feines Umfangs 
und feiner f[hönen Gebäude merkwür— 
dig; auf bemfelben ftebt ber Gouver: 
nementspalaft, nahe dabey ift der 
H. Markt, auf welchem das Rathhaus 
und bie. Häufer ber vornehmften Kauf: 
leute; in ber Mitte ſteht die Gapelle 
der vormahls berühmten heiligen Ker— 
ze. Die biſchöfliche Domkirche ift ein 
fehr merkwürdiges Gebäude; auch bie 
Kirche S. Waaft ift fhön. Es ift Hier 
auch ein Bürger= und ein Militärfpis 
tal. Die Esplanade zwifchen der St. 
und ber Citadelle, weldhe 200 Toiſen 
ins Gevierte hat, bildet einen fchönen 
Spagiergang. Es find hier Zuder: u. 
Salzraffinerien, 3eug=, Leinwand = 
und Spigenfabr., Geifenfiedereyen, 
Gärbereyen u. f. w., mit deren $a> 
brifaten, fo wie mit Getreide, Öhl« 
früchten und dgl. ein beträchtlicher 


jegt der Sig der obern Gewalten und 
Gerichte des Dep. unb auch wieder 
eines Biſchofs, welcher unter dem 
Erzbifchofe von Paris ſteht. Geburts= 
ort von Damiens, Robespierre und 
Franz Baubouin. 

Arraur, f. Arreur. 

Arrayolos, St. u. Sch. auf einem 
Berge in Portugal, in ber Provinz 
Alemtejo, an einem fehr fifchreidhen 
See, mit 520 H., 2,700 €., unb 
einer Zapetenfabrif, dem Könige, als 
Herzog von Braganza gehörig. 

Arre, gr. Gebirgskette in Frankreich, 
die fi von Montcontour im Dep. ber 
Rordküften anfängt, und fid) ins Dep. 
von Finisterre erftredt. 

Arrean, fl. St. in Frankreich, im 
Dep. des Gers, in einem Thale, Aus 

“re genannt. 

Arrecibo, St. auf ber Inf. Porto 
Ricco in Nord: Amerika. 

Arrecife, 1) Stadt in ber brafilis 


Arrecifes, 


Arreſt 


ſchen Provinz Pernambuco; hat ein 


Fort, 5000 Einwohner u. einen gu⸗ 


ten Hafen, wo man lebhaften Han—⸗ 
bei treibt. 2) Bleden in ber Provinz 
Buenos = Ayres am gleihnahmigen 
Fluſſe, der in ben la Plata gebt, 
m. 1728 Einwohner. 3) Ein Arm bes 
Drinofo bey deſſen Mündung. 

kl., mit lauter Kelfen 
umgebene Inf. im indifhen Meere, 
zwiſchen den Philippinen u. Lodronen. 


Arrecifes, Vorgebirge in Afrika, 


auf ber Küfte ber Kafern, dem Bor» 
gebirge ber guten Hoffnung gen Oſten 
gelegen. 


Arrenbamenti, bisher im Neape— 


lifchen gewiffe Abgaben, welche auf 
verfdjiedene Lebensmittel und Waaren 
gelegt find, um ben ökonomiſchen Aufs 
wand ber Städte, und die 3infen von 
ben bey verſchiedenen Gelegenbeiten 
von Privatperfonen entlehnten Gels 
bern zu beftreiten. 


Arreft, 1) überhaupt bie Verhaftung, 
Handel getrieben wird. Die St. ift ” 


b. i. die Einfperrung einer Perfon. 
2) In GStraffällen die Einfperrung 
einer Perfon wegen ftraffälligen Hands 
lungen. Er ift ein bloßer Unterfus 
chungsarreſt, d. i. die Verhaftung einer 
Perfon während ber über fie wegen 
einer ftraffälligen Handlung verbäng= 
ten Unterfuhung. Er fann fomohl bey 
Verbrechen, als ſchweren Polizeyüber⸗ 
tretungen Statt finden, und dadurch 
bat der Arreftant außer der Entzie— 
bung feiner Freyheit kein anderes Un: 
gemach zu leiden. Oder er ift ein Straf: 
arreft, und bann greift er nur bey 
Holizeyübertretungen Platz (denn bey 
Verbrechen befteht die Breybeitöftrafe 
im Kerker). Die Strafe des Arreftes 
kann felbft wegen einer ſchweren Pos 
ligegübertretung nie über ſechs Mona: 
the dauern, und hat zwey Grabe, 
nähmlich ben einfachen und firengen 
Arreft. Der erfte beftebt in ber Ver: 
ſchließung in einem Gefangenhaufe, 
obne dem Sträflinge anzulegende Eis 


Arret 


fen, wobey zugleich bemfelben’, wenn 
er fich den Unterhalt felbft oder durch 
die Unterftügung der Geinigen zu vers 
fhaffen vermag, die Wahl feiner Bes 
fchäftigung überlaffen ift. Im zweyten 
wirb der Sträfling mit leichten Eifen 
an den Füßen belegt, täglich nurmit 
einer warmen Speife genährt, zum 
Trunke auf Waffer befchräntt, ihm 
fein Befuh und Beine Unterrebung 
ohne Gegenwart einer obrigkeitlichen 
Derfon geftattet, und eine Arbeit ans 
gewiefen. 5) In Givilfachen (d. i. in 
Privatrechtsangelegenheiten), in bies 
fer Beziehung ift der Arreft entweder 
ein proviforifcher oder ein erecutiver 
Arreft. Der proviforifche Arreft hat 
Statt, wenn ein Schuloner ber Zah: 
lungöfludht verbädtig ift, oder bereits 
flüchtigen Buß gefest hat. Der erecus 
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Miethspfennig, Handgeld, Angelb 
Daraufgeld, im Öfterreihifchen, Dar⸗ 
angeld, d. i., welches auf die Hand 
gegeben wird, um einen geſchloſſenen 
Vertrag dadurch noch bündiger zu mas 
hen; 2) der Mahlſchatz, od. ein zum 
Zeichen ber vollendeten Verlobung ges 
machtes Brautgefhent; 3) landes⸗ 
fürftliher Abzug an ber Befolbung. 


Arria, 1) eine edle Römerinn, Ges 


mahlinn von Gäcina Pätus, ber we— 
gen einer Empdrung gegen ben Kaiſer 
Glaubius zum Tode verurtheilt warb 
(42 n. Ehr.). Da alle Verſuche zu 
feiner Rettung vergebens waren, und 
fie ihn wanken fah in dem Entfchluße, 
fich felbft den Tob zu geben, ftieß fie 
fi den Dolch in die Bruft, und reich⸗ 
te ihm denfelben mit den Worten: Es 
fhmerzt nit, Pätus. 


tive Fann in zwey Bällen verhängt Arriama, El. D. im Königr. Tunis 


werben: a)wenn Jemand Kraft eines 
gerichtlichen Urtheiles oder eines ges 
richtlichen Vergleiches eine Arbeit 
(Factum) zu leiſten ſchuldig ift, fie 
aber nicht leiftet, und biefelbe nicht 
von einem Dritten verrichtet werben 
kann; b) wenn Jemand kein Zah: 
lungsmittel hat, feine Schulden (zu 
beren Bezahlung er ſchon rechtskräf— 
tig verurtheilt ift, oder fich durch ge= 
richtlichen Vergleich hierzu verpflich— 
tet hat) zu bezahlen. Der Erſtere 
(wegen zu leiſtender Arbeit) kann ſo 
lange dauern, bis die Arbeit geleiftet 
ift ; derlegtere (wegen Schulden) aber 
niemabls länger als ein ununterbros 
chenes Jahr. Derjenigedaber, welder 
fhon ein ganzes Jahr im ordentlichen 
Scduldenarrefte angebalten wurde, 
kann von Niemanden mehr in neuerlis 
hen Schuldenarreft genommen werben. 


in Afrika, 2 M. von ber St. Tunis, 
Hier fieht man noch Refte von einer 
großen Wafferleitung, nähmlich eine 
Reihe von Schwihbögen, 70 bis 90%. 
hoch, die auf Säulen ruhen, welde 
16 Fuß ins Gevierte haben. Der Gas 
nal, durch welchen das Waffer über 
bie Bogen floß, ift fo body und breit, 
daß ein Menfh darin geben Eann, 
Das Waffer floß 3 Fuß hoch darin, 


Arrianus (alte Liter. und Geſch.), 


(Klavius), aus Nitomebien, unter 
Hadrian, der ihn fehr fhäste, und ben 
beyben Antoninen; römifcher u, athes 
nifher Bürger, 134 Statthalter in 
Kappadofien, wo er fih aud als 
guter Feldherr gegen bie Alanen und 
Maffageten bewies; Epiktets Schüler, 
deffen philoſophiſche Unterhaltungen 
er aufzeichnete. (Vgl. Schmicbers Les 
ben Arrians in feiner Ausgabe bes 


Feldzugs Aleranders d. Gr.). 
Arriege (UAriege, Geogr.), 1) De: 
partement im füdweftlichen Frankreich 
an ben Pyrenäen, mit 225,000 Einw., 
die Viehzucht und Weinbau treiben, 
und die Probucte ber zahlreichen Wal⸗ 


Arret, Befheid eines hohen Gerichts ; 
auch: Berhaftöbefeht. 

Arreur, Arraur, St. im franz. 
Dep. der Oberpyrenden, an ber Res 
te, mit 500 H. und 980 €, 

Arrha, Kaufs und Pfandſchilling, 
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dungen benutzen, insbeſonbere die 
Korkeiche. Auch finden ſich Erzminen 
(Eiſen, Kupfer) und Marmorbrüche. 
Iſt aus den Ländern Foix und Gou: 
ferans genommen, und wirb bemwäf: 
fert vom 2) Fluß Arriege, der auf 
ben Pyrenäen entfpringt, die Flüffe 
Argel, Garfal und Lige aufnimmt, 
bann in bie Garonne fällt. Hptſt. d. 
Dep. ift Foix. 

Arriereban, Aufgeboth ber Lehns⸗ 
leute zu Kriegsbienften. 
Arriere:garde (Kriegsw.), jede 
Truppenabtheilung, welche den Zug 
ber Übrigen (das Gros) bey Rüdzüs 
gen deckt. 

Arrighi. Aus Gorfica, früher Abdjus 
tant Berthiers, von Napoleon, beffen 
Verwandter er war, 1806 zum Ober⸗ 
ſten und Herzog von Padua ernannt; 
fpäter Divifionsgeneral focht er 1809 
in Öfterreich, 1813 ald Commandeur 
bes 3. Gavalleriecorps in Sadfen, 
wo er ſich durch Aufhebung bes Lützow⸗ 
fhen Gorps und fehr harte Mafres 
geln in Leipzig keinen guten Rahmen 
machte, und 1814 in Frankreich, bef. 
bey Nogent. 1815 ſchickte ihn Napo— 
leon nad) Gorfita ; er machte bort, nad) 
beffen Fall, einen ſchwachen Verſuch 
die Inſel unabhängig zu machen, ward 
deßhalb verbannt, 1820 aber zurück⸗ 
berufen. 

Arrivabene (Job. Franz) , ital. 
Dichter aus Mantua, im 16. Jahrh.; 
lebte in Armut meift beym Garbinal 
von Mantua. Geine vorzüglichften 
Werte find zwey Eklogen: ——— 
zia und Cloanto, 

Arroba, ein portugiefifhes und fpa= 
niſches Handelsgewicht, in Cadix 25, 
in Mallaga 36, in Wien 20 52/100 
Pfund; ingleidyen ein gewiſſes Wein- 
maß, beyläufig zu 10 66/100 Wiener: 
Maß, und eben fo ein gewiſſes Ohl⸗ 
maß zu 8 35/100 Wiener : Maß. 
Arrochadſch, Arrokhadſch, Ar 
rachoſien, Landſch. in Oſtperſien, 


Arriereban 


Arröe, eine flache, 


Arrondiſſement 


ein Theil der vormahl. Weſtperſiſchen 
Landſch. Sabluſtan, ſüdöſtl. von Sid⸗ 
ſchiſian, zum Theil ein Steppenland 
an den Fl. Hindmend und Kareh, iſt 
faſt ganz von Bergen eingeſchloſſen. 
Es werben dazu auch noch die Landſch. 
Kabul, Ghaſea und Kandahar gerechs 
net. Die Hpift. ift Rochadſch. 
fehr fruchtbare 
Infel in der DOftfee, zu Schleßwig 
gehörig, mit 5,120 Menſchen auf 2 
Q. M. Sie trägt fehr viel Anis, wos 
mit bie Einwohner einen ftarfen Hans 
bei treiben; auch hat fie ſchöne Pfer- 
be und andere Viehzucht; bat aber 
Mangel an Holz, weil das meifte zu 
Aderland gemacht worden iR. Der 
Hauptort ift 


Arröeskiöbing, ein Städtchen von 


280 9., und mit einem guten Hafen, 
ber von ber gegenüber liegenden Inf. 
Dreyerde gebedt wirb. 


Arröefundsfähre, eine Kähre und 


Überfahrtsort im Amte Hadersleben in 
Schleßwig, welcher von ber Inf. Arrde 
ben Nahmen hat. Bon hier aus geht 
die Überfahrt nad) Affens in Fünen. 


Arrogant (v. fr.), anmaßend, ftolz, 


übermüthig, abſprechend; daher Ars 
roganz, ein fiolges Betragen. 


Arron, Fl. in Frankreich, im Dep. 


ber Nievre, welder fih bey Deize 
in bie Loire ergießt. 


Arronca, fchöne Abtey in Portugal, 


in welcder ſich ehemahls Don Anto= 
nio, Prior von Grato, als er 1580 
durdy Philipp II., König von Spa— 
nien, vom Throne verjagt worden, 
eine Zeit lang verftedt gehalten hat. 


Arrondiren, bie Befigungen, das 


Landeigentbum abrunden oder zuſam⸗ 
menbängig madyen, fo, daß es durch 
fein dazwifchenliegendes fremdes Ei— 
genthbum getrennt wird. 


Arronbiffement (fr.), 1) Abruns 


bung einer Sache; 2) bie Runbung, 
b. i. gefälligere Form einer Rede; 
3)12 Quartiere "Municipalitäten), in 


Arrofiren 


welche mehrere franzöfifche Städte ein⸗ 
getheilt werben. 

Arrofiren (v. fr.), 1) anfeuchten, 
anfrifchen; 2) bezahlen, bef. abſchläg— 
ih; 3) Beyträge zu etwas geben; 
4) Staatsſchuldſcheine mit Zulegung 
eines Aufgeides vertauſchen. In Öfter: 
reich waren eine Zeitlang die Inhaber 
von Staatspapieren gezwungen, eine 
verhältnißmäßige Summe nachzuzah— 
len, um fid die Zinszahlung des ur: 
fprünglichen Gapitals zu fihern. Ars 
rofirung, biefe Zuzahlung auf 
Staatöpapiere. 

Arrou, St. im franz. Dep. bes Eure 
und der Loire, mit 625 Häufer und 
2900 Einwohner. 

Arrour, Fi. in Frankreich, welder 
bey Arney im Dep. Cöte d’or ents 
fpringt, und ſich oberhalb Burges— 
led: Baing, im Dep. des Allier, in 
die Loire ergießt. Er wird 2 M. von 
feiner Mündung fhiffbar.. 

Arrowaken (Geogr.), Indianervolk 
im Innern von Guiana, längſt den 
Flüſſen Pumeron und Kuima, mit 
‚den Ottomachen wohl 10,000 Krieger 
ftart. Ein Nomadenvolk, das aber 
friedlich mit feinen Rachbarn in Ber: 
bice und Effequcbo lebt, und wenige 
Begriffe von Religion hat. Ihre Spras 
che entbehrt das f. r. und z. ganz, u. iſt 
wegen ber vielen Vocale wohltönend. 

Arrow Roet (Pfeilwurzel, engi., 
Med.), die Wurzelvon maranla arun- 
diuacea , einer Pflanze in Weil: 
indien, von welcher neuerlih ein 
feined und angenehm ſchmeckendes, 
auch zum mebicinifchen Gebraud ges 
gen Heiferkeit und andere Bruſtaffec⸗ 
tionen, vorzüglidy als Stärkungsmitz 
tel für entkräftete Kranke empfohles 
nes Sagmehl ( Arrowroots mehl) in 
den Handel gekommen ift. 

Arrowfmith, 1) (Joh.), Profeflor 
der Theologie zu Gambrigde ; ſchrieb: 
Tactica sacra, s. de milite spirituali, 


Gambrigde 1657 und Amſterdam 1710. 
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2) (Arthur), engliſcher Geograph 
und Kartenzeichner; ſtarb 1823, einer 
ber thätigften u. d. vorzüglichfte unter 
den nceuern Geographen,, ber für 
neuere Erbbefchreibung basfelbe leis 
fiete, was d’Anville für bie alte Geo— 
graphie that; im legterer verliert er 
ſich zu fehr in Hypotheſen. Befonders 
wichtig find feine Karten für die Eris 
tifche Berichtigung bisher wenig be» 
kannter Länder geworben, fo befon» 
ders von Oft » Indien, dem innern 
Afrika u. a. Bis 1812 hatte man 
von ihm 42 Atlanten und 136 einzelne 
Karten, wovon jedoch einige ebenfalls 
mehrere Blätter ausmaden. Stid u. 
Straffirung ift vortreffli; die ma= 
thematifche und nautifcye Bearbeitung 
fehr genau; doch ift ber Preis unges 
heuer; fämmtliche Karten bie zum 
Zahre 1812 koften über 10090 Thaler, 

Arroyo (GBeogr.), 1) dei Puerco, St. 
am Ayuda mit 5000 Einwohnern in 
Eftremadura (Spanien), mit Fayance⸗ 
fabrik. 2) 4. Narania, Dorf mit 

Bädern in Cuba (Weft-Indien). 

Ars, Arts, kl. Inſel im Meerbufen 
Morbihan, im franz. Dep. des Mor: 
bihan, mit 1000 Einwohner, Weitzen⸗ 
und Weinbau. 

Ars, St. im franz. Dep. der untern 
Gharente, mit 620 9. u. 3000 E. 

Arſa, kl., einige M. ſchiffbarer Fl. 
in der illyr. Prov. Iſtrien, entſpringt 
aus dem See von Geſſaro oder Gos— 
liaco, und ergießt fih nad einem 
Laufe von 15 ital. M. unweit Albona 
in den Bufen Guarnero. 

Arſac, Städtchen an den Fl. Lous u. 
euy in Frankreich, Dep. der Heiden, 
mit 188 H. 

Arfaciden: od. Affafinenland, 
der füböftliche Theil der Infel Neus 
Georgien in Auftralien, megen bes 
meuchelmörberifchen Betragens der E. 

gegen die Schiffsmannſchaft des franz. 
Capitäns Surville fo genannt. 
Arſakes L., aach Moſes von Cho⸗ 
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rene Arſchag, nach dem Drientalen 
Aſchek, erſter König der Parther 
u. Stifter ber Dynaſtie ber Arſakiden. 
Arſakiden (Aſchkanier), 1)diev. Arc 
ſakes I. gegründete, b. parthifche Reich 
von 256 v. Chr. bis 226 n. Chr, 
beherrfchende Dynaftie. 2) (Numis: 


matif), partbifche Münzen, von Ar» | 


fatiden geprägt. 
Arfamas, ziemlich beträchtliche Kraft. 
‚in Rußland, in bem Gouv. Nifchnif 
Nomgorod, an der Zefha u. Scholka, 
mit 1,416. H., 22 Kirchen, 2 Klöftern, 
u.5,068 E., welche allerley ftädtifche 
Gewerbe, Handel und Handwerke trei— 
ben. Hier befteht ein nicht unbeträdhts 
licher Handel mit &einwand u. Segel: 
tuch. Es find bier mehrere Lederfabr., 


beſonders Juchtengärbereyen, einige 


Seifenſiedereyen, mehrere Blaufärber, 
Silber- und Eiſenarbeiter, dann 
Schuſter, deren Arbeiten ausgeführt 
werden. 

Arsberg, Ort in der ſchwediſchen 
Landſch. Nerike, 1144 M. von Örebo. 
In der daſigen Schwefelhütte wird 
aus dem Schwefelkies erſt Schwefel, 
hernach Vitriol und zuletzt rothe Far⸗ 
be bereitet, 

Arſch (X. Adier, Muh. Rel.), bey 
ben Arabern einer ber beyben Throne 
Gottes, und zwar ber feiner Majeftät 
und Herrlichkeit. Er rubt auf dem 
Waſſer und wird von 8000 Säulen 
getragen, 

Arſchine, Ruffifches Ellenmaß, zu 4 
Sfetwerti, hält 315 17/100 franz. 
£inienz 100 Arfchinen find 91 24/100 
Wiener : Ellen gleich. 

Arſchot, Arſco, Aerſchot, ſchöne, 
feſte und wohlbewohnte kl. St. in 
Südbrabant, 3 M. von köwen, am 
Fl. Demer, mit 2,300 €, Das Ge: 
bieth derſelben, welches an beyben 
Seiten bes Fl. liegt, war vormahls 
ein Herzogthum, das zuletzt ben Ders 
sogen von Aremberg gehörte, 


Arſenik 


Arſchte, ober das Land der Ka— 
rabulaken in Kaukaſien, ein hoch⸗ 
gelegenes Gebirgsländchen, am Flüß—⸗ 
chen Karabulat (d. h. ſchwarze 
Quelle), daher der Rahme der E., 
welche, vermuthlich ein Überreft von 

‚ den alten Alanen, eine Mundart der 
Kiſtiſchen Sprache ſprechen, rohe 
Herumzieher find, von Älteſten be= 
berrfcht werben, und etwa 1000 Kries 
ger ins Feld ftellen können. 

Arfenal, ein Zeughuus; ein öffents 
licher Ort, wo Gewehre und Krieges 
bebürfniffe theils verfertiget, theils 
aufbewahrt werden. Ein See-Ar⸗ 
fenal, worin alle zu einer Flotte 
erforberlihen Sachen aufbewahret 
werden. In früherer Zeit war bes 
fonders das Arfenal zu Venedig, mes 
gen feines weitläufigen Umfanges und 
aller nur erfinnlichen Werkftätten be— 
rühmt. Gegenwärtig find es befonbers 
Portsmouth , Chatam , Reochefort, 
Cherbourg, Kronftabt ꝛc. 

Arſendſchan, Erſendſchan, St, 
in Natolien, Landſch. Amaſan, an 
einem kl. Fl., der-fi in den Euphrat 
mündet, größten Theil von Armes 
niern bewohnt; hat einen ftarfen 
Zoll. 

Arſenik (Arsenicum), 1) (Chem.), 
Metall, den Griechen nur in feiner 
Verbindung mit Schwefel, als Auri— 
pigment, den Arabern als Oxyd (weis 
fer Arfenit) bekannt, metallifh von 
Albertus Magnus fhon im 13. Jahre 
hunderte, vollfommen aber erft von 
Brandt 1738 dargeftellt. 2) (Mineral), 
%. kommt häufig in der Natur ge— 
Diegen vor: a) für ſich (auch als 
Gediegen = Arfenif, natürlicher Arſe— 
nit, und bergmännifch Kobalt, auch 
Scherbenfobalt, Fliegenkob., Schirlk., 
bezeichnet), zufällig mit etwas Eifen, 
Silber, Bold, Spießglanz verbunden 3 
iſt lichtbleygrau ins Zinnweiße über—⸗ 
gehend, meiſt ſchwärzlich angelaufen, 
halbhart, ſchwer zerſprengbar, zeigt 


Arfenit 


beym Reiben und Erhigen fpecificirs 
ten Knoblauchgeruch, von unebenem, 
auch blätterigem Bruche; fpeeififches 
Gewicht 5,92 — 5,73 ; enthält 96 bis 
97 p. St. gebiegenen Arſenik; in Urs 
gebirgen mit Silber, Bley und Kos 
balterzen, an verſchiedenen Orten; b) 
mit andern Metallen mit benen er, 
gleich dem Schwefel, leicht Verbins 
dungen eingeht, als Arfenikfilber, 
Arfeniknidel, Arfeaitivismuth, Arfes 
nikkobalt, Arſenikkies. 

Arſenik als Gift. Arſenikvergiftung, 
(Toxicol.), iſt unter allen Vergiftun— 
gen wegen ber keichtigkeit, den Arſe— 
nit zu verbergen, und der nachtheilis 
gen Einwirkung auf das thierifche Le— 
ben, welche er fchon in Eleinen Gaben 
und in allen feinen Formen hat, bie 
bäufigfte. Meift wird zu abfichtlichen 
Vergiftungen, bie arfenige Säure 
(weißer Arfenif) innerli angewen⸗ 
det. Die Wirkung ift nad) Umftänden, 


befonders aber verſchieden, jenachdem - 


kleine oder große Gaben von 1—10 
Gran genommen wurden, Im erften 
Falle folgt langſame cdhronifhe, im 
zweyten fchnelle acute Vergiftung. 
Hier entftehen fogleich heftige bren— 
nende unb reißende Schmerzen im 
Magen u. Schlunde, bald im ganzen 
Unterleibe,, fortwährendes Würgen u. 
Erbrechen, unauslöfhlicher Durft, 
Talter Schauer durch den ganzen Kör— 
per, ſchreckliches Angftgefühl, kalter 
Schweiß im Gefichte bey innerer Hitze, 
Durchfall mit blutigem ftinfenden Ab: 
gange, Bruftbeflemmung, ſchnelles 
keuchendes Athmen, fchneller, fehr 
Heiner und unregelmäßiger Puls, bie 
größte Hinfälligkeit, allgemeines Bits 
tern ber Glieder , Convulſionen, kal—⸗ 
ter Schweiß, höchſte Unruhe, Vers 
gweiflung, dann, nad) vorausgegans 
genen Zeichen der Lähmung und bes 
Brandes, der Tod. Rad) großen Ga⸗—⸗ 
ben von I0—20 u, m. Granen folgt 
bisweilen der Tod in einer ober ein 
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Paar Stunden , gewöhnlich aber bins 
nen 24 Stunden. Rur ſchleunige Hülfe 
Eann retten. Alles kommt baraufan, 
das Gift fhnell wieder aus dem Körs 
per zu entfernen, durch Brechmittel 
oder durch Kigeln bes Schlundes, 
wenn bas Erbredhen nit ſchon von 
der Ratur bewirkt wird ; ſodann das 
Gift abzuftumpfen, durch fchleimige 
Mittel, Zuder, Honigwaffer, Mit, 
Eyweiß, arabifhes Gummi, Abos 
dungen von Reif, Stärkemehl, Has 
fergrüge, Leinfamen, Seifenwaffer 
u. a. m.; bey heftiger Entzündung 
wird Blut gelaffen und fonft ber Ents 
zündung entgegen gewirkt. Der Debit 
des Arſeniks, fo wie feine Anwendung, 
ift poligeylich ber möglichften Beſchrän⸗ 
tung zu unterwerfen, erfterer nur 
den Apotheken, und nur an fichere 
Perfonen zu beftimmten Zwecken gegen 
Scheine zu überlaffen. 


Arſenik. Gebrauch desſelben. (Meb.). 


Der A. gehört, wenn auch ſein Ge⸗ 
brauch immer große Vorſicht gebiethet, 
gleichwohl zu ben kräftigſten und ein⸗ 
dringendſten Deilmitteln. Man ems 
pfiebtt ihn gegen Krebs, hartnädis 
ge Wechfelfieber, Epilepfien, Veits⸗ 
tanz, ferner gegen Schlangenbiß, 
Hundswuth, hartnädige Rheumatis⸗ 
men, Gicht, und andere veraltete 
Krankheiten. 


Arſenius (Arſennius), Diak. der röm. 


Kirche, ward 383 Lehrer bes Kais 
fer Arcadius, ſtarb 445 , 94 Jahre 
olt. 


Arfeo, Arfew, Arzew, Fl. in ber 


algierifhen Landfh. Maskara, mil 
einem Hafen, ber von Handelsſchiffen 
fleißig befucht wird, 1 Meile davon 
find ergiebige, aber wenig benugte 
Salzgruben. 


Arſilli (Franz), bekannt durch ein 


Gedicht, in welchem die Nahmen der 
meiſten lateiniſchen Dichter, die unter 
Leo X, in Rom lebten, genannt, und 
ihre Werke nad) ihrem Sharalter bes 
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zeichnet werben. Arfili war aus Si: 
nigaglia gebürtig. 

Arfinoe (Myth. u. a. Geſch.), 1) 
Tochter des Phegeus; ward von bie= 
fem dem Alkmäon zur Gemahlinn ges 
geben ; Altmäon aber verließ fie. 2) 
Tochter des Königs Ptolemäos I. und 
ber Berenike; zuerft verheirathet an 
ben Mafebonier Philippos, dann an 
Lyſimachos, König bes makedoniſchen 
Thrakiens, nach beffen Tode an ihren 
Stiefbruber Ptolemäos Keraunos, ber 
ihre Kinder töbtete und fie verftieß, 
endlich an ihren redhten Bruder, Pto= 
lemäos II, Philabelphos (das erfte 
Beyfpiel ber Heirath einer rechten 
Schweſter unter ben Ptolemäern), ber 
fie fehr liebte, obgleich fie ihm Beine 
Kinder gebar. 

Arſk, Jarſk, Kraft. im ruff. Gouv. 
Kafan, am Fl. Kafanfa, mit einer 
hölzernen Feſtung, 134 hölgernen 9. 
und 350 E. Durch diefen Ort gebt bie 
Kunguriſche od. Sibirifche Heerftraße. 

Art, anfehnlider Flk. im Schweizer 
Kant. Schwiz, am Zugerfee, mit 2,300 
Einwohner. 

Art, 1) (Weife), das Wie einer Sache 
oder Handlung, wodurch biefelbe fich 
v. einer andern ähnlichen unterfcheibet. 
2) (Gefhleht, Gattung, genus), die 
durch gewiſſe Charaktere beftimmte 
Abtheilung einer Glaffe von Wefen: 
beiten , fo wie fie in ihren gemein 


ſchaftlichen oder abweichenden Eigen - 


[haften zu einem allgemeinen Begriff 
fih verhalten; gewöhnlicher jedoch 
3) (Naturg., species), in ber Syſte⸗ 
matik der Naturförper die nächte Abs 
theilung einer Gattung. 

Arta, Mfl. an ber Oftfeite der Inſel 

Mallorka, in beffen Nachbarſchaft eine 
Höhle mit vielen Tropffteinfiguren ift. 

Arta oder Larta, fhöne und große 
Danbelsftadt in Albanien, am Bufen 
von Larta; fie hat 6090 Einw., einen 
Erzbiſchof, welcher ehemahls zu ke: 
pante gewohnt, um mehrerer Sicher⸗ 


Artarerres 


beit willen aber ſich hieher gefest, 
und noch viele Bifchöfe unter fid hat, 
mehrere europäifche Sonfuln, Wollen= 
fabr., Salzwerke, und handelt mit 
Getreide, Tabak und Pelzwerk. 
Artabanos (Arbeban, Ardaman), 
4 arfakidifche Könige in Parthien. 
Artabazes (308), 1) Befehlshaber 
ber Parther und Chorasmier im Heere 
bes Kerres, 2) Feldherr bes Artarer= 
red Langhand ; drang, bie empörten 
Ägypter befiegend, bis Memphis vor. 
3) Feldherr des XArtarerres II. und 
Artarerres III, Ochos, von dem er 


abfiel und ihn zwey Mahl ſchlug, 


fpäter aber wieder Berzeihung erhielt. 

Artaki, St. auf einer Halbinfel, am 
Marmormecre in NRatolien, mit 409 
H., und 8000 türkifhen Einw. Sig 
bes Erzbifhofs von Cyzicus; treibt 
Weinhanbel. 

Artane (Geogr.), Stadt in Valencia 
(Spanien), 3,400 Einwohner, mit 
Quedfilbergruben. 

Artaphernes, Bruder bed Dareios 
J., Satrap von Sarbdes. 

Artavasdes, König von Armenien, 
Sohn des Zigranes. 

Artarerres (db. h. ber große Krie— 
ger); perfifher Königsnahme ; 1) X. 
I., nach Mehreren Ahasverus ber Bi: 
bei, von den Griechen Langhand (Ma: 
krocheir, Longimanus), von den Ori— 
entalen Ardfhir genannt, Xerxes I. 
britter Sohn, vierter König nad) Ky— 
ros, bem Stifter des Reihe; von 
Artabanos, Kerres bes Jüngeren Mör: 
ber, auf den Thron gehoben, regier— 
te 467—425. Er dbämpfte mit Grau— 
famfeit den über die Hinrichtung des 
Artabanos, der ibm nah Thron und 
Leben ftrebte, in Baltrien entbrann— 
ten Krieg (an dem aud fein Bruder 
Hyftafpes Theil nahm), und regier— 
te dann mit Milde. 2) A. H. Mne- 
mon (db. 5. mit vortrefflidem Ge: 
bädtniffe), vorher Arfafes, Dareios 
II., Rothos, ältefter Sohn; herrfäte 


Arteaga 


von 404 — 361, raubte feinem, gegen 
ihn aufgeftandenen, von den Gries 
chen unterftügten Bruder, Kyros dem 
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eines trefflichen Werkes, deſſen Her⸗ 
ausgabe Linné ſelbſt nach dem Tode 
ſeines Freundes beſorgte. 


Jüngern bey Kunaxa Sieg und Les Artemidoros, 1) aus Epheſos, um 


ben (400). Schon bey feinem Leben 
Hatten von feinen 118 Söhnen vier 
um die Oberherrſchaft geflritten. Das 
reios, ber ältefte, von feinem Bater 
felbft zum Mitregenten angenommen, 
warb wegen einer Verſchwörung ges 
gen diefen getödtet, und von ben übris 
gen behauptete fih 3) A. III. Oh os 
(der Wagen Fahrende) 3613538. Er 
wüthete gegen feine Familie, machte 
aber das Reich (auf kurze Zeit) wies 
ber mädtig und gefürdtet. &o beru= 
higt überließ er ſich allen Ausſchwei—⸗ 
fungen,, und warb bald von feinem 
Lieblinge , dem Ägnpter Bagoas (f. 
d.), vergiftet, der ben Arfes auf den 
Thron fepte. 

Arteaga (Steffano), geb. 1750 zu 
Madrid, fludierte bey den Jefuiten, 
und trat in ihre Gefellfhaft; er war 
ein Mann von ausgebreiteter Gelehrts 
beit, wie er denn aud) mit einer Menge 
von Männern in Briefmechfel ftand, 
welche in Kunſt, Literatur und Wiſ— 
fenfchaft einen ausgebreiteten Rang 
behaupteten. Er ſchrieb in feiner Mut 
terfpradhe Über das deal des Schö— 
nen eine trefflihe Abhandlung. In 
italienifher Sprache ließ er zu Benes 
big 1785 ein verbienftvolles Werk er: 
feinen, über die Revolutionen, wel— 
de das italienifche mufilalifche Thea—⸗ 
ter erlebt hat, von feinem Anfange 
bis auf die neuefte Jeit. Noch ſchrieb 
er gelebhrte Abhandlungen über bie 
griechifche und lateinifhe Poefie. Ars 
teaga ftarb zu Paris 1799. 
Artebi (Peter), ein Schwede aus ber 
Provinz Angermannland, ein berühm⸗ 
ter Arzt, Naturforfcher und NRaturs 
tunbiger, geb. 1705. Er war ein Bu» 
fenfreund bes großen inne, der 
uns Artebis Leben an der Spige def: 
fen Ichtpologia, geliefert hat, 


100 vor Ehr.; ſchrieb eine Geogras 
pbie und einen Periplus, nachdem 
er felbft wichtige Reifen gemacht. 
Sragmente von Periplus in Hudson 
geogr. min, 2) Aus Knidos; lebte 
zu Rom, war ein vertrauter Freund 
bes Brutus, Überreichte dem Cäſar, 
ale er am 15. März in ben Senat 
ging, eine Schrift, worin er ihm die 
angefponnene Verſchwörung entdedite, 
bittend, er möge fogleich fie lefen; 
body Cäſar that es nicht, unb ward ers 
mordet, 


Artemifia I., 1) Tochter bes Lyg⸗ 


damos und Beherrfherinn von Halis 


. Karnaffos, Kos und anderer nahen 


Snfeln ; ftand dem König Xerreö ges 
gen bie Griechen mit ihrer großen 
Flotte bey, und befand fi mit bey 
der Seeſchlacht von Salamis, wo fie 
fo tapfer focht, daß Xerres fagte: 
Die Weiber hätten gefodhten wie Män— 
ner, die Männer hingegen wie bie 
Weiber. Auf ihren Kopf festen bie 
Athener 10,00) Drachmen. Nach Des 
phäftion gab fie fi den Zod, indem 
fie fih, von einem SJünglinge vers 
fhmäht, von einem Felſen flürzte. 2) 
A. 1l,, Zodıter des Hekatomnos und 
Königinn von Karien; berühmt durch 
das herrliche Grabmahl, das fie durch 
bie beften Künftler ihrem 354 v. Chr. 
verftorbenen Bruder und Gemahl, dem 
Könige Maufolos (f. d. und Maufos 
leum ) errichten ließ. Nachdem fie 
ihn zwey Jahre überlebt und in ihr 
tägliches Getränk deffen Todtenaſche 
gemifcht, ftarb fie im Jahre 351 vor 
Ehrifto. 


Artemifia (art. L.), Pflanzengats 


tung aus ber natürlihen Familie der 
zufammengefegten Pflanzenorbnung 
der Eupatorinen mit einigen fehl: 
ſchlagenden Blüthen, aber ohne Strahl 


460 


der Syngeneſie 2. Drb. bes Einn, 
Syſt.: Charaktere: geſchuppter Kelch, 
behaarter oder nadter Fruchtboben ; 
weibl. Strahlblümchen unentwidelt, 
oder dreytheiligz feine Samenkrone. 
Die zahlreihen Arten (über 120) 
tommen als Sträucher und Kräuter, 
am häufigften in Afien, viele jedoch 
aud in Europa, vor. 

Artenay, Heine Stadt im franzäfls 
fhen Departement ber Loire, mit 
1,500 Einwohnern. Hier werben gute 
Meffer gemadt. 

Arterien (v. gr., Pulsadern, Schlags 
abern, arterioe, Anat.), nad urs 
ſprünglicher Bedeutung die Luftröh— 
senäfte, Luftgefäße, moflr die meis 
ften alten Ärzte von Erafiftratos bis 
auf Harvey bie Pulsabern hielten, 
nach jegiger Bedeutung die bas Blut 
von dem Herzen nad den einzelnen 
Sheilen des Körpers hinleitenden Ges 
fäße, die, je weiter fie ſich von ih— 
rem Urfprunge entfernen, ſich immer 
mehr veräfteln, endlich in Venen, 
£ymph = oder aushauchende Gefäße 
übergeben, zufammengenommen bas 
Arterienfyftem bilden, und 
vom Herzen aus bis zu ihren Enten 
(jede einzeln genommen) tegelförmig 
zugefpigt find, 

Artern, Dorf im königl. ſächſiſchen 
Antheile an der Graffhaft Mans: 
feıd, am Ufer ber Unftrut, mit 355 
Däufern, 2,680 Einw., treibt Vieh— 
zucht und Branntweinbrenneren. In 
der Nähe ift ein Salzwerf, bas jährs 
lid) 30,000 Stüd Salz und audy viel 
Glauberſalz liefert, ferner ein Brauns 
foblenlager, in welchem man ben äu— 
Berft feltenen Honigftein findet, unb 
ein ungenugtes Lager von Pfeifen 
thon. 

Artevelt (Jacob von), ein vorneh—⸗ 
mer Bürger und Bierbrauer zu Gent. 
Ihm ward von ſeinen Mitbürgern das 
Gouvernement von Flandern überiras 
gen, und in dieſem Poſten behauptes 
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Arthrocace 


te er fi mit vielem Glüde 7 Jahre 
bindurd. Die mißvergnügten Genter 
beftürmten fein Haus, und töbteten 
ihn im July 1344. Sein Sohn, P hi⸗ 
lipp v. Artevelt, theilte gleihe 
Grundfäge mit feinem Vater, u. hatte 
auch faft das nähmliche Roos. An ber 
Spige von 60,000 aufrüheriſchenFlam⸗ 
mändern blieb er in der Schladjt bey 
Rosbed 1382. 


Arteys, gr. Fl. in Sibirien, ber fi 


in ben Ob ergießt. Er ift faft eine 
Meite breit, und feat alle Örter, wo 
er vorbenfließt, bis in den Monat 
September unter Waffer. 


Arthe;, St. im franz. Dep. der uns 


tern Pprenden, mit 165 9. u. 2,080 
Einw. 


Arthritifh (aus dem griechiſchen 


anIaov, bad Glieb, das Gelenk), 
wörtlich mit Glicberfchmerzen behaf⸗ 
tet, od. gihtifh. Die Arthritis, 
Gicht, ift eigentiich eine Krankheit 
des Mannesalters (f. d. Art. Alter.), 
und bat ihren Grund indem angefan= 
genen Rüdgang oder Abwärtsfteigen 
bes Lebens aus den höheren Gebles 
then bes Organismus In die niederen, 
in bie Spfteme ber Knochenbildung 
und ber Abfonderungen. Es gibt Fein 
Specificum gegen Gicht und Podegra 
als die forgfältige Behandlung eines 
vorfichtigen Arztes, der, im Beſitze 
ber richtigen Idee von ber Krankheit, 
bie genauefte Rüdficht nimmt auf das 
Lebensalter und bie Sonftitution des 
Kranken, auf die Äußerungen der ke— 
bensfräfte, den Stand bes arteriellen 
Syſtems, auf Lebensart und Diät, 
und endlih auf bie Natur der Zufälle 
ſelbſt. 


Arthrocace (A.-kake, gr., Chir.), 


1) nach Gullen fo viel wie Spina 
ventosa ; 2) Gelenfkrankheit von 
Entzündung und fariöfer Verderb— 
niß der das Gelenk bildender Kno— 
chenenden; nad Ruft (Arthrocacolos 
gie) die gewöhnlih als von felbft 
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entftandene Verrenkung bezeichnete 
Krankheit. Arthrocacologie(gr., 
Med.), die Lehre von den Verrenkun⸗ 
gen durch innere Bedingungen. 

Arthur, 1) (Arthuir, Arthus, 
Artus, Artur, Arturus, engl. 
Sagen u. Geſch.), nad) einer fehr ver- 
breit. Sage Fürſt d. Siluren, ein mäch— 
tiger König u. Krieger Englands. Wis 
ſtons NReimdjronit im Brut, d’An- 
gleterre (Gottfr. von Monmouthe 
Historia Britouum ift wahrfcheintid 
eine freye Überfegung hiervon) fcheint 
die Hauptquelle biefer Sage. Nach 
ihm ift A. der Sohn Uthers Penda⸗ 
gron, im Ehebrud mit Ingera, Fürs 
flinn von Gornmales, gezeugt, und 
um 453 n. Ghrifto geboren. Nach 
uthers Tode (zw. 508 —516) warb 
U. Heerfürft der Britten gegen bie 
Sachſen, befiegte erftere unter Gebril 
und andern Heerführern zwey Mahl, 
308 fiegreih nad Schottland und Ir— 
land, ja, wie die fpäteren Dichter er= 
zählen, felbft nad Dänemark, Rors 
wegen, Frankreich, und befiegte fos 
gar bey Paris ein römifhes Heer. 
Sn feiner Abwefenheit empörte fi 
Modred (Medraud), Arthurs Neffe, 
gegen ihn, und verführte feine Ge: 
mahlinn Guanhumara (Gunniver). A. 
fhlug ihn bey der Rückkehr, u. blieb 
nah Einigen in bdiefer, nad Andern 
in ber dritten Schlacht gegen bie 
Sadhfen im Jahre 542 auf ber Ins 
fel Avalon. Hier wollte man aud 
1189 fein Grab entdedt haben. An 
Arthur fchließt die Sage vieles Andes 
re, nahmenttid die 40 Ritter von der 
Zafelrunde (f. d.), feinen Rathges 
ber den Zauberer Merlin (f. b.), feis 
ne Schwefter, die Zee Morgana (f. d.), 
das Schild Pridwen, die Yanze Roe, 
das Schwert Galiburn, womit er in 
einer Schlacht 840 Feinde erfhlug, 
an. Nach brittifchen Volksfagen foll 
er einft wieberfehren, die Britten 
fiegreich gegen bie Feinde führen, und 
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mit ihm eine goldene Zeit beginnen 
(daher das englifhe Sprichwort Ar« 
thur erwarten, fo v. w. abers 
gläubifch, einfältig feyn). 2) (ſchwe⸗ 
diſche Geſchichte), ungewiſſer König 
von Schweden in Upſala. 3) A. L., 
Herzog von Bretagne, geb. zu Nans 
tes 1187, Sohn des Grafen Bottfrieb 
des Schönen von Anjou und Enkel 
Königs Heinrich 1. von England. 
Vermöge des Erbrechts hätte er bey 
Richard Löwenherz Zode 1199 auch 
in England folgen ſollen, wo aber 
nach Richards Teſtamente deſſen Brus 
der, Johann ohne Land, den Thron 
erhielt. 4) A. Il., Herzog von Bres 
tagne, Graf von Richmond und Monts 
fort, Zobanns 1. Sohn, 1262 ge» 
boren, regierte friedlih von 1305 — 
1512. 5) A. I., Herzog von Brens 
tagne, mit dem Beynahmen Juftitias 
rius, Pair und Gonnetable von Frank⸗ 
zei, geb. 1393; ward in d. Schladt 
bey Azincourt 1415 gefangen, ſchlug 
fpäter die Engländer in der Rormans 
die und in Poitou, und 1450 bey For⸗ 
migni, eroberte die Städte Meaur, 
Bayeur und Gaen, folgte nad feines 
Keffen Peter 11, Tode in Bretagne 
1457, und ftarb 1458 unter großen 
Entwürfen England zu erobern, ohne 
Kinder, 6) X. Plantagenet, Bis 
comte von Lisle, Königs Eduard IV, 
natürliger Sohn; ward von Heinrich 
VII. ſehr begünftigt, zum Ritter des 
Hojenbandes und zum Gouverneur 
von Galais erhoben ; gerieth in Ber: 
dacht der Theilnahme einer Verſchwö— 
rung, um biefen wichtigen Plag in 
die Hände der Franzoſen zu fpielen, 
und warb deßhalb in ben Tower ges 
fest. Als unſchuldig erkannt, farb er 
aus Freude bey Anfündigung feiner 
Freyheit. 7) A. von Rordſtern, f. 
Noſtitz. 


Articuliren, 1) Wörter und Syl— 


ben beutlih ausfpreden; 2) etwas 
Yunct für Punct vortragen. 


Artikel 
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Artigas (Don Zofe db’), geb. zu Mons 
te Video um 1755; war in Amerika 
unter ben fpanifhen Zruppen Haupt⸗ 
mann, trat 1811 in bie Dienfte ber 
Junta von Buenos Ayres, und zeich— 
nete fi vorzüglich bey der Belages 
rung von Monte Video als kühner 
Partepgänger aus; bemaffnete bie 
Bewohner des öftlichen Plataufers, 
die Gauchos, für die Sache der Unab- 
bängigfeit , entzweyte ſich aber mit 
der Regierung zu Buenos Ayres, und 
führte nun auf eigene Hand ben Krieg 
gegen biefelbe und gegen bie Portus 
giefen. Er flug und ward gefhlas 
gen, und zog ſich 1820, des wilden 
Kampfes müde, nah Paraguay in 
ein Klofter zurüd. 
Artikel (womlat. articulus, Gelenk), 
nur in abgeleiteter Bebeutung als 
Bezeichnung ſcharf abgegrängter Theis 
le eines Ganzen: 1) fhriftlicher Ur: 
funden , Verträge, Verordnungen; 
fo: Gtlaubensartifel , Innungsartis 
tel, SKriegsartikel. 2) (Rechtswiſſ.), 
Beweife in ihrer Folgereihe (f. Bes 
weisartifel), oder Gegenſtände einer 
gerichtlichen Vernehmung. 3) (Hands 
Yungsw.), einzelne Gegenftände eines 
MWaarenlagers. 4) Einzelner Aufſatz 
in öffentlien Schriften, in Zeitungen 
als Zeitungsartikel, in Wörterbüdern 
2c. 5) (gr. Arthron , Gramm.) uns 
rihtig Geſchlechtswort. 

ber anglicanifden 
Kirche (Kirheng.), 42 Artikel, die 
Thom. Sranmer, Erzbifchof von Sans 
terbury, mit dem Biſchof Ridley von 
London entwarf; das Glaubensbes 
Zenntniß : ber englifchen biſchöflichen 
Kirche. Sie wurden 1549 vom Parlas 
mente beftätiget, und 1560 bey Wie: 
berherftellung der Reformation unter 
Eduard VI. auf 39 zufammengezos 
gen; f. englifche Kirche. A. dergals 
licanifhen Kirde, eine Ers 
Härung, welche bie Parifer Natio— 
nalfynode 1682 in 4 Sägen über bie 


Artillerie 


Gewalt des Papftes in Frankreich gab. 
Sie beftimmten : der Papft bürfe in 
Rechtsſachen nur nah bem Herkom⸗ 
men ber gallicanifhen Kirde, im 
Glaubensſachen nad) dem Ausfprude 
der allgemeinen Kirche entfheiden, 
befchräntten alfo den Einfluß beö rö— 


miſchen Stuhle. So entftand ein gals 


licanifches Kirchenredht, im Gegenfag 
des ultramontanifchen ; f. Gallicani» 


[he Kirche. 


Artillerie (verftümmelt vom lat. 


ars tollendi, die Kunft, ſchwere Körs 
per fortzuſchleudern, Kriegew.), 1) 
die Wiffenfchaft von der Einrichtung 
und dem Gebraude bes Geſchützes, u. 
von dem, was, wenn auch nur ent» 
fernt, zu beyden gehört. (S. Artils 
leriewiffenfchaft)s 2) das Gefhüg (f. 
d.) ſelbſt; 3) die Mannſchaft zur 
Bedienung beffelben, ald Ganzes bes 
tradhtet, eine eigene britte Haupt⸗ 
waffe der Heere. Als ſolche hat fie 
meift einen eigenen Ghef, ben Feld— 
zeugmeifter oder Generalinfpecteur. 
Sn Deutfhland waren Nürnberg unb 
Augsburg die Wiege ber Artillerie. 
Carl V. und Guſtav Adolph haben 
ſich hoch verdient um biefelbe gemadht. 
In Öfterreich waren es vorzüglich.der 
Fürft Wenzel Liechtenftein, und nad 
demfelben ber Graf Joſeph Colloredo, 
welche diefen Zweig der Militärwif: 
ſenſchaften und ber öfterreihifchen 
Here zu ber Stufe von Bolllommen= 
heit bradıten, auf welder ne noch 
ſtehen. 


Artillerie-depot ——— 


Aufbewahrungsort aller zur Artillerie 
gehörenden Bedürfniſſe. 


Artillerie-park (Kriegsw.), 1) 


bey Belagerungen und im Felde der 
Ort, wo das Geſchütz der Armee, mit 
den Munitions- und andern Wägen, 
nach einer beftimmten Ordnung reis 
benweife aufgefahren wird; 2) bas 
Geſchütz und bie genannten Bern 
ge ſelbſt. 


Artillerie 


Artillerieswiffenfhaft (Krieges 


wiff.), dieganze zum Dienft d. Artilles 
rie gehörende Wiffenfch. , mit allen ih— 
ven Berzweigungen. Die beften Werte 
über fie find: Morla, Lehrb. d. Artille— 
riew. überf. v.Hoyer, 3 Bde, Leipz. 1795 
— 97 2. Aufl. 1821—25 ; Scharnhorſt 
Handbuch ber Artillerie, Leipz. 1804 
— 1806, 2 Bde; Hoyer Wörterbud 
der Artillerie, Zübingen 1804—12, 
2 Bde. Zum Selbftunterricht find nügs 
ih: Deder, die Artillerie für alle 
Waffen, Berlin 1816, 3 Bde; Leit: 
faden zum Unterricht ber Artillerie, 
Berlin 1818. u. n.v. a. 


Artimina, Billa Ferdinanda, 


Luftfhl: auf einer Anhöhe, nicht weit 
von Prato, am Fl. Arno, in Toskana. 


Artiſchoke (Girtenb., ceyaara sco- 


lymos L.), ein im füdlihen Europa 
wildwachſendes, im mittleren unb 
nördlichen in Gärten cultivirtes Dis 
ſtelgewächs, deffen fehr fleifchige, fi 
durch Gultur vorzüglich entwidelnde, 
ein bitterlich füßes, fchleimiges, gelind— 
reigendes Fleiſch enthaltende Köpfe 
(der Fruchtboden und die Kelcyblätter) 
gekocht, mit Säuren ale Salat, ober 
auf andere Weiſe zubereitet, eine 
wohlſchmeckende, im Ganzen gefunde, 
vorzüglich in Kranfreic und England 
beliebte Speife geben. Die Artifcho: 
ten werden vor der Blüthe, wenn 
die Kopfſchuppen ihre gewöhnliche Far: 
be zu verändern anfangen , abges 
fchnitten. 

Art iſt (v. franz.), 1) ein Künftler, ale: 
Mahler, Bildhauer, auch wohl 2) 
Schauſpieler; 3), Kunftlenner. Ars 
tiftifch, zur Kunft gehörig. 
Artner (Maria Thereſia von), geb. 
den 19. April 1772 zu Schnitau, eis 
nem E. Dörfchen bed Neutraer Go: 
mitats in Ungarn; eine beliebte Dich— 
terinn, weiche ſchon in ihrer frühe: 
ften Jugend ihr Dichtertalent äußer— 
te. Erft durch die Bekanntſchaft mit 
Doris von Gonrab, nachher verehelidy: 
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ten Donner, und Marianne von Ziel, 
jest vermählte Neumann von Meifs 
fenthal, wurde die Liebe zur Dicht⸗ 
kunſt gänzlich in ihr entflammt, und 
nun war es ihr Hauptftreben, fi mit 
ben beften Muftern befannt zu ma» 
hen, woburd fie es fo weit brachte, 
daß fie felbft durch ihre poetifchen 
Lieferungen eine Zierde ber deutſchen 
Dichtkunft wurde. Sie ſchrieb auch 
pfeudonym unter d. Rahmen : Theone. 


Artocarpus (art. Forst.), Pflans 


zengefchleht aus der natürliden Fa⸗ 
milie der Urticeen, zur Monöcie Mos 
nandrie des Linn. Syſtems gehörig. 
Die befanntefte Art (a. indica), Brots 
baum, liefert die Brotfrudt (f. b.). 
Dampier erwähnt zuerft diefes widhs 
tigen, auf allen Infeln der Südſee 
wachfenden Baumes, aber Forſter bes 
flimmte ihn zuerft botanifh genau, 
Er ift mit Erfolg auf Isle de Frans 
ce und bie weftindifchen Infeln übers 
gepflanzt. In Europa wird er in 
Zreibhäufern eultiviet. 


Artois (Iohann van) ein ausgezeidhs 


neter nieberländifcher Landfchaftemahs 
ler, geb. zu Brüffel 1613. Seine 
Bäume fcheinen fi vom Winde Hin 
und ber zu bewegen, feine Kernen im 
Hintergrunde find klar und freundlich, 
feine Details reich und mannipfaltig. 
Teniers, fein $reund, hat in einigen 
van Artois Landfhaften die Figuren 
und Thiere gemablt. 


Artois (Geogr.), Graffhaft im vors 


mabligen Belgien, bie einen Theil v. 
Weftflandern ausmadte, und von 
Flandern, Picardie und Champagne 
umgeben war; 1180 warb bas Land 
nebft Burgund von Flandern getrennt, 
unb 1236 von König Ludwig IX. zu 
einer Graffchaft für feinen Bruber 
Robert erhoben, bey beffen Nachkom⸗ 
men (Robert II., deffen Sohn, Ma: 
thildis, Roberts II. Tochter, Johan⸗ 
ne, deren Schwägerinn, und Johan⸗ 
ne, ber Legteren Tochter) fie big 1330 
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blieb, wo bie Iegtgenannte Johanne 
fie ihrem Gemahl Dtto IV., Herzog 
von Burgund zubradte. Sie theilte 
nun das Schidfat Burgunde. Frank: 
reich eroberte fie 1559 faft gänzlich, 
und feit den Friedensfchlüffen v. Ryß— 
wid, Nimmegen und Utrecht ward 
Be ganzfranzöfifches Eigenthum. Jetzt 
gehört X. zu dem Departement Nord 
und Pas de Galais. Hptſt. Arras. 
Artois, f. Bourban und Carl X. 


Artomagan, Dramagon, eine v. 
den Diebsinfeln, wohin die fpanifchen 
Schiffe ihren Lauf nehmen, wenn fie 
von Merico nad) den Philippinifchen 
Inf. fegein. Sie ift ein Eigenthum 
der Eingebornen. 

Artonne, Stadt im franzöfifhen De: 
partement des Yuy be Dome mit 1000 
Einw. 

Artus, eine vom ben Sorlingifchen In⸗ 
feln, Irland gegenüber. 

Aru, Ru, Königr. auf ber Rorbofke 
küſte von Sumatra, beffen Sultan 
unter Atſchin ſteht. Der Boden ift 
nicbrig und voll Moräfte und Wal: 
dungen.. Gewöhnlich hält fich ber Suß 
tan auf den Kleinen Infein Aru auf, 
die einige M. vom Ausfluffe des Res 
Tan: liegen. 

Aruba, eine von ben antillifhen In— 
feln in Amerika, bisher den Holläns 
bern gehörig. Sie liegt 6 Meilen von. 
Guraffao. Sie ift wegen bes Schleidhe 
handels nad) bem fpan, Neugranada 
wichtig. 

Arum (ar. L,Xron), Pflangengattung: 
nad: der die natürliche Familie der 
Aroideen gebitdet ift, zur Gynandrie 
Polyandrie bes Linn. Syſtems gehö— 
zig. Aus kappenförmiger Scheide 
kommt ein oben kahler, in der Mitte,. 
ohne Blüthenhüllen, Antheren in meh⸗ 


Artomagan 


zerem Reihen tragenber Blüthenkolben,. 


am bem unten bie Fruchtinoten mit 
Piſtillen; Früchte :. ein = oder vielfas 
mige Beeren; beym Blühen entwis 
delt fid) in vielen Arten. ein. aashaf⸗ 


Arva 


ter Geſtank, und bey einigen eine 
Wärme bis zu 142% Fahrenh. Die 
einzelnen (zwiſchen 40 und 50) Ar⸗ 
ten find zum Theil ſtammlos, mit einfa⸗ 
a Blättern. Die Wurzeln faft als 
ler Arten find reich an Stärkemehl, 
und daher audy zur Branntweinbereis 
tung nusbar. Mehrere werden in 
Gärten und Treibhäuſern cultivirr, 

Arunbel (Geogr.), 1) Diftrict uns 
Stadt am Arun in ber Graffchaft 
Suffer (England), die Stadt mit 2800 
Einw. und Schloß; Handel m. Dolz 
und Geethieren. 2) Ortfhaft an der 
Küfte in der Grafſch. York im Staa: 
te Maine (Nord s Amerika), m. 2478 
Einw. 

Arund ell (Grafen von). Die Grafs 
haft Arundell war früher im Befise 
ber Häufer Montgomery, Albany und 
Fitz = Allan; dur bes Grofen vom 
Fig > Allan Enkelinn, Maria, kam fie 
aber an Thomas Howard, Herzog vom 
RNorfolk, ihren Gemahl. 

Arundbellifhde Marmorfteine, 
Marmora Arundeliana ober Marmora 
Oxoniensis, find mit alten Inſchriften 
verfehene Marmorftüde, welche Tho— 
mas Howard, Graf zu Arunbell 1627 
aus Griechenland u. Italien nad) Eng» 
land gebracht, und fein Enkel Heinridy 
Howard 1667 ber Univerfität Oxfort 
geſchenkt hat. Es gibt deren nur noch 
1350 Stüde, ba viele derfelben in den 
bürgerlichen Kriegen zerftört wordem 
find. 

Arufper (SHarufper, und in- ber 
Mehrzahl Harufpices), waren bey den 
Römern gewiffe zur Priefterclaffe ges 
börige Perfonen, welche die Opfer: 
thiere und die Eingeweide derfelben- 
nad.ihrer DOpferung befichtigten,. um: 
daraus die Vorbebeutungen. der Zus 
kunft zu erforfchen.. 

Arva, Bergſchl. im der Arvaer Gefp. im: 
Niederungarn, von welchem die Herr: 
ſchaft Arva und diefe Gefp. felbft dem 
Nahmen haben. Die Herrſchaft wire 


Arva 


auf bem Schl. durch einen Präfect der: 
waltet. 

Arva, ein Flüßchen in der Arvaer Befp., 
bas bey Kalomwanjin die Wag fällt, 

Arvaer= oder Arver-Geſpann— 
Thaft in NRiederungarn, zwiſchen 
Sſterreichiſch⸗Schleſien und den Kars 
pathen, von dem Flüßchen Arva durch— 
floßen ; unfruchtbar, hat aber body viel 
Dafer, Krita (eine gewiffe Getreides 
art) und Flachs. An Wölfen, Gemfen, 
Füchſen und Hafen gibt es hier eine 
Menge. Sie hat einige Mfl., 90 D. 
und über 300 adelige Kamilien, ünb 
gehört theils der Kammer, theils vers 
ſchiedenen vom Adel. Die E. treiben 
beträdtliche Schafzucht. Sie zählt an 
Einwohnern 77,655 Kathol., 8,586 
Evang. u.410 Jud. Diefe nähren ſich 
meift von Salz:, Hafer⸗, Leinwand⸗ 
u. Viehhandel, nebſt der Schafzucht. 

Arve, Fl. im Dep. des Montblanc in 
Frantr., ber in der Landſch. Faucigny 
entfpringt, ſich nicht weit von Genf 
mit der Rhone vereinigt, und das vora 
mahlige Savoyifche von dem Genfer 
Gebiethe fcheidet. 

Arwenad, feftes Fort, welches ben 
Hafen Falmouth in ber engl. Grafſch. 
Cornwal vertheidigt. 

Arz, türkifhe Benennung einer Bitt: 
ſchrift. 

Arzano, St. im franz. Dep. von gi: 
nisterre, mit 4,150 €. 

Arzgar: Rum, f. Erzgerum. 

Arzberg, f. Erzberg. 

Arzberg, Mfl. in Bayern, Mainfr, 
an ber Rösla, 2 M. von Eger, mit 
158 9., mehr als 1,200 E., Lederfabr., 
Spinnerey, Weberey, ſtarkem Bergb. 
auf Eifen, vortreffl, Steinbrüden, 
vielen Kalköfen, guten Handwerken, 
als: Lebkuchenbäckern, Gärbern, Wags 
nern 2c. ‚treibt Handel m. feinem Weis 
genmehle, und befigt eine Alaunhütte. 

Argberger([Iohann), Prof, der Ma= 
fhinenlehre am k. E, polytechn. Inſti— 
tute zu Wien; geb. am 10. April 1778 

Gonverfationd = Lexicon. 1. Bd. 
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zu Arzberg im Bayreuthiſchen. Nach 
zu Coburg und Erlangen zurückgeleg⸗ 
ten Studien, ließ er ſich vorzüglich 
beym Mafchinienbaumwefen verwenden, 
und bildete fi darin fo volllommen 
aus, daß er im J. 1816 obige Lehr—⸗ 
ſtelle erhielt. 

Arzerum, ſ. Erzerum. 

Arzi, St. in der Eandfch. Baſilicata 
in Neapel. 

Arzignano, — in der Delega⸗ 
tion Vicenza (Oſterreich), mit Sauers 

brunnen, Wollhandel, 3,300 E. 

Arzilla, 8. Ort mit einer zerfalles 
nen Mauer mit einem EM. Hafen, im 
Königr. Fey inAfrita, Die E., Maus 
ten und Juden, leben vom Kifchfange 
und Zabafpflanzungen, welchen letz⸗ 
tern fie nad Guinea verlaufen. 

Arzlin, ein geringesD. in der untern 
Steyermark, Eillier Kr., Geburtss 
ort des Gelchrten Popowitſch. 

Arzney, vom alten Zeitworte: arzen, 
nicht bloß heilen, fondern auch kün— 
ftein und mit ars verwandt; f. Arz⸗ 
neymittel. 

Arzney-kunde (Arzneygelahrt— 
heit, Heilkunde), der Inbegriff der 
Kenntniſſe, die dazu dienen, Krank— 
heiten zu verhüthen, zu heilen, oder 
wenigſtens zu lindern. Ihr Urſprung 
reicht über alle Geſchichte hinaus, und 
iſt derſelbe unter allen Völkern. Schon 
Naturinſtinct leitete die Menſchen das 
hin, in Krankheiten manches Schäd— 
liche zu unterlaſſen, manches Heilſame 
anzuwenden. Hippokrates mit ben be— 
ſonders in den Tempeln zu Kos und 
Knidos erhaltenen mediciniſchen Leh— 
ren vertraut, ward im 5. Jahrhunderte 
v. Chr. Stifter der wiſſenſchaftlichen 
Arzneykunde, indem er es unternahm, 
das durch wirkliche Erfahrung Aus— 
gemittelte von eitlen a 
Grübeleyen zu trennen. So vielfadye 
mebicinifche Schulen nun auch ſchon 
in älterer Zeit (als dogmatifche, em= 
piriſche, methodifche, pneumatiſche), 
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dann auf Galens (Sf. db.) Xutorität 
ſich ſtühend (die auch nad) Verfall der 
griechiſchen Kultur in ber arabifchen 
Medicin (f. d.) nicht ganz erlofhen 
war, nah Wieberaufleben ber von 
Griechenland aus begründeten Wiffen: 
ſchaften in Europa aber die verbreis 
tetfte ward) , als Galenſche Schule, 
oder auch, unter Benutzung des wifs 
fenfchaftlichden Gemwinnes der neueren 
Beit, ald dhemiatrifche, als iatromas 
thematifche Schule u.a, eine Zeit lang 
ſich geltend machten; fo ift doch das 
zuerſt von Hippokrates aufgeflellte 
‚Prineip eines empirifchen Rationas 
lismus bie noch jest einzig haltbare 
Grundlage einer wiſſenſchaftlichenArz⸗ 
neyfunbe, deren Charakter es nähm«- 
lich iſt, Erfahrung und Theorie in 
innigſte Verbindung zu bringen, und 
nur das als Regulativ in Krankheiten 
anzuerkennen, was in ber Anwendung 
bey treuer Beobakptung fi immer 
beftätiget. Jedes Syftem, fo ſehr ihm 
auch das Zeitalter, in weldhem es 
herrſchend wird, huldigt, ift dann 
immer eine relative Ablenkung von 
diefem Wege ; daher ſich ein foldes 
aud; immer nur in einem gemwiffen 
Kreife, oder auf eine gewiffe Beit ers 
hält, obgleich in jedem Syſteme auch 
mehr oder minder Wahrheit liegt. So 
find in unferer Jeit befonders bas von 
England aus verbreitete Btownſche 
Syftem, das Raforifhe, auf bie 
Theorie des Gontraftimulus fich grüns 
denbe in Italien, das Brouffaisfche 
in Frankreich, faft alle Krankpeiten 
aus Entzündung bes Magens herlei— 
tend, endlih das von Hahnemann 
begründete homöopathiſche Syftem in 
Deutfhland in Anfehen gefommen, 
find aber alle nach bem ausgefprodyes 
nen Grunbfage zu würdigen. — In 
Deutfhland fehlt eine alle heile 
ber Arzneykunde nad ihrem gegen: 
wärtigen Standpuncte umfaffende 


Arzneykunde 


Lehrſchrift. Angelegt iſt, wiewohl zur - 


Arzneymittellehre 


Zeit nur noch in ber erſten Abtheis 
lung, Anatomie und Phnfiologie, bes 
arbeitet: Medicinifches Realwörter⸗ 
bud) zum Handgebrauche pract. Ärzte 
und Wundärzte und zu belehrender 
Nachweiſung für gebildete Perfonen 
aller Stände, herausgegeben von I. 
F. Pierer (fpäter mit L. Shoulant), 
Altenburg 1816 — 1824, zur Beit 6 
Bde. gr.B. 


Arzney-mittel (Arzney, Heilmits 


tel, Medicament, mediezmentum, 
pharmacon), im weiteren Sinne jeder 
Stoff, derin der Abſicht, Krankheiten 


zu heilen, zu lindern ober ihnen vors 


zubauen, in zu diefem Zwecke ange» 
mefferen Gaben angewendet wird; im 
engern und gewöhnlidhern befommen 
biefen Nahmen bie in Apotheken vors 
räthigen heilfräftigen einfachen oder 
zufammengefegten Bubftanzen. 


‚Arzneymittel, (Verkauf verbothes 


ner), beren falfche oder fchledhte Bes 
feitung, deren Verwechslung oder uns 
berechtigter Verkauf, ift in Öfterreich 
eine fchwere Polizeyübertretung, und 
wird nad) Berfihiedenheit der umftäns 
de mir Geldſtrafen, Arreft, firengen 
Arreſt, Berluft bes Gewerbes oder 
Befugniffes gebüßt. 


Arzney⸗mittel-lehre (Heilmits 


tellebhre, Pharmafologie, maleria me- 
dica), enthält Alles, was zur Kennte 
niß von Arzneymitteln an fih, b. i. 
ohne Beziehung ihrer Anwendung in 
beftimmten Krankheiten erforderlich 
ift. Nichts ftellt in der Geſchichte ber 
Medicin ſich im größeren Wechſel dar, 
als die Auswahl von Mitteln, bie 
man vorzugsweife in Krankheiten für 
bienlidy erachtet hat, und noch mehr 
die Anwendung berfelben; daher audy 
Lehrſchriften über bdiefen Theil ber 
mebdicinifhen Wiffenfhaft nur aus 
ber allerneueften 3eitperiode befrie= 
digen können. Nah den Wirkungen 
die Mittel zufammenftellend,, Liefer 
ten Arnemann cin in feiner Imarbeis 


Arzt 


tung noch immer als vorzüglich aner⸗ 
kanntes umfaffendes Lehrbuch, nad 
hemifcher Einwirkung Burbady ein 
Syſtem ber Arzneymittellehre ( 2te 
Ausg., 2 Bde. Leipz. 1817 — 1819), 
nad) der chemifchen Natur ber Mittel 
Pfaff ebenfalls ein gutes Handbuch 
(6 Bbe., Leipzig 1808 — 1821); äus 
ferft kenntnißreich Hartmanu Phar- 
ınacologia dynamica,. 2 Tom, Vien- 
nae 1816. 8. ; lebrreich, in alphabetis 
fher Ordnung zufammengeftellt ift 
auch Jahns Auswahl (4. Aufl. 2 Bbe., 
Erfurt 1818). 

Arzt, in beftimmter und eigentlider 
Bedeutung, wer, im Befige gründlis 
cher Kenntniffe (fiehe Arzneykunde), 
die Übung der Arzneykunft zu feinem 
eigentlihen Beruf macht; anmas 
Send nennt aud der jener Kennts 
niffe entrathenbe Afterargt ſich Arzt, 
und gilt audy wohl bey dem großen 
Daufen dafür. Der Staat forgt zus 
nädhft für Bildung guter Ärzte durch 
Unterridhtsanftalten,, ertheilt die Bes 
fugniß zur Übung der ärztlichen Kunft 
nur nad) vorheriger, Sachverſtändigen 
übertragener Prüfung ber Geeigenheit 
bazu, läßt den Ärzten in der Wahl ber 
Mittelz. Hebung v. Krankheiten zwar 
eine weite, freye Sphäre, madıt fie 
aber gleichwohl bey großen Mißgriffen, 
Nachläſſigkeit und fonftigem Verſchul⸗ 
ben verantwortlih, und untermwirft 
fie, nah Maßgabe einer mehr oder 
minder ftrengenDanbhabung der Me: 
bicinalordnung, aud mehreren ober 
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ftes Augenmerk ift; fie hierbey nur 
leitend, keineswegs aber ihr entgegens 
tretend, fucht er jede Krankheit auf 
dem einfachften und mildeften Wege 
zu befeitigen , erachtet baher auch die 
Regulirung angemeffener Lebensorbs 
nung in Krankheiten für ben Haupt: 
theit feiner Eur, ob er gleich audy, nad) 
Beftimmungen, welche ihm die Wifs 
fenfhaft und eigene Erfahrung darbie⸗ 
then, diejenigen Zeitpuncte nicht uns 
beachtet und unbenügt läßt, wo 48 
darauf ankommt, durch entfiheiden« 
des Einwirken der der Naturkraft 
überlegen werbenden Krantheit eine 
andere und zum Heil des Kranken ges 
reichende Wendung zu geben. In feis 
nen Kenntniffen, wie in feines Kunſt⸗ 
fertigkeit ftrebt er, immer noch weiter 
zu gelangen, befonders aud in Aus— 
bildung des eigenen Taets, ber ſchnell 
in jedem einzelnen Krankheitsfalle das 
auf’aßt, worauf e# in Beurtheilung 
und Behandiung beöfelben zunächſt 
antommt, und der flets ben Arzt 
echter Kunftweihe charakteriſirt. Ies 
der Kranfe ift ihm ein theures anvers 
trautes Gut, dem er feine höchſte ans 
gelegentlichfte Sorge widmet, und dem 
er ſich audy dann nicht entzieht, wenn 
er in einem nit zu entfernenden 
Krankheitäleiden die Ohnmacht und 
Beſchränkung feiner Kunft anerkennen 
muß, indem er ihm felbft bis zum ers 
Löfchenden Leben die zartefte Aufmerk⸗ 
famteit, auch felbft zur Erleichterung 
des Todes (Euthanafie, f.d.) widmet, 


minderen Befchränfungen. Der gebil- Arzua, kl. St. in Gallicien in Spas 


dete, rebliche und mit feiner Kunft 
vertraute Arzt verfhmäht alle bie 


nien, zwifhen Gompoftel und Mons 
dovedo. 


Beinlihen Hülfsmittel, welche ges. As (Muſik), die 9. Stufe ber diatoniſch⸗ 


wöhnlich Ärzte, im Gefühle des Be: 


dürfniffes ihre Geiftesblößen zu des 


chromatiſchen Tonleiter, wenn, wie 
hertömmlich, von C an gerechnet wir). 


den , benugen, um fi in Ruf und As, 1) die Eins auf den Spielkarten, 


Anſehen zu erhalten. Er verläugnet 
nicht, in feinem Berufe nur Diener der 
Ratur zu feyn, deren Heilbemühen in 
Krankpeiten nicht zu ftören, ſein näch— 


das Daus; 2) das kleinſte Goldges 

wicht, deren 15 einen Gran, und 46 

einen Ducaten wägen ; 3) das Apothes 

terpfund von 12 Unzen ober 24 Loth. 
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Afab (Xrage), unregelmäßige türkis 
ſche Milizen. 

Aſadi Thuſi, perſiſcher Dichter im 
10. Jahrh. n. Chr., geboren zu Thus, 
Lehrer des Firduſi, einer der erſten 
unter den 400 Dichtern am Hofe des 
Sultans von Ghasna. 

Aſafi, Asfi, Saffi, #.St.inber 
marokkaniſchen Landſch. Abda, mit eis 
nem Hafen und einem unbedeutenden 
Schl., in dem zuweilen die königl. 
Prinzen wohnen; handelt mit Getreis 
de nach Portugal. 

Aſalehre, bedeutet fo viel als nors 
diſche Bötterlehre, und heißt darum 
fo, weil die Götter Afen genannt 
wurden. 

Afand, Afant (Pharm.), übergetras 
genes Wort von Asa, bloß in Zuſam— 
menfegung als wohlriechender Aſand 
und ſtinkender A. gebräuchlich. 

Afanen, ein Bol ungemwiffer Her: 
kunft im aflatifchen Rußland ; es be= 
ſteht nur noch aus wenigen Kamilien 
am Ufolfa, einem &t., der fich im die 
Taſſewa ergießt. 

Afafel, bey den Juden und Muha— 
medanern ber auch Sammael (Samiel) 
genannte Fürft der Teufel, welder 
die erften Ältern verführte. 

Asbach, Mfl.in Öfterreih u. d. E., 
V. O. W. W., mit einer Pfarre, 

Asben, E., nurbem Rahmen nad) be= 
kanntes Negerkönigr. in Rigritien, in 
Mittelafrika, nordweftl. von Hauffa. 

As beſt (asbestus, a. d. gr., wörtlich 
unverbrennlih, Min.), bey den Als 
ten der Amianth, wegen feiner Fähig— 
keit, zu Geweben benugt werden zu 
tönnen, die dem Feuer widerftehen, 
fo benannt (S. Asbeftleinwand ). 


Afcendent 


Asbefteleinwand. Die Kunft, ben 
Asbeſt (Amiant) zu fpinnen und ein 
unverbrennliches dichtes Gewebe bar= 
aus zu bereiten, war fchon ben Gries 
hen bekannt; bey den Römern wur— 
den bie Leihen Verftorbener, welche 
verbrannt werben follten, barein ge= 
wicelt, um die Afche rein zu erhalten. 

Asbeft-papier, wird aus kurzfabis 
gem Asbeft bereitet ; die Schrift dars 
auf kann nicht durch Keuer verlöſcht 
werden ; boch ift es, bie Koſtbarkeit ab= 
gerechnet, unbequem zum Gebraude, 
und findet fi nur als Euriofität in 
Sammlungen. 

Asböth (Johann von), Benfiger der 
Direction des PRrancisci = Ganals und 
Wirthſchafts-Adminiſtration der ge— 
pachteten Cameralgüter der Canalbau— 
Geſellſchaft zu Zombor im Bacfer Go— 
mitate in Ungarn. Geb. zu Nemescföo 
ben 13. Dec. 1768 war er nad voll» 
endeten Studien Anfangs Privaterz 
zieher,, dann Prof. der Philofopbie, 
Mathematik, Phyſik und Theologie 
zu Käsmark, und nachher zu Kefz= 
thely Prof. der Öconomie, Güterver: 
waltungslehre und öconom. Technolo⸗ 
gie am Georgikon; warb fpäter Dis 
rector besfelben, und erbielt im 3. 
1818 feine gegenwärtige Bedienftung. 
Iſt Mitglied mehrerer gelehrt. Gefell= 
fchaften ; ſchrieb theologiſche, naturs 
Hiftorifhe und Öconomifhe Abhand= 
lungen. 

Ascalbas, f. Saldas. 

Ascanien, uralte gefürftete Graffch. 
im Zürftentp. Halberftadt gelegen, bat 
ihren Nahmen von der alten verfalle= 
nen Xscanienburg, welche nicht weit 
von Afchersieben am Wolföberge liegt. 


Werner unterfcheidet von ber Foffil: Afcanius, bed Äneas und der Kreus 


gattung diefes Rahmens vier Arten: 
1) Bergkork (fchwimmender %.). 
2) Amiant (veifer A., Bergflachs, 
Berghaar). 3) Gemeiner X. (un: 


fa Sohn, verließ an der Hand feines 
Baters das brennende Troja (f. Aneas 
und Zroja), und kam mit ihm nady 
Stalien. 


reifer A). 4) Bergholz (Holz: Afcendent, ift jeder Älterntheil, ſo— 


asbeft, holziger Amiant). 


wohl väterlicher als mütterlicher Sei 


Afcendenz 


te, fowohl des erften als der ferneren 
Grade. Es gehören alfo zu ben Afcen= 
benten Bater, Mutter, Großäitern 
und bie Urgroßältern von allen Stufen. 


Afcendenz, die VBorverwanbdtfihaft. 
Aſcenſion (Geogr.), 1) (Acencaon), 


Simmelfahrteinfel, unbewohntes Ey: 
land im atlantifchen Ocean; wird 
bald zu Amerika, bald zu Afrika ges 
rechnet, 12 Meilen im Umfange, ge= 
birgig, mit fleinigem Felsboden und 
ärmlicher Zlora ; reich an Seevögeln, 
Fiſchen und Schildkröten; hat einen 
guten Hafen. 2) (Zrinitat), Eyland 
in cben biefem Ocean an der Küfte 
von Brafilien, zur Provinz Bio 
Janeiro gebörig, bat gutes Waſſer, 
aber feine Einwohner. 3, Stadt auf 
ber Columb. Infel Marguerita ; hat 
einen Hafen und treibt Perienfifges 
rey. 4) Bay an ber Oſtküſte von ber 
mezikanifchen Prov. Merida im Golfe 
von Honduras. 5) Fluß in Galifors 
nien, weldyer dem californifd;en Bus 
fen zuftrömt. 6) Kirchſpiel in Rouis 
fiana, weſtlich vom Miflifipgi, m. 3728 
Einwohner. 

Asceten, f. Asketen. 

Aſch, böhmiſches Kronlehen, Elbogner 
Kreis, ans Voigtland und Baireuth 
gränzend, mit noch einigen Vorrech— 
ten, oͤhne Steuer und Abgaben, dem 
alten deutſchen Rittergeſchlechte von 
Zettwitz gehörig, das während dem 
inlerregno der Kuifer Joſeph und Leo— 
pold in den Reichsgrafenſtand erho— 
ben wurbe. Höchſter Punct zwiſchen 
dem Ficht- und Erzgebirge, führt 
feine Bäche der Eger, Saale und El: 
fier zu, die bier entfpringt; treibt 
viel Handel mit eigenen Kabrifaten, 
als; Pupier, Draht, Leder, Baͤum— 
wollenwadren u. vortrefflihen Strüms 
pfen, Blade, Bufer und Grdäpfel 
find die ergiebigflen Producte. Auf 
eine Quadratmeile Flächeninhalt zählt 
das Gericht in 18 Drtfchaften 17,000 
Einwohner, 10 Spinnmafdinen, 6 
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Papiermühlen, 3500 Weber- und 
500 Strumpfwirkerſtühle, mehrere 
Schönfärbereyen und viele Roth- und 
Weißgärbereyen. Hauptort Aſſch an 
dem Bache Aſche, mit 650 Häuſt und 
7000 E., hat ein eigenes evangeliſches 
Conſiſtorium, eine evang. u. kathol. 
Kirche u. 46 offene Fleiſchbänke. Es ge— 


hören dazu Neubelg, Dorf mit 3 


Schlöſſern, Kirche u. alten Burg, das 
Stammhaus der herrſchaftlichen Fa— 
milie und Rosbach, Dorf mit Kir- 
chen und vielen Gewerben. 


Aſcha (Abu nafr meimun ben kais), 


arab. Dichter und Zeitgenoſſe Muha— 
meds; ſtand bey den Koreiſchiten, ſo 
lange dieſe noch gegen Muhamed wa— 
ren, in Anſehen; ſtarb 627 n. Chr. 
Eınes feiner beften Gedidyte berausges 
geben v. Sylveſter de Sacy befindet ſich 
in den Fundgruben des Drients, Bb. 5. 


Aſchach (Geogr.), 1) NRebenflüßchen 


ber Donau im Rande ob ber Enns; 
2) Marktflecken im Hausruckviertel 
(Öfterreih) mit Wein= und Holzs 
bau. 3) Marktfleden im Unter: Mainz , 
Ereife (Bayern), mit vielen Eifens 
bämmern, 


Afhaffenburg, 1) (Asciburgum, 


Gcogr.), von den Römern erbaute 
Stadt mit 6500 E., im Unter-Mains 
kreife (Bayern), am Main und ber, 
Aſchaff; hat ein herrliches Schloß mit 
Sammlungen (Korkwerke), eine Forſt— 
lehranſtalt, ein kand- u. Kreisgericht, 
Poſtamt, Lyceum, ehemahs auch eine 
Univerfität 2c. Dabey iſt die Anlage 
Schönebuſch und Schönthal, Hier fand 
1447 ein Reichstag und ein Gonvent 
über Religionsfahen und befonbers 
über die Anerkennung des Papftes Ris 
colaus V. Statt, welde bie Einleis 
tung zu dem berühmten, fpäter zu 
Wien gefchloffenen Goncorbaten beuts 
fher Ration (vgl. Wiener » Goncors 
baten), oft deßhalb abfihtlih Afch a fr 
fenburger=:Goncorbafen ges 
nannt, bildeten, 2) Das ehemahlige 
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Fürſtenthum, zum Erzſtifte Mainz, fpä« 
ter zum Großherzogthume Frankfurt, 
feit 1814 zu Bayern gehörig, hatte 
36 Q. M., zum Theil waldiges Land 
(Speffart), mit 110,000 (meift ka⸗ 
tbolifhen) Einwohnern, bringt Holz, 
Getreide, Wein, Eifen ꝛc., und wird 
vom Main, der Kinzig, Sinne, 
Aſchaff u. a. Zlüffen bemwäffert. 


Aſche 


der ſie Zelte und Kenats, d. i. 3äune 
um die Zelte machen). Sie ſind olis 
venfarbig, noch fehr ungebilbet, aber 
tapfer, und führen Zlinten , Spicße, 
Bogen und Pfeile, bekennen fih zur 
Braminen » Religion, bod mit wenis 
ger Strenge, als dießſeits bed Gange®, 
und treiben nebft noch verfhiedenen 
andern Gewerben aud) Handel, befon= 
ders mit Gummilat und Bezoar. — 


Aſcham, Afhem, Aſchen, Aſam, 
Aſem, Achem, ein von einem 
unabhängigen Rajah beherrſchtes Kö⸗ 


Die Hauptſtadt iſt Ghergong. 
Aſchan, ſ. Ajan. 
Aſchapfk, Kupferwerk im ruſſ. Gouv. 


nigreich in Hinterindien, zwiſchen 
Bengalen, Tibet, der Landſchaft Ti⸗ 


perah und dem nörbl, Theile des bir⸗ 


maniſchen Reiches, zu beyden Seiten 
des Burramputer, den Europäern un— 
zugangbar, daher noch wenig bekannt. 
Es beſteht aus 2 Theiten, dem nördl., 
welcher Uttarkul heißt, und durch 
die Gebirge Duleh und Landah von 
Butan getrennt iftz und dem füblichen, 
Dakſchinkul, welder der frucht: 
barfte und fchönfte Theil, und von 
mehreren Fl. durchſchnitten ift, unter 
berren der Dhonek mit bem Burs 
ramputer eine höchſt fruchtbare 
febr bevölkerte Infel, ein offenes, ans 
genehmes Rand, bildet, das reih an 
Feldern, Gebüfhen, Obſtbäumen, 
duftenden Kräutern, gepflanzten und 
wilden mwohlrichenden Blumen ift. 
Das Land hat mit den Garrowgebir: 
gen 1500 A. M. und 2 Mil. €. Das 
Klima ift wegen ber hohen Gebirge, 
befonders im Winter, ziemlich ſtren⸗ 


ge. Erzeugniffe: Pifang, Orans ' 


gen, Gitronen, Ananas, Aprikofen, 
Granatäpfel, Kokosnüffe, Pfeffer, 
Arekabäume, Zuderrohr, Ingwer, Be: 
tel, Reis und Mafh (eine Art Getreis 
de). Die Fl. liefern Waſchgoid und 
Silber; die Gebirge Eifen, Bley ; das 
Thierreich Bifamthiere, Elephanten, 
Hferde, Seidenraupen 2. Die ge: 
werbfleißigen €. verfertigen vortreff- 
liche Seidengeuge, Sammet u. aut: 
band (eine Gattung Seidenzeuges, aus 


Perm, hat 160. 9., 424 Meifter, 1700 
zugefchriebene Bauern, und liefert 
jährlich an 7009 Pud Kupfer, und von 
dem damit verbundenen Eifenhammer 
90) Pud Stabeifen. 


Aſche, kl. St. im Dep. ber Dyle in 


Frankreich, mit 3,770 €. 


Aſche (cinis, cineres), in urfprünglis 


cher Bedeutung Staub, gewöhnlich 
aber 1) und vornehmlich ber trodene, 
lockere Rüdftand verbrannter vegeta= 
bilifcher und thieriſcher Stoffe nad 


vorheriger Verkohlung. 2) Der Übers 


reſt völlig verweſter thierifcher Körper, 
befonders menfchlicher Leihen, als 
vertrockneter, flaubförmiger Mober 
(befonders in dichterifcher und figürs 
liher Rede). 3) (Shem.), ber afdyen= 
förmige Zuftand mehrerer Metallkalte 
auf ber erften Orydationöftufe. 4) 
(Bergb.), Überhaupt jede Erdart, bie 
in der Grube hart und förnig ift, aber 
am Zage in Staub zerfällt. 5) (Mis 
neral.), zerreibliher Stinkftein oder 
Stinterde , befonders in Kupferfcies 
ferbergwerken im Mansfeldiſchen u. 
a. Ort. vorkommend, nad) Freyesle⸗ 
ben zweyte Art der Stinkſteingattung. 


Aſche (Alterth. und Religionsgebräu⸗ 


che). Die bey den Opfern ſich auf dem 
Xıtare ſammelnde Aſche machte biefels 
be bald zu einem Gegenſtande heiliger 
Gebräuche. Sich m. Aſche zu beſtreuen, 
war außerdem ein Zeichen der Buße, 
Reue und Trauer; man ſtreute ſich 


Aſchen 


bie Aſche auf den Kopf, oder lieh dieß 
durch einen Andern thun, feste ſich 
auch wohl aanz in Afche und wälzte 
fi in ihr. Auch in der chriſtlichen Kir— 
che gehörte (und gehört zum Theil noch) 
ber Gebrauch, fih in einen Sad zu 
Pleiden und Afche aufs Haupt zu ftreus 
en, zur Kirchenbuße. (Vgl. Afcher: 
mittwoche.) 
Aſchen, ſ. Aſcham. 
Aſchen-brödel, 1)gemeiner Ausdruck 
für eine in häuslichen Geſchäften, bey 
Feuerung in Küchen und ſonſt die 
Sorge für Reinlichkeit verabſäumende 
Frauensperſon. 2) ©. Cendrillon. 
Aſcher (Saul), gelehrter Jude in Ber— 
lin, Doctor der Philoſophie, geb. 
baf. 1767; fchrieb; über bie bürgers 
liche Verbefferung der Zuben, 1788; 
Leviathan, 1792; ber deutfche Gei— 
fles > Ariftofratismus, 1819; viele 
Romane und ähnlihe Schriften. 
Aſcherade, Lettifh: Aiskraukle, 
St. im Goup. Liefland im europälſchen 
Rußland, mit einer verwüſteten Burg, 
an ber Dmwina. 
Afbherzmittwode, bie Mittwoche 
nah dem Sonntage Eftomihi, an 
welcher in der römiſch-katholiſchen 
Kirche als Nachahmung der ninivitis 
ſchen Bußhandlung(ſ. Jonas) feit 1091 
die Aſche von den im vorhergehenden 
Zahre geweihten Palm = oder andern 
Zweigen geweihet und bann vom Pries 
fter auf ben Kopf ber Anwefenden mit 
ben Worten gefreut wird: Bebente 
Menfh, daß du Aſche bift und zu 
Staub werben wirft. Dan nennt dieß 
die Einäſcherung. Auch mußten 
fonft Viele vor dieſem Tage an bie 
zum Ofterfefte Kirchenbuße thun. 
Aſcheron, Halbinfel des Eafpifchen 
Meeres im Chanat Baku der perfiichen 
Landſch. Schirwan, mit 25 offenen 
Raphta- oder Bergöhlgruben, bie 
täglich ausgeſchöpft werden ; jede gibt 
50 bis 80, bie reichite 500 Pf. Das 
hl gehört vorrechtlich dem Shan. In 
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dieſer Gegend iſt das Feuerfeld, 
wo man nicht nur des Nachts öfters 
Slammen fieht, fondern auch am Tage, 
wenn man in bie Erbe gräbt. Biele 
arme Leute bauen fich aufdiefem Feuer— 
felbe Hütten, und die Gebern unters 
halten hier ein ewiges und heil, euer. 

Aſchersleben (Geogr.), 1) Stadt 
mit 8700 @., an der Eine im preuß. 
Regierungsbezirk Magdeburg ; treibt 
Aderbau, Leinen: und Wollenweberey, 
Gärberey u. a.; war fonft die Haupts 
ftadt der Graffhaft Ascanien. Der 
afcherslebifhe (gaterslebiſche) feit 
1703 abgelaffene und urbar gemachte 
See, 3 Meilen lang, 2 breit (1446 
durch die hHineingeleitete Selke ents 
fanden), liegt in der Nachbarſchaft. 

. 2) Kreis bafelbft, umfaßt bie ehemah— 
lige Abtey Quedlinburg und einen 
Theil von Halberftadt, mit den Flüfs 
fen Eine und Bode, hat 9 15D.M. 
und 36,300 Einw. 

Aſchis, kl. Ort in ber Oftperfifchen 
Prov. Choraſan, 3 Zagereifen von 
Machmed,, wo ber berühmte Schach 
Nadyr von einem Schäfer gezeugt wor⸗ 
den ift. 

Aſchmedai, bey ben Rabbinen ein 
König der böfen Geifter. 

Aihmir, Azmer, Agimere, bie 
norbweftlichfte Landfch. bes Rasbutten⸗ 
ftaates in Borderindien, ben Maratten 
zinsbar, meift fteinig, aber reih an 
Zinn, Kupfer, Salzund Marmor. Die 
E. find fehr fleißig und betriebfam. 
Die Hauptſtadt ift 

Aſchmir, eine alte, große, berühmte 
Stabt in einem angenehmen Thale, 
mit Mauern und Thürmen umgeben, 
mit einem Gaftell, meiftens feften und 
gut gebauten H., aber meift engen 
Straßen. Merkwürdig ift bier das 
Grab des Kogea-Mondi, eines 
mubhamebanifchen Deiligen, das aus 
‚einem fhönen Gebäube mit 3 Höfen 
befteht, die mit Marmor gepflaftert 
find, deren dritter und, ſchönſter das 
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Grab des Heiligen enthält, zu welchem 
viele Wallfahrten geſchehen; fexnet 
außerhalb der St. der Teich, bey wel⸗ 
chem der Kaifer Shah = Jahan 
prächtige Gebäude und einen fhönen 
Garten hat erbauen laſſen; das königl. 
Schl. mit 4 Thürmen, auf der Oftfei: 
te der St., welches Shah Atbar 
aufführen ließ; und ber heil. See 
Pokhar, weftl. von der St., ber 


ummauert, mit mehreren Gebäuden 
umgeben, und zur Bequemlichkeit ber 


Badenden mit fteinernen Stufen ver: 
fchen ift, und zu welchem alljährlich 
im Weinmonatbe fehr zablreihe ans 
dächtige Badegäfte von allen Seiten 
berftrömen. 

Aſchmunin, St. in Mittel-Ägypten, 
im Kaſcheflik Minieh, auf dem linken 
Ufer bes Nils, von vielen Töpfern 
bewohnt. Man ficht hier noch fehöne 
überrefte des alten Hermopolis, 

Aſchnagar, &t. in ber Oſtperſiſchen 
Land. Kabuliftan, am Einflufe bes 
Behat in ben Indus. 

Aſchr, bey den Türken der Zehent, 
u. die demfelben unterworfenen Grün: 
de heißen Aſchrijn, Zehentgründe, 

Aſchraff, vormahls ein parabiefifcher 
Luftort in der Weftperfifchen Landſch. 
Mafanderan, von dem berühmten Kö—⸗ 
nige Shah: Abbas mit ungeheuern 
Koften angelegt, der in ben Unruben 
des legten Jahrhundertes beynahe ganz 
zerftört worden, fo, daß jest nur nod 
ein Dorf ba zu fehen ift. 

Asciano (Geogr.), Dorf mit Geſund⸗ 
brunnen und Wafferleitung bey Pifa 
(Großherzogth. Toscana). 

Asciburgius (sc, mons, =gon, 
sc. Dros, a. Geogr.), bey Ptoles 
mäus das jedige Riefengebirge. 

Ascii, in der Erbbefchreibung, Un: 
ſchattige, Leute, bie feinen Schat: 
ten werfen, fo oft nähmlich ihnen bie 
Sonne fiheitelrecht ſteht. Dieß ereigs 
net fi) ben den Bewohnern ber hei⸗ 
Sen Zone auf sinem ber beyden Wen⸗ 


Aſelli 


dezixkel jährlich nur ein Mahl, bey 
denen auf dem nördlichen Wendezirkel 
im Anfange des Sommers, ungefähr 
am 29, Junius, bey denen auf bem 
fühlihen im Anfange bes Winters, 
ungefähr am 19. December. 

Aschepiaden, f. Asklepiaben, 

Ascoli (Ascolum, Gepgr.), 1) Deles 
gation im Kirchenftaate und Haupt 
ftadt derfelben mit 600€. und Biss 
thum. 2) A. bi Satriano, Stadt in 
Gapitanata (Neapel). 

Asconius Pebianus Quintus 
(a. Lit.), aus Pabua, berühmter 
Grammatiter, £ivius und Silius Itas 
licus Freund. 

Ascrivium (a, Geogr.), St. in Il⸗ 
Iprien am adriatifhen Meere, das 
heutige Gattaro, 

Asdrubal, f. Hasdrubal. 

Asdur (Mufit), harte Tonart, in 
welcher das As zum Grundtone anges 
nommen ift, unb aud noch das h, 
e und d um einen halben Kon ernier 
drigt werben, alfo vier b vorgezeich⸗ 
net find, 

Afel, Effel, gr. See in der ſchwedi⸗ 
fhen Prov. Smäland, 3 M. lang, 
worauf ſich viele kt. Inf. befinden, auf 
welchen viel Eifenmalm gegraben und 
verarbeitet wird, 

Aſele-Lappmark ( Angermanns 
lands⸗Lappen, Geogr.), füblichfte Pros 
vinz kapplands, bewäflert vom Anz 
germann; voll ſchneebedeckter Gebirge 
und Seen (Kalt: Mard» Drmfee), 
hat 114 Q. M. und 30009 E., welche 
fi) mit Zucht der Rennthiere und ans 
derer Hausthiere befchäftigen, auch 
Aderbau treiben. Einige Gewäſſer 
bringen Perlen. Die ganze Marl hat 
vier Kirchfpiele. 

Aſelli (Afello, Tat. Afellius, Caspar), 
geb. zu Gremona um 1581, Lehrer 
der Anatomie und Chirurgie zu Pas 
via; ft. 1626 zu Mailand; berühmt 
durd die Entdeckung der Milchgefäße 
bes Sekröfes (Afellis Milchve— 


Afen 


nen). Nah feinem Tode erfchien: 


de lactibus s, lacteis venis, novo in- 
vento, Mailand 1627, 4. u.m. Ausg. 

Afen (im Cingular As), bey ben 
Skandinaviern der Rahme des neuen 
mit Odin eingewanderten Götterges 
ſchlechts. 

Asfun, D., vormahls St., in Ober: 
Tgypten im Nilthale, auf ungebeuern 
Zrümmern, wahrfcheinlid von ber als 
ten St. Aphroditopolis. 

Asgard, Asgardur, Adgarthe, 
Asgarten (nord. Myth.), bey 
ben Skandinariern bie nad ber Vo— 
luspa in Midunheime (Mitrellande) 
gelegene, von den Göttern gebaute 
große und prächtige Burg und Haupt 
ftadt der Afen, von wo aus die Göt— 
ter ihre Thaten verrichten. 

Aſh (Geogr.), Grafſchaft im Staate 


Nord » Sarolina, mit 4555 Einwohn. 


Hauptort Iefferfontown. 
Afbanten, Afhantie (Affiante, 
Geogr.), ein Regerreich auf der Gold: 
küſte Guinea's (Afrika), mit 1 Mil. 
Einwohner, das ſich die benadybarten 
Bölker unterworfen bat, und bis an 
ben Fluß Cumbo (Zamma) herrſcht. 
Die X. haben einige Kunftfertigkeiten, 
treiben vorzüglich Sclavenhandel, bes 
then Ketifhe an, unb werben bespo= 
tiſch von einem Monarden, der 3353 
(eine bort für heilig gehaltene Zahl) 
Weiber haben darf, regiert. Hauptft. 
Soomaffie (Gumaffin), mit 150,000 
Handel treibenden Einwohnern. 
Aſhbourne (Afhborn, Beogr.), St. 
mit 2,200 Einw., einer ökonomiſchen 
Geſellſchaft, Vieh- und Käfehandel 
in Derby (Grafſchaft in England). 
Aſhburton, Zi. in der engli— 
ſchen Grafſch. Devon, an der Straße 
von London nad Plymouth ; hat Wol⸗ 
lenzeug » Manufafturen, und ift eine 
ber vier Zinnſtädte, wo Zinngerichte 
gehalten werben, welche die Streitig: 
keiten ſchlichten, ober neue Berorbs 
nungen, bas Zinngewerk betreffend, 
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befchließen; doch find jegt diefe Vor: 
rechte nicht von Bebeutung, weil bie 
3inngruben in Berfall find. In ber 
Nähe ift ein ſehenswürdiger Waffers 
fall, der Lydi. 

Aſhby de la Zouch (Geogr.), 1) 
Marktfleden mit 3200 Einwohner, 
Baummwollenweber in Leicefter (Graf: 
fhaft in England), Pferbehandel unb 
Befundbrunnen; 2) Ganal, 11 Meilen 
lang, in berfelben Graffcaft. 

Aſhley Cooper (Anton, Korb), 
geb. 1621; erhielt von Garl I. bie 
Befchishaberftelle von Weymouth und 
warb Truppen für ihn, trat balb 
barauf zu Grommell über, warb 
Staatöminifter, verließ ihnaber, als 
ihm berfelbe feine Tochter abgeſchla⸗ 
gen, und unterftügte endlich in Vers 
bindung mit bem General Mond 
Carls II. Sache fo gut, daß biefer 
ben Thron wieder erhielt; warb aus 
Dankbarkeit zum geheimen Rath, 
Kanzler und Grafen von Schafftsbüry 
ernannt ; ft. aber, in Ungnabe fallend, 
zu Amfterdam und hinterließ Parlas 
mentsreden; Fundamental coustitu- 
tions von Garolina,” und mehrere 
Staatstractate. 

Aſhmole (Elias, mit bem Beynah⸗ 
men Mercuriophilus anglieus), ein 
Engländer, geb. 1617, berühmter Phis 
loſoph, Chemiker und Alterthumsken⸗ 
ner, auch Alchemiſt und Aſtrolog, 
Etifter des nach ihm benannten Mus 
feums zu Orforb. 

Afiago (Geogr.), Flecken in der Deles 
gation Vicenza (Öfterr.) m. 9—11000 
(4600) Einw., berühmt durch Stroh⸗ 
hutfertigen, Hauptort der 7 Gemeis 
nen (settli Communi), 30,000 beuts 
ſche Eingewanderte (ob Abkömmlinge 
der von Marius befiegten Deutfchen) 
mit großen Freyheiten. 

Afiatifhe Banife, ober blutiges, 
doc muthiges Pegu, einer ber ältes 
fen deutfhen Driginalromane, von 
Ziegler v. Kliphaufen,, kpz. 1707. 
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Afien 1) (a. Geogr.). Der Nahme 
Aſien kommt ſchon in frühefter Zeit 
(bey den Phönikern) vor, doch nicht 
in ben canonifher Büchern bes alten 
Zeftamentes. Anfangs führte ihn nad 
Einigen nur bie Gegend von Ephefos, 
bald fol er ſich aber weiter, dies— 
und jenfeitö bed Taurusgebirged, aues 
gebehnt haben. Woher er ftammt, ift 
ſchwer zu beſtimmen. Bey ben Gries 
chen bezeichnete der Nahme theils 
den ganzen Erbtheil, theils bie weits 
liche ‚Dalbinfel (Asia propria ober 
ıninor, ſ. Klein = Aften). Der größere 
Sheil (wohl 3/4) war indeffen ben 
Griechen, wie ben Römern völlig unbes 
Tannt. 2) (n. Geogr.) Afien, der größte 
Melttheil d. Erbe, weft. in nicht ſcharf 
beftimmten Gränzen mit Europa, unb 
durch die Landenge Suez mit Afrika 
zufammenhängend, durch bie Beh— 
rings⸗ (Gooks-⸗) ftraße von Amerika 
abgeriffen, durch eine große Infels 
kette auf ehemahlige Verbindung mit 
Auftralien hindeutend; wirb befpühlt ; 
in Rorben von dem Polarmeere mit 
bem obyfchen Bufen, in Often vom 
Auftralocean mit feinen Theilen, bem 
ochotzkyſchen, gelben, japanifchen, 
hinefifhen Meere, in Süden vom in— 
bifhen Dcean mit den bengaliſchen 
perfifhen, arabifhen Meeren und 
Bufen, in.Weften vom ſchwatzen und 
mittellänbifchen Meere ; wird bewäſſert 
von vielen und großen Klüffen, von 
benen die meiften nad Norden (Ob, 
Zenifey, Lena, Indigirka), od. nad) 
Süden (Indus, Ganges mit bem Bur- 
ramputer ,„ Kambobja, Irawaddi, 
Kiftna, Euphrat, Wolga, Ural), 
wenige nach DOften (Hoangho, Amur, 
Jantſekiang), noch wenigere nach We: 
ften abfließen, u. von füßen u. falziaen 
Seen (Baikal, Balkatſch, todter 
Dan, kafpifher Sce, Aral, biefe 2 
ohne fihtbaren Abfluß), deren einige 
große Flüffe aufnehmen ; durchzogen 
v.mäcdtigen Gebirgen, berenHauptftod 
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(Himaleh od. Himalaya) ſeine Gipfel 

(Dholagir) bis auf 27,000 Zuß er: 

hebt, und feine Arme durch Indien 

(Ghat) bis über die Infeln, durch Ti— 

bet bis nah China (der Mustagh), 

durch die Bucharey bis nad Sibirien 

(der Altai) und nad Kamtſchatka, u. 

von ba nach Amerika, durch Perfien 

und Kaukaſien (Kaufafus) bis ans 
ſchwarze Meer ausftredt, Die Größe 
ift nicht genau zu berechnen, man 
ſchwankt von 798,704 bis 908,098 D. 

M. (die Infeln eingerechnet), ebenfo 
bey ber Bevölkerung von 240 bis 580 
Mill. wahrfcheinlidy geg. 500 Mill. E., 
ſtammend von der Race der Kaukaſier 
(Gruſier, Armenier, Perſer, Hindus, 
Europäer, gegen 164 Mill.), der Mons 
golen (Sinefen, Tibeter, Birmanen, 
Zapaner, Kamtſchadalen, Finnen u, 
f. w. 291 Mill.), der Malayen (die 

meiften fübdlichen Infelbewohner 24 
Mill.), der Äthiopier (auch auf dieſen 
SInfeln 1 Mit.) ; ſich verftändigend in 
ungefähr 8 Hauptſprachen, und mehr 
als 180 Mundarten ; zugethban dem 
Glauben an Einen Gott (Ghriften 17, 
Muhamedaner 70, Gonzfut:fianer 1 
Mill., Zoroaftrifhe 300,000, Juden 
600,000), oder an mehrere Götter 
(Bradhmaner 8), Budbhifter 295, 
Sintoer 1, Laoer 2, Schamanen 81/2 
Mill.). Die große Ausdehnung des Lan— 
bes durch mehr als 150 Längen: u. 9) 
Breitengrabe, gibt ihm eine großeBer: 
fhiedenheit des Elima's, des (doch 
nur an wenig Drten fleißig angehaus 
ten) Bodens, und ber fih darauf 
nährenden Gefchöpfe. Iın hohen Rors 
ben bey faft ununterbrocdhenem Wins 
ter ift kaum nod ein Moos oder eine 
Flechte, weniger noch ein Strauch, 
kaum nod geeignet zum Wohnen für 
Pelz: und Secthiere (Füchſe, Zobel, 
Seehunde, Eisbären) ; in Mittelafien 
find die unfruchtbarſten Salzſteppen 
und Sandwüften, mit den ſchönſten 
Grasplägen abwechfelnd, nusbar für 


Aflen 


bie hier lebenden Nomaben und ihre 
Viehheerden, in Süden die Üppigfte 
Fülle der gewürgreichften Kräuter, das 
Baterland unferer Obftforten, und 
Wohnort, der durch Sonnenglut grims 
mig geworbenen Thiere (Tieger, 
Schlangen, Gaviale). Aſien nährt bie 
kleinſten Thiere (Ienifeimaus u. a. 
Mäufe, Zwerghirfhchen u. a.), und 
bie größten (Elephant, Nashorn, 
Riefenfhl., Riefenmufhel, Strauß, 
Gafuar), die wunberbarften Geftalten 
(Kamehl, Springhafe, Kängurub, 
Schuppenthier) mit ben fchönften 
(Pfaue, Papageyen, Faſane, pracht⸗ 
volle Schmetterlinge ,„ Schlangen) ; 
reiht uns Shmud (Perlen, Diamans 
ten, Aquamarine, Smaragben, Bits 
kone u. a.) und Wohlgefhmad (Zus 
der, Gewürz, Vogeinefter, Datteln, 
Palmennüffe 2c.), fo wie aud bie 
fräftigften Heilmittel (Balfame, Mos 
fhus, Opium, Rhabarber, Maftir 
u.a.) und Stoffe zu Kleidern (Beide), 
würde aber mit feinen Schägen noch 
ungleich nusreicher werben, wenn die 
fhon in Eultur fortgefchrittenen Völ⸗ 
ker (Ghinefen, Japaner) nicht fi in 
fi ſelbſt verſchlöſſen, oder bie Relis 
gion die Aufklärung mehr begünftig- 
te. — Man theilt Afien gewöhnlich 
in Rord = Mittel und Süd » Afien. 
Zu erfterem gehören die ruffifchen Pros 
vinzen, zum zweyten bie tatarifchen u. 
mongolifhen Staaten, aud) China, 
Tibet, aflat. Türkey, zum lesteren 
Oft: Indien, Perfien, Arabien, nebft 
ben in vielen Gruppen (Sunda, Phi: 
lippinen, Ladronen, Malediven, Las 
kediven u. a.) geftellten Infeln im 
indifhen Ocean, von benen einige 
bald zu Afien, bald zu Xuftralien ges 
rechnet. werden. — So früh Afien 
befannt war, fo wenig vollftändig ift 
jegt nody unfere Kenntniß von ihm. 
Afien ift offenbar die Wiege und ber 
Urfig der Menfhheit. Hier wurden 
die erften bürgerl. Gefellfchaften ge: 
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ftiftet ; hier entftanden die meiften Res 
ligionen. Rahmentli waren es jene 
Länder Hoc = Afiens am Indus und 
Drus, wo bie Ausbildung ber Menſch⸗ 
beit, ihre Kortfchritte zur Gultur und 
ihre Bevölkerung ſchnell und frühzeis 
tig erfolgten. Die älteſte Menfchenges 
fhidhte, die wir aus ber Mofaifchen 
Urkunde fchöpfen, ift faft nur die Ges 
fhichte Afiens. Nach ihr wohnten die 
Menſchen Anfangs nur in einem klei— 
nem Theile Afiens, in Chaldäa, zus 
fammen und zerftreuten ſich erft bey 
bem babylonifhen Thurmbau in bie 
Welt. Die dinefifchen Annalen und 
bie Sanscritt geben aber Afien eine 
weit frühere Bevölkerung, obgleich 
biefe Angaben neuerdings (nahments 
lih von Klaproth) als fabelhaft und 
übertreibend angefochten werden. Die 
erftien uns bekannten Reihe waren 
Affyrien und Babpylonien (f. d.). Unter 
ben vielen Bölkerftämmen in Aſien 
zeichnete fi der turfomanifche feit 
bem 11. Jahrh. aus. Ein Zweig davon, 
die osmanifhen Türken, ward ber 
mächtigfte (feit 1299) und faßte ends 
li nad) der Eroberung Klein = Afiens 
und ber Gegenden an der Unter:Dos 
nau, dur die Einnahme von Gons 
ftantinopel (1453) feiten Zuß in Eus 
ropa. Sie find übrigens die legten 
Aſiaten, bie in Europa eindrangen, 
und bic einzigen, bie fich nicht euro= 
päifirt haben. Bon jener Zeit an gins 
gen vielmehr die Europäer felbft nach 
Afien über, um ſich ganze Länder uns 
terwürfig zu maden. Die Ruffen un 
terjodhten Nord = Afien oder Sibirien 
(1578 — 80) ; die Portugiefen (feit 
1498), die Holländer, Spanier, Franzo⸗ 
fen u. Dänen ließen fi in Indien nies 
ber, weit mehr (feit 1625 u. noch mehr 
feit 1750) die Engländer, die das größte 
außer europäifhe Reih am Ganges 
gründeten. So groß und ausgebreitet 
von jeher bie Staatsveränderungen 
in Afien gewefen find, fo tragen fie 
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doch alle Ein Gepräge. Man fieht vors 
ber unbefannte Hordenvölker große 
Reiche fiften, und mit ihnen eben fo 
fhnell wieder in unbedeutende Horden 
zerfallen; aber die neuentftandenen 
Reiche nahmen immer diefelbe Form 
wieder an, welche die untergeganges 
nen hatten, unb fo beginnt ftets von 
Neuem ber vorige politifche Kreislauf. 

Afien (Kleins), f. Anaboli. 

Afinara (iusula Herculis, @eogr.), 
bergige Infel in ber Provinz Gapo 
bi Saffari (Sardinien) mit 600 €., 
welche Fiſchfang (Thunfifhe), Jagd 
und Viehzucht treiben. 

Afinius, 1) (Hervius), im Bundes: 


genoffenkriege Feldherr der Marfer 


gegen bie Römer, ber, von Marius, 
dann von Sylla gefchlagen, in lesterer 
Schlacht fiel. 2) Enejus A. Pol—⸗ 
lio, Enkel des Borigen, röm. Gons 
ful im Jahre 40 (41) v. Chr. , aus: 
gezeichnet, als Redner, Krieger und 
hodygebildeter Mann. Künfte u. Wif: 
fenfchaften fanden an ihm eine große 
Stüge. An ihn ift Birgilius 4. Ekloge 
u. eine Ode bed Horatius (II. , 1.) ges 
richtet. Er ftarb, nach dem Chronikon 
bes Euſebios, im Jahre 3 n. Chr., 
80 Jahre alt. 

Afioli (Bonifagio) , geb. 1769 zu 
Gorreagio, noch jest in Mailand le: 
bend, bedeutender Componiſt; fchrieb 

‚ mehrere Opern, 3.8. la Volubile, il 
Ratto di Proserpiua, noch mehr aber 
kleinere Mufitftüde, befonders für 
das Pianoforte. 

Astanien, f. Ascanien, 

Askanius, f. Aſscanius. 

Askaride (Rundwurm, Spulwurm, 
ascaris Linn., Zool.), Gattung”aus 
ber Ordn. der Fadenwürmer (Gtaffe 
der Eingeweibewürmer), kenntlich am 
runden elaftifhen, beybderfeits vers 
bünnten Körper, am dreyflappigen 
Maule, 2 Lippen oben, eine unten, 
boppelter Ruthe (in dem After); ber 
Darmcanal ift bey vielen durch Ein: 


Asketik 


ſchnürung in 2 Theile geſchieden, der 
Eyercanal mit vielen tauſend Eyern 
um ben Darm gewickelt; leben in Thies 
ren mitWirbelfäule, einige aud) in Ins 
fectenlarven. Der Asc, vermicularis, 
Madenwurm im menfhlih.Maftbarm, 
ift eine krankhafte Beläftigung oder 
wirkliche Krankpeit. Sie find die klein⸗ 
ften der menf&licdhen Eingeweidewürs 
mer, zugleich bie bäufigften, zumahl 
im Eindlichen Alter; 2 Kinien bis 1% 
Boll Tang, in Farbe und Bildung den 
gewöhnlichen Maden ähnlich. Zu ih— 
ter Bekämpfung find befonders Kiy: 
fliere aus Knoblauch, ftintendem Afand 
und andern anthelmintifhen Mitteln 
dienlid, bey Erwachſenen Tabaks—⸗ 
klyſtiere. 


Aske, 1) (Robert), engl. Edelmann, 


Anführer der 1536 gegen Heinrich 
VIII. ausgebrochenen Verſchwörung, 
ſtand bald an der Spige von 40,000 
Mann; der König wußte indeffen 
Miftrauen unter ben Rebellen zu ers 
regen, und bradte es daher unter 
Amneftieverficherung zum Vergleich ; 
1557 warb indeffen U. bey einer neu= 


“ en Empörung mit den Waffen in der 


Hand ergriffen und hingerichtet. 2) 
Mitglied bes 1649 über Garl I. von 
England niebergefesten Gerichtes. 


Asketen, Menſchen, die durch befons 


dere ſtrenge Übungen und eine harte 
Lebensweife, z. B. durch Entbeh— 
rung und Verſagung aller Bequem— 
lichkeiten und Genüße bes Lebens, Zus 
rüdziehung in die Einfamfeit, Ehe: 
loſigkeit, Faſten und Selbftpeiniguns 
gen zu einer höhern Stufe der Tu— 
gend ſich zu erheben bemüht waren. 
Man findet dergleichen unter ben ‚Heiz 
den (Pythagoxäer) und unterden Ju— 
ben (Therapeuten). Unter ben Chri— 
ften verbreitete fi die asketiſche Le— 
bensweife vorzüglih vom 3. Jahr» 
hunderte an. 


Asketik, diewiffenfaftlihe ob. auch 


practifcye Anleitung, wie der Menſch 


Asklepiaden 


zur Übung der Tugend und Verſtär—⸗ 
tung und Befeftiaung in derfelben 
bingeführt werden könne. ie lehrt zu: 
gleich die Mittel dazu, und wird bie: 
weilen auh asketiſche Theolo— 
gie genannt. Asketiker, VBerfafler 
von asketiſchen Büchern. 
Aöllepiaden (Asclepiades), bie 
Nachkommen des Asklepios (f. d.)3 
fie pflanzten die von ihren Vätern er— 
erbten Kenntniffe in Heilung von 
Krankpeiten als heiliges Geheimniß 
fort. 

Asklepiaden (Asclepiadeae Bot.), 
bilden die erfte Ordnung ber natürs 
lichen Familie der Gontorten; größ—⸗ 
tentheils milchgebende Bäume, Sträus 
der und perennirende Pflanzen. 
Asklepiades (Asclepiades), v. Bis 
thynien, zu Prufa geboren; lebte zus 
erft in Alerandrien, dann in Athen, 
wo er aufer der Medicin fi auch 
mit Rhetorik befchäftigte, fam fpä= 
ter (100 3. v. Ghr.) nah Rom, wo 
er als practifcher Arzt das höchſte Ans 
fehen erhielt. Rach ihm durfte, wer 
die Arzneykunſt recht verſtehe, nie 
frank werden ; er beftätigte dieß, in 
dem ererft im hohen Alter, durch Zus 
fall flarb ; alle angreifenden Mittel 
verwarf er, und empfahl vorzuges 
weife biätetifhe und Veränderung b. 
Lebensorbnungs dann hauptſächlich 
Brictionen, Bewegungen, Bäder; 
nädhftdem Wein, auch Declamation, 
Lachen, Gefang und Muſik; Häufig, 
‚befonders gegen Entzündungen Abders 
läſſe, felten Brecdhmittel; Purganzen 
309 er meift Klyſtieren vor. Gr ftiftete 
eine eigene Schule; feine theoreti= 
fhen Grundfäge aber erhielten erft 
in ber von feinem Zögling Themiſon 
gegründeten methobifhen Schule (f. 
d.) ihre eigentlihe Ausbildung. 
Asklepiadiſcher Vers (Metrif), 
aus zwey (kleiner A. V.) oder drey 
(großer A. V.) beſtehender griechi—⸗ 
ſcher und römiſcher Vers mit einem 
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Spondeus als Baſis und einem Jam⸗ 
bus als Kataleris. 


Asklepieion (gr. Ant.), Tempel d. 


Asklepios. Der berübmtefte befand 
fi eine Meite von Epibauros, an 
dem Orte, wo Asklepios ald Kinb ges 
funden. Nach diefem waren bie bes 
rühmteften: auf Kos (deſſen Ruf ſpä⸗ 
ter ben von. Epibauros übertraf), 
bann bey Zrifta in Theſſalien; aus 
ßerdem waren befannt die Tempel zu 
Megalopolis, Meflene, Sikyon, Pers 
gamos, Athen, Kyrene. Römifche 
Tempel zu Antium und auf ber Zis 
berinfel (übrig ald Kirche des heilis 
gen Bartholomäus). 


Asklepien (dexinnuia, griechiſche 


Ant.), Feſte zu Ehren des Asklepios, 
zuerſt in Epidauros angeordnet, nach⸗ 
mahls auch von den Argivern alle 5 
Jahre gefeyert, nachdem bie iſthmi⸗ 
ſchen Spiele 4 Tage vorher beganz 
gen waren. 


Asklepiodoros, berühmter gries 


hifher Bildhauer und Mahler, an 
deffen Kunftwerken, nad Plinius, 
Apelled das fchönfte Ebenmaß bes 
wunberte. Apelles bielt ihn für den 
Meifter in der Perfpective; er fol 
auch über Mabhlerey gefchrieben haben, 


Asklepios (gr., befannter unter bem 


aus. dem Lat. gebräuchlichen Rahmen 
Äsculap, Aesculapius, Myth.), 
Gott der Heilkunde; nach der Meffes 
nifhen (der gewöhnlichften) Gage, 
Apollons und der Koronis Sohn, in 
gakeria, am See Böbe, bervon Apols 
Ion aus Eiferfucht getöbteten Mutter, 
vor beren Verbrennung, vom Bater 
noch entriffen; nad ber thefjalifchen 
Sage Apollons und ber Arfinoe Sohn, 
heimlich auf einem Berge bey Epi⸗ 
bauros geboren unb verlaffen,, aber 
von einem Schäfer, von deſſen Hun= 
be bewacht, und von deſſen Ziege ges 
fäugt und mit einem Lichtglanz ums 
ftrahlt , gefunden und aufgenommen. 
Später wurde A., nebft anderen Des 
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roen, von Cheiron erzogen, und in 
ber Kräuter = und Heilkunde fo unter» 
richtet, daß er buch bloße Worte 
heilen (Befprehungen und Beſchwö⸗ 
rungen machten einen großen Theil 
der alten Heilkunde aus), ja Todte 
wieber ermweden konnte. Hades, ber 
fein Reich durch ihn entvölkert fah, 
verflagte ihn beym Zeus, und biefer 
töbtete ben Menfchenretter mit dem 
Blige. Bald ward er göttlich vers 
ehrt; doch erft nach Homer warb er 
unter bie Götter gezählt. Die größte 
Verehrung genoß er in Epidauros (f. 
Asklepieion), und von hier aus vers 
breitete fi fein Dienft über Gries 
chenland und kam fpäter nad) Italien, 
nachdem bie Römer, 292 v. Chr., aus 
Epidauros ihn in Geftalt einer 
Schlange nah Rom gehohlt hatten, 
Gewöhnlich wirb er bargeftellt mit 
entblößtem Oberleibe, mit fanftem, 
ernftem Gefichte und bichtem Barte, 
(nur in Sikyon ohne Bart). Sein bes 
ftändiges Attribut ift ein von einer 
Schlange ummundener Knotenftab, 
Leicht hielt manin Zeiten früher Guls 
tur einen Lebensretter göttlicher Ver: 
ehrung werth, und leicht bildeten ſich 
mandherfey Sagen über Geburt, Les 
ben, Thaten, Tod eines foldhen Gots 
tes. Nach Böttiger entftand des Ads 
klepios Dienft aus dem Dienfte der 
Knuph-⸗(Kneph-) Schlange (f. d.), 
und er ift der Schlangenhalter (Ophis 
uchos) am Himmel. Nah) Kreuzer 
ift er Esmun, der achte Kabire, ein 
Sonnengott im böhern und niebern 
Sinne, ägyptifhen Urfprunges. Eis 
cero nennt drey verfhiebene Askle— 
pios. 

Askr (Askur, nord. Myth.), bey db. 
Skandinaviern ber Nahme bes erſt⸗ 
geſchaffenen Mannes. 

Aslan, Ort in der Krimmiſchen Step⸗ 
pe in der Statthalterſchaft Taurien 
im europ. Rußland. 

Asling (Jeſenitze, Geogr.), Markt: 


Aſola 
flecken im Kreiſe und Bezirk Laibach 
(Oſterreich) mit Lein⸗ und Wollen: 


webereyen, Gifenwerken und Mars 
morbrüdhen. 


Aslonne, Stadt im franzöfifhen Des 


partement ber beyden Sevres, mit 
2000 Einw, 


Asmannshaufen (Gesgr.),D. am 


Rhein im Amte Rüdersheim im 
Großherzogthum Naffau 5; bier ber 
Asmannshaufer Wein, eine 
der vorzüglichften Rheinweinforten, 
aus Burgunderreben gezogen, bem 
Burgunder im Gefhmad ähnlidy, fehr 
tbeuer, weil nur eine Heine Landes⸗ 
firede damit bepflanzt if, von cars 
meliterrotber Farbe; hält fi nicht 
lange. Der Weiße ift von viel gerin« 
gerem Werthe. 


Asmodi, in ber Bibel und nah ber 


Mythologie ber Hebräer ein böfer 
Geiſt, weldger nad) einander bie 7 
Männer der Sara, Raguels Tochter, 
in Rages töbtete. Der junge Tobias 
hielt ihn durch Gebeth und Enthalts 
famleit fern, und fein Begleiter, der 
Engel Raphael, bannte ihn in bie 
Wüften AÄgyptens. Die Dichter, nens 
nen nach ihm ben Eheteufel, ben Anftifs 
ter ebelihen Unfriedens, Asmodi. Er 
foleinsmit Xfhmebdai (f.d.) ſeyn. 


As mol! (Mufit), weidhe Zonart, wo 


jeder Zon um einen halben ernies 
drigt wirb, alfo 7 b vorgezeichnet 
find, fehr felten angewendet, dba man 
ftatt in As moll, lieber in Gis moll, 
wo nur 5 Kreuze. vorgezeichnet find, 
ſetzt. 


Asmus omnia sua secum porlans, ſ. 


Claudius (Mathias). 


Asnath, Joſephs Gemahlinn, Toch⸗ 


ter des ägyptiſchen Prieſters Poti— 
phar zu On. (1. Moſ. 41, 45. 50; 
46, 20). 


Afola (Geogr.), Marktflecken an der 


Shiefe mit 3000 Einw., in ber Des 
legation Mantua , Gouv. Mailand 
(öfterr: Kaiferth.). 


Aſolo 


Aſolo (Geograph.), 1) St. an ber 
Mufone in der Deiegation Treviſo, 
Gouv, Venedig (Öfterr. Kaiferth.), 
mit Schloß und 3300 (4400) Einw,, 
treibt Seibenbau und Weberey; bat 
Alterthümer. 2) Fi. in der Prov. 
Zrevifo im lomb. venet. Königr., am 
Fluße Mufone, in einer an Getreide, 
Wein, Shl, Obſt und andern Gar: 


tenfrücdhten ungemein reihen Thal-⸗ 


gegend. Über diefem Flecken, der ſchon 
zu den Zeiten der Römer unter bem 
Rahmen Acelum bekannt war, iftein 
Felfenfchloß, welches eine ungemein 
ſchöne Ausfidt anbiethet, und nächſt 
diefem Orte find einigeMineralquellen. 

A son sise (franz.), 1) nad Bequem 
lichkeit, nad Willkür; 2) befonders 
aud in der Muſik. 

Afor (Afura, Raktſchaſa), die böfen 
Dämonen bey den Indiern. Ihr Leh— 
rer und Borfteher ift Schufra, ber 
Planet Benus. 

Aforath (Muh. Rel,), bey ben Mu: 
hamedanern nah bem Koran bas 
wichtigſte Religionsbudy 5 enthält die 
Auslegung von Religionslehren durch 
den erjten Khalifen und die angefehens 
ften Lehrer. 

Afow, Hanbelsftabt, zwar im Lande 
der Koſaken am ſchwarzen Meere ge: 
legen, aber zum ruff. Gouv. Zekate: 


rinoslav gehörig, am Einfluffe eines - 


Arms bes Dons in bas nach biefer St. 
benannte Meer, mit einem feidhten 
Hafen, und 3,809 E., welche meift 
Fiſcherey treiben. Diefe St. hat nur 
geringen Handel, und ift fehr herab— 
gelommen. 

Afowifhes Meer (Palus Maeotis), 
der nordwärts auffteigende Theil des 
Mittelmeeres, mit bem ſchwarzen Mee— 
re in Verbindung durch bie Straße 
Kaffa, oder den Senikalifchen oder 
Kertſchiſchen Bosphorus ( Posporns 
cimmericus), ift 400 Werfte lang, 69 
bis 140 breit, und im Winter mit Eis 
bebedt, 
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Aſpang, Markt am Zrafenbade, in 
Öfterreich u. d. Enns, B.U.W.W., 
mit 102 9., 723 Einw., nächſt dem 
gleihnahmigen Bergſchloſſe, welches 
der Sitz einer beſondern Herrſchaft iſt. 


Aſparn, Mit. an ber Zaya, in Ries 
deröfterreih, V. U. M. B., mit einem 
Schloſſe; dazu gehört eine anſehnliche 
(gräfl. Breuneriſche) Herrſchaft, die 
den Titel einer Grafſchaft führt. Der 
Markt beſteht aus 186.9. mit beyläu⸗ 
fig 1,100 ©. 

Afpafia, 1) aus Milet, kam früh 
nah Athen, widmete ſich dort ben 
Wiffenfchaften und Künften, und zeichs 
nete ſich befonders in der Redekunſt 
und in der Politif aus, fo daß, au⸗ 
fer andern Athenern, felbft Perikles 
ihren Vortrag beſuchte. Ihr Geift und 
ihre Reige feffelten diefen fo mächtig, 
daß erfeine Gemahlinn verftieß, Afpas 
fia heirathete und ſich in wichtigen 
Angelegenheiten oft von ihr leiten ließ. 
Dieß zog ihr viele Feinde zu, u. fie ward 
durch Spott und Läfterung gekränkt, 
ja feibft als Gottestäugnerinn vor Ge: 
sicht angeklagt, Perikles ſprach bort 
für fie, und vermodte die Richter 
durch feine Thränen fie freyzuſprechen. 
Selbſt Sokrates fuchte ihre Freund⸗ 
fhaft, was allein ſchon der Angabe, 
daß fie eine gewöhnliche Buhlerinn 
ober fogar eine Kupplerinn gemwefen 
fey, widerfpricht. Nach Perikles Tode 
ward fie die Gattinn bes kyſikles. 2) 
Aus Phokä, Geliebtedes jüngern Kys 
206, der ihren eigentlihen Rahmen 

Milto in Afpafia änderte. Artarerres 
nahm fie nah Kyros Tode ald Ges 
mahlinn, body wiberftand fie ihm lans 
ge. Als fein Sohn Dareios ſich in fie 
verliebte, ernannte fie Artarerres, um 
fie ihm zu entziehen, zur Priefterinn 
der Diana in Ekbatana. 3) Schrieb 
über Kranktyeiten der Weiber, wovon 
Aetius Bragmente aufbewahrt hat. 


Afpe, ſchönes Thal im franz. Dep, 


Li) Afpe 


der Nieder: Pyrenäen, mit Mineral= 
quellen. Der Hptort ift Accous. 

Afpe, St. in der fpan. Landſch. Va— 
lencia, mit 5000 €. 

Afpect, St. im franz. Dep. der obern 
Garonne mit 3500 €. und Wollenfabr. 

Afpecten(v.lat.), 1)Anfichten eines 
Gegenftandes. 2) Ausfichten auf die 
Zukunft. 3) Anzeigen, Vorbedeutun⸗ 
gen. 4) (Aftronomie), Gonfiguratios 
nen ber Planeten, Abftände derfelben 
von einander, in Beachtung des Win⸗ 
kels, den 2 Gefichtsftrahlen nach ben 
Standorten zweyer Planeten in ihrer 
Bahn, am Auge bes Beobachters auf 
der Erde bilden. Sie wurden befonbers 
in ber Aftrologie beobachtet, unter 

. gleihmäßiger Wahrnehmung d. Stans 
des von Sonne und Mond gegen Pla: 
neten. Für gute Afpecten galten A 
und X, für fhlimme J und 8, für 
gleichgültige X. Bgl. Gonftelation u. 
Rativitär. 

Aspelmaper (Appelmayer, Franz), 
berühmter Ballet:Gomponift zu Wien, 
ber vorzüglich viele Gompofitionen von 
Roverrifhen Ballets geliefert hat; 
ft. 1789. | 

Asper (Rumism.), 1) (numns), eine 
neue, deutliche, ſcharf geprägte Münze; 
dagegen curtus ober frustatus n,, eis 
ne mangelhafte, verbiichene, abgenutz⸗ 
te. 2) (asprum), im Mittelalter (vom 
neueren griedhifchen Worte aanpos, 
weiß) eine filberne Scheidemünge, ges 
gen 3—4 Grofhen. 3) (Aspre, Acs 
dia, Aktſche), neugriechiſch, ſ. v. w. 
Beißgroſchen, a) türkiſche Silber— 
münze, nad) ber alle andern berech—⸗ 
net werben, nicht ganz 2 Pfennige 
wertb, 3—— 1 Para, 120 = 1 
Gruſch oder Piafter. Gepräge die 
Thophra (f.d.) und der Münzort. b) 
Große oder ſchwere A., Siderofapfe. 
e) In ber Berberey vienetige Sil⸗ 
berbleche mit arabiſcher Schrift. 

Asper, 1) (Sulpicius), röm. Gentus 
rio, Genoſſe der (bald entdeckten) 
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Verſchwörung des Senats gegen Nero 
unter Piſo's Anführung; hingerichtet 
73 n. Chr. 2) (Hans), Mahler, geb. 
zu Zürich 1499, Beitgenoffe von Jo— 
bann Holbein; ft. daf. 1571. 


AUfpermont, war vor Alter eine 


Landfhaft in Graubünden, die eigene 


. Herren diefes Rahmens hatte, welche 


ihr Land fchon 1272 .an das dermahlis 
ge Bisthum Chur verkauften. Sie hat 
ten ihren Sig auf dem ſchon lang ver= 
wüfteten und im Gotteshaus = Bunde 
gelegenen Schl. Afpermont. Jetzt ma= 
en bie diefer Herrſch. zugehörigen 


Stücke 2 Hochgerichte, eines im Zehn⸗ 


gericht⸗, das andere im Gotteshaus— 
bunbe aus. Es befteht aus 1 M. Land 
m. 2500 €. u. 13,000. Einkünften. 


Afpern, ein Pfarrdorf in Öfterreich 


unter der Enns, im V. U. M. B., am 
linken Ufer der Donau, gegenüber dem 
Prater bey Wien. Diefer Ort ift durch 
eine der größten Schlahfen in ber 
Kriegegefchichte merkwürdig. Im May 
1809 ftanden die zwey größten Armeen 
ber neueren Zeiten an biefem flede 
der Donau, nähmlid die vereinigte 
franzöfifche Armee am rechten Ufer bey 
Wien, und bie vereinigte öſterreichi— 
fhe am linken Ufer im Marchfelde. 
Am 20. ließ der franzöfifche Feldherr 
nad der Infel Lobau (f. Lobau) eine‘ 
Brüde über die Donau fohlagen und 
die Armee überfegen. Von der Lobau 
wurde hierauf eine zweyte Brüde über 
den ſchmalen Arm gegen das line 
Ufer gefhlagen. Die Franzoſen beſetz— 
ten alsdann bie Dörfer Afpern und 
Eßling (f. Efling), und die dazwi— 
ſchen liegende Klähe; breiteten ſich 
noch links gegen Hirfchftätten aus, und 


beſetzten rechts das Städtchen Enzers— 


dorf (ſ. Enzersdorf). Die Lobau diente 
ihnen zum Gammelplage, von dem 
fie beftändig Unterftüsung zuſchicken 
konnten, und bie große Brüde ſicherte 
ihre Sommunication mit dem rechten 
Donauufer. Der Erzherzog Carl ließ 
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ſogleich die Öfterreichifche Armee ins 
Gewehr treten, und entſchloß ſich bie 
franzöfifhe anzugreifen. Diefes ge— 
fhah am 21. May am Pfingftfonntag. 
Um 12 Uhr fegte fich die öfterr. Armee 
in Bewegung, und um 3 Uhr Rad): 
mittags begann das NRiefentreffen. 
Die Öfterreicher rüdten in tünf Gos 
lonnen an. Die erfte brängte bie Frans 
zofen von PHirfchflätten zurüd, und 
nun begann ein Kampf um bas Dorf 
Aſpern, ber feines Gleichen nicht hat. 
Die Nacht machte bem Blutbade ein 
Ende. Den 22. in ber Früh um 4 Uhr 
fing die Schladht aufs Neue an. Der 
Kampf um Afpern begann aufs Neue 
mit wechfelfeitigem Glüde, bis end⸗ 
lich die Öfterreicher für immer Meis 
fler von ben Ruinen blieben. Diefes 
unglüdlihe Dorf hatte an benden Ta⸗ 
gen 13 Angriffe aushalten müſſen. Die 
beyden Dauptarmeerm waren auf ber 
Fläche zwifhen Afpern und Efling 
feit Anbrud bed Tages im Kampfe 
begriffen. Wan glaubt, daß über 400 
Kanonen von beyden Seiten im Spiel 
waren, und bie älteften Soldaten ers 
innerten ſich nicht eines ähnlichen 
Feuers, als an biefem Zage unterhals 
ten wurde. Der Erzherzog Garl ents 
flammte den Muth der Sſterreicher, 
er ergriff felbft die Fahne des bereits 
wantenden Bataillons Zach, und flößte 
‚ihnen neue Begeifterung ein. Die mei: 
ften von feiner Umgebung wurben vers 
mwunbdet. Der Erzherzog Garl batte 
ben Pan entworfen, bie franzöfifche 
Schiffbrücke, welche von dem rechten 
Ufer ber Donau in bie Lobau führt, 
zu zerflören; er ließ burd) den Haupts 
mann Magdeburg Schiffmühlen und 
ſchwer beladene Schiffe hinabſchwim—⸗ 


men, welde die Brüde zertrümmers 
ten. Die glüdliche Unternehmung zer— 


riß die Sommunication zwiſchen ber 
franzöfiihen Hauptarmee und ber Res 
ferve am rechten Ufer, und verhinderte 
bie Zufuhr der Munition. Sobald bie 


Gonverfations s rricon. 1. Bb. 


Aſpern 4dı 


Öfterreicher das Gelingen biefer Uns 
ternebmung erfuhren, machten fie ihre 
Angriffe um 9 Uhr Morgens mit der 
größten Macht auf die franzöfifche 
Stellung. Das Feuer wurbe ununters 
brochen fortgefegt, und die öfter ſchnell 
auf einander gefolgten Angriffe fos 
wohl mit bem Säbel als mit dem Ba⸗ 
jonette waren fo beftig, daß bie 
Kriegsgefhichte nur wenige ähnliche 
Benfpiele aufzumweifen hat. Die franz 
zöfifhe Armee war in bie engfte Stel: 
lung toncentrirt, unb vertheibigte fich 
ftandhaft, aber fie kämpfte nicht mehr 
um den Sieg, fondern um ihre Er— 
haltung und fihern Rüdzug in bie 
Lobau. Um biefen Rüdzug zu beden, 
war bie Behauptung bes Dorfes Ef: 
ling nothwendig. Die Hſterreicher 
machten fünf Angriffe mit der größten 
Heftigkeit, aber alle Anftrengung war 
vergebens gewefen,, denn die Franzo— 
fen festen Alles baran, einen Poften 
zu behaupten, ber, wenn er wäre ver= 
loren gegangen, bie Zugrunderidhtung 
der ganzen franzöfifhen Armee hätte 
zur Kolge haben können. Unter dem 
Schutze von Eßling und gededt von 
einer Beinen Brüdenfhanze am lins 
Ben Ufer, zog die franz. Armee über 
die unverfehrt gebliebene Brüde bes 
fhmalen Donauarmes in bie Lobau, 
Die Schlacht hatte an biefem zweyten 
Sage 15 Stunden gedauert. In diefer 
2tägigen Schlacht wurbe beynahe Alles 


‚erfhöpft, was der Angriff und bie 


Vertheidigung Furchtbares haben. Ins 
fanterie und Gavallerie hatten ſich 
wechfelfeitig miteinander mit Flinten, 
Bajonetten und Säbeln gemeffen. 
Ganz vorzüglidy ausgezeichnet war das 
Artillerie = Keuer. Nach franzöſiſchem 
Berichte follen allein von öſterreichi— 
ſcherSeite über 40,000, und nach öfters 
reihifhem Berichte gar 51,000 Kas 
nonen= und Kartätfchen = Schüffe ge> 
ſchehen ſeyn. Der Verluſt an Zodten 
und Berwunbeten war außerordentlich 
31 
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groß, und wenn man ber gewöhnlichen 

‘ Angabe trauen barf, fol er fid) von 
beyden Seiten zufammen über 60,000 
Mann belaufen haben; Gefangene 
wurben ſehr mwenige gemacht, benn 
von beyden Seiten galt der Wahl: 
ſpruch: „Entweder fiegen ober fter: 
ben!” Die Schladht von Afpern wird 
ein unſterbliches Denkmahl in ben 
öſterreich. Kriegsannalen bieiben. 

Afperofa, vor Alters Abdeca in 
Thrakien, im heutigen Rumiti, in 
ber europäifchen Türkey, ein Schlechter 
Ort mit einem griech. Bifchof. 

Afperfion (Aspersio, v. lat.), 1) 
Befprengung mit dem Weihmaffer, 
wie folche der Katholit beym Eintritt 
in die Kirche beobadıtet. 2) Befprens 
gung ber Gemeinde mit Weihwaſſer 
durch den Priefter beym Anfange des 
Gottesdienftes. 3) Das Auffprengen 
oder Aufftreuen von trodnen ober flüs 
ßigenArzneymitteln auf®unden u.f.w. 

Afpertino (Amico), geb. zu Bologs 
na’ 1474. Schüler von $rancesco Rai— 
bolini ; mahite gewöhntih mit beys 
den Händen. 

Afpetti (Xitian),, berühmter Bilbs 
bauer zu Padua, geb. 1565, ft. 1607, 
und hinterließ Kunſtwerke in Bronze 
und Marmor. 

Afpeytia, M.St. in der fpan. Lands 
ſchaft Guipuzcoa, am Urrola. 

Afpbalt(asphaltos, asphaltum, Erbs 
barz, pe, ſchlackiges Erdpech, Juden⸗ 
pech, Mineral.), ein brennliches wei—⸗ 
ches Mineral, wahrſcheinlich organi⸗— 
ſchen Urfprunges ; enthält, außer Waſ⸗ 
ſerſtoffgas und bituminöſen hl, viel 
Kohle, etwas Kieſel, Kalk, Eiſen, 
Thon ; ſchwarz mit muſchligem Bruch; 
wiegt 1,2 und leichter, gibt gerieben 


einen Pechgeruch mit Electricitãt, 


löſt fi in Öhlen und Naphtha aufı 
findet fi in größeren oder kleineren 
Broden oder Nieren, oft bey und im 
Quarz und verfchiedenen Metallftufen, 


Afplenium 


Harz, in Rheinbayern, Tyrol, Schwer 
den, Zürfey, England u. a.D., bes 
fonders häufig im unb beym todten 
Meere (asphaltites) in Syrien. (Tech⸗ 
nol.) Sonſt diente es zur Mumienbes 
reitung. In Shlen, befonders Berg: 
öhl und Zerpentinöhl, aufgelöft, läßt 
eö fi in Anftrihen zum Schwärzen, 
3: B. des Riemenzeuges, bes Pferdes 
gefhirrs, undifonft in Mahlereyen, 
beym £adiren u. f.w. benugen. 

Afphaltites [ afphaltifches Meer, 
a. Geogr.), das todte Meer (f. b.), 
häufig fo genannt, weil Afphalt auf 
ihm ſchwimmt. 

Aſphodelus (asph., L.), Pflanzens 
gattung aus ber natürlidhen Familie 
der Sarmentaceen, Ordn. ber nad 
{hr benannten Afphobeleen, ber 6. GI. 
1. Ordn. des Linn. Syflems. Der 
Afpbobelos der Altenz bie Pe 
lasger nährten fi von ber Wurzel; 
die Pflanze war ber Proferpina (auch 
der Geres) geweiht; fie warb mit 
Wunbderheilfräften begabt erachtet, 
und auf Gräber gepflanzt; in ber 
Ddnffee wird der Afphodeloss 
Wiefe gebadt, ale eines Aufents 
haltsortes der Seelen, wo Minos Ges: 
richt hielt. Auch die Japanefen pflans 
zen bie weiße Affodil auf ihre Be- 
gräbnißhügel, und flellen fie in Töpfen 
nebft ihren übrigen Zobtenopfern in 
ihre Begräbnißhallen und auf Leichen— 
ſteine. 

Aſphyxie (gr.), der höchſte Grab v. 
Ohnmacht (ſ. b.), Scheintod (ſ. d.); 
daher Aſphyxiſch, zum Tode ohn— 
mächtig. 

Afpiriren (vom lat.), 1) nach et— 
was, ſich um etwas bewerben; 2) 
(Muſ.), beym Singen flatt einen 
Vocal rein, benfelben mit vorgeſetz⸗ 
tem h ausfpredhen, 3. B.: ftatt Io. . 

. bet den Herrn, lo- ho- ho= bo= 
bet den Herrn. Afpirirter Vo— 
cal, f. Spiritus, 


und in Ganbdftein eingedrungen, am echten, (aspl, L., Streifenfar= 


Aspb 


ren), Gattung Farrenkräuter; ges 
ſchleyert. Char.: Fruchthäuschen in 
abgebrochenen geraden Linien; die 
Schleyerchen, aus den Venen ſeitwärts 
entſtehend, ſind am obern Rande frey. 
Europäiſche Arten: 4.palmatum Lam., 
in Portugal und Spanien; a. sep- 
tentrionale, durdy gan; Europa an 
Mauern und Felfen auf ber Norbs 
feite. 

Aspdö (Geogr.), 1) Infel im Gouvern. 
Finnland im bothnifchen Meerbufen 
mit Kirchfpiel. 2) Inſel mit Kirche 
fpiel im Malärfee (Schweden) mit 
Gefundbrunnen. 3) Gut bevölkerte EL. 
Inſel vor dem Hafen.von Garlös 

krona. 

Aspre (Conſtant. von), geborner Bels 
gier; zeichnete ſich 1789 als öſterr. 
Hauptmann gegen bie belgiſchen In— 
furgenten, eben fo in allen fpätern 
Feldzügen gegen bie Franzoſen aus; 
warb ald Generalmajor 1805 bey 
Günzburg gefangen; 1809 Zeldmurs 
fhalllieutenant 53 focht tapfer bey 
Afpern und blieb bey Wagram. 

Aspremont (Geogr.), 1) Städtchen 
in ber Prov. Limburg (Niederlande), 
Stammort ber Grafen Afpremont. 2) 
Marktfleden in Nizza (Königreich 
Sardinien) mit 1300 Einw. u. Öhls 
und Weinbau. 3) Schloß bey Chams 
bery in Savoyen. 


Afpremont (Geneal,), gräfl. Bas: 


milie, die ihren Urfprung von Sieg: 
fried von Efte, der zur Beit Garl Mar: 
tells nah Frankreich kam, und für 
feine Thaten die Graffchaft Afpre: 
mont in ben Riederlanden erbielt, abs 
leitet ; feine Nachkommen tbeitten fi 
in die Afpremontifche und Lindifche Li— 
nie. Stifter der erftien war Gobers 
tus III., deffen Enkel, Gobertus 
V., Ludwig der Heilige wegen großer 
Kriegsthaten 1295 zum Herzog erhob. 
Die Nahlommen deffelben nannten 
fi Fürften und Grafen von Afpres 
mont, Amblife u. Dun, und erhielten 


Afpremont 485 


vom Kaifer Garl IV. 1354 das Recht 
zu nobilitiren und Münzen zu ſchla⸗ 
gen. Gottfried V. gab feiner Tochter 
Johanna bey ihrer Vermählung mit 
Jean Guy d’Autel die Graffchaft 
Afpremont als Heirathögut mit, von 


„welcher fie endlih durch Heirath an 


bie Grafen von 2einingen fam. Gos 
bertus VII, Sohn Gottfried V., 
behielt ſich indeß fein Recht auf 


- Afpremont vor, und fchrieb ſich Fürft 


von Amblife. Seine Rachkommen ha⸗ 
ben zwar mebhrmahls von den deut⸗ 
fhen Kaifern das Verſprechen ber 
Einfesung in biefe Graffhaft erhals 
ten, allein nie zum wirklichen Befig 
gelangen können, bis endlich Garl 
von Afpremont feine Rechte 1676 an 
Ferdinand Gobert, Grafen von Reds 
beim, feinen nähften Berwandten, 
abtrat, der fich in kaiferlihen Krieges 
bienften auszeichnete und 1708 ſtarb. 
Bon diefen ſtammen die jegigen Gras 
fen von Afpremont ; befonders merkw. 
find: 1) Bicomte BD Drthe, 
Gouverneur von Bayonne zur Zeit 
ber Bartkolomäusnankt ; antwortete 
Garl IX. auf die Aufforderung, auch 
in feiner Provinz die Galviniften t5ds 
ten zu laffen, daß er unter ber Bes 
fagung und ben Einw. von Bayonne 
zwar treue Unterthbanen, aber feine 
Henker zu finden wiffe.2) $rancois 
de la Mothe-Billeret (Graf 
von); diente mit Auszeichnung im 
franz. Deere von 1650 an, und ers 
langte einen großen Ruf im Belages 
zungsfriege ; im Feldzuge von 1655 
nahm er nad) und nad) Borbraur, 
Bourg und Libourne, fo wie er ſpä— 
ter bey Belagerungen und in Schlach— 
ten (bey Gonte, Valenciennes, auf 
den Dünen u. f. w.) große Gefdhid: 
lichleit zeigte. 16:7 ward er ale Ma: 
real de Camp nad Spanien ges 
ſchickt, und trug bey Espouilles in 
Gatalonien am meiften zum Gieye 
bey; er erhielt barauf den Auftrag 
3 * 
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bie Werfe von Zoulon, wozu er ben 
Plan entworfen hatte, zu vergrößern, 
ftarb aber kurz darauf 1678. Man 
bielt ihn nach Bauban für einen ber 
geſchickteſten franzöſiſchen Ingenieure, 
3) A.:&pn den (Ferdinand Garl, 
‚Graf), geb. 1689 zu Münfter, ging 
in öfterr. Dienfte, flieg bis zum Ge: 
neral ber Gavallerie, und zeichnete ſich 
gegen die Türken, befondere aber 
1743 — 47 in Italien fehr aus ; ftarb 
1772 zu Wien. 

Affa, Bfeft. auf einer Ei. Infel bey 
Gephalonia in Ionien. 

Aflfaberi Razi, aus Rei gebürtig, 
einer der berühmteften perfifchen Dich— 
ter am Hofe bed Gazneviden = Guls 
tans Mahmud; ft. 1029 n. Ghr.; 
zeichnete ſich durch Zartheit und Les 
bendigfeit vor Allen aus. 

Assai (ital, Muſik) fehr, gewöhnlich 
zum Bufag zu irgend einem Tempo 
gebraudt, 3. B. presto assai ober 
assai presto, fehr raſch. 

Affaker, ein Beynabme des Abu Ati 
ben Mobfen A Demeſchki, oft Ben 
Affaker genannt, geb. zu Meru; trieb 
anfänglich Straßenraub, warb, durch 
einen Vers aus dem Koran gerührt 
u. bekehrt, Rechtögelehrter (Fakih), 
und erlangte niht nur durd feine 
Gelehrfamkeit, fondern felbft durch 
feine Heiligkeit einen großen Ruf; ft. 
1176 nad Ehr.; fhrieb: die Vor: 
züge bes Koran; eine Chronik von 
Damaskus in BO Bänden; einen Un= 
terricht über das Wallfahrten; ein 
geographifches Werk und ein Bud 
von bem einfamen und heiligen An- 
dadıtsübungen gewibmeten Leben. 

Affakti, Eſſeki, Nahme derjenigen 
Sultaninn, welche dem türfifchen 
Kaifer den erften Sohn gebärt; wenn 

“aber derfelbe ftirbt, fo kommt diefe 
Würde an eine andere, von welder 
der Ältefte Sohn lebt. Sie ift des 
Sultans vornehmfte Beyſchläferinn, 


Affalını 


und wird aud die Königinn der Guls 
taninnen genannt. 

Affalini (Pietro) aus Modena; ſtu— 
bierte in Stalien die Arzneykunde, u. 
nahm in ber franz. Armee als Ghi— 
rurgien= Major Dienfte, unb folgte 
aud; Rapoleon nad Ägypten, kam 
aber nur bis Zaffa. Hier befiel die 
Deft die franz. Befagung, und ver: 
minderte ſolche in 4) Tagen auf 2/5 
ber waffenfähigen Mannſchaft. In ſei— 
nen Observatious sur le pfeste (vom 
3. 1805) behauptete er, bie Peft fey 
nicht in bem Grabe für vorfichtige 
Ärzte und Pfleger gefährlich, als man 
gemeiniglih wohl glaube, indem er 
ſelbſt beym ärztlichen Dienfte die noth— 
wenbige 3eit bindurdy bey ben Krans 
fen in ihrer Nähe fi aufgehalten, und 
dann fofort frifche Luft im Freyen eins 
geathmet habe, u.niemabls felbft befal⸗ 
len worden wäre. Jenen Obserrations 
über bie Peft fügte er andere über 
das gelbe Fieber in Gadir, über bie _ 
bey den Deeren fo häufige Ruhr, und 
über bie in ber Meerenge von Sikis 

lien und Galabrien häufig in ben Wol: 
ten bemerfbare Abbildung des Gefta- 
des gegenüber (mirage) hinzu (die 
nähmliche Erfcheinung bemerkt man 
au in Afrikas und Arabiens Sand: 
wüften). Er wurde zum erften Gbhi: 
rurgen bes königl. italienifchen Hof: 
ftaates, zum Ritter der Ehrenlegion 
und ber eifernen Krone, und vom Bis 
cekönig zu feinem Leib Chirurgen ers 
nannt. Rod wurde er Director ber 
Hebammen: u. Waifenanftalt in Mais 
land, naher Oberdirurg des dorti— 
gen ampbrofianifhen Militärfpitals. 
Über Augentrantheiten ſchrieb er im 
3. 1811 ein Werk in italienifcher 
Sprache, das feinen Ruf vermehrte ; 
er unterfudhte Peer’s künſtliche Pu: 
pillen, und theilte dem Publicum 
einige neue Dperationsmethoben in 
Augenübeln mit. Berner gab er im 


Alfamee 


nähmlichen Jahre heraus: Novi stro- 
ımenti di ostetricia e loro usu, und 
empfahl eine vernollflommnete Zange 
bey der Geburtshülfe, nebſt verbef: 
ferten Inftrumenten beym Kaifer: 
ſchnitt, deren Gebraud eine Gommif: 
fion ſachverſtändiger Mitglieder bes 
National» Inftituts, eine Verbeſſe— 
rung der bisherigen Manier nannte. 
Aud bie rufifchen Feldzüge vom 3. 
1812 und 1813 madjte er mit, unb 
hatte dabey das Unglüd einige Glie— 


der zu erfrieren. Er lebt jest inMai: . 


land als ein fehr geachteter practifcher 
Arzt, und ift Lehrer am Elinifch = is 
rurgifhen Inftitute. Sein Handhud) 
der Chirurgie in italienifcher Sprade 
fand viel Benfall. 

Affamee, in DOftindien eine Perfon, 
die von einem abhänaig ift, oder an 
welche man eine Anforberung macht. 
Aſſaph (bibl. Geſch.), ein Eevit, ein 
Singmeifter Davids, Dichter von 12 
Dfalmen. 

Affaffinen (Bataniten, Ismaeliz 
ten, Geſch.), ein Volk und eine Secte, 
von Haffan 1090 auf ben Gebiraen 
Perfiens geftiftet. Bald breiteten fie 
fi nad Syrien und Paläflina aus; 
ein Stamm wohnte auf dem Libanon, 
und die heutigen Drufen werden für 


Nachkommen berfelben gehalten, Ihr - 


Dberhaupt ward gewöhnlich der „Alte 
vom Berge’ genannt. Seine Unter: 
thbanen hielten ihn für Muhameb, 
der durch Seelenwanberung ftets in 
den Leib ihres jedesmahligen Herr— 
fhere überging, und gebordten ihm 
deshalb mit arenzenlofer Schwärmes 
reg, er mochte Gutes ober Böfes, 
Leichtes oder offenbar Tod Bringendes 
verlangen.Um feine Macht zu beweifen, 
befahl er einft, bey Anmefenheit frems 
ber Gefandten, einem Zünglinge in eis 
nen tiefen Abgrund zu fpringen ; die— 
fer gebordhte auaenblidlich und warb 
zerſchmettert. DieBerblendeten glaubs 
ten die Märtprerkrone und die höch— 
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fte Seligkeit durch ſolchen Geborfam 
zu erringen. Eigentliche Religion hat— 
ten ſie nicht; doch hefolgten ſie einige 
Muhamedaniſche Gebräuche. Der 
Alte vom Berge verkaufte feinen Bey: _ 
ftand dem am meiften Zahlenden, und 
ftritt weniger mit offenen Waffen als 
durch Meuchelmord, Religion und Ras 
tion galten ihm bierbey glei. Die 
Kreusfahrer hatten viel durch bie A. 
zu leiden. Endlich erregten ihre Schand⸗ 
thaten allgemeinen Unwillen, und ber 
mongolifche Feldherr Hulaku befrepte 
1255 Perfien, u. der Mameluden Sul⸗ 
tan Bibars 1272 Syrien von diefer 
Geißel. (8. das Reich der Affaffinen, 
von 3. 9. 2. Withof, Eleve 1765). 
Hiervon Affa ffinat u. Affaffi- 
nium (türk,, fr. ),Meuchelmord ; A f> 
faffinator, Anftifter eines ſolchen; 
Affaffiniren, meudlings ermor— 
den, u. Affaffin, Affaffino, 
Meuchelmörder. 


Aſſeburg (Geogr. u. Geneal.), als 


tes Schloß bey Wolfenbüttel, im Der: 
zogthum Braunfhweig, vom Herzog 
Otto von Sahfen um 904 erbaut, 
1492 von ben Braunſchweigern zers 
ftört. Rad ihm ift das alte berühmte 
Geſchlecht v. Affeburg benannt, das 
die Burg im Anfange des 13. Jahrh. 
wieder erbaute, und jetzt die Burg 
Falkenſtein im Halberſtädtiſchen be— 
ſiht. Hiervon mertw.: Roſamunde 
Juliana v. Aſſeburg, Schwär— 
merinn, geb. 1672; wollte verſchie— 
bene Offenbarungen erhalten haben. 


Affecuranz. Wenn Jemand die Ge: 


fahr bes Schadens, welcher einen Ans 
bern ohne deſſen Verſchulden treffen 
fönnte, auf fi nimmt, und ihm gegen 
einen gewiflen Preis den bebungenen 
Erfas zu leiften verfpricht 5 fo entftcht 
ein Aſſecuranſz-(Verſicherungs-) 
Vertrag. Derjenige, welcher den 
Erſatz d. Schadens zu leiſten verſpricht, 
beißt Aſſecurant (Verſicherer), u. 
jener, welchem der Schade vergütet 
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wird, Aſſecurat od. Aſſecurir— 
ter (Verſicherter). Der Aſſecurant 
haftet dabey für den zufällig. Schaden, 
u. der Aſſecurirte für den verſprochenen 
Preis,welcher die Aſſecuranzprä— 
mie genannt wird. — Der gewöhnl. 
Gegenſtand die ſes Vertrages find Waa— 
ren, die zu Waſſer oder zu Lande 
verführt werben ; es können aber auch 
andere Sachen 4. B.’Häufer, und 
Grundftüde, gegen Feuer-, Wafferz u. 
andere Gefahren verfichert werden. — 


In der neueften Zeit find in Öfters 


reich mehrere Affecuranzgefelfchaften 
errichtet worden, nähmlich 1) eine 
Feuer⸗Aſſecuranzgeſellſchaft, auf Ge⸗ 
winn der Theilnehmer berechnet (mit 
einer firen Aſſecuranzprämie); 2) die 
fogenannte wechfelfeitige Feuer: Afes 
euranzgefellfhaft, duch Beyträge, 
weiche nad) der Größe bes eintretens 
den Schadens auf die Theilnchmer 
pro rata bed. Werthes ihrer in der 
Affeeuranz ftehenden Häufer, mit Hin: 
sufhlagung der (geringen) Verwal— 
tungsfoften angelegt werben. Sie ift 
gegründet durch den Oberfimachtmeis 
fer, Ritter v.Högelmüller, unter Teils 
nahme ber tandftände, u, trat mit Anz 
fang Ian. 1825 in Wirklichkeit, Nach 
9 Monathen, Ende Sept. 1825, belief 


fid) die Anzahl der Zheilnel'imer fhon 


auf 57,259, der garantirte Werth der 
Gebäude auf 24 Mill. 720,200 Guld. 
E. M., bie Zahl biefer Gebäude auf 
111,420 und bie Vergütung des wirt: 
lich erfolgten Brandſchadens auf 
58,332 Guld. G.M. 3) die faufmäns 
nifhe Gefellfhaft in Zrieft, welche 
alles Mögliche, fogar das Reben eines 
Reifenden, zur See verfichert; 4) die 
kürzlich errichtete wechfelfeitige Feuer⸗ 
Affecuranz im Königreicye Böhmen ; 
5, jene im Inn= und Hausrudviertel 
u.f.w. (Über die Vorzüge der euer: 
Aſſecuranzgeſellſchaften, dienet zur 
Nachleſe: Dorningers Abhandi. über 
Geuerverfigerungsanftalten; Wien bey 


Affemani 


v. Mösle's Witwe 1822; u. Kubler's 
Abhandl., über die Vorzüge ber Brands 
verfiherungsanftalten, mit wechſel⸗ 
feitiger Gewährleiftung u. f. w., in 
ber fteyermärkifhen Zeitſchrift VI. 
Heft.). 


Affef, Statthalter der Provinzen in 


Perfien, und zwar derjenigen, wo ber 
Nahme des Chans abgefhafft ift, und 
die Staatseinfünfte zu der Landfchaftss 
kammer gefihlagen worden find, wels 
her diefelben Rechnung legen müffen. 
Denn wo bie Chans regieren, werben 
faft alle Einkünfte auf ihren großen 
Hofſtaat verwendet. 


Affeln (isopoda, 3901.) Ordnung aus 


ber Glaffe der Krabben, deren Leib 
geringelt, walzig, hartſchalig ift; ihre 
Füſſe find gleichförmig, oft an jebem 
Gliede ein Paar. Sie lieben Feuch— 
tigkeiten, haben unter dem Schwanze 
oft Kiemen, und leben zum Theil auf 
andern Thieren. Nahrung ift mehren⸗ 
theils animaliſch; Fortpflanzung ge— 
ſchieht meiſt durch Eyer. 


Affemani, 1) (Joſeph Simon, ober 


Aſſemann), Maronit vom Berge Lis 
banon, geb. in Syrien 1687, ftudiers 
te inRom, ward von ber päpitlichen 
Regierung in ben Orient geſchickt, 
und brachte von 2 Reifen (1717 und 
1738) viele orientalifche Handſchrif⸗ 
ten, Münzen und andere Alterthümer 
mit. Er ſtarb zu Rom als Cuſtos der 
vaticaniſchen Bibliothek und päpſtli⸗ 
der Kammerherr 1768. Er gab herz 
aus: Bibliotheca orientalis Clemen- 
tino.-Vaticana, Rom 1719 — 28, 4 
Bde. Fol. (nicht vollendet), im deut: 
[hen Auszuge von A. 8. Pfeiffer, 
Erlangen 1776— 77, 2 Bde. gr. B., 
nebft andern Werken. 2)(Zof. Aloys), 
des Vorigen Bruder, Profeſſor der 
orientaliſchen Sprachen zu Rom; ſt. 
1782, ſchrieb ebenfalls. 3) (Simon) 
Maronit und Drientalift , geb. zu 
Zripolis in Syrien 1749, Verwand: 
ter der Borigen 5 bildgte fi in Rom; 


Aſſemblee 


ward eine Zeitlang Miſſionär im 
Orient, kam dann durch den päpſtli⸗ 
hen Nuntius Garampi als Bibliothes 
tar nach Wien, lehrte hierauf orien: 
talifhe Sprachen zu Padua, und fl. 
1821. Erfchrieb, in lat. und italienis 
ſcher Sprache, eine Befchreibung des 
Dimmelöglobu8 im Museo Borgia, 
Padua 17905 Katalog ber orientalis 
ſchen Handſchriften der Bibliothek des 
Gufifhen Mufeums, zu Benedig u. 
a. m. 4) (Stephan Evodius), Erz: 
bifchof zu Apamea, Neffe von Joſeph 
Simon X. und fein Nachfolger an ber 
vaticanifhen Bibliothek, gab: Bib- 
liothecae Mediceae Laurentianae et 
Palatinae codicum manuser. orienta- 
lium catalogus, Klosenz 1742, 2Bbe. 
Fol. u. a. m. heraus, 

Affemblee, eine Berfammlung oder 
3ufammenfunft an den Höfen der Gro— 
fen, oder beym hohen Adel, in der 
Abſicht, ficy mit Spielen, Tanzen u. 
andern Luftbarkeiten zu unterhalten ; 
Geſellſchaft pflegt man bieß in 
der Umgangsfpradhe zu nennen. — In 
Nord» Amerita werden unter Affem: 

bleen die Verfammlungen der einzel: 
nen Staaten, salfo IStaatsverfamms 
lungen verftanben. 

Affen(Geogr.), Hauptftabt in Drenthe 
(Niederlande), mit 1200 Einwohner, 
welche mit Getreide handeln, 

Affenagen, oder Azanagis, Böls 
kerſchaft in ber Wüfte Sahara in ber 
Nähe des Senegals. 

Affendgeim (Geogr.), 1) heſſiſches 
Dorf in der Wetterau, an ber Nidda 
und Wetter; 2) Dorf im Rheinkreife 
(Bayern), mit 3,500 Einw. 

Affens (Geogr.), Städtchen am klei⸗ 
nen Belte mit 1,500 E., im Stifte 
Fühnen (Dänemark), hat einen Ha— 
fen ; Überfahrtsort nad Schleswig. 

Affentiren (v. lat.), 1) beyſtim⸗ 
men, beypflichten; 2) Jemand oder 
etwas zu irgend einem Zwecke für tüch⸗ 
tig erklären; in Oſterreich unterſuchen, 
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ob Zemand fzum Mititärftande taug» 
lich fey. 

Affer, oder Affergur, kl. St. und 
fehr ftarke Keft. im weſtl. Mahrattens 
ftaate in Norbindien, auf. einem faft 
unzugänglichen waſſerreichen B., in 
einer iſchönen frudtbaren Gegend. 

Affera, St. am Fl. Vera in Male: 
bonien. 

Afferviren (v. lat.), aufbewahren 
zurüdbehaltensbah. Afferva tion,’ 
Verwahrung ; Asservatum, bas Bers 
wahrte. 

Assessor (lat.), Beyſitzer; 1) (röm. 
Ant.), a) (consiliarius, recupera- 
tor), ein von ber Obrigkeit zur Uns 
terftügung in den Amtsgefhäften an: 
genommener und befoldeter Rechtsge⸗ 
lehrter; ein urtheil ſprechen, durfte 
er ſelbſt nicht; b) ein ordentlicher 
Richter, als Beyfiger des Prätors. 
2) In neuerer Zeit Benfiger irgend 
einer Behörde, bef. eines Gerichts, 
mit oder ohne entfcheidende Stimme, 
doch meift das letztere. 

Affidona, alter Rahme für Medina 
Sidonia. Hier war 714 eine achttä⸗— 
gige Schlacht zwiſchen Roderich, Kö- 
nig der Gothen, und ben Arabern 
unter Tarif. Sie endete ben 5. July. 
Die Söhne des Biliza, die Roderichs 
Flügel befehligten, gingen verräthes 
rifch zu den Arabern über, und ent— 
ſchieden fo die Niederlage. Kaft das 
ganze Gothenheer ward niedergemadht, 
ſelbſt Roderich blieb nach Einigen. 
Die Araber] verloren 16,000 Mann. 
Die wenigen entlommenen Gothen flos 
hen in die Gebirge, befonders von 
Afturien und Gantabrien. Das Übrige 
Epanien kam nach wenigen Monathen 
völlig in die Gewalt ber Araber. 

Assiette (frang.), 1) die Lage einer 
Seche; daher 2) Haltung, Feſtigkeit 
(bef. beym Reiten); 3) ein Zeller, 
eine Heine Schüffel; 4) ein Geridt,. 
bef. Zwiſchenſchüſſel (Assiette volante). 

Affignaten (v. fr.), 1) Anweifuns 


Alfignaten 


188 Aſſigniren 


gen einer jährl. Einnahme auf unbe⸗ 


wegliche Güter; 2) franz. Papiergeld 
zur Tilgung der Nationalfhuld, von 
ber Nationalverfammlung deoretirt u. 
am 19. April 1790 vom König beftäs 
tiget; beftand in Anweifungen aufden 
Werth, Anfangs ber eingezogenen 
geiftlihen, fpäter der Eönigl, und 
Emigrantengüter, bey deren Veräu— 
Berung die A. als baares Geld anges 
nommen werden follten. Zuerft wur: 
ben für 150 Mill, Thaler ausgegeben, 
nad) wenigen Monathen, befonders 
auf Mirabeaus Antrieb, für 200 Mill. 
Thlr. neue gefertiget, und nad und 
nach für 10 Milliarden, wovon jebod) 
viete falfch in England gefertiget wa— 
ren, in Umlauf gefest. Ihr Gurs ſank 
gleich Anfangs beträchtlich, warb nur 
durch Robespierre's Graufamteit auf 
einiger Höhe gehalten, und verlor ſich 
nad) defjen Tode in Nichts, Eine ähn= 
liche Einrichtung waren die Manbaten 
(f. d.). 

Affigniren, etwas anweifen, eine 
ſchriftliche Anweiſung auf Bezahlung 
geben. 

Affimilation (assimilatio , lat. 
Ahnlichmachung, Aneianung), (Phys 
fiol.), der Vorgang im thicrifchen 
Körper, durch weldyen fremde, entwe— 
der im Darmcanal, oder durch bie 
Zunge, bie Haut ober fonft eingefos 
gene Stoffe in thierifche Theile um: 
gewandelt werben. Er beruht auf eis 
nem eigenthbümlihhen Vermögen bes 
Körpers, das wir bloß in feiner Wir: 
kungals Aſſimilations-proceß 
erkennen, und als Aſſimilations— 
kraft bezeichnen. Die zum übergang 
in thieriſche Subſtanz ſich eignenden 
Stoffe nennt man affimilirbar, 
wohin zunähft die Nahrungsmittel 
gehören. Mangel ber X. begründet 
Krankheitszuſtände. 

Affimiliren (v. lat.), 1) ähnlich 
werben; 2) fi etwas aneignen. 
Xffinibolen (Grogr.), 1) A. Midis 


Aflifen 


nipi, Landfee in Ganaba (M. Ames 
rika) mit vielen Infeln. 2) (Affinis 
boilen, Affinnipoiner), Stone» Ins 
bian, indifcher Volksſtamm am obi- 
gen See, dem Winnipegfee und Affis 
nibolenfluß. 


Affinibolenfluß (Geogr.), ein 


beträchtlidher Fluß im weſtlichen Bin: 
nenlande Rord-Amerika's. Er entfteht 
aus zwey Armen, dem Reb und Affis 
nibol , die fi etwa 10 Meilen vom 
Winnipegfee vereinigen, und bann 
vereint in das Südende biefes Sees 
gehen. Die montrealer Pelzgeſellſchaft 
befigt an demfelben Factoreyen. 


Affifen(Assisa, Assisia, Afjifen-höfe, 


Affifengerichts = Höfe, Affifen = gerichte, 
Rehtöw.), 1) urſprünglich jede feyers 
lie Sigung ; 2) fpäter die feyerlis 
de Hegung einer Gerichtsfigung. 3) 
(cours d’assises), nach ber. heutigen 
franzöfifhen, auch in bie deutfchen, 
ebemahls zum franz. Reich gehöris 
gen Rheinprovingen, übergegangenen 
und zum Theil beybehaltenen Berfaf: 
fung Griminalgerichtöfigungen, welche 
in gewiffen, von ben königl. Gerichte: 
böfen (cours royales ) beftimmten 
Friften von Zeit zu Zeit gehalten wer— 
ben, um über hochpeinliche Verbre⸗ 
der, unter Jugiehung von Geſchwor⸗ 
nen (Jurys), auf Öffentliches münds 
liches Inquifitionsverfahren feyertich 
zu urtheilen. Ihrer Gognition find 
alle Griminalverbredhen unterworfen, 
die nicht ausnahmsweiſe unter andere 
Griminalgerihte (conrs speciales, 
prevotales) gehören. Die Affifenge: 
richte werben in jebem Departement 
wenigftens alle 3 Monathe einmahl 
gehalten, um jedes Mahl die fämmts 
lichen feit ber jüngft vorbergeganges 
nen Affife rüdftändigen, u. zur Spes 
cialinquifition reifen Griminalfälle bes 
finitiv zu entſcheiden. Es befteht ber 
Affifenhofaus einem jedes Mahl vom 
Dbergerichte deputirten Präfidenten, 
4 andern rechtskundigen Richtern , eis 


Affiſi 


nem Secretär oder Gerichtsſchreiber 
(greſſier) und einer Jury (ſ. d.) von 
12 Geſchwornen, denen es zunächſt 
obliegt, Über die Thatfrage zu erken— 
nen, d. i. zu entfcheiden, ob der Ins 
quifit des ihm angefhuldigten Wer: 
brechens ſchuldig fey oder nicht. Iſt 
ber Angeflagte für nicht ſchuldig er— 


kannt, fo ift der Proceß beendigt, 


und der Inquifit wird fogieich frey ; ift 
er für fhuldig erklärt, fo ſchreiten bie 
rechtögelehrten Richter zur Berathung 
über bie zu verhängende Strafe, und 
erlaffen nad) deren Beftimmung ein 
förmliches Urtheil mit Entfcheidungs: 
gründen. Gegen dag Urtheil eines Aflis 
fengerihts hat nur das aufßerordent= 
liche Rechtsmittel des recours en cas- 
sation \f. Gaffationsgeriht) Statt. 
4) In England, woher diefes Inftitut 
nad Sranfreic übergegangen ift, bes 
giebt fich das Affifengericht ſowohl auf 
bürgerliche Rechtöftreitigkeiten, als 
auf die peinliche Rechtspflege, und 
wird zwey Mahl im Jahre zu gemwiffen 
Beiten und an gewiffen Orten in ben 
Provinzen (woher bie Assises auch 
Ciscuits heißen) gehalten, um alle 
Givil- und Sriminalfadhen durch Rich⸗ 
ter und Jury zu entſcheiden. 

Affifi (Aſſiſio, Geogr.), Stadt und 
Biſchofſitz in der Delegation Perugia 
(Kirchenſtaat), mit dem Begräbniſſe 
des hier gebornen Kranz von Aſſiſi, 
und Wallfahrtsort. Die 4000 Einw. 
nähren ſich meiſt von den Pilgern. 
Sonſt Affifium, viele Ruinen der als 
ten Stadt noch vorhanden. 


- Affiftenten (v. lat.), 1) Gehütfen 


in irgend einem Amtes; 2) bie erften 
Räthe der Ordensgenerale, mit bera⸗ 
thender und gutachtender, nicht aber 
mit entſcheidender Stimme; ſie füh— 
ren bey manchen Orden ihr Amt les 
benslang, bey andern nur gewiffe 
Jahre; 3) eben ſolche Gehülfen von 
Ästen und andern Geiftlichen, aud 
von Vorſtehern der Univerfitäten, 


Affonanz . 
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Schulen ze. 4) (Riturg.), Gehülfen, 
bie einem Bifchofe ober andern vor⸗ 
nehmen Geifttiihen bey feyerlichen 
Handlungen beyftehen, ihm den Ring 
anfteden, bad Meßbuch zum Lefen vors 
halten, die Weihrauchgefäße reichen, 
ihn zum Altare geleiten 2c., meift 2, zus 
weilen au 4 bis 6. 5)Affiftente, 
fonft in franzöf, Klöftern die nächſte 
Nonne nach der Äbtiffinn. 6) Beym 
Sternkreugorben (f. d.) die zwey näch⸗ 
fien Damen nad) der Kaiferinn. 


%ffiftenz (assistance, fr.), Hülfsleis 


ftung‘, Beyſtand. 


Affociation der Ideen (associatin 


idearam , Pfycholog.), das ungeflifs 
fenttihe Anfügen von Borftellungen 
an einander, wenn eine berfelben abs 
fihtlidh in der Erinnerung, ober durch 
erneuete finnlihe Wahrnehmung ers 
wecdt wird. Sie beruht auf einem 
eigenen, in ber Phantafie, nicht dem 
Verftande gegründeten Gefege. Alles, 
was in bem Denken über etwas, ober 
in der Erinnerung von etwas, uns ne⸗ 
benher einfällt, beruht auf Afforiation. 


Associe(fr,, Hblgew.), Theilnehmer 


an einem Gefchäfte, befonbers an eis 
ner Handlung. Affociiren(v.lat.), 
mit Jemanden, befonders zu gemeins 
ſchaftlichen Handlungsgeſchäften, zus 
ſammentreten. 


Aſſoko, Hptſt. und Sig bes Könige im 


Reihe Iſſini auf der Zahnküſte in 
Dber » Guinea, auf einer Inf. im Fl. 
Sueiro, etwa IM. vom Meere, mit 
200 9. und 1,200 ©. 


Affomption (Geogr.), 1) Rebenft. 


bes Lorenzo in U. Canada, woran bas 
gleichnahmige Dorf von 90 Häufern, . 
eine Nicberlage von Korn. 2) Kirche 
fpiel am La Fourche im Staate Routs 


; fiana, 35976 €. 3) Affomtion, Isle 


be, Affonfong, Inſel aus der Grups 
pe ber Marianen, 20.M. groß, mit 
Bulkan. 4) S. Affuncion. 


Affonanz(Parehefis; Rhythmik), Ans 


Fang, bie Übereinftimmung ber Vo⸗ 


4go Affortiren 


cale in verfchiebenen Wörtern, und 


folglich der Gegenfag der Alliteration; - 


befonders bey Reimfyiben vorkoms 
mend, und von Gonfonanz (Einklang) 
-verfchieden; f. Homdoteleuton. Bey⸗ 
fpiel: (aus Schlegels Alarkos) 
Wie meine. Burg bort glänzend glors 
reich oben thront, 
Der Väter Denkmahl, fonft Alarkos 
hoher Stolz. 
(Bol. Paronomafie und Reim). | 

Aſſortiren (v.fr.), 1) fih mit Waa⸗ 
zen vollftänbig’'verfeben ; 2) ein Gans 
zes nach Sorten zwedmäfig eintheis 
len; 3) ausfonbern ; 4) zu etwas ans 
berem paflen. Affortiment, ein 
gehörig georbneter Waarenvorrath. 
Affortirtese Waarenlager, 
das mit den gehörigen Waaren volls 
fändig verfehen ift, ein neu affors 
tirtes, das bie neueften (Modes) 
Waaren erhalten hat. 

Alfuan (Esfuan, Gyene, Geogr.), 
füdlichfte Stadt in Dber = Agypten, 
mit dem erften Nil: Kataraft und uns 
geheuern Steinbrüden. 

Affuncion (Affomption, Affoncion, 
Affumeion, Geogr.), 1) Pauptftadt 
bes Staates Paraguay am Paraguay, 
auf dem große Schiffe aus dem la 
Plata bis an ihre Quaien gehen ; hat 
eine Kathedrale, 3 Kirchen, 4 Klöfter, 
ein Sollegium und 15,000 Einw., die 
mit Häuten, Zabaf und Zuder han: 

- dein. Hier hat ein Bifchof den Sitz, 
und bier ift jest das Reich des Don 
Francia gegründet. 2) Eyland im Los 

renzgolf, feit-1757 den Britten ges 
börig, aber unbewohnt. 3) Hafen und 
Bay an der Oſtküſte von Florida. 4) 
Eyland an der Küfte von Kalifornien. 
5) Hauptftadt der Inſel Marguarita 

(Weſtindien). 

Aſſur, d. i. glüdfelig, nach 1. Mof. 
10, 11. Sohn Sems, gleichzeitig mit 
Nimrod, in unbeftimmter, doch fehr 

- früher Zeit (nad Einigen 2,640 v. 
Ehr.); bauete, von Sennaar einwan: 


Aſſyrien 


dernd, Ninive, Rehoboth, Irr und 
Kalah, und gründete hiermit das alt⸗ 
aſſyriſche Reich. Andere meinen, A. 
ſey ein von Sennaar ausgegangener 
Völkerſtamm, der Aſſyrien gegründet 
habe, geweſen. 


Affye (Geogr.), Dorf in Oſtindien 


zwiſchen Bekerdun und Jaffierabad. 
Hier griff Wellesley (Wellington) am 
23. Sept. 1803 die verbündeten Mas 
ratten,, die 30 — 40,000 Mann ftarf 
Waren, mit 5000 Mann Engländern 
und Seapoys an, und jchlug fie gänzs 
lid, weßhalb ber Scindiah Friedens> 
vorſchläge machte, die fich jedoch zers 
ſchlugen, und erft nad) einem neuen 
Gefechte am 28. Nov. 1803 u. nad ber 
Einnahme von Berar kam der Friede 
am 25. Dec. zu Stande. 


Affyrien, 1) (a. Geogr.), Reid in 


Afien, a) das alte und eigentlihe X. 
warb von ben Montes carduchii, bem 
Gebirge Zagras und dem Tigris ein» 
gefhloffen, war mithin das heutige 
Kurbdiftan, das aber in mehrere Pros 
vinzen eingetheilt war und zur Haupt⸗ 
ftadt das von Affur (f. d.) erbaute 
Ninive hatte, Die Bewohner waren 
Semiten, eines ber älteften befannten 
Bölker der Erbe, das von ben Chal— 
bäern feine Kenntniffe erhielt, und 
eine Ketifchreligion hatte; in der Fol⸗ 
ge aber und zur Zeit Aleranders bie 
Lehren bes Serdrutfh annahm, und 
fi) zum Feuer- oder: Sonnendienfte 
bekannte; b) die affyrifhe Mo— 
narchie (Groß-Aſſyrien) hatte eine 
weit größere Ausdehnung ; das Nähe— 
re von ihr f.unter Affyrien (Geſchich— 
te). 2) (n. Geogr.) f. Kurdiftan. 3) 
(Geſch.). Ein afiatifhes Volk, deſſen 
Geſchichte bis in die frühefte Sagen— 
zeit hinaufreicht , grünbete unter Aſ— 
fur die altaſſyriſche Monardie. & bis 
500 Jahre nad) ihm erweiterte Ninus 
und deffen Gemahlinn und Thronfol— 
gerinn Gemiramis (um 2000 v. Chr.) 
bie Grängen des bis bahin unbedeu— 


Aſt 


tenden Reichs fo, daß es ſich über Bas 
bylonien, Medien und CEhaldäa vers 
breitete. Dieſes Reich erhielt ſich in 
ſeiner größten Ausdehnung, Blüthe 
und Macht nach Herodot 520, nach 
Kteſias 1360 Jahre, bis es unter aus: 
gearteten und ſchwachen Regenten ſich 
auflöfte, u. (888 v. Ghr.) in 2 Theile, 
Babylonien und Aſſyrien, zerfiel. 
Zwar erwarb das neue aſſyriſche Reich 
bald wieder die Hoheit über die baby« 
lonifchen Könige, unter bem Könige 
Phul (760 v. Chr.) auch den Befig 
von Syrien und Mefopotamien, fo 
wie unter Ziglath Pilefar (740. Ch.) 
von dem Reihe Juda, und unter 
Salmanaffar (730 v. Chr.) von Sas 
. marien ; aber nad) bem unglüdlichen 
Feldzuge Sancheribs (720 v. Ch.) ges 
gen Ägnpten u. Juda und nach der ges 
waltfamen Einfegung aſſyr. Statthals 
ter an bie Stelle der geltürzten Kö— 
nige Babyloniens erfolgte der unvers 
meidliche Untergang. Zuerſt (700) fiel 
Medien (f. Deiofes) ab. Dann (629) 
machte Nabopolaflar Babylonien wies 
ber unabhängig und deffen Radyfolger, 
Nebukadnezar (Stifter der groß., wenn 
gleich nur ephemeren, babyl. Monar: 
hie), diefes fogar mächtiger als Aſſy— 
rien. Die durch immerwährende Kriege 
geſchwächten und durch verſchiedene 
Intereſſen getheilten Provinzen des 
ehemahls fo furchtbaren Reichs (Aſ⸗ 
ſyrien, Babylonien, Medien) konn— 
ten einzeln dem Kyros (559 — 530) 
nicht widerftehen,, und wurben daher 
ber neuen perfifhen Monarchie eins 
verleibt, Somit hörte die affyrifche 
ganz auf, 

Aft, 1) (ramus, Bot.), durch Zertheis 
lung vom Stamme, bey kleineren 
Pflanzen vom Stengel, ausgehender, 
ihm meift gleicher, nur Eleinerer und 
mehr auswärts als aufwärts gerich- 
teter Pflanzentheil, im ferneren 3ers 


theiten Zweige (ramuli) gebend (Uns, 


terfchiede f. unter Ramification) ; 2) 
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(Aſtwurzel), die zum Austritte aus 
dem Stamme als Aſt 1) darin ſich 
vereinenden, und fo, gleich einer Wur—⸗ 
sel, beffen Anfang bildenden Holzs 
fafern ; 3) audy vom Wurzelſtocke abs 
gehender Haupttbeil. 4) Bon 1) abs 
geleitet und bildlich, Theil, der fidh 
von einem Ganzen aus verbreitet, jes 
body in ununterbrocdhener Verbindung 
mit bemfelben bleibt; fo (Anat.), 
einer Aber, ober eines Nerven. 5) 
(Genealogie), in Geſchlechtstafeln bie 
Seitenlinien eines Stammbaufes. 6) 
Herald.), ein nicht ungewöhnliches 
Wapenbild ;geht meift aus der Schilbs 
theilung oder aus einer andern Was 
penfigur hervor, 7) (Kriegsw.), in 
Minen ein aus einer Minengallerie 
ober bey ben Angreifenden aus bem 
Minenbrunnen gegen ben Feind vors 
getriebener Gang, um am Ende beös 
felben einen Minenofen anzulegen, 
bort Pulver hinzubringen, und bie 
Mine zu fprengen (vgl. Mine). 


Aft, 1)(Dietmar von), deutfcher Dichs 


ter aus dem Thurgau, von bem eine 
Anzahl Lieder, die hie und ba frags 
mentarifh zu feyn feinen, in ber 
Maneflifhen Sammtung übrig ift. 
Der Sprache nach ſcheint er zu Ende 
des 12. Zahrh. gelebt zu haben. 2) 
(G. A. F.), geb. zu Gotha 1778, ſtu⸗ 
dierte zu Jena, ward dafelbft Privat: 
bocent und ethielt 1805 als Profeffor 
der Äſthetik einen Ruf nad) Landehut, 
ben er annahm. Im J. 1807 erhielt 
er dort die Profeffur der Geſchichte, 
und fpäter ben Zitel als bayerifcher 
Hofrath ; bekannt als Überfeger von 
Sophokles Zrauerfpielen (Leipzig 
1804 , gr.8.), fo wie als gelehrter 
Erklärer bes Plato, und durch fein 
Handbuch der Äftpetit (Kandsh. 1807). 


Aftabat, er. und wohlgebaute St. in 


Zurfomanien, am Fl. Aras, an ber 
perfifhen Gränze in Aſien; ift wes 
gen des guten Weines und der Ronass 
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wurgel berühmt, womit großer Handel 
getrieben wird, 

Aftafort, Stadt im franz. Dep. des 
kot und ber Garonne, mit 366 H. 
und 4140, nach Andern mit 2500 €. 

AftalarzAga, der Turbanträger des 
Sultan, einer, der vier meißen Ber: 
fhnittenen im Serail, welder dem 
Dulben d⸗-Ag a oder Turbanver⸗ 
wahrer zur Seite fteht, und bey feyer⸗ 
lichen Aufzügen dem Sultan den Zur: 
ban nachträgt. Er führt zugleich die 
Aufſicht über bie Kranken unter ben 
Weibern. 

Aftarabab, Aftrababd, Afteras 
bab, ziemlich große und lebhafte See: 
und Handelsft. in ber weftperfifchen 
Sandfchaft Mafanderan, an einer Bay 
bes Eafpifchen Meeres, nahe beybem 
Eintritte des Fl. Korgan in dasfelbe ; 
fie ift von Nuß-, Geber» und Gy: 
preffenbäumen umgeben, hauptſächlich 
von Kadſcharen, db. h. Flüchtlin⸗ 
gen, nähmlich einem Haufen türkifcher 
Ausreißer und anderer ganbflreicher, 
bie Schach-Abbas hierher gefandt, 
bewohnt , und befeſtiget, treibt 
wichtigen Handel, befonders mit Ruß: 
lanb, 

Aftarte (Myth.), ſyriſche Böttinn, 
nad Sanchuniathon die Tochter des 
Uranos ; vom Kronos geliebt, gebar 
fie ihm den Pathos (das Verlangen), 
ben Eros (die Liebe), und 7 Töchter, 
bie Zitaniden ober Artemiden ; bes 
kam von ihm bie Herrſchaft, ward 
bie Große genannt, und feste als 

. Beiden ihrer Macht Stierhörner auf 
ihr Haupt. Sie hieß nun Melecheth, 
die Königinn des Himmels. Sie hat 
te Attribute, die fie als Bere, Pal: 
las, Aphrodite, Selene, Rheia, Ars 
temis, Nemefis und Parke charakte— 
rifirten, nähmlih Scepter, Spinns 
roden, einen Thurm auf dem Haupte, 
Strahlenkranz und den FEN 
ber Apbrobite. 

Aſten (Geogr.), Dorf an: * Aa mit 


Aſter 


2300 Einw., meiſt Leinweber, in 
Rord-Brabant (Niederlande). 


Aſtenberg (Geogr.), 1) Berg im 


Kreiſe Medebach, Regierungsbezirk 
Arensberg (Preußen), höchſter Punct 
zwiſchen Wefer und Rhein, mit Al: 
penpflanzen, auf beffen Spige fonft 
ein Freyſtuhl, auf welchem zu gewif: 
fen Zeiten Gericht gehalten ward. 2) 
Dorf gi. N. dabey. 


After (a, L.), Sternblume, Pflans 


zengattung aus der natürlichen $ımi= 
lie der zufammengefegten Ordnung der 
Rabdiaten, 2. Drdnung ber Syngene⸗ 
fie bes Linn, Syſtems. Geſchuppter 
Kelch, beffen untere Schuppen abftes 
ben; ſchwach behaarter Fruchtboden ; 
baarige Samenkrone; häufige Strah— 
lenblümchen; doch ift bey den vielen 
Arten diefer Gattung biefer Sharakter 
nit immer fehr fcharf beftimmend. 
Außer mehreren zweifelhaften, und 
ohne die unter andere Gattungen ver: 
wiefenen, find im Syſteme nody immer 
über 20) Arten unter A. befaßt; bie 
gewöhnlichfte ift: a. chinensis, chine⸗ 
ſiſche After (franz. la Reiue-Marque- 
rite), die wegen ihrer mannigfaltigen 
Färbung und aud Bildungsverfcies 
benheiten (in 12 Varietäten) beliebte 
Gartenblume, eine Hauptzierde ber 
herbſtlichen Flora. Als Sommergewäch⸗ 
ſe werden ſie jährlich aus Samen ge⸗ 
zogen, der aber, um von den Pflan—⸗ 
sen wieber reifen Samen zu erhalten, 
in das Miftbeet ausgefäet werden muß ; 
die meiften der übrigen Arten wachſen 
in Nordamerika; faſt alle geben Gar⸗ 
tenzierpflanzen ab. 


After, 1) Bogenſchüt aus Amphipolis, 


fo gefhidt, daß er den Vogel im 
Fluge traf. 2) (Kranz Ludwig), geb. 
1732 in Dresden ; machte ale ſächſi— 
[her Ingenieur » Officier den 7jähri= 
gen Krieg mit, führte 1780 die Di- 
rection ber Landesvermeffung, nahm 
Theil am Schiffbarmahen ber Un= 
ftrut und Saale, ward 180) Generals 


Alteria 


major; ft. 18045 ſchrieb: Unterricht 
über die Kriegsbaufunft nah Giafers 
Grundfägen, 1781 —93; über waf: 
ferdidyte Mauerwerke der Holländer, 
1791, u. m. a. 3) (Garl Heinrich), 
Sohn des Bor., geb. 1782, jest Haupts 
mann und Lehrer an der Artillerie: 
Schule zu Dresden; fohrieb: Lehre 
vom Angriffe und Bertheibigung ber 
Feſtungen, Dresden'1815, neue Aufl. 
1817, 2 Bde. ; fehr geſchätzt. 
Afteria (Afterie, Mythol.), KRdos 
und ber Phöbe Tochter, Gemahlinn 
bes Perfes, burch diefen Mutter der 
Hekate, aehörte zur Zitanenfamilie, 
Sie verſchmähte, nad Einigen, Zeus 
Liebe, und warb in eine Wachtel, 
oder in die Infel Ortygia (beydes ver: 
wandte Rahmen) verwandelt. Sie bes 
zeichnet die ſternhelle Nacht. 
Aferion (Myth.), 1) Sohn einer 
Tochter des Königs Kretheus in Kreta, 
wo er herrfchte, als Zeus mit Europa 
“auf der Infel landete. Diefe warb 
fpäter feine Gemahlinn, von welder 
er keine Kinder befam, wohl aber 
Beus. Rad feinem Tode überließ er 
diefen Kindern, dem Minos, Rhabas 
manthos und Sarpebon, bie Herr: 
fhaft. 2) Des Minos Sohn, vom 
Theſeus beym Kampfe mit dem Mis 
notaurod erlegt. 3) (a. Geogr. und 
Myth., Sternenfluß), Fluß beym 
Heräum (größten Junotempel) in Ars 
golis, am Abhange bed Berges Eubda ; 
verliert fi bier in die Erbe. Seine 
Töchter, Euböda, Profymna u. Akrda 
erzogen bie Here, d. h. gründeten 
ober beförberten ihren Dienft. An feis 
nen Ufern wuchs bas Afterium 
(Sternentraut), aus welchem man 
Kränze flocht, die man ber Here (in 
Argolis) darbrachte. 4) (Aftron.), der 
nördliche der beyden Zagbhunde bes 
Bootes (f. d.). 

Aſteriscus (Aſteriskos, astericus), 1) 
(Grammatif), das Sternden (*) ge: 
wöhnlich in rother Farbe gezeichnet, 
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bey ben alten Kritikern eim Zeichen 
der Billigung. In neuerer Zeit drü⸗ 
den Sternchen, feltener Kreuze, Lü⸗ 
den im Terte aus. Auch bezieht fidy 
der X. auf eine außer dem Texte beys 
gefügte Bemerkung. 


Afteroiden (v. gr., Aftron.), b. i. 


Geſtirnchen; früber, nach Herſchel, bie 
zuletzt entdedten Meinen Planeten 
Geres, Pallas, Juno und Veſta, bie 
zwifchen dem Mars und Jupiter ihre 
auf fehr verſchiedene Art gegen bie 
Ekliptik geneigten Bahnen burdys 
laufen. Sie ergänzen das fonft feh—⸗ 
lende Glied in der Progreffion ber 
Abftände der Planeten von ber Sonne, 


Afterope(Myih.), 1)(Sterope), eine 


Pleiade, Tochter bed Atlas, vom 
Herakles Mutter bed Iber und Keltos, 
was auf Bevölkerung od. Gultur weft: 
europäifcher Gegenden durch Herakli⸗ 
ben hindeutet, 2) (Steröpe, Aftr.), 
ein Stern in ben Plejaden. 


Aftpenie (gr., Med.), 1), Schwäche 


des Körpers im Allgemeinen; 2) nach 
Brownfhen Syſtem (f. db.) verminders 
te Erregung bes thierifchen Körpers, 
oder erhöhte Receptivität mit gefuns 
fenem Wirkungsvermogen, veranlaft 
entweber durch Mangel an ben nöthis 
gen Rebensreigen (birecteX.), ober 
durh zu ſtarke Wirkung berfelben 
(indbirecte %.). 


Aftbma (gr., Meb.), 1) Engbrüftig: 


keit überhaupt; 2) A. ber Erwaſch— 
fenen (a. adultorum eonvulsivum), 
ein frampfhaftes, vorzüglich bem mitts 
leren 2ebensalter eigenthümliches, in 
Anfällen von einer Minute bie zu meh: 
reren Stunden, zwifchen denen felten 
völliges Wohlfenn Statt findet, ges 
mwöhnlich bes Nachts eintretendes kun⸗ 
genleiden,, mit Angft, Bruſtbeklem⸗ 
mung, fehr erfchwertem, keuchendem, 
bisweilen pfeifendem Athmen, das oft 
nur in aufrechter, vorgebogener Hals 
tung möglich ift, verbunden, ohne 
ober mit kurzem und trodenem (a. sic- 
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cum), feltener und meift erft am Enbe 
ber Anfälle feuchtem (a, humidum) 
Huften, aus rein nervöſer oder mit 
katarrhaliſcher gemifchter Urfache, fels 
ten völlig heilbar, oft auch erft fpät 
durch Folgekrankheiten ber Lungen 
tödtlich. Heilmittel find nad; Umftän= 
den ſchweiß- u. harntreibende Mittel, 
Brechmittel, ableitende, trampfftillens 
be,zulegt toniſche ꝛc. 3) A. der Kinder 
(a. Millari), nah Millar (f. b.), der 
ed zuerft befchrieb, genannt (mit Uns 
recht dem Group zugezählt) ; erſcheint 
meift bey feuchter Witterung bey zärt⸗ 
lien Kindern von 1— 7 Zahren, ift 
von bem vorigen nicht wefentlih, und 
nur buch eine mehr dumpfe und hohle 
Stimme und Refpiration, mehr plößs 
liches und flürmifches Auftreten, und 
öftere Wiederkehr der Anfälle verfchies 
ben, meift fhon ben 3. bis. 7. Zag 
unter Gonvulfionen durch Erftidung 
todtlich. 

Afti (Geogr.), 1) Provinz von 18 3/4 
D. M. und 110,700 Einw. in Gas 
voyen, (Sardinien). 2) Hauptſtadt 
berfelben am Zanaro und Vorbio mit 
21,300 Einw., welche ſtarken Seibens 
handel und Weinbau treiben ; Geburts⸗ 
ort von Alfieri, 
Aftle (Thomas), engl. Arhäolog zu 
Ende bes 18. Zahrhund., Verfaſſer 
vieler gefchägten Schriften, welche in 
der Archaeologia brittanica befindlich 
find; außerdem gab er das Zeftament 
Deinr. VIII. und Unterfuhungen über 
die Hieroglyphen- und Buchſtaben⸗ 
fchrift (1784) heraus ; ft. 1803. 
Aftorga, alte ummauerte St. im Kös 
nigr. Leon in Spanien, am Fl. Zuerto, 
mit 3,500 E., einem Bifchof, 9 Hofpis 
tälern und einem alten Scht. ; wurbe 
im April 1810 von bem Herzoge von 
Abrantes belagert und erobert. 
Aftorga (Marquis von), berühmtes 
fpanifhes Gefhleht, Fahnenträger 


der Stabt Madrid bey ber Krönung ' 


‚bes Königs. Merkwürdig find; 1) Bis 
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cekoõnig von Neapel 1672 — 1676; 
that viel für dieß Land, ward aber, 
ba er bad Mutterland mit Geld und 
Schiffen unterftügen follte, und bas 
Volk fi daher über ſchwere Abgaben 
beklagte, von feinem Hofe zurüdbes 
rufen. 2) Fürft von Ascoli, Herzog 
von Atrisco, Graf von Altamira; 
übergab nad) bem Einzuge ber Frans 
z0fen in Madrid benfelben den Degen 
Franz I., nahm jedoch fpäter die Dar: 
tey feines Vaterlandes, und ward deß⸗ 
halb 1808 von Napoleon bes Hochver⸗ 
raths ſchuldig erklärt. 


Aſtoria (Geogr.), Faktorey an ber 


Nordweſtküſte von Amerika, im Ge⸗ 
biete Oregan, 1811 von den Ameris 
fanern an ber Golumbia gegründet, 
aber 1814 an die Montrealer Gefells 
ſchaft verkauft. 


Aſtrabakos (Aftrobafus), ein alter 


lafedämonifcher Landesheros. 


Aſtrachan, ein großes Land im afla- 


tifhen Rußland, das von bem euros 
päifhen Rußland, von Gircaffien, d. 
kaſpiſchen Meere und der freyen Ta— 
tarey begränzt, von Oft nad Werft 
150 und von Süd nad) Nord 125 M. 
lang, 10,410 DO. M. gr. ift, und 1 
Mill., 17,050 Einmw. enthält, ohne die 
wilden Bölker; denn außer ben Ruf= 
fen, Zataren, Tſcherkaſſen, Kofaten, 
find hier 50,000 herumziehende Kals 
müden und 30,000 Noghayer. Das 
Land war ehebem ein tatarifches Kös 
nigreich, wurde aber 1554 vom Czaar 
Swan Waſiliewitſch erobert, und blieb 
feitdem beftändig mit dem ruflifchen 
Reihe verbunden. — Ein Aft des 
Ural, nähmlih das Gemeinge: 
birge, zieht fih von Rord nad Süd 
durch das Land, und trennt es von 
Kafan und den Uralfchen Koſaken. 
Die Hauptfl. find: die Wolga, die 
duch ihre Überſchwemmungen das 
Land befruchtet, und den Sarya auf: 
nimmt; der Don mit dem Manitſch 
auf der weſtlichen, und der Ural auf 
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der oſtlichen Gränze; ber Kuban, bie 
Kuma, bie des Sommers in Sands 
bügeln verfiegt ; der Terek, der über 
60 Meilen weit läuft, und die Mal: 
ta, den Suba zc. aufnimmt. Auch gibt 
es viele Salzfeen, z. B. Baſſinskoe, 
Kobiliha, Malinoe, Bogdo, Grass 
noe ꝛc. — Das Klima ift mehr warm 
als Ealt, befonbers fleigt im Som— 
mer die Hitze bis auf 56° Reaumur, 
und kann nur durch die heftigen Wins 
de gemilbert werden; dabey find bie 
Nächte empfindlich Ealt. Die firenge 
Winterkälte bauert ungefähr drey Mo— 
natbe; darauf folgt die Frühlings 
wärme fo fchnell, daß in einigen Ta⸗ 
gen alles grünet und blühet; d. Herbſt 
ift kurz, und hat wenig naffe Tage; 
überhaupt gibt es felten Regen und 
Schnee, daher die Gärten meiftens 
durch Maſchinen bewäflert werben, 
Defwegen treiben aud die Einwoh— 
ner wenig Aderbau, und erhalten ihr 
Getreide meiftend aus Kafan. Inden 
Steppen, länge ben kaukaſiſchen Li— 
nienfefiungen foll die Luft fehr unge: 
fund und die Sterblichkeit bedeutend 
ſeyn. Die von ben Flüßen entfern= 
ten Gegenden find falzig, bürre, holz= 
108, mit Flugſand bededt und häufig 
mit Salzgründen durchzogen, aus bes 
nen fi in der naffen Jahrszeit bie 
Salzfeen bilden. Die Flußufer find 
fruchtbar und angenehm, und vorzügs 
lich fchön die Gegenden am Jerek. 
— Erzeugniffe: Gras, oft 2 Ellen 
body (daher beträchtliche Viehzucht), 
Sobapflanzen, Gärber- und Gelb: 
bäume, wilde Mandeln, Kapern, Kirs 
fhen, Dliven, Melonen, Kürbiffe, 
Gurken, Süßholz (befonders an den 
Ufern ber Wolga), Rhabarber, Spar: 
gel, Meerrettig, Wein, Seide, Baum: 
wolle, Rindvieh, Pferde, Efel, Bies 
gen, (Saigak, eine Art wilder Zie— 
gen), Erbbafen, Bifamragen, Ka⸗ 
meble, Büffelochfen, Faſanen, Pelis 
kane, Zaranteln, Schildkröten, Fiſche 


’ 
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(beſonders Störe, aus deren Rogen 
d. befannte Kaviar herkommt), Stein« 
und Seeſalz, Ratrum, Bitterfalz, 
Salpetererbe, Bergöhl, Bergtheer ıc. 
— Die Hauptgewerbe der Einwoh⸗ 
ner find Viehzucht und Fiſcherey ; auch 
bereiten fie Juchten, Saffian, Cha— 
grin, Seife, feidene u. wollene Waa— 
ren 2c. Den meiften Handel treiben 
die Städte Aſtrachan und Kislär. — 
Das Land ift in drey Statthalters 
fhaften, Aſtrachan, Kaufafien u. Sas 
ratow und Drenburg getheilt; das 
erfte enthält 3899 Q. Meilen und 
280,000 (380,000) Einw. 


Aſtrachan, eine ber widhtigften Stäbte 


bes ruffifhen Reiches, 214 M. von 
Petersburg, 7 M. vom kafpifchen See, 
auf den Hügeln ber Wolga = Infel 
Seige, von anfehnlidem Umfange, 
mit 3800 Häuſ. und 30,000 Einw., 
mworunter auch Deutfche, Engländer, 
Franzoſen, Italiener, Schweben, Ars 
menier, Georgier, Griehen, Perſer, 
Bucharen und Inbus. Die neucn Ges 
bäude find aus Ziegel: oder Sands 
fteinen aufgeführt; bie Gaffen find 
nicht gepflaftert und in ber Regen» 
zeit fehr kothig. Die alte tatarifhe 
Feſtung oder der Kreml liegt auf eis 
ner Höhe, befteht aus fteinernen, mit 
innen verfehenen Mauern, und ents 
hätt die griechifche Kathedralkirche u. 
das große erzbifhöfliche Wohngebäude. 
Die Stadt hat griedifche, tatarifche, 
armenifche, katholiſche und lutheriſche 
Kirchen, und ein indifches Bethhaus. 
Bor der Stadt ift das Paulus = Hos 
fpital, mit einem wohl eingerichteten 
Armenhaufe verbunden. Es find hier 
6 Klöfter vorhanden, ferner alle nö⸗ 
tbigen Handwerker, 12 Manufactus 
ren für ganz, u, 12 für Halb feidene 
Beuge, 7 Baummwollen=, 5 Gaffians 
und GShagrinmanufatturen, 5 Gärbes 
reyen, 74 Färbereyen, 24 Ziegelhüt— 
ten, 2 große Seifenfiedereyen, 1 Eis 
fengießerey, 82 Wind⸗, 130 Noßs 
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mũhlen. Die hieſigen rothen u. gel⸗ 
ben Saffiane find nächſt den türki— 
ſchen die ſchönſten. Die Armenier bes 
treiben gewöhnlich bie echte Krapp⸗ 
“ färberey auf Baumwolle. Auf dem 
Schiffswerfte der Abmiralität herrſcht 
viele Thätigkeit. Man unterhält eine 
Geidenwürmerpflangung u. einen bos 
taniſchen Garten. An den Ufern lies 
gen Über 100 Weingärten. Nächſt der 
Fiſcherey hat bie Stadt die vorzügs 
lichfte Rahrung durch den Handel zwi⸗ 
fhen Europa und Afien, und ift der 
Mittelpunct des einheimifchen Zwi—⸗ 
fhenhandels. Die Gilde» Kaufleute 
unterhalten 247 Schiffe von verſchie⸗ 
bener Größe. Die Armenier haben 
aber faft bie Hälfte bes ganzen Ber: 
kehrs in ihrer Gewalt. Die Kauf: 
böfe enthalten gegen 1500 fteinerne 
und 560 hölzerne Buben. In und vor 
der Stadt find 35 MWeingärten und 
viele Obftgärten. 


Aftrahanfher Apfel (Zikab- 
apfel, ruflifcher Eisapfel, Pomot.),der 
vorzüglihfte Apfel des nördlichen 
Rußlands, urfprünglih aus Aftras 
han, ziemlid; groß, gebrüdt, kugel— 
förmig , ſtrohgelb, glänzend, auf der 
Sonnenfrite hellroth und dunkel fchats 
tirt; Geruh angenehm gemwürzhaft, 
durchdringend; Gefchmad pfirfchenars 
tig. Das weiße ſchmelzende Fleiſch 
verwandelt fi während ber Reife 
durch bie Sonnenhige faft ganz in 
Saft (zitadirt), wobey d. Apfel durch⸗ 
ſichtig, glasartig und grünlich-gelb 
(Zitadapfel) wird. 


Afträa (Dike, auch Erigone, bey ben 
Römern Juſtitia, Myth.), Göttinn 
ber Gerechtigkeit; war die Tochter 
der Themis u. des Zeus, nach And. des 
Aſtraos u. ber Hemera ob. ber Aurora, 
ging zur Zeit bes Titanenkrieges auf 
die Erde und verließ fie unter allen 
Tugenden zuletzt. Man bildet fie 
mit einer Wage in der Band, und 


Aftrals Lampe, 


Aftrodictieum 


Aftrolabium 


mit einem Sternenkranze um das 
Haupt ab, 


Aftragalus (astr. L.), Pflanzen: 


gattung aus ber natürlichen $amis 
lie der Hülfenpflangen. Die meiften 
der, auch nach Ausfcheidung der Gats 
tung Orptropis, noch gegen zwey⸗ 
hundert betragenden Arten, wachſen in 
Aſien. 


Aſtralgeiſt er (Theol.). Die Religion 


der Parſen gab in Aſien Anlaß zu 
dem Glauben, daß unzählige geiſtige 
Weſen die Geſtirne, die Luft, die 
Erde bevölkerten, und dieſer Glaube 
pflanzte ſich zu den Juden, Griechen, 
ja ſelbſt bis in die chriſtliche Zeit des 
Mittelalters fort, wo bie Kirchenvä— 
ter, Gnoftiter , Aftrologen und faft 
alle Philoſophen fih damit beſchäf— 
tigten, das Wefen und die Natur fols 


cher Geifter bis aufdie geringfte Klei: 


nigkeit zu ergründen. Geifter, die aus 
Luft und Feuer zufammengefegt ſeyn 
foltten, nannte man Aftralgeifter. 

ſ. Argandifche 
Lampe. 


Aftrantia (Aftrantie, Aftrang, astr. 


L.), Pflanzengattung aus der natürs 
lihen Familie ber Doldengewächſe, 
wiewohl nur ald Übergangsform, aus 
der 5. Glaffe 2. Orbn. des Linn. Sy⸗ 
fiems. Charakter: büfchelförmige Dol— 
ben, mit Hüllblättern fo lang als 
bie Dolben ; Früchte oblong, mit lo— 
dern in Länge gefurdhten und runz= 
ligen Sclaudhäuten. Betanntefte 
Art: a. major, große ober ſchwarze 
Meifterwurg, in ſüdlichen Berg— 
gegenden, doch aud bin und wieder 
nördlicher ; wirb vorzüglich als Zier— 
pflanzge in Gärten cultivirt, wo fie 
feuchten und fchattigen Stand ver- 
langt. 

(Aftrognoftiton , 
Sternweifer, Aftro.), von Weigel er— 
fundenes Inftrument. 


Aftrolabium (vom gr., Analemma, 


Aftro.), allgemein Winkelmeſſer. 1) 


Aftrologie 


Als aftron. Inftrument war es zus 
erft der heutigen Armillarfphäre ähn— 
li, von Hipparch erfunden. 300 3. 
nad) Hipparch gab Ptolemäus ihm 
eine ganz andere Geftalt, und madıre 
es zum Planifphärium. 2) Als Win: 
kelmeſſer neuerer Zeit beſteht das Aftros 
labium aus einem ganzen, öfters ei: 
nem halben, zuweilen aud nur 1/4 
in Grade und nod genauer getheils 
ten meflingenen Kreife, an bem ein 
unbewegliches Lineal, und ein bewegs 
liches fih um den Mittelpunct biefes 
Kreiſes drehendes (Alhidadenlineal) 
befeſtiget ſind. An beyden Enden die— 
ſer Lineale befinden ſich Dioptern. 
Das A. wird auf dem bey jedem 
Meßinſtrument gewöhnlichen Geſtelle 
aufgeſtellt, und, beſonders beym öko— 
nomiſchen Feldmeſſen, zum Winkel— 
meſſen gehraucht. Es hat auch vor der 
ebenfalls beym Feldmeſſen gewöhns 
lichen Buſſole (ſ. d.) den Vorzug, 
daß es den Einwirkungen d. Witterung 
und anderer Zufälle (z. B. der Ab» 
weichung ber Magnetnabel) weniger 
ausgefegt ift; dagegen find einmal 
begangene Fehler von größerer Wis 
tigkeit, wogegen bey ber Buffole, bie 


alle ihre Winkel nad bem Verhält- 


niß berfelben zum magnetifhen Mes 
ridian beftimmt, ein einmal begange— 
ner Fehler fi bey der nächſten Bes 
obadıtung wieder corrigirt. Beyde 
Inftrumente find daher neben einans 
der in Gebrauch. 

Aftrologie (vom gried.), früher bie 
Sterntunde im Allgemeinen , fpäter 
(Sterndeutung) ber Theil berfeiben, 
welcher fi mit bem vermeintlichen 
Einfluße der Geftirne auf bie Erde 
und beren Bewohner befcäftiget. 
Rad) dem Wahne ber Aftrologen fols 
len nähmlich die Geſtirne nicht nur 
aufWitterungs » und andere phyſikali— 
ſche Verhältnige ber Erbe (was bey 
Sonne und Mond augenſcheinlich und 
unbezweifetl, von ben andern Welts 
Gonerrfations Lericon. 1.Bd. 


1 


Aſtrologie 


körpern unſers Sonnenſyſtems, bey 
ben Kenntniſſen, die wir von Schwes 
re, &icht, Elektricität, Magnetismus 
und fo w. haben, mindeftens wahr: 
ſcheinlich ift) einwirken, fondern die— 
fer Einfluß fih aud auf dad Schick— 
fat von Völkern, Familien, ja ſelbſt 
einzelnen Perſonen ausdehnen, und 


"man, nad) dem Stande ber Planeten 


bey der (Geburt eines Menſchen, def- 
fen Schidfal, und nad ben Berhält: 
niffen berfelben zu einer beflimmten 
Beit, den Ausgang einer fi in bie= 
fer zutragenden Begebenheit vorher 
beftimmen können. (8. Gonftellation, 
Horoscop, Nativitätftellen.) Der Ur: 
fprung der A. ift fehr alt. Der Glaus 
be an Aftralgeifter (f. d.), ber Stern: 
dienft Afiens, die Lebensart ber dor— 
tigen Nomaden (bef.in Chaldäa) uns 
ter feinem Dache, fondern nur unter db. 
bunftfreyen, ftets hellen Himmel, ber 
Glaube biefer Völker, die Erbe ſey 
ber wichtigfte Punct bes Weltalle, u. 
ihr Land das wichtigſte ber Erbe, das 
ganze Firmament aber beftimmt, bie= 
fen zu dienen, die aufmerffame Bes 
obachtung der Witterung, und bie 
Beziehung, in der diefe unverkennbar 
mit den Sternen fteht, gab wohl den 
erften Anlaß zu der %., und Eluge 
Köpfe benusten bdiefelbe bald, um fie 
zur Grundlage von Prophezeibungen 
bes Schickſals Einzelner zu maden, 
die fie dunkel genug flellten, um des 
Eintreffens fiher zu feyn. Bald breis 
tete fich die A. über ganz Aſien aus 
und ward bort eine der geadtetften 
Wiffenfhaften. Griechenland und bes 
fonders die Schule des Ariftophanes 
verwarf fie bagegen als eitlen Trug, 
und erft die Alerandrinifhe Schule 
nahm fie als wahr an. Defto mehr 
Eingang warb ihr in Rom. (Schrifs 
ten über Aftrol.: Ptolemaei opus 
quadripartitum, de astrorum judi« 
eiis; Schoner de nativitatibus, Nürn⸗ 
berg 1532; Kepler Harmonices mua- 
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di, Binz 16193 Prodromus dissert, 
eosmograph., Zübing. 15965 Pfaff 
Aftrologie, Nürnb. 1816, u. beff. aſtro— 
log. Taſchenbücher auf 1822 and 1825). 

Aftrometeorelogie, die Wetter: 
Sterntunde, db. i. der Inbegriff dir: 
jenigen Regeln, nach welchen man aus 
ber jebesmahligen Stellung der Ran: 
beifterne auf bie Witterung zu ſchlie— 
Ben wagt. 

Aftronom, ein Sternforfcher, Sterns 
tunbdiger, 

Aftronomie (v. gr., Sternkunde). 
Die Wiffenfchaft von der erfennbaren 
Natur der Himmelsförper und ihrer 
Rerbindbung zu einem Ganzen (Meits 
gebäude, Weltall), ift nicht ſowohl 
an fich, als vielmehr nad) ber eigenen 
Weife der Betrachtung ihres Gegen» 
fandes und der Art ber Beſchäfti— 
gung bamit unterfchieden,; 1) Em: 
pirifdhe Aftronomie (Aftrognos 
fie) lehrt, wie, bey aufmerkfamer Bes 
tradjtung, ver gejtirnte Himmel ſich 
den Sinnen barftellt, 2) die theos 
retiſche (feientififhe) Aftromos 
mie (astr. theoretica) bringt, mit 
Hülfe der auf fie angewandten Ma— 
thematif, alle Erfcheinungen am Zters 
nenhimmel in einen foldhen Zuſam— 
menhang, daß bas Eintreten derfels 
ben ihrer Nothwendigkeit nach größs 
tentheils eingefehen, daher auch mit 
Sicherheit voraus beftimmt werben 
ann. Die Hauptfumme ihrer Kennt⸗ 
niße bezieht fi auf das Sonnenfy: 


flem (f. d.), in weiches unfer Erd: 


körper felbft als Planet eingefügt 
iſt; 3) die practifche Aftrono: 
mie (astr. practica) [ehrt bie Hülfs⸗ 
mittel zur Anſtellung genauer Beob— 
achtungen am Sternenhimmel, ihren 
Gebraud und Überhaupt bag Verfah⸗ 
ren dabey kennen. Sie wird zur ans 
gewandten, in miefern von Bes 
obadhtungen am Himmel für beftimms 
te Zwecke Vortheil gezogen wirb, 
insbefondere für genaue Ortsbeftim: 


Aftronomie 


mungen auf der Erboberfläde, was 
vornehmlih für die Schifffahrt ven 
wefentlihem Erforderniß ift, eben fo 
für bie Zeitbeftimmung , ſowohl für 
Tages: ald Nachtzeit, in welcher Binz 
fit die Gmomonit (f. d) mit ihrin 
nächſter Beziehung fteht, alg für bie 
Sahreseintheilung und Eintheilung 
ber Zeit auf größere Zeiträume, wo: 
zu die Ghronologie (als Theil der 
angewandten Mathematik) Anleirung 
gibt. (Hauptwerfe: älteftes: Ptole- 
maci almagestum ; deutſch von J. E. 
Bode, Berlin 1795, 8.; befonders 
wichtig: Is. Newton philosophiae na- 
turalıs privcipia mathem., London 
1687, 4., Genev. 1739, 4 Thle. in 
3 Bbn.4. Neuere: dela Lande astro- 
nomie , Paris 1792, 3 Bir. 4.51. 
B. Biot traité el. d’ astronomie phy- 
sique, 2, Ausg. Paris 1810, 8. Po= 
puläre: Bode's Anleitung zur Kennts 
niß des geftirnten Himmels, 9. Aufl. 
Berlin 1822, 8. mit Gternfarten ; 


deſſ. Erläuterungen d. Sterntunde, m. 


Kpf., 3. Aufl., 2 Thie. Berl. 1808, 8.5 
F. Th.Schubarta popul. Aftron. 3 Thle. 
Petersb. 1804—10., n. Aufl. 1824, 8.3 
eittrow 3. 3: populäre Aftronomie. 
Wien 1825. Wallishauffer.) — Die äls 
teften Urkunden ber Gefchichte zeigen, 
daß man, befonbers in Afien, ſchon 
in d. älteften Sagenzeit genaue Kennt= 
niffe hiervon befaß. Die aftronomis 
fhen Nachrichten der Ghinefen rei— 
hen bis 2449; bie ber Inbier bis 
3102 vor Ghr.; und unter den weft 
licheren Völkern werden die Chaldäer 
und Babplonier (letztere hatten ſchon 
720 v. Ehr. genaue Binfternißbeob= 
achtungen, und Kalliftbenes foH bort 
aftronomifhe Beobachtungen bis 2167 
v. Chr. gefunden haben) als gute 
Aftronomen genannt. Außer Aſien 
hatten bie Ägypter unftreitig die frü- 
befte und genauefte Kenntnif von ber 
Aftronomie. Laffen ſich auch gegrün- 
dete Einwürfe gegen bas 7000 jähris 


Aftronomie 


ge Alter des Thierkreifes von Den 
derah (f. db.) machen; fo zeigen doch 
die noch übrigen Denkmähler der Ägyp= 
ter, dad genaue Drientiren ber Py— 
ramiben nad) ben Dimmelsgegenden, 
und die griehifhen Nachrichten, wel: 
de angeben, daß die ägyptifchen Fin— 
fternigbeobadytungen bis um 1600 v. 
Chr. zurüdreichen, wie weit und wie 
früh dieſes Volk in der %. fortges 
fhritten war. Von den Ägpyptern kam 


bie X. zuben Griechen; Thales (610) 


und Pythagoras (550 v. Chr.) lern» 
ten fie von dortigen Prieftern, und 
verkündeten ihren Landsleuten zuerft 
eine Eonnenfinfterniß im Voraus, fo 
wie ben großen Abftand des Mondes 
und ber Sonne von der Erde, und 
bie bedeutende Größe dieſer Weltkör— 
per. Wenig geachtet war aber db. Aftros 
nomie unter ben Römern, unb feine 
Entdbedung ging von ihnen aus. In 
Alerandrien dagegen ftellte kurz nad 
Chr. Ptolemäos in feinem Almageft 
(f. d.) die vorhandenen Kenntniife 
in wiffenfhoftlider Orbnung zufams 
men, unb bildet das erſte, einigers 
maßen baltbare , nad) ihm das Ptos 
lemäiſche genannte Weltfyftem (f. d.). 
Theon (400 n. Chr.) und Pappos 
commentirten ihn. Während der Völ—⸗ 
Eerwanderung warb die A. faft ganz 
vergeffen, und erft durch die Araber 
kam fie feit 800 nad Ghr. wieder in 


Aufnahme, ohne jedoch bedeutende 


Bortfohritte zu machen. Gopernicus 
neu aufgeftelltes, bald allgemein aners 
kanntes Weltfoftem gab feit 1540 ber 
A. neues Leben und Tyco de Bras 
he's Beobadhtungen nebft Keplers 
(1610) auf diefelben gegründeten Bes 
rechnungen (f. Keplerfche Geſetze) 
hatten hieran großen Antheil. Eine 
völlig neue Sphäre eröffnete aber der 
%. die 1610 erfolgte Entdedung der 
Zernröhre. Die Bervolllommnung ber 
Bernröhre durch Erfindung der achro⸗ 
matifchen (f. d.), befonders aber die 
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Errichtung eines ungeheueren Spies 
gelteleskops durch Herſchel, fhärften 
ben Blick der Aſtronomen zu Ende 
des 18. Jahrh. noch mehr, und bie 
Entdedung des Uranus (1781), fo 
wie mehrerer neuerer Zrabanten, bie 
merfiwürbdigften Wahrnehmungen am 
Firfterndimmel und die Auffindung 
der 4 neuen Planeten, Geres, Pals 
las, Juno, Veſta (f.d.), zu Anfang 
bes 19. Zahrh., waren die Folge hier« 
von. Allgemeines Intereffe erhob ſich 
in diefer Zeit füc die A., und Brad⸗ 
ley, la Eaille, la Lande, Maftelyne, 
Pingré, Beffel, Bode, Bürg, Burck⸗ 
hard, Delambre, Ente, Gauß, Har⸗ 
bing, Herſchel, Olbers, la Place, v. 
Lindenau, Piazzi, Pond, Schröter, 
v. Bach, Rittrow find bie gefeyert— 
ſten und bebeutenbdften Aftronomen 
neuerer Zeit. (Boffuet Geſchichte der 
Mathematik, überf. 1804. 2 Bde, & 
und, Delambre histoire de l’astrono- 
mie, Paris 1818 —21, 5 Bbe.). 


AftronomifheBeobadtungen, 


f. aftronomifche Obfervationen. A.⸗ e& 
Zahr, das aus ber Bewegung bev 
Erde um die Sonne (von einer Früds 
lingsnadıtgleie zur andern) herge⸗ 
leitete Jahr von 365 Tagen, 6 St., 
9° 11,4”, im Gegenfag des bürger» 
lichen oder Kalenderjahres, welckes 
nur ganze Zage berüdjichtiget. Das 
aftronomifhe Jahr ift wieder entwes 
ber ein tropifches ober Miderifches 
Jahr; erfteres ift um 20° 34’ kürs 
zer (f. Jahr). Use Jahrbücher 
(aftr. Kalender, ephemerides astro- 
nomicae), für Aftronomen entworfe— 
ne Kalender; enthalten gewöhnlich, 
außer ben Elementen bes Sonnenfy: 


- ftems und ber Erklärung aftronomis 


fher Zeichen, für jeden Tag bes Jah: 
res ben Auf- und Untergang ber 
Sonne und des Monbes, beren wah— 
ren Ort am Dimmel, bie Drte der 
Pisneten an mehreren Zagen bes 
Monaths, bie vorfallenden Finfters 
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niffe und Sternbedeckungen, bie Ber: 
finfterungen ber Jupiterstrabanten, 
die Lichtwechfel der Venus und bes 
Saturnringes, und mehr andere, im 
Voraus beredhnet, und anhangsweife 
die vornehmften, in ben letten Jah— 
ren gemadjten aftronomifden Entde— 
Aungen und Beobadhtungen. Sie er: 
fheinen immer auf einige Jahre im 
Voraus. Die vornehmften ber jegt 
erfcheinenben find: Das Berliner aftro= 
nomifhe Jahrbuch, herausgegeben 
vom Profeflor Bode (fchon feit 1773, 
neueftes auf 1826 erfchien 1823), bie 
Annalen ber k. k Sternwarte von 
Dirertor Littrow, bie connaissance 
- des tems, jährlich in Paris erfcheis 
nend (das ältefte aftron. Jahrbuch, feit 
1679) u. thenautical almauac, jährs 
lich in Greenwich bey London erſchei— 
nend (feit 1767). A.-e In ſter u⸗ 
mente, mechaniſche Vorkehrungen, 
um aſtronomiſche Beobachtungen ans 
zuſtellen; ſie ſind theils optiſche Fern⸗ 
röhre (ſ. d.), theils dienen fie, die 
Beit zu meſſen (ſ. A.⸗e Uhren). 
Erſtere find mit anderen Vorkehrun⸗ 
gen in Berbindung gebracht, die den 
Fernröhren Befeftigung ober be— 
ſtimmte Richtung geben, oderzu Mefs 
fungen und Wintelbeftimmungen bie: 
men; dahin gehört das Paffagenin= 
ſtrument, Bordaifher Vollkreis, Ze: 
nithfector, der aftron. Quadrant, der 
- (Spiegel:) Sertant, Octant, d. künſt⸗ 
liche Horizont, der Mitrometer (f. db. 
ale u. a.) A.⸗e DO bfervatios 
nen, Beobadıtungen, bie von fad: 
tundigen Männern mit aftronomt 
fhen Inftrumenten am Simmel ges 
macht werden, im Gegenfage von ſich 
auch der Aftronomie Unkundigen von 
ſelbſt darbiethenden. A. er Q uas 
drant, ein metallener Biertelskreis, 
“- der entweder an einer Mauer in ber 
Mittagsflähe des Drtes, für ben er 
aufgeftellt wird, befeftiaet ift und 
dann Mauerquabrant heißt, od. 
an einem Stativ hängt, um bas er 


Ariruc 


vertical oder hurizontal, ober beybes, 
fi drehen läßt und dann beweglis 
her Quadrant genannt wird. 
A.-⸗e Zafeln, Borausberehnungen 
gewiffer Beflimmungen, die man zu 
befonderen aftronomifhen Rechnun— 
gen nöthig bat, um biefen dann zur 
Grundlage zu dienen. A.:e Uhren, 
1) uhren, weldye den Lauf der Himz 
melskörper genau vorftellen ; im Mits 
telalter ſehr gewöhnlich, jegt nurnoch 
zu veralteten Raritäten zu rechnen; 
2) mit höchſter Genauigkeit gearbeis 
tete (jedoch nicht zum Schlagen ein 
gerichtete) Penbeluhren, bie zur Anz 
gabe der Zeit bey aftronomifhen Bes 
obadhtungen dienen. A-e Beiden, 
die in der Aftronomie eingeführten 
Figuren, zu kürzerer Bezeichnung 
ajtronomifher Gegenſtändez außer 
den allgemeinen mathematifchen ges 
hören die Thierkreiszeichen (f. d.), die 
Zeichen für die Sonne ((O), den Mond 
(»),m. feinem Wechfel(f.Mond),für d. 
Planeten(f.d.), für d. Afpecten (f.d.), 
für auffteigendej (N) und nieberfteis 
gende ( 15 Knoten und f. w. bierber. 


Aftruc (Johann), gelehrter Arzt, geb. 


zu Sauve in Frankreich 1684; warb 
1710 Profeflor der Mediein in Mont: 
pellier, 1711 SProfeffor ber Anato= 
mie und Mebicin zu Zouloufe, 1717 
orbentlicher Profeffor der Mediein zu 
Montpellier, ging 1728 nach Paris, 
1729 als Leibarzt des Ghurfürften v. 
Sachſen und Königs von Pohlen nad) 
Dresden, bald aber wieder nah Pa— 
ris zurüd; ward 1743 Mitglieb der 
Facultät dafelbft ; ftarb 1766 ; fehrieb : 
de morbis venereis, Paris 1736, 4., 
ebend. 1740, 4. 2 Bde. deutſch von 
G. Heffe, Leipzig 1761, 8.; anonym 
Trait& des tumeurs et des ulceres, 
Paris 1759, 12. 2 Bde., deutfch von 
Rumpelt, Dresden 1761, 8.5; Traite 
des maladies des femmes, 4 Bbe. 

Paris „1761, 56 Bb. ebend, 1765, 
12., deutfch v. Otto, Dresd. 1768— 70, 
8.6 Bände ; alles noch achtbare Werte. 


Aftruna 


Aftruna, fruchtbares Thal zwifchen 


Reapel und Pozzuolo, 


A ftrup, 8. Flecken auf ber bänifchen 


Inſel Möen, 1 M. von Nyköping. 


UA ft ura, ſchlechter Ort im Kirchenftaate, 
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mache Sohn, nach Einigen von Ulyſ⸗ 
ſes oder Menelaos oder Pyrrhos 
von der Mauer geſtürzt, nach Andern 
in Troja allein oder mit Askanios 
fortherrſchend. 


merkwürdig dadurch, daß Cicero Aſtydamas (a. Lit.), Sohn des Mor: 


hier ſeinen Kopf verloren hat, und 
Gonradin, ber legte Erbe aus dem 


ſimos in der Beredſamkeit Iſokrates 
Schüler, dann tragiſcher Dichter, 


Hohenſtauffiſchen Haufe, hier 1268 ges Aſtypaläa, ſ. Stampalia. 


fangen genommen worden iſt. Bey die⸗ 
ſem Orte fangen d. Pontiniſch. Sümpfe 
an, welche weit ind Land hinein geben, 


A fturien, Fürftentd. in Nord: Spas 


nien, welches gegen R. bas Meer v. 
Biscaja, gegen ©. Alt» Gaftilien u. 
eon, gegen D. Biscaja und gegen 
. Gallizien zu Grängen und 240 
D. M. hat. Es wird in Afturia db’ 
Dviedo und Afturia de Gantillana 
eingetheilt , ift vol WBerge und Wäls 
ber, ſchlecht bevötkert, gab aber bie: 
ber den Kronpringen in Spanien ben 
Rahmen Prinz von Afturien, 
In den dbafigen Bergen werben viele 
Mineralien, unb fonderlih ſchöne 
blaue und rothe Farbe gefunden. Die 


Asvany, 


Afulanus (Andreas), ein berühmter 


Buhdruder und Schwiegervater bes 
Aldus Manutius; gab 1518 zu Bes 
nebig die Septuaginta heraus, 


Afum, ein 2ändden auf der Küfte 


Ajan in Mittel» Afrita, am Vorge— 
birge Guardafui, das fehr fruchtbar 
feyn fol, aber nicht weiter bekannt 
ift, weil es wegen Mangel eines 
Hafens v. Europäern nicht befucht wird · 
Dorf in der Raaber 
Geſpannſchaft in Nieder = Ungarn, 
an der Donau, mit einer Golbwäs 
fcherey. 


Aöwamebha = Jaga (ind. Rel.), 


das große, feit uralter Zeit gebräuch⸗ 
liche Pferbeopfer in Indien. 


Pferde in diefem Lande find treffiih, Aſyl (v.gr.), Freyſtätte, Zufluchtsort 


fie follen wegen ihrer Stärfe u. Flüch—⸗ 
tigkeit ihres Gleichen nicht haben. Der 
biefige Adel hat eine fehr hohe Mei: 
nung von feiner echten Abkunft von 
den Gothen, und Überhaupt befaßen 
bisher die fleißigen Einwohner meh: 
rere Vorzüge vor andern kandſchaf—⸗ 
ten; fie hatten weder Zölle noch Eön. 
Intendanten, 

Afturifche Pferde, Pferberace v. 
vorzüglicher Leichtigkeit und Zierlich— 
keit, wahrſcheinlich durch arabiſche 
Abkömmlinge veredelt. 

Aſtyages (a. Geſchich.), Kydxrares 
Sohn, letzter König von Medien, 
535 bis 560 vor Chr., Vater der Mans 
dane, burd fie Großvater bes älteren 
Kyros, von dem er befiegt und des 
Reiches beraubt warb. 

Aftyanar (a. Geſch.), eigentlich Ska— 
mandrios, Hektors und der Andro: 


für Schuldige, um der weltlichen Stras 
fe zu entgehen; 4) (jüdifche Ant.), 
nad dem Gefeg Mofes (4. B. Mof. 
35, 6) die 6 Städte Bezer, Ramoth, 
Golan, Kedes, Sichem und Hebron, 
wohin fi ein Kodtfchläger flüchten 
durfte, ohne vom Bluträcher verfolgt 
zu werben. 2) (gr. und röm. Ant.), 
bey den Alten heil. Haine, Zempel, 
ſelbſt einzelne Altäre (arae salutis) 
und Städte bey berühmten Tempeln, 
fpäter bie Adler der Eegionen, bie 
Bildfäulen ber Kaifer ꝛc.; Anfangs 
nur für unverſchuldete Verbrecher, 
wie unvorfägliche Todtſchläger, bart 
gemißhandelte Sclaven, verarmte 
Schuldner, geltend, fpäter auch von eis 
gentlichen Miffethätern gemißbraucht. 
3) Bey den Chriſten ward den Kir— 
chen ſeit dem 4. Jahrh. das Recht, 
zum Aſyl zu dienen, zuerkannt, das 
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fie früßer nur als eine ſtillſchweigen⸗ 
be Bewilligung ber Kaifer, in ber 
Vorausfesung, daß bie Biſchöfe, in 
deren Schug fich die Verbrecher begas 
ben, um ihre Begnabdigung bitten 
würben, genoffen hatten, Faſt immer 
(befonders in fpäterer Zeit) follte es 


fi) nur auf unverſchuldete Verbrecher | 


erftreden. Ausgefchloffen wurden hier: 
durch vom Afyl: Straßenräuber, vors 
fäglihde Mörder, Felddiebe, Diebe 
von Profeffion, von ber Inquifition 
verfolgte Keger, Meuchelmörder und 
die, welche fie gebungen, folche, die ſich 
an ber Perfon eines Fürften vergrifs 
fen hatten, Balfhmünzer, Duellanten, 
Betrüger grober Art. Auch die welts 
lihen Obrigkeiten errichteten Afyle ; 
fo war 5. B. Reutlingen eine $reys 
ftabt für unverfchuldete Zodtfchläger. 


Atacavas 


einer erhabenen und fehr angenehmen 
Gegend, am Bade Gallya, an ber 
Landftraße, mit einem fchönen Gaftell 
der freyherrlichen Podmanitzkyſchen 
Familie. Der Mfl. ift durch den Fleiß 
und bie Geſchicklichkeit deutſcher Handa 
werfer ſehr empor gefommen. Das 
berrfchaftliche Gaftel ift nad) dem be= 
ften Gefhmade angelegt, und bat ein 
anſehnliches Münz: und Naturalien= 
Gabinet. Das Weingebirge ift voller 
Reise. Die Luft ift gefund. Man vers 
fertiget bier aus ungarifhen, blau 


-und grün gefärbten Schaffellen fehr 


brauchbare und gefchägte Wildſchure. 
Die E. find größten Theils evang., 
und halten ihren Gottesdienft in der 
beutfchen und ftavonifchen Sprache; 
doch haben audy bie Kath. hier eine 
Kirche u. die Juden eine Synagoge. 


Während des Fauſtrechts wurbenauh Atabek (bey ben Perfern Atabas 


zumeilen bie Burgfrieden um Ritters 
burgen für A. geachtet; wenigftens 
burfte ber Verbrecher nicht ohne Bes 
willigung bes Burgberrn davon weg⸗ 
gehohlt werden. Selbſt in neuerer 
Beit genießen noch die Häuſer von 
Gefandten, und inRom bie Wohnun: 
gen ber Sarbindle bes Aſylrechts; doch 
pflegen von ihnen Verbrecher ftets 
auegeliefert zu werben. 4) Auch bild» 
lich, Zufluchtsort, Rüheftätte. 
Aſymptote (vd. gr., Math.), eine ki— 
nie, bie, ‚unbeflimmt verlängert, fich 
einer ebenfalls verlängerten frummen 
Linie immer mehr nähert, ohne ihr 
je zu begegnen, fo weit auch beyde 
verlängert werben. 

As z ar, Dorf in der Komorner Ges 
fpannfchaft in Nieder-Ungarn, an ben 
Weßprimers Gränzen‘, zur Dotißer 
Herrfd. u. dem Grafen Joh. Efterhazy 


tian), eigentlich Vater des Fürſten; 
Würde der ehemahligen Auffeher und 
Erzieher ber Prinzen ſeldſchukiſcher 
Bultane. Sie wurden durch die Gunft 
und die Schwäche der Sultane zu ſol— 
her Macht erhoben, baß fie in Aſien 
4 Fürftenftämme bildeten, und ſich 
tbeitweife vom 11. bis in die Mit— 
te bes 14. Jahrh. erhielten. 


Atacama (Xtecma, Geogr.), Diftriet 


am Auftralocean zwifchen Peru und 
Chile, der jest zu den vereinigten 
Staaten von Sübamerifa gehört, aber 
nur 2,500 Einw. zählt, und fo öde 
ift, daß man ihn nur die Wüfte nennt. 
Sn den Gebirgen findet man Gold und 
Silber , das aber nicht aufgefudt 
wird. Nach Alcedo hatte er erft 8 
Niederlaffungen, worunter St. Frans 
cis de Atacama bie vornehmfte war. 


gehörig. Hier befindet ſich ein Teich Atacamit (falzfaureö Kupfer ’ Salz: 


welcher ben Kifhhändlern, die nad 
Preßburg und Wien fahren, bey ihrer 
Durdfahrt zum Einfag dienet. 

Aszod, gr. u, volfreicher Mfl. in ber 


tupfererz, Kupferfmaragd, Min.), 
fmaragdgrünes Foſſil, zuerſt gefun— 
den im Flüßchen Lipes in ber ſüd— 
amerifanifhen Wüfte Atacama. 


Peſther Gefp. in Rieder » Ungarn’, in Atacavas, d. i. Menfcenfreffer, eine 


Ataentſik 


kleine indiſche Vöolkerſchaft im nord⸗ 
amerikaniſchen Freyſtaate. 

Ata-entſik (Myth.), nad ben Sa— 
gen mehrerer Völker in Nord-Ame— 
rika, Stammmutter der Menſchen. 

Atahualpa, Atabalipa, letzter König 
in Peru, Sohn (aus ungeſetzmäßiger 
Ehe) des Ynka Huäyna Kapak und ei— 
ner Tochter des Königs von Quito, 
welches er erobert hatte. 

Ataide, alte Familie in Portugal; 
leitete ihren Urfprung von dem Mos 
nino Biegas, einem Gascogner, ber. 
Bon Alfons V. erhielt fie die Graf: 
{haft Atouguia, von Johann II. die 
Grafſchaft Eaftanheira und von Phis 
lipp Il, die Grafſchaft Graftodairo. 

Atair (Athair, Attair, Aftron,), der 
helle weißgelblicde Stern 1. Größe am 
Dalfe bes Ablers. Er ift Doppelftern. 

Atak, eine von ben Aleutifchen Infeln 
im aflatifhen Rußland. 

Atalante (=ta, Myth.), 1) biear- 
kadiſche, des Jaſos u. der Klymene 
Tochter, ward von ihrem Vater, der 
einen Sohn wünſchte, auf dem Verge 
Parthenios ausgeſetzt, von Jägern 
erzogen, und fpäter ihren Ältern wie— 
ber gegeben. 2) Die böotifcde, bes 
Shöneus Tochter, berühmt burd 
Schönheit und Schnelligkeit. 

Atalaya (Geogr.), 1) Billa im por: 
tugiefifchen Eftremabura, hat den Zi: 
tel einer Graffhaft und 1,409 Einw. 
z) Thürme oder erhabene Piäge zur 
Beobachtung der Feinde, befonders 
d. Seeräuber, anden Ufern Spaniens. 

Atamadaulet, f. Atmath- Du: 
leth. 

Atares, eine Bucht auf der Inſ. Cuba. 

Ataruipe, ein Ort mit einer unter 
den Indiern berufenen Höhle am Ori— 
noko in Amerika, am ſüdl. Eingange 
des Raudals von Atures, eine weit 
überhängende Klippe, welche die Gruft 
eines vertilgten Völkerſtammes iſt. 
Humboldt zählte über 600 wohl⸗ 


erhaltene Gerippe, in eben fo vielen. 
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Körben, welde von ben Stielen bes 
Palmenlaubes geflochten find, u. von 
ben Indiern Mapires genannt werben. 

Atatſchi, B. im ruf. Gouv. Oren⸗ 
burg am Fl. Ural, mit gutem @ifens 
er; und Magnetfteinen. 

Ataulf, König der Weftgothen; folgte 
feinem Schwager Alarich 411 n. Ehr. 

Atar, legter König ber Alanen in 

. Spanien. 

Atazo, fletö brennender Berg, barum 
auh Feuerberg genannt, in bee 
fpan. Provinz Guatemala in Nord⸗ 
Amerika, nicht weit von ber Stabt 
Guatemala. 

Atbara,f. Zalaze . 

Atbara (die Inf. Merde ber Alten), 
ein von Arabern, nähmlih Jahelin, 
Schukoren und den räuberifhen Mas 
trabats bewohntes, wenig befanntes 
Land in Nubien, zwifchen den FI. Nil 
und Takaze, unter mehreren Häupt— 
lingen, ziemlich fruchtbar. Hier liegt 
bie ſchöne, mit D. und Pflanzungen 
umgebene Infel Kurgos im Nile, 
und bderfelben gegenüber der Berg 
Dſchibbaini, auf welchem man 
noch mancherley Zrümmer bes Alters 
tbums, vermuthlid von der alten St. 
Meroe findet. 

Atchan, Atchu, eine der Regho— ober 
Andreanowiſchen Inſeln im aſiatiſchen 
Rußland, mit einem Hafen, einem 
Vulkane, und heißen Quellen. 

Ate (Myth.), allegorifche Göttinn, bey 
Heſiodos Tochter der Dysnomie (Un 
geſet). 

Atelier (fr.), Werkſtatt, beſonders 
Arbeitszimmer eines Künſtlers. 

Atella, St. in der neap. Landſchaft 
Baſilicata. 

Atellanen (atellanae, atellanae fa- 
bulae, a, fabellae, a-i ludi, röm. 
Aut.), Schaufpiele in Rom, nad) der 
campanifchen Stabt Atella genannt. 

Atempo (ital.), 1) eigentlich zu gleis 
her, zu rechter Zeit; 2) (Mufi), 
nach dem Zacte, befonders gebraucht, 


A tempo _ 
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wenn nad) bem Recitativ bas Ariofo, 
ober die vorhergegangene Zactweife 
wicder eintritt; a tempo giusto, üns 
beffimmter Ausdruck, etwa fo v. mw. 
gerade paflendes ober zweckmäßiges 
3eitmaß. 3) (Handlgw.), zur beftimm= 
ten Zeit; conto a tempo, ein Gonto 
in bem Hauptbuche, wo verſchiedene 
Poften notirt werben. 4) (Fechtk.), 
wenn beyde echter zugleich floßen 
ober hauen. 

Atefte (fpäter ad Estum, ab Este, 


Athapufco 


Athamas (Myth.), des Tolos und 


ber Enarete Sohn, König des nach 
ihm Athamantia genannten Theile von 
Böotien bey Orchomenos, Bater ber 
Helle’ und bes Phriros durch die Res 
phele, nad deren Verſtoßung Vater 
des Learchos, Melikertes und der Eurys 
kleia durch die Ino, 


Athanagild (Alle), König der Welt: 


gothen in Spanien, bemächtigte fidy 
554 des Throns bes von ihm ermors 
beten Agila. 


a. Geogr.), die widhtigfte Stabt auf Athanaſia (ath. L.), Pflanzengats 


ber Südweftfeite Venetiens, zwifchen 
bem Athefis (Etſch) und dem Medoa⸗ 
cus (Brenta), nad) Plinius röm. Kos 
lonie; ward im Mittelalter Stamms 
ort ber Familie Eſte; f. Efte. 
Ateudhus (Scarabaeus sacer), eine 
Käferart, häufig in Ägnpten zu Haus. 
Sie wurde von den alten Ägyptiern 
ale das Heiligfte ihrer mpthifchen 
Symbole ald Sinnbild ber Ober: und 
Unterwelt verehrt, und auf ihren 
Obelisken, Mumienſarkophagen, und 
andern Kunſtwerken vorgeſtellt. Bes 
ſonders hat man ſie auf die Rückſeite 
ber ägyptiſchen (und auch der etrußs 
tifchen) gefchnittenen Steine ausge: 
Thnigt, die deshalb Käferrüden 
oder Scarabeen genannt werben. 
Atfieh, ſ. Etfu. 

Ath (Ath, Geogr.), Feſtung an ber 
bier ſchiffbaren Dender (Prov. Hen⸗ 
negau, Niederlande); 8,300 Einw. 
handeln m. Leinwand, fertigen Brannt⸗ 
wein, Bier, Salz, Gold- und Sil⸗ 
berwaaren. 1666 und 1697 ward Ath 
von den Franzoſen belagert und er— 
obert; leptere Belagerung zeichnete 
ſich dadurch aus, daß Wauban dabey 
ſeine bey Maſtricht ſchon verfuchten 
Parallelen zuerft vollftändig anwen⸗ 
dete. 1706 eroberten bie Alliirten Ath. 
Athalia, Tochter Ahabs und Iſe⸗ 
bels, Gattinn Jorams, Königs von 
Juda, verführte ihren Gemahl und 
ihren Sohn Ahasja zum Bögendienft- 


fung aus der natürl. Kamilie der zus 
fammengefegten Ordnung der Eupaz 
torinen, ber Syngeneſie 1. Orbn. bes 


"Zinn. Syſtems; m. gefchupptem Kelch, 


Fruchtboden und Samenkrone fpreus 
blätterig. Die mehrften Arten find 
Gappflanzen und ftraudhartig, viele 
werben wegen gefälligen Anfehens in 
Gärten cultivirt. 


Athbanafius, ber Heilige, geb. um 


296 zu Alerandrien, bey dem Bifchof 
Alerander bafelbft erzogen, warb eben 
da Diakonus, und vertheidigte die 
Sache der Orthoboren gegen bie Aria« 
ner auf dem Goncilium von Nicäa 
mit folder Beredſamkeit ‚, baß ibn 
Alerander auf dem Todbette zu feis 
nem Nachfolger ernannte, und er wirfs 
lich aud hierzu, kaum 30 Zabre alt, 
gewählt ward. Seine Werke find oft 
gefammelt, 3.8. von Montfaucon, Pas 
vis 1698, 3 Bde. Kol., und zu Pas 


dua 1777 mit einigen neu entdedten 


Schriften vermehrt, erfhienen. Es ift 
ihm ber 20. May geweiht. 


Athapufco, See im Lande ge R. 


in Inbiania in Nordamerika, von O. 
nah W. 120 engl. M. lang und von 
N. nad) ©. 20 breit, mit vielen In: 
fein, welche Birken ‚Pappeln, Fich— 
ten, Biber, Rehe ꝛc. enthalten, und 
reich an Forellen, Hechten, Barſchen 
und Quappen. In ihn ergießt ſich 
der Fl. gl. N., auf deſſen ſteilen Ufern 
beträchtliche Holzungen find, 


Athen, 


Athaſſi 


Athafſi, ſ. Bokhtſcha-Adaſſi. 
Atheismus (Theol.), theoretiſche 
Läugnung bes Daſeyns eines Gottes. 
Da der Glaube an Gott jedem Men- 
fhen von Natur aus eingepflanzt ift, 
fo entfpringt die Gottesläugnung ges 
wöhnlid; aus einer Verirrung des Vers 
ftandbes , welcher entweber jenen urs 
fprünglichen Glauben ganz verfennt, 
oder ihm feine objective Wahrheit zus 
gefteht, indem er vergießt, baß alle 
Wahrheit zulegt nur eine innere Ges 
währ hat, und ſich auf @lauben grüns 
bet. Eine ſolche Verirrung bed Ver⸗ 
ftandes ift nur da möglih, wo bers 
felbe eine gewiffe $reyheit des Dens 
kens erreicht, und fich dem Einfluße 
des Glaubens entzogen bat, in Zeiten, 
wo bie Philofophie auf einen gewiflen 
“ Grab ausgebildet, die Sitten. aber 
verberbt und die Religion erkaltet ift, 
welches überall, wo der Atheismus 
berrfchte, der Kal war. Am offenften 
prebigte die materialiftifche Philofo= 
pbie der Encyklopädiſten (f.d.) in der 
Mitte des 18. Jahrh. in Frankreich 
den Atheismus, wie bieß befonbers 
ber Berfaffer bes Systeme de la na- 
ture getban hat. Die beutfche Philos 
fopbie bat ſich nie fo weit verirrt. 
Athem (Odem), bie unter dem Ath- 
men (f. db.) in die Lunge ein = und aus⸗ 
ftrömende Luft. Als eine der unmits 
telbaren Anbeutungen bes thierifchen 
Lebens wird ihr felbft ein Charakter 
von Selbftftändigkeit verliehen, wie 
in den Ausdrücken eines lebendigen 
Athems, eines kurzen, fchweren A., 
eines ausgehenden A., außer. feyn, 
zu A. kommen u. f.w. Riechender 
A. hängt von mehreren Urfadyen ab, 
und mit Magen = ober Lungenkrankhei⸗ 
ten ober 2ocalaffectionen im Halſe 
und in Zähnen zufammen. Munbreins 
lichkeit ift ein wefenttiches diätetifches 
GErforberniß. 

1) (Athenai, Athenae, a. 
Geogr.), eigentlich ber Athene gewibs 
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mete Abthellungen einer Stabt (eis 
gentlihe Stadt, Borftabt, Burg ꝛc.), 
Hauptftabt der attiſchen Halbinfel, 
faft in ber Mitte derfelben, unweit des 
faronifchen Meerbufens, ward von 2 
Heinen Strömen, nörblih vom Kes 
phiffos, füdlih vom Iliſſos (f. b.) 
umfloffen ; den Rahmen Athen führte 
fie feit Erichthonios. Die 3 Häfen 


(Phaleron, ber Stadt am nädften, 


Pirdeos und ber entferntefte Munidia, 
f. d.) lagen ſüdweſtlich, weſtlich Gas 
lamis, nordweſtlich Eleufis , nörblid) 
Phyle und Dekelea, nordöſtlich Mas 
rathon und das penteliſche Gebirge, 
ſudlich der Hymettos. Die ganze Halb⸗ 
inſel Munichia ward ſeit Themiſto⸗ 
kles nach und nach mit einer Mauer 
umzogen, und auf der Oſtſeite eine 
Gitabelle angelegt; ber Zugang zu ben 
Häfen aber durch eine boppelte, nach 
denfelben von ber Stadt aus geführte, 
eine deutfche Meile lange Mauer (die 
langen Mauern, bie Schentel) gefhügt, 
fo wie bie Stadt felbft feit der Zeit 
durch eine Ringmauer. Die merkwür⸗ 
digften Shore waren: a) das piräifche, 
an ber nörbl. langen Mauer, nad 
dem Pirdeos zu ;+b) das heilige, nad) 
Eteufis zu; ec) das itomifdhe und d) 
das thriafifche (Dipylon), nad dem 
Keramitos zu; e) nörblid Hippabes 
(Ritterthor), nad) Theben zu; f) das 
metitifche, nach Marathon zus g) das 
Thor des Diochares, nad bem Ly⸗ 
keion zu; h) das ägäiſche, nach dem 
Hymettos zu ; i) das acharniſche, nad 
Acharna zu; k) das Thor Diomeia, 
nad) dan Demos gleichen Rahmens zu. 
Den von Sübmeften aus, aus den lan⸗ 
gen Mauern in die Stadt (wie fie 
nah Perikles war) Eintretenden 
führte vom piräifchen Thore eine lange 
Straße norböftlich, zwifhen bem Pnyx 
u.bem Mufeion durch, nach der Akropo⸗ 
lis. Sn feiner blühendſten Epoche zähle 
te A.21,000 freye Bürger, 10, 000 Frem⸗ 
de, 40,000Sclaven, was auf eine Volks⸗ 
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menge v. 200,000—250,000 Menſchen 
fhließen läßt. 2) (Athiniah, Atine, 
Setine, n. Geogr.), jest Stabt mit 
10,000 meift griedifchen Einwohnern, 
im Sandſchak Eribos (europ. Zürfey), 
an der (vertrodneten) Kallirrhoe (fonft 
Iliſſos) u.Eridanus, Hat 1 Schl. (Akro⸗ 
poliß), Über 130 Andachtshäufer der 
Griechen, Osmanen, Katholiken, eis 
nen griechiſchen Biſchof, verfchiedene 
gelehrte Geſellſchaften, ſtark beſuchten 
Hafen Porto Draco (ſonſt Pyraäeos) 
und zeigt von feiner ehemahligen 
Pracht nur noch häufige und merk: 
würdige Trümmer, 5. B. Thurm ber 
Winde, Tempel des Schefeus, des 
Jupiter u. a. Die Bewohner, bie ſich 
vom Öhlbau und. Bienenzuct (ſ. Hy: 
mettos) nähren, haben einige Bor: 
rechte, und dürfen ſich 4 Archonten 
wählen, müſſen aber jährlich 30,090 
Kronen an ben Kislar Aga nach Gon: 
flantinopel liefern. Die neuefte Be: 
fhreibung bes jetz. Zuſtandes Atheng 
und der noch vorhandenen Alterthüs 
mer gab Braun, Mainz 18:3. 

Athen (Geſchichte). Die Stadt entftand 
aus ber von Kekrops (f.d.) auf einem 
Felſen mitten in Attika, ungef. 1582 
v. Ehr., angelegten Burg Kekropia 
(fpäter Akropolis) durch Umbauung, 
und wuchs bis zu einem Umfange von 
70 Stadien (ungef. 2 Meilen), mit den 
Häfen und ben langen Mauern von 
178 Stadien (4 Meilen); die Stadt 
hieß im Gegenfag der Akropolis Ka: 
topolis (untere St.). Nachher erho: 
ben ſich 11 ſolche Burgen und Städte 
(Marathon, Phaleron, Elcufis, De: 
kelea, Kephiffia, Brauron, Thorikos, 
Kytheros, Sphettas, Epokria und 
Aphidnä) als Schus und Sitz ber 
Ummohnenben, bis Theſeus es dahin 
brachte, daß alle Bürger ber übrigen 
Städte zugleich Bürger Athens wur: 
ben, und dadurch die Stadt zu einem 
gemeinſchaftlichen Gentralpunct erhob ; 
und obſchon die übrigen Bürger an 


Athen 


ihren Orten blieben, fo zogen doch 
obrigkeitliche und andere, vom Feld— 
bau nicht lebende, Perſonen zahlreid 
dahin, und vermehrten der Stadt in: 
nere und äußere Größe, Als die Per: 
fer Athen vertitgt hatten, aber bey 
Salamis und Platää (480 unb 79) 
geſchlagen worden waren, flieg Atben 
durch Themiſtokles aus den Ruinen 
boppelt prädtig empor. Die Marine 
flieg auf 300 Kriegsſchiffe; der Pis 
räeos warb ber Bereinigungspunct 
alles Öffentlichen Handels; durch Han⸗ 
del und Manufacturen ward ſelbſt 
die mittlere Bürgerclaffe wohlhabend, 
und die niedrigſte fand leichten Er: 
werb. Kimons Sieg [am Eurymedon 
über die Perſer (471) ließ die Athe⸗ 
ner das angefangene Werk am Hafen 
vollenden; derſelbe zierte den Markt 
mit Bäumen, und machte die Akade— 
mie durch ſchöne Gänge zum Lieblinge 
plage ber Athener. Nach Kimons Zode 
(449) bemächtigte ſich Perikles (ſ. d.) 
durch Bearbeitung des Pöbels und 
binreißende Beredfamkeit der Obers 
gewalt, und führte die glänzendfte Pe— 
riode bes Staates herbey. Jedoch Phiz 
lipps von Makedonien Sieg bey Chä— 
ronea (338), Thebens 3erftörung, der 
unglüdlihe Ausgang des lamiſchen 
Krieges raubte ben Arhenern die Frey: 
heit, deren fie nicht mehr würdig wa= 
ren. Die Stadt felbft aber, auch von 
Demetrios Phalereos , den Kaffander 
als Befehlshaber zurücgelaffen, mit 
berrlihen Gebäuden geſchmückt, be: 
bauptete ihre Schönheit , Größe und 
ben Rang als erfte in der Melt. Ends 
lich fing fie anzu finfen. Bon Sylla, 
wegen ihrer Verbindung mit Mithris 
dated, belagert und crobert (86), 
verlor fie ben größten Theil ihrer 
Bürger und viele prächtige Gebäude, 
nebft dem Arfenale, dem Schiffslager 
und den Maucrn. In ſolchem Zuftande 
blieb Athen bis auf Arcadius und Ho⸗ 
norius Zeiten, wo Alarich, im An« 
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fange bes 5. Jahrh., bie meiſten ih⸗ Athenagoras (a. Geſch.), Maus Mis 


rer Gebäude zerſtörte. Juſtinian nahm 
ihr mit dem Schließen der Schulen der 
Philoſophen auch das Andenken an 
ihre Mythen. Seitdem war ſie, faſt 
nur ein Sammelplatz prächtiger Rui- 
nen. Im Mittelalter warb fie von 
Griehentand getrennt, der Gig einis 
ger Iateinifcher Fürften, und kam 
endlih (1455) unter türtifhe Both: 
mäßigfeit,. 1687 zerftörte die venetias 
nifche Belagerung unter Morofini viele 
Alterthümer, und eine Bombe, bie ein 
im Parthenon angelegtes türkifches 
Yulvermagazin fprengte, vernicdhtete 
auch dieß Denkmahl. Viele Alterthüs 
mer wurden burd) Fremde, befonbers 
den Lord Elgin, weggehohlt ; andere 
mögen in neuefter 3eit durch den Brand 
von 1821 und 1822, burd die Erobes 
rung ber Afropolis burd die riechen 
zerflört worben feyn. 

Athenäon, jeder der Athene gemwibs 
mete Drt, 3. B. Stadt, Gebäube, 
Zempel x. 

Athenäos I. Hiftorifhe Perſonen: 
1) Feldherr des Antigonos; 2) des 
Attalos von Pergamos Sohn. II, 
Schriftfteller: 3) Geſchichtſchreiber, 
von Diodor, erwähnt (verloren). 4) 
Bon Attalia in Kilikien, ber. Arzt 
zu Rom, Beitgenoffe von Plinius; 
5) Grichifher Rhetor und Grammas 
tifer aus Naufratis in Ägypten, uns 
ter Marc Aurel und Commodu's, in 
der erften Hälfte des 3. Jahrh. nad) 
CEhr.; fhrieb: gelehrte Tiſchgeſpräche 
(Deipnosophistae) in 15 Büdern. 
Diefes encyklopädifhe Werk enthält 
fehr fhägbare poetiſche, philoſophi— 
ſche und antiquarifche Notizen, beſon⸗ 
ders wichtig ift es aber wegen ber 
vielen angeführten Bruchſtücke verlor: 
ner Dichter. Erſte Ausgabe bey Albus, 
Venebig 1514, %ol., neuefte unb voll: 
ftändigfte von Schweighäufer, Straßb. 
1801 — 1807, 4., 5 Bde. Zert, 9 
Bde. Gommentar, Reg. und Index 
graecitalis, 


let, nad Diodor. gegen Demetrios 
Poliorketes Befehlshaber der rhobis 
ſchen Söldner für Ptolemäos; zeich- 
nete ſich durch Schlauheit aus; 2) 
nad) Liv. 168 v. Chr. Eumenes Mit⸗ 
feldherr in Theſſalonika für den König 
Perfeus; 3) nad) Livius einer ber 
trefflichften Feldherrn Philipps IV. 
von Makedonien gegen die Römer; 
4) aus Athen, Platönifcher Philofoph, 
ber zum Ghriftentbume übertrat, unb 
bef. chriftliche Ideen durch platonifche 
zu erläutern ſuchte; ſchrieb: eine an 
Mare Aurel und Gommodus gerichtes 
te Apologie ber Ehriften, unb über 
die Auferftehung. Erfte Ausg. b. H. 
Stephan, 1557, 8. ; neuefte von J. G. 
Lindner, Rangenfalze 1774, 8. 


Athenais, eine burd herrliche Geis 


flesvorgüge und feltenes Glück merk⸗ 
würdige Athenerinn, war die Tochter 
des Leontius , Lehrers ber fchönen 
Wiffenfhaften zu Athen, und wurde 
im erften Decennium bed 5. Jahrh. 
geboren. Bey ihres Baters Sterben 
erhielt fie nur 100 Golbftüde, wähs 
renb das ganze übrige Bermögen ihren 
Brüdern zu Theil wurbe; umfonft 
fuchte fie die Herzen ber Brüder zu 
erweihen. Sie wandte fih an bie 
Augufta Pulceria, Schwefter bes Kais 
fers Theobofius Il. Da diefe eben mit 
dem Gedanken ſich befcdäftigte, ihrem 
Bruder eine Gemahlinn auszufuchen, 
welche mit inneren Vorzügen äußere 
verbände,, fo zog fie Erfundigungen 
über bie Sitten der Jungfrau ein; 
biefe entfpradhen ihren Wünſchen, und 
fie glaubte, in der Athenais bie künfs 
tige Gattinn des Theodoſius gefunden 
zu haben. Sie warb in bem Ghriftens 
thume unterrichtet, und getauft vom 


Patriarchen Attikus, der ihr ben Rah⸗ 


men Eudokia (Wohlgefallen) beys 
legte. Am 7. Jung 421 ward bie fais 
ferlihe Hochzeit mit großer Pracht 
und öÖffentlihen Ergötzlichkeiten ges 
feyert. Sm vereinten Glanze ber Jus 
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gend und der Schönheit des Geiſtes 
ſtrahlte ſie neben ihrem Gemahle auf 
dem Throne, und ſie unterließ nicht, 
ſich den Wiſſenſchaften mit ganzer 
Seele hinzugeben. Doch eben bie Pul— 
cheria, ber fie ihre Erhebung verbant: 
te, entriß ihr die Gunſt ihres Ges 
mahls; fie wurbe vermwiefen, unb 
ftarb nach mandyen bittern Kräntun: 
gen ihrer Keinde zu Jeruſalem im J. 
460. Athenais Schriften find verloren 
gegangen. 


Athlene 


ben alten unbelannten Quellen ent» 
fpringender Fluß; ſtrömte durch das 
Gebieth von Tridentum, nahm ben 
Iſarus (Eifady) auf, betrat mit fanf: 
tem Laufe Italiens Fluren, machte die 
Gränze von Benetia gegen die Ceno— 
mani auf ber Weftfeite, und dba er 
fi öfttih wendet, um ins abriatifche 
Meer zu münden, aud auf der Suüd⸗ 
feite ; von hier vertheilte er ih durchs 
flache Land in mehrere Arme (an einem 
berfelben die Stadt Atria, daher der 


Nahme Atrienus); j. Adige, Etſch. 
Athis, St. im franz. Dep. ber Orne, 

mit 611.9. und 3260 €. 
Athlet(zsetes, ser, gr., -ta, lat.), 


Athenoboros, 1) aus Karfos, Stoi⸗ 
fer in Rom, vom Kaifer Auguft we⸗ 
gen feiner Gelehrfamkeit und Recht⸗ 
ſchaffenheit gefchägt, und zu Tiberius 


Erzieher erwählt. 2) Aus Rhodos, 
Bildhauer u. Sculpturarbeiter, Age: 
fanders Sohn, u. Gehülfe am Laokoon. 
Athens (Geogr.), verſchiedene Ort⸗ 
ſchaften in den nordam. Freyſtaaten; 
1) in der Maine⸗Grafſchaft Sommer: 
fet, 590 Einw.; 2) in ber Bermonts 
Graffhaft Windham, 507 Einmw. ; 
3) in ber Neu = Vorl = Graffhaft 
Greene, am Hudſon, 2030 Einw., 
bat Kabriten und Handel; 4) in ber 
Penfylvania Grafſchaft Bradford, wo 
Zioga und Susquehannah zufammen« 
ftoßen, 1108 Einwohner; 5) Haupt⸗ 
ort der gleihnahmigen Graffchaft in 
Ohio, am Hockhocking, mit 1094 €, 
und ber Ohio - Univerfität in einem 
gefhmadvollen Gebäude; 6) Graf: 
fhaft in Ohio, mit 6312 Einwohner ; 
7) Poftort in ber Alabama = Graffdh. 
£imeftone ; 8) Poflort in ber Georgias 
Grafſchaft Starke, am Okoni, 273 E., 
befannt durch bas Franklin⸗-Collegium, 
das 3 Profefforen, 1 Zutor u. 1821 
99 Studenten zählte, und eine Aka— 
demie. 

Atherſtone (Geogr.), Stadt m. 2050 
Einw., am Anker in Warwikſhire 
(England), Wollenfabriken und Käſe— 
markt. 

Atheſis (Atagis, Atiſon, Ateſia, 
Atrianus, Hadrias, a. Geogr.), aus 


1) eigentlich jeder, der ſich in einen 
Wettkampf (in Kampfſpielen, Muſik, 
Declamationen 2c.) einläßt; 2) inss 
befondere ein Kämpfer in körperlichen 
Spielen (Asketes, Agoniftes), alfo 
auch ein Süngling in den Gymnaſien 
(ſ. d. und Gymnaftif) ; 3) (Pataiftes), 
im engften und gewöhnlichften Sinne, 
ein Kämpfer von Profeflion, der bey 
feyerlihen Gelegenheiten (befonderg 
ben großen Spielen) öffentlich fämpfs 
te. Die Athleten waren meift Pankra⸗ 
tiaften (Ringer und Faufttämpfer), 
häufig aber Pentathleten (in den fünf 
Kampfübungen saltus,, discus, cur- 
sus, lucta, pugilatus erfahren). Zur 
Erlangung von Munterkeit, Gefunds 
heit und Kräften mußten fie eine bes 
flimmte Koft ( Anantophagia) ans 
nehmen (früher ſehr magere, tros 
dene Feigen, Rüſſe, weichen Käfe, 
Gemüfe ohne Brot; in fpäteren Beis 
ten geröftetes nahrhaftes Fleiſch mit 
grobem, ungefäuertem Brote), und fich 
des Weines und ber Liebe enthalten. 
Auch anftrengenbe Arbeiten, beſonders 
Graben, bereiteten fie vor. 


Athlone, Hauptft. der irlänbifchen 


Grafſchaft Roscommon, Prov. Gons 
nought, am Shannon fehr angenehm 
gelegen, ber fie in 2 burch eine Brüde 
verbundene Theile ſcheidet, deren einer 


Achmen 


zu Weftmeath gehört. Die Stadt hat 
7000 E., ein Schl. und Kafernen, und 
nur einigen Handel mit Zorf und Aa⸗ 
len, fonft ift fie unbedeutend. 


Athmen (Refpiration, Phyſiol.), ift, 


nebft bem Herz- unb Arterienpuls—⸗ 
flag, nicht nur die nächſte Andeutung, 
fondern auch erfte Bedingung bes thie= 
rifchen Lebens, indem das Blut eines 
ſteten Empfanges von Stoffen bedarf, 
die nur die atmofphärifche Luft ihm 
darbiethet, und dagegen im Wedhfel 
diefer Stoffe zurüdgibt, bie ohnebieß 
dem Leben verberblich feyn würden. 
Es wird nur durch das in der Atmoſ⸗ 
phäre (f. d.) enthaltene Sauerftoffs 
gas dem Blute dasjenige Princip vers 
lieben, beffen es zur Lebensunterhals 
tung bedarf. Es ift daher eine Luft 
aud nur bann zum Athemhohlen taug⸗ 
lich (refpirabel), wenn unb in wie 
ferne fie biefes Gas enthält; ja es 
würde das reine Sauerſtoffgas dafür 
am allergeeignetften feyn (daher Res 
bensluft genannt), wenn nicht bie 
Lebensanregung durch basferbe allzu 
kart, und daher wenigftens bey län 
gerer Dauer nadıtheilig wäre. Das 
Athembohlen wird zunähft durch Er⸗ 
weiterung ber Brufthöhle bewirkt, 
welche ſeibſt zum größten Theil durch 
bie Lunge ausgefüllt wird, und dieß 
fowohl durch Seitenerweiterung, ins 
bem bie beweglichen Rippen nebft bem 
Bruftbein etwas gehoben werben, als 
auch durch Senkung des ſich zuſammen⸗ 
ziehenden, die Bruſthöhle von der 


unterleibshöhle trennenden Zwerchfel⸗ 


les. Die atmoſphäriſche Luft ſtrömt 
nun durch eigene Elaſticität in bie ſo— 
wohl durch Naſe als Mund ihr zus 
gängliche kuftröhre und deren Ber: 
zweigungen durch bie ganze Rungen= 
ſubſtanz. So erfolgt das Einathmen, 
das Ausathmen aber burch Auspreffen 
ber £uft auf bemfelben Wege, indem 
"die Bruſthöhle durch Radlaffen der 
Muskelthätigkeit, welche deren Ers 
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- weiterung bewirkte, wieder auf ihren 


früheren Raum ſich verenget. Der 
Hemmung bes Athmens folgt in kur⸗ 
zer Zeit ein Gefühl von Bänglichkeit, 
bas bald einen höchſten, das Bewußt⸗ 
ſeyn felbft vernichtenden Grad erlangt, 
indem die Herzbewegung zugleid 
ftodt, und ein Zuftand von Scheintob 
und gar bald wirklicher Tod eintritt. 
Noch ſchneller, ja noch vor gänzlichem 
Aufhören des Herzſchlages, erfolgt bies 
fer Zuftand von Scheintod, wenn 
zum Athemhohlen ganz untaualiche 
Luftarten zugleich reigend wirken, ins 
bem db. Eindrudderfelben auf die höchſt 
empfindliche innere Haut ber Luftröhs 
re und ihrer Berzweigungen unmittels 
bar auf das Gehirn Übertragen wirb. 
Gewoöhnlich kann man auf faft vier 
Yulsfhläge Einen Athemzug rechnen. 
— Das Athmen deutet bloß bey warm⸗ 
blutigen Thieren fi in feinem offenfts 
liegenden Lebenscharalter an; es ift 
aberfo fehr Grundbedingung alles Les 
bens, daß fein Thier, ja keine Pflanze 
ohne Athmen und ohne Stoffwechfel 
mit der umgebenden Atmofphäre bes 
ftehen, oder wenigftens zu einer vollen 
£ebensentwidelung gelangen kann. 
Amphibien athmen ebenfalls durd 
Lungen; aber bey einem einfachen 
Herzbau (nur einer Herzkammer), ob: 
ne baß die ſämmtliche Blutmaffe nad 
Wiederzurüdkehr zum Herzen vorher 
in die Lunge treten muß, können fie 
bes Athmens auf weit längere Zeit 
entrathen. Diefen ſteht bey Säuge⸗ 
thieren der Embryo (ſ. d.) gleich, wo 
der Mutterkuchen bis zur Geburt bie 
Stelle der Lungen vertritt, der felbft 
aber das lebensträftige Princip aus 
dem Körper ber Mutter bezieht ; beym 
Bogelembryo aber findet während der . 
Bebrütung der Sauerftoff der Luft 
durch die poröfe Eyerfchale Zutritt. 
Fiſche athmen durch Riemen (f.b.) zwar 
Waſſer, welches aber mit atmofphäs 
riſcher Luft angefchwängert feyn muß ; 


Athol 
Fiſche in Waſſer in feſt verſchloſſenem 


Gefäße, oder unter dem Eis in eis 
nem nicht fehr weit verbreiteten Raus 
me, ober in mit hl übergoffenem 
- Wafler, fterben daher aus Mangel an 
£ufterneuerung. Infecten athmen durch 
eigene Luftwege, Tracheen (ſ. d.), bie 
ſich in. ihrem ganzen Körper verbreis 
ten, Thiere noch niedrigerer Ordnung 
aber durch ihre Hautoberfläche. Ins 
fecten und Würmer mit Hhl überftris 
chen jterben baher. 
Athol, Landfd. in der Graffch. Pert 
in Mittelfchottlanbd. 
Athor (Athyri), in ber ägyptiſchen 
Kosmogonie die Urfinfternif , bas 
erſte Princip aller Schöpfung, früs 
ber als das Licht. 
Athos (Atho), 1) (a. Geogr.), Berg 
auf ber chalkidiſchen Halbinfel in Ma: 
kedonien und am füdl. Ende des ftrys 
monifchen Meerbufens; hängt mit dem 
Lande nur durch eine 1/4 Meile breite 
Erbzunge, aufder bie Stadt Sana lag, 
zufammen, bie Zerres burchftechen ließ, 
um feiner Flotte den Durdgang zu 
verfchaffen. Won dieſem Ganale, der 
fo breit war, baß 2 Dreyruberer nes 
ben einander durchfahren konnten, fieht 
man feine Spur mehr, befhalb wird 
auh die Wahrheit dieſes Fac— 
tums von Neueren bezweifelt. Meh—⸗ 
rere Stäbte lagen fonft auf und 
an dem Athos. Ein Künftler machte 
Alerander d. Gr. den Vorſchlag, aus 
dem Berge Athos fein Standbild zu 
bauen. In ber einen Hand follte er 
eine Stabt halten, aus ber andern 
ein Fluß entfpringen. 2) (Agianoros, 
Ajos, Aros, Monte Santo, arabifch 
Dſchebel al Kaffan, al Koffus, n. 
Geogr.), Gebirg und Vorgebirg in 
Makedonien, am ägäifhen Meere, 
mit höchſter Spige 5900 Fuß; trägt 
65 griechiſche Kiöfter mit 8000 Möns 
chen, welche viel Tribut nach Salonidi 
und an bie türkiſchen Befehlshaber 
zahlen. Sie ftammen faft aus allen 
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Nationen ab, leben als Handwerker 
in klöſterlicher Verbindung, eſſen kein 
Fleiſch, ſondern nur Fiſche, Pflan⸗ 
gen, Ohl und Käfe, dulden nicht eins 
mahl ein weibliches Thier im Klofter, 
und erreichen auf dem heiteren Berge 
meiftentheils ein hohes Alter. Jedes 
Klofter hat etwa 2 bis 3 gelehrte 
Mönde, welde den Griechen Unters 
richt ertheilen. Aus den reichen Mas 
nuferiptfammlungen find ſehr wichtige 
Handſchriften nad) Europa gekommen. 
In dem neueften Freyheitskampfe der 
Griechen haben fie fi immer nur vers 
mittelnd benommen. Der auf dem A. 
liegende Flecken heißt Kereis, ber Das 
fen dabey Alvara. 


Athy, Städtchen in der irländiſchen 


Grafſch. Kildare, Prov. Munſter, an 
ber Barrow, wo ſich ber Fl. mit bem 
großen Kunftfl. vereiniget, und ben 
Drt dadurch mit Waterfort und Dubs 
lin in Verbindung fegt; es hat eine 
Zeugweberey. 


Atienza, Antienza, kl. St. in der 


ſpan. Landſch. Soria am B. gl. R., 
ſie hat einen guten Salzbrunnen. 


Atigne, D. und Hptort ber Montes 


negriner. 


Atilius (röm. Geſch.), römiſcher Ge: 


ſchlechtsnahme. Merkwürdig ſind: 1) 
2. A. Longus, Kriegstribun mit 
conſulariſcher Gewalt, 444 v. Chr. 
2) &uc. 4. Longus, in gleicher 
Würde 399 und 396 v. Chr. 3) M. A. 
Regulud, Gonful in Rom 355 v. 
Chr. 4) M. A. Regulus, Gonful 
294 v. Chr.; lieferte, von den Sam: 
nitern in die Enge getrieben, biefen 
eine 2tägige Schlacht, in ber die Rös 
mer am 2. Tage, obgleich Sieger, 
über 7000 M. verloren. 5) M. A. Re⸗ 
gulus, Conſul im 3. 267 und 256 
v. Chr. ; ward im legteren Jahre nad 
Sicilien und dann mit 300 Schiffen 
nah Afrika gefhidt. Er ſchlug die 
feindliche Seemacht bey Eknome, Ian: 
dete in Afrika, war Anfangs glücklich, 


Atimia 

ward fpäter aber durch ben von Kar⸗ 
tbago zu Hülfe gerufenen Lakädemo— 
nier Zantippos 255 v. Chr. gefchlagen 
und gefangen (vgl. Punifche Kriege). 
250 v. Ehr. fendeten die Karthaginen= 
fer Gefandte und mit ihnen den Re— 
gulus nah Rom, um dert den Frie— 
den (nad Andern Auswehhfelung ber 
Gefangenen) zu unterhandeln; ſtatt 
aber, wie die Feinde erwartet hatten, 
zum Frieben zu rathen, rieth Regus 
lus bie Fortfegung des Krieges, ans 
gebend, daß Karthago erfhöpft und 
dem Falle nahe wäre, bie Römer auch 
bie beften Karthaginenfifchen Truppen, 
die Karthaginenfer dagegen von ben 
Römern nur junge Soldaten und 
ihn, einen alten Dann, gefangen hät— 
ten. Sein Rath warb befolat, und uns 
erfhroden kehrte er, feinem Eide treu, 
in bie Gefangenfhaft zurüd. Rach der 
gewöhnlihen Sage follen ihm in 
Karthago die Augenlieder abgeſchnit— 
ten, oder er in einem Kaffe, das mit 
nad) innen gekehrten eifernen Spigen 
verfehen geweſen, und einen Berg 
hinab gerollt worden wäre, zu Tode 
gemartert worden fenn. Ältere Schrift: 
ſteller wiffen indeffen hiervon nichts 
(Polybius erwähnt nicht einmahl feine 
Sendung nah Rom), und diefe Er: 
zählung fcheint daher eine Erfindung 
Späterer zu feyn. Der hochherzige, un: 
eigennügige, auf das ftrengfte recht: 
fhaffene, nur gegen ſich harte, gegen 
Andere, wo ed nur immer möglich 
war, nachſichtige Regulus glänzt in 
ber Geſchichte als ein Vorbild für ale 
Beiten, und ift mehrmahls zu Did: 
tungen (fo zu bem Zrauerfpiele Re: 
gulus, von Gollin) benust worden. 

Atimia (gr. Ant.), Befchimpfung, 
Ehrlofigkeit, bey den Athenern und 
Latedämoniern, nähft dem Tode und 
Exil, die größte Öffentliche Strafe. 


Atina, St. in Terra di Lavoro in 


Neapel, mit 3,780 €. . 


Atkarsk (Geogr.), 1) Kreis in der 
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Statthalterſchaft Saratom (ruſſiſch 
Aſien), am rechten Ufer der Wolga 
und an ber Atkartka, hat gegen 90,000 
Einw. 2) Hauptftabt desſ. an! der At⸗ 
kartka mit (800) 1500 Einw. 


Atkins (Sir Robert), engl. Rechts⸗ 


gelebrter, geb. 1621; warb 1661 Rit- 
ter des Bath» Ordens, 1671 Groß: 
rihter von England, melde Stelle 
er 1679 wieder nieberlegte. Als Fürs 
fprecher des Lords Ruſſel in bem bes 
rüchtigten Rye = Houfe » Prozeß zeich⸗ 
nete er fi 1683 aus, konnte aber. 
feinen Glienten nicht retten; 1690 
warb er Redner im Oberhaufe,, 408 
ſich 1695 auf feine Güter zurüd, und 
ftarb 1709. Er ſchrieb mehrere Werke 
über englifche Staatsperfaffung und 
Geſetzgebung, die für die Geſchichte 
ber bamahligen Zeit wichtig find. 


Atlacuja, einfl. unweit Merico in 


Nord: Amerika, zu welchem ehemahls 
die Mericaner mit ihrem Gösen Vit⸗ 
zilipugli Progeflionen anftellten, wel⸗ 
che Ypachna (der Eilmweg) hießen, weil 
man babey mehr lief ale ging. 


Atlanten, in derBaukunft, Zräger, 


Simöträger, d. i. Säulen in Mens 
fhengeftait, welche einem Borfpruns 
ge, Gefimfe und dergleichen zur Uns 
terftügung bienen. 


Atlantis, 1) nad einer allgemeinen 


Sage ber Alten eine große Infel, oder 
ein Sontinent jenfeits ber Säulen des 
Herkules, bas in einer Fluth unters 
gegangen feyn foll. 2) Auf den älte- 
ren venetianifhen Karten ein aus 
Berhalb der Windrofe verzeichnetes 
großes Sand, das in 2 Hälften ges 


-theilt,, und in der Mitte von einem 


breiten Golf durchfchnitten ift; offens 
bar Amerika. 


Atlantiſches Meerz es iſt ein Theil 


bes weſtl. oder amerikaniſchen Welt: 
meeres; fein nördl. Theil wird bis zu 
einem Seegebirge, das von ber Meer: 
enge von Calais über Suüd⸗England 
und Süb : Irland nah Neufoundland 


dı2 Atlas 


hinüber laufen fol, genauer vielleicht 
bis zum 50. Grad R. B., das Nor d⸗ 
meer (Mar del Rort) genannt, 
Es ſcheint nicht ſo wohl vom Gebirge 
Atlas, als vielmehr von der berühm⸗ 
ten Atlantis der Alten ſeinen Nah⸗ 
men zu haben. Jetzt ſind die vornehm⸗ 
ſten Inſeln dieſes Meeres, im O.: 
die Brittifchen, Azorifchen, Ganaris 
fhen und Capverdiſchen; im W. bie 
Eskimoiſchen, Neufoundländifchen u. 
Weftindifchen. Theile diefes Meeres 
find: 1) im ©. die Rordfee mit 
der Dftfee in Europa; ber Meers 
bufen vonBifcaya, in Europa ;ba8 
mittelländifhe Meer, zwi: 
fhen Europa, Afien und Afrika; der 
Meerbufen von Guinea, in Afris 
fa, 2) In W.: das Eskimoiſche 
Meer, mit den beyden großen Bus 
fen, ber Baffins- Bay und ber 
Hudſons-Bay; der ©. Lorenz: 
Bufen,daameritanifheMeer 
und base Garaibifhe Meer, 
fämmtlid) in Amerika. 

Atlas, 1)(Myth.), nach bemgewöhns 
lihen Mythus ein Titane, Sohn 
des Japetos und der Klymene, durch 
Tethys, des Okeanos, oder durch Des 
ſperis, ſeines Bruders Heſperos Toch⸗ 
ter, oder durch Pleione, Vater der 
Plejaden (Atlantiden) Maja, 
Elektra, Taygete, Sterope, Mero— 
pe, Alkyone und Keläno, nach And. 
auch der 5 Hyaden und des Hyas und 
Defperos. Zur Strafe, daß er den 
Himmel mit ftürmen helfen wollte, 
mußte er bie weftlichen Himmelsfäus 
len halten, oder den Olymp felbft 
tragen. 2) (a. Geogr.), große Berg: 
Bette in Afrika, die den den Griechen 
und Römern bekannten nördlichen 
Landſtrich diefes Erdtheils von dem 
unbefannten trennte, und vom Ocean, 
der nad ihr den Rahmen bekam, ſich 
bis Ägypten fortzog. 3) (n. Geogr.), 
Gebirgstette in Nord = Afrika, vom 
atlantifhen Meere an bis nad) Tri: 


Atlas 


polis binftreichend, zum Theil mit 
ewigem Schnee bebedt, zum Theil 
reich an fruchtbaren Pflanzungen, fo 
wie bewohnt von wilden Thieren (Lö: 
wen, Dyänen u,a.) und nomadifchen 
Räubervölfern, und an den Küften 
vom Meere befpühlt. Man theilt die 
Gebirge in ben großen (in Marokko 
gegen 41,000 Fuß hoch), den mittles 
sen und ben Eleinen (an der Küfte 
des Mittelmeeres hingehend). 4) 
(Ztäger, Anatomie), der erfte Hals: 
wirbel, als unmittelbare Unterlage 
bed Kopfes. 5) Sammlung von 
Himmels: aud Landkarten, Him⸗ 
meldatlas, Erdatlas (Atlas coelestis, 
terrestris), ja au von Seekarten 
(Seeatlas) , und GStädtegrundriffen 
und Abbildungen (Städteatlas), zus 
erft von Merkator im 16. Jahrh. fo 
genannt, weil früher oft der Atlas 
als Träger ber Himmelskugel auf dem 
Titel abgebildet war. Die brauchbar: 
ften allgemeinen Sandatlanten neuerer 
Zeit find, außer dem fehr Eoftfpieligen 
Arromwfmiths (f. db.) der in Weimar 
von Gaspari und ber von Stieler in 
Gotha (1823) herausgegebene. 6) 
(Aftenomie), ein Stern bes Siebenges 
ſtirns. 


Atlas (satin, Techn. und Handigsw.), 


ein ſeidenes, geköpertes, auf der einen 
Seite fehr glattes und glänzendes, 
auf der andern taffetartiges Zeug. 
Vom gemuſterten Atlas behaupten die 
franzöſiſchen, 80 bis 100 Ellen lan—⸗ 
gen, 10/8 bis 2 Ellen breiten, meift 
zu Zours und Eyon gewebten, ben Bor: 
zug; unter den glatten find die ita= 
lienifchen, zu Blorenz, Venedig, Tu⸗ 
zin, Genua gewebten, 90 bis 100 
Ellen langen, 3/4 bis 15/16 breiten 
bie angefehenften ; doch machen ib: 
nen bie beutfhen zu Wien, Berlin, 
Leipzig ben Rang ftreitig; minder gut 


find die Luchefifhen und mantuani: 


fen. Die englifhen find ſchön, doch 
theuer. 


Atlasapfel - 


Atlas = apfel, großer fhäybarer 
Apfel aus der Familie ber Renetten. 

Atlas-holz (Handigsw.), Holz von 
der Ferolia guianensis in Weftindien, 
das befonders in England zu feinen 
Zifchhlerarbeiten benugt wird. Es hat 
das Anfehen, als wäre es durchſichtig. 

Attircg(Geogr.), Stadt in ber Me— 
ricoproving Puebla, mit 6000 Ew.; 
erzeugt köſtliche Früchte. 

Atma (ind. Rel.), 1) (Atmabhu), 
Beynahme des Brama bey den Ins 
biern, die große Seele, bie Urfeele. 
2) Lebenskraft, Geift, Seele (übers 
haupt unfer Athem).. 

Atmabden, St. in der fpan. Landſch. 
la Mancha in Neu:Gaftilien, mit 2000 
9. und Quedfilberbergwerten. 

AtmatbDuleth, Atamadaulet, 
ber höchſte Bebiente am perfifchen Ho= 
fe, wie ber Großvezier bey ben Türken. 
Durch feine Hände gehen alle Staats 
geſchäfte bes Reichs, und er verrichtet 
mehr mit der Reber, als mit dem 
Schwerte, worin er von dem türfis 
ſchen Großvezier unterſchieden ift. Er 
hat auch nicht fo fehr, wie diefer, nö= 
thig, in den Krieg zu ziehen, ober 
fi zu fürchten, baß er wegen beöges 
ringften Vergehens den Kopf verlies 
ren möchte. 

Atmeydan, ber größte freye Plag in 
GSonftantinopel ; unter der griechiſchen 
Regierung hieß er Hippodrom. Hier 
wurden öffentliche Spiele und Ringer 
Übungen gegeben. Er ift 250 Schritte 
lang und 150 breit. An ber einen Geis 
te fteht die Mofchee des Sultan Ach⸗ 
met, und an einer andern ein Theil 
eines alten großen Gebäudes, worin 
jegt Wahnfinnige aufgenommen wer⸗ 
den. Drey merkwürbige griedifche 
überrefte fhmüden noch diefen Pla, 
ein ägyptifcher Obelisk, bie Scans 
genfäule und ein eherner Obelisk. Die 
meiften öffentlichen Feyerlichkeiten, 
denen der Sultan beywohnt, werden 
durch den Atmeydan geführt. Noch 

Converſations⸗ Lexikon. 1.86, 
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feyern die Türken in demſelben ihr 
kriegeriſches Spiel, Djirt genannt, 
f. Djirt. 

Atmometer nenntmanein Werkzeug, 
welches die Ausdbünftung des Waſſers 
ausmißt, und deffen Hauptbeftanbdtheil 
ein Keffel von Metall ift, in welchem 
das Waffer bis zu einem gewiffen 
Grabe erhigt wird. 

Atmofphäre (v. gr., Dunftkreis, 
beffer Dunftkugel) ; 1) die den Erb» 
körper umgebende Luftmaſſe (atm os 
fpbärifhe Luft). Mit andern 
Zuftarten bat fie Gasform, und zwar 
mit Dauer, Durchſichtigkeit, Schwe= 
re, Zufammendrüdbarfeit (bis wenigs 

ſtens zur boppelten Dichtigkeit des 
Waflers) und Ausdehnbarkeit bie zu 
einem noch ungemeffenen Grade burdy 
eigene Glafticität gemein. Der atmo= 
fphärifche Drud nimmt in den untern 
Regionen in dem Berhältniffe ab, daß 

. auf gegen 58 Parifer Fuß (77,6°0) 
mehrere Höhe das Quedfilber im Bas 
rometer um 1 &inie fällt, es wäh 
aber jene Zahl bey zunehmender Höhe 
nach beftimmten Verhältniſſen (f. Mas 
riottifches Gefes). Hierauf gründen 
ſich Höhenme ſſungen durch Barometer» 
ſtände. Die höchſte (von Gay kuſſac 
1804 mit einem Luftballon) erreichte 
Höhe in der Atmofphäre (wo das Ba⸗ 
rometer auf 12,177 fan) ift darnach 
auf 21,600 Parifer Fuß zu fchägen. 
Bis wie weit die Atmofphäre reiche, 
und ob fie eine eigentliche Abgränzung 
habe, ift noch unausgemittelt, nad) 
Folgerungen aus ber Dauer ber Mor— 
gen = und Abenbbämmerung aber ges 
wiß, daß fie fi mwenigftens auf 11 
geographifche Meilen, höchſt verdünnt 
aben wahrſcheinlich noch viel weiter 
erſtreckt. — Ghemifd betrachtet bes 
fteht bie Atm. wefentlih aus einer 
Berbindung von Sauerftoff: und Stids 
ftoffgas (f.d.). Gewöhnlich ift die Atz 
mofphäre mit einem weit größeren 
Antheil Waffer erfüllt, da fie eben fo 
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Waffer durch Auflöfung aufnimmt, als 
die atmofphärifche Luft zum Theil vom 
Waſſer aufgenommen wird. Ein noch 
größerer Theil Wafler erhält ſich 
bunftförmig (in Btäschen) im der At— 
moſphäre; hierauf beruht der Unter: 
fhied von trodener und feuchter Luft, 
melde Legtere das Hygrometer ans 
zeigt. In noch größerer Anhäufung 
maden Wafferbünfte die Atmofphäre 
auf weite Streden unburdfihtig. Von 
einiger Trübheit ift die Atmofphäre 
nie frey; auf ihr beruft das blaue 
Anfehen derfelben in weiten, nicht 
don ſtarkem Lichte durchſtrahlten Stres 
Een, wie auch im heiterften Wetter 
fi der Himmel darftellt; die ſchwe⸗ 
ren Waſſerdünſte bilden Nebel, die 
leichtern, von der Luft gehoben, Wol—⸗ 
ken, die, bey noch größerer Anhäufung 
und Zuſammenfließen jener, Regen 
entſchütten. Durch ihren Sauerſtoff⸗ 
gehalt iſt die Atmoſphäre Bedingung 
des Athmens der Thiere, wie auch 
des Pflanzenwachsthumes, auch der 
Fähigkeit des Entzündens brennba— 
2er Körper und der Unterhaltung von 
Blamme. 
Atmofphärilien(Naturmw.), bie in 
der Atmofphäre enthaltenen, oder 
zunächſt auf fie Bezug habenden Stof: 


fe, wie bie Gasarten, bie Wärme, 


das Licht. 

Atmofphbärologie (Phyſ. ), die 
£ehre von den Eigenthümlichkeiten der 
Atmofpbäre. 

Atole (Geogr.), Binnenfee in Colum— 
bien, worein der Pampano und bie 

laga fließen, und der mit dem Ma: 
sacaibofee durch einen Canal zu ſam⸗ 
menhängt. 

Atolli(Atolla), ein nährender, ſehr 
wohlſchmeckender Brey oder ein Ge— 
tränk, aͤhnlich der Mandelmilch, aus 

dem Mehle von Mais (ſ. d.), mit Zu: 
ſätzen von Zucker, Honig ze. auf man— 
nigfaltige Weiſe bereitet, ein ieh: 
lingsgericht der Merikaner. | 


Atoſhjah 


Atome, Atomen, 1) (atomi, v.gr., 
Phyſ.), die in allem Materiellen Hein: 
fien, und nadı Vorausfegung weiter 
nicht trennbaren, bagegen eine be— 
flimmte Figur und fonftige Eigenbei: 
ten befauptenden Theile. 2) Rad Ein: 
ne fleine Thiere, die kaum mit bio: 
fen Augen erfennbar find; fo benennt 
er ben Zwergkrebs cancer alomos, 

3) (Chem.), Xquivalente, nach neue: 

ren in ber Stödhiometrie aufgeftei: 

ten Grundfägen , indem ein Atom 

(angenommener Beinfter Theil) eines 

Grundftoffes fih nur mit 1, 2, 3 

und mehreren Atomen eines andern 

Grundftoffes, nit aber im Verbätt: 

niffe von Bruchtheilen von ganzen 

Zahlen verbindet. 

Atomiſtiſche Schule, atomiſt i— 
ſches Syſtem (phil. Geſch.), ward 
beſonders von Leukipp (um 500 v. Ch.) 
begründet. Atome, Bewegung, leerer 
Raum find hiernach die einfachen Prin— 
cipe diefes, nur körperliche Subftans 
zen anerfennenden Syſtems; die Seefe 
ift darnach nichts als ebenfalls ein 
Aggregat von (runden) Atomen. Mehr 
Ausbildung erhielt diefes Syftem durch 
Demokrit (490 v. Chr.), noch mehr 
Verbreitung aber durch Epikur (ft. 270 
v. Ehr.), deſſen Lehre Titus Lucretiug 
(ft. 50 v. Chr.) in feinem Lehrgedichte: 
de rerum nalura , vorträgt. Nach ihr 
ift die ganze Welt nur ein Aggregat 
von Atomen. In fpäterer Zeit ift die 
Atomenlehre mit andern pbilofophis 
ſchen Anfichten in mandperley Art in 
Berbindung gebracht, und fo bald 
vertheidigt, bald beftritten worden. 

Atoque, Ei. unbewohnte Inf. in dem 
Meerbufen von Panama in Amerika. 
Es befinden fidy einige Schwarze bar: 
auf, welde die Früchte auf dem Fel⸗ 
de, und das darauf befindliche Vieh 
warten müſſen. 

Atoſhjah oder der Feuerort, eine 
merkwürdige Gegend auf der Halbin— 
ſel Abſcheron, in der weſtperſiſchen 


Arouguia 


Prod. Schirwan. Diefer Ort hat et: 
wa 1/7 deutfche M. im Durchmeffer, 
zeigt bey trodenerWitterung eine gelbs 
blaue $lamme, und verbreitet einen 
Schwefelgerudh. Nabe bey diefem Dei: 
ligthbume haben ih Guebern anges 
baut, und von eu zu Zeit wallfahr: 
ten ihre Glaubensgenoffen aus Süd: 
Perfien und Indien hieher, um bie 
Sottheit in ber Nähe zu verehren. 
Menn man in einer diefer Wohnun— 
gen, welde im Winter nicht gebeigt 
werden dürfen, Küchenfeuer nöthig 
bat, fo braucht man nur ein an feiner 
Flamme angezündetes Papier über die 
im Fußboden befindliche Öffnung zu 
halten, und fogleich entfteht ein Feuer, 
das ſich felbft unterhält, und durch Be: 
deckung der Öffnung wieder erlöfcht. 
um bie Dunkelheit zu erhellen, bohrt 
man ein Eleines Loch in den Boden, 
ſteckt ein Rohr hinein, und zündet oben 
die Dünfte an. Bey ſolchen Kichtern 
arbeiten die hiefigen Weber. Endlich 
bedient man ſich diefes Feuers aud) 
zum Kalkbrennen in Gruben. 

Atouguia, Mfl. in der portug. Land: 
Ihaft Eftremadura am Meere, mit 
1,500 9. und einem feften Sl. 

Ateut (fr.), 1) wörtlih: auf Alles; 
2) im Kartenfpiele, Trumpf (Farbe); 
daher A=stoutsfpiel, ein Spiel, 
wo ein Spieler viele Trümpfe in der 
Hand hat. Atoutiren, trumpfen, 
mit Trumpf ſtechen. A tout prix, um 
jeden Preis, 

Atrecht, f. Arras. 

Atreſie (atresia, Atretismus, v. 
ariech., imperforatio, Med.), Wer: 
ſchließung einer Höhle oder eines Gas 
nals des Körpers, wegen Mangels 
einer der natürlich bafür erforderkichen 
Öffnung nad) außen, oder wegen der 
Verwachſung zunächſt des Afters und 
der Geſchlechtstheile, außerdem aber 
auch anderer Höhlungen. 

Atreus (Myth.), Sohn bes Pelops, 
König in Elis, und der Pippodamia ; 
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töbtete mit feinem Bruder Thyeſtes 
gemeinfhaftlich, auf Anreigung ihrer 
Murter, beyber Halbbruder, Chrys 
fippos , von der Axioche, worauf fie 
zum Könige Sthenelos, dem Gemahl 
ihrer Schwefter Nikippe, nad) Mykenä 
flüchteten. Des Sthenelos Sohn, Eu: - 
ryſtheus, fegte während feines Zuges 
nad) Attila gegen Hyllos den Atreus, 
ber feine Tochter Aerope zur Gemah— 
linn hatte, zum Reichsverweſer ein ; 
jener fiel Einderlos, und Atreus folgte 
ihm ald König. Thyeſtes verführte, 
beffen Gemablinn, XAtreus feste dem 
Bater feine Söhne zur Speife vor. 


Atri, St. im jenfeitigen Abruzzo im 


Königr. Neapel, mit 850JE. aufeis 
nem fteilen Berge, 1M. vom Meere, 
Sig eines Biſchofs. 


Atrikan (nad) ihrem Entdeder X. ob. 


Etirifan, auch kächow genannt. Geos 
graph.), ruſſiſche Infel im Polarocean, 
arm an Pflanzen, aber rei an fofs 
filen Knoden von urmeltlichen En 
ren und an Pelzthieren. 


Atripalda, St. im jenfeitigen Fürs 


ftenth. im Königr. Neapel, am Fl. 
Sabbata, mit 4,200. Es find hier 
Zudfabr., Eifen: und Kupferhämmer 
und KRagelfchmieden. 


Atripler (atr, L.), Melde, Pflan— 


'zengattung aus ber natürlichen Fami— 
lie der Shenopodeen, der Polygamie 
Monöcie (nach Perfoon u. X. 5. El. 
2. DOrdn.) des kinn. Syflems. Zwitter⸗ 


blüthen find denen von Chenopodium 


ähnlich ; weibliche, oft neben jenen, 
haben klappigen Kelch, welcher, beym 
Reifen des Samens fig verändernd, 
oft am Rande und auf dem Rüden 
trautartige Stacheln bekommt. Zahl⸗ 
reicheXrten (über 69), mehrere ſtrauch⸗ 
artig; darunter: a. halimus, Me ers 
melde, am mittell. Meere ; bie Blät— 
ter von fäuerlidy falzigem Gefhmad, 
werben, nebft den zarten Stengeln, in 
England und Holland in Salzlacke 
gelegt, und bann als Salat genoflen, 
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eben fo bie jungen Sproffen in Pors 
tugal, wie bey uns der Spargel. 

Atrifco(Geogr.), Stadt und Diftrict 
in der merikanifchen Provinz Meriko, 
mit 1650 Familien. 

Atrium (cavum aedium, cavaedium, 
töm. Ant.), 1) bey den früheren Rö- 
mern ein das Borhaus bildender Saal, 
der ihr Wohn-, Audienz-, Epeife: 
und Schlafzimmer und Kühe war; 
im Hintergrunde ber Herb, bey dem 
ber Aufenthaltsort, und bie Gcjlaf: 
ftätte der Hausfrau war, und um 
den die Penaten ftanden. 2) In fpä- 
teren Zeiten, nad Vitruvius, ein, 
den griechiſchen Häufern mangelnder 
Vorhof. 

Atrocität’ (vo. lat.), Härte, Grau: 
ſamtkeit. 


Atropa (atr., L.), Pflanzengattung 


aus der natürlichen Familie der So— 
laneen; ber 5. El. 4. Ordn. des Linn. 
Syſtems. Charakter: Stheil. Kelch, 
5theil. glodenförmige Corolle; faden= 
förmige Staubfäden ; Enopfförmiges 
Stigma ; 2fächerige Beere, an beren 
Scheidewand zu beyden Seiten Quers 
fortfäge, an benen die Samen hän— 
gen. Hiernach ift die Gattung bes 


ſchränkt; Mandragora u.a. find auss 


gefhieden; mehrere Gattungen find 
nahe verwandt. Bekanntefte Art: a, 
belladouna, f. Belladonna. 
Atropatene (Atropatia, Abdferbits 
fhan , Aiderbeigan , Aderbedjan , 
Atunbatgan, d.h. Feuerland), 1) (u. 
Geogr.) , der nördliche Theil von 
Medien; reichte nach Rorden bis an 
den Arares, nah Oſten an ben cafpis 
fhen See, nah Süden an das ſüdli— 
he Medien, nad) Weften an Arme: 
nien, und hatte ihre eigenen Könige ; 
die Hauptfladt war Gaza. Es war das 
Baterland bes Sendrudſch oder Zoroa⸗ 
fterd. 2) (Aferbidfhan, n. Geogr.), 
das alte Atropatene, Provinz in Per: 
dien ‚von 1431 Q. M., gegen 1,400,000 


(4 Mil.) Einwohner (Zadfipiks, Ar- 


Atrophie 


menier, Juden, Affcharen, Truchme⸗ 
nen u. a.), bergig, holzarm, doch 
ungemein fruchtbar an Blumen, Ges 
treide, Gartenfrüdten, Obſt, Wein, 
Gummi, fo wie an guten Pferben, 
Rindern, Antilopen u. a. Karavas 
nenhandel wird ftarf getrieben mit 
Eandesprobucten und Geidenwaaren. 
Flüſſe darin find Aras und Seſidrud; 
See: ber Maregha od. Urmia. Daupts 
ſtadt Tehris oder Zauris, 


Atrophie (atropbia, gr., Darrſucht, 


Med.), wörtlih Mangel an Rahrung 
ob. Ernährung, Abmagerung, Auszeh⸗ 
rung des ganzen Körpers od. einzelner 
Theile, befonders ber Hoden (a. te. 
sticulorum), der Augen (a. oculo- 


rum), insbefondere aber (a. iufantum, 


paedatrophia) eine Krankheit der 
Kinder, vorzüglich im 3. und 4. Jah⸗ 
re, felten früher ober fpäter, beren 
nächſte Urſache auf einer chroniſchen 
Entzündung mit Anſchwellung ber Ges 
Erösdrüfen , und mangelhafter Berei— 
tung und Auffaugung des Nahrungss 
faftes beruht, mit Abmagerung ber 
Ertremitäten und Auftreibung des Uns 
terleibes, unregelmäßigem, meift ges 
fräßigen, nad Mehlſpeiſen verlans 
genden, Fleiſch verabfheuenden Aps 
petit , gewöhnlih ftarfem Durfte, 
bisweilen Durchfall, mehr jedoch Vers 
ftopfung und Erägheit des Stuhlgan— 
ges, eingefallenem ernfthaften blaſſen 
Geſicht, oft fehr entwidelten oder auch 
abgeftumpften Geiftesfähigkeiten. Oft 
find auch Würmer im Spiele. Veran 
laffungen geben: fchlechte, ungefunbe 
Pflege der Kinder, früher ſchlechte 
Mutter: und Ammenmilch, überhaupt 
ſchlechte Nahrungsmittel , feuchte 
Wohnungen, Kacerien (f. b.) der 
Ültern, Unreinlichkeit ze. Die Heiz 
lung wird, nebft nothwendiger Entfer= 
nung aller genannten ſchädlichen Eins 
flüffe, durch auflöfende, mitunter ges 
ind abführende, Quedfilber-, Antis 
monialmittel, efligfaures Kali u.a., 


Atfabah 


denen ftärkende, wie Eichelkaffeh, 
Kılmus, Chinarinde, Eifenpräparas 
te folgen müffen, und durch Bäder, 
meift langfam und nicht ohne Schwie⸗ 
rigfeiten erzielt. 

Atropos f. Parzen 

Atfabah, kl. St. in Afrika, eine kl. 
Zugreife von Algier, worin vor alten 
Zeiten ein bifhöfliher Sig gewefen 
ift, der Stilpeja geheißen hat. 

Atſchara, eine unter ruff. Bothmäßig— 
keit ftehende Prov. am Eafp. Meere. 

Atſchin oder Axim, Ländden auf ber 
Gotdküfte in Ober:-Guinea, das einen 
Strid von etwa 4 M. an ber Küfte 
einnimmt, am Borgebirg: Apollonia, 
zwifchen dem Schlangenfluffe und bem 
B. Manfra, ift fruchtbar und hat eine 
freybürgerliche Berfaffung. Es wird 
ftarfer Goldhandel getrieben. Der 
Hauptort ift Arim. 

Atfhin, Afhem, Ahem, ein in: 

laändiſches Reich auf der Nordfpige der 
Inſel Sumatra, 400) QA.M. groß, 
mit einer gleihnahmigen, in einem 
Walde liegenden Haupt: und Refidenzs 
ſtadt, welche faft 2 M. im Umfange, 
8009 regellos bie und da auf Pfeilern 
gebaute und mit Kokosblättern beded: 
te H., u. einen guten Hafen hat, den als 
lein auswärtige Handelsſchiffe befuchen 
dürfen ; von ben übrigen Häfen find 
fie ausgefchloffen. Die Regierung wird 
durch die Gefege des Islam, durch 
das Herfommen, und durch 28 Stell: 
vertreter der Nation, welche einen bes 
fondern Staatsrath bilden, befhräntt. 

Atſchinſk, Ei. St. im ruſſiſch. Gouv. 
Zobolft am Tſchulym. 

Atſchu, Atſchujew, Atſchuk, 
ruſſ. Inſ. im Aſowiſchen Meere im 
Gouv. Taurien, voll Moräſte. Der 
Hauptort Atſchu iſt klein, aber feſt 
am Ausfl. des Kumli Kuban in das 
Aſowiſche Meer. 

Atficolos, vor Alters Eryman— 
thus, Fl. in Morea, entfpringt auf 

dem B. Pholoe bey dem Flk. Zerzena, 
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fließt durdy das Thal Dimizana, und 
fäut nicht weit von der St. Dimizana 
in den Garbon. Er hat ungeheure 
Forellen. 


Atſkwezeire, ſ. Algier. 
Atta, faft in allen Sprachſtämmen ber 


Melt fo v. mw. Vater, was leicht bas 
durch zu erklären, daß Atta einer ber 
erften Raute der Kinder ift, 


Attacapas (Beogr.), Graffhaft in 


Louiſiana a. Golf v. Merito, hat 12,063 
Einwohner, Hauptort Attacapas. 


Attachant (fr.), 1) anbindend , fef= 


feind ; 2) anziehend, lockend, zutpulich, 
anfchmiegend. Attache, 1) der einem 
befonderg zugethan ift; 2) Diener; 3) 
Gebülfe b. einem Amtes 4) (Kriegew.), 
ein Dfficier oder fonft. Militär, ber 
bey einem höhern Officier Abjutantens 
dienfte thut, ohne eigentlich Adjutant 
zu ſeyn. Attachement, 1) Zus 
neigung, Anbänglidkeit; 2) Fleiß, 
Eifer. Attahiren, 1) anhängen, 
anbinden, ſich anfchließen, verbinden; 
2) bey Pferden, gegen bie Sporen 
drüden, wenn fie mit benfelben bes 
rührt werben, Attadhirt, zugetban, 
erpicht. 


Attaignant (Gabriel Charles de l”), 


geb. zu Paris 1697, wo ſein Vater 
Advocat war; warb Canonicus von 
Rheims, hielt fi aber meiftens zu 
Paris auf, wo er durch wigige Eins 
fälle u. Gelegenheitsticder den Ruhm 
behauptete, der befte Liederdichter zu 


ſeyn. Der Drud feingr Gedichte brach⸗ 


te ihn darum, indem män wahrnahm, 
daß er Vieles höchſt mittelmäßig ges 
fchrieben habe. Am Ende feiner Les 
bendtage z0g er fih in ein Klofter 
zurüd, und ftarb 1779. Bon feinen 
Gedichten erfchien 1757 eine Ausgabe 
von 4 Bänden, fo wie in Paris 1310 
eine Auswahl davon; außerdem gab 
er noch mehrere einzelne Poeſien 
heraus. 


Attalagos, alte Wachtthürme, deren 


man in Portugal, fonderli an den 
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ſpaniſchen Gränzen, wie aud) an ans 
bern Seeküften,, viele findet ; bie 
Wächter gaben auf denfelben, wenn 
fie,die Feinde anfihtig wurden, ben 
benachbarten Befagungen ein Zeichen. 
Attalia, f. Satalia. 

Attalus)., 1) geb. 270 v. Chr., er: 
fter König von Pontus, 259 v. Chr., 
feit dem Siege über die Galater, von 
den Syrern verdrängt, von ben Ga— 
latern wieder eingefest; römifcher 
Bundesgenoffe gegen Philipp von Mas 
kedonien; Beförberer ber Induftrie u. 
der Gelehrfamkeit, und Begründer der 
erften Bibliothek zu Pergamos und 
des nah ihm genannten Regentens 
hauſes; ft. 198. 2) A. II. (Phila= 
delphos), jüngerer Sohn des Vor: 
hergehenden, und nad dem Tode feis 
nes älteren, von ihm zärtlich gelieb— 
ten Bruders Eumenes J1., der ihrem 
Vater auf dem Throne gefolgt war, 
Verwefer bes Reihe während ber 
Minderjährigkeit feines Neffen 21 
Jahre hindurch; war ein Freund ber 
Römer, Feind bes König Prufias 


von Bithynien, Beförberer bes Luxus 


und ber Wiffenfhaften, und ftarb, 
82 Jahre alt, an Gift, das ihm X. III. 
beybradte. 3) A.111.(Philometor), 
Sohn des Eumenes und ber Stratoni— 
te, Nachfolger des Vorigen, und von 
138 bis 133 v. Chr. König, regierte 
graufam, morbete feine Verwandten, 
warb mwahnmigig, und befümmerte 
fi nicht mehr um die Regierung, 
fondern nur um den Gartenbau und 
Guß von ehernen Statuen, und ver— 
machte in einem Zeftamente feine Gü— 
ter den Römern, was biefe auch auf 
fein Reid) ausbehnten. 4) 40u9—410 
n, Chr, vömifcher Kaifer, von Alarich 
durch den Senat eingefegt und wieder 
‚ abgefegt; fpäter bey einer Empörung 
in Gallien, wo ihn Ataulph wieder 
zum Kaifer ernonnte, gefangen, und 
nad) Abhauung der Hand von Bono: 
zius nad) der Infel Lipari verwiefen. 


Attems 


5) Oheim, nach Andern Bruder der 
Kleopatra, 2. Gemahlinn König Phi— 
lipps von Makedonien, erzürnte bey 
der Hochzeit dieſer, Alexander d. Gr. 
durch das laut ausgeſprochene Gebeth, 
daß die Götter dem Philipp rechtmä— 
ßige Kinder ſchenken möchten, miß— 
handelte den Pauſanias, einen edlen 
Makedonier, durch brutale Liebe, und 
war hierdurch Urſache, daß derſelbe, da 
er bey Philipp keine Gerechtigkeit fand, 
den König ermorbete. Ein Verſuch, 
fi des Reichs zu bemädhtigen, miß— 
lang dem X. und Alerander ließ ihn 
hinrichten. 6) Mehrere Keldherrn und 
Gelehrte des Alterthums. 

Attaque, ber feindliche Angriff, und 
wenn es von Krankpeiten gebraucht 
wird, der Anfall. 

Attaquiren, angreifen, anfallen. 

Attar, f. Attok. 

Attawawas, Souties, Indiſches 
Volk in Canada, in Nordamerika, 
längs den Mündungen der in den 
Oberſee fallenden Flüſſe. Es iſt ein 
Stamm ber Schipiwäer, kann 12,000 
flreitbare Männer ftellen, und treibt 
Ackerbau und beträchtlichen Handel mit 
den Europäern. 

Attembu, f. Tembu, 

Attems (Gefhledt ber Grafen von). 
Das Stammſchloß Attimis Liegt im 
venctianifchen Friaul, cinige Meilen 
von Udine; im 3.1475 poſſeſſionirte 
fid) diefe Bamitie in der Graffdyaft 
Görz, und noch fpäter in der Steyer— 
mark, wo es dermahlen eins ber er: 

ſten und vermöglichften adeligen Häus 
fer ift. Aus diefer Familie zeichneten 
fi fehr viele durch ihre wichtigen 
dem Staate geleifteten Dienfte aus. 
3u Anfang des 17, Jahrh. wurden 
die Herren von Attems in ben Frey: 
herenftand, und mit Johann Fried— 
rich im 3.1650 von Kaifer Ferdinand 
in ben Reichsgrafenſtand erboben. 
(Man fehe die Beyträge zur Vater: 
landskunde für Inneröſterreichs Ein— 


Attencourt 


mwohner, 2. und 3. Heft, und wer 
noch mehr wiffen will, der leſe eine 
vom Abate Guelmi im 3.1785 zu 
Görz herauggegebene Storia geueslo- 
gico — eronologiea degli Altems Au- 
striaci; dieſe entbält umſtändliche 
Nachrichten von dieſem Geſchlechte, 
wie auch eine Minge Docuntente, 
Belebnungsinftrumente, Diplomenzc.). 
Attencourt, Dorf im franz. Dep. 
ber obern Marne, mit Mincralquellen 
und (ifenbergwerken. 
Attenbolo, 1) (Dario), geb. zu 
Bagnacaballo im Königreih Neapel 
um bad Jahr 15305 zeichnete ſich als 
Soldatu. Gelehrter aus. 2) (Giam— 
battifta), des Vorigen Sobn, ge: 
fhäster Didter und Schriftſteller; 
ft. 1595 5 binterfieß Gedichte , Reden, 
Leitioni sopra la Cauzone de Pe- 
trarca ; Vergine bella. 
Attendorn (Beogr.), Amt und alte 
Stadt an der Babel im Bildftebner 
Kreife, Regierungsbezirk Arensberg 
(Preußen), mit Gnmnafium, 1750 €. 
Attentat, Eingriff in die Rechte ei— 
nes Andern, Gewaltſamkeit, Rechts— 
kränkung, Rechts- oder Amtsfrevel. 
Attention (v. lat.), 1) Aufmerkſam— 
keit, Achtſamkeit im Allgemeinen; 2 
die Aufmertfamfeit und Sammlung 
beym Gebeth und anderen gottes— 
dienſtlichen Handlungen; 3) in der 
katholiſchen Kirche, die Achtſamkeit des 
Prieſters auf die einzelnen Worte der 
Meſſe, der Taufhandlung ꝛc. 
Atterbom (Daniel Amad.), geberen 
179) in Oſt-Gothland, wo fein Vater 
Gapellan war; von Jugend auf bie 
deutfche Sprache liebend und cultivi— 
rend, trug zu einer Ummanbdlung 
der ſchwediſchen Literatur durd Nach— 
ahmung beutfher Scrififteller, bes 
deutend bey, gerictb hierdurch in leb⸗ 
baften, oft bittern Streit mit ber 
akademiſch-franzöſiſchen Schule, ben 
er jedoch ſpäter in milderem Geifte zu 
führen ſtrebte. 1816 machte er eine 


Atterfee dig 


Reife durch Deutſchland und Italien, 
1819 ward er £ehrer bes Kronprinzen 
Oskar in der deutſchen Sprache und 
Literatur, fpäter Lehrer der Univers 
falgefpichte in Stodholm und Upfala. 
Bon feinen Schriften find Auffäge 
in den Zeitfchriften Phosphorus, Pos 
Inpben, Svea, Iduna unb in ber 
ſchwediſchen Leiteraturzeitung enthal⸗ 
ten. 1812 gab er einen Muſenalma⸗— 
nach heraus. Seine Gedichte find noch 
nicht gefammelt. 


Atterbury (Kraneis), englifher Bis 


ſchof, geb. zu Middleton 1662 ; über: 
feste 1654 das Gedicht Abfalon und 
Ahitophel von Dryden ins gateinifche, 
und ſchrieb 1687 eine Schutzſchrift für 
Luther gegen die Katholiten. König 
Wilhelm IM, ernannte ihn zum Hof: 
prediger, und bie Königinn Anna zum 
Biſchof von Rocheſter. Weil er aber 
fpäter große Vorliebe für den Präs 
tendenten zeigte, und mit dem Gars 
dinal Alberoni und dem Herzog von 
Drmond Briefe mechfelte, ward er 
als Hochverräther 1723 aus England 
verwiefen. Er farb zu Paris 1752 
und binterließ Predigten (4 Bde. 8.) 
und Briefe, bie Nidyols 1782 in Bon, . 
herausgab. 


Atterien (Xtri, ind. Myth.), bey 


ben Indiern einer von den Riſchis 
oder den von Brama ober feinem 
Sobne Menu Sunamphava hervorges 
brachten Altväter. 


Atterfee, in Öfterreih ob ber Enns, 


2 Etunden vom Markte Schörfling ; 
ift 4 Stunden lang, 1 breit und bie 
390 Klafter tief. Er ift auf ber Nord» 
feite mit Wiefen, Obftgärten, Schlöf: 
fern und Dörfern, gegen bie Mitte 
aber zum Theil mit Wäldern und kah— 
len Felfen umgeben. Der gewaltige 
Sattelberg , ber große u. Kleine Voh⸗ 
berg, und die übrigen Coloſſe fhlies 
fen im Süden und Südweſten den 
See ein, und im Bintergrunde ragen 
die Gebirge vom Mondfee und bie 
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falzburgifchen Gebirge hervor. Diefer 
See liefert Eoftbare Fiſcharten, bars 
unter Alpforellen oder Salblinge. Die 
Fahrzeuge der Seefahrer nennt man 
bier Einbäumel ; fie find aus einem 
Baumftamme ausgeböhlte Schiffen. 

Attes, f. Kybele, Ifis und Oſiris. 

Atteftat, ein fhhriftliches Zeugniß. 

Atti, ein fruchtbares Land auf ber 
Golbküfte in Ober : Guinea. 

Atticismus, 1) das in dem attifchen 
Dialect liegende Zierlihe und Wohls 
Zlingende der Rebe; 2) der elegante, 
geihmadvolle und gerundete griedji« 
ſche Styi, der den Athenern befonbers 
eigen war ; 3) Feinheit des Geſchmacks 
überhaupt. 

Attisus (8. Pomponius), ein römis 
fcher Ritter, der ſich nicht durch gläns 
zende Ehrenftellen, aber defto mehr 
durch feinen liebenswürbigen Charak⸗ 
ter und die Verbindungen, worin er 
mit den berühmteften Männern feiner 

Zeit ſtand, auszeichnete. Er war ein 
Beitgenoffe bes Eicero, Cäſar, ber 
Friumvirn, und fah fein Vaterland 
nod in den erften Jahren der Alleins 
berrfchaft des Auguftus blühen, 

Attigny, Beine Stadt im Arbennens 
Departement mit nicht vollen 1000 
Einwohnern, am XAiöne = Fluße geles 
gen. Hier wurde im.Jahre 822 vor 
1003 Jahren jene Berfammlung der 
geiftlihen und weltlichen Großen ges 
halten, aufwelder Kaifer Ludwig ber 

Fromme (f.d.), Sohn Garls des Gros 
fen durch eine amende honorable zeig: 
te, wie fehr ihm fein früheres Betra— 
gen gegen feinen Reffen Bernhard und 
beö Letzteren trauriges Ende Reid thue, 

Attigny, St. im franz, Dep. ber 
Aiöne, an ber Aisne. Hier hatte Kais 
fer Sarl der Große feinen Pallaft. 

Attila (a. Geogr.), eine der 8 Pro: 
vinzen von Hellas, nördlich an Böo— 
tien unb bie Straße bes Euripos, öft: 
lich an das ägäiſche Meer, füdıich 
an den ſaroniſchen Buſen, weſtlich 


Attila 


an Megaris gränzend; eine Halbins 
fel, von Kithäron, dem Parnes, pens 
theliſchen Gebirge und Hymettos bes 
dedt,u.vom Kephiffos und Iliſſos bes 
wäflert, im Ganzen wafferarm unb 
mager; ein &and für die Dlive, für 
die Feige, für die Ziege, im Ganzen 
mehr für die Viehzucht, als den Aders 
bau, geeignet. DieBienenzudt gab ben 
berühmten Honig vom Hymettos, bad 
Meer wimmelte von Fiſchen, die Ges 
birge lieferten Siiber, Bley und vers 


ſchiedene nugbare Mineralien. Die 


Einwohner waren Athener und fo zahls 
reich, daß in ben Zeiten ber höchſten 
Blüthe von Athen diefes nur etwas 
über Q.M. faffende Land 135,000 
freye Bewohner und 365,000 Sclaven 
zählte. Sie waren ein Miſchlingsvolk 
von Pelasgern und Hellenen, bie in 
Kekrops ihren erften König, in Dras 
fon und Solon ihre Gefeggeber ehr⸗ 
ten. Theſeus (von dem an die Ges 
fchichte Attika's die von Athen wird) 
theilte fie in 4 Stämme, bie fid in 
ber Kolge bis auf 13 mehrten. Mit 
Kodros ging die königliche Würde uns 
ter, beren Gewalt Anfangs die Ars 
chonten (f.d.) lebenslänglich, bann auf 
10 Jahre, dann auf 1 Jahr beybe⸗ 
hielten. 10 Gerichtehöfe waren ver 
handen, darunter ber Areopag, ber 
Rath ber Heliaften, und das höchſte 
Zribunal der 6 Archonten. Die Reli 
gion war der griechifche Pantheismus ; 
gefeyerte Feſte: die des Bakchos, die 
Panathenden und die eleufinifhen My⸗ 
fterien. Die Athener galten für das 
liebenswürbigfte Volk unter den Hel⸗ 
lenen: ihr Dialect, ber attifche, war 
ber feinfte. Die Künfte und Wiſſen— 
fhaften flanden im höchſten Flor (vgl. 
Athen, befonders Geſchichte); jest ift 
A. Theil von Livadien(europ. Türkey). 


Attila (Esel), Sohn bed Mundzud; 


folgte feinem Obeim Rugilas 453 n. 
Chr. in der Regierung bes Hunnen— 
reihe. Mitregent war fein Bruber 


Attila 


Bleda, und mit ihm gemeinſchaftlich 
fhloß er einen Frieden mit dem oſt⸗ 
römifhen Reiche. Bald fiel Bleda je⸗ 
doch als Opfer von A. Herrfhfudt. 
Wie weit fi X. Reich erftredte, ift 
ungewiß; Dance behaupten öſtlich 
bis an die chineſiſche Gränze, Andere 
nur bis zum Don ; weſtlich mochte es 
Anfangs ungefähr bis nad) Ungarn 
reihen. Durch das Vorgeben, das 
Schwert des Kriegsgottes gefunden zu 
haben, reitze A. ſeine Horden zum 
Krieg. über ſeine Unternehmungen in 
den barbariſchen Ländern iſt wenig, 
und nur ſo viel bekannt, daß er bey 
einem Zuge gegen Perſien in Armes 
nien gefchlagen warb, fi) dann nad 
Weſten wendete, u. Pohlen u. Deutfch- 
land bis an die Nordfee, ben Rhein 
und bie Donau unterjodhte. 441 fiel 
er von Reuem in die illyrifchen Pro: 
vinzen des oſtrömiſchen Reihe ein, 
ſchlug die Griechen überall, drang bis 
an Hellas Gränge vor, warb nur 
durch Unkunde im Belagerungskrieg 
von Gonftantinopels Eroberung abges 
halten, und feste troß bes von Theo⸗ 
bofius II. von Neuem erkauften Fries 
dens, die Quälereyen fort. Ein Bers 
ſuch der Griechen, A. zu morben, miß⸗ 
glüdte, ward aber von ihm nur mit 
Drohungen und Verachtung geftraft. 
Als ihm der neue Kaifer Marcian, 
ſtatt Tribut zu zahlen, Feſtigkeit ent» 
gegenfegte, wendete er ſich nach dem 
abendlänbifchen Reiche, wohin ihn aud) 
der Heirathsantrag ber in ein Klofter 
eingefperrten Honoria, Valentinians 
Il. Schwefter, bie ihm die Hälfte bes 
Reihe als Heirathsgut mitbringen 
wollte, 309. Ein ibm an der Donau 
begegnenber Einfiedler nannte ihn bie 
Geißel Gottes, und feit der Zeit nahm 
er bdiefen Rahmen felbft an. Mit 
700,000 Mann brach er in Gallien 
ein, eroberte Mainz, Speyer, Straß: 
burg, Zrier, Med und belagerte 
eben Orleans, als die Annäherung 
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eines Heeres Römer, Gothen, Ala⸗ 
nen, Gallier, Sachſen, Kranken, 
Burgunder unter Aëtius, ihn zum 
umkehren nöthigte. In den catalaus 
nifchen Feldern (f. d.) bey Chalons, 
ward X. 451 geſchlagen, und nur das 
Miftrauen, das im römifchen Heere 
herrfchte, und die Furcht bes Aetius, 
durch Attila's Vernichtung feine eiges 
nen Bundesgenoffen zu mächtig wers 
den zu faffen, retteten ihn vom völlis 
gen Untergang. Er zog ſich über ben 
Rhein zurüdz doch ſchon 452 fiel er 
wieder in Italien ein, verwüftete ben 
nördlichen Theil desſelben, zerftörte 
Aguiteja und ließ fi nur burd den 
Papſt Leo und durch ein ungeheueres 
Löfegeld zumumkehren bewegen. Schon 
454 ftarb er in der Nacht nach feiner 
Bermählung mit der Ildiko am Blut⸗ 
ſturz. Er warb in das Bett eines abs 
geleiteten Stroms begraben ; die Gclas 
ven, die bie Arbeit verridytet hatten, 
wurben getöbtet. Jornandes befchreibt 
feine -Refibenz als ein großes Dorf 
zwifchen ber Donau und Theis, fein 
Leben als das eines mongolifchen 
Hordenführers, feine Wohnung als 
ein weitläufiges hölzernes Haus, wo 
die Schäge gefhmadtos u. prahlerifch 
zur Schau geftellt waren, ihn felbft 
als Fein, häßlich und von einer 
Phyſiognomie, wie fie bie mongolis 
fhe Race noch heute zeigt. Seine 
Shaten aber charakterifiren ihn als 
wilden, graufamen Groberer, ber 
planlos nur nach Beute frebte. Die 
ihm zugefchriebenen Münzen find von 
ital. Mebailleurs untergefhoben. In 
bem Nibelungenlied (f. db.) fommt er 
unter dem Rahmen Egel vor. Juvens 
eus Gäcilius Galanus Dalmaticus 
im 12. und Nicolaus Dlaus im 16. 
Jahrh. haben fein Leben befchrieben. 


Attinghbaufen (Gerhard), Landam⸗ 


mann bes Gantons Uri im Jahr 1206, 
aus einem ber angefebenften, jest 
ausgeftorbenen, helvetifchen Geſchlech⸗ 


bee Attiſch 


ter; hatte Antheil am Schluß des 
Bündniſſes zwiſchen Uri, Schwyz und 
unterwald, und hierdurch an Entſte— 
hung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. | 

Attiſch, 1) was auf Attifa und 
befonders auf Athen Bezug hat, und 
2) da Athen als Sig der Gelehrfam: 
keit, des Witzes und der guten grie- 
chiſchen Schreibart betrachtet ward, 
“fein, wigig, elegant. — %.sr Dias 
Lect (gr. Sprache), bildete fi aus 
dem ionifchen , durdy Vermeidung ber 
zu großen MWeichheit, ohne in die 
Härte des borifchen zu verfallen. Die 
ibm eigentbümlidden Gattungen, der 
Literatur find das Dramg und bie 
Beredſamkeit, mit weldyer zugleid) er 
feit dem Anfang der Perferkriege ſich 
ausbilbete; er ward aber auch herr: 
ſchend in der Gefhichtfhreibung und 
Dhilofophie. Man unterfcheidet einen 
alten, mittleren und neuen ; im.erften 
fhrieb Solon feine Gefege ; im mitt- 
leren Thukydides, die Tragiker, Ari— 
ſtophanes u. A., der neue herrſchte 
vorzüglich in der neueren Komödie 
und bey den Rednern des philippiſchen 
Zeitalters. Seit der makedoniſchen 
Herrſchaft ward der attiſche Dialect 
allgemeine Schriftſprache, aber eben 
deßhalb durch die Nichtathener oder 
gar Nichtgriechen, die fidy feiner be— 
dienten, verfäliht, weßwegen man 
deffo genauer den Gebrauch ber alten 
wahren Xttifer zu beachten, und alles 


aus ihnen nicht zu Belegende als ges : 


mein zu iperbammen anfing. A.-es 
Salz (arstırcı alkıs, altici sales), 
falzige, d. b. fcharffinnige, beißende 
oder fein ſcherzende Reben, wie fie 
bie Attiker liebten und gebrauchten. 

Attitüde (fr.), Haltung und Stel: 
lung bes Körpers, bef. in artiftifcher 
Hinſicht. Auf dem Theater zweckmäßig 
angebracht, gehören die A. unter die 
ſchwierigſten, doch auch erfolgreichſten 
Leiſtungen des Schauſpielers; nur 


Attorney (Rechtsw.), 


Attowons 


muß er dieſelben beſonnen, dem, was 
das Stück eben ausdrücken ſoll, ent: 
ſprechend, ungeziert und nicht ba ans 
bringen, wo nur Bewegung, nicht 
Ruhe auf den Zuſchauer wirkt. Für 
die plaſtiſchen Künſte und die Mahle— 
rey ſind A. von großer Wichtigkeit, 
und lebende Muſterbilder in den Stel— 
lungen, die ber Künſtler feſthalten 
will, aufgeſtellt, von je her gebräuch⸗ 
lich geweſen. Neu iſt die Idee, ſchon 
vorhandene Kunſtwerke, Bildſäulen, 
Gemählde u. dgl. wieder durch X. nach⸗ 
zubilben und ins Leben zurufen. Die 
Grfinderinn hiervon war Lady Hamils 
ton, bie ſich jedod auf die Darftels 
Jungen ppn Bildfäulen beſchränkte; 
weiter bildete Madame Händel: Schüs 
bie Idee aus, und lieferte eine Reihe 
zufammenhängenber, die verfchiedenen 
plaftifchen und Mahlerſchulen, darftels 
lender X. Durch Geftalt, Kunftfertig- 
keit und Geift unterftügt, Leiftete fie 
etwas Vollkommnes, und fie ift bis 
jest, obgleich oft nachgeahmt, doch 
bierin nicht erreicht, noch weniger 
übertroffen worden. Aud Männer ver: 
ſuchten Ähnliches, und leifteten hierin 
Vorzügliches. 


Attok, Attar, alte Stadt und Feſt. 


in Vordexindien im Seikenſtaate, 
Landſch. Panſchah, am Einfluße des 
Tſchenau ja den Sind, iſt ſammt den 
Vorftädten 3 Stunden lang,: 

in England 
jeder Stellvertreter, doch befonbers 
in Rechtsſachen; daher ein Advokat, 
jedoch nur vor Gerichtshöfen des ge: 
meinen Redts. Attorncy= Gener 
ral, Generalfiscat, Anmwalb ber 
Krone, 


Attowai (Atooi, Atuai, Tavai, Kavais 


Geogr.), Sandwichsinſel (Auſtralien). 
von 24 A. M. mit 54,000 Einw.; 
feit 1816 ben Ruffen unterworfen. 


jAttowons, cber Baiferliche geheime 


Räthe, find 4 Minifter bes Innern 


Attufe, 


Attractiondkraft 


im Birmanifchen Reiche, welche gr. 
Einfluß bey den Staatsgefchäften ha— 
ben, und den Befchluß des Staats: 
rathbes aufheben können. Sie find bie 
eigentlihen Rathgeber des Kaifers, 
und haben zu jeder Zeit Zutritt zu ibm, 
welches Vorrecht felbft der erjte Wuhn: 
gie nicht bat. Der Kaifer wählt fie 
nad) der Meinung, die er ron ihren 
Fähigkeiten und von ihrer Rechtliche 
teit bat. 

Attractions=Eraft, Attractivfraft, 
(Phyſik) Anziehungskraft, f. Anzies 
bung und Schwere. 

Attrape (fr.), 1) Balle, Schlinge ; 
2) Anführerey ; 3) ein Spielmerf, wo 
eine allgemein gebräudliche Sache zu 
einem andern Zweck, 5. B. ein Bund 
Federn zu einer Bonbonniere einge: 
richtet ift; 4) ein Tau, mit dem das 
Schiff beym Kalfatern gehalten wird, 
damit es nicht ganz umfalle. Attra— 
piren, 1) in einer Schlinge fans 
gen; 2) ertappen, erwifchen ; 3) ans 
führen, bintergeben. 

Attribut (v. lat.), 1) im Allgemeis 
nen Eigenfhaft, Kennzeihen, bef. 
zu Sunften deffen, dem es beygege— 
ben wird. Im Befondern: 2) (Äfth.), 
eine Nebenvorftellung, als Zeichen, um 
dadurch einer bildlihen Darftellung 
mehr Bedeutfamkeit und Deutlichkeit 
zu geben. 3) In ber Logik das wes 
fentlide Merkmahl eines Begriffes, 
wenn es nicht in die Definition gehört, 
fondern nur aus ihr folgt. 4) (attri- 
butum, Theol.), eine Eigenfhaft 
Gottes. 


eine Handpaufe‘, eine zwifchen einem 
mit Schellen behangenen metallenen 
Zirkel ausgefpannte Haut, bie man 
mit einer Hand hält, u, mit der andern 
ſchlägt, in Spanien fehr gewöhnlich. 
Mttundocucos, Conhucos, &t. 
im Gerichtsbezirke Lima in Peru in 
Eüd:Amerika, Landſch. Trurillo, mit 
einem Quedfilberbergwerfe. 


bebräifhes Wort, bedeutet _ 
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Atuatuca. Diefe alte Feſtung ber 


Eburonen liegt unter dem jesigen 
Dorfe Greffenich zwifchen der Maas 
und dem Rhein, 2 Stunden von Aachen 
und Düren, im Regierungsbezirfe u. 
Landkreiſe Aachen. Die Römer hatz 
ten bier ein Regionenlager und in der 
Umgebung Eifen= und Bleyfabrifen, 
Man pflügt jest über diefen Funda⸗ 
menten, Einige gefundene Steine has 
ben die Nummern ber bort flationirs 
ten Legion. Man gräbt hier fleifig 
Münzen, Vaſen, Götterftatuen, Fuß» 
geftelle, Ringe, Sarkophagen, Laren, 
Ketten, Stüde von Waffen, Pfeilen 
2c. aus. 


Atwood (Georg.), geboren um 1745, 


ftarb 1807, berühmter Phyſiker, Pros 
feffor zu Gambridge; fchrieb in eng» 
lifher Sprache über bie gerablinige 
Bewegung und bie Umdrehung ber 


‚ Körper 1784 (eine von ihm zu Ers 


perimenten bierzu erfundene Mafchis 
ne führt feinen Rahmen); Analyſe 
eines Gurfus über bie Grundfäge ber 
Phyſik, 1804. 


Atys (Attes, Attin, Attys, Attis, My— 


thol.), nady den gemöhnlichften Sagen 
Sohn des Kalaos v. Phrygien, od. als 
uneheliher Sohn der Nana, Tochter 
des Könige Sarganus, ausgefegt und 
von phrygifhen Hirten gefunden, u. 
mit der Kybele(f.d.) vereinigt, nach— 
ber aber aus Eiferſucht von’ihr, od. 
als ihr erfter Priefter von einem Mäch— 
tigen getöbtet. Jährlich fenerte man 
bem A. ein Feſt. Am erften Tage, ei: 
nem Zrauertage (ben 21. März), bieb 
man eine Pinie um, an ber bes A. 
Bild hing, und brachte diefelbe in den 
Tempel der Kybele; man bezeichnete 
diefen Zag mit arbor intrat, 


Adel (graculus, Linn. , 3001.), 1) Gat⸗ 


tung zur Familie der Raben (Vögel), 
deren Schnabel mäßig lang, gerab, 
ſtark, vorn gefrümmt, Nafenlöcder 
unbeficdert, Zunge fpisig, oft gefpal- 
ten ift; gleichen ig Lebensart den 
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Staaten, freffen Infecten und Körs 
ner, fingen ober lernen reden. XArz 
ten: Mainat, Maisdieb, Pifangagel 
u. a.; 2) f. Eifter; 3) ſ. v. w. Affel; 
4) f. Perrüde. 

Atzen, ein veraltetes Wort, welches 
fpeifen, ernähren bedeutet, und nur 
noch bey den Jägern und Vogelfüt— 
terern im Gebrauche ift. 

Athiegadze, b. bh. der Diener bed 
Baters ber Allmacht, bey ben Laps 
pen einer der älteften Götter , der 
ben Donner (Thord) vorftellte, und 
baher Toraturos-Bodne, Donner bed 
Himmels, genannt warb, 

Atz ung, heißt die Verpflegung, wels 
che den Arreftanten verabreicht wird, 

Au, ein Doppellaut; wirb von ben 
Deutfhen wie er gefchrieben. wird, 
von ben Franzofen wie o, von den 
Engländern wie ein langes A aus: 
gefprohen. Im Mittelalter fcheint 
bie Ausſprache des Au als Av alls 
gemein geworben zu feyn, wie bie 
Schreibart des Ulphilas und die Übers 
fegung bes Wortes cautio in bad 
Oſtgothiſche Kawtion beweift. 

Au (Aue, Geogr.), 1) provinziell für 
Inſel; 2) Inſel im züricher See; 
3) (Aubach), Flüßchen mit Vers 
fleinerungen im Ober = Mainkreife 
(Bayern); münbet in ben Main; 4) 
Rebenflüßchen der Elſawa im Unter: 
Mainkreife (ebend.); 5) verſchiede⸗ 
ne Städtchen in Bayern (Ifarkreis), 
Öfterreich (Unter = Müptviertel, und 
Unter s Wienerwalbviertel); 6) einige 
Dörfer in Tyrol, Baden und der 

Schweiz; 7) einige Probfteyen und 
Abteyen im Ifarkr.; 8) Vorftadt von 
Münden, jenfeits ber Ifar mit 5000 
Einw.; 9) D. mit Alaun = u. Vitriol⸗ 
wert im Zreifamkreife Badens. 

Aub, Aumw, kleine Stabt an d. Gol—⸗ 
lat , mit 152 Häuſern und 1120 
Einwohnern, unter benen viele Zus 
derbäder find; man brauet hier gus 
tes Bier. | 


Atzen 


Aubert 


Aubaigne, Stadt mit 5610 Einw. 
im Departem. der Rhone-Mündun—⸗ 
gen in Frankreich. 

Aubaine (droit d’, Redtiw.), f. 
Heimfallsrecht. 

Audance, Fl. in Frankreich, im Dep. 
ber Sarthe, 


Aube (Geogr.), 1) Fluß in Frank⸗ 


reih; Quelle bey Praslay, Neben 
flüge: Anjou, Ravet, Auge u. a.; 
fhiffbar von Arcis an, Mündung in 
bie Seine; 2) Dep. in Frankreich, 
109 4/55 Q. M., meift flaches, zum 
Theil unfrucdhtbares Land, m, 239,000 
Einw., bewäffert von der Aube, Seis 
ne und vielen Kleinen Flüßen und 
Teichen; bringt Geflügel (Zruthüd« 
ner), Bifche, Bienen, Feldfrüchte (im 
füdlichen Theile), viel u, guten Wein, 
Kreide. Die Einw. näbren ſich durch 
Wollen : und Baummollenweberey u. 
Handel mit Wein, Federvich u. f.w.; 
fonft zu Bourgogne und Isle de Frans 
ee gehörig. Hptſt. Troyes. 

Aubel (Geogr.), großer Maritfleden 
mit 3600 Einw. in der Prov. Lürtich 
(Niederlande). E 

Aubenas, Stadt im franzöfifchen Des 
part. der Ardeche, an der Ardeche, 
mit 360 Häuſern und 3300 Einw., 
welche viel Getreibe,, Wein u. Seide 
bauen, unb feidene und baummollene 
Waaren liefern. 

Aubenton, St. am Fl. Aube im fran;, 
Dep. ber Aisne, mit 290 H. und 1100 
Einw. 

Aubenton, 1) (Guillaume d'), 
Jeſuit, geb. zu Aurerre 1648, Beicht⸗ 
vater König Philipp V. von Spas 
nien. 3) f. Daubenton. 

Aubert duBayet (Joh. Bapt. Hans 
nibal), geb. in Luiſiana 1759; mach⸗ 
te in franz. Dienſten ben Rordame— 
rifanifchen Krieg mit, kam zu Ans 
fang ber Revolution nad Frankreich, 
warb 1791 Deputirter bes Ifere= Des 
part., fchlug als folcher die Geſetze, 
daß die Ehe künftig nur ein bürgers 


Aubespine 


Licher Act feyn folle, ben bie-Scheis 
bung aufheben Eönne, fo wie, baß 
die Geiftlichen, welche ihr Klofter ver⸗ 
ließen, vom Staate reichlichen Uns 
terhalt erhalten follen, u. a. Neues 
rungen vor, nahm wieder Militär: 
bienfte, warb Oberfter, Brigabege: 
neral und General en Ghef, nahm 
1793 an ber Bertheibigung von Mainz 


Theil, befehligte nach Übergabe bies . 


fes Plages die Mofelarmee, commans 
birte daraufin ber Benbee; bey Glif- 
fon gef&lagen, bewirkte er einen Wafs 
fenſtillſtand; fpäter befehligte er bie 
Armee an ben Küjten von Cherbourg, 
warb 1796 wider feinen Willen Kriegs⸗ 
minifter, legte biefes Amt bald nie= 
ber, warb Gefandter zu Gonftantino» 
pel, und ft. dafelbft 1797. 

Aubespine, alte franz. Familie, aus 
Bourgogne flammend. Merkwürdig 
find: 1) (Claudius be (’), Bas 
ron von Shateauneuf fur Gher, fehr 
geihicdter Staatsmann, von Franz J., 
Heinrich II., Kranz II. , Garl IX. u. 
Maria von Mebicis, oft zu Unter: 
bandlungen gebraudt; warb 1543 


Staatöfecretär, ftarb 1567. 2)(M a gs 


dbalene), feine Tochter geb. 1543, 
Gemahlinn des Staatöfecretärs Ni: 
colaus be Reufville de Villeroi, eine 
Bierbe des franz. Hofes von Carl IX, 
bis Heinrich IV., fl. 1596, gelehrte 
grau; Überfegte Ovids Briefe (nicht 
gedrudt). 3) (Wilhelm), Sohn 
von %. 1), geb. 15475 warb 1572 
Staatörath , franzöfifher Gefandter 
am engliſchen Hofe, fliftete, um Mas 
ria Stuart zuretten, eine Verſchwö— 
rung gegen bie Königinn Elifabeth 
an, warb von Maria zum Vollſtre⸗ 
der ihres Teſtaments ernannt, 1589 
zurüdberufen, ft. 1629 als Kanzler 
der verwitweten Königinn Louife v. 
Lothringen. 4) (Gabriel), beffen 
Sohn, geb. 1579, Abt von Preaur, 
feit 1604 Bifhof von Orleans ; warb 
zu mehreren wichtigen Unterhands 
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lungen gebraucht; ft. 1630 zu Gres 
noble ; fhrieb: Obsorvationes de ve- 
teribus vcclesiae ritibus, Paris 1622, 
Helmſtadt 1672; u. m. a. 5) (Garl), 
fein Bruder, geb. 1580 zu Hautevils 
le ; ein einfichtsvoller, jedoch folzer, 
intriguanter und bespotifher Diplos 
matifer, Gefandter in Holland, Eng⸗ 
land und Benedig; war Präfident 
bey bem die Marſchälle von Marils 
lao u. von Montmorency verurtheilens 
den Gerichte, führte von 1650 —33 
und von 1650—52 bas große Sies 
gel, warb aus unbefannten Urſachen 
in ber Zwifchenzeit auf Richelieu’s 
Anlaß eingekertert; ft. 1653 auf eis 
nem feiner Güter. “ 


Aubeterre, Gtabt und Schloß im 


franzöfifhen Departement ber Ghas 
rente, mit 154 Häufer und 770 E., 
handelt mit Leinwand, Papier und 
Getreide, 


Aubeterre, 1) (David Bouder, 


Vicomte 6’), geb. zu Genf; trat von 
ber proteftantifhen zur Eatholifchen 
Religion Über, unter Heinrich. IV, 
Gouverneur von Perigorb, ſchlug 1598 
ben General Montpezat von der is 
gue, und warb 1598 bey ber Belas 
gerung von l'Isle erfchoflen. 2) (Graf 
v.), franzöfifher Gefandter zu Wien ; 
brachte den 1756 zu Verſailles ges 
fhloffenen Vergleih zu Stande, vers 
möge beffen bie Kaiferinnen Maria 
Thereſia u. Elifabeth der Freundfchaft 
Großbritanniens entfagten, woburd 
das Bündnig zwifchen Öfterreich und 
Frankreich gegen England u. Preußen 
anfing. 


Aubies, Stadt im franzöfifhen Des 


part. der beyden Sevres, mit 2,200 
Einw, ” 


Aubignaec (Francois Hedelin, bes 


Fannter unter bem Rahmen Abbe d'), 


‚ Abt von Mainac, geb. zu Paris 1604, 


Anfangs Abvocat, fpäter Geiftticher ; 
bie Erziehung des Herzogs von Fron= 
ſac, Neffen des Cardinals Richelieu, 
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dewann ihm bie Gunft diefes Dlinis 
flers und GChrenftellen und Pfrün— 


Aubonne 


bau; 3) Fleden im Bepart, Pas de 
Calais. 


den. Er ftarb zu Nemours 1676. Als Aubin (St., Geogr.). A. Städte: 1) 


Grammatiker, Philolog, Dichter, Ans 
tiquar und Prediger glänzte er zu 
feiner Zeit. Merkwürdig ift feine Bes 
bauptung, daß Homer nie eriftirt has 
be, und baß die Odyſſee und Ilias 
ihren Urfprung einigen Zrauerfpies 
Ien der Griechen verdankten; ſchrieb 
u. a. Pratique du theätre, Amfter: 
dam 1717, 2 Bbe. 8., Paris, 4.; 
Terence justifie, 1715; Zenobie, 1647, 
4.3 Pucelle d’ Orleans, Paris 1667, 
12.5 le martyre de Sainte Catherine, 
daf. 1650, 4.3 Histoire du temps, 
ou relation du royaume de la co. 
queiterie, 12. u. f. w. 

Aubigne (Theodore Agrippa b’), geb. 
1550 zu St. Maury bey Pons; ges 
wann burd ſchon in der Jugend ge= 
zeigte Talente König Heinrichs IV, 
Gunſt und Bertrauen, ber ihn zum 
Marehal de Camp, Statthalter der 
Inſel Dleron und des Schloffes Mail: 
lezais, und Viceadmiral von Guien— 
ne und Bretagne ernannte. Wegen 
feines unbeugfamen Charakters warb 
er inbeffen mehrmahlen vom Hofe 
verwiefen. Unter Ludwig XIII, mußte 
er fogar wegen feiner histoire uui- 
verselle 162) nad) Genf fliehen, wo 
er 1650 ftarb. Sein vorzäglichftes 
Merk ift: Histoire universelle de- 
puis 1550 jusqü’ en ı601, avec une 
histoire abregee de la mort de Hen. 
ri IV., Saiat- Jean -d’ Angely, 1616 
— 20 und 1625, 3 Bände, Fol.; 
auch ſchrieb er Zrauerfpiele, 
Aubigny (Geogr.), 1) Dorf im Des 
part. ber obern Marne (Franfr.);d. 
bort gewonnene Aubigny: Wein 
ift ein Franzwein, ber bem mittle: 
ren Burgunder an Güte gleicht; 2) 
Stabt an der NRere, (Dep. Eher in 
Frankreich) mit 2600 Einw., welde 
TJuch, Leber, Strümpfe, Glas, Garn, 
Leinwand bereiten, ebenfalls m. Weins 


auf ber englifhen Inſel Ierfey mit 
Rhede und Wollmaarenhandel; 2) 
im Bezirk Villefranhe, Dep. Aveis 
ron (Frankr.), bat 3000 €.; 3) bu 
Cormier, im Bezirk Fougeres, Dep. 
Ile und Vilaine (Frankr.), hat 500 
Einw., Schlacht 1488, glüdiih für 
den Herzog von Tremouille gegen 
ben Herzog von Drieans (Ludwig 
XII.); 4) de Zerregate, im Depart. 
Manche (Krankr.) mit 2100 Einm. 
B. Fteden: 5) de Luigne, im Be: 
zirk Angers, Dep. Mayenne u. Loire 
($ranfr.), am Layon, mit 800 €. ; 6) 
ſ. Pont de Ge. C. Dörfer: 7) im 
Ganton Freyburg (Helvetien), bat 
einige Jahrmärkte; 8) b’ Aubig: 
ne, im Bezirk Rennes, Dep. Ile u. 
Bilaine (Frankr.), am Zslet; 9) im 
Bezirk Rouen, Dep. Nieder » Seine, 
bier findet fid die rouenner Erbe (ter- 
re de sucre, Raffiui), zum Raffiniren 
bes Zuders; 10) ebendaf., Fundort 
guter Kreide (blanc d’ Espagne); 
11) im Bezirk Cosne, Dep. Nievre, 
mit Eifenhammer ; 2) f. Ferte St. 
Aubin. 


Aublet (Sean Bapt. Chriſtoph Yu: 


fee), Botaniker, geb. zu Talon in 
ber Provence 1720; flarb zu Paris 
1778, unb warb 1752 nach Isle be 
France und 1762 nad) dem franzöf. 
Guiana gefhidt, wo er vicle neue 
Pflanzen fammelte, deren Befchrei: 
bung mit Bernhard Juffieu’s Hülfe 
unter dem Zitel: Histoire des plan- 
tes de la Guiane frangaise, Paris 
1775, 4 Bde. mit 392 Kupfertafelr 
erfchien. 


Xu bonne, hübſches Städtchen im 


Kanton Waab in ber GSchweig, in 
einer reigenden Rage auf einem Hü— 
gel, eine Stunde vom Genferfee, hat 
409 Häuf. mit 1600 Einw. und ein 
Schi. Der Ort war einft ein Eigen: 


Aubri 


thum des berühmten Taverniet, and 
treibt Weinbau. 


Aubri de Montbibdbier, franzö⸗ 


fifdger Ritter zu König Carls V. 
Zeit, 1371 von Robert de Macaire 
ermordet, welche Unthat dadurch ent= 
bet wurde, daß der Hund Aubri's, 
ber beym Morb gegenwärtig gewe— 
fen war, Macaire, fo oft er ihn er— 
blidte, wüthend anflel. Der König be= 
fahl, daß Macaire, mit einer Keule 
bewaffnet, mit dem Hunde kämpfen 
folle, und der Hund fiegte, Dieß hat 
zu dem Stüd: ber Hund des Aubri, 
Anlaß gegeben, das, weil ein dreſſir— 
ter Hund darin eine völlige Rolle 
fpielt, viel Unmillen erregte, u. Goes 
the beftimmte, die Intendantur des 
Theaters von Weimar, wo der Hund 
auch aufgetreten war, nieberzulegen. 


Aubriet (Glaude), berühmter Blu: 


men=und Thiermabler, geb. zu Cha— 
long fur Marne 1651 ; begleitete Tours 
nefort auf feiner Reife nach ber Le— 
vante, und ftarb zu Paris 1743. 
Nach feinen Zeichnungen wurden bie 
Pflanzen von Vaillauts botanicon 
parisiense, enden 1727, geftochen ; 
auch hinterließ er: Recueil de co- 
quilles et poissons; deux suites de 
papillons, viseaux et poissons, 

Aubriot, 1) (Hugo), geb. zu Dijon, 
Dberrichter von Paris, und fpäter In— 
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geb. zu Montpellier ; behauptete, vom 
heiligen Rochus abzuftammen, mach⸗ 
te abentewerlihe Reifen im Drient, 
um Muhamedaner zu bekehren, dann 
nad Afrika, von wo er viele Geheims 
mittel für Krankheiten mitgebracht 
zu haben behauptete ; erhielt 1660 v. 
Dapft Alerander VII. die Erlaubs 
niß, die Arzneykunſt auszuüben, uns 
geachtet er Priefter war; betrug ſich 
als Sharlatan, kam wegen Verdachts 
der Magie ins Gefängniß, und ft. 1667. 


Auburn (Albourn, Geogr.), 1) &t. 


mit 1260 Einw. in Wiltfhire (Eng⸗ 
land), hat Mandyefterfabr. ; 2) Haupt⸗ 
ftadt der Graffhaft Gayuga in Reu— 
York, am nörblihen Ende des Owas— 
fofee, mit 2025 Einw., die einen leb= 
haften Handel treiben. 3) Ortſchaft 
in der Penfylvania: Graffhaft Suss 
quehannah, mir 218 E. 4) Ortſchaft 
in der Ohio-Grafſchaft Geauga, mit 
215 Einw. 


Aubuffon, Stadt im franzöfifchen 


Departem. der Greufe, an der Greufe, 
mit 595 Häuf., 5000 Einw., Tapes 
ten= und Tabaksfabriken. 


Aubduffon (Albufon), franz. Familie, 


bie ihren Urfprung bis zum 9. Jahr⸗ 
hundert zurüdführt, und von ber bie 
Herrn von Banfon, Bour, Borne, 
von Monteilau, von Villac und bie 
Derzoge von Feuillade abftammen. 


tendbant der Finanzen unter Garl V.; A. U. C., Auno urbis conditae , oder 


legte den Grund zur Baftille, baute 
mehrere Brüden über bie Seine. das 
petit chatelet, einen Theil der Befeſti— 
gung von Paris, legte zuerft in biefer 
Stadt die unterirdifchen Abzüge an, 
ward von feinen Feinden, unter die 
das Haus Orleans und bie Univers 
fität gehörten, der Kegerey angeklagt, 
gefangen gefeat, von einer aufrühres 
rifhen Partey befreyt, floh, ba er 
fi nicht zu biefer ſchlagen wollte, in 
fein Vaterland, unb farb bort 1382. 
Aubry, 1) (Jean db’, aud Aubery, 
gewöhnlich als Abbe Aubry bekannt), 


ab urbe condita, 


Aucaer, wildes Volk in Brafilien in 


Süd» Amerifa, mweldes einigen Bes 
griff von Gott zu haben ſcheint, in— 
bem es, nad) Erlegung eines Wils 
des, beffen Blut zum3eidyen der Dante 
barkeit gegen die Sonne fpript. 


Aud, (Auſch, Aur), 1) Bezirk von 


25 DO. M., 56,000 Einw. (Depart. 


Gers in Frankr.); 2) das alte Au- 


gusta Asciorum, Stadt ebendaf. mit 
9300 Einw., am Gerd, mit Präfecs 
tur, Erzbifchof, Handelsgericht, Le— 
der- und Tuchfabriken und Alterthüs 
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mern, Kirche Sct. Maria mit [ds 
nen Glasgemählben und Schnigwerf ; 
Geburtsort des bu Chesne. 
Audland (Mil. Eden, Baron), engl. 
Diplomatiter ; unterhandelte 177 
vergebens mit den amerikaniſchen 
Eolonien wegen ihrer ‚Unterwerfung, 
trug fpäter ald Parlamentsglieb viel 
sur Reform der Griminalgefege und 
der Einrichtungen ber Gefängniße bey, 


ward Staatsfecretär in Irland, 1785 


Befandter amfranz. Hofe, ſchloß bort 
1786 einen Hanbelsvertrag, war wäh 
rend der erften Revolutionsjahre Ges 
fandter in Holland, vertheidigte fi) 
mit Glüd gegen die ihm wegen feiner 
bortigen Amtsführung gemachten Uns 
terfuhung, unb farb 1814. 
Auction, f. Feilbiethung. 

Auctor (lat., Urheber), 1) (Rechtem.), 
ber Ucheber eines Verbrechens, auc- 
tor delicti; f. Urheber; 2) jeder, ber 
ein Recht im eigenen Nahmen auf 
einen Anbern überträgt, und alfo das 
für Gewähr leiften muß, f. Gewähr: 


leiftung ; 3) berjenige, in beffen Rah—⸗ | 


men Jemand handelt oder befist ; 4) 
der, gegen ben ber Kläger fein Recht 
ſucht, db. h. der Geklagte; 5) (rös 
mifche Antig.), der Verkäufer, befons 
bers in Auctionen; f. Auction; 6) 
im gemeinen Leben (gewöhnlicher Aus 
tor) ber Verfafler eines Buches, 


Audiencia 


fleht unter einem Fürſten, ber ben 
Titel Rabob-Weſſir führe, und 
bad Land als ein Erblehen von ben 
Britten befigt, und in der Hptſt. Fi: 
zababd feinen Gik hat. Das Rand 
ift eine größten Zheils fruchtbare 
Ebene, bie von den Gebirgen Zibets, 
Bengalens, Agra und Bundelgund 
umgeben, und von bem Fluße Gagra 
und Gumati burdfirömt wird ; «$ 
enthält mit Duab 1,980 Q. M., mit 
8 Mil. Einw., die gr. Indigopflan⸗ 
sungen unterhalten. 


Aude, kl. Fl. in Frankreich, welder 
‚in den Pprenden bey bem Dorfe Ans 


gles im Departement ber Bftppre: 
näen entfpreingt, dann in das Depar: 
tement eintritt, das nad ihm benannt 
it. Quillan, let, Limoux, Garcaffo: 
ne benegt, von wo an er neben dem 
großen GSüdcanal hinläuft, bis Rars 
bonne, oberhalb welcher Stadt er 
ſich in zwey Arme theilt, deren einer 
ben Rahmen Aube behält, und in ben 
Teich von Vendre fällt; ber andere 
erhält den Nahmen Robine, be: 
negt Rarbonne, und ergießt ſich uns 
terhalb biefer Stadt in den Teich 
Sigean. Bis Narbonne ift er für gr. 
Schiffe fahrbar. Er nimmt mehrere 
fi. Klüßchen, den Aufon, Geffe, Or⸗ 
bieu u. f. w. auf, und fein Eauf bes 
trägt 15 Meilen. Das von biefem ZI. 


benannte Depart. bes 
Aube, begreift einen Theilvon Nieber: 
Languedoc, liegt am Mittelmeere, ent: 


Auctorifiren, f. Autorifiren. 
Auctorität, f. Autorität, 
Aud, Auhd, Audeh, Ajud, Avab, 


Oude, eine Landſch. in Vorderin— 
dien, an beyden Seiten des Ganges, 
zwiſchen 25 und 300 R. B., wovon 
ein Theil unmittelbar, ein Theil 
aber mittelbar ben Englänbern, und 
zwar zur Präfidentfchaft Bengalen 
gehört. Der mittelbare Theil begreift 
jegt einige Theile von ber alten 
Landſchaft Allahabad, den größ— 
ten Theil von Rohilkund ob. den 
Ländern der Rohillas und Theile der 

Landfh. Agra und Dehli, und 


hält auf 117 Q. M. 226,000 Men: 
fhen, ift bergig, u. liefert Weib, Mar: 
mor, Mineralbrunnen zc., und ijt in 
die 4 Gemeindebezirke von Garcaffone, 
Saftelnaudary, Limour und Narbon⸗ 
ne getheilt, welche zufammen 436 Ge⸗ 
meinden in 31 Gantonen ausmachen. 
Die Hauptfladt ift Garcaffone. 


"Audiatur et altera pars (lat,), man 


höre aud) ben Gegner. 


Aubdiencia, Ubienza, f. Aubis 


Audien; 


Aue 829 


Audienz, — Handlung einer Auditorium, ein Hörfaal, ober 


fürftlihen Perfon, ba- fie das Anbrins 
gen einer geringern anhört; alfo bie 
Anhörung, 
das Gehör, 

Audienza, fpanifher Nahme d. fpanis 
fhen Gerichtshöfe in Amerika, welche 
den legten Gerichtsſtand ausmaden. 


Aubdbienze3immer, Gehörgimmer, 


ober Zutrittös3immer, Bus 
tritte- Saal, 


Aubdinot (Ricol. Mebarb), berühms 


ter franz. Schaufpieler, geb. 1741, 
geftorben 1801; dererfte, der in Pa— 


aud bie Perfonen, welde fi darin 
verfammeln, felbft, die Zuhörer. 


Gehörgebung, Auboin (Andoin, Alduin), 9. König 


ber Longobarden, als diefe von ihren 
Wohnſitzen an der Elbe auswander— 
ten; folgte auf Walther, eroberte von 
6527 —548 Pannonien, flug um 551 
die Gepiden, und ftarb 553. 


Audran (Gharles),.geb. zu Pas 


sis 1594, ein berühmter Kupferftes 
her, Stammvater ber zahlreichen 
Künftler diefes Nahmens ; ſtarb da⸗ 
ſelbſt 1674. 


ris ein Theater mit Marionetten, die Aue, ein veraltetes deutſches Wort, in 


meiſt Abbildungen bekannter lebens 
ber Perſonen waren, errichtete; Stif⸗ 
ter und Erbauer des Theaters Ambi- 
ga comique; gab heraus: le tonue- 
lier, operette, 1761; Dorothee, pan- 
tomime, precedee des preux cheva- 
liers, prologue pantomime, 1782. 


Auditor (Aubditeur), ift eine bey den. 


Militärgerichten angeftellte geprüfte 
Richterperfon. Es gibt dreyerley Arten 
ber Auditore : 1) Regiments: u. Corps⸗ 
Auditore, welche bey den Regimen= 
tern und Gorps bie Gerichtsbarkeit 
erfter Inftanz verfehen. Sie haben 
bey ihrem Eintritte den Rang eines 


Lieutenants; beyhöheren Verdienften- 


und längerer Dienftzeit wird ihnen 
aber der Rang eines Hauptmannes od. 
Rittmeifterd von den Regimentsin— 
habern verliehen. 2) Stabsauditore 
und 53) Generals XAuditor= Lieutes 
nants, deren erftere den Rang eines 
Majoıs, die letzteren jenen eines 
Dpbriftlieutenants bekleiden, fie find 
als geprüfte Militärgerichtsperfonen 
erfter Inſtanz bey ben Judiciis dele- 
gatis und den Generalcommanden anz 
gefteilt. 


Auditorcuriae romanae, die 


bey der röm. Curie angeftellte geiftiiche 
Gerichtsperſon, welder die Referis 
‚rung ber dort anhängigen Prozefie 
obliegt. 

Gonverfationd sLiricon. 1. W®b, 


fo fern es ein fließendes Waſſer bes 
zeichnete 5 die Dänen nennen ihre 
Heineren Flüßenod Auen. Gebräuds 
Lich ift diefes Wort noh um 1) eine 
an Wäffern gelegene fruchtbare Ges 
gehd, 2) ein Feld, wo gute Weide iſt, 
ein gutes Weideland, 3) einen jeden 
mit Gras bewadfenen Plap, einen 
Anger zu bezeichnen. 


Aue, 8. Bergftadt im Erjgebirger Kr. 


des Königr. Sudfen, am Einfluße b. 
Schwarzwafferse in die Mulde ,. mit 
120 Häuf., 1000 Einw., einem Gis 
fenbergwerte, Vitriol-, Scheides 
waffer=und Nägelfabr. In der Nabe 
ift eine Silber: und Zinnſchmelzhütte, 
ein Eifen =und Blechhammerwerk, u, 
eine weiße Shongrube, bie den Thon 
zum Meißner Porzellan liefert. Aue, 
Fl., der in der Grafſchaft Ranzan im 
bänifchen Herzogth. Hollſtein ents 
fpringt, bey Elmshoren ſchiffbar wird 
und in die Eibe fällt. 


Aue, ein Dorf und Hptort eines Kans 


tons gl. Rahm. im Bez. Ejchwege, 


Dep. ber Werra. 


Aue (Hartmann vonder), wahrfdeins 


lid um 1170 in Schwaben geb. ; leb— 
te als Dienftmann zu Aue (wohl 
einem ſchwäb. Orte), wohnte vermuth 
lid 1189 einem Kreuzzuge bey, und 
lebte noh um 1212. Seine Zeitges 
noffen achteten ihn hoch ; im Titurel 
5 W 


530 Auenbrugger 


heißt er der Weiſe, damahls vie! 
- Ehre. Man hat von ihm 20 Iyrifche 
Gedichte (in ber Manefifyen Samm⸗ 
lung), mehrere epifche Gedichte (von 
denen zwey aus dem Sagenkreife von 
Arthur und der Tafelrunde: Erek u. 
Enite, nur bandfhriftlid), Iwein 
(herausgegeben von Michaeler, 1786 
— 87,2 Bbe.); der arme Heinrich 
mehrfach Herausgeg., z. B. 1815 v. den 
Gebrübern Grimm) und die Begende 
vom heil. Gregorius auf dem Steine 
(handſchriftlich). 

Auenbrugger (ckeopold von), geb. 
zu Grätz in Steyermark den 19. Rov. 
1722. Stubierte die Arzneykunde, 
welche er dann zu Wien ausübte, 


ward nach mehrjähriger Praris Phys 


filter in dem vereinigten fpanifchen 
Militärs und heil,» Dreyfaltigkeits- 
Spitale zu Wien, und ft. 1798, nach— 
dem er noch vorher in den Adelſtand 
erhoben mworben war. Bon ihm find 
Abhandlungen mebicinifchen Inhalts 
vorhanden; auch übte er fi in ber 
Poefie. 

Kuer, ein Wort, das von bem alten 
deutfchen Ur abftammt, welches wild 
bedeutete, baber Auerbahbn, Aus 
erochs, daher auch vermuthlich der 
Rahme mander Hrter. 
Auerbad, 1)kl. St. in Bayern, Main 
kreis am Urfprunge ber Vils, m. 152 
H. und 1350 Einw.; Sig eines Rent: 
amtes. Die Gegend ift reich an Ver: 
ſteinerungen. Dan trifft viele unters 
irdiſche Höhlen am, unter welchen d. 
Ruech und Windloch die befanns 
teften find. 2) Kleine St. im Vogt: 
ländiſchen Kr. im Königreih Sad: 
fen, mit 286 Häuf. und 2000 Einw., 
die mit Tüchern und Eifenwaaren 
handeln, welche Iegtern auf den bes 
nadhbarten 6 Hammerwerken verfer: 
tiget werden ; auch flöppeln fie viele 
ſchwarze Spigen, liefern Tuch- und 
Wollenzeuge, weben und ftiden Muf: 
feline, und fieden viel Pottafche. Den 


Auerhuhn 


15. July 1775 brannte fie faft ganz 
ab. Zwey Stunden von dieſem Drte 
wird auf einem hohen Felfen eine 
Art von Topas, Königskrone genannt, 
gebrodhen, der an Härte die ſpani— 


ſchen und böhmifhen Steine über- 


trifft, an Feuer und Goldfarbe aber 
ben orientalifhen gleihfommen fol. 
3) D. in Schlefien, Hirfhberger Kr., 
am Fuße bes fahlen Berges, mit Kos 
baltgruben. 


Auerbah (Beinrid), eigentlid 


Strohmayer oder Stromer, geb. 1482 
zu Auerbady1412 (f.d.1) ; ftarb 1542; 
war Preofeffor und Senator in Zeips 
zig, wo er 1550 ein bedeutendes Ges 
bäude, an ber Grimmaifchen Gaffe u. 
dem Murkte gelegen, erbaute. Der 
winklige und finftere Hof beffelben, 
ale AuerbachsHof bekannt, galt 
fonft vorzugsmweife als der Verkaufs— 
plag alles Schönen und Neuen, was 
zur Meſſe kam; jegt ift dieß weni 
ger der Ball. Der Keller, Auer 
bachs Keller, welder der Schau— 
pla& mehrerer Sagen von Fauſt ift, 
and wo man bdiefe in zwey alten 
Ödigemählden abgebildet ficht, bat 
durch Goethes Kauft poetifhe Bes 
rühmtbeit erhalten. 


Auer-huhn (urhahn, Auergeflüs 


gel, tetrao urogallus, Zool.), Art 
aus der Gattung Waldhuhn. Männs 
den (Auerbahn) ift gegen brey Buß 
tang, von Hauptfarbe ſchwarz, das 
Weibchen (AXuerhenne) um 1/5 
feiner und roftfarbig. An beyden ift 
ber Schwanz ftark zugerundet, bie Ach—⸗ 


- fein find weiß. Das X. lebt in Rorbs 


Europa und Nord = Alien, dann in 
den niedrigern Alpen der Schweiz, 
Tyrols u. Steyermarf, auch in gebirs 
aigen Nabel: und Laubholzwaldungen, 
am liebften da, wo beyde gemifdt 
find; ift Standvogel ; am Tage auf 
dem Boden, des Nachts auf den Bäu— 
men; frißt im Winter und Frühjahr 
Snofpen von Bäumen, im Sommer 


Auerhuhn 


und Herbft 'Infecten, Beeren, Eicheln 
und Bucheckern. Die Paarungs: öder 
Balzzeit ift im März bis in den April, 
wo der Hahn von drey Uhr früh bie 
nad) der Dämmerung dur gewilfe 
geräuſchvolle Töne bie. denne lodt, bey 
biefem Falzen verfchiedenartige Töne 
bervorbringt, während gewiffer der: 
felben, das Schnalzen heißender und 
Hedehedehe, Hedehedehe, Hedehede— 
hei klingender, den Kopf in die Hö— 
he ſtreckt, mit dem Schwanz ein Rad 
ſchlägt, und ſo verzückt wird, daß der 
Jäger mit drey Sprüngen ſich nähern, 
ja ſelbſt ſein Gewehr auf ihn los— 
ſchießen kann, ohne daß er es merkt. 
Iſt hingegen das Schnalzen vorbey, 
ſo hört er das mindeſte Geräuſch, u. 
der Jäger muß daher, wenn er ihn 
nicht verſcheuchen will, unbeweglich 
ſtehen bleiben, bis er wieder ſchnalzt, 
wo er ſich mit neuen drey Sprüngen 
nähern, und ſo endlich auf Schuß—⸗ 
weite herankommen kann. Dieſe Art, 
das A. zu jagen, iſt unterhaltend und 
daher in Tyrol, Kärnthen Steyer⸗ 
mark und Salzburg die gewöhnliche 
fle; auf andere Art ihm benzufom: 
men, ift höchſt fchwierig, da er, fobald 
er nicht falzt, den Jäger fchon in 
großer Entfernung bemerkt ; doch ift 
aud die Tagjagd mit dem Auer: 
hahnshund an manden Drten üblich, 
Rach dem Falzen ſteigt der Auerhahn 
vom Baume herab, und tritt ſeine 
Hennen (deren er gewöhnlich 3— 4 
hat); dieſe find Hierbey fehr hitzig, 
ſo daß man ſie zuweilen mit den Däns 
ben ergriffen hat. Die denne madıt 
ihr Neft auf dem Boden, ober in ei: 
nem Reifighaufen, Legt fünf big zwölf, 
gewöhnlich acht big neun Eyer, und 
brütet vier Wochen. Die Jungen 
laufen glei) davon, find in acht 
bis neun Wochen flügge ‚und bie 
ganze Familie, den Water ausgenom= 
men, bleibt bis zum nächften Frühjahr 
beyfammen. Das Wildpret vom alten 
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Hahn ift troden und zähe; von Zuns 
gen und Hennen aber gutfhmedend, 
Das Auerwild gehört zur hohen Jagd. 


Aueröberg 


Auer-ochs (Urochs, wilder Ochs, bos 


urus, 3001.), Art aus der Gattung 
Rind (Ochs), unterfhieden durch Grös 
Be, kurze dide Hörner, kraushaari— 
gen Kopf, Hals und Schultern ; ift 
Stammart unferes Rindviehs, Lebt 
auf fumpfigen Weiden Pohlens, Sis 
biriens (fonft auch Deutſchlands) wild; 
iſt unbändig. Man fängt ihn meiſt in 
bazu angelegten ®ruben. 


Auerodhs (Georg Friedrich v.), geb. 


1657 zu Öpfershaufen, Anfangs in 
Eiſenachſchen Dienſten; ftarb 1731, 
nahdem er 26 Feldzügen, 22 Bela 
gerungen und 8 Hauptſchlachten beys 
gewohnt hatte. 


AUuersberg/Geogr.), 1Jeiner der höch— 


fien Berge im Königreihe Sachſen, 
unfern Eibenftod@ im Erzgebirge, uns 
aefähr 3000 Fuß hoch. 2) Schloß u. 
Berg bey Hilters, Unter Miintreis, 
in Bayern. 3) Berg in demſelben Kr., 
mit Bafalt und Eifenftein, an der 
Sinn. 4) (Auersperg), Haupt: u, 
Stammort ber Grafen und Fürfken 
biefes Nahmens im Kr. Neuftäbtt jm 
Souv.Laibad) (Illyrien in Öfterreich). 


Auersberg (Triaf.), eine anfehnlis 


he Landgerichts» und Werbbezirks— 
Herrfhaft in Krain, mit dem Titel 
einer Graffchaft, u. deruralte Stamm» 
fig der älteren Rinie dergleichbenanns 
ten, jest fürftlihen Familie. Hier foll 
fhon das alte Arupium, welches 451 
Attila zerflörte, geſtanden fenn. Rah: 
ber haben 1067 die Grbrüder Adolph 
U., Gonrab I, und Pilgrim J. eine 
neue Burg erbaut, die, nad ihrer 
Zerflörung durch Otto von Ortenburg, 
im 3. 1190 von Adolph III,v. Auerss 
berg zum zweyten Mabhle, vom Gras 
fen Peter 1270 zum britten Mable’ 
und endlich 15°0 durch Zrojan von 
Auersberg zum vierten u. legten Mable 
wieder erbaut worden ift. Bey dem 
34 “ 
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Auersberg 


Schloße befinden fih Gartenanlagen, 
und in der Nähe am Medwisberge 
unweit des Pfarrdorfes Kanzian eine 
periodifche Quelle, welche in d. trodens 
ften Jahreszeit das meifte Waſſer gibt. 
Auersberg, Auersöperg (Für: 
ften und Grafen v.), ein berühmtes 
altıd Gefchleht in Inner = Öfters 
reih, das feit bem 15. Jahrh. das 
Erb - Kammer: und Erb: Marfchall: 
amt in dem Herzogthume Krain und 
der windifchen Mark befigt, und deſ— 
fen Urfprung ſich bis in die Zeiten 
Garl des Großen verliert, wo fie ihr 
altes Schloß Aurfperg oder Urfperg 
in Schwaben verlaffen und fi) nad 
Krain begeben haben follen. Dort wurs 
den fie bald ſehr mädtig, und theils 
ten ſich mit ber Zeit in viele Linien. 
As gemeinſchaftlicher Stammvater 
wird Odericus v. Auersberg, zu Zeis 
ten Kaifer Heinrichs II., genannt. Jo— 
hann Andreas (1664) erlangte zuerft 
den Grafenftand, Johann Weikard 
(1655) die Fürftenwürde. Diefe led: 
tere Linie nannte fih Herzoge in 
Schleſien, zu Münfterberg und Kranz 
tenftein und des heil. röm. Reiche 
Fürſten von Auersberg. 1792 verkauf: 
ten fie ihre fchlefifhen Befisungen 
- an Preußen und der Herzogtitel ward 
auf die Graffhaft Gotſchee in Krain 
übertragen. Auch befigen fie das Fürs 
ftentbum Thengen in Schwaben, jest 
unter Badenfcher Hoheit. Befonders 
merkwürdig find: 1) (IcohannWei: 
kard), geb. 1615, Günftling u. Mi: 
nifter Kerbinands III., der ihn 1655 
zum Reichsfürften mit Gig u. Stim— 
me erhob, und 1654 mit dem Fürs 
ſtenthume Münfterberg und Franken— 
ftein in Schlefien belehnte , Erzicher 
Ferdinand IV. 2) (Reopold, Graf 
von A.), 1700 k. k. gch. Rath, fpä= 
ter Befandter in England, Spanien, 
Savonen, wo er1705 den Herzog zur 
Allianz mit Öfterr. bradıte. 3) (Iob. 
Bapt.), Dom = und Gapitularherr bes 


Auerdberg 


Erzftiftes zu Ollmüg, und mehrerer 
gelehrter Gefeufhaften Mitglied, aeb. 
zu Wien den 28. Zebr. 1745. Wid— 
mete ſich dem geiftlichen Stande, war 
Anfangs in dem Hofftifte zu Paſſau, 
wo er verſchiedene Würden beklei— 
det, trat aber 1806 nach Aufhebung 
deſſelben in das Domcapitel zu Di: 
mütz, woſelbſt er auch ſtarb; ſchrieb 
theolog. u. dconom. Schriften. 4! (Jo⸗ 
ſeph), geb. zu Prag den 26. Febr. 
1:6735 ftudierte zu Prag die juribis 
ſchen Rechtswiſſenſchaften, und trat 
1790 in öffentliche Dienſte; warb 
1792 Landrath in Böhmen, 1123 Ap⸗ 
pellationsrath in Weftgaligien , und 
kam 1800 in gleicher Eigenfhaftnad 
Prag. Im J. 1814 ward er Hofrath 
bey der oberſten Juſtizſtelle, 1805 
Hofcommiffär im Erziehungsfade , 
bald darauf Landrechtspräſident und 
oberfter Landrichter im Königreiche 
Böhmen, 1813 mährifch = fhieifher 
Appellationspräſident, 1814 oberfter 
Eandestämmerer im Marfgrafthume 
Mähren, und z0g ſich im Jihre 1815 
von allen Öffentlihen Geſchäften zus 
rück, feit welcher Zeit er auf der feis 
nem Sohne gehörigen Herrfiyaft Harz 
tenberg im Eilbogner Kreife lebt. Er 
ift ein ausgezeichneter Rechtsgelehr⸗ 
ter, bat ſich auh als Schriftfteller 
in diefem Face befannt gemacht, und 
feit feinem 17. Jahre eine Bücher: 
fammlung angelegt, welche mit Rüds 
fiht auf flavifcye Eiteratur faft den 
höchſten Grad von Bouftändigkeit 
erreicht hat. Seine Sammtung böhm. 
Gtaffifer und Rechtsgelehrten Läßt je— 

ne der fönigl. Prager Bibliothek weit 
hinter ſichz ‚einzig ihrer Art ift die 

Sammlung böhmifdher Gefege und 

Landtagsſchlüße, der Incunabelm als 

ler hiſtoriſchen und ftatiftifgen Wer: 

ke über Böhmen, auf welhe Samm: 

lungen er große Koften vermenbete. 

In Rückſicht feiner Kenntniffe ward 

er auch von verſchiedenen inländeſchen 


Auerſtaͤdt 


und ausländiſchen gelehrten Gefells 
ſchaften zu ihrem Mitgliede erwählt. 
5) (Sigmund Theodor), geb. 1. Ju— 
nv 1757, geft. 12. Dec. 1805, hat 
fih als Schriftfteller bekannt gemacht. 


Auerftädt, Dorf und Rittergut im 


Amte GEdarböberga, Regierungsbez. 
Merfeburg (Preußen), bey welchem 
die Krangofen am 14. Det. 1306 ei: 
ne entfheidende Schlacht gegen bie 
Dreußen gewannen. Bon diefem Dr: 
te hat der franz. Marſchal Davouft, 
Fürſt von Eckmühl, den Titel Herzog 
von Auerftädt. 

Auertfhig, Mfl. in Mähren, Brün. 
Kr., ander Schwarza, zur Herrſchaft 
Nikolsburg gehörig, mit 157 Häuſ. u. 
710 Einw. 


Auf, 1) Prüpofitionz bezeichnet, mit 


dem dritten Fall conſtrurt, ein Vor: 
handenfeyn, oder Handeln auf ber 
Oberfläche eines Gegenjlandes (auf 
der Fıöte jpielen, auf dem Berge ges 
ben, auf dem Sprunye ſtehen) ; mit 
dem 4. Bau gebraudt, eine Richtung 
oder Bewegung nad einem Ziel (auf 
den Baum fteigen, auf das Dorf ge: 
ben; figürlid), auf einen zürnen); 2) 
als Adverbium bezeichnet es gewöhn— 
lich ein Streben nad der Höhe (Berg 
auf, von Kindheit auf) 53, ift es auch 
Interjection (auf! auf! Giüd auf!) 
4) mit Zeitwörtern zufammengefegt, 
bedeutet es vornehmlich ein Sıreben 
nad) der Höhe (aufbauen, aufheben), 
oder ein Offaen (aufbeißen, aufdrüs 
den), aud ein Wegfchaffen (aufeflen, 
aufopfern) und eine Beftimmung zu 
künftigem Gebraud (auftrodnen, aufs 
bewahren) an. 

NB, Die meiften mit auf zufams 
mengefegten Wörter fiehe unter ih— 
ren Stammmörtern. 

Au fait feyn (v. franz.), einer Sa—⸗ 
die gewiß, über fie aufgeklärt feyn; 
Jemand au fait fegen, ihn 


Aufzeifen (Aufwuhnen), 
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Aufblafen, 1) etwasausbehnen, ins 


dem man Luft hineinbläft; daher 2) 
(bildlich), fich aufblafen, feinen Stolz 
ſehr merklich äußern; 5) durch Blafen - 
Öffnen ; 4) durch Blafen in die Höhe 
bringen oder vermehren, 3. B. das 
Feuer; 5) durch Btasinftrumente Je— 
manden zum Streite, zum Tanzen, 
auffordern ; 6) Biasinftrumente fpies 
len, mitdem Nebenbegriffe der Schnel⸗ 
ligkeit und des flärferen Ausdrudes ; 
7) (Iäg.), das Wild mut dem Hüfts 
horn auffhreden; 8) (Teichbau), 
wenn ein Damm durch Maulwürfe und 
ähnliche Thiere durchwühlt ift, und 
durch das eindringende Waller zer— 
ſpringt; 9) (Roßkunde), fih aufbläs 
ben, von Pferden gebraudt, beym 
Sattein den Leib abſichtlich did mas 
hen, bamit ber Sattelriemen fie nach— 
ber nicht drücke. 

das Eis 
ausbauen: 1) (Fiſcherey), in den Zeis 
hen und Landſeen, damit die Fiſche 
Luft haben; 2) (Mühlenmw.), in den 
Mühlgraben und Flüßen, damit das. 
Wafler ungehindert fortfließen könne, 
und 53) von den Waflerrädern, wenn 
fie angefroren find, oder durch das 
anhängende Eis zu ſchwer werden ; 4) 
in mandjen Gegenden f. v. w. aufs 
thauen. 


Aufenthalts-karten (Polizeys 


weſ.), in neueren Zeiten zuerſt in. 
Sranfreih während der Revolution 
eingeführte, polizeyliche Beſcheini— 
gungen, daß ſich Jemand an einem Or— 
te aufhalten dürfe, und alſo im Als 
gemeinen für unverbädhtig zu adıten 
fey. Sie werben meift nur auf eine 


. beftimmte Zeit ausgeftellt , nady de— 


ren Ablauf fie erneuert werden müſ— 
fen. Fremde, die nur auf undeſtimmte 
oder kurze Zeit zu bleiben gedenken, 
geben gewöhnlich ihren Paß geaen 
diefelbe ab, 


Auferftehbungdber Zobten. Diefe 
ift, am deutlidyften von Apoſtel Pauıus 
 (1.Kovinth. 15) vorgetragen, Cyriſten⸗ 


genau über etwas belehren. 
Aufbewahrung, f. Depofitum und 
Berwahrung. 
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Aufforderung 


lehre geworben. Nah ihr lebt die Aufforderung (im jurift. Sinne), 


Seele zwar nad) der Trennung von 
bem Leibe in der Ewigkeit mit Bes 
wußtſeyn fort, wird aber zu ber Zeit, 
wo Ghriftus auf Erben erfcheint, um 
Geriht zu halten und ben Sieg 
des Reiches Gottes zu vollenden, mit 
einem, zwar dem Wefen nad) gleis 
hen, aber verklärten Leibe bekleidet 
werben. Die Idee, daß ber ganze 
Menſch nah Seele und Leib unfterb: 
Lich ift, befriedigt mehr, als bie Vor: 
ftellung einer Unfterblichkeit der Sees 
le, bat mehr Gehalt, und erinnert 
an einen wefentlihen Zuſammenhang 
bes einzelnen Menfchen mit dem Le— 
ben und der Gefdichte der ganzen 
Menſchheit. 

Auffenberg, 1) geb. in Schwaben 
1:60 5 zeichnete ſich als öfterr. Oberſt 
in den Niederlanden und am3. Sept. 
1:96 in der Schlacht bey Würzburg 
aus; ward 1797 Generalmajor und 
als Chef eines Armeecorps in Graus 
bündten durch Maffena gefchlagen u. 
gefangen, ftand 1800 an der Spitze 
eines Gorps in Tyrol, warb 1805 
am Schwarzwald gefchlagen und von 
Murat gefangen , nadı dem Frieden 
von Prefburg wieder freygelaffen ; 
faß, der Verrätheren befchuldigt, vier 
Sahre in einem öſterr. Staatögefängs 
nife und mußte den Dienft verlaffen. 
2) (Iofepb, Freyherr von), groß: 
herzoglich bad. Kammerberr u. Lieu— 


tenant bey der Garde zu Pferde in - 


Garlerube, Mitglied der bafigen Thea: 
ter = Somitee 5 geb. zu Freyburg 1798; 
Berfaffer der Frauerfpiele: die Fli— 
buftier, 3. Aufl. 1822 ; die Bartho— 
lomäuenadt, 2 Aufl. 1822; Gelon 
und Biero, 18195 alles, 18:0; 
König Grid, 18205 die Syrakuſer, 
162 35 das Dpfer bes Themiſtokles, 
1821; die VBerbannten, 18.1. Die 
beyden erften find aud) in feinen bras 
matifchen Werfen(1822, 1823, 2 Bbe.) 
abgedrudt worden. 


Provocatio, eine gerichtlihe Handlung, 
wodurd Jemand verhulten wird, feine 
Anfprühe bey fonft abfolutem ober 
relativem Verluſte derfelben, in eis 
ner beftimmten Zrift gerichtlich aus— 


zuführen und geltend zu mahen. Wir 


haben drey Gattungen von folchen 
Aufforderungen in Öfterreih: 1) Im 
Goncurfe der Gläubiger (f. d.), wo⸗ 
bey von bem Gerichte, welchem bie 
Goncurs = Verhandlung obliegt , ben 
ſämmtlichen Gtäubigern bed Crida— 
tars, Concursſchuldners (f. d.), durch 
ein öffentlich kund gemadtes Edict 
aufgetragen wird, ihre Anſprüche, 
welche ſie an deſſen Vermögen (die 
Concursmaſſe) haben, in einer be— 
ſtimmten Friſt anzumelden und zu 
erweiſen, widrigens fie von dieſer Gons 
cursmaſſe, in fo fern dieſelbe durch 
die erwieſenen Forderungen der ſich 
anmeldenden Gläubiger erſchöpft wer: 
den würde, ausgeſchloſſen ſeyn wür— 
den. 2) Wenn ſich Jemand gerühmt 
hat, gegen einen Andern ein Recht zu 
haben, in welchem Falle dieſer be— 
fugt iſt, den ſich rühmenden Gegner 
zur Erweiſung ſeines gerühmten Rech— 
tes mit dem Beyſatze aufzufordern, 
daß ihm ſonſt darüber das ewige 
Stillſchweigen aufgetragen (d. h. er 
ſeines Anſpruchs verluſtig erklärt) 
werden würde. Dieſe Aufforderung 
geſchieht mittelſt einer. bey dem Ge: 
richte einzureichenden Klage, welche 
Aufforberungs: Klage wegen Berühs 


- mung (Provocatio ex lege diffamari) 


heißt. 3) Wenn Zemand einen Bau 
vor bat, fo muß er jene Nachbarn 
und Anreiner, welche biefen Bau nicht 
zugeben wollen, bey ber Realinftanz 
(d. i. bey jenem Gerichte, welchem 
ber Grund, auf dem gebaut werden 
fol, unterftcht), unter Beylegung 
eines Bauplanes (Bauriffes) in dup- 
plo (d. i. in zwey Gremplaren) auf: 
forbern, ihr Recht, fi diefem Bau 


Aufforderungsflage 


- zu wiberfegen, zu ermeifen, widri— 
gens ihnen das ewige Stillſchweigen 
hierüber aufgetragen, und ihm nad 
dem eingelegten Riſſe zu bauen er— 
laubt werden würde. Auch diefe Auf: 
forderung geſchieht mittelft einer Klas 
ge, weldye die Aufforderungsklage we= 
gen vorzunehmendem Baue genannt 
wird. Dasfelbe gilt aud) in den Fäl— 
len, wenn Zemand ein bereis beftchen= 

. bes Gebäube niederreißen laffen will. 


Aufforderungs-klage, f. Auffor: 
derung 2) und 3). 

Aufforderungs-proceß, beißt 
der Rechtöftreit, welcher über bie Auf> 
forderungstiage zwifchen dem Auffors 
berer (Provozanten) und Aufgefor: 
derten (Provocaten) entfteht. 

Auf-füttern, 1) durd Füttern ver: 
brauden; 2) von Thieren, fie groß 
ziehen. | 

Aufgeboth, 4) ber Befehl eines 
Landesherrnr an feine Bafallen und 
Untertbanen, zu gewiffen Kriegs: oder 
Frohndienſten zu erfiheinen. 2) Die 
borausgehende Ankündigung einer Hei— 
rath von der Kanzel. 

Aufgeboth (Verkündigung) einer Ehe 
in Öfterr., die ift öffent. Betanntma= 
chung, daß 2 beftimmte Perfonen eine 
Ehe fließen wollen. Der Zweck da— 
von ift, daß die etwa pbwaltenden 
Ehehindernife entdedet, und dadurch 
ungültige Ehen verhindert werden. 
Sie geſchieht bey chriſtlichen Braut: 
leuten in den katholiſchen Kirchen, 
ber Pfarre beyber Brautleute an brey 
Sonn: oder Feyertagen an bie ge— 
wöhnlide Kirchenverſammlung bes 
Dfarrbezirts durch den Geelforger. 
Bey Ehen zmwifchen nichtkatholiſchen 
riftlihen Religionsverwandten muß 
das Aufgebot nicht nur in ihren got: 
tesdienftlichen Verſammlungen, fons 
dern aud in jenen Eatholifchen Pfarrs 
kirchen, in deren Bezirke fie wohnen, 
und bey Eben zwiſchen Eatholifchen 
und nichtkatholiſchen chriſtlichen Res 
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ligionsgenoſſen fowohl in ber Pfarrs 
kirche des katholiſchen, und in dem 
Bethhauſe des akatholiſchen Theiles, 
als auch in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche, in deren Bezirke der Letztere 
wohnet, vorgenommen werden. (Bey 
Ehen der Zuben bat bas Aufgeboth 
bloß in den Synagogen, ober in bem 
gemeinſchaftlichen Bethhauſe, wo aber 
kein foldyes befteht, von ber Ortsob⸗ 
tigkeit an bie Haupt = und befondere 
Gemeinde, welder ein unb ber aus 
bere verlobte Theil einverleibt ift, an 
3 nad) einander folgenden Sabbathen, 
oder Feyertägen zu gefhehen). Wenn 
bie Verlobten, oder Eines von ihnen 
in dem Pfarrbezirke, wo bie Ehe ges 
fhloffen werben fol, noch nicht durch 
6 Wodyen wohnhaft find, fo ift das 
Aufgeboth auh an ihrem legten 
Aufenthaltsorte, wo fie Jänger als die 
eben beftimmte Zeit gewohnet haben, 
vorzunehmen. — Wird bas Aufges 
both auch nicht wenigftens einmahl, 
fowohl im Pfurrbezirke des Bräutis 
gams als der Braut vorgenommen, 
fo ift die Ehe ungültig, der Mangel 
biefes Erforderniffes ift alfo ein trens 
nenbes Ehehinderniß (f.Ehehinderniß), 
Der Mangel bey den übrigen Aufges 
bothen madt zwar bie Ehe nit uns 
gültig , die Unterlaffung berfelben 
macht aber die Brautleute, oder ihre 
Vertreter und den Seelforger flrafs 
fällig. Wird die Ehe binnen 6 Mos 
nathen nad) dem Aufgebothe nicht ges 
fhloffen, fo müffen die drey Aufges 
bothe wiederhohlt werben. 
Aufgebotb8=Difpens, db. i. bie 
Erlaffung aller, oder einiger Aufges 
botbe kann in den Orten, wo eine 
Zandesftelle (Regierung, Gubernium) 
ift, in der Regel nur von ihr, an 
andern Orten auch vom Kreisamte, 
und wenn eine beftätigte wahre To—⸗ 
beögefahr feinen Verzug geftattet, 
fogar von ber Drteobrigkeit eriheilt 
werben. In der Regel kann aus wich⸗ 


Aufgeboths⸗Dispens 
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tigen Urſachen nur bad zweyte unb 
dritte Aufgeboth, und nur unter brins 
genden Umftänden alles Aufgeboth 
nadhgefehen werden, doch müſſen in 
dieſem lesteren Kalle die Berlobten 
eidlich betheuern, daß ihnen kein 
ihrer Ehe entgegenſtehendes Ehehins 
derniß befannt fey. 

Aufgeld, f. Agio. 

Aufbängen, ober Aufftellen, ober 
Herabwerfen, von gefährlidhen Sa—⸗ 
chen (perioulose posita, suspeusa aut 
ejecta) ift nach öfterr. Gefegen eine 
fhwere Polizepübertretung, und wird 
mit einer Geldftrafe von 5— 25 fl., 
oder Arreft von 5 Zagen bis zu einer 
Mode; bey einer durch den Herab— 
fturz erfolgten leichten Verwundung 
mit verboppelter Geldftrafe,, oder mit 
einem durch Faften oder Züchtigung 
verfchärften Arreſte; bey erfolgter 
ſchweren Verwundung oder Tödtung, 
nad Mußgabe ber imftände mit einer 
Geldftrafe von 50 — 500 fl., und 
nebftbey noch mit ftrengem Arrefte von 
1— 3 Monatben gebüßt. 
Aufbalt, Eönigl. Werfendungsort, 
Niederlage und Landungsplatz in Rie— 
berfchlefien im Fürftentbum Wohlau, 
an der Oder, mit einer bevorrechtig= 
ten Oberfähre, 

Aufhebung, hat im juribifchen 
Sinne mehrere Bedeutungen; bie vors 
züglidhften davon find folgende: 1) 
Aufhebung (Derogation, Abrogation) 
eines Geſetzes, d. i. die Erklärung 
des Gefengebers, daß ein Gefes ganz 
ober zum Theil nicht mehr gelten und 
wirffam feyn folle. 2) Aufbebung 
(Saffation) eines Urtbeils eines untern 
Berichtes durch das höhere, db. i. bie 
Erklärung der Wirfungstofigkeit des— 
felben, wegen unterlaufenen Kormas 
litätögebrechen oder Incompetenz (S. 
Nullität), 3) Aufhebung einer 
Ehe, d. i. die Ungültigkeitserflärung 
berfelben rdegen Ehebinderniffes, oder 
bie gänzliche Arennung ber Ehe, nähıns 


# 


Aufidius 


lich die Auflöſung bes Bandes einer 
gültig geſchloſſenen Ehe, welche letz⸗ 
tere Art von Aufhebung der Ehe 
nur unter Ehegatten, welche zur Zeit 
der abgeſchloſſenen Ehe beyde nicht 
katholiſch waren, in ſo fern nur we⸗ 
nigſtens ein Ehetheil noch akatholiſch 
iſt, Statt findet (S. Ehe, Eheuns 
gültigkeitserflärung u. Ehetrennung). 
4) Aufhebungeines Vertrages, b.i, 
bie Ungültigkeitserfiärung eines Bers 
trages (f. Vertrag). 5) Aufhebung 
eines Teſtaments (f. Teftament). 6) 
Aufhebung der Unterfuhung (ab- 
solutio ab instantia), d. i. bie Ents 
laffung eines Befchuldigten aus ber 
Unterfuhung wegen Abgang bes rechts 
lichen Beweiſes, ohne daß beffen 
Schuldloſigkeit erwiefen ift. 7) Au fs 
bebung der Geridtstoften, b. i. 
das Erkenntniß des Richters, daß 
feiner der GStreittheile (Partcyen) 
dem andern, die in dem Procefle aufs 
gelaufenen Gerichtsfoften zu erfegen, 
fondern jeder fie felbft zu tragen has 
be. (©. Gerichtskoſten). 


Aufboblen w Ausbringen, ein 


Ausdrud von Schiffen, wenn bie Elels 
nen Fahrzeuge auf offener Ser ins 
Schiff gesogen und wieder ausge— 
bradt, d. i. ins Waſſer gelaffen 
werden, weil fie fonft bey einem 
&turme verloren geben, oder bas 
Steuern verhindern möchten. 


Aufidius, 1) (M.), nahm 178 v. 


Ehr. bey Erfhöpfung bes öffentlichen 
Schages bas Gapitolium zu Rom uns 
ter der Bedingung in Pacht, für deffen 
Sicherheit und Erhaltung im baulis 
hen Stand zu forgen, und entbedte, 
baf die bort aufbewahrten Schilder 
nit von Erz, fondern von Silber 
waren. 2). Aufidius Quäftor, 
144 v. Chr., nachher Prätor in Afien, 
3) En. Aufidius, Verfaffer einer 
griechiſchen Geſchichte (Cic.), und, obs 
gleich blind, doch Quäſtor 119 v. Chr, 
und Prätor 108. 4) Mitverfchiworner 


Aufffärung 


unter M. Perpenna gegen ben Ser⸗ 
torius in Spanien im Jahre 80 v. 
Chr.; beſchleunigte den Ausbruch ber 
Verſchwörung, und entging allein 
unter allen Verſchwornen dem Ver⸗ 
derben. 


Aufklärung, das Aufklären als 


Handlung, und die Aufgeklärtheit als 
Zuſtand, in Anwendung auf Bil— 
dung bes Geiftes, die Verdrängung 
der Kinfternig herrſchender Worurs 
theile und Irrthümer in irgend einem 
Fach, durch Beleuchtung und Belchs 
zung ; baber die immer allgemeinere 
Verbreitung richtiger Begriffe von bem 
wahren Verhältniß des Menfhen zu 
den Mitmenfchen,, zum Gtaate, zu 
Gott. Das Alterthum ftand durch die 


Abgefchloffenheit einzelner Bölker und 


Kaften (f. Particularismus) ber Auf: 
tlärung entgegen; das Ghriftenthum 
begünftigt fie durdy die Lehren ber 
allgemeinen Bruderliebe u. ber Gleich: 
beit der Rechte aller Menſchen und 
Völker. Sie artet'aus, im Gebiethe 
ber Religion durch Erklärungsſucht 
(Auf:Etärerey), bie nichts mehr glaus 
ben will, was ber Verſtand nicht be— 
greift (vgl. Obfeurantismus, Steps 
ticiömus u. a.), im Gebiethe der Po— 
litik, durch verberblidhe Neuerungss 
fucht, die übereitt und nur flörend 
eingreift in beftehende wohlbegrüns 
dete Rechte und nicht unanftößige 
©itten. 

Auftündigung (im juriftifchen Sin— 
ne), 1) gleichbedeutend mit Aufgeboth 
einer Ehe (S. Aufgeboth). 2) Auf: 
"Tündigung eines Vertrages, die Er— 
klärung des einen Gompaciscenten, 
baß er einen Vertrag, ber weder auf 
eine in Voraus beftimmte Zeit, noch 
auf immer abgefhloffen wurde, nicht 
mehr fortbeftehen laffen wolle. So 
z. B. fagt man: die Wohnung (b. i. 
ber Miethvertrag), eine Forderung, ein 
Gapital (b. i. der Darleihungs: oder 
Borgvertrag),, die Vertretung bes 
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Patrocinium eines Redhtöfreunbes (b. 
i, ber zur Führung der Vertretung 
zwifchen der Partey u. ihrem Rechts⸗ 
freunde beftehende Vollmachtsvertrag) 
werbe aufgefündet, In dieſer zweyten 
Bedeutung ift die Auftünbigung ent« 
weber eine gerichtliche oder außerges 
richtliche, je nachdem man bie Auffüns 
digung bey Gericht Überreiht, und 
durch dasfelbe dem Gegner zuftellen 
läßt, oder man biefelbe bem Gegner 
ohne Einfhreitung des Bu bes 
fannt macht. 


Aufzlage, 1) im Allgemeinen, was 


auf irgend etwas aufgelegt wird ; da⸗ 
ber 2) (Staatsw.), a) die Anorbe 
nung eines Beytrages zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Bedürfniffen des Staats ober 
einer Gemeinde, und b) dieſer Beys 
trag felbft. Meift unterfheibet man 
zwifchen Abgabe (ſ. d.) und %., daß 
erftere direct auf das Vermögen ber 
Staatsbürger, legtere aber auf Ges 
genftände der Gonfumtion im weites 
ren Sinne, als Zoll, Acciſe, Mahls 
fteuer 2c. gelegt wird; oft wirb ins 
deffen X. auch in ausgebehnterer Bes 
deutung gebraucht (vgl. Steuern, und 
indirecte Abgaben). 3) (Buchh.), 
die Abdrüde eines Buches mit dem⸗ 
felben Sage und bie Zahl ber abges 
zogenen Gremplare. In Deutſchland 
find die Auflagen gewöhnlicher Bücher 
felten über 1000, in England, Frans 
reich felten unter 3000. Ift eine A. 
vergriffen, fo wird eine neue verans 
ftaltet, und gewöhnlich beftimmen ber 
Autor und Verleger in ihrem Cons 
tract , 0b erfterer dafür eine neue 
Vergütung erhalten, oder das Manus 
feript für immer Eigenthum bes letz⸗ 
tern feyn fol. 4) Eine Zufammens 
Zunft, befonders die zünftige von 
Handwerkern, um einen Gegenftand, 
der Intereffe für bie Geſammheit bat, 
zu verhandeln, oder in einem Wirths⸗ 
baufe. 5} Der jährliche Zuwachs eines 
Baumes. 
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Auflauf, ift (in Öfterr.) eine ſchwere 
Polizeyübertretung, welcher fich ſowohl 
berjen. fhuldig macht, der gegen einen 
in Ausübung feines Amtes od. Dienftes 
begriffenen öffentlichen Beamten oder 
Diener mehrere Menfhen zur Mit- 
bülfe oder Widerfegung auffordert, 
als auch derjenige, der einer folchen 
Aufforderung Folge leiftet, und ſich 
bem XAufforberer in Mithülfe oder 
Widerfegung zugefelet. Die Strafe 
dieſer ſchweren Polizeyübertretung 
iſt ſtrenger Arreſt von einem, nach 
Beſchaffenheit der Umſtände, bis zu 
ſechs Monathen. 

Auf-laufen, 1) zuſammenlaufen, 
anwachſen, zunehmen; 2) anſchwel— 
len, beſ. von Theilen an Menſchen 
und Thieren, z. B. von der Haut ge: 
braudt ; 3) (Thierarzneyk.), ſo v. w. 
die Blähſucht haben; 4) der Zahl nach 
vermehrt werden; 5) von Schiffen ge— 
braucht, mit dem Kiel auf den Grund 
laufen, ſtranden; 6) (Taktik), wenn 
bie einzelnen Rotten einer, bef. in 
Rechts- oder kinksum marſchirenden, 
Marſchcolonne ſich links oder rechts, 
gewöhnlich im Trabe, neben ihren 


gi 


Auflöfende 


um zu fegnen und zu weihen. In ber 
chriſtlichen Kirche wird biefelbe bey 
ber Taufe, bey ber Gonfirmation, 
Drbination und der Abfolution, ehe— 
mabls aud bey Kranken angewendet, 
SelbſtChriſtus Heilte befanntlih Kran= 
fe durch Händeauflegen. Vorzüglich 
heißt das Saframent der Firmung (ſ. 
b.) bey den Katholifen fo (impositio 
manuum), und es wird hier das Häns 
beauflegen als eine Nachfolge Chriſti 
u. ber Apoftel in ber Weihe angefehen. 


Auflöfen, 1) etwas durch die Ratur 


Borbderleuten herausziehen u. baburd) _ 


£inie bitden, aufmarfdiren; 7) raſch 
anrennen; daher 8) auflaufen laffen 
(Taktik), dem Feinde nur wenig Trup⸗ 
pen zeigen, die Übrigen verdedt hal— 
ten, und ihn dadurch zum unvorfid- 
tigen Angriff verleiten ; 9) (Jägerfpr.) 
von wilden Schweinen gebraudt, in 
das Kangeifen laufen. 
Auf-legen, 1) eine Sache wirklich 
ober figürlih auf eine andere legen; 
2) eine Pflanze, fie für ein Herba— 
rium (ſ. d.) trocknen, und in dasſelbe 
einlegen oder einkleben ; 3) ein Schiff, 
es in einen Dafen bringen, bamit es 
dort überwintere; 4) ein Bud, es von 
neuem bruden; f. Auflage. 
Auflegung der Hände, ein in 
ben älteften Urkunden des Menfchen: 
geſchlechts vorkommender Gebrauch, 


oder durch Kunſt Zuſammengeſetztes 
in feine Theile zerlegen; daher 2) 
fterben, als Scheiben des Geiftes von 
dem Körper; 3) eine moralifche Ber: 
bindung trennen; 4) aufheben, ver: 
nichten; 5) (Mabhlerey), Karben fo 
zerreiben, daß fie zum Gebraude gut 
find, 6) (Chem.), einen feften Kör— 
per. durd) eine Rlüffigkeit, deſſen 
hemifhe Aufpahme in bdiefeibe be— 
wirken; 7) etwas Gebundenes öff: 
nen, 8) (Buchdr.), die Golumnen: 
fhnur, fie von den geſezten Golums 
nen, bie fie zufammenbält, losbinden 
und wegzichen; es geſchieht dieß, 
wenn die Stege angelegt find und der 
Bogen gefhloffen werben fol; 9) 
abnehmen, z. B. die Ketten; 10) was 
dunkel ift, auftlären, eine Aufaabe zu 
Stande bringen z. B., bey Räthſeln, 
Rehnungsaufgaben u. f. w.; 11) 
einen Bruch; 12) (Muſik), eine Note, 
wenn fie durch b oder 4 tiefer oder 
höher gemacht worden ift, ihr ihren 
eigentlichen Werth wieder geben; es 
gefhieht dieſes durch das Auflö— 
fungszeichen; 13)(Jagdw.), ein Thier, 
es aufſchneiden; 14) ſich in etwas 
aufl., in einen gewiffen Zuftand über: 
geben, fi in eine Sache verwandeln; 
in Nichts verfchwinden. 


Aufslöfende Mittel(resolventia, 


Med.), Argnepmittel, durch bie man 
sähe oder auch fefte Körper aus ihrem 
Zuſammenhange zu bringen, fie da— 


Aufmarſch 


durch beweglich zu machen und zu 
entfernen ſucht; es find dieſe Körper 
theils Stoffe im Magen oder in den 
Därmen, ober aud in den Gefäßen, 
ober auch in einzelnen Räumen und 
Höhlen des Körpers, die daſelbſt ſto— 
den und dadurch beläftigen. 
Aufsmarfd, die Entwidelung einer 
Marfcheolonne zum Gefedt. 
Auf-merkſamkeit (Pfychol.) ift 
das innige Haften des Geiftes an einem 
Borgange, ber Vorftellungen erwedt. 
Sie ift entweder Kolge bes eigenen 
Reitzes dieſer VBorftelungen (unwills 
tührlihe), od. ber Willenskraft (wills 
Führliche) ober, wie-meift, Folge von 
beyden, indem ber Geift nur durd 
Reflerion geleitet feine Aufmerkfam: 
keit auf Begenftände feft hält, die des 
Sntereffes für ihn entrathen. 
Aufpaffer (ausfpähender Boddorns 
oder Zangenbodkäfer, großer Holzkä— 
fer, rhagium inquigitor Fabr,, 3001.), 
Art aus der Gattung Zangenbodkäfer, 
fhwarz, mit fhmarznebligen Flügel: 
beden und unbentlichen roftgelben 
Binden, 1 Zoll fang; lebt in Nabel: 
holz⸗, befonders Fichtenwäldern,, geht 
- ftoßweife, unterfuhend mit dem Ko: 
pfe; legt die Eyer an das Stammende 
ber Bäume; wird bdiefen fchädliche 
Larve : 6füßig, graulichweiß, mit 
braunem Kopf. 

Aufrehte Haltung bes Kör: 
pers,äufrehter®ang(Phnfiat.) 
ift Eigenthümtichkeit der Menfchenna: 
tur, und für die Beftimmung des Mens 
ſchen erforderlich. 

Aufresne (Sean), eigentlih Rivaf 
genannt, berühmter franz. Schaufpies 
ler, von Voltaire und Friedrich I, 
ſehr geachtet, geb. zu Genf 1729, 
wo fein Vater Uhrmader war; ver: 
ließ den Handelsftand, zu dem ihn 
fein Vater beftimmt hatte, um feiner 
unbezwinglidhen Neigung zum Thea: 
ter zu folgen, nahm bier ben Rah: 
men X. an, zeichnete fi dadurch aus, 
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baß er ben falfchen Pathos der Kranz 
zofen verwarf und mehr ſprach alg 
beclamirte; deßhalb verfannt, ging 
er 1778 nach Petersburg, wo er 1806 
ftarb. 


Aufrichtigkeit (Moral), die Übers 


einffimmung ber Rebe und der Dands 
lungen mit ber Gefinnungz ber küge 
(in Worten) und Zalfchheit (im Hans 
bein) entgegengefest. Sie ift eine der 
erften Pflichten im gefelligen Leben, 
da ohne fie fein Zutrauen Statt fin— 
ben kann. Gie erlaubt dagegen zu 
verfchmeigen, was feine befondere 
Pflicht zu entdeden gebiethet, und 
unterfheidet fi) dadurch von der Of⸗ 
fenherzigkeit (f. d.). 


Aufruhr, iſt ein Verbrechen, wels 
ches dann vorhanden iſt, wenn es bey 


einer, aus was immer für einer Ber: 
anlaffung entftandenen Zufammenrots 
tung durch die Widerfpenftigkeit gegen 
die von der Obrigkeit vorausgeganges 
ne Abmahnung und durd) die Vereinis 
gung wirklich gewaltfamer Mittel fa 
weit fommt, daß zur Herftellung dev 
Ruhe u. Ordnung eine außerordentliche 
Gewalt angewendet werden muß. Jeder 
macht ſich diefes Verbrechens ſchuldig, 
der an einer ſolchen Rottirung Antheil 
nimmt. Wenn (in Öfterreidh) dem Aufs 
ruhre durch Standrecht (f.d.) Einhalt 


geſchehen muß, ſo hat die Todesſtrafe 


Statt, außer dem Falle bes Stands 
rechtes werden die Aufwiegler und Räs 
beisfübrer mit fchwerem Kerfer und 
Öffentlicher Arbeit von 10 bis 20 Zah: 
ren, und bey ſehr hohem Grabe ber 
Bosheit und Gefährlichkeit des Anz 
fhlages, auf Lebenslang, bie übrigen 
Mitfhuldigen aber mit ſchwerem 
Kerker und Öffentliher Arbeit von 
1 bis 5 Jahre, bey höherem Grabe 
ber Bosheit und Theilnahme von 5 
bis 10 Jahre beftraft. 


Yuffandung, die Bewilligung des 


bisherigen Eigenthümers eines unbes 
weglichen Gutes zur Ginverleibung 
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einer, ben Zitel der Übertragung bes 
Eigenthums dieſes Gutes an eine 
andere Perfon enthaltenden, Urkunde 
in bie Öffentlihen Bücher (f. Grund⸗ 
buch, Landtafel). 

Auf⸗ſatz, 1) bie Handlung bes Auf: 
ſetzens; 2) das, was aufgefegt wird, 
daher 3) Kopfpug; 4) (Bauk.), Vers 
zierungen und Bildfäulen, die auf 
das Dad eines Gebäudes gefeyt wer» 
ben, audy fo v. w. Attila; 5) Biere 
rathen, die auf einen Schrant, Dfen, 
aud auf eine Zafel gefest werben ; 
6)(Hydr.), eine befondere Vorrichtung, 
bie man an die Röhren von Spring« 
brunnen ſchraubt, um dem heraus— 
fpringenden Waſſer allerhand Figus 
ven, 3. B. bie eines Fächers, zu ges 
ben; 7) (hausse, Artillerie), das Ins 
ftrument, womit beftimmt wird, wels 
hen Winkel die Richtungslinie eines 
Gefhüses bey einem Schuß mit ber 
Horizontale maden .fol; 8) eime 
fhrifttihe Ausarbeitung über einen 
Gegenftand, 

Aufsfhligen ber Naſenlöcher, 
1) Strafe bey zu lebenslänglichen 
harten Arbeiten in Bergwerken oder 
fonft verurtheilten Verbrechern; in 
Rußland gewöhntidh nach vorher ers 
littener Züchtigung mit der Knute; 
unter dem Kaif. Alexander abgeſchafft; 
2) geſchieht bey den Pferden ber Ta— 
taren, weil biefe in dem Wahne ſte— 
ben, daß hierdurch den Thieren das 
Athmen erleichtert werbe, 

Aufsfhrift, 1) eigentlich etwas, 
was auf die äußere Seite eines Ge: 
genftandes gefchrieben ift; 2) bef. bie 
Abreffe eines Briefes (vgl. Titulatu— 
ren) ; 3) (Antol.), f. Epigramm, Ins 


fhrift, Infeription; 4) bey Münzen 


nennen Einige Aufſchrift das, was 
um ein Bild herum, und Infchrift 
das, was in dem inneren Raume ber 
Medaille fteht. Auch heißt 
Auffhrift (Inſchrift, insorip- 
tio) 1) in äfthetifcher Hinficht dies 


Aufitand 


jenige Schrift auf einem Denkmahle, 
welde in ſinnreicher Kürze , db. b. im 
£apidarftyle, deſſen Beflimmung aus« 
drüdt. Schwulft und fpisfindige Wi« 
deley gehören nit hieher. Einfalt 
und Beſcheidenheit muß in ben Auf» 
friften vorherrfhen. 2) In ardäos 
logifcher Hinfiht. Wir haben jegt der 
Snferiptionsfammlungen viele. 3) In 
orthographiſcher Dinfiht verfuhren 
bie Römer bey öffentlichen Denktmäbs 
lern mit vieler Sorgfalt, aber auch 
bort bedienten fie fi der Abkürzung 
bey bekannten Worten. 


Auf-ſicht (Imfpection), die Wahr: 


nebmung, baß von andern, unter 
biefelbe Geftellten, etwas Ordnungss 
mäßiges geſchehe, oder Ordnungs⸗ 
widriges unterlaffen werbe. 


Auf Sicht (arista, à vae, auch nad 


Sicht, Handlgsw.), auf Wechſeln 
bemerkt, bedeutet, daß der Wechſel 
ſogleich bey Vorzeigung desſelben von 
dem, auf den er gezogen iſt, bezahlt 
werden muß; BSage od. 14 Lage 
nah Sicht bagegen, baf cr erfi 8 
oder 14 Zage nad) Präfentation des— 
fetben zahlbar feyn fol. 


Aufftand, iſt nach den Geſetzen Öfterr. 


ein Verbrechen, welches in der Zuſam⸗ 
menrottung mehrerer Perſonen, um der 
Obrigkeit mit Gewalt Widerſtand zu 
leiſten, beſteht; die Abſicht eines ſolchen 
Widerſtandes mag ſeyn: um etwas zu 
erzwingen, ſich einer aufliegenden 
Pflicht zu entſchlagen, eine Anſtalt zu 
vereiteln, od. auf was immer für eine 
Art die Öffentliche Ruhe zu ftören ; die 
Gewaltthätigkeit mag gegen bie Pers 
fon der Obrigkeit felbft gerichtet fen, 
ober gegen einen Beamten, Gemeins 
devorftcher oder gegen untere Diener, 
welche zur Ausführung ber Anorbnuns 
gen beftimmt find. Diefes Verbrechens 
macht fich jeder ſchuldig, der ſich der 
Rottirung, es ſey gleich anfänglich, 
oder erſt in ihrem Fortgange zuge— 
ſellet. Die Strafe dieſes Verbrechens 
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zeichnet, daß ein Schauſpieler neu 
auftritt oder abgeht. 4) Eine Bege⸗ 
benheit, ein Vorfall; 5) etwas, wor⸗ 
auf man tritt, ſo 6) (Bauk.), die 
Breite einer Treppenſtufe; er muß 
mit der Höhe (Steigung) der Stufe 
im Berhältniffe ſtehen, und breiter 


Auffteigende 


wirb nad folgenden Abftufungen bes 
meffen. Diejenigen, welche bey einem 
Aufftande gegen die zur Stillung der 
Unruhe herbeykommenden obrigfeit: 
Lichen Perfonen ob. Wachen in der Wis 
derſetzlichkeit beharren, werben mit 
ſchweren Kerker und Öffentlicher Ars 


beit von 5 bis 10 Jahren, und wenn 
fie zugleich Aufwiegler und Rädels⸗ 
führer find, von 10 bis 20 Jahren; 
außer diefem Kalle die Aufwiegler und 
Rädelsführer von 5 bis 10, die übris 
gen Mitfhuldigen aber, nad Maß ber 
Gefährlichkeit, Schäblichkeit und ihs 
rer XZheilnchmung, von 1 bis 5 Jah: 
ren beſtraft. Dat ſich jedoch bie 
Unruhe bey ihrer Entftehung ohne 
weiteren gefährlihen Ausbruch halb 
wieder gelegt, fo wird gegen die Auf: 
wiegler und Rädelsführer Kerker En 
fhen 1 und 5 Jahren, gegen die übri— 
gen Schuldigen aber zwifchen 6 Mos 
nathen und 1 Zahre verhängt, 
Auffteigende Linie, f. Linie und 
Ascendenten, 

Aufftellung (Kriegsw.), eine jebe 
zu Gefechtszwecken, mit Bezug auf 
Terrain und Feind, für Truppen ges 
wählte Stellung. Es gibt ftrategifche 
und tactifhe %. 
Aufftreidhen, 1) die Oberfläde leife 
berühren, 2) eine Sache auf bie an- 
dere ftreichen, fo: Pflafter; 3) durch 
Streihen Öffnen, 4) (aufftreifen, 
Pferdew.), bas Verlegen ber Sprung: 
getenfe und der Köthen, bey Pferden, 
die hinten fo enge gehen, daß biefe 
Theile fi treffen; 5) aufwärts ſtrei— 
den ; 6) (Tuchſch.), wider den Strich 
ſcheeren; 7) (Hüttenw.), die Planen 
auf dem Pochherde ausbreiten. 
Auftritt, 1) die Handlung des Aufs 
tretens , befonders bey Schaufpielern 
oder Rebnern ; 2) das Geberh ober der 
Wunſch, mit dem Kanzelredner ihre 
Predigt beginnen. 3) (Scene, Thea—⸗ 
ter), bey Theaterſtücken eine Unter: 
abtheilung bes Aufzuges, dadurch bes 


Aufmwallen, 


werben, je weniger Höhe bie Stufe 
hat; er follte aber nie Über 14 und 
nit unter 9 Zoll rhein. betragen, 
befgieihen die Steigung nicht über 
8 und nicht unter 6 Zoll. 7) ©. Bans 
quet 5 8) (Reitk.), in ben Reitbahnen 
eine Erhöhung, um von berfelben 
bequem aufs Pferb zu fteigen ; 9) bie 
Art, wie ein Pferd die Füße auf dem 
Boden fest. 

in die Höhe wallen, in 
eine heftige innereBemwegung gerathen. 


Aufwandgefege. Schoninben frü« 


beften Zeiten fuchten die Gefeggeber 
dem Aufwande -in Kleibungen, im 
Hausrathe, und felbft im Effen durch 
Verbothe entgegen zu wirken. Die ers 
ften Aufwandgefepe waren mohl bie 
Verordnungen Eykurgs in Sparta. Im 
alten Rom gab der Zribun Orchius 
das erfte Geſetz biefer Art, worin die 
Zahl der Gäfte, welde einzuladen 
erlaubt war, bem Aufwande ſelbſt 
aber fein Maß vorgefchrieben warb. 


Aufwieglung ber Unterthanen ges 


gen ihre Obrigfeiten, ift nad öfterr, 
Gefegen eine ſchwere Poligeyübertres 
tung, welcher ſich derjen. ſchuldig macht, 
welcher Untergebene gegen ihre Obrigs 
reiten durch Zabel oder Schmähungen 
aufzubringen fucht, u dadurch diefelben 
zu grundlofen Beſchwerdeführungen 
reiget. Die Strafe derer ift nach Ums 
ftänden Xrreft von 1 bis 3 Monathen, 
welche auch bey erſchwerenden Umftäns 
ben(wenn ber Aufwiegler nähmtlid zur 
Einftimmung Unterfchriften,, oder gar 
Geldbeträge gefammelt hätte), je nach— 
dem ſolche Befcywerdefchriften größe: 
re, unwahrhaftere Befchuldigungen u. 
beleidigenbere Ausdrücke enthalten, 
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durch Fäften, Züchtigung mit Streichen 
6b. Gemeinbearbeit, verfhärft werben 
kann. Auch kann ber Verfaſſer von 


Auge 


Menſchen gewibmeter Beluftigungsort 
von ihrem Schäger. Die Hauptzierbe 
bes Augartens find fehr ſchöne Alleen. 


ſolchen Beſchwerdeſchriften nah Um Auge, kl. Landſch. in der Normandie, 


fländen und Maß feiner Gefährlich— 
Beit aus dem Orte und ber ganzen 


in Frankreich an ber Seine, zu beren 
Dep, fie jegt,gehört. 


Provinz, und wenn berfelbe ein Aus: Auge (Myth.), des Aleus und ber 


länder ift, auch aus fämmtlichen Öfter- 
reihifhen Ländern abgefchafft werben. 
Aufzug, 1) die Handlung bes Auf: 
ziehens; dah. 2) das erfte Flechten ber 
Stühle mit Rohrfäben, fo daß fie fi 
einfach Ereugen ; 3) Aufſchieben, Ber: 
zug einer Sache; 4) ein feyerliches 
Einhertreten Bieler zu einer religiös 
fen Prozeffion, einem Krönungs-, 
Sieges-, Innungs-zuge u. bgl., aud) 
auf dem Theater, um folde Feyer— 
lichkeiten vorzuftellen ; 5) Mufitftüd, 
um bie eben genannten Aufzüge zu 
begleiten; es muß einen ernten, feyers 
lichen Charakter haben, wird meift 
marfhähnlich, und oft nur für rom: 
peten, Pofaunen und Pauken geſetzt; 
6) ein auffallendes Erſcheinen bins 
ſichtlich des Anftandes oder der Kleis 
bung ; 7) etwas, was aufgezogen wird; 
daher 8) fo v. mw. Anfchere, Kette, 
Werft (f. d.)3 9) (Bauk.), fo v. w. 
Aufriß ; 10) das, womit etwas aufges 
gogen wird; dah. 11) (Probierftange) 
an ber Probiermage bie Stange, wor» 
an bie Wage hängt; 12) fo v. w. 
Krahn (f.d.); 13) die Maſchine, wos 
mit im Theater ber Vorhang aufge: 
zogen wird, 14) (Handlung, Act, Theas 
ter), eine Hauptabtheilung eines Thea⸗ 


terftüdg, deffen Anfang durch. das Aufs . 


ziehen bes Vorhanges, fo wie bejfen 
Schluß durch das Riederfallen desſel— 
ben angedeutet wirb. 

Augarten, Bergnügungsort bey Wien, 
nördlich von diefer Stabt in ber Leo— 
poldftabt zwifchen der Brigittenau und 
dem Prater gelegen ; wird befonders 
des Morgens befucht ; über ſeinem Ein— 
gange befindet fich die denkwürdige, v. 
Sof. U, veranftaltete, Infhrift: Allen 


Neära Tochter, Priefterinn der Pal 
las Alea zu Tegea; warb von Deras 
kles Mutter, unb feste ihr Kind in 
den Hain ber Göttinn. 


Auge, 1)(oculus, Anat.), Sehorgan. 


Kein Theil des Körpers bilbet in glei= 
her Art ein in fo mannigfaltige Ein= 
zeitheile zeriegbares und doch fo in 
fi organifh abgeſchloſſenes Ganzes. 
Man unterfcheidet a) das Auge als 
Gefichtötheil, bie Außenfeite desfelben, 
und b) bdasfelbe feiner eigentlichen 
Bildung nah. In lesterer Hinſicht 
ift der Augapfel das eigentliche Auge, 
bem die übrigen Theile theils zum 
Schutze, theils als Hülfsorgane die— 
nen; nahmentlich die Augenböhlen, 
die Uugenmusfeln, =» gefäße und -ner— 
ven, die Augenlieder, bie Thränen— 
organe, bie Augenbraunen, 2) (300 
tomie). Allen Thieren, auf nidt 
ganz niedrigen Eebensflufen, find 
Augen als eigene Sehorgane verlieben, 


. allen ber böberen Ordnungen (mit 


Einfluß der Fiſche) ein Augenpaar 
an der. Vorberfeite des Kopfes, gleiche 
förmig,, fommetrifh neben einander 
geftellt., jedes Auge Eugelförmig, ober 
nad) zmey Kugelabfchnitten von vers 
fhiedenem Durchmeifer geftaltet. Im— 
mer findet fih im Innern, von einem 
nervigen Gentralorgan aus, ein (Seh-⸗) 
Nerv und eine hautartige nervige 
Ausbreitung mit einem Pigment über: 
zogen, durd andere häutige Überzüge 
beſchützt. 


Auge (in künſtlicher Darſtellung, Ar— 


häol.), Jupiter, Juno, Apollo wers 
ben in der alten Kunft großäugig dar 
geftellt, Minerva dbefgleichen, doch mit 
mehr gefenkten Augenliedern, um 


Auge | 


Zũchtlgkeit auszubrüden, Roma das 
gegen (mie jene mit einem Helm auf 
dem Haupte) mit freyem Blid;, Bes 
nus (wie Juno, gewöhnlich mit einem 
Diadem aufdem Haupte) erhielt klei— 
nere Augen, mit bem Ausdrucke 
ſchmachtender, das untere Augenlied 
in bie Döhe gezogen. 


Auge Lald Kunftgebilbe), 1) (Phyſik), 


optifhe Maſchine, in der burd Zus 
fammenfügung durdfichtiger und un= 
durchfichtiger Theile, welche aus eins 
anber genommen werben, gezeigt wird, 
wie äußere Objecte fih dem Auge 
bildlich darftellen. 2) (Ehir.), ein 
dem vorderen Theile bed Augapfels 
der Größe, Bildung und Färbung 
nach entfprechendes, rundes, oder auch 
länglidhrundes, etwas ausgehöhltes 
Tellerchen, gewöhnlich aus Glas, noch 
beffer aus Gold und emaillirt, das 
bey einem, feiner Subſtanz nach ganz 
oder größtentheild verloren gegangenen 
Auge, nad Einbringen besf. zwifchen 
die Augenlieder, dem dadurch verurſach⸗ 
ten übelſtande größtentheils abhilft— 
Auge (in uneigentlicher Bedeutung), 
1) das Sehen, überhaupt Sehkraft; 
fo in den Xusbrüden : gutes, ſchlech— 
tes Auge; 2) der Blick, fo: dic Aus 
‚gen auf etwas werfen, etwas in Au— 
gen haben ;3) Obadht ; fo auch (Theol.) 
Auge Gottes, nad) dem bildlichen 
Ausdrude der heil. Schrift, bie ges 
naue Fürſorge und allwiffende Auf: 
merffamteit Gottes auf der Menſchen 
Angelegenheiten und Handlungen. 4) 
Gefihtsausdrud; fo gilt das Auge 
vorzugsweife ald Spiegel der Seele, 
und ift für die Phyſiognomik (f. d.) 
das Hauptorgan ; daher auch die Zus 
fammenfegungen von Beywörtern, die 
Seelenzuftände andeuten, mit ihm als 
Dauptmworte; fo in den Ausdrüden: 
freudetrunfenes, glühendes, feuriges, 
zorniges , liebevolles, neidifches Auge 
u.a. ähnliches aber aud für körper: 
liche Zuftände bezeichnend; daher in 
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Krankheiten auch eines ber bedeutend⸗ 
ſten Zeichen, als munteres, Elares, 


glänzendes, trübes, mattes, einges 
fallenes, brechendes Auge u. f. w. 


Angeias 


Auge (in bloß figürlidher Bedeutung, 


meift in der Mehrzahl), 1) (oculus, 
Gartent,), a) überhaupt eine Knofpe 
(f. d.)5 b) insbefondere diefelbe am 
Stamme ober an Zweigen von Obſt⸗ 
bäumen in ihrer Ausbildung, in Bes 
zug auf die Theile, die daraus hers 
vortreten. Hiervon: Tugeln (Dculis 
ven, f. b.). 2) (ocellus, bot. No⸗ 
mencl.), ein $led auf einem Pflans 
zentheil, deffen Mittelpunct ungefärbt, 
ober anders als bas Übrige gefärbt ift, 
und dann ringartig erſcheint; 3) in 
Blumen, die vertiefte Mitte, wenn fie 
fi ringförmig und farbig zeigt, z. B. 


"in Aurifeln. 4) (Pomol.), am Kerns 


obfte, die vom Blumenkelche zurüd: 
gelaffene Vertiefung (Narbe). 5) 
(3001.), im Vogeley der milchweiße 
rundliche Fleck auf der Dotterhautz 
f. Hahnentritt5 6) an Pfauenfedern 
(aud Spiegel), die buntfarbigen runs 
den Flecke derfeibenz; 7) auf den Flü⸗ 
geln bunter Schmetterlinge, Kleine, 
mit Ringen anderer Farbe umgebene 
Flecke, defgleihen auh bey andern 
Thieren (Vögeln, Fiſchen, Conchylien) 
äußer!. wahrnehmbare ähnliche Flecke; 
8) bey Krebfen, f. Krebsaugen. 9) 
(Skon.), im Käfe, Heine Höhlungen, 
die ih in ihm bey der Bereitung ges 
bildet haben ; 10) (Kochk.), auf Brüs 
ben, ſchwimmende Fetttropfen ; 11) 
(Handlgsw.), bey Edelfleinen, befon= 
bers dem Diamant, audy bey Perlen, 
der Glanz oder Strahl berfelben ; 12) 
bey Zeugen in Manufacturen, ebens 
falls ihr Glanz und gutes Anfehen 
(Appretur, f. d.). 


Augeias (Augeas, Augias, Myth.), 


Sohn des Helios (n. And. Eleios) 
und der Iphiboe(Iphinoe, auch Raus 
pidame 2c.), König ber Epeier ; war 
bey dem Argonautenzuge. Er kam 
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glücklich zurüd, lebte aber ſtets in 
unfrieden mit Neleus. Über feine Rins 
ber und ben von Herakles, der ihn 
erfhlug, weggeſchafften Dünger ders 
feiben, f. Herkules. 

Augensaber-haut, f. Bindehaut 
des Auges. A.-ader-haß (phleb- 
ophthalmotomia , Ehir.), 1) fo viel 
wie Augenſchröpfen ; 2) unterfdies 
den dadurch, daß eine Lanzette, feine 
Scheere ober eigene Nabel dazu ge: 
nommen wird; bie babey zu Öffnenden 
Gefäße find entweder die aufgefchwols- 
Ienen Adern an ben Weißen bes Aus 
ges, oder in feltenen Fällen bes ins 
nern Augenmwinkels. A.-adern, 1) 
(Anat.), überhaupt alle zum Auge 
gehörende Blutgefäße; insbefondere 2) 
(Hauptabder), ehemahls aud) bie beym 
Aderlaffen an der Hand geöffnete Aber 
zwifhen Daumen und Zeigefinger; 
3) (Pferdearzn.), bie an den Seiten 
bes Kopfes der Pferbe an ben Schläs 
fen fihtbaren Adern, die bey Augen: 
übeln derſelben geöffnet werben. A.⸗ 
arterien (arteriae ophthalmicae, 
Anat.); ihr Hauptflamm, vorzugss 
weiſe Augen=arterie, entipringt 
aus der innern Karotis, tritt durch 
das Sehloch im die Augenhöhle, und 
gibt hier die Retzhautarterie, die Ci— 
liargefäße,, die Thränenarterie, die 
. Dberaugenhöhlenarterie, die Augen: 
musfelarterien, die GSiebbeinarterie, 
dieXugenliebarterien, dieRafenarterie 
bie Stirnarterie ab. Die Augenlieder 
und die Gegend ber Xugenbraunen am 
äußeren Augenwinfel erhalten nod 
Zweige von der Schläfenarterie, das 


untere Augenlied von der Unteraugen= 


böhlenarterie, und der Augenwin⸗ 
tet: ober Angulararterie. Augen: 
arzneyen (ophthalmica, Med.), 
Örtliche, am das Auge in beffen Kran: 
heiten angebrachte Mittel, gemöhnz 
ih als Augenwaffer, oder aud 
Augenfalbe , oder Augenpulver,, ober 
auch in Dunft= oder Gasform; ber 


Augendiaͤtetik 


Zweck dabey iſt, nach Umſtänden, 
zu erweichen, gelind zuſammenzuzie— 
ben, zu ſtärken, zu kühlen, frampfs 
und fchmerzftillend einzuwirken. A.⸗ 
arzt (Dculift, medicus ocularis), 
ein Heilkünſtler, ber fid) vorzugsmeife 
mit der Heilung der Augenkrankhei— 
ten und mit Augenoperationen (f. d.) 
heſchäftiget. 


Augen-bad (balueum oculi, Meb.), 


ein flüſſiger, auch gas- oder dunſt⸗ 
förmiger Stoff, unmittelbar an das 
Auge zu deſſen Stärkung oder gegen 
Augenübel angebracht. A.-balfam 
(balsamum ophthalmicum, Pharm.), 
befondere Bezeichnungen einiger Arten 
von Augenfalben. U. = binbe, 1) 
überhaupt eine Verdeckung des Auges, 
oder der Augen durch eine Bindez 
2) (Diät. f.d.), auch zur Schonung des 
Auges bey zu ftarfem Lichte ober bey 
Augenſchwäche, von halbdurdfichtigem 
Stoffe, am beften grünem Flor; 3) 
bey Augenfranfheiten oder nah Aus 
genoperationen angelegt. 


Augen=blid, 1) die Zeit, binnen 


der die Augenlieder zufammenfhias 
gen; 2) dann überhaupt eine ſehr 
kurze Zeit (Moment); 3) eine günftis 
ge Gelegenheit. 


Augenzbraumen (Augenbrauen, su- 


percilia), (Anat.), die bogenförs= 
migen Streifen Haare über der Au: 
genhöhle,, ftärker bey Männern ats 
bey Frauen, gewöhnlich gleihfarbig 
mit ben Kopfhaaren ; fie dienen dem 
Auge fomohl zum Schuge gegen ab— 
fliegende Feuchtigkeiten, als auch ges 
gen zu ftarkes Licht. 


Augen=biätetit(Ophthalmobiotif), 


Inbegriff aller wichtigen Maßregeln, 


.um ein gutes Sehvermögen fidh zu er— 


halten, und bey Schwäche der Augen 
ber Zunahme berfelben vorzubeugen. 
Die widhtigften find: Vermeidung als 
ler unnöthigen u. zu lange bauernden 
Augenanftrengungen, bef. fogleich des 
Morgens, Verhüthung der Einwir— 


a 


* 


‚Augenentzündung 


Zung eines zu grellen Lichts auf bie 
Augen, eines zu plöglichen Übergans 
ges aus einer mäßigen Erhellung in 
ſtarke, gleihmäßige Beleuchtung bes 
ins Auge gefaßten Gegenftandes, uns 
ter Befchattung des Auges, Vermeis 
bung einen zu beſchauenden Gegen 
ftand dem Auge zu nahe zu bringen, 
fo wie bes Mißbraudes der Augen= 
giäfer, volles Licht zur Beſchauung 
kleiner Gegenftände, Abhaltung ſchar⸗ 
fer Dünfte, feinen Staubes und als 
les deffen, was das Auge widernas 
türlid, reist, Stärkung des Auges 
durch Waſchen mit kaltem Waſſer und 
häufiger Aufenthalt in freyer Luft, 
unter übrigens nöthigen Borfihtsmaßs 
regeln, Vermeidung alles beffen, was 
nad) gemachten Erfahr. entfernt auf bie 
Augen wirkt, u. fie in entzündlichen-Zus 
ftand verfegt u, f.w. (Ph. Heinekens 
Ophthalmobiotik, Bremen 1815, 8). 

ugensentzündung, 1) (ophthal- 
mia, ophthalmitis, Med.), ift bey 
weitem die häufigfte unter allen Aus 


genkrankheiten (f.d.) und die Begleis 


terinn ber mehrften. Rur felten find 
alle Gebilde des Auges zugleid das 
von ergriffen, meift nur einige; daher 
mannigfaltige, nad) den entzündeten 
Sheilen abweichende Formen berfel: 
ben. Im Allgemeinen unterfceidet 
man innere und äußere ; nach den lei— 
benden Theilen aber Augapfelentzüns 
bung (als d. allgemeinite, heftigite u. d. 
Quelse d. meiften organ. Augenleiden), 
Augenlieber =, Augenhöhlen =, Dorn: 
haut⸗, Gefäßhaut: , Regenbogenhautz, 
Netzhaut-, Slashaut: u.Kryftalllinfen= 
entzündung, bie alle auch unter eigenen 
Rahmen vorlommen. Der Dauer nad) 
unterſcheidet man higige u. chronifche, 
außerdem trodene und feuchte, dem 
Grade nady aber Zararis, ale die ges 
lindefte, Chemoſis und Phlegmone. 
Charaktere der Chemofis, als des 
mittleren Grades, find: brennende, 


ſtechende, klopfende Schmerzen, Lichts 


(deu, Zrodenpeit, gehinderte Bes 


Gonverfationg ; ericon. 1. Bd. 
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weglichkeit des Auges, gleihmäßig 
verbreitete tiefe Röthe, verengerte 
Pupille, feurige Lichterfcheinungen. 
Urfahen find: gemwaltfame Einwirs 
tungen von außen, plögliche Zempes 
raturveränderungen, zu helles Licht, 
zumabl bey ſchnellem Wechfel, fharfe 
Dünfte und Dämpfe oder Staub, zus 
mahl von reigenden Subftanzen, gros 
fe Anftrengungen ber Augen, fremde 
Körper zwifchen den Augenliedeen, 
Verbrennungen, auch einwirkende alla 
gemeine Urſachen fpeeifiter Art, wos 
nad wieder Augenentzündungen eiges 
ner Art entftehen: katarrhaliſche, 
rheumatifhe, gidhtifhe, - variolöfe 

morbillöfe, fcarlatinöfe, ſyphilitiſche, 
gonorrhoifche,, ſtrophulöſe, ſtorbuti— 
ſche, pſoriſche u. a. Arten. Sie kann 
hiernach bey gleichmäßig einwirkenden 
Urſachen auch endemiſch und epidemiſch 
ſeyn, wie nahmentlich bie ägypti— 
ſche Augenentzündung. Bey der Hei— 
lung kommt es darauf an: die be— 
ſonders ausgemittelten Urfahen zu 
entfernen, zumahl wenn fie mit Stö— 
zung des allgemeinen Gefundheitszus 
ftandes zufammenhängt ,; bann bie 
Entzündung zu mäßigen, um ihren 
Ausgang in Giterung, oder aud ber 
Zurüdlaffung von Trübheit in durch— 
figtigen Augengebilden, und alfo auch 
Erblindung vorzubeugen, endlich das 
Auge zu ftärken und Rüdfälle zu vers 
hüthen. Ein ftreng antiphlogiftifches 
Verfahren, befonders reichliche Ader— 
läſſe, Blutegel an und um die Augen, 
Kühlung, Bewahrung bes Auges ges 
gen das Licht, und eigene Augenarzs 
neyen find hierzu geeignet. 2) (Ve— 
terinärmeb. ). Unter Thieren find 
befonders Pferde häufig Augenentzüns 
dungen unterworfen, Meift iſt die Ur— 
ſache eine äußere, Schlag, Stoß, 
Reibung u. dgl. Selten erfolgt Eites 
rung, und nur bey tief eindringender 
Erblindung des Auges. Aberläffe find 
nur bey heftiger Entzündung erforders 
lich. Meift a Ne ah des 
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Auges mit Aufgüffen von Malvenblätz 
tern und ähnlichen Mitteln. A.=ents 
zündung der Neugebornen 
(ophthalınia neonntorum , Med.), 
eine der gewöhnlichften Kinderkrank— 
heitenin den erften Tagen nad) d. Ge: 
burt, Entzündung der Augenlieber 
und der Bindehaut, bie aber aud) bey 
Zunahme die innern Augengebilde er— 
greift, und bann leicht Verwachſun⸗ 
gen, Zrübheit und dauernde Augens 
krankheiten hinterläßt, gewöhnlich von 
za plöglicher Einwirkung des Lichts 
auf das Auge veranlaßt, befonders 
aber burch feudyte Stubentuft, Unreinz 
lichkeit, ſchlechte Mil und Nahrung 
begünftiget; erfordert zur Eur Reis 
nigung und Sicherung des Auges ges 
gen das Licht, gelinde Abführung, Ab» 
haltung der ſchädlichen Einflüffe, in 
bedrohenderen Fällen Blutegel an 
die Augen u. f. w. 
Aügen:fell(pannus), 1) (Med.), eis 
ne Auflocderung u. Berbidung d. Bins 
dehaut, welche, indem fie ſich auch über 
die durchſichtige Hornhaut verbreitet, 
das Schen hindert und als ein graus 
weißlich, röthlicher Überzug erfcheint ; 
es ift gewöhnlich die Kolge anderer 
Augenfrantheiten, und wird durch 
Entfernung der Urſachen, Ausfchneis 
dung einzelner Gefäßbündel, Mittel 
gegen Hornhautfleden u. m. a. bes 
feitiget (vgl. Flügelfell und Fettfell). 
2) (Thierarzn.). Dasfelbe Über kommt 
auch bey Pferden als ein weißer Fleck 
der Hornhaut nicht felten vor, ges 
wöhnlidy als Folge früherer Entzün- 
dungen; das befte Mittel ift, kaltes 
Waſſer häufig aufgefchlagen. 
Augenzfiftel (Pferdearznk.), ges 
wöhnliches Augenübel hey Pferden, 
eine entzündlihe Gefhmulft im gros 
Sen Augenwinkel, mit Abfließen von 
Eiter und einer großen Menge Ihrä: 
nenfeuchtigkeit. 

Augenalas (Optik), 1) überhaupt 
ein einfaches Glas, was zum beffern 


Augenkammern 


Sehen dient, alfo ein Brillenglas, eine 
Lorgnette; 2)in Kernröhren und Di: 
Eroffopen, bie bem Auge zunädft fr 
henden &häfer (f. Ocularglas, vgl 
auch Fernrohr und Mikroſtop). I. : 
glasfdhleifer, f. Opticus. 


Augenheilfunde (ophthalmiatria], 


ift von jeher als eigener wichtiger Theil 
der Chirurgie und Arzneykunde (ſ. d.) 
angefehen worden, bat baber auch ſe— 
ne eigene Geſchichte (F. G. Wallreih 
syntagma de ophthalmologia vete- 
rum, Halle 1818, 8.). Schon in Ale 
randrien bildete fih,vor Gelfus Zeit. 
eine eigene Glaffe von; Augenärsten. 
Doch hat fie ſich erft in neuerer Zeit, 
vom 17. Jahrh. an, in vorzüglider 
Weife ausgebildet. In neuerer Zeit 
haben befonders in Frankreich Maitre 
Sean, Daviel, BYved, Guerin, Ja 
nin, in Stalien Scarpa, Piajeni, 
in England Ghefelden, Sharp, Zap 
lor, Philipo, Adams, GSaunbers, 
Warbrop, in Deutfchland Heiſter, 
Platner, Richter, Mohrenheim, Babır, 
Beer, Himly, 3. A. Schmidt a. m. 
%. um fie fid) verdient gemacht. (8. 3. 
Becks Handbuch der Augenheilkunde, 
Heidelberg 1823; &. L. Hellings pract. 
Handbuch ber Augenkrankh. in alphab. 
Ordnung, 2 Bände, Berlin 1821, 
1822, 8). 


Augen-höhe (Perſp.), die. Höhe, aus 


der ein Geſichtsgegenſtand in die An: 
fit fommt.Xugenshöhlen (Aus 
gengruben, Augenleifen, orbitse, 
Anat.), werben gebildet von Schädels 
und Geſichtsknochen, nady vorm ober⸗ 
wärts vom Stirnbein, unterwärts 
vom Oberkieferbein, auswärts meiſt 
vom Backenbein, einwärts vom Sieb⸗ 
bein und dem Thränenbein, hinter: 
wärts vom Keilbein und Gaumenbein. 


Augen:fammern(camerae uculi), 


innerer Raum bes Auges, mit wäſſeri⸗ 
ger Feuchtigkeit erfünt ; (f. unter Auge 
1). A.-klinik, Augenkrankenan— 
ſtalt, Heilungsanſtalt für Augenkran— 


Augenkräge 


Ee , befonders auch zum practifchen 
Unterridt. 

Augen =fräge (psorophthalmia, 
Med.), 1) überhaupt eine Augenlies 
derentzündung mit judendem Schmer= 
ze und frägartigen Pufteln; 2) ins: 
befondere aber, wenn ſolche von Ber: 
unreinigung des Auges, mit Kräßgift 
od. nad unterbrüdtem Krätzausſchlag 
entftanden ift, alfo mit wirklicher 
Krätze in einem nächſten Bezug fteht. 
%. =» frantheiten fommen nidt 
nur in ben vielfachften Kormen vor, 
fondern find aud mehr als anbere 
Örtliche Körperleiden für fich beftehend, 
obgleih auch in vielfahem Bezuge 
mit dem allgemeinen Gefundheitszus 
ftanbe.; 


Augen⸗licht, 1) fo v.w. GSehvers 
mögen; 2) das in gewiffen Zuftänden 
ungemwöhnliher Aufregung Thierau— 
gen, auch wohl felbft den Menfchen= 
augen, bey höchſt angeregtem geifti= 
gen Leben, entftrömende Licht (Fun— 
keln), das wohl elektriſcher Natur 
ſeyn mag. 

Augen-lieder (Augenlider, palpe- 
brae, Anat.), werben durch zwey vors 
wãrts gewölbte, hinten ausgehöhlte, 
durch die Augenliedmuskeln beweg⸗ 
liche Hautfalten gebildet; durch ſie 

wird nach Willkür der vordere Theil 
des Auges ganz bedeckt. 
Augen-maß, 1) bie Schätzung eines 
Größenverhältniffes (Entfernung, um: 
fang, Winkel, Zahl, Gewidt u. f. w.) 
nach dem bloßen Anfehen. 
Augen-merk, 1) dasjenige, worauf 
dad Auge gerichtet iſt; 2) das Biel 
einer körperlichen ober geiftigen Hands 
lung. 3) (Schiff), das Merkmahl, 
woran man in der See eine Gegend 
wieder erkennt. 
Augenzoperationen (Shir.), bie 
mittelft Meffer, Nadeln und übriger 
Hirurgifchen Werkzeuge zu Heilung 


Augenſche in 547 
von Augenkrankheiten vorzunehmen 
ben Verrichtungen. Sie find zahlrei= 
cher als in irgend einem andern Theile 
der Chirurgie. Schon Hippofrates ger 
benft einiger, Gelfus fehr vieler noch 
jegt üblicher. Die gemöhnlichfte ift die 
Staaroperation (f.d.) in unterſchied⸗ 
liher Weife. Die übrigen find theils 
nad) bem Übel, das fie entfernen fols 
len, wie die Operation der Xhränens 
fiftel, theildö nad dem Zwecke, den 
fie bewirken follen, wie 3. B. bie 
künftliche Pupillenbildung , theild mit 
eigenen, größtentheils erft neu gebil⸗ 
deten Worten bezeichnet. 

Augen-pigment (pigmentum ni- 
grum oculi, Anat.), ein didflüffiger, 
braunfhwarzer Stoff eigener Art, ber 
die ganze innere Fläche der Gefäß: 
baut, den Strahlentörper und die 
Zraubenhaut im Innern des Auges 
überzieht, ber zur Mäßigung ber Richt: 
einwirkung und zur Zurüdleitung bee 

. einfallenden Lichtftrahlen auf die aufs 
liegende Netzhaut dient; er enthält 
mehr Kohlenſtoff als irgend ein ans 
berer Saft des Körpers, aud Spuren 
von Salzen und Eifenoryd. Sein Mans 
gel bewirkt und begleitet den Kaker⸗ 
latinismus. 

Augen-ſalbe (unguent, ophthalmi- 
cum, Pharm.) ; dergleichen werben bey 
Krankheiten d. Augenlieder, d. Horns 
haut u. Bindehaut zu mannigfalt. Zwe⸗ 
den angewendet; gewöhnlich wird etwa 
1 Erbfe groß davon mit einem häre— 
nen Pinfel aufgeftrien. Die befann= 
teften find nad ihren Erfindern bes 
nannt: Die St. Yoesſalbe, Richter: 
che, Plenckſche. Ein gewöhnlicher Ber 
ſtandtheil derfelben ift rotdes Queck⸗ 
ſilberoryd. 

Augensfüein, 1) das Anſchauen ei- 
ner Sache ; daher in Augenfchein nehs 
men ; 2) (Bergw.), auf X. fahren, 
eine Grube befidtigen; 3) (Baus 
tunff), Beurtheilung nad dem 
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A., nad) bem bloßen Anblick, im Ges 
genfag des Meffens mit Inftrumenten. 
Augenfhein (im juriftifchen Sinne) 
‚ ift die Beſichtigung einer Sache durch 
Kunftverftändige,, zum Behufe eines 
über die Eigenfchaften biefer Sache 
berzuftellenden Beweifes. 
Augen-ſchwamm (spongia oculata, 
L., manon, ocuiatum, Schw., 3001.), 
Art aus der Gattung Seefhwämme, 
Drbnung der Pflanzenthiere, 
Augen: {hwamm(Ehir)., ſchwamm⸗ 
artiger Auswuchs auf dem Vorder⸗ 
theile des Auges; Leicht blutend, un= 
fhmerzhaft; Folge lang dauernder, 
vernachläffigter Augenentzündungen ; 
durch austrodnende Mittel oder dis 


zurgifhe Hülfe zu entfernen; kann 


bey bösartigen Dispofitionen bes Kör: 
pers und Bernadläffigung in Augens 
krebs übergeben. 


Augen-ſprache, Ausbrud der Ges 
danken und Empfindungen (bef. der 
Liebe) durch das Auge und durch bie 
Bewegungen beöfelben. 

Augenstriefen (Med.), Ausflug 
ſcharfer Feuchtigkeit aus dem Auge, 
als begleitende Beläftigung ber Aus 
genentzündung, befonders chronifcher., 


Augenztroft (Med.), das Kraut mit 
den Blumen von euphrasia officina- 
lis ; ftand ehemahls in hohem Grebit 
als Mittel gegen Augenfrankheiten 
(auch gegen Gelbſucht), und wird vom 
gemeinen Manne nody häufig in Auf: 
guß äußerlich gegen Augenentzünduns 

gen gebraucht. 

Augen-vorfall (prolapsus oculi, 
ophthaimoptosis, Med.), 1) Heraus: 
treten bes entweder gefunden oder 

N kranken Auges aus ber Augenhöhle 
aus irgend einer Urfache ; 2) mit bios 
fer Befchränktung auf das Austreten 
des Auges wegen Lähmung ober 3er: 
seißung ber Augenmuskeln, oder auch 
Gewaltthätigkeiten, wodurch Erfchlaf: 
fung und Nachgiebigkeit der Gebilde 


Auger 


bewirkt werden, mit Ausfhluß bes 
Austreibens d. Auges durch Geſchwulſt 
in der Augenhöhle, oder auch Ans 
fhwellungen und XAusartungen bes 
Augapfels feldft (vgl. Eropbtbalmie). 
Das nah Äußeren Gemwalttbätigfeiten 
hervorgetriebene Auge läßt fh or 
fehr Leicht zurüdbringen. Augen 
waffer (aqua ophthalmica, col- 
Iyrium, Mediz.), flüffige Arzney⸗ 
bereitung , meift Auflöfung von Arz— 
neyförpern in Waſſer (gemeinem oder 
beftillirtem, unter welchen vorzüglich 
Rofenwaffer beliebt iſt), zum Ääußers 
lihen Gebraude gegen Krankheiten 
und Schwächen der Augen, von denen 
das aus effigfaurem Bley, das grüne 
Augenwaſſer (collyrium sapbiriuam), 
von [hwefelfaurem Zink, von Sublis 
mat mit Opium bie jegt gewöhnlich: 
ften find. A.weh (A.⸗ſchmerz, oph- 
thalmodynia, Meb.), ift der gewöhn⸗ 
lihe Begleiter oder Vorgänger ber 
Augenentzündung, doch auch oft, auf 
bloßen Nervenreiz gegründet, mit 
Kopf: und Geſichtsſchmerzen in Bers 
bindung , auch Folge heftiger Anftrens 
gung des Auges ; in feinen Äußerun= 
gen und Graden, Drud, Stechen, 
Brennen, mit Juden oder Lichtſcheu 
verbunden, dauernd, periobifcdh u. f. w. 
X.:wimpern (eilia, Anat.), die 
turzen Haare längs des äußeren Ran 
des ber Augenlieder, bey Menſchen 
an beyden, body kürzer am untern, 
etwas ſtärker als die Kopfhaare, aus⸗ 
wärts gebogen; bienen zum Schuge 
bes geöffneten und gefchloffenen Auges 
gegen eindringende Körper und Lichts 
ftrablen. 

Aug er (Edmund), geb. 1515 in der 
Gegend von Troyes, wanderte, febr 
arm, von dem Wunſche nad Kennts 
niffen getrieben, zu Zuß nah Rom, 
fand dort als Küchenjunge, dann als 
Schüler ben den Iefuiten Unterkom— 
men, warb Zefuit, auf der Rüdreife 
nach Frankreich von dein Hugenotten 


Auger 


ergriffen, zum Zobe verurtheilt, und, 
als er ſchon auf der Leiter ftand, nur 
burch feine Beredſamkeit und bie 
Doffnung feiner Gegner „ ibn zu bes 
Eebren, gerettet. Er widmete fich nun 
dem Bekehrungsgeſchäfte, bradte 
40,000 Bugenotten zur Eatholifchen 
Religion, warb (ber erfte Jefuit, bey 
dem dieß der Fall war) Beichtvater 
Heinrichs I11., hing dieſem fehr an, 
warb nad feinem Zode aus Frankreich 
vertrieben, unb ft. 1590 in Italien 
in größter Dürftigkeit. Außer mehr 
als 50 Gontroversfchriften ſchrieb er 
Pedagogue des armes und einen fehr 
weit verbreiteten Katechismus, 
Auger (kouis Simon), geb.,1772, 
königl. Genfor feit 1820, und zugleich 
Mitglied der Akademie ber Wiffen: 
ſchaften in Paris, ift einer der aus: 
gezeichnetften franz. Kritiker unferer 
Zeit. Die mit O. vom Jahre 1802 bis 
1808 bezeichneten Artikel in ber Zeits 
ſchrift Decade philosopbiqne find von 
ihm. 3um Journal general und zum 
Speetateur, endlich zum Journal de 
Vempite lieferte er Beyträge, und 
bereicherte viele neue Ausgaben ber 
Werke älterer franzöf. Schriftfteller 
mit ſehr intereffanten Roten, bie mans 
che dunkle oder unridhtige Darftellung 
ergänzen. Die Kobreben auf Boileau 
und Gorneille befriebigten felbft feine 
bitterflen Gegner. 

Augereau, 1) (Augerellus), Buch— 
bruder und Buchhändler zu Paris um 
1531, einer der erften, welche in den 
franz. Drudereyen die Antiqua: Bud: 
ftaben einführten. Seine Ausgaben 
mehrerer Glaffiter und Kirchenväter 
4.2. des Plinius, Quintilian, Eufes 
bius, Auguftinus 2c. find fehr gefchäßt. 
2) (Peter Kranz Earl), Sohn eines 
Obſthändlers, geb. zu Paris 1757: 
diente Anfangs unter den franzöf. Gas 
rabiniers, dann bis 1787 bey ben Reas 
politanern, war eine Zeit lang in 
Neapel Fechtmeifter, nahm 1792 franz. 
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Dienfte , zeichnete fih 1794 als Bris 
gabe = General bey Figueras aus, 
trug 1795 ſehr viel zur Niederlage 
ber Spanier an ber Fluvia bey, war 
1796 Divifiong : General ben ber Ar— 
mee von Italien, nahm unter Buo— 
naparte die Päffe von Millefimo, ſiegt 

bey Dego, und vollbrachte überhau 

in diefem Feldzuge viele bedeutend: 
Waffenthaten. Als beym Übergang: 
über die Brüde von Arcole bie ftür: 
menden Franzofen wankten, ergriffer 
eine Fahne, ging der Golonne voran, 
und fiegte. 1797 warb er Chef ber 


Augereau 


- 47. Divifion zu Paris, und widmete 


fih nun ganz dem Dienfte bed Direcs 
toriums , warb aber fpäter, ob er 
ſich gleih Hoffnung gemacht hatte, 
sum Director erwählt zu werben, zur 
Rheins und Mofels Armee gefhidt, 
kurz darauf aber, ba man ihm nicht 
traute,, ald Sommanbeur ber 10. Di⸗ 
vifion nad Perpignan verfedt ; 1799 
kehrte er als Mitglied des Raths ber 
500 nad) Paris zurüd, erbielt fpäter 
vom Gonful Buonararte den Befehl 
über bie gallo = batapifche Armee, mit 
der er 1800 Moreau durch eine Divi- 


ſion unterftügte, warb vom General 


Victor 1801 abgelöft, wohnte ber Kais 
fertrönung Napoleons bey, ward kurz 
barauf Marfhall von Frankreich, 
Großofficier der Ehrenlegion und Ders 
zog von Gaftialione; zeichnete fi 
1806 in ber Schladt bey Jena aus, 
warb in der Schladht von Eylau vers 
wunbet, und ba er fein Corps unnö⸗ 
tbig erponirt hatte, von Napoleon zus 
rückgeſchickt, erhielt 1809 ein Goms 
mando in Spanien, war Anfangs 
fiegreih, nahm Girona, fpäter un: 
glücklich, und fiel dephalb bey Rapo—⸗ 
leon in Ungnade. 1812 befehligte er 
das 11. Corps in Berlin, fammelte 
1813 die aus Spanien zurückkehrenden 
Zruppen in Kranken zu einem Gorps, 
focht mit diefem in der Schlacht von 
keipzig, commanbdirte 1814 in ber 
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Gegend von kyon, ward von den Hfter: 
reihern gefchlagen, ſprach ſich bey 
Napoleons Sturz fehr lebhaft für Lubs 
wig XVIII. aus, erklärte fid) dennoch 
1815, wo er Gouverneur ber Nor 
manbie war , für Napoleon, ohne jes 
body ein Commando zu übernehmen, 
ward zum Kriegsgericht über Ney bes 
rufen, und ft. 1816 an ber Bruftwaf: 
ferfucht auf feinem Gute la Houflaye. 
Augerius, 1) (Ferrerius), aus Zous 
loufe, berühmter Arzt und Mathemas 
titer, Leibarzt der Katharina von 
Mebicis; ft. 1588. 2) A. Hifferus 
v. Bösber aus Belgien, Erzieher ber 
Prinzen des Kaifers Marimilian 11., 
und von diefem und ſchon von Ferdi⸗ 
nanb I. zu Gefandtfchaften, befonders 
in ber Türkey gebraucht; ſchrieb meh⸗ 
rere hierauf Bezug habende Schriften, 
beſonders Historia legationum; ſtarb 
in Dieppe 1592. 

Augila, ein etwas beſchränkter Frey⸗ 
bürgerftaat in der Landſch. Barka in 
Rerdafrita, in der Mitte zwifchen 
Ügypten und Feſſan, der unter dem 
Paſcha von Zripoli fteht, welcher hier 
durch ben Bey von Bingazi Abgaben 
erheben läßt. Die E. find Muhame: 
daner u. fprechen neben der arabifchen 
auh eine Mundart der Siwacher 
Sprade. Sie treiben Garten= und 
Aderbau, aud Viehzucht, befonders 
aber ſtarken Karavanenhandel. Das 
Land erzeugt nicht hinreichend Getrei⸗ 
be, aber viele Datteln. Die Weiber 
verfertigen viele wollene Deden. Die 
Hauptſtadt ift 

Augila, mit bloß einftödigen H. von 
Kalkfteinen, fchlecht gebaut und uns 
reinlich. 

Augit (Pyroxene, Pentaklaſit), Mi— 
neral, von Einigen zur Ordnung Kies 
fel, von Anderen zur Ordn. Talk 
gerechnet, von Leonhard unter die 
Gruppe Magnefium geftellt. Findet 
fi in älteren und jüngeren Geftein, 
vorzüglid in Bafalt, Klingftein, Lava 


Augerius 


Augsburgiſche 


u. a., in Piemont, Breisgau, Aus 
vergne, Norwegen, Eybirien, Tene— 
riffa u. f. w., und als Gebirgsmaffe 
(Lherzolith, Augitfels) auf den Py= 
renden, an bem See Lherz. 


Augment(v. lat., augmentum), Zus 


ſatz, Bermehrung. 


Augsburg, 1) (Augusta Vindelieo- 


rum, Geogr.), alte Stabt m. 30,000 €. 
im’ Ober s Donaukreife (Bayern), am 
Lech und an der Wertadh. Merkwür⸗ 
big find das Rathhaus, bie Kanonens 
gießerey, bie Bibliothek, bie Reſidenz 
ober ber bifhöflihe Palaft (worin 
1559 die augsburgifhe Gonfeffion 
übergeben warb), bie Börfe, der 
Dom, die Ulrichskirche, die Fuggerey 
(51 vom Grafen Fugger für Arme 
erbaute Häufer) u. a. Die Nahrung 
ber Einwohner beftebt im Handel 
(Geld, Spedition), Gewerbe (buntes 
Papier, Kupferftiche, Landkarten, Rats 
tun, Gold= und Silberwaaren, Le— 
der, Bier werben in Menge geferti- 
get). Anftalten: bie v. Schäglerifchen 
und andere Armenanftalien, Gymnas 
fium, Appellationsgeridt, Oberpoft: 
amt, Salzamt, polytechniſche Schule 
u.a. Augsburg, von Auguflus als Gos 
lonie gegründet, wahrfcheinli aber 
fhon früher germanifhe Ortſchaft, 
war fonft Reichsſtadt; bier wurben 
fehr viele Reichstage gehalten, 1555 
ber Religionsfriede geſchloſſen. Bor 
ber Entdeckung des Seeweges nad 
Indien war es nächſt Nürnberg ein 
Hauptplatz bes norbeuropäifchen Hans 
dels. Es kam 1806 an Bayern. Ge: 
burtsort v.Holbein, Probft, Hal u. Ans 
beren. 2) Ehemahls reichsunmittels 
bares Bischum; hatte 46 D. M. 
und 80,000 Bewohner in 2 Städten, 
11 $leden und vielen Dörfern, und 
40,000 fl. Einkünfte, warb 1802 
aufgelöft und zur Entfhädigung Bay— 
erns verwendet. 


AugsburgifheGonfeffion, das 


Glaubensbekenntniß, welches von ku— 


Augskogel 


cher in 28 Artikeln, auf Befehl bes 
- EHurfürften Johann des Berftänbigen 
von Gadfen, zu Zorgau aufgefeht, 
und am 25. Jun. 1550 auf ber großen 
Meichsverſammlung zu Augsburg öf— 
fentlid übergeben und abgelefen wors 
ben ift. Das Original bavon wirb in 
dem kaiſerl. Archive verwahret, und 
mit bemfelben kommt die Wittenber: 
gifche Ausgabe von 1531 völlig übers 
ein ; in der neueren von 1540 bat 
Philipp Melanchton denen zu gefallen, 
welche 3wingli anhingen, eigenmäch— 
tig einiges veränbert , daher ber Un= 
terfchieb ber unveränderten unb vers 
änderten augsburgifchen ! Ganfeflion 
entftanbden ift, bey welcher erften bie 
Lutherifche Kirche bleibt, da hingegen 
die reformirte die letztere annimmt. 


Augskogel, ein Berg, nördlid von 
Auffee, an Sſterreichs Gränge in ber 
Nähe bes Wildſees; vorzüglich reich 
an feltenen Alpengewächſen; bictbet 
eine pradhtvolle Ausſicht über die Ge: 
birge bes öfterreidhifhhen und fteyris 
hen Salztammergutes, bis zu dem 
benden Priellen und dem Grimming 
dar. Seine Befteigungg (obſchon bie 
Spige bey 1,100 Klafter über der 
Meeresflähe erhaben) ift nicht fehr 
befchwerlich, indem nahe unter feinem 
Kopfe ein gewöhnlidyer Alpenfteig von 
Auffee nad) dem Kammergute in Öfters 
reich führt. 


Augft,Kaifersaugft, 1)D.im Eant, 
Bafel in der Schweiz, in einiger Ent: 

. fernung von ber Stadt Bafel, mit 
ſchönen Alterthümern aus ben Zeiten 
der Römer , welche hier während der 
Regierung bes Kaiſers Auguft eine 
Pflanzftadt (Augusta Ranracorum) in 
ber Gegend, bie das Heibentod 
beißt, erbauet hatten, bie im 5. Jahr: 
hunderte durch die Heetzüge des Attila 
gänzlich verwüftet wurde. 2) Augſt, 
Kirchd. im Sant. Zürch in ber Schweiz 
‚mit einem berühmten Gefundbade. 
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Augurello (Giovanni Aurelio), geb. 
‚zu Rimini um 1441, kehrer der ſchö— 


nen Wiffenfhaften zu Venedig und 
Zrevifo ; fl. an 1. ©. 1524, fhrieb: 
Dden, Elegien u.a. Gedichte, Be: 
rona 1491, 4., Benedig 1605, 8., 
wovon einige Werth haben. Über ber 
Aldyemie verlor er fein ganzes Ver— 
mögen. Kür fein Gebiht in 5 Bän— 
ben: Chrysopoea (Kunft, Gold zu mas 
chen) erhielt er vom Papſt Leo X., 
bem er es bebicirte , einen leeren 
Beutel, 


Augurium (röm. Ant.), entftanben 


aus avigerium, eine, auch den "Gries 
chen (f. Mantik) nicht fremde Art der 
Wahrfagung u. Verkündigung d, Wils 
lens der Götter, aus Zeichen am Hims 
mel, 3. B. Donner, Blitz, aud aus 
dem Winde (Augurium im engeren 
Sinne), dem Kluge, Geſang, Gefhren, 


Freſſen (tripadium) der Vögel (mit 


befonderem Rahmen Auspicium, Dios 


- noflopia) u. aus Wahrnehmungen and. 


Opfern (insbef. baruspicium genannt, 
und in noch engerem Sinne, Wahr: 
nehmung aus den Eingemweiben ber 
Thiere, extispieium); wahrſcheinlich 
haldäifhen Urfprunges, durch bie 
Etrusker, angeblih unter Romulus 
oder Numa, ben Römern überliefert; 
bey biefen v. hohem politifchen Werthe 


und von den Staatsoberhäuptern meift 


zur Erreihung ihrer Zwecke benugt. 


Auguft (Erntemonath, Ghronol.) ber 


8. Monath unferes, ber 6. bes alt= 
römifhen vom März an gerecdhneten 
Jahres (daher damahls Sesztilis) ers 
hielt fpäter bem Kaifer Auguftus, dem 
in demfelben mehrere Glüdsfälle bes 
gegnet waren, zu Ehren, den jegigen 
Rahmen. Abgebildet wird biefer Mo: 
nath als nadter Mann, mit zerfireus 
tem. Haar, mit beyden Händen ein 
Irintgefäß an den Mund haltend; 
ihm zur Seite ein (vielleicht als Fä= . 
der bienender) Bund Pfaufedern, drey 
Melonen und ein großes Gefäß. 


* 
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Auguft,I.Kaifer,1)erfterröm. Kai⸗ 
fer, nad} d. alle andere diefen Rahmen 
erhalten, f.Auguftus.—ll.Könige v. 
Pohlen.2) A. I.(bey pohln.Scriftft. 
auch Siegismund Auguſt oder Sie— 
gismund 1I.), geb. den 1. Aug. 1520; 
warb noch bey Lebzeiten feines Va— 
ters, Siegismund I., zum Großherzog 
von Lithauen und König von Poh— 
len erwählt; erhielt 1544 von feinem 
Vater die Regierung über Lithauen 
abgetreten, warb 1547 nach Pohlen 
zurüdgerufen, weil er nad dem To— 
de feiner erften Gemahlinn, Ifabella 
von Sſterreich, ſich insgeheim mit 
Barbara Radzevil vermählt hatte 
(1546). Nach feines Vaters Tode 
(1548) wußte er die Stände des Reichs 
zur Einwilligung feiner Heirath zu 
bewegen, worauf die Krönung ſeiner 
Gemahlinn erfolgte. Bey den Etrei- 
tigfeiten zwifchen Lutheranern u. Ka⸗ 
tholiten benahm er ſich klug; führte 
mit Rußland einen nicht glüdlichen 
Krieg, errichtete 1561 das erfte ftes 
bende Truppencorps Pohlens (bie 
Quartianer), verband auf dem Reiche: 
tage zu £ublin (1569) Weft : Preu: 
Ben, Lithauen, Poblafien, Volhynien, 
Kiow, Kurzund Liefland zu einem 
Staatskörper mit Pohlen, und ftarb 
am 18. July 1572 al ber legte Ja⸗ 
gellone. Sein Nachfolger war Hein 
rich von Valois, nahmahliger König 
von Frankreich, der aber nur kurze 
Beit regierte. 3) X. II. (Friedrich, 
auch Auguſt I. bey denen, die Sie: 
gismund Auguft als Siegismund II, 
anführen, und wegen feiner außeror⸗ 

dentlichen Körperftärfe Auguft ber 
Starke genannt), der 2. Sohn d. 
Shurfürften Johann Georg III. von 
Sachſen, geb. den 12. May 1670; 
burchreifte von 1685 — 89 und 1693 
Frankreich, Spanien und Italien, u, 
erregte durch Zalente, kiebenswür— 
bigkeit, Gatanterie und Leibesſtärke 
überall das größte Aufſehen, ver: 
maͤblte ſich 1695 mit Chriſtine Eber⸗ 


Auguſt 


hardine von Brandenburg = Culm⸗ 


bah, ward nad dem Tode feines 


‚ Bruders, Johann Georg IV., 1694 


Ehurfürft von Sachſen, und verſprach 
fogleich in einem Tractat mit Kaifer 
Joſeph I., an den ihn eine enge 
Sreundfchaft band, den Eräftigften 
Antheil an dem Zürkenkriege zu neh— 
men, ging 1695 mit Truppen nach 
Ungarn, und übernahm den Oberbe— 
fehl über die kaiſ. und Reihsarmee, 
that zwar im erften Feldzuge, durch 
ben Hofkriegsraths = Präfidenten 
Grafen Gaprara gehindert, nur we: 
nig, fiegte aber 1696 den 27. Auguft 
bey Ollatſch und dedte Siebenbürs 
gen gegen bie Türken. Nah dem To—⸗ 


: de König Johann Sobiesky's warb er 


um bie pohlniſche Krone und erhielt 
fie, nachdem er den 2. Juny 1697 zu 
Baben in Sſterreich Katholik gemors 
den war. Um bie Befürdtung ber 
Sachſen wegen Veränderung der Res 
ligion zu heben, gab er bie kräftigſten 
Verſicherungen, u. vermied jede Gele⸗ 
genheit, dem Religionshaſſe neue Rab: 
rung zu geben. Seinem Verſprechen bey 
Annahme der Krone gemäß, verfchaffte 
erdurd d. Garlowiger Frieden (1639) 
Pohlen Podolien und Kaminiek, ver: 
widelte fi aber, um Lieftand wies 
ber an Pohlen zu bringen, in den 
Krieg mit Carl XII., der ihn nad 
langem Kampfe, und nachdem er aus 
Pohlen gänzlich vertrieben war und 
Carl Sachſen überſchwemmte, zu dem 
demüthigenden Frieden von Alts 
ranſtädt (ſ. d. im Jahre 1706) zwang. 
Nah Carl AI, Niederlage bey 
Pultawa nahm Auguſt die abgetre— 
tene pohlniſche Krone wieder an, 
und trat ber Goalition gegen Schwes 
ben von Reuem bey. Sein Gegentös 
nig Stanislaus mußte Pohlen ver: 
laffen und Auguſts Partey erhielt 
allenthalben die Oberhand. Seine 
Truppen festen ben Krieg in Poms 
mern gegen Schweden fort, und zeich⸗ 
neten fi) befonders vor Stettin und 
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Stralfund aus. In Pohlen gab ber 
Aufenthalt der fähfifh. Truppen Ans 
Laß zu Klagen , und es entftand befs 
Halb eihe Gonföderation, die duch 
Den Frieden von Warfchau (dem 3. 
Nov. 1717) zur Ruhe gebracht warb. 
Kraft diefes Friedens verliefen bie 
Sädhfifhen Zruppen Pohlen. 41721 
trat Auguft dem nyftäbter Frieden 
bey. Ein Aufruhr in Thorn (1724) 
hätte bald im Norden bie Ruhe von 
Meuem geftört,, hätte nicht der Tod 
Peter I, von Rußland und bie 1725 
zu Wien und Hannover gefhloffenen 
Bünbniffe die Angelegenheit in Vers 
geflenheit gebracht. Auguft farb zu 
Warſchau ben 1. Febr. 1733 an eis 
ner unbebeutenden Verletzung des 
Knies, zu der der Brand fam, nad)= 
bem er kurz zuvor ben Reichstag er= 
öffnet hatte, auf dem er gefonnen 
war, ben Ehurpringen Friedrich Au— 
guft zu feinem Nachfolger vorzuſchla⸗ 
gen. XAuguft war fehr verſchwende⸗ 
riſch; die feinen zahlreichen Gelieb⸗ 
ten (Gräfinn Königsmart, Gräfinn 
Gofel und f. mw.) gegebenen Feſte 
ſchienen feenhaft, die kuſtlager von 
Muhlberg (1730) u. Willanow (1732) 
waren das Glänzendfte, was bie ba= 
mahlige Zeit kannte; hierburd und 
durch feine Kriege gerieth Sachſen in 
große Schulden; dennoch verdankt es 
ihm einen Theil feiner Kunſtſchätze, 
erhöhte Induſtrie, treffiihe Gefege 
und eine Menge guter Einrich— 
tungen. Kür Pohlen konnte er wes 
gen bes unrubigen Geiftes biefer Ras 
tion weniger wirken. Er hinterließ 
eine Menge natürlicher Kinder, von 
denen der Graf Morig don Sachſen 
und der Graf Rutowsky bie merfwürs 
digften find. 4 A. III. (Friedrich), 
des Vorigen Sohn, geb. zu Dresden 
ben 7. Oct. 16963 warb in ber pro: 
teftantifchen Religion erzogen, aber 
zu Bologna ben 27. Nov. 1712 heim= 
lich und 1717 zu Wien öffentlich ka⸗ 


- Stanislaus geflüchtet hatte; 
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tholiſch, und vermählte ſich 1718 mit 
Maria Zofepha, Tochter Kaifer Jo⸗ 
fepbs I. Trotz bem, daß burd Eins 
fluß der franzöfifhen Partey ber Kö: 
nig Stanislaus ben 12. Sept. 1733 
zum König von Pohlen erwählt warb, 
erhielt doch Auguft durch eine unter 
bem Schuß ber rufl. Truppen ben 5. 
Det. db. 3: angeftellte neue Wahl die 
Krone, und watb den 17. Ian. 1734 
mit feiner Gemahlinn zu Krakau ges 
trönt. Während diefe Ereigniffe in 
Pohlen einen Krieg am Rhein unb 
in Italien zur Folge hatten, belas 
gerten und eroberten Ruffen u. Sach⸗ 
fen die Stadt Danzig, wohin fi 
jedoch 
entkam der Verfolgte noch glücklich. 
Rach dem Wiener Präliminar = Fries 
ben hielt Auguft den fogenannten Pas 
eificationsreichötag, den einzigen, ber 
in Pohlen unter ihm zu Stande fam, 
ftiftete den 7. Dct. zu Hubertsburg 
den Sct. Heinrichsorden, beftätigte 
die Wahl des von Rußland vorges 
ſchlagenen Grafen Ernft von Biron 
zum Derzoge von Kurlanb, legte wes 
gen der Grafſchaft Hanau die Gtreis 
tigkeiten mit Heffen = Gaffel durch 
Vergleich bey, erhielt durch Ausfters 
ben der Merfeburger Linie 1737 das 

Stift Merfeburg, die Niederlaufig, 
und einige Ämter in Meißen, fpäter 
(1746) auch durdy Ausſterben von 
Sadhfen = Weißenfels dieß Herzogs 
thum, ſchickte 1737—39 Truppen nad 
Ungarn gegen bie Türen, trat, uns 
geachtet er die pragmatifche Sanction 
anerkannt hatte, nad Garls VI. Zo⸗ 
de, der Verbindung zwifchen Frank 
reih und Bayern gegen Öfterreidh 
bey, und machte, ale Gemahl ber 
öfterreihifhen Prinzeſſinn Maria 
Joſepha, Anfprücde auf einen Theil 
ber Öfterreichifchen Erbſchaft, nahm 
am erften fchlefifchen Kriege thätigen 
Theil, ohne jeboch 1742 im Bress 
lauer Frieden Entfhäbigung zu ers 
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" Halten, ſchloß den 20. Dec. 1745 ben 
Zractat von Wien mit der Königinn 
von Ungarn, dem zu Kolge 1744 und 
45 die Sachſen gegen die Preußen in 
Böhmen und Schlefien fodhten, aber 
bey Hohenfriedberg und bey Keffels- 
dorf gefchlagen wurben, worauf ber 
Dresdner Friede den 25. Decemb. zu 
Stande Fam. Die nah dem Tode 
Kaifer Carls VII. angetragene Kai: 
fertrone ſchlug Auguſt aus, und be: 
förderte die Wahl bed Großherzog 
von Zoscana. Sein neues Bündniß 
mit Sſterreich machte Sachſen zum 
Schauplatz des ſiebenjährigen Krie— 
ges (1756 — 63). Nach ber Capitu⸗ 
lation von Pirna hielt er ſich wäh— 
rend des Krieges faft ſtets in War: 
ſchau auf, vermochte aber nicht die 
Pohlen zum Kriege zu bewegen, kehr⸗ 
te nad) dem Hubertsburger Frieden 
nad Dresden zurüd (17635), und fl. 
dafelbft den 5. Oct. d. I. an einem 
Schlagfluße. Gein PBertrauter und 
Günftling war ber Graf Brühl, der 
ihn in dem Wahne zu halten wußte, 
daß er Selbftherrfcher fey, babey aber 
eigentlich die Regierung führte. Aus 
guſts Eeidenfhaft war die Jagd. Die 
Künfte begünftigte er auf Brühls Ver: 
anlaffung, ohne eigentlih Kenner zu 
feyn. 5) Auguft, jest regierender 
König von Sachſen, f. Friedrich Au⸗ 
guft. — II. Churfürſten, Her: 
soge und Prinzen aus dem 
Haufe Sakhfen. 1) X., bes Chur⸗ 
fürften Morig Bruder, und Sohn 
Herzog Heinrichs des Krommen, geb. 
- ben 31. July 1526; diente während 
bes Schmalkaldifchen Krieges im Hee⸗ 
re Carl V., erhielt auf dem Reichs 
- tage zu Augsburg 1548 die Mitbes 
lehnung über bie Chur, vermäbhlte fi 
- basfelbe Jahr zu Torgau mit der bä- 
nifhen Prinzeffinn Anna, und trat 
nad feines Bruders Morig Tode ben 
18. Aug. 1553 die Regierung über 
Sachſen an. Rach dem Tode feiner 
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Gemahlinn 1583 vermäblte er fid 
1586 mit Agnes Hebwig von Anhalt, 
fl. aber fhon ben 9. Febr. d. 3. zu 
Dresden. Sachſen verbanft ihm eine 


Menge guter Einrihtungen und Ge: 


fege ; trog dem, daß er die Feſtung 
Königsftein, und viele andere Schlö⸗ 
fer baute, hinterließ er doch einen 


Schatz von 17 Mill. Thlrn. 2) E mil 


Leopold A., Herzog von Sachſen⸗ 
Gotha und Altenburg, Sohn Herzog 
Ernft II. und der Herzoginn Amalie, 
einer geb. Prinzeffinn von Meinin- 
gen; warb ben 25. Rov. 1772 geb., 
vermählte fi 1797 mit der Prinzefs 
finn Louife Gharlotte von Medienb.: 
Schwerin, 1801 nad beren Tode mit 
der Prinzeffinn Garoline Amalie von 
Heffen = Gaffel, und folgte feinem 
Bater 1804 in ber Regierung. In 
einer ſtürmiſchen Zeit regierend that 
er alles Mögliche, die Laften des Krie⸗ 
ges feinem Lande zu erleichtern; mit 
umſicht wendete er 1806 und 1815 
viele drohende Gefahren von ihm ab; 
troß bes Krieges begünftigte er Wiſ⸗ 
fenfhaften und Künfte, ließ 3. 8. 
ben befannten Seetzen im Orient rei: 
fen, zahlte mehreren Gelehrten und 
Künftiern bebeutende Penfionen, legs 
te die verfchiedenartigften Sammlun⸗ 
gen an, von denen das cdhinefifche Gas 
binet in Deutfhland einzig ift, und 
war auch felbft Schriftfteller. Bon 
feinen Werten ift nur eines, Kylle⸗ 
nion (1805), öffentlih, und ein ande: 
res, bie nach dem Frangöfifchen bear: 
beitete Gefchichte eines Kartheufers 
für die von ihm befonders Begünftig: 
ten, im Drud erfchienen, mehrere ans 
bere find noch Manufeript. Eine ei: 
gene Genialität ift in diefen Werken 
unverkennbar. Reihe Phantafie , in 
Gedanken und Gefühlen überftrö: 
menb, bey ben liberaleften Gefinnun: 
gen, firenger Gerechtigkeitsliebe und 
bem berzlichften Wohlwollen, verlies 
ben auch feinem Privatleben einen 
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originellen Charakter, über deffen ho⸗ 
ben Werth allen denen, die ihm nä= 
ber ftanden, kein Zweifel blieb. Zum 
allgemeinen Reidwefen feines Landes 
ſtarb er den 17. May 1822 nad) eis 
ner kurzen Krankheit. Da er nur eis 
ne Tochter, Louiſe, jest regierende 
Derzoginn von Goburg, hinterließ, 
fo folgte ihm fein Bruder, Friedrich 
IV., inber Regierung. — IV. And es 
re Fürften. 3) %. Wilhelm, 
Prinz v. Preußen, zweyter Sohn Kö: 
nig Friedrich Wilhelms 1., geb. zu 
Berlin den 9. Aug. 1722; war ber 
Liebling feines Waters, der ihm fehr 
gern, auf Koften feines Bruders, Fried⸗ 
rich II., die Krone zugewendet hätte; 
im erften und zweyten fchlefifchen 
Kriege zeichnete er ſich oft, befonbers 
bey Hohenfriedberg, aus, ohne im 
Getümmel bed Krieges die Liebe zu 
den Wiffenfchaften zu verlieren, mit 
denen er fih im Frieden vorzugsweis 
fe beſchäftigte; au zu Anfang bes 
fiebenjährigen Krieges, vorzüglich in 
der Schlacht bey Lowofig (1. Det. 
1756), legte er neue Proben feiner 
Kriegserfahrung ab, verließ aber, we— 
gen einer Mifhelligkeit mit Friedrich 
II,, ber nad) ber Schlacht von Gollin 
mit feinem Rüdzuge nad) Zittau nicht 
zufrieden war, das Heer, und ftarb 
den 12. Juny 1758 zu Oranienburg ; 
Kriedrih Wilhelm Il. war fein Sohn. 
4) (Briebrih Wilhelm 
Heinrich), Prinz; von Preußen, 
Sohn des Prinzen Auguft Ferdinand 
und ber Prinzeffinn Anna Elifabeth 
Louife von Brandenburg: Schwedt ; 
ward ben 19. Sept. 1779 geb., 1806 
als Chef eines Grenadierbataillons 
bey Prenzlau gefangen und nach Ran: 


ch gebracht, nach feiner Rüdlehr Ge: - 


neralmajor und Ghef ber Artillerie, 
1813 Generallieutenant, machte als 
Chef der zwölften Brigade die Schlad: 
ten von Dresden, Kulm, Leipzig 
-Montmirail, Laon und Paris, fo 
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wie viele andere Gefechte mit, bes 
fehligte 1815 die durch das 2. preus 
Fifhe und das nordbeutfche Armees 
corps geführten Belagerungen. ber 
Feſtungen an der Rorbgränge Frank⸗ 
reihe mit folder Geſchicklichkeit, daß 


Augufta 


‚ er bey größter Schonung der Zrups 


pen und mit geringen Belagerungss 
mitteln binnen 45 Tagen Maubeuge 
Philippeville, Marienburg, Longwy, 
Rocroy, Givet, Montmeby, Sedan 
u. Mezieres zur Übergabe zwang, u. 
nahm ſich nad der Rüdkehr ins Va⸗ 
terland bes Artilleriecommanbos fo 
thätig an, baf die preußifche Artilles 
rie, fowoht in Hinficht der Gefüge, 
bie zum Theil umgegoffen wurden, 
als in ber Ausbildung ber Officiere 
und Soldaten eine Bolllommenheit 
erreichte, die fie vorher nie hatte. Er 
wirkt hierbey nicht durch Andere, fons 
bern mit den Eleinften Details, wie 
mit den größten Anfichten vertraut, 
fetbftftändig und feft. Er lebt jegt als 
General der Infanterie, Generalins 
fpeetor und Chef ber Artillerie zu 
Berlin. 


Augufta, Beynahme (ober Zitel) 


vieler (aud aller) Kaiferinnen; 2is 
via erhielt denfelben durch Adoption 
in das Juliſche Geflecht zuerft, und 
wird als Gemablinn bes Detavias 


nus Auguftus vorzugsmeife fo genannt. 


(f. eivia). 


Augufta (a. Geogr.), Nahme meh 


rerer vom Kaifer Xuguftus, ober fonft 
einem Kaifer angelegter, ober neu bes 
völferter, ober aus andern Gründen 
ihm ober einer Kaiferinn (Augufta) 
zu Ehren benannter Städte; z. B.A. 
Vindelicorum , das heutige Augsburg. 
1) Hauptftadt 
der Graffhaft Richmond in Geor= 
gien (Nord = Amerika), eine Eity an 
der Susquehannah, mit Rathhaus, 4 
Kirchen, 1 Akademie, 3 Banken, Affe: 
euranzgefellfhaft, 550 Häuf. u. 4109 
Einmw., die beträchtliche. Gefchäfte in 


* 
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Baumwolle und Taback machen. 2) 
Drtfhaft in der Neu= York: Graf: 
[haft Saratoga ; 3) Ortfchaft in ber 
Neu = Dorf: Graffhaft Oneida, mit 
2771 Einw.; 4) Ortfchaft in der Pen: 
fplvania = Graffchaft Northumberland 
an ber Susquehannah, mit 2075 €. ; 
5) Grafſchaft in der Mitte Virginiens, 
mit 16,742 Einw., Hauptort Staun⸗ 
tom; 6) Ortſchaft am Ohio in ber 
Kentudy = Graffhaft Bradea, hat eis 
ne Akademie und 255 Einw. ; 7) Orts 
ſchaft in der Ohio: Graffhaft Golums 


bien, mit 533 @inw. 8) fo viel wie: 


Agofta. 

Auguftdb’or, eine fähfifhe Goldmün⸗ 
ge, die neue feit 1772 von 5 Rth. 
oder 7 fl. 30 ir. ©. M., die gefege 
mäßige zu 5 Rth. 2 Ggr. ober 7 fl. 
39 fr. 11R2 Pf. 

Augufte Amalie, königl. bayerifche 
Prinzeffinn, Gemahlinn von Eugene 
de Beaubarnais, Fürft von Eichſtädt 
und Herzog von Reuchtenberg. Sie 
wurbe im 3. 1788 gebor:n, unb in 
Münden am 17. Zuny 1806 vermäßlt. 
Bis zum Jahre 1814 lebte fie mit 
ihrem Gemahl in Mayland, von Jes 
bermann wegen ihrer Tugenden, Wohls 
thätigkeit, Frömmigkeit und Kunft: 
finnes verehrt. Sie ift Mutter ſechs 
lebender Kinder. 

Auguftenburg, 1) fürftt. Reſidzſchl. 
auf ber ſchleßwigiſchen Inſel Alfen. 
Bor dem Sc. liegt ein EI. Flk. von 
60 H., weldyer meiften Theil von 
ben fürftl. Bedienten bewohnt wirb. 
Eine Holftein = Sonberburgifche Linie 
führt von biefem Sch. den Rahmen, 
und aus biefer Linie war der vorletzte 
Kronprinz von Schweben entfproffen, 
welcher 1810 plöglich geftorben ift. 2) 
Auguftenburg, kuſtſchl. im Fürs 
ſtenthume Schwarzburg:Sondershaus 
fen, nahe bey Arnftabt unter dem wüs 
fen Schi. Käfernburg, weldes bie 
Fürftinn von Schwarzburg-Arnftabt, 
aus dem Haufe Braunfhweig, hat 


Auguftenburg 


erbauen laffen. In bem bafigen Doros 
theen = Thale wird ſchönes Porzellan 
gemacht. 


Auguftenbu * (Haus von Holſtein⸗ 


Sonderburg) Adolph, ein Sohn Kös 
nig $riebriche I. von, Dänemarf ; war 
der Stammvater des Hauſes Holfteins 
Gottorp, aus welchem die jegigen 
Kaifer von Rußland, die legtgewes 
fenen Könige von Schweden unb ber 
Herzog (Großh.) von Dibenburg ents 
fprungen find. Adolphs älterer Brus 
der war Ghriftian IH., König von 
Dänemarf, geftorben 1559. Des Leg» 
teren jüngerer Sohn, Johann, genannt 
Herzog von HolfteineGonderburg, und 
geft. 1622; hinterließ vier Söhne. Ales 
ranber, der Ältefte, fuecedirte in Son⸗ 
berburg, die Descendenz ber drey ans 
bern ift ausgeftorben. Alexander hatte 
fünf Söhne; die Descendenz zweyer 
derfelben, Ernft Günthers u. Augufts, 
(f. Holftein=B ed) eriflirt nodh. Ernſt 
(Günther, gebor. 1609, nannte fi von 
dem auf ber Inſel Alfen erbauten 
Schloffe Herzog von Auguſtenburg; 
er ftarb 1689, und hinterließ Friedrich, 
geft. 1692, Ernft Auguft, geft. 1731, 
und Friedrich Wilhelm, geftorb. 1714. 
Des Lestern Sohn, Ehriftian Auguft, 
fuccedirte 1731, u. wurde Vater Fried⸗ 
ri Shriftians , der 1794 fl. Eöhne 
des Regtgenannten: a) Friedrich Ghris 
ftian, geft. im Juny 1814 — h) Earl 
Emil, königl. Däniſcher Gencral, lebt 
no, und hat mehrere Söhne — c) 
Chriſtian Auguft, wurde nad den Ers 
eigniffen in Schweden 1809 dort zum 
Kronprinzen erwählt, farb aber ſchon 
am 28. May 1810 plöglih im Lager 
bey Iongby in Schweden, worauf ihn 
fpäter ber franzöfifche Marfhall Ber: 
nabotte erſetzte. Der ältefte Bruder, 
Friedrich Ghriftian, hinterließ 1814 
zwey Söhne, Ghriftian, den jegigen 
Herzog von Holflein = Sonderburgs 
Auguftenburg,gebor. 1798, und 
Friedrich, geb. 1800, dann bie Tochter, 
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Garoline Amalie, welche 1815 bie 
zweyte Gemahlinn des bänifchen Kron⸗ 
erben und Prinzen Chriftian Frieda 
rich wurde. 


Augusteum, 1) (sc.templum, röm. 


Ant.), ein dem Kaifer Auguftus ges 
weihter Tempels es gab folche zu Rom, 
Athen, Spartau. f.w.; 2}ein Forum 
zu Rom; 3) das Öffentliche Gebäude, 
in dem fid) in Provinzialftädten bie Des 
eurionen verfammelten; 4) (Kunftg.), 
bie Sammlung antiker und moberner 
Statuen im japanifchen Palais zu 
Dresden, unftreitig nad) dem Parifer 
Mufeum das vorzüglichfte diefer Art. 
Drey weiblihe Statuen aus Herku— 
lanum, ein Kopf des Caligula, ein 
anderer des Antinous und die Venus 
Genitrir find befonders ausgezeichnet. 
Alle fähfifche Herrfdger mit bem Rah: 
men XAuguft thaten viel für biefe 
Sammlung; eigentlih gründete fie 
aber Auguft der Starke; Priebrid 
Auguſt III. verfegte fie aus dem aro= 
Ben Garten an ihren jegigen Plap. 
(Beckers Augufteum, 13 Hefte, Dress 
den 1805 — 1812). 

Augufti (Iohann Chrift. Wilhelm), 
geb. zu Efchenberga im Gothaifcen 
1772, erft außerorbentl., dann, feit 
1803 ordentl. Prof. d. Philofophie und 
der orientalifchen Sprachen, audy feit 
1807 Ehrenprofeffor der Theologie zu 
Jena, bann von 1812— 1819 Pros 
feffor in Bresiau ; feitbem in Bonn, 
Seine vorzüglichften Werke find : Kleis 
ner Koran, oder deutfche Überfegung 
ber mwidtigften Stellen des Koran, 
Weißenfels 17985 Libri veteris ter 
stameuli apocryphi, 2eipzig 1804 5 
Lehrbuch der chriſtlichen Dogmenges 
ſchichte, Leipzig 1805, 2. Aufl. 18115 
Grundriß einer hiſtor. krit. Einleis 
tung in das alte Teftament, Leipzig 
1806 5 Snftem ber chriſtl. Dogmatif, 
Leipzig 1809; Dentwürdigkeiten aus 
der chriſtlichen Archäologie, 5 Bbe., 
Leipzig 1817 — 22; die chriſtlichen 
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Alterthümer, Leipzig 1819 u. m.a.; 
er gab 1796 — 1800 theol. Blätter 
heraus, die auf 1801, 1802 den 
Rahmen: theologiſche Monathefchrift 
erhielt; mit de Wette bearbeitete er 
einen Sommentar über die Schriften 
bes alten Teſtaments, 3 Theile, über 
bie Pfalmen, Heidelb. 1811. 


Auguftin (S., Geogr.), Hauptftabt 


von Oft: Florida, auf einer Halbinfel 
am Meer, 6 Meilen von ber Müns 
bung bes St. John, gut und regel- 
mäßig gebaut, m. 300.9. u.1955 €. ; 
guter Hafen mit ſchmalem Gingange, 
durd ein ſtarkes Fort vertheidiget. 


Auguftin, i)(Sriedrih Mudmwig), 


vorher (feit 1803) Prof. ber Arzneys 
tunft am mediz. chirurg. Gollegium 
zu Eutin, jegt Regierungs: und Mes 
bicinalrath zu Potsdam; gab hers 
aus: neuefte Entbedungen und Ers 
läuterungen aus der Arzneyk., fys 
ſtematiſch dargeftelt, 5 Jahrgänge, 
Berlin 1799— 18055 Lehrbuch ber 
Phnfiologie, 2 Bde., Potsdam 1809 u. 
1810 5 Pharmacopoea extemporanea, 
Berlin 1809, neucfte Aufl. 1823 5 bie 
königl. preußifche Medicinalverfaffung 
(lexikogr. Werk). 2 Thle., Potsdam 
1819 u. m. a.; aud erfcdien von 
ihm: Archiv ber Staatsarzneyk., Ber⸗ 
lin 1803 und 1804, in8 Stücken, und 
Repertorium für die öffentliche und 
gerichtliche Arzneywiſſenſchaft, Berlin 
1810 und 1812, in 2 Stüden, aud 
Askulap, eine Zeitfhrift, Berlin 1803 
und 1804, 2 Stüde. 2) Gin Kupfers 
ſtecher, gebor. zu Venedig 1499, Schüs 
ler von Raimonbi; ftarb zu Rom um 
1540 und hinterließ bedeutende Rus 
pferwerfe. 3) X. von Bologna, ein 
Mahler, der fih vorzüglich in ber Pera 
fpective auszeichnete, und 1525 ſtarb. 


Auguftin ab Hortis, 1) (Chri: 


ftian), Dr. der Medicin und Stabdts 
phyſieus zu Käsmark in Oberungarn, 
geb. 1598, geſt. 1659. Studierte die 
Medicin zu Frankfurt a. d. O., Jena, 


Diefed Blatt wird ſtatt dem fehlerhaften ©. 557558 im 1. 8d. 4, Heft eingebunden. 
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Leipzig und Wittenberg ; erhielt 1620 
zu Bafel in der Schweiz bie mebic. 
Doctorswürde, und wurde nad Rück— 
ehr in fein Vaterland zu Käsmark 
1622 Stadtphyficus. Kaifer Ferdinand 
Il. ernannte ihn zu feinem Leibarzte 
und zum Aulae Familiaris, u. ſchenk⸗ 
te ibm, nachdem berfelbe 1650 in 
Wien einen botaniſchen Garten anles 
gen müffen, hierfür eine goldene Ket— 
te, fo wid er ibm den ungarifden 
Adel mit dem Prädicate ab Hortis 
ertheilte. Er ift der Erfinder des fo: 
genannten ungarifchen oder karpathi— 
ſchen Balfams (in den Apotheken bal. 
samum polychrestum genannt), def: 
fen Bereitungsart er auch befchrich ; 
alfein feine Handſchrift blieb in ber 
Käsmarter Apotheke aufbewahrt, bis 
ſelbe zuerft Dr. Mileter in feiner mes 
dic. Inaugural:Differtation de morbo 
Csömör bekannt machte, und nachher 
auch Andere in verfchiebenen Schriften 
mittbeilten. Er felbft fchrieb zwey Ab: 
bandlungen, de balsamo hungarico 
und de gemmis Hungariae, allein 
fie erfhienen nie im Drude, u. follen 
nad feinem Zode von feiner Witwe 
und Kindern fammt feiner Bibliothek 
und Naturalienfammlung verkauft 
mworben feyn. 2) (Samuel), Prediger 
der vereinigten evang. Gemeinden zu 
Grorgenberg und Michelsdorf; geb. 
den 26. Aug. 1729 zu Großlomnig, 
geft. 1793 5 Urentel des Obigen. Er 
ftubdierte zu Leutfhau und Eperies, 
wollte ſich auf die Rechtsgelehrſamkeit 
verlegen, Echrte aber bald zum theol. 
Fache zurüd, und befuchte von 1754 
bis 1757 bie beutfchen Kehranftalten 
Wittenberg und Greifswalbde. 1758 
wurbe er Subrector d. KöömarkerGym⸗ 
naſiums, und erhielt 1761 die erwähnte 
Predigerſtelle. Er legte ein anſehnli— 
ches Mineralien » Sabinet an, berei= 
fete oft die Karpathen, und theilte 
Manches hierüber in den k.k. priv, 
Anzeigen mit, (Bgl. Chriſt. Generſichs 
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Auguſtinus 


Merkwürdigkeiten der koͤnigl. Freyſtadt 
Käsmark. 2. Thl. ©. 17— 19). 


Auguftinermönde, Kloftergeiftli= 


che ‚ welche die von dem heil. Auguſtin 
(f.A.:us) verfaßte u. v. Papſt Aler.IV. 
1256 beftätigte Regel annehmen. Sie 
find weiß gekleidet, nebft einem Uns 
terrode von Tuch, und über bemfels 
ben einen f[hwarzen Mantel, welden 
fie mit einem ledernen Gürtel binden. 
Es gibt derfelben von ber firengen 
und von ber mindern Obſervanz, wos 
von bie erften nur Sandalien tragen, 
die andern aber beſchuhet find. Die 
Auguftiner = Eremiten hinges 
gen find ſchwarz gekleibet, und gehö— 
ren zu einem von ben 4 Bettelorben. 
— Ferner gibtes Barfüßer: Aus 
guftiner, welde einen mit einem 
ledernen Gürtel umbundenen biden 
ſchwarzen Rod nebft einem kurzen 
Rode von dergleichen grobem Tuche 
tragen. Es gab unter ihnen gelebrte 
Männer, z. B. Abraham. Sct. Glara. 
Auch gibt es Auguftiner-Ronnen. 


Auguftinus. 1) (Aureliuß), der 


Heilige, geboren 354 zu Tagafta im 
Afrika; erhielt von feiner Mutter , 
ber heiligen Monica, eine gute Er— 
siehung, warb auf den Schulen zw 
Madaura und Karthago gebildet, und 
bielt fih von 374—384 zu ben Ma= 
nichäern, bis ihn zu Mailand, wohim 
er alö Lehrer gegangen war, ber Bi— 
fhof Ambrofius für den katholiſchen 
Glauben gewann. Die zufällig aufge= 
fhlagene Stelle, Röm. 13, 13—14, 
bewirkte in ihm 386 eine volllomme= 
ne Sinnesänderung, worauf er fidy 
387 zu Mailand von Ambrofius tau— 
fen ließ: Im J. 388 kehrte er in fein 
Vaterland zurüd, und warb 391 Pres⸗ 
byter zu Hippo in Numibdien u. 395 
vBiſchof daſelbſt. Er ſtiftete dort, erſt 
in feinem Hauſe, dann in dem biſchöf⸗ 
lichen Garten, eine Art Kloſter, wo 
er mit ihm geiſtig verwandten Mens 
Then zufammen lebte. In feinen Brie= 


Auguftinus 


fen gab er den dort lebenden Perfos 
nen Berhaltungsregeln, und hieraus 
find die fogenannten Regeln bes heil. 
Auguftinus abgeleitet, bie von ben 
Auguftiners Eremiten, nody mehr aber 
von ben regulirten Chorherrn (f. Ca- 
nonici), als Richtſchnur angenommen 
find, A. kam 420, bey ber Belagerung 
von Hippo, durch die Wandalen um. 
Durd feine philofophifche Bildung, 
feinenScarffinn und gewandten Geift, 
ſtellte er ein Syſtem rationeller Res 
ligiondlehre auf, in welchen Ghriften- 
thum mit. Platoniemus vereiniget if. 
Er warb durch fein Anfehen mehrere 
SZahrhunderte lang die Stüge ber 
chriſtlichen Dogmatik des Abendlandes, 
und fein Anfehen als Kirchenvater hat 
fi überall erhalten. Unter feinen 
Schriften, die zu Paris 16791700, 
11 Bde. Fol., Antwerpen (Amfterb.) 
1700—1703, 11 Bde. mit einem Ans 
bange ebend. Kol., zu Venedig 1729— 
1735 herauskamen, zeichnen ſich vors 
züglih aus: de civitate Dei libri 
XXII.; erfhien neu, Berlin 1823; 
Retractationes (Gelbftrecenfionen feis 
ner Schriften) ; Confessiones (Schil⸗ 
berung feines innern Lebens) ; Soli- 
loquia u. m. Sein Tag im Kalender 
ift ber 28. Auguſt. 2) (Auguftin), 
ein röm. Abt, Apoftel ber englifchen 
Kirche ; ward 1596 von Gregor I. nebft 
39 Benebictinern nad) England geſen⸗ 
bet, und legte ben Grund zur Bekeh⸗ 
zung ber Britten zum Ghriftenthume. 
Er wußte dur allerhand wunderbare 
Heilungen, vermittelft eiferner Hals⸗ 
gehänge aus Petri Ketten, u. befond. 
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ſchrieb: XI. epistol. ad Gregorium 
papam, in Gregorii M. Werfen, und 
Bedae hist. angl. befindlih. 3) A. Böh-⸗ 
mifher Keger im 16. Jahrhundert; 
meinte, bie abgefhiebenen Seelen 
feyen bis zum jüngften Tage weber 
im Himmel noch in der Hölle, aud 
bie Menjchheit Chriſti könne erjt dann 
zum Himmel fahren, und -läugnete 
Ehrifti Höllenfahrt. 4) DIomucens 
fie, von Ollmüs, hieß eigentlid) Kas 
fenbord oder Käfenbrod, geb. 14505 
ftudierte in Pabua die Rechte, ver: 
waltete dann in feinem. Baterlande 
mehrere geiftliche und weltliche Ämter, 
und flarb 1515. Er hinterließ viele 
Schriften , rhetorifchen, theologifch- 
polemifhen, biftorifhen und poetis 
hen Inhalte. 5) X. von Sienna 
(Agoftino Paolo), Bildhauer im 13. 
Jahrhundert; arbeitete mit feinem 
Bruder Agnolo immer in Gemeins 


ſchaft. 


Auguftow (Geogr.), 1) Woiwodſchaft 


in Pohlen von 322 Q.M. m. 325,000 
Einwohner, hat große Waldungen. 
2) 4. Obrod daf., von 71 Q.M. mit 
75,000 Einwohner ,' am Bober u. der 
keyk. 3) Auguſtowo), Hauptftadt 
baf., mit 2000 Einwohner, an ber 
Netto, gebaut vom König Siegmund 
Auguft ; hat anfehnliche Viehmärkte; 
4) Marktfl. in Galizien (Öfterreid). 


Auguſt-Thal, ein Thal im Depart. 


bes Simplon in Frankreich, weldes 
fi bis in das Dep, bes Montblanc 
erſtreckt, wie bann bie Gt. Aoſta bars 
in liegt. Die Einwohner haben mei— 
ſtens Kröpfe. . 


dadurch, daß Bertha, Gemahlinn Kö: Augustus (lat.,gr. Sebaſtos, Baſi⸗ 


nigs Gharibert, ſchon Shriftinn war, 
fi Gingang zu verfchaffen, taufte 
Charibert und fein Volk (zu Weib: 
nachten 10,000 auf ein Mahl), und 
ward 598 Erzbifhof zu Ganterbury. 
Sein Eifer, alle Bifchöfe Galliens 
dem röm. Stuhle zu unterwerfen, ers 
zegte mehrere Kriege; ftarb 610, Er 


leus), Heilig, vom göttlichen Anfehen ; 
Titel, dem Kaifer Octavianus, 28 
v. Ehr., vom Senate beyaelegt; für 
die folgenden Kaifer, aus beffen Nach⸗ 
kommenſchaft, $amilien » und Ehren 
nahme; nach Erlöſchung ber Octadia—⸗ 
niſchen Familie ausſchließlicher Nahme 
des Kaiſers, wodurch ber Nahme Cä— 
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far für Imperator und Kalfer außer 
Gebraud kam. , 

Auguftus (vouft. Rahme: Cajus Jus 
lius Gäfar Octavianus, röm. Geſch.), 
nad dem Aufhören bes römiſchen 
Freyſtaats erfter Alleinherrſcher, unter 
dem Zitel Imperator. Er war gebos 
ren 63 v. Chr., ſtammte aus der reis 
chen und audgebreiteten Kamilie der 
Dctavier zu Veliträ (Velletri) und 
hatte eine Atia, Tochter des M. Atius 
Balbus und der Julia, Schweſter 
des Julius Cäſar, zur Mutter, wo⸗ 
durch er ſowohl dem Geſchlechte der 
Gäfaren, als auch dem des großen 
Pompejus nahe verwandt war. Erſt 
18 Jahre alt, und die Beredſamkeit 
zu Apollonia in Epirus unter Apollo⸗ 
dor ſtudirend, erfuhr er feines Groß⸗ 
oheims Ermordung und feine Einfes 
gung ald Sohn und Erbe von diefem. 
Sogleich begab er fich, gegen den Rath 
feiner Mutter und feines Stiefvaters, 
nad Italien, berief die durch feine 
Krengebigkeit gewonnenen Veteranen 
feines Großoheims zu fi, wußte Ci⸗ 
cero fi fo geneigt zu machen, daß 
er ihn dem Senat gegen die Anma— 
$ungen des Antonius empfahl, wors 
auf er unter beffen Autorität an ber 
Spige der Öffentlichen Angelegenheis 
ten auftrat, an welcher Stelle er 5 
bürgerliche Kriege unternahm, und 


mit ganz ungewöhnlichem Glücke been—⸗ 


digte. Den erſten führte er, als An⸗ 
führer eines eigenen Heeres, gegen 
den Antonius bey Mutina, gegen den 
ſchon die beyden Conſuln Hirtius und 
Panſa gezogen waren. Antonius warb 
bierbey (43 dv. Chr.) geſchlagen, die 
beyden Gonfuln aber blieben, worauf 
Auguftus die Früchte ihres Sieges 
erntete, und fogar noch als Proprätor 
dem Senat, von bem er die Conſu— 
larifche Würbe verlangte, Geſetze vor: 
ſchrieb. Nachdem er hierauf mit Ans 
tonius und Lepibus das berüdhtigte 
Sriumvirat eingegangen, und eine 


Auguftus 
Menge von Proferiptionen unterzeich⸗ 
net hatte, durch welche auch Gicero 
feinen Tod fand, unternahm er nebft 
Antonius den bürgl. Krieg gegen Gä: 
ſars Mörder, Brutus und Eaffius, bie 
bey Philippi (42 v. Ehr.) Schlacht 
und Leben verloren, betriegte bierauf 
den Conſul Lucius Antonius , Bruder 
des Triumvirs (40 dv. Ehr.), dana 
den Sextus Pompejus , Sobn bes 
großen Pompejus (36 vor Ghriftus), 
und endlich den Triumvir Antonius 
ſelbſt, der fi nad ber verlornen 


Schlacht bey Actium (31 v. Ehr.) bas 


Leben nahm. Mit dem Titel Augus 
ftus gefhmüdt und vom unterwürfig 
gemachten Senat und dem Bolte der 
Vater des Baterlandes genannt, bes 
hauptete er fi nunmehr als Allein⸗ 


herrſcher 44 Zahre hindurch, bis er 


aufdem väterlichen kandhauſe zu Nola 
in Campanien in den Armen ſeiner 
Livia ſtarb. Von kleiner Statur hatte 
er doch einen ſehr ſchönen Körper, 
ſehr feurige Augen, geiſtreiche, höchſt 
einnehmende Züge, und ein gewiſſes 
Etwas in ſeinem Weſen, das überall 
imponirte. Als Heerführer beſaß er 
gar kein Talent, ein deſto größeres 
aber als Regent und als feiner Red⸗ 


ı ner, durch feltene Schlaubeit, Beherr⸗ 


ſchung feiner 2eidenfhaften u. Mus 
ges Vorausfehen der Dinge, wie fie 
tommen mußten. Bon ſehr ſchwäch⸗ 
lichtr Gefundheit bradıte er dennoch, 
durdy größte Mäßigkeit im Eſſen und 
Zrinten, fein eben bis zu einem 
hohen Alter. Um ſich unverleglich und 
heilig zu machen, ließ er ſich auf es 
benszeit zum Bolkstribun und Ober: 
priefter wählen; biermit vereinigte 
er die erecutive Gewalt als Impera⸗ 
tor mit proconfularifcher Gewalt in 
den von den Regionen befesten Pro= 
vinzgen, die eines Genfors und ab» 
wechfelnd die eines Gonfuls. Um aber 
nicht zugleich als ein durch die Sol⸗ 
daten emporgehobener und gehaltener 


Auguftusburg 


Derrſcher zu erfcheinen, legte er nach 
bem 5. bürgerlihen Kriege alle feine 
Ümter nieder, und ließ fi von dem 
Senate dringend bitten, ehe er fie 


wieder annahm, Die 44 Jahre feiner - 


Alleinherrfchaft find voll der lohens— 
wertheſten Beflrebungen für Roms 
und feiner Provinzen innere Ruhe, 
die Aufftellung guter Sitten, die Ver: 
ſchönerung ber Hauptfladt und ber 
Provinzen, endlich für die Pflege der 
ſchönen Literatur und bie Erweckung 
der ſchönen bildenden Künfte, woburd 
fein Zeitalter die Blüthenzeit vonKoms 
Literatur und Kunft geworden ift, Er 
feldft fchrieb, in zierlichem und deut— 
lichem Style, vieles in Profa, ein 
Bud: Sicilia, in Hexametern und 
viele Epigramme, legte meift im Bade. 
In ber früheren Zeit feines öffentlis 
chen Lebens, als ein mit Verbrechen 
aller Art belafteter argliftiger Tyrann 
auftretend, endigte er mit dem allges 
meinen Lobe eines höchſt milden, für 
Roms damahlige Verhältniffe überaus 
woblthätigen Herrſchers, der wohls 
duftenden Rofe auf den verwundenden 
Dornen gleichend, und hierdurch einen 
auffallenden Gegenfag mit faft allen 
früheren wie fpäteren Ufurpatoren bils 
dend. Nicht fo glücklich war er in ſei⸗ 
nem Haufe, da er feine einzige Toch⸗ 
ter, Iulia, wegen ihrer Ausfchweis 
fungen verbannen, den bösartigen Zis 
berius baffen, und feine beyden hoff> 
nungsvollen Reffen vor fi flerben 
fehen mußte. Kurz vor feinem Ende 
rief er noch feine Freunde zufammen, 
ordnete nad einem Spiegel feine Mies 
nen und Haare, und fpradg: „Klatfcht, 
wenn ich meine Rolle wohl gefpielt 
babe, fie it aus!” 
Auguftusburg, präctiges königl. 
Schloß und Amt im Erzgebirgifchen 
Kr., in Meißen, auf bem Schellen⸗ 
berge an der Efchopa 3 zwifchen Chem⸗ 
nis und Öderan; enthält allerley Se⸗ 
benswürdigkeiten nebft einem Thier⸗ 
Converfationd » Lexikon. 1. 8b. 
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garten. Das Städtchen Schhellen- 
berg mit 200 9. liegt gleich untes 
diefem Sch. u. heißt gemeiniglich auch 
Auguftusburg. In ben vielen Amts⸗ 
dörfern werben eine Menge hölzerne 
Waaren, Schaufeln, Mulden, Spiels 
waaren, auch Violinen ze. gemacht. 
Auhauſen, Dorfin Bayern, Kezatkr. 
an der Wernitz, mit 186 Häuſ. und 
400 Einw. Hier iſt 1608 die evange⸗ 
liſche Union geſchloſſen worben. 
Aukborough, Dorf in der engli⸗ 
ſchen Grafſch. Lincoln, mit ben übere 
reften eines römifchen Caſtells. 
Auklands-Inſeln, eine erft ii 
3. 1809 von bem engl. Gapitän Bris 
ſt o w entbedte Gruppe von 7 Infeln 
in der Südſee, von denen bie größte 
einen guten Hafen hat, wo man fidy 
leicht Holz, Waſſer, Wildpret und 
Fifche im Überfluffe verfhaffen kann. 
Aula (röm. Ant.), 1) freyer Play an 
Gebäuden, Hof; 2) Hof, Hofftaat, 
d. 5. Wohnung und Umgebung eines 
Fürften; auch deſſen Würde, 
Aulet, St. in Gatalonien in Spanien, 
an den ſüdl. Gränzen ber Viguerie 
von Gampredon, am Fl. Fluvia, 


Aulnay 


Auletta (Geogr.), 1) St. mit 1800 


Einwohner, in ber Provinz Princis 
pato eiteriore (Neapel), mit Mannas 
bau. 2) (Aulette), Städtchen im 
Dep. Oft » Pyrenäen (Brankreih), 
mit 1000 Einwohner. 


Aulis (a. Geogr.), Stabtam Euripos 


auf der Küfte von Böotien. Hier vers 
fammelte Agamemnon feine Zlotte zum 
Zuge gegen die Zrojaner. Zu Paufas 
nias Zeit war fie bloß von Zöpfern 
bewohnt. Die beyden Häfen find nody 
fegt unter dem Rahmen Megalo und 
Mikro Bethy bekannt. Bgl.Iphigeneia. 


Aullagas (Geogr.), Binnenfee in 


der Prov. la Pay ber vereinigten ſüd⸗ 
ameritanifhen Staaten, welcher mit 
dem Zitiercafee in Verbindung fteht. 


Kulnay (Geogr.), 1) Marktfleden am 


Ddon, Dep. Calvados (Frankteich), 
3% 


562 


m. 1900 Einwohner; fertigen Piqud u. 
Muffelin; 2) Stadt im Dep. Unters 
Sharente (Frankreich), mit 1300 €. 

Aulodion, muſikaliſches Inſtrument, 
von den. Gebrüdern Kaufmann 1815 
zu Dresden erfunden, Es vereint Pias 
nofortes, Flöten und Klageolettöne, 
fo wie ben fanfteften und. ftärkften 
Zon. 

Aulps,-Aups, ©t. im franz. Dep. 
bes Var, mit 2,950 Einw. 

Auma, Städtchen im Königr. Gadıs 
fen, Reuftädter Kr. am EI. gi. N., 
ber in ber Nähe des Orts entfpringt, 
fih bey Weida mit der Weida ver: 
einigt, und mit ihr in bie Eifter fällt; 
fie bat 250 H., und Wollen» und 
Baummwollenwebereyen. 

Aumale, E. &t. im Dep. ber untern 
Seine in Franfreih, am Fl. Bresle, 
mit 1,710 €. u. guten Manufacturen. 

Aumale, 1) (Glaube J. de kors 
saine, Duc db’), Sohn Rene’sll., 
Herzogs von Lothringen ; gründete die 
Linie Buife und Aumale, war, wie 
die Kolgenden, Großjägermeifter von 
Sranfreich, befehligte 1515 die Trup= 
pen feines Oheims, deö Herzogs von 
Geldern, in der Schlacht von Marig: 
nan, ſchlug 1522 die Engländer bey 
Hasdin, und die Deutfchen vor Neuf— 
chateau in Lothringen, zerftreute mit 
feinem Bruder Anton bie aufrühres 
rifhen deutſchen Bauern, bie mit 
einem Ginfall in Frankreich brohten, 
bey Savern, eroberte 1542 das Her: 
zogthum Luxemburg; farb 1550. 2) 
(Elaudell. de Lorraine, Duc 
d’), dritter Sohn des Bor. , 9.6.1526 , 
war 1550 Gouverneur von Burgund, 
ward bey dem Entfag von Mes, wo er 
ein Obfervationscorps commandirte, 
verwundet und gefangen, nahm 1553 
Volpiano in Piemont mit Sturm, 
foht in den Schlachten von Renti, 
Dreur, St. Denis und Moncontour, 

. war, aus Rachſucht gegen den Admi— 
ral Goligni, dem er den Tod feines 


Aulodion 


' 


Aument 


Brubers, des Herzogs von Guife, 
Schuld gab, einer der vorzüglichſten 
Anftifter d.Bluthochzeit, ward aber als 
feine Rache befriedigt war, menſch— 
liher, und fiel 1575 bey der Bela: 
gerung von Rochelle durch eine Kano— 
nenfugel. 3) Eharles de Lorrai— 
ne, Duc d'), Sohn bed Vorigen, eif⸗ 
riger Vertheidiger der Ligue; präft: 
dirte mit dem Herzog von Guife bey 
der Verſammlung berfelben in ber 
Abtey Orcamp, warb 1589 von ber 
Ligue zum Gommanbanten von Paris 
ernannt, bey ber Belagerung von 
Senlis vom Herzog von Longueville 
gefchlagen , verlor gegen Heinri IV, 
die Schlachten von Arques und Jory, 
vertheidigte Paris mit Glück gegen 
biefen Monardyen, ging, als derfelbe 
fih ganz Frankreich unterwarf, ihm 
aber bad Goudernement ber Picarbie 
verweigerte, zu ben Spaniern über, 
warb befhalb vom Parlamente zum 
Tode verurtheilt und im Bilde ges 
viertheiltz ft. 1631 zu Brüffel. 4) 
(Elaude), Maltheferritter, bes 
Legteren Bruder, ebenfalld eifriger 
Vertheidiger der Ligue, zeichnete ſich 
vor Dieppe und bey Arques aus, blich 
beym Überfall von St. Denis 1591. 

Aumeen, ober Ameen, in Oftindien 
ber Rahme eines DOberauffehers, einer 
Perſon, die gebtaucht wird, ein Ges 
fhäft zu unterfuhen und in Orbnung 
zu bringen. 

Aumignon, Fl. im franz. Dep. ber 
Somme, ber fi oberhalb Peronne 
in die Somme ergießt. 

Aumont, berühmte $amilie in Frank⸗ 
reich, bie ihren Urfprung bis auf os 
bann I, binaufführt, der um 1240 
lebte. Merkwürdig find: 1) (Jean 
db’), geb. 1522; nahm Kriegsbienfte 
und zeichnete ſich zuerft unter bem 
Marfhall von Briffae in Piemont 
aus; König Heinrich III. ernannte ihn 
1578 zum Ritter des heiligen Geiſt⸗ 
ordens und 1579 zum Marſchall von 
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Frankreich. Heinrich IV. biente er 
treu, zeichnete fi in der Schlacht 
von Jory aus, erhielt die Statthals 
terwürde über Poitou, und warb 
nach Bretagne gefhidt, um dem Her: 
309 von Mercoeur Wiberftand zu 
leiften, wo er an den Folgen einer 
Schußmwunde zu Rennes 1595 ft. 2) 
(Antoine d'), des Vor.Enkel; geb. 
1602; befehligte in der Schladht von 
Rethel 1650 den rechten Flügel, und 
bewirkte ben Sieg, ward 1651 Mars 
Thal von Frankreich, 1662 Statthals 
ter von Paris, 1665 Herzog u. Pair; 
ftarb in Paris 1669; er war mehr 
Döfling als fein Großvater, doch nicht 
ohne Berbienfte. 3) (fouis Marie 
Victor de Rohebaron, Duc 
d’), des Vorigen ältefter Cohn, geb. 
1652 ; begleitete als Obrifter Ludwig 
XIV. zum Feldzuge in $landern, nahm 
mehrere Feftungen, warb Statthal: 
ter von Boulonais, und traf zur Küs 
ftenvertheidigung gegen die englifche 
und holländifche Flotte fehr geſchickte 
Mafregeln. Er war ein großer Nus 
mismatiter; ft. 1704. 4) (Louis), 
geb. 1667 5 nad) dem uUtrechter Fries 
ben Gefandter in England. 5) (Iac: 
ques), Enkel des Vorigen; fpielte 
zu Anfang ber franz. Revolution ale 
Gommandant eines Theiles der Parifer 
Rationalgarde eine Rolle, war 1792 
Eommandant von Pille, nahm 1793 
ben Abfchied u. ftarb zu @uiscard 1799, 
6) Man legt den Rahmen X. 4 Groß: 
meiftern der nach Mancher Meinung 
feit Molay ununterbrochen fortbeftan: 
denen Tempelherrn bey, nähmlich: 
a) A. J., Reſtaurator des Ordens 1313. 
b) A. I., zehnter Großmeiſter, ers 
wählt 1504 ; ſtarb 1538. c) A. III., 
1558—1589. d) A. IV. 1569 1592. 
Wahrſcheinlich ſind jedoch die Rahmen 
nur Erdichtung. 7) (Derz.), wurde1770 
geb., wanderte 1791 nad) Schweden 
aus, Fam 1807 bey Buftav Abolph IV, 
in ungnade, wurde 1814 bey der Re: 
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ftauration Ludwigx VIII, (Kranz Stas 
nislaus) erfter königl. Kammerherr, 
welche Würde er aud) unter bem jes 
gigen König Carl X. inne bat. Bey 
der erften Pair? = Ernennung im 
Sabre 1814 wurde aud) er, mit allen 
übrigen fogenannten alten Pairs, in 
die Kammer berufen. Die erfte Erhe— 
bung Aumont's zur duche pairie ge= 
{hab durch Ludwig XIV. im J. 1665. 

Aunah, ziemlich anfehnlidhe Haupts 
ftadt im Lande der Aunaber auf ber 
Sclavenküfte in Ober: Guinea, an 
ber Mündung bes Boltafluffes. Die 
Aunaber nähren fi vorzüglid won 
Fiſcherey. 

Auneau (Geogr.), Marktfleden an 
der Aunay, 1,400 Einw., welche Müs 
gen und Strümpfe fertigen; bat eine 
berüchtigte Wunderquelle (Dep. Eure 
und Loire, Franfreih). Der Herzog 
von Guife überfiel 1587 bier eine 
Abtheilung der den Dugenotten zu 
Hülfe gefommenen Deutfhen, und 
bradıte ihr einen großen Verluſt bey. 

Aunis, Landfd. in Frankreich, wel- 
che vormahls für fid ein befonderes 
General = Gouvernement ausmadte, 
Sie ift jest ein Beflandtheil des Dep. 
ber untern Gharente. 

Aunoy (Aulnoy,bd'), ein berühms 
tes Geſchlecht in Frankreich, weiches 
feinen Urfprung von Eudo b’ Xunoy, 

der 1132 lebte, ableitete. 

Aunoy (Gräfinn), wurde im Jahre 
1650 geboren, und ftarb im 3. 1705. 
Sie ift, die Mutter der Feenmährchen, 
die unter den Damen in Frankreich in 
ihren Tagen fo viel Glück zu machen 
anfingen. 

Aupa, Fl. in Schlefien, ber auf ber 
Schneeluppe entfpringt , durch den 
Aupengrund nebft ber Elbe hinfließt, 
und bey Zaromierz in Böhmen fi 
mit ihr vereinigt. 

Aupa (Groß: u.Klein:), 2D., jenes 
von 334, diefes von 127. 9., zufammen 

| 2° 
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mit 2,330 E., im Königgräger Kr. 
in Böhmen am Fl. Aupa. 

Aupengrund, am Riefengebirge, eine 

bedeutende Schlucht, die fich zwifchen 
der Schneefoppe, ber Höhe ber weißen 
Wieſe, und bes anfehnliden Brunn= 
berges befindet, und in welcher ſich 
die Aupe als ein ſchwacher Bach von 
ber weißen Wiefe ber binabflürzt. 
Die Tiefe diefes Thales vom Gipfel 
der Schneefoppe beträgt 2,050 Fuß, 
und von demjenigen Rande ber wei— 
Ben Wiefe, wo man am bequemften 
in den Grund hinabfehen Eann, ‘1,400 
Fuß. 

Aupethal ift der Rahme eines ber 
fhönften Thäler bes Riefengebirges,: 
an ber Aupe, 3 Stunden lang, und 
von abwechfelnder Breite. 

Au porteur (fr.), dem Inhaber; 
bebeutet bey Wechfeln ober Anweifuns 
gen, daß dieſelben nicht für eine bes 
flimmte Perfon ausgeftellt find, fons 
dern bem, ber fie präfentirt, audges 
zahlt werben follen. 

Aups, f. Aulps. 

AUPS (Numism.), fo v. w. Augu- 
stae (Vindelicorum) pecunia signata 
(zu Augsburg geprägte Münze), Beis 
hen der vom Kaifer Marimus in Augs⸗ 
burg gefchlagenen Münzen. 

Aura (Myth.), des Lelas und der Pes 
riböa Tochter, Gefährtinn der Artes 
mis. Sie verfhmähte des Bakchos 
Liebe, bis Aphrodite, auf deſſen Bits 
.te, fie bazu reiste. 

Aurach (große), Fl., welcher im bayri— 
ſchen Rezatkr. unweit Claus-Aurach 
entſpringt, und bey Erlangen in die 
Regnitz fällt. Aurach (kleine), Fl. 
in demſelben Kreiſe, welcher bey 
Weinsbach entſpringt, und bey Rothe 
Aurach in bie NRebnig fällt. 

Aurader (Joſeph Aurad) von), penf. 

8. k. Generalmajor, geb. zu Ollmüs 
ben 20. Dec. 1756. In der Neuftäds 
‚ters Militär » Akademie für den Mi: 
litärſtand gebildet, trat er 1775 ale 


Aupengrund 
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Fähnrich in Dienft, und rüdte im 
General-Quartiermeifterftabe bis zum 
Dherftlieutenant vor. Im 3. 1802 
ward er Erzieher in der Reuftädters 
Akademie, und Prof. der Kriegsmifs 
fenfchaft, der militärifchen Aufnahme 
und ber freyen Handzeichnung ; befebs 
ligte 1809 als Oberfter und Brigadier 
die oberfteyerifche Landiwehr, u. ward 
im $. 1818 mit Generalmajorö Cha— 
rafter und Penfion in Rubeftand ges 
fest. Seit diefer Zeit verwendete er 
feine Mufe auf die Aufnahme ber 
Umgebungen ber I. f. Stabt Baden in 
perfpectivifchen Anſichten, fo wie auf 
die Lithographirung verſchiedener Ges 
genftände, und hat zu biefen Zwecken 
aud) eigene Inftrumente erfunden. Er 
ift militäriſcher Schriftfteller, u. feine 
Anſichten und lithographiſchen Arbeis 
ten finden allgemeinen Beyfall. 

Aurajoki, $t. in Finntand, der fid 
bey Abo in den bothniſchen Meerbufen 
ergießt. 

Aurana, Urana, Brana, gr. D. 
an einem ziemlid gleichnahmigen 
Randfee, ber 12M. im Umfange bat, 
in Dalmatien. Es Liegt 1 italiſche M. 
von bem alten Urana, dem chemahli= 
gen Sige eines Großpriore ber Tem: 
pelherren, von beffen Gaftell man hier 
bie Srümmer fieht. Auch findet man 
noh Spuren von ben Gärten bes 
Ali Beg. 

Auras, ober Auref, Gebirge im 
Staate von Algier, nimmt eine bes 
traͤchtliche Strede ein, ift meift ſehr 
fruchtbar, und ſtark von Berbern od. 
Kabylen bewohnt, die zum Theile uns 
abhängig find. 

Auras Aures, Auris, (Geogr.), 
offene Stadt mit 700 Einw. an ber 
Dder im Wohlauer Kreife, Regie: 
rungsbezirt Breslau (Preußen); hat 
viel Tabaksbau. 

Auray (Geogr.), Stadt im Depart. 
Morbihan (Frankreich) am Auray und 
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Me erbuſen Morbihan mit Hafen, Gars 
bellenfifcherey , Handel, Taubſtum⸗ 
menanftalt und 3,400 Einwohn. Hier 
war 1364 eine Schladt zwiſchen Garl 
von Blois und bem Grafen v. Mont 
fort, welche ben 23jährigen Krieg 
um Bretagne entjhied und zugleid 


die Erbfolge in Bretagne. Arthur - 


JT., Herzog biefes Landes, aus dem 
Daufe Capet Dreux, hatte aus: erfter 
Ehe zmen Söhne, Johann Il. u. Guis 
do; aus zweyter Ehe Johann von 
Montfort, Johann II. ftarb ohne Kine 
ber 1341 , ®uido hinterließ 1330 eine 
Tochter Rahmens Johanne, welche 1339 
Garl von Chatillon fur Seine, Bru⸗ 
ber bes Grafen Ludwig von Blois 
beirathete, Diefer Carl (von Shatillons 
Blois) befam durch feinen Onkel Phis 
lippVi. von frankreich die Nachfolge in 
Bretagne, von welder Jean de Month 
außgefhloffen wurde. Lesterer kam 
auf einige 3eit in Blois in Gefangens 
ſchaft, aber feine Gemahlinn Margas 
retha v. Flandern, bie fi wie Ros 
bert von Artois an Efgland hing, 
handelte kräftig an feiner Statt, mehr 
noch bann, als Jean Montfort 1545 
ftarb. Im Jahr 1346 Schlacht bey 
Grecy, wo Frankreichs König und feine 
Auliirten England unterlagen, Der 
junge Montfort, aud) Jean genannt, 
ſchlug 1347 Earl von Blois bey Roche 
de Rien, und nahm ihn mit feinen 
beyden Söhnen gefangen (nad) Eng 
land abgeführt). Allgemeine Peft 1548. 
Die Dauphine wird 1349 durch Über: 
einkunft ein Beſtandtheil Frankreichs. 
Philipp VI. ftirbt im Auguft 1350; 
ihm folgt Johann. Garl von Blois 
wurde 1351 gegen Ranzion frey. — 
Niederlage ber Franzofen bey Poitiers 
1356 durch die Engländer — König 
Johann gefangen. — DerDauphinGart 
wird Regent bes Königreiches — Unrus 
ben (von Genz gefhildert Jacques 
tie ‚©. 54 Il. Th. des Mezeray). 
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Tractat v. Bretigny 1360 König 
Johann kehrt 1364 nach England in 
die Gefangenfhaft zurüd, wo er im 
April ftarb. Ihm folgt fein Sohn Earl 
V. Der Zjährige Krieg um Bretagne 
wurde Ende Septemb. b. 3. entſchie⸗ 
den. Sean be Montfort belagerte mit 
englifher.Hütfe die Heine Stadt Auray, 
Carl v. Blois, durch den franzöfifchen 
Feldherrn Bertrand du Guefelin unters 
fügt, wollte ber Stadt zu Hülfe foms 
men, — Es fam zur Shladt, Carl 
von Blois verlor mit ihr das Leben 
und das Herzogthum; du Guefelin 
wurde gefangen. Bretagne blieb dem 
Haufe Gapet » Dreur und bie Chatil⸗ 
lon = Blois (f.d.) befamen bloß eine 
Anwartſchaft. 


Aurburg Auerburg, (Geogr.), Berg⸗ 


ſchloß in Bayern am Inn, an den 
Gränzen Tyrols; in der Gegend Al⸗ 
penwirthſchaft. 


Aurec, St. im franz. Dep. ber obern 


goire, mit 282 H. und 2100 €. 


Aurel (Mare), f. Antoninus. 
Aurelia, 1) Mutter von ©. Julius 


Gäfar,, dem Dictator, um bes Sohnes 
Erziehung fehr verdient. 2). Or e⸗ 
ftilla, ein fchönes, aber bösartiges 
Frauenzimmer , welche Gatalina nad 
Ermordung feines erwadfenen, und 
von ihr deßhalb gefürchteten Sohnes 
zur Gattinn nahm. 5) AiSevera, 
Veftalinn unter Garacalla, wegen 
Berlegung ber Keufchheit lebendig bes 
graben. 


Xurelianus, (&. Domitius A.), 


der Sohn eines illyrifchen Bauers, 
warb Soldat, flieg durch Zapferkeit 
und Klugheit bald empor, erhielt uns 
ter Balerian die höchſten Würden, und 
ward von Claudius II. zum Nachfol⸗ 
ger ernannt; er regierte von 270 bis 
275, befiegte die Gothen, Zuthunger, 
Alemannen, Marcomannen und Van⸗ 
dalen 270 und 271, befriegte und bes 
ſiegte die Zenobia, überwand ben 
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Gallier Tetricus, welcher feine eigene 
Sache verrieth, bey Satalauni (Char 
lons) 274, führte beyde im Zriumpf 
auf, und erhielt durch jene Thaten, 
fo wie durch äußere und innere Ver: 
befferungen, befonders der Sitten, in 
Rom und in ber ganzen Monardie 
das Prädicat restitutor orbis (Mies 
berherfteller ber Welt). Als er von 
Neuem gegen bie Perfer ins Feld zie⸗ 
ben wollte, warb er im Jan. 275 zwi⸗ 
ſchen Byzanz und Heraklea Opfer eis 
ner Verſchwörung feines Secretärs 
Wneftheus, den er wegen Unterfchleife 
beftrafen wollte. Heer und Reich was 
zen bey feinem Tode in Beſtürzung 
verſunken, kein Befehlshaber griff 
nad) dem Scepter, alle überlichen 
bem Genate bie Wahl eines neuen 
Kaifers. Seine Energie, Gerechtig— 
keit, Mäßigkeit, Tapferkeit und Un: 
gigennügigkeit verdienten auch wirklich 
Lob. Anfangs hatte er die Ghriften 
befhügt, fpäter verfolgte er fie in dem 
Wahne, daß fie Gefege von ihm über: 
treten hätten. 

Aurelius, ſehr gewöhnlicher römi: 
fher Rahme, befonders von Gliedern 
der Aurelia gens geführt. Diefe Au- 
relia gens (urfprünglic) Auselia gens) 
war ein von den Sabinern abftams 
mendes, plebejifches , fehr altes Ge— 
ſchlecht, und enthielt die Familien 
Cotta, Oreſtes, Scaurus und Kulvus, 
Aureng=3enb ( Aurungzeb), b. i. 
Bierde des Thrones, Sohn des Groß: 
moguls Schah Jehars, geb. den 20. 
Dctober 1619; als jüngerer Bruber 
nicht zum Throne beftimmt, verbarg 
er feine Herrſchſucht unter dem Schei— 
ne ber Frömmigkeit; als er aber ein— 
mahl Statthalter zu Dekan war, 
zeigte er bald Zalent zum Krieg und 
zum Regieren, befiegte, mit Hülfe ſei— 
nes Bruders Morad, feinen älteften 
Bruder Dara, nahm bierauf Morad 
unb endlich 1658 felbft feinen Bater 
gefangen ; ließ feine drey Brüder er: 


Aurelius 


Xureolus, 


Aureolus 


morben, und übernahm unter bem Ti⸗ 
tel: Überwinder der Welt (Allum 


» Ghir) die Regierung. Er eroberte Gols 


konda und Bifiapur, flug die Raja— 
butten, vertrieb die Maratten, uns 
terjochte viele andere Völker, unb 
bradhte fo fein Reich zu folder Größe, 
daß es fih vom 8 — 35° nörbt. Breite 
ausbehnte, und über 300 Mil. Tha— 
ler Einkünfte hatte“ Seine Söhne 
rähten das an feinem Bater beganz 
gene Verbredhen, 4 empörten fich ges 
gen ihn, doch befiegte er fie, nöthigte 
einen zu flichen , ließ den anbern 
vergiften, und die übrigen ins Ges 
fängniß werfen. Einer ber 2esteren, 
Shah Alem, folgte ihm nad feinem 
ben 21. Februar 1707 erfolgten Tode 
in der Regierung. Aureng = 3cyb bes 
handelte feine Unterthbanen mild, be= 
förderte die Wiffenfchaften, unters 
ftügte bie Schulen, und war mäßig 
und tapfer ; die Europäer fchägte er, 
und benutzte fie am Hofe und im ‚Deere. 
Er liebte die Pracht; Beweife biers 
von find bie zum Andenken der Ero: 
berung von Bidſchapur gegoffene Ka— 
none, bie 14 englifche Fuß lang, an 
der Mündung 4’ 3° ſtark und fürein 
Kaliber von 2640 engl. Pfund einge— 
richtet, noch jest vorhanden ift, und 
nad) England gefchafft werden foll, fo 
wie eine höchſt merkwürdige, diefem 
Monardien von der Stabt Delhi 1673 
zum Reujahrsgeſchenk gebothene Sit: 
bermünze, bie 530ll im Durchmeſſer, 
1 Zoll di und 5 Pfund ſchwer ift, 
alle feine Titel enthält, und ſich im 
Münzcabinet zu Gotha befindet. 
(Manius Xeilius), 
ſchwang fi) vom Schäfer zum höchſten 
Feldherrn des Kaifers Gallienus em— 
per, ward von biefem 260 ober, 261 
n. Chr. als Mitregent anerkannt, aber 
nad) einem zwifchen ibnen entftandes 
nen Bruce 268 bey Mailand geſchla— 
gen, und in biefer Stadt belagert, 
nach hinterliftiger, von X. veranftal- 


Anreus 


teter, Ermordung des Ballienus 268 
rı. Chr. von beffen Nachfolger Claus 
bius II. wieder befiegt und getöbdtet, 

Awureus (-ea, Goldſtück, Numism.), 
röm. Goldmünze, zuerft 207 v. Ehr. 
von ber tarthaginenfifchen Beute ge: 
prägt, etwa 3 Thlr. 8 Gr. (die als 
Lerälteften, die man hat, noch mehr, 
etwa 5 Thlr.) werth , unter der Re: 
pubiiß felten, unter ben Kaifern häus 
figer, jedod an Werth fehr verringert. 

A uribat, fonft auch das Thal Xure, 
EI. Landſch. in Gascogne in Frankreich, 
und einen heil von bem Gebiethe ber 
Heiben (led Landes), zu deſſen Gebieth 
fie gehört. 

Auricd (Geogr.), Hauptftabt in Oſt⸗ 
Friesland mit 2700 E., ſchönem Schl., 
reformirter Kirche und Synagoge, Les 
der- unb Tabaksfabriken und anſehn⸗ 
lichen Märkten; Sig der Landescolle⸗ 
gien, des proteftantifhen Gonfiftos 
riums; bat auf einem Ganal etwas 
Schifffahrt und fchöne Anlagen. Das 
Amt X. hat 12 OA. M. mit 17000 €. 

Aurifaber (Dohann), eigentlich 
Goldſchmid, in der Graffhaft Mans» 
feld um 1519 geboren, ftubierte zu 
Wittenberg, ward Luthers Kamulus, 
und war bey beffen Tode zu Eisleben 
gegenwärtig s ward im ſchmalkaldiſchen 
Kriege Feldprediger im fächfifchen Hee⸗ 
ze, 1551 in Weimar Hofprediger, 1562 
aus unbetannten Urfachen dieſes Am⸗ 

tes entfegt, fammelte hierauf bie 
Schriften Luthers, welche fi weder 
in ber Senaifchen, noch in ber Wit: 
tenberger Ausgabe befanden, war auch 
einer der vorzüglichften Mitarbeiter 
der Zenaifiyen Ausgabe von Luthers 
Werken; 1566 ward er Pfarrer zu 
Erfurt, und ft. 1579. . 
Auriga, 1) (röm. Ant.), ein Fuhr⸗ 
mann überhaupt; 2) im engeren Sin: 
ne ein Wettfahrer, ein Wagenrenner, 
durch Karben der Kleidung (weiß, 
zoth, grün, blau), dur Binden, 
mit denen fie die Schenkel und Küße 


Aurikel 567 
umwanden, und fpigige Mützen aus— 
gezeichnet. 


Aurige, Laurige, Fl. im franz. 


Dep. der Arriege; entfpringt im Py— 
rendifhen Gebirge, und vereiniget fi 
oberhalb Toulouſe mit der Baronne. 
Er foll etwas Goldfand.bey fid) führen, 


Aurikel (Gartent.), fonjt Auricula 


ursi, Bärenöhrchen (bot. pri- 
mula auricula, L.); wädft auf eu— 
ropäifhen Alpen wild, ift aber feit 
Sahrhunderten eine beliebte Garten: 
blume. Sie kommen in jedem Boden 
fort ; doch gedeihen fie am beften in 
Zöpfen, in mit Flußſand vermifchter 
Laub» oder Holzerde. Aufgerade auf: 
fteigenden oder feitwärts geneigten 
Stengeln ftehen meift 6 bis 1) Blu— 
men, jede aufeigenem Eleinen Stiele 5 - 
ihr Gerud ift angenehm würzig ; auch 
die Wurzeln riechen nicht unangenehm. 
Bon einer fhönen Aurikel wird vers 
langt: Größe ber Blumen und viele 
ſolche an Einem Stiele; Kürze und 
Stärke bes Stiels, damit die Blume 
nicht Hänge; ein gutes und nicht offen 
ftehendes , weißes ober gelbes Auge, 
Shre gewöhnliche Blüthezeit ift April. 
Am vortheilhafteften ftellen fie ſich auf 
eigenen Gerüften in hinter einander 
ferraffenartig geftellten Reihen von . 
Üfchen bar. Sie müffen nur felten, 
am beften nur Abends, Sonne befoms 
men, und daher gewöhnlich unter Ber- 
bed ftehen, wenn man fid) eine foldhe 


Auritelflor 2—3 Wochen erhals 


ten will, Man pflanzt fie, außer bem 
Samen, aud) durch Rebenſchoſſen fort; 
nah höchſtens 4-Iahren müffen fie 
umgefest werben. Die beften werden 
aus Holland bezogen. Der Bortheil ift 
die Auswahl u. gute Behandlung ber 
Mutterpflange zu Samen. Sie müffen 
mit Vorficht begoffen werden, und tros 
den in das Winterbehältnig kommen, 
wozu jedes trodene Zimmer taugt, und 
wo fie bis zu Ende des März bleiben. 
Ihre Keinde find; Näſſe des Bodens, 
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Aurillas 
große Hige, Blattläufe, Schnecken 


und Regenwürmer. 


Yurillac, Hptſt. des Dep, des Gantal 


in Frankreich, ziemlich gut gebaut und 
anſehnlich, mit 10,360 €. in einem 
angenehmen Thale an ber Zourbane. 
Sie ift erft im 9. Jahrh. erbaut wors 
den, hat ein altes verfallenes Schloß, 
2 Pfarrkirchen, 3 Vorftädte, und einen 
fhönen Spaziergang auf der Infel 
Gravier. Es find hier mehrere Gär⸗ 
bereyen, Tapeten⸗, Zeugs, Strumpfs 
u. Spigenfabrifen, 3 Kupferhämmer u. 
eine Papiermanufact. Mit d. Fabriks⸗ 
waaren u, bann aud mit Vieh u. Käfe 
wird ziemlicher Handel getrieben. Es 
iſt hier auch außer ben obern Gemwalten 
bes Departements ein Hanbelögericht. 


Yuriol, St.im franz. Dep. ber Rhos 


nemünbungen, mit 3670 ©. 


Auripigment(Auripigmentam, Ops 


.!' 


permens), 1) (Mineralog.), das äls 
tete bekannte arfenikalifhe Mines 
zal (vgl. Arſenik, die Griechen und 
Römer nannten es allein Arfenik, &p- 
asuıuow). Es bricht berb, eingefprengt, 
angeflogen, in Beinen verwacfenen, 
Faum beflimmbaren Kryftallen, im 


Strich behält es feine Farbe, ift weich, _ 


mild, leicht gerfpringbar, in einzel⸗ 
men Blättchen aber biegfamy es fins 
bet fi) befonbers in Klöggebirgen, im 
Mergel, Thon, häufig mit Sandarady, 
befonbers in Gervien, der Wallachey, 
Siebenbürgen undungarn. 2) (Chem.), 
4. iſt die Verbindung des Arſeniks mit 
Schwefel. 3) (Technol.). Vergebens 
ſuchte Kaifer Nero Gold daraus zu 
gewinnen; aber zur Mablerey ward 
es ſchon in früher Zeit angewendet. 
Mon erhält Königsgelb und andere 
Pigmente, befonders auch zur Öhts 
mahlerey, baraus, 


‚urogallus (Math,), geb. zu Com⸗ 


motbau in Böhmen, Profeſſor der 
oriechiſchen und Tateinifhen Sprache 
zu Wittenberg; unterftügte Luther bey 
feiner Bibelüberfegung; ft. gu Wit 


Aurora 
tenberg 1543; fchrieb: Commentaril 


rerum bohemicarum ; de ebraeis ur- 
bium nominibtus, Bafel 1539 ; gram- 
matica hebraese chaldaeaeque lin- 
guae, Bafel 15359 u. m. a. 


Aurolsmünfter (Geogr.), Schi. u. 


FE. im Innkreife (Öfterreih), am FL. 
Antiffen, mit 1400 E. u. Pulvermühle. 


Auron, E. Fl. im franz. Dip. ber 


Eher, ber fi unterhalb Bourges in 
ben Fl. Eure ergieft. 


Aurora (lat,, gr. Eos, Heos), Licht, 


‚Delle; befwegen ber beginnende, zus 
nehmende Tag, und au die ganze 
Tageszeit. Daher 1) (Myth.), bey 
Homer und den ihm Folgenden bie 
perfonifieirte Morgen- und Abendrös 
the, die auf einem, mit den göttlihen 
Pferden Lampos und Phaeton bes 
fpannten Wagen aus ber Ziefe bed 
Meeres herauffährt, mit Rofenfingern 
den Schleyer ber Nacht hebt, und bie 
Zagesgöttinn erwartet, am Abend 
aber untergebend, auf dem Okeanos 
zum Aufgange zurückſchifft. Rad) Ho⸗ 


mers Zeit erfcheint fie oft als Tages⸗ 


göttinn, mit ſaffranfarbigem Vierge⸗ 
ſpann oder mit weißſchimmernden 
Roſſen, auch auf dem Pegaſos reis 
tend, und Abends ſich durch das weſt⸗ 
liche Thor in den Okeanos ſenkend. 
Der weiter fortgebilbete Mythus 
macht ſie zur Tochter des Titanen 
Hyperion u. der Theia, zur Schweſter 
des Helios u. der Selene, zur Mutter 
des Zephyros, Boreas und Rotos, des 
Phosphoros und Heſperos und der Ge⸗ 
ſtirne vom Askräos, bed Memnon uw, 
Emathion vom Zithonos, den fie, wie 
früher den Drion und Klitos, ent⸗ 
führte, des Phaston vom Kephalos, 
Dargeftellt wird X. in rothgelbem Ges 
wanbe, auf dem Haupte einen Stern, 
in ber Rechten eine Fadel führend, 
Ihren goldenen Wagen ziehen 2, meift 
geflügelte Pferde. 2) Die ſüdliche 
Seite des Erbfreifes, über welchen 
der Griechen Sonne und Tag binzicht, 


Aurum 


im Gegenfage ber abgewandten Nacht⸗ 
feite; 3) fov. w. Orient, Morgenland. 


Aurum, f. Gold. Außer den gewöhns 


lien (O) gibt es dafür 36 verſchie⸗ 
dene aldhemifche Zeichen. 
Aurumci (a. Geogr.), mufonifdes 
Volt an Latiums Gränze, Ummwohner 
des Liriäfluffes, zwifhen den Bolös 
tern und (Sampaniern, Theil bes aus 
Unter» nad) Mittel » Italien wanders 
den Bolksfchwarmes der Döcer. 


Aurungabad (Xorungebab, Auren⸗ 


gabad, Aurangebad, Geogr.), 1) 
Provinz mit 6 Mill. Einwohner in 
Vorder-Indien am arabifchen Meere; 
liegt hoch, ohne bedeutende Berge zu 
haben; Hauptfluß: Godavery; iſt, bey 
gehörigem Regen, ungemein fruchtbar; 
bringt Pferde, Eiſen und Baumwol⸗ 
lenwaaren. Obgleich ganz unter brits 
tifher Aufſicht, hat doch ein Theil 
einen Peifhwa zum Regenten (Ni— 
zam von Hyderabat). 2) Hauptftadt 
daf., fonft Kirfi, dem Nizam gehös 
zig, mit viel Danbel und einem ans 
ſehnlichen Palafte, 


Ausbildung 56g 


kommnung, Vollendung und Verbreis 
tung. Als Umftandswort bezeichnet es 
auch noch ein Befinden außerhalb eis 
ner Sache. NB. Die meiften mit au 8 
zufammengefesten Wörter fiehe unter 
ihren Stammwörtern. 


Aus-artung (degeneratio, Naturg.), 


diejenige Veränderung fortgehender 
thierifcher oder vegetabilifher Ges 
fhlechter, nach der fie Eigenheiten, 
bie ihnen der Art nah zufommen, 
verlieren und dagegen andere annehs 
men, in fo fern fie zugleich gewiffe 
Vorzüge dadurch einbüßen, ober fich 
verfchlechtern. Ihre Beranlaffungen 
find: Begattung organifher Wefen 
verfchiedener Art, Bafltarderzeugung 
(f.d.) ; Elimatifche Einwirkungen, Vers 
änderung ber Nahrung, der Lebens 
art, Verſchiedenheit der Eultur, felbft 
Künfteleyen, wenn folche in mehreren 
Generationen wieberhohlt werden, ins 
dem die dadurch bewirkten Änderuns 
gen endlich erblich werden. In ber 
Landwirthſchaft, Gärtnerey und Viehs 
zudt ift A. häufig unerwünfht und 


Aurziniowes, fürftl. Lichtenfteinie 
ſches D., Schl. und Herrfch. in Böh⸗ 
men, im Kaurzimer Kr, 

Aus, beutfcher Partikel, mit vielen ans 
dern Wörtern zufammengefegt ; es ift 


ſchwer zu vermeiden. 
Ausbalgen, die. Häute von Säugthies 
ren, Amphibien od. Bögeln vom Rums 
pfe abziehen. 
Ausbildung, 1) überhaupt derjenis 


entweder Umflandswort oder VBerhälts 
nifwort, und regiert als letzteres den 
dritten Kal. Es bezeichnet: 1) den 
Drt, wo eine Handlung anfängt, das 
ber: a) eine Bewegung von der Tiefe 
in bie Höhe, b) von der Mitte nad) 
dem Rande zu, ec) eine Beendigung, 
d) eine Abfonderung des Einzelnen 


von ber Menge, e) eine Entfernung _ 


einer Sache von dem fie umgebenden 
Gegenftande, f) den Geburts» aber 
Aufenthaltsort; 2) den Stoff einer 
Sache; 3) den Erkenntnißgrund ; 4) 
bie Urfache einer Handlung oder Be: 
gebenheit. In ber Zufammenfegung 
mit Zeitwörtern hat es außerdem bie 
Bebeutung der Ergänzung, Vervoll: 


ge Grad von Vollendung, welden 
eine Sache ihrer Beftimmung gemäß 
haben foll, und dem ſowohl bie Kunft 
(Bearbeitung, Induftrie, Technik), 
als die natürliche Beſchaffenheit des 
Stoffes zuläßt; 2) insbefondere biefe 
Vollendung bey organifhen Körpern, 
wenn fie durch die Entwidelung ihrer 
Theile völlig ausgewachfen ober reif 
find, 3. B. Pflanzen, Thierkörper, 
das Ey. Der Gegenftand der Ausbils 
bung ift hier immer ein materieller 
Stoff, und fie gefhieht nad unwans 
delbaren Gefegen in ber Natur, das 
her fie auch bie phyſiſche X. heißt; 
3) beydem Menfchen, als moraliſches 
Wefen betrachtet, find die Gegenfläns 


570 Ausbruch 


be ber A. feine Anlagen, bie Talente, 
Fähigkeiten und Kräfte ber Seele; 
bieß ift die geiftige A., und zwar 
äfthetifhe, intellectuelle, 
moraliſche, je nachdem entipeber 
die Gultur ber niedern Seelenträfte 
(Geſchmack, Wis, Einbildungskraft), 
ober ber höhern Erkenntnißkräfte (Vers 
-ftand, Vernunft), oder der wollenden 
« Kraft (Gefinnungen, Reigungen, Bes 
ftrebungen) in Betrachtung gezogen 
wird. Der Menfh, als freyes We: 
-fen, gibt fih die Ausbildung feines 
Geiftes felbft, aber die Natur ſowohl, 
als bie Kunft, find babey wirkſam; 
biefe (dur Erziehung, Unterricht, 
Rachahmung) bringt zur Vollkommen⸗ 
beit und Reife, was jene durch Kei— 
me und Anlagen fchöpferifh in ben 
Menſchen gelegt hat. 

Aus-bruch. Sonenntmanin Ungarn, 
Hfterreih und ganz Deutfchland den 
töftlichften Ungarwein, ber von ben 
Zrodenbeeren (zu Öbenburg u. Ruft 
auch Mangerln genannt), das heißt 
von den überreifen, halb oder beyna= 
be ganz am Weinſtocke vertrodneten 
Zrauben bereitet wird. Zu Garlowig, 
in der Militärgränge, wo erft feit 
wenigen Jahren Ausbruch gemadıt 
wirb, läßt man jedoch audy die ſchön— 
ften und reifen, von ben Weintrauben 
abgefonderten, Beeren auf Rohrbeden 
in der Sonne welt werben, und gleich 
den Zibeben eintrodinen, um bie Qua— 
lität der Trodenbeere zu vermehren. 
Der Ausftich oder gleichſam der Er: 
tract des Ausbruchs, der aus den auf: 
geſchütteten Erodenbeeren, ohne Kel— 
tern, durch eigenen Drud herausflieft, 
beißt Effenz. Die berühmteften unga= 
rifhen Ausbrüde find: Der Tofayer, 
der Menefcher (diefe zwey find bie 
vorzüglichften, und ftreiten um bie Pal: 
me, indem ber erfte weit ftärker und 
aromatifcher, der zweyte füßer und 
lieblicher ift), der Rufter und Oden— 
burger (boch wird felten in Ödenburg 


Ausdruck 


ſelbſt Ausbruch gemacht, fondern viel 
Aufter = Ausbrudy unter bem Rahmen 
Ödenburger verkauft), der Garlowis 
der (fo wie der Menefcher roth und 
füß und Lieblih an Gefhmad), der 
St. Georger. In fehr guten Weinjah⸗ 
ren, wie das Jahr 1811 war, wird 
aud in andern Meinorten, 3.8. Ers 
lau, Beregßaß, guter Ausbruch ger 
macht. Der Rahme Ausbrud 
kommt entweder von dem Ausbrechen 
ober Abfondern ber überreifen Tro— 
denbeeren von den nur gerabe reifen 
Trauben, ober von dem früher mebr 
üblichen Aufeinanderfhütten der Eros 
ckenbeeren, aus weldyen dann, durch 
eigenen Drud und Schwere, der feinfte 
und füßefte Saft heraus: oder hervor- 
brach ober ausfloß, der bann eigents 
lich Effenz hieß. 


Auſcha, Municipalſt. in Böhmen, Leits 


meriger Kr., mit 257 H. und 1080 
E., bat ftarten Hopfenbau, womit 
beträchtlicher Handel getrieben wirb. 


Aufhomis (Geogr.), D. in derStifts⸗ 


herrfchaft Töpt in Böhmen ; nad ihm 
warb früher bag heilträftige Minerals 
maffer benannt, das bem jesigen Mas 
rienbab (f. db.) feine Entftehung gab, 


Auscultant, ift ein angehender Bes 


amter bey Iuftizftellen, welcher, nach 
bereits abgelegter practifcher Prüfung, 
ſich unter der Anleitung eines Rathes, 
welchem er zugemwiefen ift, dem Ju— 
bicial = Gonceptöfadhe wibmet ; daher 
den Rathefigungen(jeboch ohne Stimm= 
recht) beymwohnet, zur Führung der 
MRathöprotofolle verwendet, und mit 
Bearbeitung von Referaten beauftragt 
wird u. dgl., um dadurch allmählig 
zu Rechtöftellen ausgebildet zu werben. 


Aus=drud, 1) das Mittel oder Zei— 


hen, Empfindungen und Borftelluns 
gen zuäußern ; 2) die Art, wie biefes 
geſchieht. Auf dem X. beruht e8 größ— 
tentheild, ob ein ſchriftſtelleriſches 
Product oder das Erzeugniß irgend 
einer Kunft anſpricht, oder nicht. Es 


Ausdruck 


kommt hierbey hauptſächlich darauf 
an, in dem Gemüthe des Leſers, Bus 
hörers oder Beſchauers gerade die Ems 
pfindungen und Vorſtellungen zu ers 
regen, welche dad Kunſtwerk bezwedt, 
unb dagegen Alles zu vermeiden, wels 
ches hiervon ableitet oder zu entgegen= 
gefesten Gefühlen führt, a) Bey Ges 
dichten, Reden ober andern profais 
fhen Auffägen hängt ber A. von ber 
Wahl ber Wörter ab, die klar und 
deutlich gerabe das ausbrüden müffen, 
was fie fagen follen; ferner von ber 
Bufammenfesgung ber Wörter in Pes 
rioden, wo befonders Breite, Wies 
berhohlung und Weitfchweifigkeit zu 
vermeiden und Gorrectheit zu beobach⸗ 
ten ift, und von der Stellung ber 
Wörter, wo ftrts das dem Sinne nad) 
Verwandte zufammengehbört. Dabey 
muß man immer ben 3wed beffen, 
was man fchreibt,, forgfam beadhten, 
und z. B. keineswegs bey einer ern 
ften Geſchichte blumige Reden ober 
tünftlichen Periodenbau, eben fo wes 
nig aber bey einem Gedichte trodene, 
der Phantafie Feine Anregung gebende 
Worte, oder eine aphoriſtiſche Schreib= 
art anwenden, und noch weniger uns 
wichtige Dinge des gemeinen Lebens 
mit pomphaften Worten befchreiben. 
Studium der Claſſiker aller Sprachen 
lehrt den A. des Styls am beften. b) 
Bey Werken der bildenden Künfte be: 
ruht der X. hauptſächlich darauf, daß 
die dargeftellten Gegenftände fo auf: 
gefaßt und wiedergegeben werden, wie 
fie fi in der Natur zeigen, die Fi— 
guren lebender Wefen aber wirklich 
Leben, Gedanken und Empfindung zu 
haben fcheinen. e) Hödhit wichtig ift 
der richtige A. bey der Schaufpielkunft. 
Aud bier ift Stubium der Ratur, der 
Berbältniffe des Lebens und der bes 
ften Vorbilder unerläßlich, noch wid: 
tiger aber, baß ſich der Schaufpieler 
in den Charakter der Rolle, die er 
fpielt,, verfegt, und alle Reidenfhaf: 
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ten, die er darſtellt, auch fühlt, kurz 
in dem Augenblicke des Spiels wirklich 
iſt, was er ſcheint. d) Bon der Mus 
fit ift der Ausdbrud die Seele; bie 
fhönften Töne werden nicht genoffen, 
wenn fie nicht zum Herzen ſprechen. 


Aus-dünſtung (exhalatio, evapora- 


tio), 1) (Phyf.), ber Übergang tropfs 
bar flüffiger, aber auch theilweife fes 
fter Stoffe in Gasform, und bie Bers 
mifhung diefer mit der atmofphäris 
fhen Luft, fobald diefelbe bamit in 
Berührung kommt, alles dieß ohne 
Dinzutritt einer höhern Temperatur, 
ohne welcher auch eine höhere Gteis 
gerung berfelben mit völliger Aufhe⸗ 
bung des Zufammenhanges jener Stoffe 
ale Berbampfuna, Verbrennung Statt 
findet. Zunächſt ift ihr das Waſſer 

ausgefegt (hier zunächft Verdbünftung), 
noch mehr aber Alkohol und Äther. 
2) (Geol.). Der ganze Erblörper büns 
ftet unaufhörlih aus, und es findet 
ein beftändiger Stoffwechſel zwifchen 
ihm und der Atmofphäre durch Abs 
gabe von Stoffen der mannigfaltigften 
Art Statt. In Bergwerken unb tiefen 
Erbhöhlen ſieht man nit nur tropf⸗ 
bare Flüffigkeit (Waffer) in Dunfts 
form aus den Erbräumen hervorbres 
hen, fondern audy nad) localen Bes 
dingungen fohlenfaures und entzünds 
bares Gas, auch andere Stoffe in 
Gasform. Der nächtliche Thau beruht 
größtentheils auf diefem Übergange v. 
Dunft aus der (Erde in die Atmofphäs 
re, wobey bie Pflanzen nur Vermitt⸗ 
ler find. 3) (Pflanzenphyſiol.). Alle 
Pflanzentörper dünften aus, und ges 
ben nicht bloß Wafler und volatile 
(riehbare) Stoffe ab, fondern auch 
Gasarten, nah Berfchiedenheit ber 
Lichteinwirkung. 4) (Phyſiol. ber Thies 
re). Bon vorzüglicher Erheblichkeit ift 
die Ausdünftung (perspiratio) für das 
Thierleben. Sie erfolgt bey Menfchen 
und den ihnen näher geftellten Thie— 
ren vornehmlich durch die Schleimbaut 
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ber Lungen unter dem Ausathmen 
(auf welche fie bey fleifchfreffenden 
Thieren, wie bey Hunden, faft allein 
befhräntt if) und durch die ganze 
äußere Hautfläche ; fie ift gewöhnlich 
unmerklich (kaum merklich), zeigt ſich 
aber, durch Hitze, Bewegung, ober fonft 
ungewöhnlich vermehrt, alsSchweiß (f. 
d.). Überhaupt ift fie ftärker in hets 
Pen ‚Jahreszeiten und Ländern, bey 
jungen Perfonen, unter warmer Bes 
Heibung- und Körperbededung, nad 
dem Genuße warmer Getränke, bey 
Anftrengungen bes Körpers, überhaupt 
bey regem Leben und. allgemeinem 
Wohlbefinden. Andere Abfonderungen, 
vorzüglich die bed Urins, ftehen mit 
ihr in Wechfelbeziehung , und fie ers 
fegen einander; auch ift fie geringes 
während ber erften Periode der Ver—⸗ 
bauung. 5) (Diät. und Pathol.). Die 
Ausdänftung ift mit dem Gefunbheits« 
zuftande bes Körpers in einem weit 
näheren Bezug, als bieß gewöhnlich 
erkannt wird, nicht nur durch trodes 
ne Haut, Froftgefühl, bey Übelbefin« 
ben ſich andeutend, fondern aud) ale 
Urfache mandherley fehr gemöhnticher 
Krankheitserfheinungen,, Fatarrhalis 
ſcher, rheumatifcher Krankheiten, Bers 
bauungöfehler, Kopfz, Augen-, Zahn⸗ 
web u. f. w. Faſt in allen Krankheis 
ten ift Unterhaltung ber Ausbünftung 
ein Hauptaugenmert ber ärztlichen 
Behandlung , und die Beförderung 
berfelben oft ein mwefentlider Theil 
bes Curplanes, body immer mit Bes 
rückſichtigung, daß fie nicht zu ſtark 
werde. Eigentliche Schweiße find zwar 
oft als Krifen in Krankheiten ers 
wünfcht, nie aber bey zu langer Dauer 
oder in zu rafcher Aufeinanderfolge. 
So rathſam e8 ift. durch zweckmäßige 
Bekleidung, beſonders der Füße, durch 
Aufenthalt in mäßig warmer Luft die 
Ausdünſtung in Ordnung zu erhalten; 
ſo iſt doch auch eine Verzärtelung der 
Haut gegen kalte Luft, ſtörende äußere 


Ausführung 


Ginflüffe, welche, befonders nur theils 
weife ben Körper treffend, die Auss 
bünftung flören, gerade eine Haupt: 
veranlaflung von Körperaffection 
durch geftörte Ausdünftung (vgl. Ers 
Fältung). 6) (Therapie). Eine unters 
drüdte Ausbünftung wird am leichtes 
ften durch mäßig warmes, etwas aufs 
zegenbed Getränf, gleihmäßige, nicht 
anftrengende Bewegung in warmer, 
trodner Luft, nachumſtänden aberaudy 
burh Ruhe bey forgfältiger Körpers 
bededung, durch Fußbäder, au 
wohl allgemeine laue Bäder wieder 
bergeftellt. Die näheren Rüdfihten 
find aus der Ratur des herbeygeführ⸗ 
ten Krankheitsübeld und der Eigens 
thümtlichleit der Körperconftitution , 
fo wie der Benugung früher gewons 
nener Erfahrungen bargebothen. 

Aufe, Zluß im franz. Dep. des Puy⸗ 
be Dome, ber fih mit dem Allier 
vereinigt. 

Aufena, großes Gebirge in ber fpas 
nifchen Landſchaft Afturien. 

Auödserwählte, (bibl. Sprade ), 
die, welche ald vor Andern tüchtig m. 
würdig befunden, zu einem Gefhäfte 
erwählt, einer gewiffen Auszeihnung 
und vorgüglichen Wertbfhägung Gots 
tes theilhaftig, und eben darum bes 
fonderer Wohlthaten Gottes fähig 
werben. 

Aus-fall, feindlicher Angriff aus eis 
nem Drte, befonderö von Belagerten ; 
weßwegen man aud ben heimlichen 
Thüren an Feftungen, aus welchen 
man zu bergleichen Angriffen augs 
zieht, diefen Nahmen beylegt. 

Aussführung, 1)das Ausführen als 
Handlung ; insbef. 2) die Verwirktis 
dung eines Planes, Entwurfs, einer 
Idee auf eine gefchicdte Weife, fo in 
allen Künften und Geifteswerken ; 3) 
(Zonf.), eines Thema’s ; Dauptpuncs 
te babey find: richtiger Vortrag, an— 
gemeffene Wendungen und bündiger 
Schluß; 4) (ſchöne Wiffenfh.), Bes 


Aud=-gabe, 1) 


Ausgabe 


arbeitung einer Lehrſchrift, einer ges 
ſchichtlichen oder romantifhen Dars 
flelung , eines dramatifchen Wertes, 
eines Gedichtes u. f. w., nad) einem 
. vorgezeichneten ober ausgedachten Pla⸗ 
ne, in welchem nicht nur Klarheit u. los 
gifche Verbindung, fondern auch Wahr: 
nehmung der höheren Korberungen der 
Kunſtkritik zu berüdfihtigen find. 

überhaupt das 
Ausgeben ,„ ale Handlung ; 
fondere 2) (Rechnungswiſſenſchaft), 
wird alles, was ben Befland (Geld ob, 
Naturalien), vermindert, es fey wirk⸗ 


Lich weggegeben (verausgabt) worben, 


oder es gelange auf andere Weife aus 
ber Gewährſchaft des Rechnungsfüh— 
rers, in der Rechnung als A. bemerkt. 


Aus=-gaben von Schriften, 1) 


(2iter.), werben feit Erfindung ber 
Buchdruckerkunſt die verfchiedenen 
Kormen,und literarifhen Ausftattuns 
gen genannt, nad) und mit denen äls 
tere und neuere Schriften durch ben 
Drud vervielfältigt werben. Vor bem 
Bücherdruck war jede Abfchrift eines 


zur Bekanntmachung (editio) beſtimm- 


ten literarifhen Werkes, in fo fern 
fie nit wörtlich, ja buchſtäblich mit 
ber, wovon fie genommen war, übers 
einfam, als eine eigene Ausgabe zu bes 
trachten. (Vergl. Codex). Die Eigen 
thümlichkeit einer Ausgabe‘ und ber 
relative Vorzug, ben eine vor ber 
andern behauptet, ift befonbers bey 
GStaffitern und überhaupt bey alten 
Schriftftellern, aber auch bey ſolchen 
der neueren Zeit, die über mehrere 
Generationen hinaus fi in Ruf ers 
halten, von Wichtigkeit. Die Verſchie⸗ 
benheit berfelben ift hergenommen: 


a) von ber Zeit bed Hervortretens; 


gefchägt find fie dann (nach verfchiedes 
nen Beftimmungsgründen), die erfte 
%. (editio princeps), befonders uns 


ter den älteften Druden (Incunabeln, 


f d.);5 dann bie neuefte, befon- 
bers (bey neueren Werfen) wenn fols 


insbes 
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che noch beym Leben bed Verfaſſers 
und von ihm felbft veranftaltet ward 5 
b) von ber DOfficin, in ber dad Werk 
erfchien, und deren Befiger; geſchätzt 
find Hier aus ältefter Zeit: Aldiniſche, 
Zuntinifche, Steffaniſche, Tpäter Elze⸗ 
vir ſche, Wettfteinfche, in neuerer Zeit 
Dibotfhe, Göſchenſche, Tauchnitzi⸗ 
ſche Ausgaben u. a.; ce) nad dem 
Ort der Erfceinung, als: Bafeler, 
Venetianifche, Parifer, Amſterdamer, 
Frankfurter, Zweybrückner X. u. f.w.; 
d) nad) der Bearbeitung, entweder aa) 
unveränbert nad einem Drigis 
nal (wenn bieß felbft ſchon ein ges 
brudtes Werk ift: Originalausgabe) 
wiedergegeben, vollftändig ober mit 
Weglaffung anftößiger Stellen (cas 
ftrirte) ober mit Wiebereinfügung 
früher weggelaffenerStellen (wieder 
ergänzteX.); od. bb) mit Hinzufüs 
gung eigener. Bearbeit. (vermehrte 
und verbefferte %.); cc) mit 
Dinzufügung von Roten, unter Samme 
lung von verſchiedenen Lesarten (va- 
riae lectiones), ober audy unter Zus 
fammenftellung von Bemerkungen 
mehrerer Kritifer (cum notis vario- 
rum), die dann, gut ausgeführt, ben 
Werth einer Ausgabe noch erhöhen; 
e) nady der Beftimmung ; biernad) 


‚ Eritifh bearbeitete A., unter 


Bergleihung handſchriftlicher u. andes 
rer Quellen, befonders für Philologen, 
die dann unter Wahrnehmungen ber 
erforderlihen Regeln der Kritik vor 
allen den höchſten Werth. haben; fers 
ner Schulausgaben, Hand—⸗ 
ausgaben u. f. w., zu lesterem 
Behufe mit und ohne Überfegungen 
in befannterer Sprade, als die, in 
weldher das Merk urfprünglid ers 
fhien, mit und ohne Gommentar, 
Erläuterungen u. f. m.; f) nach bem 
Kormiat, Kolios, Quart-, Dcs 
tape», Duodez-, Gebez: Auss 
gaben, jede auch wohl wieder in 2—3 
Unterabtheilungen, von Groß: , Mits 
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tels und Rleinformat 3 die legteren auch 
wohl, wenn bie Schrift nicht groß ift, 
ale Zafhenausgaben bezeich— 
net; g) nah ber äußeren Ausftats 


tung führen die, bey melden alles. 


wahrgenommen ift, was zum literas 
rifhen Lurus gehört, ben Nahmen: 
Pradhtausgaben, in ausgezeid 
neten Fällen find fie auf Pergament 
. gebrudt. Die Stereotyp= Ausgas= 
ben (f. d.) ber neueren Zeit verei— 
nen oft die Bortheile ber Nettheit und 
Wohlfeitheit. Überhaupt find Bedin— 
gungen einer guten Ausgabe: Treue 
des Textes, unter Berüdfihtigung der 
legten Feile, bie derfelbe vom Ber 
faffer erhielt, ober nah Befinden 
beffen wirkliche Werbefferung und 
Wiederherftellung,, firengfte Correct— 
beit, Erläuterung bes Textes, wo 
und in wiefern er deſſen für einen 
beflimmten 3wed bedarf, in £urzer 
aber befriebigenber Art, eine zwed: 
mäßige und zugleich gefällige Anorbs 
nung bes Ganzen, Rachweiſung über 
bie früheren Schidfale des Wer: 
tes, über den Verf., ein gutes Sad: 
regifter, oder wenigſtens eine allge: 
meine Überfiht des Inhalts zu An- 
fang oder zu Ende des Werks, dann 
im Äußern ein reiner, gefälliger, 
fharfer, nit zu enger Drud, ent⸗ 
fprehende Güte bes Papiers, Bey: 
fügung von Karten, Planen, Zeichs 
nungen, Zabellen , wo es beren 
bedarf u. ſ. w. 2) In neuerer 
Beit werden wiederhohlte Auflagen 
eines Werkes überhaupt ebenfalls 
Ausgaben genannt; body wird aud) 
im buchhändleriſchen Verkehr eine uns 
veränderte frühere Auflage, die unter 
neuem Zitel befanntgemadht und ver= 
fendet wird, zur Unterfcheidung von 
neuer Auflage, neue Ausgabe 
genannt; ein Verfahren , das unter 
umſtänden Rechtfertigung findet, un: 
ter andern aber auchgerechtem Zabel 
unterliegt. 


Ausgiefung 


Auß-gang, 1) bad Herausgehen: 


2) Ende, Schluß, befonders auch 
einer bramatifden Handlung. Gr 
muß bie buch die Verwickelung 
gefpannte Ermartung befriedigen , fo 
daß feine Frage übrig bleibt, mie 
bieß ober jenes, das in der Hand— 
lung vorkommt, geworben fen; 3) 
Ort, durch welchen man herausgebt ; 
4) (Kriegsw.), in Feftungen ber 
Durdftich durch das Glacis, mittelft 
beffen die Straßen in bie Feſtung 
führen; 5) fo viel wie Ausfall; 6) 
(Jägerſpr.), Weg, welden ber 
Hirfh zu Wafler, Feld und Wiefen 
nimmt; 7) die Öffnung ber Röhre 
eines Dachs- oder Fuchsbaues; 8) 
(Hanbwerköbr.), Umgang bes Jungs 
meiftere auf Befehl des Obermei— 
ſters; 9) (Buchdr.), das Ende ber 
einzelnen Abfäge in einem von dem 
Seger in Arbeit genommenen Werke; 
10) das Orgelſtück, welches gefpielt 
wird, während die Berfammlung bie 
Kirche verläßt. 


Aus-gehauenes Kelb (Bergb.), 


in einer Grube, ber burdy das Abbauen 
ber Erze entftandene Raum. 


Aus⸗gelaſſenheit (Pſychol.), hö— 


here Steigerung eines Gemüthsaf: 
fectes, der auch im Betragen ſich als 
ein ungezähmter äußert, doch nur bis 
zu bem Grade, daß nicht fowohl eine 
wirkliche Pflicht, als der äußere Ans 
ſtand dadurch verlegt wirb, 


Aus-⸗geſtorbene Häufer, fürflis 


he und alte abelige Kamilien, deren 
männliche@lieder ohne männliche Rach⸗ 
fommenfchaft geblieben find. Span» 
genberg hat die in Deutfchland aus— 
geftorbenen Häufer bis auf feine Zeit 
in feinem Adelsfpiegel ziemlich volls 
ftändig gefammelt. 


Aus:gießungbesheiligenGei- 


ftes (Theol.), die wundervolle Erz 
füllung mit höherem geiftigen Ber: 
mögen, welche ben Xpofteln und er: 
fien Gläubigen, zu Folge bes Be: 


Ausgrabungen 


richte in ber Apoftelgefchichte 2, 14, 
zu Theil ward. 


U ussgrabungen. Die Gefhichte der 


regelmäßigen und beubfichtigten Aus— 
grabungen von römifhen Alterthüs 
mern beginnt mit dem Breve Papft 
Leo X. vom 27. Aug. 1515, das Ras 
fael Sanzio zum Präfeeten ber Als 
terthümer machte. Früher umfaßten 
fie nur einzelne Gräber (ber Nafos 
nen, ber Scipionen 2c.) und einzelne 
Bignen. Während der Herrfchaft ber 
Franzofen aber wurden die Bäder 
des Titus, die Arena des Goloffeum, 
der Triumphbogen des Gonftantin, 
das Forum des Zrajan zum Theil zus 
gängig gemadt, zum heil weiter 
aufgebedt, unb bie Aufdeckung ber 
Via sacra, des Bodens um ben ſoge— 
nannten Friedenstempel und die GSäus 
le bes Phokas angefangen, bie von 
ber jegigen Regierung immer weiter 
fortgefest werden, um das alte Fo— 


zum vollftändig vom Schutte ber Zahrs - 


Hunderte zu befreyen. In ber Sams 
pagna von Rom, zog am früheften 
die Billa des Adrianus an; befannt 
find außerdem die Grabungen in Gas 
bii (1792), bie in Velleja, in Oftia, 
unter Feas Leitung, und bie einzels 
nen zu Antium, das, fo wie Dtricoli, 
immer ergiebig war. Wie belohnend 
ſolche verftändig geleitete Grabungen 
feyen, erfannte man vorzüglich, feit 
Derceulanum und Pompeji gefunden 
waren, welde die allgemeine Auf: 
merffamkeit und das Intereſſe für 
Überrefte früherer Jahrhunderte fo 
Lebhaft erregten. 

Ausguß, 1) das Ausgießen felbft; 2) 
das Ausgegoffene; 3) insbefondere 
(Hütten?.), das Werk, welches aus 
bem Herde geſchöpft wird; 4) ber Ort 
des Auögießens, fo: in Küchen ber 
Gußftein. 

Aus-hängebogen (Budbr.), eis 
ner ber erften gebrudten Bogen, bes 
flimmt, nod während des Drudes 
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dem Autor, Berleger u. f. mw. zum 
Nachſehen befonders übergeben zu 
werben, 

Aus-hängen, 1) heraushängen, aus 
ßerhalb befeftigen, fo: eine Tafel, 
ein Handwerksſchild vor einem Haufe 3 
gewöhnlich ftellt Lesteres ein Hands 
werkögeräthe ober ein Handwerks—⸗ 
product bar; felbiges zu thun, iſt 
eine Handwerksgerechtigkeit; 2) öfs 
fentlih zur Schau tragen; 3) öffents 
lich feil fegn, von Grundftüden, über 
welche Patente angeſchlagen werben. 

Aus-hauchung (exhalatio), 1) das 
Aushauchen überhaupt ; 2) insbefons 
dere Ausdünftung (f. d.) ;3) (Phnfiol.), 
bie Abfonderung bunftartiger Etoffe 
in ben inneren Höhlen bed Körpers, 
zur Anfeucdjtung derfelben. 

Aus-hungern (eine Stadt ober Yes 
ſtung, Kriegsw.), das enge Einſchlie— 
en einer ſolchen, und das gänzliche 
Abfchneiden aller Zufuhr, um bort 
Mangel zu erzetigen, und fo den einges 
fhloffenen Ort zur Übergabe zu zwins 
gen. Vgl. Blokade. 

Ausstaufen, 1) einen, ihm feinen 
ganzen Borrath abkaufen, baher: nicht 
auszufaufen feyn, fehr reich feyn ;2) 
einem mit dem Kaufen zunorfommen, 

Aus-kegeln, 1) etwas als Gewinn 
eines Kegelfpiels aufftellen ; 2) (Auss 
köthen, Auskeilen, Pferdef.), ſich, die 
Köthe oder das Feſſelgelenk verren= 
ken; ein bedenklicher Unfall, der nur 
durch ſchnelles Einrichten des verrenk⸗ 
ten Theiles wieder gehoben werden 
kann. 

Aus-länder (Staatéw.), als Gegen⸗ 
ſatz der Unterthanen oder Staats bür⸗ 
ger, kommen in Betracht: 1) als dem 
Staate fremd Bleibende, indem ſie 
durch Handelsverbindungen überflüßis 
ge Landesprodutte abnehmen, und bas 
gegen Gegenſtände liefern, bie dem 
Lande fehlen, ober burh Kauf um 
baares Geld ben allgemeinen Wohls 
ftand erhöhen; 2) als in den Staat 
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für einen temporären Aufenthalt Eins 
tretendbe, wo fie, in fo fern fie zus 
glei Vermögen mitbringen, ober 
dur Induftrie zum Wohl des Stans 
tesbeytragen, demfelben eben fo große 
Vortheile gewähren, als fie, auf Kos 
ften der Staatsbürger ſich nährend, 
oder durch Intriguen bem gemeinen 
Beften entgegen wirkend, ihm Nach— 
theil bringen können; fie find dann 
polizeylich zu entfernen, wegen wirk⸗ 
licher Vergehen aber ben Gefegen 
eben fo wie Landesunterthanen uns 
terworfen,, und haben überhaupt in 
Allem, während ihres Aufenthalts, ſich 
nach den beftehenden Gefegen zu richs 
ten; 3) als um bie Aufnahme in den 
Staat ſich Bewerbende ; hierbey ift 
zu berüdfidtigen : ob der Gtaat 
noch für höhere Landescultur und 
Ranbesinbuftrie eine größere Zahl 
von Menfchen braucht; ob der Aus: 
länder Mittel ber eigenen Subſi— 
ſtenz mit in das Land bringt, unb 
im Stande ift, durd) Reiftung das Ge: 
meine wohl zu fördern. Bey Ers 
manglung binreichender Landescultur 
werben wohl aud Ausländer durch 
Begünftigung zum Einwandern in eis 
nen Staat aufgemuntert,. Vgl. Auds 
wanberung. 

Aus-⸗lhage, 1) das Auslegen 
überhaupt in feinen eigentlihen Be— 
beutungen, inöbefondere: 2) Verwen⸗ 
dung von Geld für einen Andern, auf 
beffenWiedererftattung geredynet wird; 
3) (Anlage) Capital, das fortgehend 
fi verzinfen fol, für ein Geſchäft, 
die Cultur eines Grundftüdes, eine 
Fabrik u. f. w. 4) (Handelsk.), Ort, 
wo Waaren zum Verkauf zur Schau 
gelegt werben ; 5) in Marfchländern 
ein Deich, der weiter hinaus gegen 
das Wafler zu gezogen wird; 6) 
(Fechtk.), die vorwärts gerichtete Stel⸗ 
lung des Körpers zur Anhebung des 


Fechtens. 
Aus⸗laſſungs-zeiche n(Gramm.), 


Auslaufen 


bie Auslaſſung eines oder mehrerer 
Buchſtaben, Syiben, Wörter oder 
Säge andeutendes Beihen: 1) der 
Apoſtroph (f. db.) ; 2) der apex ; 3) Zei⸗ 
hen für in einem Worte ausgelaffes 
ne Buchſtaben, z. B. sst. ſtatt supra. 
scriptus; 4) zur Andeutung, daß ein 
Buchſtabe ein Zahlzeichen fey; z. B. 
X ſ. v. mw. 1; ä f.v. w. 103 5) 
Wiederhohlungszeichen: a) in Schrif: 
ten der Alten, ein Strih über dem 
zu Wiederhohlenden, z. B. dest ſtatt 
deest; s& ft. sese; reihe Quelle der 
Gorruptionen in Handfehriften; in 
m und n noch im Deutfchen üblich, 
b) in Schriften der Reuern (— „), ges 
fegt. ft. eines in einer obern Zeile 
fiebenden, und in ber oder den fols 
genden Zeilen zurüdfehrenden Wors 
tes; e) in ber Rhythmik üblich, die 
Wiederhohlung eines Satzes bezeichs 
nend (:,:)5 6) Zeichen ber Xpofiopes 
ſis, ein oder mehrere Querſtriche. 


Ausslaufen, 1) auseinem Orte von 


ſich felbft herausgelangen; 2) an eis 
nem Orte anfangen zu laufen; 3) zu 
Ende gehen; 4) von Gefäßen, einen 
Riß haben, durch welchen bie Flüſſig— 
keit darin austritt; 5) (Gärtnerey), 
von Bäumen und anderen Pflanzen, 
aus den Wurzeln neue Sproßen 
(Ausläufer) treiben. 6) (Bergbau), 
Erz im Auslauffarren aus ber Gru» 
be an einen andern Ort fdaffen; 7) 
(Buhdruderey), von einem Manus 
feript, wenn foldes im Sag mehr 
Raum einnimmt, als erwartet war ; 
auch von einer neuen Auflage, wenn 
fie wegen Zufägen oder Änderungen 
im Gaß eine größere Seitenzahl be— 
kommt; 8) (Schifff.), von Schiffen, 
aus dem Hafen, aus dem Kanale in 
bie See fahren; 9) (Öfonom.) , von 
Erbfen, wenn fie aus ber Hülſe fal— 
len; 10) von gefäeten Erbfen, wenn 
fie durch den Regen von ber Erde 
entblößt werben; 11) (Bauk.), ber= 
vorragen, 5. B. von Gefimfen einer 


Auslaugemafdine 
Säule; 12) ſich a., fih gehörige Be⸗ 


wegung maden; 13) (Zechnol.), von 


Zapfenlöchern, wenn -foldye burdy ben 
Bapfen ausgefdliffen werden. 

Ausslauge= mafdhine (Abbam: 
pfungss, Austrodnungsmafdine), ift 
beftimmt , Breter durch Dämpfe des 
kochenden Waflers in 48 Stunden von 


ben fchleimig = harzigen Theilen, bie ' 


ihr gänzliches Austrodinen verzögern, 
zu befreyen (auszulaugen). 


Aussleerung (evacuatio, Mebicin), 


Entfernung von dem Körper fremds 
artigen, ober natürliden , ober 
krankhaften Stoffen zu irgend einem 
Heilzwecke, durch willfürlid) angewens 
bete Heilmittel, ausleerenbe 
Mittel (evacuantia sc. remedia), 
insbefondere und vorzugsmeife durch 
Brechmittel, abführende Mittel und 
Klyſtiere, fonft aber auch durch ſchweiß⸗ 
treibende, urintreibende, ſchleimaus⸗ 
leerende, durch ben Speichelfluß, den 
Auswurf der Lungen befördernde 
Mittel, Blutlaffen, Eünftlihe Ges 
ſchwüre, Girurgifche, mit Wegnahme 
von Stoffen aus Höhlen bezwedende 
Operationen u. a. 

Aus-legung, 1) Darlegung bes Sins 
nes einer (fchriftlichen oder. mündlis 
hen) Rebe. Sie ift Worterkflärung, 
wenn blofi die Bedeutung der Worte, 
Sacherklärung, wenn bie Gebanten 
ber Rebe entwidelt werben. Die aus 
thentifheAuslegung,b.h.die, 
welche der Urheber felbft gab, ift fo lans 
ge nicht untrüglid, als man nidt v. 
dem Wollen eben fowohl, als dem Köns 
nen deſſelben babey völlige Gewißheit 
bat; m.d.boctrinalen hingegen, 
welche, Lehrbeweiſe erforbernd , die 
Worte cines Anbern beutet, und insges 
mein ſchlechthin unter dem Nahmen 
Auslegung verftanden wird, kommt 
man niemabls über das Wahrfcheins 
liche hinaus. Dennoch ift die Xu 8les 
gekunſt (Hermeneutik) mit Recht als 
eine göttlihe Kunft angefehen, indem 
Gonverfationd » ericon. 1. Bd. 
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vermöge derſelben ber Geiſt (des Aus⸗ 
legers) in den Geiſt (des Urhebers) 
eindringt, und ohne ſie keine Bildung 
der Geiſter durch einander Statt finden 
kann. 2) (Theol.). Die bibliſche 
Auslegung, vorzugsw. Eregefe 
genannt, iſt göttlichen Ausſprüchen ge⸗ 
widmet. Es leuchtet ein, daß ein 
Menſch nicht den Sinn der Gottheit 
durchſchauen kann, und ſo würde denn 
das richtige Verſtändniß einer durch 
Inſpiration entſtandenen Schrift auch 
inſpirirte Ausleger verlangen. Indeß 
dem gemäß, daß der Weltkreis voll 
Geiſtes des Herrn iſt, wird auch der 
Exeget, gehörig vorbereitet durch 
Kunſt und Wiſſenſchaft, ſein erhabe⸗ 
nes Geſchäft mit Glück betreiben, 
wenn er von dieſem Geiſte der Wahr⸗ 
heit und Wahrhaftigkeit erfüllt iſt. 
Demnach gibt es eine gerechte Exegeſe, 
die unter den allgemeinen Geſetzen d. 
Hermeneutik (ſ. db.) ſteht. In ihr 
wird vorausgeſetzt, daß nur Ein Sinn 
bibliſcher Worte, wie aller andern, der 
erſte ſey, den ihr Ausleger zu erfor⸗ 
ſchen ſucht. Eine praktiſche Auss 
legung aber nennt man diejenige 
Behandlung von Bibelſtellen, bey wel⸗ 
cher man weniger auf den Sinn der 
Worte an ſich, als darauf ſieht, daß 
und wie fi biefelben weistih zur 
Erbauung gebrauchen laffen. 3) (Ju⸗ 
benth.). Nah den Rabbinen ift bie 
heilige Schrift auf vierfache Art ers 
klärbarz alle vier Erklärungsarten 
rühren nad ihnen von Gott her, und 
beruhen auf entweder buchſtäblichem 
oder allegorifhem Sinn, auf Accom⸗ 
mobation ober auf Myſtikz der mys 
fifhe Sinn wird durch bie Gab» 
bala (f. d.) gefunden. 4) (Rechtsk.). 
Die juribifche Eregefe findet, wie jes 


de, die ed mit menſchlicher Rebe zu 


thun hat, nur in ber Dunkelheit dies 

fer (der Geſetze) ihre Schwierigkeit. 

Es fommt bierbey darauf an, wer 

ein dunkles Gefeg erklärt, und wie 
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es erflärt wird (f.w. u.). 5) (Philol.). 
Die Auslegung eines claflifhenSchrifts 
ftellers ift entweder eine grammatiſch⸗ 
biftorifche, wenn der nad) dem Worts 
verftande und den Umftänden, unter 
welchen fi ber Screibende befand, 
anzunehmende Sinn durch Sprach— 
und Geſchichtsforſchung aufgehellt 
und nachgewieſen wird, ober eine alles 
gorifche, indem man in ber Stelle eis 
ner Schrift, außer dem eigenttichen, 
dem Zuſammenhange entjpredyenden 
Einne, einen zweyten, vom Berfaffer 
verftedt hineingelegten, darin zu fin= 
den meint. 

Ausslegung, iulerpretatio, (im ju—⸗ 
rift. Sinne), ift die Feſtſetzung bes 
Einnes eines Gefeges, oder einer Pris 
vatbifpofition, 3. B. eines Bertras 
ges, Teftamentes u.f.w. Sie iſt eine 
bloß grammatifdhe, wenn ber 
Sinn der Worte und Säge bloß durch 
Anwendung ber Regeln ber Sprache, 
. od. fie ift eine logifche, wenn berfels 
be aus ber Abficht des Gefengebers 
entnommen wird. Die legtere Art 
der Auslegung (die logifche) ift wieder 
eine bloß ertlärende (wenn ber 
aus ber Abficht des Geſetzgebers ents 
nommene Sinn mit jenem, welcher 
fi) durch die grammatifche Auslegung 
darftellt, übereinftimmt), oder eine 
ausdehnende od. einſchrän— 
kende (wenn den Worten oder@ägen 
ein weiterer oder engerer Sinn aus der 
Abſicht des Geſetzgebers beygelegt wird, 
als aus der grammatiſchen Auslegung 
benfelben zukommt). Endlich ijt die 
Auslegung eine authentiſche od, 
eine boctrinelle, deren Eıftere 
jene ift, weiche ber Geſetzgeber ſelbſt, 
oder eine von ihm zur verbindenden 
Auslegung authorifirte Behörde macht 
und genehmigt, daher für Jedermann 
Gefepestraft hat; die Leptere das 
gegen ift jene, welde bloß von ei: 
ner zur verbindenden Auslegung 
vom Geſetzgeber nicht authorifirten 


Auslegung 


- 


Ausnehmen 


Vehörde ober von Privatperfonen 
geſchieht. 


Aus-⸗marſch, Auszug einer Heeresab⸗ 


theilung aus dem Stand» od. Nacht⸗ 
quartier. 


Aus-—mergeln (abmergeln, aushun— 


gern, ausmagern), 1) (Oton.), eis 
nen Ader, ibm baburd bie Frucht— 
barkeit nehmen, daß man zu viel vd. 
zu oft Mergel darauf ftreut, ohne ihn 
gehörig gebüngt zu haben; 2) auf eis 
nem Ader, obnegebörige Düngung, zu 
viel ausfaugende. Pflanzen anbauen. 


Aussnähen (Nähterey), feine Ges 


webe (Neflettuh, Muffelin, Battift, 
Filet, feine Leinwand) in Rahmenges 
fpannt, oder aud aus freyer Hand 
nad vorgezeichnetem Mufter (ober nach 
Übertragung eines folhen von einem 
durchftochenen Papiere mittelft Koh⸗ 
lenftaubes) mit Zwirn, weißer Sei— 
de, Silber= auch wohl Goldfäben u. 
dgl. ausfüllen. 


Ausnahme ift Alles, was von einer 


allgemeinen Beftimmung ober einer 
Regel abweicht, alfo immer ein Bers 
bältnißbegriff. 


Audsnabmesgefege, die Bevolls 


mädhtigung ber oberften Staatögewalt, 
in dringenden Fällen und bey gefähr= 
lichen Zeitpuncten nicht nach der firen= 
gen Vorſchrift ber Gefege, fondern nach 
beftem Ermeffen handeln zu dürfen. 


Aussnehmen, 1) eine Sade aus ber 


andern nehmen; fo: bef. 2) Zähne, 
fie tunftmäßig ausziehen, 3) junge 
Vögel, aus dem Neſte; 4) (HPaus-⸗ 
wirthſch.), Webervieh, Fiſche, ihnen 
das Eingeweide herausnehmen; 5) 
(3iegelbr.),die gebrannten u. abgekühl⸗ 
ten Steine aus dem Dfen nehmen; 6) 
(Zägerfpr.) vom Hirfh, Gras, Laub 
und Erde mit ben Klauen faffen unb 
zurückwerfen, weldes bie Fährte des 
Hirfches von ber bes Thieres unters 
ſcheidet; 7) (Fechtk.), die Finten von 
den Stößen und Hieben unterfdeiden 
und biefe pariren, ohne ſich Blößen 


A Uso 


zu geben; 8) (Handel), Waaren a., 
fie auf Credit kaufen; 9) ausfchließen, 
nicht mit unter dem Übrigen begreifen 
(ogl. Ausnahme) ; 10) fi gut, ſchlecht 
a., fo fich darftellen. 

A Uso (ital., Handlgsw.), die Frift, 
nach deren Ablauf ein Wechfel verfällt, 
db. b. nicht mehr als Wedjfel, fondern 
bloß noch als Schuldverſchreibung Kraft 
behäit, und bie nad) den Geſetzen je— 
bes Landes und nady dem Verhältniß 
bes Wechfelausftellers verſchieden ift. 

Aufones (a. Geogr.;, altes Volk in 
Stalien, das längft vor den Römern 
ba war, obgleich ed Birgil in ber 
Üneide von den Zroern abftammen 
läßt. 

Aufonius (Decius Magnus, 
a. Lit.), Sohn bes Julius Aufonius, 

‚geboren 309, Sachwalter in feiner 
Vaterftadt Burdigala (Borbeaur), 
Grammatifer, Rhetor und Dichter, 
wahrfcheinlid ein Chriſt, Lehrer der 
Kaifer Gratian und Balentinian; be= 
kleidete mehrere Ehrenftellen, 379 das 
Conſulat; ftarb in feiner Vaterftabt 
392. Übrig findEpigramme, 20 Idyllen 
(ausgezeichnet die Idylle Mosella, 
Lobgedicht auf bie Mofel; mit Anm. 
berausgeg. und überſ. von Zaffaulr, 
Koblenz 1802, 8. u.von Troß, Hamm 
1821, 8.) und Epicedion in patrem, 
Briefe (in Profa, zum Theil mit Ver: 
fen durchwebt, zum Theil ganz in 
Berfen) und andere. In feinen Ges 
dichten herrſcht Leichtigkeit und Glanz; 
aber die Erfindung ift meift bebeutungss 
108, bie Gedanken find gefudt und 
matt, bie Verſe hart und ungleich, 
bie Latinität wenig correct. Erſte Auss 
gabe Venedig 1740, 501. ; andere: von 
Zollius, Leiden 1671, 8.; von Gous 
Hay, Paris1730, 4. ; theilweife (am 
beiten) in Wernsdorfs Poetae lat. 
min., Th. I. und II. Bot. Heyne: 
Censura ingenii et morum Ausonii, 
Bött. 1802, Fol.; aud in opusc, 
academ., Bd. 6. 
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Ausspariren, 1) beym Fedten ei. 
nen Stoß ober Dieb auf die Seite 
drüden, ober auffangen; 2) etwas 
abwenden, befeitigen. 

Auss pfeifen, durd Pfeifen ein 
Miffallen zu erkennen geben, doch 
nur von einer Berfammlung für einen 
gewiffen Zweck, als Ausdruck eines 
übereinftimmenden Gefühle der Mife 
billigung; am gewöhnlichſten in Schau= 
fpielen. Wo nicht polizeyliche Maßre— 
geln eö vermehren, behauptet jedes 
Theaterpublicum , ein Recht dazu zu 
haben, und übt es gegen ihm miß— 
fällige Schaufpieler und Theaterftüde 
nicht immer unter Beobadjtung ftrens 
ger Gerechtigkeit, aus. 

Auspicium (XAnt.), entſtanden aus, 
Avispicinm ; 1) im weiteren Sinne fo 
v. w. Augurium \f. d.); 2) ein Theil 
ber Augurien, Borherverfündigung 
aus Beobachtung der Vögel. 

Aufpig, Huſtopetſch, St. in ber 
fürftt. Liechtenſteiniſchen Herrſch. Eis» 
grub in Mähren, Brünner Kr., mit 
berühmten Viehmärkten und ftarfem 
Weinbau, hat 312 Häuf., eine alte 
Pfarrkirche und 2,350 €. 

Aus- rotten, burhaus, mit ber 
Wurzel (root, engl.) vertilgen, Uns 
traut, Ungeziefer. 

Auösruden (Aus-rücken, Wilis 
tär), von Zruppen, aus bem Lager, 
dem Standquartier, ins Feld, auf den 
Marſch 2c., fi begeben. 

Aus-ruf, 1) erfter, natürlicher Aus— 
drud einer, vorzüglich leidenfhaftlis 
chen Empfindung, befonders der Freu⸗ 
de, Betrübniß, Verwunderung, Bers 
legenheit, Angft, Reue, Verzweif— 

lung, Gemwogenheit, bed Schmerzes, 
Mitleids, Staunens, Entfegens, Haſ⸗ 
fes, Abfcheues. Daher Aus-rufen— 
de Sätze, die diefe verfchiedenen Ems 
pfindungen in mündticher oder Schrift⸗ 
ſprache ausbrüden;, daher 2) (excla- 
ınatio, Ekphoneſis, Rhetor.), rhes 
torifhe Figur, in ber angeführten 
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Bebeutung (vgl. Ausrufungszeiden) ; 
3) Bekanntmachung durch laute Stima 
me an öffentlichen Orten; daher 4) 
f. v. w. Auction und Berfteigerung. 
Aus =rufungssgeihen (signum 
exclamationis , -mandi, Gramm.), 
logiſches Unterfheidungszeihen, ben 
Ausruf und daher auch einen Befehl 
und Wunfc anzudeuten , wahrfchein: 
lich entftanden aus der Überfchreibung 
des Punctes mit ber Ziffer 1 (!), fo 
wie das Fragezeichen aus einem mit 
ber 2 bezeichneten Puncte (?); ges 
wöhnlich am Schluſſe des Satzes ges 
fegt, wo es die dem Verhättniß der 
Rebeglieder entfprechende Interpuncs 
tion verbrängt. 

Außen s feite, 1) überhaupt bie 
nad Außen gelehrte ober auswärts 
gehörige Seite, wie an Züdjern bie 
vorzugsweife appretirte; 2) (Archit.), 
eines Haufes , f. Fagade; 3) (Reitk.), 
die Seiteber Außenhand beym Pfers 
de und beym Reiter. 
Außen=werkfe(fort.), alle Werke, die 
außerhalb bes Hauptwalles einer Bes 
ftung liegen ; fie find beftimmt, den Anz 
griff auf den Hauptwall auszuhalten, 
u. bie Schüffe gegen ihn aufzufangen. 
Außer, deutſches Verhältnißwort, das 
den dritten Fall regiert, bezeichnet 
1) eine Ausfchließung, befonders bem 
Orte, doch auch der Zeit nad ; 2) figürz 
li, einen veränderten Zuftand, aus 
Ser ſich feyn, in völliger Vergeſſen— 
beit der gewöhnlichen Lebensverhälte 
niffe, außer Stande, unvermögend 
feyn ; 3) ein Nichtvorhandenfeyn, fo 
v. w. ohne, 3. B. außer Sorge. 
Außerzgerihtlic (Rechtsk.) heis 
fen Gefhäfte und Handlungen, bie 
nicht im Beyfeyn eines Gerichtes oder 
einer Gerichtsperſon, als folder, vor: 
genommen werden, z. B. außers 
gerihtlihe Zeftamente, a. 
Gontracte, a. Eibe. 

Aus-ſaat (Okon.), 1) die Handlung 
bes Säens (f.d.), mit der Hand oder 


Ausrufungszeien 


Aussfaß 


Ausſchaͤlen 


mit dem Säepflug ; 2) ber ausg 

te Sanıen; nad deffen Menge wird 
auch wohl bie Größe eines Feldes bes 
ftimmt, und, wo Dreyfelderwirthſchaft 
Statt findet, die Größe eines Gutes 
nad) der Menge ber Winterfaat, wels 
che den dritten Theil der ſämmtlichen 
Felder anzeigt. 


Ausefage, 1) überhaupt jede münds 


liche Erklärung über etwas; inäbes 
fondere 2) eine ſolche gerichtlich ges 
than, auf Anforbern der Obrigkeit, 
bef. in Polizey: und Griminalfahen, 
oder auf Verlangen einer Partey im 
Prozeſſe, ale Zeuge (f. d.). 


Aussfap, 1) überhaupt bie Handlung 


des Ausfegens ; fo befonders 2) die im 
Spiel ausgefegte Sümme; 3)(Billard), 
der erfte Stoß im einfachen Spiel. 
(lepra, Meb.), eine ber 
fürchterlichſten Seuchen, die ald weis 
er A. ſchon in den Älteften Zeiten in 
Ägypten, Paläftina und Arabien, 
fpäter in Griechenland als raudiger 
A. verbreitet war, und im Mittelal⸗ 
ter im Decident bis zum Erſcheinen 
der Luſtſeuche als Enolliger A. große 
Verheerungen anrichtete; eine Kache— 
xie mit eigenthüml. Krankheits zuſtän⸗ 
den der Haut. Urſachen des A. im 
Allgemeinen find: ein eigener, nur 
vom ſchuppigen und Enolligen X. nach⸗ 
gewiefener, fehr firer und ſich lange 
fam mittheitender Anftedungsftoff, mit 
einem Bocksgeruch, feuchte heiße Luft, 
fette gefalgene Speifen, Unmäßigteit 
im Genuße der finnlichen Liebe, nie= 
derfchlagende Gemüthsaffeeten, andere 
Kachexien etc. (Ph. G. Hensler, v.abendl. 
Ausſatze im Mittelalter, mit einem 
Beytrag zur Kenntniß und Geſchichte 
des A., Hamburg 1790). 


Aus-ſchälen, 1) aus ber Schale neh— 


men; 2)(bildlich), einem Alles neh 
men, in Bezug auf bie Kleider, durch 
deren Entziehung er bloßgeftellt ift. 


Aus-ſchießen, 1) zunächſt durch ei= 


nen Schuß etwas aus einem Gewehre 


Aus⸗ſchlag, 


Ausſchießen 


herausbringen; 2) auch durch einen 
Schuß aus einer Stelle herausbringen, 
ingl. verlegen, fo: ein Auge ausſchie— 
Gen; 3) ein Gewehr, es durd) einige 
- Shüffe in völlig gehörigen Stand 
verfegen; 4) Geld, unter mehreren 
Sorten beym Beldzählen einzelne 
ſchlechtere auf die Seite thun; 5) 
° (Münzw.), die zu leichten oder nicht 
gut gemünzten Stüde, fie zum Mies 
bereinfchmelzen abfondern ; 6) (Pas 
pierm.), das gefertigte Papier nad) 
feiner Güte ordnen, indem das gerins 
gere als befondere Art verpadt wird. 
1) der erfte Schlag; 
2) das nad außen Getriebene, Äußers 
lich Erfcheinende, fo: (Med.), U. der 
Haut, f. Hautausfchläge und Kräge, 
3) (Kürfhner), der Umfchlag ober 
Auffhlag eines Pelzes; 4) das durch 
Schlagen Gefonderte, fo: (Bergb.), 
das losgeſchlagene Erz; 5) ber A. 
der Wage, ihr Übergewidht auf einer 
Seite; daher 6) überhaupt das, was 
eine Sache befördert oder entſcheidet. 
Aus⸗ſchließliches Recht (privi- 
legium exclusivum, Rechtsk.), ein 
Recht, welches nicht Allen, fondern dem 
Einzelnen, zur Kolge einer befondern 
landesherrlihen Bewilligung, zus 
kommt, und als ſolches theils perföns 
lich, theils übertragbar ift. 

Aus⸗ſchreiben, 1) etwas abſchrei— 
ben, aus einem Buche, einer Urkunde 
u.f. w., im Gegenfas von Einſchrei⸗— 
ben (f.d.); daher 2) (Schriftftellerey), 
ein Werk, wörtli ganze Stellen aus 
demfelben in ein neu verfaßtes über: 
tragen; 3) ein Wort, es mit allen 
feinen Buchſtaben ſchreiben, im Ges 
genfag des Abbrevirend ; 4) bie Hand, 
ihr im Schreiben durdy Übung Pers 
tigkeit verfhaffen; 5) einen Befehl, 
oder auch etwas dadurch Angebeutetes 
(einen Landtag, cine Lieferung, eine 


Steuer 2c.), allen denen, die er betrifft, 


ibn entweder ſchriftlich ober gedruckt 
bekannt maden ; daher ein Aus— 
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f&reiben, biefer Befehl ſelbſt; 
6) eine Rechnung über eine Leiftung, 
Lieferung u. f.w., fie durch Rahmens⸗ 
unterfchrift zur Bezahlung autoris 
firen; 7) (Tonk.), die einzelnen Stim⸗ 
men, aus der Partitur, jede befonders 
ſchreiben; 8) bey einem Nahmen in 
einer Lifte oder in einem Bude, in 
dem er eingetragen war, bemerken, 
daß er daſelbſt nicht mehr fortgeführt 
werben foll. I 


Aus⸗-ſchuß, 1) Alles, was von etwa 


Anderem abgeſondert, ausgelefen wird; 
porzugsweife 2) der A. einer Gefells 
haft, die Vorfteher berfelben; 5) ein 
%. von Randftänden, die Auswahl 
einiger zur Berathung Über etwas 


oder zur Unterfuhung einer Sade 


gewählter Mitglieders 4) früher fo 
v. w. Landmiliz, Landwehr; 5) etwas 
Schlechtes von Beſſerem Gefonders 
tes, fo 6) A. von Geld, verſchlagene 
oder minder gute Geldforten, die au 
einerMenge andern Geldes ausgewählt 
werden; 7) (Papierm.), ſchadhafte 
Papierbogen (Ausfchußbogen), bie 
von den übrigen gefondert, und in 
erfte, mittie, ſchlechte (kurze) A. und 
zerriffene Bogen fortirt werben; bie 
erften beyden Sorten find’ noch zu 
brauchen ; 8) (Buchdr.), auch im Drud 
fhadhaft gewordene, oder fehlerhaft 
bedruckte Bogen, die abgefondert und 
zu Maculatur verwendet werben. 


Auffee, anfehnlider landesfürſtlicher 


Mfl. im Herzogth. Steyermark, Ju⸗ 
denburger Kr., an der hier noch ſehr 
kleinen Traun, nicht fern von den 
öfterreichifchen Grängen, mit 172 H. 
und einer Salzflederey für das Steins 


ſalz aus dem reichen Salzberg Sands 


ling (1 M. davon an ber öfterreis 
chiſchen Gränze), in der jährlich über 
150,000 3tn. Salz gefotten werben, 
womit ganz Steyermsrk, aud ganz 
Kärnthen reichlich verfehen wird. In 
der Nähe ift auch ein Zorfbrud. Dier 
ift der Gig eines Salzoberamtes, eis 
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nes Bergamtes, Haupt-Gaffleramtes, 
Wald = und Korftamtes, auch das 
Hflegamt der zu dieſem Salzkammer⸗ 
gute gebörigen 3 Kammeralherrſchaf⸗ 
ten Pflindsberg, Dinterberg u. Gru—⸗ 
bed. Hier ift der Anfang ber fteyers 
märtifchen Salzſtraße, und von bier 
geht die 'fernere Strafe von Grätz 
nad) Salzburg, durch einen Theil 
Sſterreichs. 

Auffee, ein See im Herzogth. Steyer⸗ 
mark, Judenburger Kr., nordwärts 
von dem gleihnahmigen Mfl., und 
mweftwärtd gegen den Berg Sänbling, 
bat vortreffliche Fiſcharten. 

Auffee (Xlt:), Dorf im Herzogthum 
Steyermart, Zudenburget Kr. , liegt 
an dem eben genannten Ser. 

Auffee od. Aufe, Aufow, fürftt. 
Liechtenſteiniſcher Mfl. in Mähren, OU: 
müger Kr,, an der March, mit einem 
ſchönen Schl., Neuſchloß genannt, 
mehreren Fabriken, 124 H. u. 1,280 
E., worunter 109 jüdiſche Familien; 
hat eine kath. Pfarre. 

Aus-ſetzung bes Sacraments 
in der katholiſchen Kirche; die feyer— 
liche Aufftellung der Hoſtie zur An— 
bethung, indem nach der Lehre dieſer 
Kirhe Chriſtus wirklich in dem Sa⸗ 
erament enthalten ift, und folglich in 
ibm verehrt werben kann. Das Gas 
erament wird dewöhnlich in ber Mone 
ftranz (f. db.) auf dem Hochaltar auss 
gefegt, mindeftens 12 Lichter werben 
um basfelbe angebrannt,, und alle 
Bilder auf diefem Altar während 
ber Zeit verbedt. 

Aus-ſicht, 1) das in bie Kerne 
Schauen von einem Orte, und der 
Anblick (Profpect), den die babey 
fihh darbiethenden Gegenftände einer 
Landſchaft, eines Plages zc. gewähren. 
2) (Bauf.). Bey Anlage eines Gebäus 
bes ift hauptſächlich darauf zu feben, 
daß fo viel als möglich von ben Haupts 
zimmern aus eine vortheilhafte Aus— 
ſicht ſich darbiethe, und im Anlegen 
von Vorplätzen, Hausgärten u. dgl. 


Aubſproche 


wahrzunehmen, daß die A. frey und 
gefällig ſey. 3) (Gartenb.), bey An: 
lagen großer Gärten ift die Wahl 
angemeffener Puncte zu Rubeplägen, 
von wo austheils in künſtlicher Grup: 
pirung von eigenen Anlagen, theils in 
Benusung ber in ber&andfchaft ſich dar— 
biethenden Geſichtsgegenſtände, reigens 
de Ausſichten entſtehen, ein Haupt⸗ 
gegenſtand. 4) figürlich, fo v. w. 
Hoffnung. 


Auffig, St. bes Leitmeritzer Kreiſes 


in Böhmen, beym Einfluße ber Biela 
in die Elbe, an beren linken Ufer im 
ſäch? ſchen Gränggebirge gelegen. Sie 
bat 500 9. ynd 1,400 E., bie auf 
ber Elbe ſtarken Getreide:, Dolzs u. 
Obſthandel treiben, eine Dechantey, 
Salz: und Wafferhauptzoll = Legftabt. 
Sie ift die Vaterftabt des berühmten 
Menges, von weidhem die Stadtkirche 
ein Original aufbewahrt. Die bem 
Shampagner ähneinden Weine der Ges 
gend , ber Podskalsky und Salesler, 
find geachtet. 


Aus: föhnung, 1)die Handlung, durch 


welche gegenfeitig erbitterte Gemüther 
fi) wieder geneigt gemacht (mit eins 
ander auögeföhnt) werben ; 2) die ba= 
buch bewirkte Wiedervereinigung. 


Au ffonne, f. Auronne. 
Ausfpielen, 1) durd Spiel etwas 


veräußern ; 2) (Kartenfp.), die erfte 


‚ Karte auswerfen ; 3) bis zu Ende ſpie⸗ 


len, befonders auch von Spielubren, 
oder im Theater eine Rolle; 4) ein 
Inftrument , ihm durch öfteres Spies 
len einen befferen Klang geben. 


Aus-⸗ſprache (Gramm.), bie Art, 


wie man bie Raute einer Sprache im 
Reben ober Leſen vernehmbar werben 
läßt. Sie ift in den einzelnen Gegen: 
den, Drtfchaften, bey Völkern, ja 
Familien und Individuen, nad Vers 
ſchiedenheit der Sprachwerkzeuge, vers 
fhieben, fo daß entweder ein Laut 


von Andern anders ausgefprochen wird, 


pder von Mandyen gar nicht ausgeſpro⸗ 
hen werben kann. Bey todten Spra: 


Ausſprechen 


chen iſt es Regel, ſo zu ſprechen, wie 
die Gebildetſten im Volke zu der blü⸗ 
hendſten Periode deſſelben geſprochen 
haben. In Hinſicht der lebenden Spra⸗ 
chen herrſcht in der Ausſprache neben 
dem Herkömmlichen, der fortſchrei— 
tende Sprachgebrauch, ſo daß hier 
nöthig iſt, mit der Zeit fortzugehen. 
Aus⸗ſprechen, 1) durch vernehm⸗ 
liche Töne in einer wirklichen Sprache 
Gedanken ausdrücken; 2) ein Urtheil 
fällen. 

Aus⸗ſpruch, 1) das Ausgeſprochene 
in fo fern es beſtimmend iſt (Orakel⸗ 
fpruch), alſo 2) fo v. w. Entſcheidung 
durch mündliche Erflärung; 3) übers 
baupt richterlihe Entſcheidung, Urs 
theil (ſ. d.3 4) Geboth, daher göttlis 
cher Ausſpruch. 

Ausftattung (im juriftifhen Sinne) 
ift dasjenige Vermögen, weldes bie 
Älteren ihrem Sohne bey feiner Ver: 
ebeligung zur Tragung ber Laften ber 
Ehe geben. Rad öſterreichiſchen Ge— 
fegen find die Ältern in eben der Art 
ſchuldig, ihrem Sohne eine Augftat- 
tung zu geben, als fie fihuldig find, 
ihrer Tochter ein Heirathegut zu bes 
ſtellen (8. Heirathsgut). 
Aus-ſtellung, 1) überhaupt bie 
Handlung des Ausſtellens; beſonders 
aber 2) von Kunſt-, Induſtrie- und 
ähnlichen Gegenſtänden. Sie werden 
als eines der wirkſamſten Beförde— 
rxungsmittel der Künſte und Gewerke 
betrachtet. Beſonders bekannt ſind die 
Kunft>usftellungen zu Paris, London, 
Dresden, Wien, Münden und Ber: 
lin, und bie Inbuftrieausftellungen 
zu London und Paris. 
Ausfteuer, f. Heirathsgut.' 
Aus⸗ſtoßen, 1) (Fechtk.), ben erften 
Stoß thun; 2) durch einen Stoß her⸗ 
ausbringen, ober auch floßend vers 
legen, fo: das Auge; 3) mit Heftigs 
keit abfonbern. 

Xus:ftreden, 1) von fidy fireden, 
befonders Arme; 2) überhaupt, lie: 


an ben ungleiden, 
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der gerade fireden; 3) (Ausziehen, 
Schmiede), das Eifen durch Schmie— 
den ed länger und bünner maden; 
4) (Gäſcherinn), die Wäfche, fie vor 
dem Rollen glatt machen ;5)(.Hutm.), 
beym Reinftreichen der Hüte den Fitz 
ausbehnen unb glatt machen, 


Aus-tauſch von Rändern. Gr 


wiſſe Landftriche gegen andere zu vers 


tauſchen, ift ein Recht ber höchſten 


Staatögewalt, das, obgleich mehr— 
mahls theoretiſch beftritten, body in 
ber Wirklichkeit fo lange in Kraft 
hieiben wirb, als das Gtaatsober: 
haupt Gebiethötheile an einen andern 
Staat abtreten darf, alfo fo lange 
man Kriege führt. Die widptigften in 
diefer Zeit waren, daß Öiterreich Ve— 
nedig gegen bie Niederlande, Preußen 
Dannover gegen Anfpadj :» Bayreuth, 
Bayern Mürzburg gegen Tyrol, Preus 
Ben fhwed. Pommern gegen Lauenburg 
eintaufchte; jedoch waren dich mehr 
Entfhädigungen für Abtretungen, als 
Austaufche. 


Aufter (Oſter, ostrea, ostreum, Brug., 


Zool.), Mufcelgattung aus ber Fa— 
milie Auftern und geſchieden aus 
kinné's Gattung ostrea, kenntlich 
blätterigen , 
zahn = (oft auch ohr-) Lofen Schalen, 
worin ein fußlofes Thier mit gefranz⸗ 
tem Mantel(Bart.) hermaphroditiſch 
lebt. Das Thier ift meift weiß, hat 
einen vor dem Munde zugehenden 
Mantel, mit krummen, doppelt ge= 
wimpertem Rande, braunes Blut, 
die Schale rundlich, wellenförmig ges 
ſchuppt, rauh; lebt faft in allen Mee= 
ren gemäßigter und heißer Zonen, ges 
feufhaftlih bis zu Millionen, in 
nicht großer Ziefe auf dem Grunde 
feftfigend (Aufter-bänke); fie find 
vom 3. Jahre an fortpflanzungsfähig, 
baben dann im März Milchfaft, im 
Zunius Eyer (man rechner mehr als 
eine Million bey ein:m Individuum), 
welche fie mit zarten Schalen entlaf: 
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fen, worauf ſich die Jungen, mit-Hül« 
fe eines fettigen Saftes, aufben Bäns 
Een feftfegen. Nach einem Zahre hat 
bie junge %. bie Größe eines Kros 
nenthalerd; nah 3 oder 4 Jahren 
wird fie eßbar. Ihre Nahrung befteht 
wahrſcheinlich aus zarten, ihnen durch 
bie Wellen zugeführten Wafferthieren, 
da ihre Mund zum Zermalmen härte: 
zer Thiere zu weich ift. Ihr Alter und 
bie Art ihres Wachsthums Haben noch 
nicht genau beobachtet werben kön⸗ 
nen; jenes rechnet man jedoch auf 12 
Sabre. Im Handel unterfcheibet man: 
Pfahl-auſter (vonTrieſt), Arfes 
nal-auſter (von Venedig). Die X. 
‚ find, mäßig genoffen, Gefunden in 
der Regel nicht nachtheilig, und ein 
an ihren Genuß gewöhnter Mann 
kann wohl 100 Stüd ohne ühle Fol⸗ 
gen verzehren. Am beſten bekommen 
ſie friſch genoſſen, mit Gitronenfaft 
betröpfelt, und einen leichten weißen 
Wein dazu. Minder verbaulidh find 
fie gebraten, gebaden, als Fülle oder 
in Pafteten bereitet; zu Suppen bes 
nugt, find fie bagegen fehr gefund, und 
fie werden daher in Gegenden, wo fie 
häufig find, oft zu Krankenfuppen 
verwenbet. Gind fie nicht mehr recht 
frifh, dem Tode nahe oder ſchon ges 
ſtorben, fo find fie übel fhmedend 
und ſehr fhädlih. Man erkennt bie 
tobten X. an ben offen ftehenden Scha⸗ 
len, und muß ſolche ſtets wegwerfen. 
Man hat zuweilen die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß auch ganz friſche A. Eckel, 
Erbrechen und andere ſchlimme Zufäl⸗ 
le, ja ſelbſt den Tod verurſacht ha⸗ 
ben, und bie Urſache hiervon in Bäns 
fen gefucht, bie eigens ſchädliche A. 
enthalten ſollten (ſo ward dieß vor we⸗ 
nig Jahren von einer Bank bey Diep⸗ 
pe behauptet), ober barin, baf fie 
während ber Bortpflanzungsgeit, und 
befonbers vom May bis zum Auguft, 
durch ben bey ihnen befindlichen Saft 
und durch ihre Eyer nachtheilig feyn 
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follten. An mandjen Orten werben fie 
daher zur genannten Zeit nicht gefpeift, 
an andern hingegen, wie zu Paris, 
während berfeiben ohne merklichen 
Nachtheil genoſſen. Das in ben X. 
eingeſchloſſene Meerwaffer verliert in 
ihnen feine Bitterkeit und Schärfe, 
und erhält einen nicht unangenehmen 
Gefhmad. Kranzöfifche Ärzte wenden 
ed mit Nugen gegen Magenübel an. 


Auftertig, fürftt. Kaunig - Rittbers 


giſche Stadt am Bade Littawa, 2 1f2 
Meile von Brünn, bat mit der Bors 
ſtadt Spitalgaffe 369 H. u. 2,081 €., 


ein prädtiges Schloß, welches des uns 


terirdifchenBaues wegen zu ben fehenss 
würbdigften Merkwürbigkeiten Mäbs 
rens gehört, mit einer trefflichen Ges 
mählde: Sammlung und einem fchös 
nen im franzöfifhen Geihmade ans 
gelegten Garten, bann eine fehr ges 
fhmadvolle Dechantkirche. Die hiefige 
Laibel und Stärke find in ganz Mähs 
ren beliebt. Sie ift berühmt durch 
den Rückzug der Ruffen und ſter⸗ 
reicher hieher, nach der entfcheiben» 
ben Schlacht am 2. Dec. 1805 beym 
Dorfe Prape. 


Auftinab Laben, f. Auffig. 
Ausdsträgalsgericht(deutfhesR.). 


Wenn eine Streitfache, im Mittelalter 
durch Schiedsrichter, feltener durch 
ordentliche Richter entfchieden warb, 
fo hieß bieß ein Austrag (anges 
dingtes Recht), nicht durch Gewalt 
(durchs Fauftreht), Austräge aber 
bie hierzu von ben Parteyen felbft 
erwählten Richter, und das ganze aus 
ihnen beftebende Gericht: Aussträs 
gal⸗ger icht. Nachdem diefe Ges 
richte durch bie Aufhebung der Reiches 
verfaffung eine Zeit lang erlofchen 
gewefen waren, find fie durch die deut: 
fhe Bundesacte und mehrere Bes 


fhlüffe der Bunbesverfammtung wies 


ber hergeftelt, und unter dem Rab: 
men Au6 » trägals infanz zu 


gefegmäßigen Gerichten für ale Strei⸗ 


Auftrafien 


tigfeiten ber beutfchen Fürſten bes 
ftimmt, fobald diefe nicht von ber 
Bundesverfammlung durch gütlichen 
Bergleich vermittelt werben können. 


Auftralien oder Südindien, aud 


PDolynefien oder bie Infeln 
welt, aud von einigen Forſte r⸗ 
Caoka, zur Ehre ber vorzüglichften 
Entdecker genannt, iſt der fünfte Erd— 
theil, welcher alle im O. der Oſtin⸗ 
diſchen Inſeln bis an bie Weſtküſte 
von Amerika in der ſüdl. Erdhälfte 
liegenden größern und Eleinern Infeln 
bes flillen Meeres zwifchen bem Gleis 
her: und 25IR. bis 5008. B. u. 90 
bie 234° W. 2.» (mit Ausnahme ber 
Sandwichsinſeln, welche vom 189 54° 
bis 22° 15 N.B. liegen) begreift, Der 
Flächeninhalt wird zwifchen 180,000 
bis 200,000 0: M. berechnet, und bie 
Anzahl der Einw. auf 1 1/2 bis 2 Mill. 
gefhägt. Das Klima ift meifteng mild 
und die Luft gefund,, wozu bie beftäns 
bigen Seewinde das meifte beytragen. 
Der größte Theil des Landes, von bem 
man, einige EL. Infeln ausgenommen, 
nur bie Küften Bennet, und das feine 
befannte Ströme hat, hat fruchtbaren 
Boden. Die Erzeugniffe find 
nit mannigfaltig; aus dem Pflan= 
zenreihe: Brotfrucht, Platanens, 
Betels und Pifangbäume, Kokos, 
Areka- und andere Palmen, Yamss 
mwurzeln, Pataten, Kakao, viele Blus 
men u. Kräuter, auch die mit glüdlis 
chem Erfolge angebauten ameriktanis 
fhen Pflanzen; aus dem Thierreiche: 
Fiſche, Vögel, Hühner, Hunde, Schweis 
ne, Rasen, Bamppre, Schnabelthiere, 
Känghurus, europäifche Hausthiere, 
als: Rindvieh, Schafe, Ziegen und 
Pferde; aus dem Mineralreihe hat 
man noch nichts Auszeichnendes gefuns 
ben, body vermuthet man das Dafeyn 
bes Eifens, Kupfers, Bleyes ıc. — 
Die Einwohner theilt man nach der 
Verwandtſchaft ber Spradyen und der 
Eigenthumlichkeit der Geſichtszüge in 


# 


mn 
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2 Glaffen; bie eine ift von hellerer 
Farbe, von ſtarkem Muskelbaue, fanfs 
tem Charakter, und bewohnt die Ges 
ſell ſchafts⸗, Freundfchafts:, Marques 
fasinfeln, Reufeelond zc. ; bie andere 
ift ſchwärzer mit kraus und wollig 
werdenden Haaren, bürrer, Heiner, 
noch lebhafter als jene, aber mißs 
trauifh, und bewohnt Neuholland, 
Neuguinea, die neuen Hebriden, Neus 
ealedonien ze. Sie reden verſchiedene 
Sprachen oder Mundarten, und ſtehen 
auf verfchiedenen Bildungsftufen. Eis 
nige gehen nadt, andere find mehr 
ober weniger bekleidet ; ihr Kunftfleiß 
erftrecdet fih nur auf Berfertigung 
‘von Kleibungsftüden , Fahrzeugen, 
Fiſchereygeräthen und Waffen, wobey 
einige viele, zum Theile gang uners 
wartete Gefchiclichkeit zeigen. Einige 
leben bloß von dem, was bie Ratur 
feibft darbiethet, von wilb wachſen⸗ 
den Pflanzen, Wurzeln, Beeren und 
Baumfrüdten, oder von dem, was 
Jagd und Fifcheren liefert; andere 
treiben Landbau in ordentlichen Pflans 
zungen, wohnen in großen Gebäuden 
und haben eine Art Staatsverfaffung, 
unter Königen oder Älteften. Ihre Res 
ligion ift die heidnifche; auf manchen 
Infeln will man gar Feine Spur von 
Religion gefunden haben. Kaft alle 
opfern Menfchen, und effen das Fleiſch 
ber erfchlagenen Feinde. Man theilet 
Auftralien gewöhnlich in Wefts ober 
Dber:Auftralien und Oft ob. 


Auftralien 


Unter=s Auftralien. Zum erften, 


welches auf der obern Halbfugel und 
zwar im Oſten derfelben liegt, gebds 
ret: Neuholland, Ner 'inea, Reus 
britannien, Neugeorgi ; zu bem 
andern, welches auf be atern Halbs 
kugel im Weften berfelı liegt: bie 
Sharlotteninfeln, die Neubebriden, 
Reu : Galedonien, Reu =» Seeland, bie 
Freundfchaftsinfeln , bie Schiffer, 
Harveys-, Gefellfhafts:, Niedrieges, 
Marquefass und Sandwichsinſeln ze, 
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— (mittl. Geogr.). As’ 


Ehlodwigs Söhne nach des Vaters Tode 
511 die Erbſchaft theilten, erhielt der 
Baſtard Dietrich den öſtlichen Theil, 
ber im Gegenfage von Neuftrien %. 
genannt warb, und Lothringen, Bels 
gien und bie Länder, welche bie Fran— 
ten auf dem rechten Rheinufer befas 
fen, begriff, fpäter (534) auch durch 
bie Eroberung Thüringens vergrößert 
warb. Die Refidenz; war Mes. Nach 
Dietrichs Tode kam A. an Dietbert, 
beffen Sohn, dann an Klotar, König 
von Soiflons, ferner, ald Theilungss 
antheil, an deffen jüngften Sohn Sieg: 
bert, dann an Ghildebert, Siegberts 
Sohn, und an Dietrid und Dietbert, 
Biegberts Enkel, nad) deren Ableben 
aber von Neuem an das Reid Soif- 
fons unter Klotar II., der es feinem 
Sohne Dagobett V. gab, von bem 
es, ald er Frankreich erhielt, feinem 
Sohne Siegbert II. gegeben, und von 
diefem an Dagobert Il, vererbt warb, 
Grimwald, bes Legtern Major = Do: 
mus bradte ihn um, u. A. fiel wieder an 
Neuftrien unter Klodoväus II. Chil⸗ 
perich, bes Lestgenannten Enkel, ers 
hielt es bey der Theilung, verjagte 
aber feinen Bruder aus Reuftrien und 
warb bey biefer Gelegenheit getöbtet, 
Das Bolt feste -Wulffald, Major: 
Domus GChilperihs, zum Herrſcher 
von A. ein, und beffen Vettern, Pi: 
pin und Martin, theilten A. nad 
Wulffalds Tode, fo das Letzterer das 
Land zwifhen dem Rhein und ber 
Maas, Erfterer Brabant und bie 
deutfchen Provinzen befam. Pipin er: 
bielt, da Martin blieb, bald das 
ganze Rei, und eroberte auch Neu— 
ftrien. Bey der nächſten Sheilung uns 
ter Carl Martele Söhnen warb auf 
die Eintheilung in Neuftrien und %. 
nicht mehr Rüdfiht genommen, und 
der Rahme, der zulögt auf Deutſch⸗ 
land übergegangen war, verlor ſich 
nad) Carls d. Gr. Zeiten in den Nah: 


Aus-wurf, 


Auswurf 


men Deutſchland; gleichzeitig ging der 
Rahme Neuftrien in ben Frankreichs 
über. 


Austria, ber lateinifche Rahme Öfter: 


reihe; ab Austria, von Öfterreidy, 
fo nennt man beſonders zwey Prin: 
zen bes Habsburgiſchen Haufes, welche 
beyde Johann hießen: 1) Don Juan 
d’Austria, natürlicher Sohn Kaifers 
Carl V., Bruder Philipps Il. von 
Spanien. 2) D. Juau d’Austria, nas 
türl, Sohn Königs Philipp IV. von 
Spanien, fiehe d. A. Jusu, — Austria 
erit in orbe ultima, &o legen Bicle 
die fünf Gelbfllaute A. E.1. O. U. 
aus, mit welchen Kaifer Friedrich III., 
Bater bes großen Kaiferd Mar, meis 
ftentheils die ihm gehörigen Dinge, 
3 B. Gebäude , bezeichnen Lich. 
Deutſch: A:m Ende J-ſt 9: 
ſterreich ü⸗brig oder Ü: berminder. 


Auswanderung, dad Berlaffen des 
‚Staates, beffen Bürger man ift, in 


ber Abficht, nicht mehr dahin zurückzu⸗ 
kehren. Nach öfterreihifhen Gefegen 
ift man zur eigenmädtigen Auswan— 
berung nicht beredhtiget, fondern bes 
darf hierzu ber Bewilligung der polis 
tifhen Behörde. Wer ohne diefe aus: 
wanbert, wird nad dem Ausmwanbe: 
rungspatente beftraft. — Insbefons 
bere ift aber bie Berleitung zur Auss 
mwanberung eine fihwere Polizeyübers 
tretung, deren berjenige ſchuldig ift, 
ber es fih zum Gefchäfte macht, Uns 
terthanen unferer Länder zur Anficd- 
lung in fremden Staaten ju bewegen, 
und welche mit Arreft von 1 — 6 Mo⸗ 
nathen beftraft wird, Iſt der Verlei⸗ 
ter ein Ausländer, fo wird er nad 
vollendeter Strafzeit auch aus unfern 
ſämmtlichen Ländern abgefchafft. 


Aus-wendig, 1) ber Äußeren Seite 


angehörig; 2) auswendig willen, 
lernen, etwas im Aufammenhange 
bem Gebädhtniffe eingeprägt haben. 

1) alles durch Auswer— 
fen heraus Gefonderte; 2) das Auss 


Autel 


werfen felbft, insbefonbere 3) (Meb.), 
jede tranthafte ober naturgemäße 
Ausleerung, vornehmlih aber von 
Blut, Schleim, Eiter u. f. w. aus 
ber Luftröhre und den Lungen; 4) 
auch als Hautausfhlag, wenn fols 
cher in einer inneren Krankheit, aber 
in Bezug aufeine krankhafte Beſchaf⸗ 
fenheit als kritiſch erſcheint; 5) (Bies 
nenz.), ber Unrath ber Bienen bey 
der Frühlingsreinigung ; 6) (Kriegss 
wef.), in Minen die trichterartige 
Öffnung, welche die ſelben beym Spren⸗ 
gen zurücklaſſen; 7) fo v. w. Aus: 
ſchuß; 8) (Technol.), das Bley, das in 
bie Gräben abläuft, bie beym Bleygies 
Ben in bem Grunde ber Form geöffnet 
werden ; I) Schiff. ), |. Nothauswurf. 


Autel(Aug. Heinrih), königl. würs 


tembergifher Dber = Gonfiftorialrath 
und Dber = Hofprebiger, früher Pre; 
diger zu Heilbronn am Redar ; rühms 
Lchft befannt durch: Gommunionbudy 
für denkende Ghriften, Rothenburg 
1807; Prüfung des Werthes ber Pe— 
ſtalozziſchen Methode, Stuttgart1810, 
8., und mehrere Predigten, 


Autenrieth, 1) (Jac. Friedrich), 


geb. zu Stuttgart 17405 ft. bafelbft 
1800 als Vicedirector der Rentkam⸗ 
mer und wirff, geheimer Rath; fchrieb; 
Säge aus ber Poligey:, Handlungs 
und Finanzwiſſenſchaft, Stuttgart 
1778, 4.5 bie uneingefchräntte Tren⸗ 
nung ber Bauergüter, 1779, 45 
eameralmwiffenfhaftlicde Säge u. a.m. 
2) (30. Heine. Ferd. v.), Sohn 
des Borigen, Arzt, Profeffor ber Anas 
tomie und Chirurgie zu Tübingen feit 
1797, Vicekanzler ber Univerfität feit 
1819, zu Stuttgart geb. 1772; fehrieb ; 
Observationes ad histor, embryonis, 
1. Bd. Tübingen 1797, 4.5 ber phyſ. 
Urfprung bes Menſchen, durch erha= 
bene Figuren fihtbar gemadt, mit 
raifonn. Auszügen, 2 Thle., Tüb. 
1800; Handbuch der Phufiologie, 3 
Shle., Züb.1801, 1802, 8.; Anleis 
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tung für geridtt. Ärzte, Züb, 1806; 
Verſuche für die pract. Heilkunde, 2 
Hefte, Züb. 1807, 1808; gab mit 
v. Bohnenberger heraus: Tübinger 
Blätter für Naturwiffenfchaft u. Arz⸗ 
neyf,, 3 Bde, 1815— 17, 8.5 nahm 
an der Herausgabe von Reils Archiv 
für Phnfiologie vom 7, big 12, Bande 
Theil. 


Auteroche (Jean Chappe 5"), geb. 


1722 zu Mauriac in Auvergne; trat 
ſehr jung in den geiſtlichen Stand, 
und widmete ſich der Aſtronomie; be⸗ 
obachtete in Auftrag der Akademie 
der Wiſſenſchaften, deren Mitglied er 
war, 1761 den Durchgang der Venus 
in Tobolsk, und gab eine Nachricht 
von feiner Reife nah Sibirien, Pa= 
zis 1768, 2 Bde. 4., heraus, die fich 
befonders durch treffliche Karten auss 
zeichnet. Die Kaiferinn Katharina II, 
ließ feine Behauptung, daß Rußland 
mehr Moräfte u. Wüften als bevölker⸗ 
te Städte und lachende Gefilbe habe, 
in Antidote, ou examen du mauvais 
livre iptitul& Voyage en Sibérie eto,, 
St. Petersburg 1770, B., Amfterdam 
1771 bis 1772, 2 Bde. 12., wider» 
legen; 1769 wollte er ben neuen 
Durchgang ber Venus in Galifornien 
beobadhten, fl. aber vorher zu St. 
kucar 1769. Gaffini gab feine Beobs 
achtungen unter dem Zitel: Voyage 
de Oalıfornie, Paris 1772, 4., heraus. 


Authentie, Authenticität, 


bie Bewährtheit, Glaubwürdigkeit, 
Rechtöbeftändigkeit, z. B. einer Urs 
kunde, Urkunblichkeit, 


Authentiſch, urkundlich, bewährt, 


glaubwürdig, rechtsgültig, rechtsbe—⸗ 
ſtändig, beurkundet, oft auch: echt. 


Authieux, D. im franz. Dep. des 


Calvados, an einem Bache, der alles, 
was hinein fällt, ſo verſteinert, daß 
es eine größere Härte als der feinſte 
Stahl bekommt. 


Autichamp, 1) (J. Thereſe Ludwig 


von Beaumont, Marquis von), geb. 
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1738; wohnte als Flügelabjutant bes 
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Marſchalls Broglio ben Keldzügen von 
1757 bie 1760 bey, erlangte fehr ſchnell 
bedeutende Ehrenftellen, u. war beym 
Ausbruche der Revolution einer ber 
eifrigften Vertheidiger ber alten Adels⸗ 
rechte und bes königlichen Thrones. 
Er folgte, als die Unruhen anfingen, 
bem Prinzen Sonde nad) Paris, ging 
1791 nad) Gobleng, und commandirte 
im folgenden Jahre bie unter dem 
Rahmen hommes d’armes ä cheval 


* bekannten Zruppen, ging 1797 in 


zuffifche Dienfte , und befehligte 1799 
ein ruſſiſches Reſervecorps von 30,000 
Mann, welches fih in ber Schweiz 
mit Sumwaromw vereinigen follte, mußs 
te aber, ba Maffena diefe Vereinigung 
hinderte, nach Rußland zurückgehen, 
fam 1815 nad) Paris, wo er vom 
König zum Herzog ernannt warb. 2) 
(Anton of. Eulalie von Beaumont, 
Marquis von), Neffe des Vorigen, 
1759 Zlügeladjutant des Marfhalld 
Broglio; zeichnete fih 1769 in Cor⸗ 


ſika aus, ging mit la Kayette nad 


Amerika, und kam kurz vor der Res 


volution wieder nad Frankreich, wohns 


te 1792 ben Feldzügen der Emigrirs 


ten bey, und kehrte 1799 nad) Frank⸗ 


reich zurüd. 3) (Marie Joh. Iof. 
Zac. von Beaumont, Vicomte von), 
Sohn bes Bor., geb. 1768; ging 1790 
zum Grafen von Artois nah Zurin, 
von ba nad) Deutfchland, und war 1792 
bey ben hommes d’armes, bie A. 1) 
eommandirte, fpäter in Maftridht, 
Serfey, Portugal und London, ims 
mer bey der royaliftifhen Partey, bis 
er 1800 nad Paris zurückkehrte, warb 
während ber 100 Tage vom Herzog 
von Angouleme nad London geſchickt, 
tam 1815 wieder nach Paris. 4) 
(Carl Beaumont, Graf von), jünges 
rer Bruder bes Vor., geb. 1770; war 
1792 einer ber thätigften Chefs ber 
Vendée, wohnte 1793 ber Belagerung 
von Rantes bey, und ward bey Douay 


Autniquads 


Autogra 


geſchlagen, rettete fpäter 5000 gefans 
gene Republifaner, bie man in ber 
Abtey St. Florent mit Pulver in bie 
Luft fprengen wollte, lebte, nachdem 
die Ruhe in der Bendee. bergeftellt 
war, auf feinen Gütern, ward 1793 
burdy Stofflet zum Grafen von Artois 
nad) Isle Dieu gefhidt, machte 1799 
einige neue Verſuche, Unruhen anzus 
ftiften, unterwarf fi aber, mehr⸗ 
mahls gefchlagen, bald, trat in Ras 
poleons Dienfte, blieb bey ihm bis 
zu beffen Kalle, warb vom König zum 
Generallieutenant und Gommanbeur 
bes Ludwigsordens ernannt, fuchte 
während ber 100 Tage einen Aufftanb 
in Anjou zu erregen, Eehrte dann nad 
Paris zurüd, und warb Präfident bed 
Wahlcolleeiumsvon Beaupreau, und 
Pair. 

ober Hutniquaßs 
land, ein etwas gebirgiger und wals 
diger Küſtenſtrich mit [hönem Wiefes 
wachs, im Gaplande, Bez. Schwels 
lendam. 


Autobiographie (v. gr.), die eis 


gene, felbft verfaßte Lebensbefhreis 
bung. 


Autochtonen, Eingeborne, d. i. Mens 


fhen, welche in dem Lande, wo fie 
leben, ohne Vermiſchung mit andern 
Menfhenarten, erzeugt und geboren 
find. 


Auto da Fe, das Halögericht ber vors 


mahls in Spanien und Portugal bes 
ftandenen Inquifition , Feuergericht, 
Kegerverbrennung. 


Autodidaktos (gr.), 1) eigentlich 


ein Menſch, der ohne Äußere Hülfes 
mittel ſich aus fich ſelbſt herausge⸗ 
bildet, und einen gewiffen Grad von 
Gelehrfamkeit erftiegen hat; 2) im 
weiteren Sinne ein folder, ber nur 
des mündlichen Unterrichtes ganz ober 
nur in einigen Kächern entbehrt, aber 
doch andere Hülfsmittel benugt hat. 


Autogra, Zogra, Ridhan, bie 


Überfchrift der Befehle, Patente und 


Autographen 


Briefe des türkifchen Kaifers, welche 
in einem gewiffen Zeichen oder gezo⸗ 
genen Buchſtaben befteht. 

Autographben(epha, v. gre, Urs 
f&hriften) , 1) bie Manufcripte, wels 
che Schriftfteller entweder felbft ges 
fchrieben , oder doch unter ihren Aus 
gen haben fchreiben laſſen; 2) die er= 
ſten urfprünglichen Drude ber luthes 
rifhen Schriften, deren Eorrectur Lu⸗ 
ther felbft beforgte, und wobey er ims 
mer änderte; befhalb von Werth für 
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Volkes, ſich felbft Gefege gu geben; 
bef. aber 4) (Philof.), In der Eritis 
fhen Philofophie die Selbftftändig- 
keit ber menfhl. Vernunft, vermöge 
welcher fie fi nur der eigenen Ges- 
feggebung unterwirft, entgegengefegt 
ber Heteronomie. 


Auvergne 


Autopfie (gr., Selbftfehen), eigene 


Wahrnehmung, im Gegenfaß ber nur 
von Andern buch Erzählung vers 
nommenen Beobachtungen. 


Autor, ber Schriftfteller, ber Ver⸗ 
faffer, im Allgemeinen : ber Urheber. 
Autorifiren, bevollmäctigen, bes 
rechtigen, zuweilen auch: rechtfer⸗ 
tigen, d. i. etwas für gut u. recht 
“ erklären. 
Autorität, 1) das Anfchen ; 2) bie 


die Kritik; 3) auch bie erſten Drude 
anderer Gelehrten aus jener Zeit. 
Autographbum, ein eigenhändiges 
Schreiben, eine Eigenfhrift. 
Autofrat, ein Selbftgebiether, uns 
umfchräntter Herr, ein Selbſtherr⸗ 


fcher, d. i. derjenige, der alle Staatss 
gewalt in fich vereiniget. Autofras 
tie, die Selbſtherrſchaft. 

Automat, ein Kunftwerk, weldes ſich 
durch eindarin angebradhtes Uhrwerk 
felbft bewegt, 3. B. fchreibt, Schach 
fpielt, u. f. w. Eines der merfwürs 
digften Automate ift des Hrn. von 
Kempelen Sprechmaſchine, über wels 
che berfelbe eine vortrefflihe Schrift 
“ herausgegeben hat. Zu den neueften 
Automaten gehören: Giegmeyer’s 


Flötenfpieler ; ferner Mälgeld Trom⸗ 


peter u. f. w. 

Autonomia (=mie, gr. unb lat.), 
1) das Recht einzelner Völker ober 
Städte, fi nad) eigenen Gefegen zu 
regieren; befonders das von ben Rö⸗ 
mern ertheilte Vorrecht, verbunden 
mit der Erlaubniß, eigene Münzen 
zu prägen, 2) in Deutfdhland, das 
Recht hoher Familien, ihre Angeles 
genheiten, bef. Erbfolge, Vormund⸗ 
ſchaft u. dal. nach eigenem Gutbefin- 
den anzuordnen; 3) (figürlich), jede 
fonftige Anordnung aus eigener Bes 
flimmung, fo: die A. der Natur, 
d. i. die Gefengebung der Natur, bie 
feiner weiteren Sseftätigung bebarf; 


Macht und Gemalt. 


Autoritäten, bie Obergemwalten. 
Autumnus (Auctumnas, lat.), ber 


Herbſt (ſ. d.). 


Autun, ſehr alte St. im franz. Dep, 


ber Saone und Loire, mit 7,800 €. 
am Arrour und am Kuße von 7 ho— 
ben Bergen; fie ift gemerbfam und 
bat auch merkwürdige Alterthümer 
aus ber Römer Zeit. Die Kirche Sct. 
Lazarus iſt wegen ihres herrlichen 
Thurmes fehenswerth. 


Kutunais, ein Lanbbezirt in ber 


Landfhaft Bourgogne in Frankreich, 
mit einem wenig fruchtbaren Boden, 
der wenig Getreide, auch nicht viel 
Wein erzeugt; bat aber fehr viel 
Holz, Eifen und Steinkohlen, auch 
ſtarke Viehzucht, befonders werben 


- viel Schweine gemäftet. Auf einem 


hohen Berge biefes Ländchens befin= 
den fi drey große ftehende Seen, 
bie nad) einer Dürre von zwey Mos 
nathen, wenn auf bem Lande alle 
Bäche vertrodnen, noch eben fo viel 
Waffer haben, als im Winter, Es ift 
jest ein Beftanbtheil bes Depart. der 
Saone und Roire. 


die U. des Volkes, das Recht des Auvergne, anfehnlidhe u. fehr merk: 
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würbige Landſchaft in Frankreich, 
welche vormahls ein General= Gou: 
vernement ausmadhte, Liegt zwifchen 
den Sandfchaften Bourbonnais, Forez, 
Velay, Gevaudan, Rouergue, Quer 
ey, Limofin und Marche; bat einen 
Flächenraum von ungefähr 395 Q. 
M. mit einer Volksmenge (vor ber 
Revolution) von 882,000 Seelen. Es 
ift ein zum Theile raubes Gebirgss 
land, mit einem theils gemäßigten 
und angenehmen, theils etwas kältes 
‚ren Klima; bat viele Flüße und Walb- 
flröme, darunter die bemerfenswer: 
theften find: ber Allier, die Dordog⸗ 
ne, ber Alagnon, bie Scioule, bie 
Morges, ber Bebat, bie Gere, bie 
Sorbanne, bie Rue, die Truepre und 
bie Dore. Sie wird durch die Rue 
in Oberzund Nieder: Auverg- 
ne, und legteres wurbe in die Limags 
ne, eine treffliche, fruchtbare Fläche, 
unb bie Gebirgögegenden von Bri— 
vadois und Langadois abgetheilt. Klis 
ma und Boden find bier fehr vers: 
ſchieden. Beyde Haupttheile haben 
zwar Berge, aber Ober: Auvergne 
ift gang damit bedeckt. Nieder = Aus 
vergne, befonders bas große, von dem 
Alier durchſtrömte Thal Limagne, 
gehört zu den reigenbften und frudhts 
barften Ländern unſers Erdtheils; 
das Klima ift mild und angenehm; 
ber Boben bringt Getreide aller Ar 
ten, Hülfenfrühte, Gartengewädhfe, 
Hanf, guten Wieswachs (die Wicfen 
find meiftens dreyfhürig), allerley 
treffliches Obſt, befonders Aprikofen, 
feine Äpfelforten, Kaftanien u. Nüſ⸗ 
fe in beträchtliher Menge hervor. 
Die Biehzucht ift beträchtlich, deß— 
gleihen bie Bienenzudt. Die ans 
ſehnlichſten Gebirgsrüden in biefem 
Thale find ber Puy de Dome, be 
Montd’or, ber Waffiviere und ber 
Gobivelle. — Ober » Auvergne ift beys 
nahe ganz mit hohen Bergen befäet, 
bie 7 bis 8 Monathe lang im Jahre 
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mit Schnee bebedt find, daher ift das 
Klima bier ziemlich kalt und raub, 
und ber Boben wenig frudtbar ; body 
bat er trefflihe Weiden und baber 
ftarke Viehzucht, welche den größten 
Reichthum biefer Gegenden ausmadıt. 
In biefem Gebirge weht oftim Win: 
ter ein mwüthender Sturmwind, der 
bier Echir heißt, und ben Reiſen— 
ben, bie er überfällt, oft ben Tod 
bringt; im Sommer ift die Hige in 
ben Thälern zum Erftiden ſchwül. 
Es wird hier ſowohl Rindvieh⸗ als 
Maulthierzucht getrieben. Das Maſt⸗ 
viehb gebt nah Paris, Lyon und 
in bie angränzenden Landfchaften. 
Aud werben vortrefflihe Käfe be= 
reitet und weit umber verführt. Die 
höchſten Gebirge von Ober-Auverg⸗ 
ne find: der Gantal, der Lioran, ber 
£ugnet, ber Lemou, der Puy = bes 
Griou, bie Berge von Solers. Uns 
ter diefen Bergen find mebrere auss 
gebrannte Vulkane. Man findet allers 
ley vulkaniſche Erzeugniffe, aber audy 
einen Reichthum von manderley Mi⸗— 
neralien, vorzäglih Silber, Eifen, 
Bley, Antimonium, Amethyften, mans 
cherley andere ſchätzbare Steine, Erb: 
peh, Steinkohlen u. f. w.; aud 
zahlteiche Mineralquellen. Die Eins 
mwohner in Auvergne find fehr ges 
werbfleißig; fie verfertigen alleriey 
Wollenzeuge, Stidereyen, Eleine Spi⸗ 
gen, Stednabeln, Meſſerſchmieds— u. 
andere GEifenwaaren , Spielkarten, 
Bänder, Reftel, Würfel u. f. w., 
befonders auch Papier; und es wird 
mit den Fabriks- und Landeserzeugs 
niffen ein einträglicher Handel getrie— 
ben. — Sept ift dieſe Landſchaft 
in folgende Depart. zerftüdelt: das 
Departement bed Puy = be = Dom 
und bes Gantals, welche fie ganz, bas 
Departements ber obern ‚Roire, das 
ber Grefe und das bes Allier, wels 
he fie ihren Bleineren Theilen nad 
bildet. 


Auvergne 


QAuvergne (jeu de I’homme d’A.), 
Kartenfpiel, ähnlich dem la triomphe. 

Auvergne, 1) (Pierre d"), beliebter 
Troubadour im 15. Jahrh., geb. zu 
Elermont; ft. ald Mönd. 2) (Carl 
v. Valois, Graf v.), natürl. Sohn 
Garlö IX. von Frankreich; führte 
1604 einen verrätherifchen Briefwech⸗ 
fel mit ben Spaniern, warb verhafs 
tet und vom Barlamente zum Tode 
verurtheilt 3 Heinrich IV. verwandel⸗ 
te aber die Zodesftrafe in lebens— 
längliches Gefängniß 3 er warb fpäter 
begnabigt, entfagte 1612 feinen Ans 
ſprüchen auf die Statthalterfchaft v. 
Auvergne, ward von Maria von Mes 
dicis fehr ausgezeichnet, und befam 
den Titel: Herzog von Angouläme. 
3) Latour db’ %., f. Latour, 

Auvillare, Haupvillars, Heine 
Stabt im franz. Dep. des Lot u. der 
Garonne, mit 2220 Einw., u. Wol⸗ 
lenftrumpffabrifen. 

Aura, Auffa, Auffagurel, Hptſt. 
und Sig bes Könige von Abel in 
Afrifa, im Innern des Landes. 

Aurerre, Dauptfl. bes franz. Depart. 
der Donne, alte, nicht fehr anfehnlis 
che Stadt mit 12,009 Einw., in einer 
zum Handel fehr vortbeilhaften La— 
ge, am Abhange eines Hügels an der 
Vonne. Sie ift beynahe in runder Ge: 
ftalt erbaut; ihr Äußeres ift fhöner 
als ihr Inneres; fie hat nur zwey 
Öffentliche Pläge, den Brunnenplag 
unb ben Domplag vor ber Kathedrals: 
kirche, welche ein merfwürbiges Ges 
bäude ift ; bie Straßen find gut ; aber 
die meiſten Häufer find alt und ges 

ſchmackos gebaut. Das ſchönſte Gebäu⸗ 
de der Stadt iſt der prächtige vormah— 
lige biſchöfl. Palaſt. Man verfertiget 
hier Tücher, Halbtücher, Serſche, 
Strümpfe, Leder u. ſ. w. In dem 
großen Hoſpitale iſt eine engliſche 
Baummollen = Spinnmafdine. Der 
Handel iſt nicht bedeutend; er hefchäf: 


tigt ſich bauptfähli mit Wein und ' 


Ava 591 


Holz. Nebftden Obergewalten iſt hier 
ein Handelsgericht. 

Aurerrois, ein hügeliger, trodener, 

‘ wenig frudhtbarer Landſtrich, d. eine 
von bem Herzogthume Bourgogne in 
Frankreich abhängige Grafſchaft war, 
nicht viel Getreibe hervorbringt, auch 
wenig Weide hat, aber mehr Wein 
und viel Holz. Dier wird vortreffliz . 
her Oker gegraben. Ed macht jegt 
einen Theil bed Depart. ber Yons 
ne aus, 

Auriliar=- Eruppen (vom lat.), 
fo viel wie Hülfstruppen im Allges 
meinen. %.=wort (Grammatit), 
f. Hülfszeitwort. 

Aurois, ein Landesbezirk in Bours 
gogne in Frankreich, vorzüglich reich 
an Wieswachs, und hat daher fehr 
gute Viehzucht. Hier werben für den 
Verbraud in Paris fehr viele Ochfen 
gemäftet ; die Schafe haben feine Wols 
te; auch iſt hier ein großer Reihthum 
an Holz. Man baut auch Getreide u. 
Wein. Gie ift jest ein Beftandtheil 
des Depts. bes Cote d'or. 

Auron, St. im franz. Dep. des Aube, 
am Allier, mit 2,540 €. 

Auronne, Auffonne, fefte Stabt 
im Dep. der Goldhügel in Frankreich, 
mit 5,000 €., in einer Ebene an ber 
Saone, hat ein altes Scht. und treibt 
Weinhandel. 

Aury la Reunion, vormahls Te 
Chateau, kl. &t. in Frankreich im 
Dep. ber Meerenge von Galais, am 
Fl. Authie, mit 2,470 ©. 

Ava, od. Jrawaddi, Lukian, Fl. 
in HintersInbdien, ber im Geb. gegen 
N. entfpringt, u. fi nicht weit von 
feiner Münbung in den Bengalifchen 
Meerbufen mit dem Bagukian oder 
Pegu mehrmahls verbindet. 

Ava, vormahlsein felbftftändiges Reich 
in Hinder: Indien, jegt mit dem Bir: 
mannifhen Reiche verbunden, bas 
Stammland der Birmannen , liegt 
zwifhen Arrakan, Kaffay, China u, 
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Siam, und wirb vom Fl. gl. R. 
durchſtrömt. Die ehemahlige Hptſt. 
Ava, iſt faſt ganz verlaſſen und im 
Verfalle; noch ſtehen 2 ſteinerne von 
Fremden bewohnte Häuſer und ein 
Tempel, in welchem alle bürgerliche 
und Kriegsbeamte den Eid der Treue 

ablegen müſſen. 

Avalon, St. und Hauptbezirksort im 
Dep. der Yonne in Frankreich, in eis 
ner fehr ſchönen Gegend, mit 3000 E., 
einer Salznieberfage und Weinbau. 

Avalos, ein berühmtes Geſchlecht im 
Reapolitanifchen, deſſen Ahnherr, Wils 
helm Avalos, aus Eönigl. engl. Ges 
blüt entfproffen feyn, und fi in Nas 
varra niebergelaffen haben fol. Sie 
waren Alcalden der Stadt Ubeba in Eas 
ftitien u. Erbgroßlämmerer v. Neapel. 
In 2 Linien getheilt, waren fie mit 
den erften, felbft fürftiihen Familien 
Italiens verfhwägert. Richt leicht 
gefhah in Spanien und Unter Italien 

etwas, woran nit ein A. Theil ges 
nommen hätte. Befonders merkwürdig 
find : 1) (Berdinand Franz v.), Mars 
quis von Bescara, einer ber größten 
Feldherrn Carls V., Sohn von Alfons 
von X.,geb.1489 5 vermählte ſich ſehr 
jung mit Vittoria Colonna, ward in 
der Schlacht bey Ravenna 1512 ges 
fangen, trug fpäter zur Wiedererobes 
zung von Mailand und zu den Gies 
gen von Bicoca und Pavia viel bey, 
ward Generaliffimus der kaiſerlichen 
Armee in Italien, erhielt vom Papft 
Clemens VII. die Belchnung mit dem 
Königreiche Neapel angebothen, wenn 
er den Dienft des Kaifers verlaffen 
wollte, blieb dennoch Garl V. treu, 


und ftarb kurz darduf1525 ohne Kin⸗ 


der zu hinterlaffen. Er liebte die Wif- 
fenfhaften, und bichtete in feiner Ges 
fangenfchaft ein finnreiches Gefpräd) 
über die Liebe. 2).(Alfons von), 
Marquis von Guafto, des Bor, Better 
und Erbe; geb. 1502, folgte biefem 
in den meiften Stellen, ward von Carl 
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den V. zum Ritter des goldenen Blies 
ßes und Generallieutenant in Italien 
und Mailand ernannt, befehligte 1552 
in Öfterreich gegen die Türken, bes 
gleitete Garl V. auf dem Zuge gegen 
Zunis, war 1540 Gefandter zu Bes 
nedig , nöthigte 1545 ben Prinzen von 
Enghien , die Belagerung von Nizza 
aufzuheben, verlor den 14. April 1544 
die Schlacht bey Gerifoles in Piemont 
gegen benfelben, und flarb 1546. 
Avance, ber VBorfprung, die Vorauss 
bezahlung, der Vorſchuß. In Avan 
ce feyn, heißt bey Kaufleuten, ets 
. was bey einem andern zu gute haben 
oder in Rorfhuß feyn. Wenn z. 2. 
ber eine von dem andern 100 fl., ber 
andere von ihm nur 50 fl. zu fordern 
bat, fo fagt man von jenem, er ſey 
in Avance, d. i. in Vorfhuß. 
Avancement, bad fortrüden zu his 
heren Stellen, das Weiterfommen, 
dad Emporfteigen, die Beförberung, 
die Stanbeserhöhung. 


Avancinus (Ricol.), aeborner Ip 
roler, Jefuit, Profeff. zu Wien ; fchrieb 
1663 außer andern poetifchen und his 

‚ ftorifchen, zum Theil ins Franzöſiſche 
überſetzten Werfen Poësis Iyrica 1670 
u. Poësis dramatica, 4 Bbe.,1675— 79. 

Avanciren, 1) vorwärts geben, vors 
wärts fohreiten; 2) fortrüden, weis 
terfommen, Kortfchritte machen, eine 
höhere Ehrenſtufe erfteigen, befördert 
werben; 3) vorſchießen, 3.8. einem 
100 Gulden leihen. 

Avanie, bebeutet zwar im Allgemeis 
nen jebe muthwillige Beleidigung und 
Beſchimpfung: es wird aber biefes 
Wort befonders in der Sprade ber 
nah dem Morgenkande handelnden 
Kaufleute gebraudt, um die willkür— 
lichen Erpreffungen ber türkffchen Bafs 
fen und Zollbeamten bamit zu begeidh- 
nen. Diefe Ausgaben werben ben Kaufs 
leuten unter jenem Nahmen von ihren 

Geſchäftsführern als Verluſt berech— 


Avanier 


net. Auf Deutfch Tann man Verluſt 
durh@rpreffungen bafür fagen. 

Avanier, freyes Indiervoik in Guis 
nea in Südamerika, 

Avantage (fr.), 1) der Vortheil, die 
Überlegenheit, das Voraus, bef. im 
Spiel und Fechten; 2) bey Duellen 
der Vortheil, ben erften Dieb, Stoß 
oder Schuß zu thun, den ſtets der Ges 
forderte hat. 3) (Handlungsw.), Ge: 
winn, Nutzen. 

Avaut-coureur (fr.), 1) Borläus 
fer, Vorbothe ; 2) literarifches Blatt, 
das vorläufige Notizen neu erfchienes 

ner Werke enthält. 

Avant:Garbe, ber Bortrab, bie 
Bortruppen, oder bie erfte Linie eincs 
Kriegsheeres, der Vorberzug ; und bey 
ben Schiffen einer Kriegsflotte, bie 
Vorreihe, das Vorgeſchwader. 

Avant la lettre (fr.), bie erſten 
und beften Abbrüde von Kupferftichen, 
bie vor dem Eingraben d. Unterfchrift 
gefertiget werben ; im Gegenfag von 
avec la lettre, mit der Unterfchrift. 
Erftere haben einen höheren Preis, 
als legtere, 

Avantpropes (fr.), Borrebe, Vor⸗ 
bericht zu einem Bude. 

Avanzi (Nicolaus), geb. zu Venedig; 
Mahler und Kupferſtecher von Gameen 
und feinen Steinen, machte ſich durd) 

‚ein drey Finger breites Stüd Lapis 
Lazzuli berühmt, worauf er die Ges 
burt Jeſus und eine beträchtliche Ans 
zahl von Figuren eingrub, . 

Avaray, war ald Marquis Deputirs 
ter d. Adels bey d. conftituirenden Vers 
fammlung (assemble constituante), 
Als der ältere Bruder Ludwigs XVI, 
Monfieur (nahmahls Louis XVII, 
Stanisl. Franz) fih am 20. Juny 
1791 von Paris hinweg nad) ben Nie— 


derlanben entfernte, war er beffen Bes 


gleiter. Ludwig XVIII. berief ihn in 
die Kammer der Paird, ber jehige 
König Carl X, ernannte ihn 1325 nad) 
ber Krönungsfeyer zum Herzoge. 
Gonverfations + Lericon. 1. Bd. 


; Avaur 
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Avari, Avaren (a. Geogr.), 1) f. 
Awaren; 2) orientalifche Völkerſchaft, 
597 von ben Türken befiegt, und zu 
d. Zaugaftenfern u. Mukriten gejagt. 

Avarie (Haverey), beym Seehandel 
ber Schaden, welchen Schiffe und die 
Waaren von der Zeit der Einladung 
und Abfahrt bis zur Ankunft u. Aus⸗ 
ladung am Orte ihrer Beflimmung 
leiden, und bie dadurch verurfachten 
Unkoſten. 

Avarin, Navarino, eine Stadt 
in Morea mit 5000 Einw. Sie liegt 
auf einer Landſpitze an der Südſeite 
eines Buſens, vor welchem die Inſel 
Spagia liegt, und welcher dadurch zu 
einem ſehr ſichern Hafen wird, dem 
größten in Morea. Die Stadt wurde 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
von franzöſiſchen Ingenieurs regelmä⸗ 
ßig und ſtark befeſtigt, und die Werke 
find gut erhalten. Demetrius Vp⸗ 
filanti leitete‘ 1821 felbft die Bes’ 
rennung biefer Beftung, und im Sep⸗ 
tember ging fie an die Griechen über. 

Avaton, St.im franz. Dep. der Yonne 
mit 5,000 Einw. 

Avaur (Grafen von), führten eigent- 

li ben Kamiliennahmen Mesmes, u. 

flammten von Amanjeu oder Amans 

jous, Herrn des Scloffes Mesmes, 
ab, ber um 1220 lebte. Merkwürbig : 

1) (Johann Jacob I1.,ft. 1643), 

erhielt durch feine Gemahlinn Antois 

nette , eine Erb-Tochter von Dieros 
nymus von Groß = King bie Herrſchaft 

Ayaur, welche 1658 zu einer Grafs 

fhaft erhoben warb; 2) (Glaube 

de Mesmes, Graf’), 2. Sohn 
von Jean Jacques be Mesmes, 
ward um 1623 Staatöminifter, bes 

Eleidete dann von 1627 an Gefandts 

Tcaftspoften zu Benedig, Rom, Mans 

tua, Florenz, Zurin, Kopenhagen 

Stodholm und Warfhau, und war 

franzöſiſcher Bevollmächtigter beym 

weſtphäliſchen Friedensſchluß. Seine 

Rechtlichkeit war ſo groß, daß man 

38 — 


Ave Aveiron 


allenthalben fen gegebenes Wort ci 
nem Eidſchwur gleich hielt. Ungeach⸗ 
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Aveiro,f. Nova Braganza. 
Aveiro (Joſeph von Mascarenhas, 


tet feiner vielen Gefchäfte unterhielt 
er noch einen ſtarken Briefwechfel 
mit Gelehrten; ſchrieb: Memoires 
touchaut les negociatious du traité 
de Münster, Köln 1674, 12. ; ft. 1650. 
3) (Johann Antom), Groß: Neffe 
bes Vorigen, ward Staatsrath, mai- 
tre de requetes, Gefandter zu Benes 
dig, 1672 Generalbevolimädtigter 
beym Gongreß von Nimmwegen, fpäter 
Gefandter in Holland , fchloß 1684 ei= 
nen Waffenftillftand mit dem Kaifer, 
warb 1688 Gefanbter bey bem ver— 
triebenen König Jacob I1., bereitete 
1693 in Schweden den Ryswicker 
Frieden vor, war 1701 von Neuem 
Gefandter in Holland, kehrte, da er 
dort die Unterhandlungen nicht zu Guns 
ften Frankreichs beenden konnte, 1702 
nad Paris zurüd, und ftarb dafelbft 
1709. Nicht fo talentvoll wie fein Ons 
tel, war er bennocd ein gewandter 
: Diplomat u. ein fehr guter Gefanbter. 

Ave,1)(ha've, Ict.), d. 5. fey ge» 
fund ; Begrüßungsmwort beym Befudhe, 
beym Abſchiednehmen 2c.,befonders am 
Morgen, wie vale am Abend ;in Bries 
fen mit vale gleichbedeutend ; 2) 
(Münzw.), f. Saluts aux armes Je 
France, 


Aveclalettre, f. unter Avant 
la lettre, 

A vec permission (franz), mit 

Erlaubniß. 

Aved (Jac. Andr. Joſ.), ein berühm— 
ter Mahler der franzöſiſchen Schule, 
war der Sohn eines Arztes von Douai, 
und wurde im Jahre 1702 geboren. 
A. beſaß das Geheimniß, in ſeinen 
Bildniſſen nicht nur das Geſicht mit 
der größten Kunſttreue wiederzugeben, 

ſondern auch die Seele, den Charak— 
ter, bie Talente, ja fogar bie Ge—⸗ 
wohnheiten bdeffen, ben er mahlte, 
auf das Glüdlichfte zu bezeichnen. Er 
ftarb zu Paris 1766. ‚ 


Herzog von); ftammte aus einer der 
erften $amilien Portugals, war Ober: 
bofmeifter des königlichen Haufes und 
ftand unter Johann V. in fehr großem 
Anſehen; da er dieß unter Joſeph I. 
nach Erhebung des Minifters Pombal 
vertor, fo fteilte er fih an die Spitze 
einer vom Marquis von Tavora, feis 
ner Gemablinn, feinen Söfmen, mebs 
reren GEbelleuten und den Jeſuiten 
gebildeten Werſchwörung, und griff 
den König am 3. September 1758 
Abends 11 Uhr, als er von ber jun« 


gen Marquife von Zavora nad) Belem 
zurückkehrte, mit zwey feiner Bedien⸗ 


ten zu Pferde an. Dieſe Bedien— 
ten (Azevedo und Ferreira) vermuns 
deten den König durch zwey Musfes 
tenfchüffe leicht, der Monarch rettete 
fi) nur dadurch, daß er den Wagen 
ſchnell umkehren ließ. Unvorſichtige 
Äußerungen vertiethen die Verſchwor⸗ 
nen, fie wurden eingezogen, bie Mars 
auifinn von Zavora enthauptet, ber 
Herzog von A. nebft einigen Anbern 
gerädert, die Körper biefer und Azes 
vedo lebendig fammt dem Schaffot 
verbrannt, die Afhe ins Meer ges 
freut, die Güter der Berfhwornen 
eingezogen, der Nahme Aveiro und 
Favora vernichtet, und die Jefuiten 
aus Portugal und deſſen Befigungen 
verbannt. Später ward ber Prozeß 
revidirt, und die Familien erhielten 
ihre Güter wieder. 


Aveiron, Fl. in Frankreich, welder 


aus ber Quelle Veyron bey Severac 
im Dep. bes Aveiron entfieht, nad 
Rhodez, Villefranche und Regrepeliffe 
fließt, wo er ſchjffbar wird, und nad 
einem Laufe von ungefähr 30 M., 3 
Stunden unterhalb Montauban, inden 
Tarn fällt. Das von diefem Fl. bes 
nannte Dep. bes 


Aveiron, ift ein Gebirgsland, u, aus 


ber vormahligen Landfchaft Roueraue 
gebildet, hat einen Flächenraum von 


Avelghem 


171 DO, M. und 328,000. , wirb von 
den Fl. Aveiron, Lot und Tarn bes 
wäjlert, und liefert Eifen, Kupfer, 
Alaun, Schwefel, Vitriol, Steinkohs 
len, Mineralquellen und Vieh. Diefes 
Dep. iftjest in die 5 Gemeindebezirfe 
von Rhodez, Villefranche, Espalion, 
Milhau und Saint:Afrique abgetheilt, 
weldye zufammen 589 Gemeinden in 
45 Kantonen enthalten. Die Hauptſt. 
it Rhodez. 
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von ben Pauliner s Mönchen liebreich 
behandelt warb, fo trat er 1556 in 
biefen Orden, warb nad) Mailand ge— 
ſchickt, um die Stiftung eined neuen 
Klofters von Carl Borromäus zu ers 
halten, und ft. zu' Reapel 1698. Er 
warb vom Papft Glemens XI. 1711 
Fanonifirt. Seine Briefe erſchienen: 
Reapel 1752, 2Bbe., und feine theol. 
und moralifhen Schriften, ebenb. 
1734, 5 Bbe. 4. 


Avelghem, St. im franz. Dep. ber Apelloni (Kranz), geb. 1756, ital. 


&ys, mit 3,550 Einw. 

Aveline (Peter), Kupferfteher und 
Mitglied der Parifer Akademie, geb. 
zu Paris im 3. 1710, farb dafeldft 
1760. Bor Allem wirb ber Stich, wel⸗ 
cher Seneca's Tod barftellt, mit Recht 
bewundert. 


Avella, ii. St.im Königreiche Neapel, _ 


mit 5,000 Einw. 

Avellino, Hauptft. im jenfeitigen 
Fürſtenthum im Königreih Neapel, 
mit 13,500 Einw. am $uße bes Ber« 
ges Monte Vergine, 6 M. öftl. von 
Neapel, ift der Sitz eines Biſchofs 
unb bat brey Pfarrkirchen, ein Leih⸗ 
haus u. f. w. Zu bemerken find bier 
der Obeliskauf dem Marktplatze, das 
Rathhaus und der Thurm desſelben 
mit einer Uhr, das Zollhaus, der 
Springbrunnen in ber Kaufmanns⸗ 
ſtraße. Die Stadt treibt ziemlichen 
Handel, beſonders mit Getreide; auch 
ſind hier Papiermühlen und Tuchfab. 
Man verfertiget Stühle u. ſ. w. Vor 
den Stadtthoren ſind ſchöne Ulmen: 
Alleen angelegt, und das Stadtgebieth 
iſt ungemein reich an Haſelnüſſen 
(wovon jährlich für 60,000 neapolit. 
Dur. theils geröftet, theils roh abges 
fegt werden follen) und Kaftanien; 
in demfelben gibt es audy einige Salz: 
quellen. 

Avellino (Xvellinus,Anbreas 
von), geboren in biefer Gtabt 
1521 5 widmete fich ben Redhtew. ; da 
er aber bey Werlegung eines Auges 


Schaufpieldichter; in feinen meiften 
Stüden herrſcht ein finfterer Charak⸗ 
ter ; die beften find: Julius Willens 
vel, ober ber Affaffine, 17805 die Sas 
terne magica; böfer Kopf und gutes 
Herz 5 u.bie Regierung Heinrichs IV, 


Ave Maria (lat.), 1) (Engelsgruß, 


ber englifhe Gruß), Eatholifches Ge— 
beth an die Jungfrau Maria, fo ges 
nannt wegen ber Anfangsworte ; 2) 
die Eleinen Kugeln am Roſenkranz, 
bey denen Ave Maria’s gebethet wers 
ben, während bie großen das Herſa— 
gen von WBaterunfern bedeuten; 3) 
bas Anſchlagen der Gloden zu ges 
wiffer Zeit, um babey zu bethen, mehr⸗ 
mahls von den Päpften mit ber aus— 
drüdtihen Beftimmung, hierbey Ave 
Maria’s zu bethen, verorbnet ; baher 
auch Ave matulinum, bas Morgens 
läuten; 4) ehemahls in Frankreich 
beftehbende Nonnen, von dem Orden 
ber heiligen Glara, geftiftet 1484, fo 
genannt, weil-fie fh mit Ave Maria 
begrüßten. 


Kven, Fi. in der fühfchottländifchen 


Graffh. Stirling, welcher an den 
Gränzen von Elydesdale entfpringt, 
und fid in die Meerenge Forth er: 
gießt. 


Avena (av. L), Pflanzengattung aus 


der natürlihen Bamilie der Gräfer, 

Ordn. ber darnach benannten Avena:= 

ceen, ber britten GI. zweyten Drdn. 

bes Linn. Syſtems; die ungegrannten 

Bälge enthalten mehrere Blüthen; 
3, 


+ 


Avenant 
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die eine ber inneren Spelzen läuft in 
zwey, oft borftenförmige Spigen aus ; 
aus dem Rüden eine gedrehte Grans 
ne; flatt ber Gorolle umgibt ben 
Fruchtboden ein Haarbüſchel. Über 
50 Arten haben fidy unter biefer Bat: 
tung erhalten ; nody mehrere barunter 
geftellte find ausgefchieden ; bie bes 
Tanntefte ift A. sativa; von dieſer u. 
den verwandteften Arten fiehe unter 
Hafer. 

Avenant (Wilh.), englifcher Schau: 
fpieldirector, ber zur Vervollkomm⸗ 


nung bes englifhen Theaters viel‘ 


beytrug. Er feste es durch, auch unter 
Grommwel, wo jedes Schaufpiel vers 
bothen war, fpielen zu dürfen, gab 
unter Garl II. dem Theater mehr Vers: 
zierungen , ben Stüden mehr Regel⸗ 
mäßigkeit, und ließ die Krauenzims 
merrollen zuerft wirklich dusch raus 
. en barftellen. 
Avenarius (Johann), eigentlich 
Habermann, geb. 1516 zu Eger, Docs 


tor und Profeffor der Theologie zu ' 


Zena, und dann Guperintendent zu 
Zeig; ſchrieb eine Grammatif und 
ein Lexicon über bie hebräifche Spras 
he; fl. 1590. 

Avenay (Geogr.), St, mit 1100 E., 
im Depart. Marne (Frankr.), Fund⸗ 
ort der Rocaillefteine. Hier ber Aves 
nay=: Wein, ein rother Champags 
nerwein 2. Glaffe. 

Avenches (Geogr.), 1) Bezirk mit 
3800 Einw.; 2) (Wiflisburg) , Stabt 
mit 1100 Einw,, beyde im Ganton 
Waadt (Helvetien), ketzteres das alte 
Aventicum. 

Avenelles, 1) (Aubin bes), geb. 
gegen 1480, erotifcher Schriftfteller, 
deffen Gedichte ald Anhang zu Dvids 
de arte amandi im 16. Jahrh. oft 
gebtudt wurden. 2) (Pierre), Abd: 
vocat zu Paris, vorzüglich berühmt 
durch die Entdedung einer Verſchwö— 
zung, bie ihm 2a Renaudie, ber bey 
ihm im Haufe wohnte, mittheilte, u. 


“ 


Aventurin 


bie derſelbe bem Intendanten bes Car⸗ 
binals von Lothringen 1560 meldete, 
wodurch das große Ungemwitter, das 
fih über den Häuptern der Guifen 
zufammengezogen hatte, glücklich vor— 
über ging. 

Avenieres (Geogr.), 1) Rotre Da= 
me db’ A., Flecken mit 2050 Einw. 
im Depart. Mayenne (Franfr.), mit 
Thonmwaarenbereitung. 2) Stadt im 
Departement Zfere mit 2,10) €. 

Avennes, f. Avesnes. 

Avenoc, Bedienter des Föniglichen 
Marftalle in England, welder den 
»Hafer beforgt. ze 

Aventina ( Mythol.), Bennahme 
der Diana in Rom auf bem aventis 
nifchen Berge. 

Aventinus (Johann, eigentlich 
Zurmiayer), geboren zu Abensberg 
(Aventinum) in Bayern 1477; flus 
dirte zu Ingolftadt und Paris, ward 
1512 Inftructor der beyden Prinzen 
Herzogs Albrecht von Bayern, kam 
aber in ben Verdacht ber Ketzerey, 
hatte viele ‚harte Schidfale zu erduls 
den; ftarb 1534. Er ſchrieb: Annales 
Bojorum libri VIL, Xeipgig 1710, 
fol. ; Chronicon Bavar,, Nürnb. 1522, 
fol.; Henrici IV. vita, epistolae etc, 
Augeb. 1518, 4.5 Liber de causis 
miseriarum cum chronieis Turcicis 
Loniceri, $ranffurt 1758, fol.; An- 
tiquitates Danicarum, "Kopenhagen 
1642, 4. u. m. a. 

Aventinus, großer und vormahls 
ſehr berühmter Berg zu Rom, und 
einer von .den 7 Bergen, worauf die 
Stadt Rom erbauet' ift, weicher heut 
zu Zage Monte di ©. Sabina ges 
nannt wird. 

Aventure, bad Abenteuer, d. i. ein 
ungefägrer, feltfamer Zufall, eine 
wunderbare Begebenbeit, 

Aventurier,ber Abenteurer, Glücks— 
ritter, der auf Abenteuer ausgeht. 

Aventurin, 1) {riffiger Sinopal, 
Miner.), rother Quarz mit vielen 


Avenue 


Riſſen, die bas Licht wie Gold und 
Sitber fhimmernd zurücdwerfen ; wird 
zum Halsfhmud, Vaſen und dgl. ges 
braucht, findet fi in Spanien, Böh⸗ 
men u. f. w.; 2) falſcher Edelſtein, 
befteht aus einem röthlichen Glasfluß 
mit Meffingfeilfpänen untermifcht 
. erhielt feinen Nahmen von ber zus 
fälligen Erfindung ; wird oft zu Rins 
gen und ähnlihem'Schmud gebraucht. 


Avenue (franz.), Zugang, Vorplatz, 


Anfahrt. 


Averdy (Glement! Charles Francois 
be I’), geb. zu Paris 1723 ; ftudirte 


die Rechte und ward durch die Mars 


auife von Pompabdour 1765 Staats 
minifter und General » Gontroleur ber 
Finanzen, Den Hoffnungen entgegen, 
daß er die Laſten bes Volks mindern 
würde, belud er ed mit neuen Auflas 
gen, um bie VBerfchwendungsfucht des 


Könias zu befriedigen. Der Umwille . 


des Volkes rächte fih dur Pam: 
phlets; man beſchuldigte ihn befons 
ders, den Auffaufvon Getreide begüns 
ftiget zu haben, um eine Qungerss 
noth zu erregen, und er warb ends 
lich genöthiget, feine Stelle nieberzus 
legen und fi auf fein Landgut Gams 
bais zurüdzuziehen. In ber franzöf. 
Revolution fuchte man obige Befchuls 
digungen wieber hervor, und er warb 


deßhalb 1793 guillotinirt. Er ſchrieb: 


Code penal, 1752; Memoire sur le 
procds crimineljde Robert d’Artois, 

pair de France; Expöriences de Gam« 

bais sur le blesnoirs ou caries, 1768, 

8 u. a. m. 

Averno, ein berühmter See in 
Unter = Italien in dem Worgebirge 
zwifchen Gumä und Puteoli, nicht 

„weit vom Monte nuovo, hat 50) Toi⸗ 
fen im Durchmeffer, und ift an eis 
nigen Stellen 180 Fuß tief, und ganz 
mit Hügeln umgeben. Ehemahls 
waren bie ihn umgebenden Berae 
mit ungeheueren Waldungen befegt, 
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welche ber Sonne und ber frifchen 
Luft den Zugang verwehrten, ben See 
in immerwährende Finſterniß hüllten, 
und feine Ausdünftung ungefund mach⸗ 
ten. In alten Zeiten waren bie Wals 
dungen von einem wilden Völkchen 
bewohnt , das fih bier vor feinen 
Feinden verborgen hatte, und nur bes 
Nachts fich fehen ließ. Der nächtliche 
Lärm, den es machte, feste die Nach— 
barn in Furcht, bie nicht mußten, was 
fie denken follten, und man erfand 
die Fabel ber Gimmerier, die in ewi⸗ 
ger Kinfternig leben follen. Aud hat» 
te daher der Glaube feinen Urfprung, 
daß man hier Todte aus der Unter— 
welt hervorrufe. Beydes weiß Schon 
Homer zu erzählen, Er verfegt bas 
ber in diefen See ben Eingang zur 
Unterwelt, und,die Scene von ber 
Erſcheinung jdes Ulyffes In derfelben, 
Birgit folgt ipm,barin. Aen, VI, Radhs 
her hatten auch in den Höhlen an dies 
fem See gewiffe Priefter ihre Woh— 
nung aufgeſchlagen, welde Geiſter 
befhwuren, und nur des Nachts ihr 
Gewerbe trieben. Dadurch ward der 
Wald zum Haine ber Hekate, und 
man erzählte eine Menge Fabeln von 
bemfelben, Der -Minifter des Augus 
ftus, Agrippa, ließ bie Wälder auss 
bauen, umben Averners See mit dem 
eucaner zu verbinden, u. ben Julis 
ſchen Hafen zu errichten. Bey dbemfelben 
fängt bie in ben Felſen gehauene fo 
genannte Höhle ber Kumaniſchen 
Sybille an, bie vormahls zu eis 
nem Berbindungswege zwiſchen den 
jest nicht mehr vorhandenen alten 
Städten Bajä und Gumä ge— 
dient haben fol. Man findet in dies 
fer Gegend noch einige vor Zeiten bes 
rühmte Seen und bie Trümmer ber 
beyden vorgenannten Städte, befons 
ders der erfteren, enthalten nodj mans 
cherley bemerkenswerthe Überrefte de# 
Alterthbums. Der fogenannte Todten⸗ 
fee (Lago di worti) ift fehr fifhreich; 


Averno 


% 


896 Averoldi 


ber Ste Fuſaro iſt ber Acheron 
der Alten, und in ber Nähe liegen 
bie fogenannten Glifäifhen Fel— 

" der, eine wirklich reigende Ges 
gend, 


Averoldi (Julius Antonius), gebor. 


zu Venedig 1641, widmete fidy gelehrs 
ten Unterfuhungen, undjfammelte ein 
herrliche Gabinet von Mebaillen und 
alten Büften. Er überfegte ins Ita⸗ 
lienifche das franz. Werk v. Raiſſant: 
über die Medaillen Domitians, bie 
fecularifchen Spiele vorftellend, Breds 
.cia 1587. Er beurkundete tiefe Kennts 
niffe in der Mablerey und ben Als 
terthümern in feinem Werte: lescel- 
te puttere di Brescia 170). Er ftarb 
zu Brescia im 3. 1717. 
Averrhoes (Abul Walid Muhams 
med, Ebn Achmed," Ebn Muham— 
med Ebn Roſhd), Schüler des Tho— 
pbail, geb. zu Cordova 1149, geft. zu 
Marokko 1217, der berühmtefte ara 


bifche Phitofoph, der größte, faft felas- 


viſche Verehrer des Ariftoteles, vors 
zugsweife ber GSommentator genannt; 
lebte zu Gorbova .und Marokko als 
Dberrichter und Oberpriefter v. Maus 


ritanien, warb als Keger verfolgt, - 


ſelbſt auf einige Zeit abgefegt und 
mußte ber fhimpflichften Buße fih 
unterwerfen; bey den feholaftifchen 
Philofopben war er in fo großem Anz 
feben, daß im 15. und 16. Jahrh. 
eine Partey der Ariftoteliter, deren 
Haupt Alerander Adillini war, ſich 
Averroiften nannte. Auch bie Arzs 
neyfunde wurde v.ihm mit Glüd ges 
übt und gelehrt. Bon feinen zahlrei— 
hen Schriften finden fi viele noch, 
arabifh oder in Überfegungen , als 
Manuferipte in Bibliothefen. Sein 
Commentar bes Ariſtoteles erfchien 
mit deffen Werfen lat. Venedig 1562 
und 1575, feine Paraphrasis super 
libr. de republ. Plat., überf. von 3. 
Morinus lat., Rom 1539; fein Liber 


Avesnes 


de mediciua, qui dicitur Collyget, 
Venedig 1514 und 1549, fol. 
Avers, bie Vorderſeite oder Bildfeite 
einer Münze, entgegengefegt dem Res 
vers, ober ber Rüdfeite. 
Averfa, unanfehnliche, doch Tebhafte 
Stadt in Serra di Lavoro in Neapel, 
mit 15,009 Einw., zwiſchen Gapua 
und Neapel, in einer vortreffliden 
wein- und obftreihen Gegend ; iftder 
&is eines Bifchofs, bat 9 Pfarrkir⸗ 
hen, und ein königliche Erziehungs: 
haus für Töchter. Die Gegend umher 
ift mit Landhäufern bedeckt. 
Averfion (v. lat.), 1) Abmwendung, 
Ableitung, fo v. w. Antifpafis; 2) 
Abneigung, Edel. 
Avertissement, Nachricht, Anzeis 
ge, Ankündigung, Bekanntmachung. 
Aves, Fluß in der Provinz Entre 
Douro e Minho in Portugal, mels 
cher fi in das atlant. Meer ergießt. 


Avesnes, I) Diftrict von 27416. 


M., m. 104,600 Einw. im Depart. 
Nord (Frankı.). 2) Hauptort deffels 
ben an der Hulpe mit 3050 Einw,, 
weldye Salz, Blech, Branntwein, Müs 
den, Bürften, Tabak bereiten. es 
flung dritten Ranges; liegt zur Des 
ung ber von Gharleroy nach Goms 
piegne und Paris führenden Straße 
in ber ferften Linie des Feſtungszir— 
feld. Den 21. Juny 1815 flog das 
dortige Pulvermagazin , durch eine 
preußiſche Granate entzündet, in bie 
Luft, und X. ergab ſich wenige Stun: 
ben barauf, 

Avesnes (Haus von), im Dennegau, 
Margaretd, Erbinn bes alten Baus 
fes von Flandern, Namur und Henne: 
gau, welde am Anfange des 13. Jahr⸗ 
hundertes lebte, hatte zuerft Söhne 
von Burkard von Avesnes, ihrem 
früheren Lehrer; bierauf nahm fie den 
Wilhelm von Dampierre zum Ges 
mabl. Die Kinder Burkards u. Wils 
helms führten wegen des Erbfolge: 


) 


Aveurdre 


rechtes längere Zeit blutige Fehden, 
bis endlidy Hennegau Johann, bem 
Sohne Burkarbe, und Flandern bem 
Guido, Sohne Wilhelms, blieb. Jo— 
bann von Avesnes erheirathete Hol— 
land, und ftarb 1:55. Sein Sohn, Ios 
bann Il. von Hennegau, hinterlich 
1505 Wilhelm UII. Legterem folgte 
zuerft fein Sohn Wilhelm IV., dann 
feine Tochter Margareth, welche ben 
Kaifer Ludwig, aus d. Haufe Bayern, 
beirathete. 

Aveurbdre, Stabt im franzöf. Dep. 
bes Allier, am run mit 1,000 Eins 
wohnern. 


Avezia, eine von den mehreren In— 


ſeln auf dem Meere von Marmora, in 
Aſien. 


Avia, kleiner Fluß in Gallicien in 
Spanien, welcher ſich in den Minho 
ergießt. 

Avianus (alte Liter.), mit Avie— 
nus (f. d.) oft verwechfelt, nad) Gans 
negieter unter ben beyden Antoni: 
nen, nad) Wernsdorf unter dem Kais 
fer Theodoſius, wahrfcheintih ein 
Chrift ; übrig find 42 Äfopifche Fa⸗ 
bein in elegifhem Sylbenmaß, in 
häufig unrichtiger und harter Schreib— 
art, von Hafıhen nah Wis und Ans 
tithefen zeigend. Erfte Ausg. 1494; 
dann von Gannegieter (Amfterdam 
1731), mehrmahls mit dem Phädrus, 
am beften von Nodell (Amftd. 1787) 
und Zifhude (Leipz. 1790). Val. 
Dülfemann: Je Aviauo et Phaedro 
(Bött. 1809). 

Avicenna (eigentjich Al buſſain Abu 
Ali Ebn — Ebn Sinah, geb. 
978 zu Bokhara, gebildet in Bagdad, 
vom 18. Jahre an praktiſcher Arzt 
in verſchiedenen Provinzen Perſiens, 
zuletzt Veſir in Hamdan, wo er 1036 
farb; berühmt als Arzt, Philoſoph 
und Naturforfcher, wiewohl mehr 
durch Fleiß im Zufammentragen von 
Materialien, bie ihm zu Gebothe 
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ſtanden, als durch eigenes Genie. Sein 
Canon medicinae ſerſchien arabiſch, 
Rom 1593, fol.; lat. Padua, 1473, 
und mebrm.) behauptete Jahrhunders 
te lang die höchfte Autorität in mes 
diciniſchen Schulen, und ift noch jest 
für die Gefchichte der arabifhen Mes 
bicin das Hauptwerk. Seine Werte 
erfhhienen lat. Venedig 1564, 2Bbde., 
Fol. ; und mehrmahls; neuere Ausg. 
Venedig 1608. 


Avido, f. Dardbanellen. 
Avienus (Rufus Feſtus, a. Lit., vgl. 


Avianus), beidnifher Dichter im 4. 
Jahrh., Proconful in Griedyeniand. 
Ubrig: Metaphrasis Arati, Metaphra- 
sis perivgeseos Dionysiı Al. in Jam» 
ben,“ ein Fragment einer Beſchrei— 
bung der Seeküſte von Gabir bie 
Marfeille (herausg. Venedig 208) 
und außerdem mit bem Aratos u. a.; 
fämmtliche Werke Madrid 1654 5 auch 
von Wernsdorf, Poät. lat, ui, 1J. 
U. P. 2.). 


Avigliana (Avilliano, Villiano, 


Geogr.), an ber Dora, Stadt mit 
2909 Einw., Seiden = und Tuchwe— 
bern, in der Provinz Sufa (Piemont), 
Sieg der Franzofen gegen die Pie: 
montefer 16J0 in dem Kriege über 
das Marquifat Saluzzo. 


Avigliano (Geograph.), Stadt in 


Bafiticata (Meapel) mit 3500 Eins 
wohnern. 


Avignon und Venaiffin , zwey 


ehemahls in gewiffer Rüdfiht von 
einander getrennte, obgleich beyfams 
men liegende Grafſchaften, waren in 
Frankreich unter dem gemeinfhaftlis 
en Rahmen Comtat bekannt; las 
gen zwiſchen den vormahligen Lands 
fhaften Dauphine und Provence am 
Rhone. Ihr Flähenraum betrug uns 
gefähr DD. M. und ihre Bevölke⸗ 
rung 150,000 Seelen. Das Klima ift 
mild und gefund. Das fehr fchöne, 
theils ebene, theils hügelige Land 
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Avignon 


wird außer bem Rhone von der Dus 
zance und anderen Eleinen Klüßen bes 
wãaſſert. Der Boden ift fruchtbar, aber 
fchlecht angebaut. Er bringt Getreide, 
Wein, Safran, Krapp, Holz, Öhls 
und Maulbeerbäume hervor. Die 
Viehzucht iſt gering. Man findet 
Steinkohlen und einige andere Mi: 
neralien. Der Gewerbfleiß und der 
Handel find {nicht blühend. Diefes 
Ländchen ift im 14. Jahrh. an den 
Kirhenftaat gekommen; aber im 3. 
1791 wurde eö dem Papfte von den 
Franzofen wieder entriffen, und nun 
bildet es nebft dem vormahligen, zu 
Dauphine gehörigen Fürſtenthum 
Orange oder Oranien, und einem Eleis 
nen Sheile der Provence, dad Depars 
tement ber Vaucluſe. Deffen Haupts 
ftadt 

Avignon, eine anfehnlihe Stadt mit 
24,000 Einw. am Rhone. Gie ift in 
eyrunder Geftalt gebaut, hat aber 
meift krumme, enge, winfelige Gafs 
fen und ſchlechte Häufer ; die zahlreis 
en Kirhen und vormahligen Klöfter 
nehmen mit den Kirchhöfen und Gär— 
ten über ben dritten Theil der Stadt 
ein. Zu bemerken find; das alte Schl. 
auf einem Kelfen, die Domkirche, b; 
Rathhaus, bet vormahlige erzbiſchöf⸗ 
lihe Palaft u. f. w. Länge dem Rho— 
ne hin find [höne Spaziergänge anges 
legt. Es ift bier ein fchönes großes 
Hofpital, ein Armen= und Waiſen⸗ 
haus u. ein Irrenhaus; u. von wiffen- 
fhaftlihen Anftalten: ein Lyceum, 
ein Athenäum, eine Aderbaugefell: 
fhaft, eine öffentliche Bibliothet und 
ein Mufeum auch ein Theater. Die 
biefigen Seibenfabriten find wichtig, 
fie befchäftigen 1500 Stühle, unb 
gegen 70 Seidenmühlen ; ferner find 
bier Zärbereyen, Kattunfabriken, 
Branntweinbrennereyen , chemifche 
gaboretorien, Kupferfabriken u. f. 


w. Der Handel mit Wein, Zrüf: . 


fein, Safran, Baumöhl und Wolle 


Avishrief 


ift fehr lebhaft. Es ift Kier der Sig 
ber Obergewalten bes Depart., eines 
Bifhofs und eines Handelsgerichts. 
Noch ift zu merken, daß in diefer Et. 
von 1305 bis 1377 fieben Päpfte ih⸗ 
ren Sig hatten, während ihre Gegs 
ner in Rom wohnten. In ber biefis 
gen Francisfaner Kirhe Liegt Pes 
trarca’s geliebte Laura begraben. 


Avila, Landfh. in Spanien, in Alts 


Gaftilien, zwifchen Valladolid, Segos 
via, Toledo und Salamanfa, enthält 
115,170 Einwohner. Der Boden ift 
bergig und erzeugt guten Wein. Die 
Hauptſtadt ift 


Avila, amfl. Adaja, in einer fchönen 


Ebene, fie ift mit Mauern und Thürs 
men wohl verwahrt, bat 1000 Häuf. 
und 5090 Einw., ift ber Sig eines 
Biſchofs, einer Kriegsfchule, und der 
Geburtsort ber heiligen Thereſia. 
Hier werben Zücher verfertiget, wels 
de mit denen zu Segovia um ben 
Vorzug ftreiten. Die hiefige Univers 
fität ift nicht fonderlich berühmt. Die 
Stadt liegt zwifchen einem Gebirge, 
bad Sierra b’ Avila heißt, und fid 
vom Königreihe Leon bis in Reus 
Gaftilien erftredt. 


Aviles, kleine Handelsſtadt nebft eis 


nem guten Hafen in Afturien in 
Spanien, im Gebietbe von Dviedo 
an der Bay von Biscaya, hat 3000 
Einw. 


Avio (Geogr.), Marktfl. ander Etſch, 


im Kreiſe Roveredo ; Grafſchaft Tyrol 
(Oſterreich) mit 3000 Einw., Flin⸗ 
tenſteinbrüchen, Seidenweberey. 


Avis, Aviz, kl. und feſte Stadt 


an einem gleichnahmigen Fluße in 
ber Provinz Alemtejo in Portugal, 
im Gebiethe von Eftremos, mit 1609 
E. ; Dptort. bes Ritterordens von Avis. 


Avisbrief, Aviſobrief, 


Sendſchreiben eines Kaufmanns, 
welches von Handlungsſachen Nach⸗ 


richt gibt. 


Avis jacht 


Aviéjacht, kl. u. leichtes Schiff, def; 
fen man ſich, wie zu Lande des Cou⸗—⸗ 


rierd, bedient, um von einem Orte 


zum andern Briefe und Nachrichten 

zu bringen. Die Flaggenmänner ob, 

Schiffsofficiere haben dergleichen in 

ben Flotten allezeit bey fih, welche 

die Wache halten, und die Befehle 
verfahren. 
Avis-orden, f. Aviz-orden. 

A vista, in der Kaufmannsſprache, 
auf oder nah Sicht, d. i. gleich 
bey Vorzeigung eines Wechfeld oder 
einer Anweiſung. 

Avitus (Marcus Mäciliusoder 
Göcilius nah Münzen, fo wie Flas 
vius Epardius nad) Inſchriften), 
abendländifher Kaifer, aus Auvergs 
ne gebürtig, von edlem Geſchlechte; 
warb noch fehr jung (421) als Ges 
fandter an Kaifer Honorius gefchidt, 
fteilte fi nicht lange darauf als Gei— 
Bel für einen feiner Verwandten dem 
König der Weſtgothen Theodorich, der, 
gerührt über ſeine Aufopferung, ihm 
ſeine Freundſchaft ſchenkte; focht un⸗ 
ter Aetius gegen bie in Gallien eins 
dringenden Feinde mit großer Zapfers 
keit, verfhaffte (439) dem römifchen 
Reiche von Theodorich den Frieden, 
ward unter Walentinian Praefectus 
praet, über Gallien , beftimmte 
(451) Theodorich, fi mit den 
Römern gegen Attila zu verbinden, 
zeichnete. fi in der Schlacht auf den 
Gatalaunifchen Feldern aus, und ward 
ben 10. Zuly 455 zu Touloufe, nad 
bes Kaifers Marimus Tode, zum Kais 

ſer erwählt. Der byzantinifche Kaifer 
Mareian erkannte ihn an. Ungeachtet 
feiner Burgen Regierung ſuchte er von 
Innen und Außen dem ſinkenden Reis 
he Feſtigkeit zu verfchaffen, konnte 
aber bey dem wankenden Zuftande 
beffelben feine Würde nicht behaups 
ten, und legte, als fi Italien gegen 
ihn empörte, und Riecimer ihn flug 
und gefangen nahm, fein Dias 
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bem zur Verfügung bes Kaiſers Marz 
eian in Ricimers Hände (den 17. May 
456), ward Erzbifchof von Piacenza, 
und ftarb kurze Zeit darauf, als er, 
Rachſtellungen fürdtend, nad) Gallien 
entwich, auf der Reife. 


Avis, f. Avis, 
Aviz-orden (Avisorben), urfprüngs 


lich zur Vertreibung ber Mauren aus 
Portugal geftiftet, 1162 vom Papfte 
als geiftliher Orden nad der Regel 
ber Benebictiner beftätigt; erhielt 
1866 die Stadt Evora, 1211 die Fes 
fung Aviz in Alentejo (daher der 
Nahme) geſchenkt; 1385 erklärte fich 
der König von Portugal zum Groß: 
meifter des Ordens, der bisher mit 
bem Galatravaorden in Verbindung 
gewefen war, und 1789 wandelte ihn 
die Königinn Maria im tinen milis 
tärifchen Verdienſtorden um. Gr hat 
6 Großkreuze, 49 Commandeurs und 
eine unbeftimmte Zahl Ritter. Ors 
denszeichen: ein grünemaillirtes, an 
den Enden lilienförmiges Kreuz am 
grünen Bande. Die Großkreuze has 
ben nod einen filbernen Stern auf 
ber linken Bruft. 


Avlona (Geogr.), 1) Sandfchak in 


der europäifchen Türkey, im fonftigen 
Albanien, mit dem Fluße Bobina, 
fhönen Wäldern, rei an Südfrüch⸗ 
ten, Zabat, Wild, Fifhen, Horns 
vieh. Die Einw. (250,000) find meift 
Grichen u. theilen ſich in viele Stäms 
me (Xagli, Kimarioten u. a.). 2) 
%. (Baliona, Awlon), Hauptftadt 
daſelbſt, mit griechiſchem Bifchof, 
5000 E., Waffenfabriten, gutem Das 
fen. 3) Meerbufen ebenbafelbft, am 
adriatiſchen Meere. 


Avogadro, 1) (Alb.), aus Bercelli, bes 


rühmter italien. Dichter, lebte im 15. 
Jahrh. unter Cosmo v.Mebdicis zu Flo⸗ 
renz, und befang ihn in einem großen 
Gedichte in elegifchen Verſen; hinters 
ließ auch Eleinere Gedichte. 2) (Kucia 
Albani), geb. zu Bergamo von eis 
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ner altabeligen und berühmten Bas 
milie; flarb zu Brescia 1568. Zaffo 
bewunbderte ihre Gedichte, die Benes 
dig 1553 und 1554 in Collectione 
dei diversi excelleuti poeti Bresciani 
gefammelt erfhienen. 3) (Pietro), 
aus Verona, lebte um 1490, und bins 
terließ literarifche Denkwürdigkeiten 
berühmter Männer feiner Vaterftabt ; 
de origine geutis Bizzonae und ans 
dere mehr. 

A voir (franz., Handlgsw.), Haben« 
in ber franz. Buchhalterey, Bezeichs 
nung ber Grebitfeite. 

Avola, St. in Siecilien, im Bal bi 
Noto, mit Zuderrohrpflangungen und 
Buderfiedereyen, 

Avon (Beogr.), 1) 2 Nebenflüße ber 
Saverne, für Eleine Schiffe fahrbar, 
in der Grafihaft Wilt, Worceſter 
und Warwif; 2) Fluß in der Graf: 
fhaft Hamt; fällt in ben Kanal; 3) 
‚Fluß in Süd - Wales; fließt in den 
Kanal von Briftol; alle in England ; 
4) Küftenfl. in Neu: Schottland. 

Avoue (fr.), 1) Schusherr , Schirm⸗ 
vogt Über Kirdyengüter ; 2) Sachwal⸗ 
ter. Avouiren (v. franz.), einges 
fteben, anerkennen. 

A vous (franz.), wörtlid Ihnen, bef.: 
1) im Spielen: das Xusfpielen ift an 
Ihnen ; 2) beym Zrinken : Ihr Wohl⸗ 
ſeyn. 

Avranches, Handelsſt. im Depart. la 
Manche in Frankr., am Seez, 1/2 
Stunde vom Meere, mit5500 Einw., 
und einer Gitabelle. 

Avranchin, ein Ländchen in ber 
vormahligen Nieder = Normandie in 

Frankreich. 

Avret Bazar, Weibermarkt, 
iſt ein verſchloſſener Hof in Conſtan⸗ 
tinopel, von einer Mauer und mebs 
reren kleinen Gebäuden umgeben. Dies 
ber werben aus Ägypten, Habeſch, 
Georgien und Tſcherkaſſien Sclavins 
nen gebracht, und alle Freytage Bors 
mittags zur Schau ausgeftellt. 


Awaren 


Avugena, eine von ben Bidſchuge⸗ 
Juſeln in Senegambien. 

Avuhaf (Iſaac oder Abhuab, auch 
Aboab), geb. zu St. Jean de Luz in 
Gascogne 1691, von einer jüdiſchen, 
jedoch getauften Familie, warb zus 
gleich getauft und beſchnitten, zugleich 
in ber jüdiſchen und chriſtlichen Reli—⸗ 
gion erzogenz ward in einer ſpaniſchen 
Synagoge Oberrabbiner und ft. 1695. 
Er überfegte ded R. Abraham Cohen 
Beth Elohım, domus Dei und Schaar 
Haschamajim, porta coeli. 

Ama (Geogr.), 1) Fürftentkum auf 
ber Infel Niphon (Japan), rei an 
Fiſchen, welche zum Düngen des Fel— 

des gebraucht werden ; 2) Hauptftadt 
besf. sam Bufen von Yeddo, mit eis 
nem Hafen; 3) Kürftentyum auf der 
Inſel Sikoko, mit guter Viehzucht 
und Serlenfifherey; 4) volkreiche 
Dauptftabt besfelben, mit geräumis 
gem Hafen. 

Amwar (UAvar, Dar, Geogr.), 1) mäds 
tiger Stamm ber Lesgbier, beffen 

Oberhaupt (Awarchen oder Nuzahl) 
von Rußland als Generallieutenant 
Sold zieht und gegen 10,000 Krieger 
ſtelltz dieß Bolt, Abkömmlinge ber 

alten Awaren, treibt Viehzucht und 
Räuberey, und hat zu Unterbefehls— 
habern Bais, Tſchenkas (Adel). Das 
Land theilt ſich in verſchiedene Di— 
ſtricte; 2) einer dieferDiftricte m. 1500 
Famil.;3)Hptft. gl. Nahm. auch Ghun= 
fact oder Khundſach, d. i. Hunnenftadt, 
hat 6000 Einwohner und Zeug- und 
Shawlwebereyen. 

Awaren (Avaren, Geſchichte), nach 
Deguignes ein mongoliſchet, nach Gat— 
terer ein finniſcher Volksſtamm. In 
der Mitte des 6. Jahrhunderts (551 
bis 554) wurden fie von den Türken 
aus ber Zatarey vertrieben. Ein Theil 
von ihnen blieb in Kaukafien, wo ihre 
Abkömmlinge noch in Lesghiſtan forts 
dauern 9 Awar); ein anderer : ging 
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und ſetzte ſich in Dacien. Dieſe Awa⸗ 
ren, Anfangs Hülfstruppen unter Zus 
ftinians Deere, nachher dem oftrömi: 
fhen Kaiſerthume ſelbſt gefährlich, 
nahmen Pannonien in völligen Befig 
(602) und ftifteten den großen Staat, 
der fi von der Wolga und dem ka— 
fpifhen Meere bis an die Enns in 
Öfterreich und bis an die balmatifche 
Küfte erſtreckte. Die weftlichen ſlavi— 
fhen Bölker (in Böhmen) und bie 
Bulgaren riffen ſich indeſſen bald von 
ihnen los, die Staven (Chrobaten u. 
Serblier) verbrängten fie aus Dalmas 
tien(640),d.Chazaren breiteten ſich ims 
mer weiter nach Weften gegen fie aus, 
u. die Kriege mit den Bayern und ans 
bein Gränznachbarn ſchwächten fie nody 
mehr. So von Garl d. Gr. über bie Dos 
nauu. Theis zurüdgetrieben (796),vera 
loren fie Pannonien, u: auf Dacien als 
ein eingefchränkt, verſchwinden fiefeit 
827 allmählig ganz aus der Geſchichte. 
Awaris (türk. Verf.), 1) in ber Tür: 
fey eine Art Grundfteuer, welde von 


allen Gütern, die in den Domänen 


bes Haifers und in den Zimars lie: 
gen, nad gewiffen Berechnungen obs 
ne Unterſchied erhoben wird. 2) Eine 
Abgabe von 25 Piaftern, womit fi 
diejenigen, welche nicht Soldaten wer 
ben wollen, losfaufen. 

Awarifi Dimantje (Amans= Aufs 
lagen, türf, Staatsverfaff.), in der 
Türkey alle durch politifche Verord⸗ 
nungen eingeführte Auflagen, wie die 
Gefälle, Mauthen ꝛ⁊c., Frohndienſte 
am Hofe und in Feſtungen ꝛtc. 

Awatſcha, Fl. auf Kamtſchatka, wel: 
her nach einem Laufe von 22 1M. 
in die Awatſchinskiſche Bay 


fällt, wo der Petropamlomwfde- 


Hafen ift, mitdem D.Petropam: 
lowskoi oder Peterfunb, aud 
Amwatfhahafen, mit 40 H. und 
100 €., ein fiherer Seehafen. Auf 
der Norbfeite die ſer Bay iſt der Awat: 
fhinstifhe Vulkan, ber nur 
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felten Feuer auswirft, ob er gleich 
feit vielen Jahren beftändig raucht. 

Awe-Loch, Ste in der fchottländis 
ſchen Grafſchaft Argyle, 30 M. lang, 
IM. breit; fein Bett liegt 108 Fuß 
höher, als das Meer. 

Amwerri, Warih, Owhere, ein 
Reich auf der Sclavenküſte in Afrika, 
35 M. längs der Küfte bis zum Gap 
Formoſa, ift flach, niedrig, waldig, 
ungefund, auch nicht fehr fruchtbar. 
Die €. find ein gutartiges, fleipiges 
Negervoll. Der Fl. Forcado, an 
dem das Land liegt, enthält eine Art 
blauer Steine (Aigris, Akoris), die 
auf der Goldfüfte in hohem Werthe 
find. Die Europäer hohlen hier viele 
Sclaven. Im J. 1786 haben die Frans 
zoſen hier eine NRieberlaffung auf der 
Inſ. Borodo angelegt, bie aber im 
3.1792 von den Engländern zerſtört 
worden ift, " 

Amweftadbt, Afweſtadt, hübſcher 
ſtadtähnlicher Fabriksort in der Land⸗ 
ſchaft Dalarne in Schweden an der 
Dalelbe, mit 700 E., welche vom hie⸗ 
ſigen großen Kupferwerke leben. 

Awſaena, Fl. im ruſſ. Gouv. Dren» 
burg, an dem berühmte Eiſenhütten, 
Hämmer und Schmieden find, bie jährs 
lid über 40,000 Pfund Eifen liefern. 

Ar, Acqs, Dacgs, St. im franz, 
Dep. ber Arriege, am F. der Pyre⸗ 
näen und an der Arriege, mit 1500 €, 
und warmen Bäbern. 

Axai, ſ. Akſai. 

Axams, D. im Uunter-Jnnthalkr.; hier 
iſt der beſte Flachsbau in ganz Tyrol, 
und ein Bad. 

Axberg, Dylta, D. in der ſchwedi—⸗ 
ſchen Prov. Nerike, unweit Hrebro, 
mit einem Berge, woraus Schwefel, 
Röthel oder Polanz und Vitriol ge— 
graben wird. 

Arbridge, Fleck. in ber engl. Graf⸗ 
ſchaft Sommerſet, am Fuße ber Men: 
dip⸗Hills an der Axe, mit 1000 E., 
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welche Kardendiſteln bauen u. Strumpfs 
fabrifen treiben. 

Are (Achſe, v. lat. Axis, gr. Aron), 
4) urfprünglich die Are des Wagens, 
- um welde das Rab herumgeht. 2) 
(Mathem.), %. einer frummen 
Linie ift jede gerade Linie, weldye 
die frumme in 2 congruente, und auf 
beyden Seiten derfelben ähnlich lies 
gende Theile theilt. 3) (Aftronom.), 
die eingebildete Kinie, um welche fich 
ber Himmel täglich ſcheinbar einmahl 
berumbewegt (die Weltare, f. d.), ins 
bem bie Erbe wirklich fih um ihre 
eigene Are (Erbare, f. d.) täglich in 
entgegengefegter Richtung dreht. Ihre 
Enden find die Pole. 4) (Mechanik), 
jede körperliche Gerade, bie in bers 
felben Lage bleibt, und um bie reelle 
Körper Kreife befchreiben, heißt eine X» 
5) Optit),a) die optiſche Areift 
die Gerade, auf der im dioptriſchen 
oder katoptriſchen Fernrohre die Mits 
telpunfte der krummen Flächen ber 
fämmtliden Gläfer und Spiegel lies 


gen. b) Brehungs= und Eins‘ 


fallesAre, in ber Dioptrif bie auf 
ein brechendbes Mittel gefällte Senk— 
rechte, auf bie der Einfalls- und ges 
brochene Strahl bezogen wird. 6) 
(Bot. Nomencl.), Linie, von der Spi⸗ 
ge eines Organs zur Bafis gezogen 
gebacht, oder auch ein langer bünner 
Pflanzentheil, auf dem andere gleich 
auf einer Are ftehen. 
Arel, St. mit einer kl. Zeftung an 
einem Arme der Schelde, nicht weit 
«von Hulft, mit 170 9. und 2200 €. 
Arelfön, eine in Schweden und Dä⸗—⸗ 
nemark in ber legten Hälfte bes 15. 
Zahrh. berühmte und mächtige Kami: 
lie; fienahm fpäter ben Rahmen Zott 
an; merkwürdig find: 1) (Erich), 
ein geborner Däne ; verlieh fein Bas 
terland, um ſich nad Schweden zu 
begeben, erflärte fi dort gegen 
@rih XIII., warb Reichsvorſteher 
und Statthalter von Stodholm, und 
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trug erft viel zur Vertreibung, bann 
(1468) zur Wiebereinfegung feines 
Schwagers, Königs Carl Knubfon, 
bey, begünftigte dann Steen Sture, 
der ihn mit großer Macht nady Finn⸗ 
land fendete, und ft. daf. 1480. 2) 
(Iver), geb. in Dänemark ; ging 1453 
nachSchweden zu feinem Bruder Eridy, 
vermählte fi mit König Carls Toch- 
ter, Magbalene, nahm die Infel Goth⸗ 
land nady feines Brubers Dlaf Tode 
in Befis, und zwang felbft die Hols 
länder zu einem jährlichen Baljtris 
but; dieß erbitterte aber ben Reiches 
vorfteher Steen Sture fo, daß A. ſich 
1487 genöthiget fah, bie Infel an 
Dänemark abzutreten; er erhielt das 
gegen feine bänifchen Befigungen wies 
der, verlor aber Öland und Borks 
bolm, woburd er aus einem Beinen 
Könige ein wenig bemittelter Edel⸗ 
mann warb; ft. endlich in Armuth. 


Arenberg(Afchenberg,Geogr.), Berg 


am Vierwalbftädterfee, an beffen 
Fuße ſich Wilhelm Kell durch einen 
‚Sprung aus Geflers Gewalt rettete 
(f. Zellenplatte). 


Arboim, Ort in der engl. Graffchaft 


Lincoln, ber von den Klüffen Trente 
und Idle wie eine Infel umgeben und 
fumpfig ift. Man findet da ben ſchön⸗ 
ften Alabaſter. 


Arim, f. Akim. 
Axinit (Thumerſtein, Dauphinees ober 


violetter Schörl, Miner.), Foſſil der 
Kiefelordnung, neltenbraun, verſchie⸗ 
bentlich nüancirt; derb, eingefprengt 
und Ergftallifirt in flachen Rhomben, 
zuweilen tafelartig, in Kryſtallen 
halbdurchſichtig bis durchſcheinend, in 
berben Maffen meift nur durchſchei—⸗ 
nend; mit boppelter Strahlenbrechung; 
riet ben Keldfpath, wird aber vom 
Quarz gerigt; kommt befonbers bey 
Thum (in Sachſen) und Schneeberg, 
Erpftallifirt bey Bouay d'Oiſan in 
Branfreich vor; audh in Norwegen, 
Servien, auf dem Harz u. a. a. O. 


Arinomanteia 


Arinomanteia (smantie, gt. 
Ant.), Weisfagen aus Ärten, um ben 
Schuldigen zu entbeden. 

Ariodos, 1) ein Wollüſtling, der mit 
dem Alkibiades fi) den Begierben 
frech hingab. 2) Der Bater ber Xfpas 
fia. 3) Zitel eines platonifhen @es 
ſprüchs. 

Ariokerſa (Myth.), Gemahlinn bes 
Ariokerfos (Venus und Mars). 

Ariom (axioma, gr., Mathem. und 
Philofophie), ein anfhauliher@runds 
fag, d. i. ein Grundfag (f.d.), defs 
fen Wahrheit nicht erft bewiefen oder 
aus anderen Gründen hergeleitet wers 
den muß, fonbern unmittelbar ober 
anſchaulich erkannt wird. Eigentlich 
Tann nur bie Größenlehre ſich folder 
Grundfäge rühmen. Im gemeinen Le⸗ 
ben aber nimmt man es mit diefem 
Worte nicht fo genau, und verfteht 
darunter jeden ausgemachten Grund⸗ 
fag, der nicht erfi bewiefen zu wer: 
den braucht, fendern den man als ans 
erkannte Wahrheit zum Grunde legen 
kann, um andere minder ausgemachte 
Sätze barauf zu bauen, 

Ariopolis (a. Geogr.), Stabt an 
der Donau im untern Möften, wo 
der Danubius feinen Rahmen mit dem 
des Sfter vertauſcht; jest Gallatſch 
ober Roffovot. 

Arios (a. Gcogr.), größter Fluß Mas 
kedoniens. 

Ariotea, bie Gemahlinn des Nicos 
cled, Königs von Paphos, ein feltes 
nes Mufter von ehelicher Zärtlichkeit 
und Abfcheu vor der Sclaverey. 

Armann (Jofeph), alabemifcher Kus 
pferftecher in Wien, geb. ben 7. März 
1793 zu Brünn in Mähren. Ein leb> 
bafter innerer Zrieb führte ihn, nady= 
dem er in Brünn die $umaniora ab= 
ſolvirt, durchaus ber bildenden Kunft 
entgegen. Er kam nad Wien, und 
fing an, mit der Feder zu fchrafficen. 
Dabey unterftügte ihn großmüthig der 
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Hofrath und Hofbibliothefs« Guftos , 
Adam Bartſch. Nachdem er unter den 
würdigen Profefforen Maurer und Fis 
fher (dem ehemahligen Director) ſich 
im Zeichnen vervolllommnet hatte, 

-trat er beym Kupferſtecher Blaſchke 
in die Lehre. Er lieferte bereits meh⸗ 
rere [hägbare Stüde, Titelvignetten, 
insbefonders für des Kreyherrn v. Hor⸗ 
mayrs und für auswärtige Kafchenbüs 

cher, für H. Gefd. von Wien, u. für | 
die von der Haas’fchen Buchhandlung 
herausgegebene Gemähibegallerie des 
Belvedere. Vorzüglich find zu nennen : 
Haderts Waſſerſturz von Tivoli, den 
Seefturm von Loutherburg, bie Mond⸗ 
nacht von van ber Neer, eine Lands 
Schaft nad) Artois, Vandyks überlis 
fleten und gefangenen Simfon, das 
Portrait Gr. Majeftät des Kaifers, 
bes Grafen Czernin ꝛc. 2c., Bon dies 
fem jungen Künſtler läßt ſich noch viel 

Schaätzbares mit Grund erwarten. 

Arminfter, IE. in der engl. Grafs 
[haft Devon an ber Are mit 2000 E., 
einer fehr bedeutenden Zapetenmanus 
factur, Tuch⸗, Baummollenband: und 
Lederfabriken. 

Aro, Affe oder Raffo, Feſtung auf 
ber Infel Kephalonia, auf einer nur 
20 F. breiten Erdzunge, auf einer 
überall fteilen und faft ungugänglichen 
Döhe, und an einem Meerbufen, mit 
einer griehifchen Domkirche und einem 
ſeichten Hafen. 

Axond, in Perfien ber zweyte Richter, 
ber über die Heirathen, Befchneiduns 
gen, Kauf:, Tauſch- und andere Vers 
träge erkennt. 

Art (Technol.), Werkzeug zum Spal⸗ 
ten harter Körper durch Hauen. 

Artdbamen find Ritterinnen, welde 
von Raimund Berengar, dem legten 
Grafen von Barcellona, zu einem 
Drben erhoben wurden. Die Stiftung 
diefes Ordens war eine Belohnung 
jener heldenmüthigen Frauen, welche 
Zortofa in Aragonien von einer Bes 
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lagerung ber Mohren 1148 befreys 
ten, 

Aru, mittelmäßige St. in ber großen 
Tatarey, im Könige. Kaſchgar, an 
dem Fl. gl. R., wo viele baummols 
lene Zeuge gemacht werden. Die €. 
find meiftens Heiden. 

Arum, die Hauptftadt Äthiopiens, fies 
ben bie acht Zagreifen vom rothen 
Meere gelegen, und ber Hauptfis bes 
Eifenbeinhanbels. Herobot und Stra= 
bo Eennen biefen Ort nicht, wohl aber 
Arrian, und nad biefem Ptolemäus 
und Juſtin. Im 6. Jahrh. war fie 
fehr berühmt, und bie Refibenz ber 
damahligen abyflinifhen Könige. Uns 
geachtet des Grillfchweigens ber älte⸗ 
ren Schriftfteller ſcheint doch Arum 
ein hohes Altertbum zu haben. So 
z. B. fand Bruce eine Infchrift mit 
dem Nahmen bes Ptolemäus Everges 
tes, welcher bie Provinz Tigre, wor: 
in es lag, eroberte. Man findet nod 
jest von biefer Stabt Ruinen, beren 
Befhreibung uns Bruce ebenfalls ges 
liefert hat. 

Ay (Geogr.), 1) Stadt mit 2516 €. ; 
man baut bort fehr guten weißen und 
rothen Champagner , der über Eper— 
ney ausgeführt wird (Dep. der Mar: 
ne, Frankreich); 2) (Pulo d’Ay), 
Infel aus ber Gruppe Bande, reis 
gend, gewürzreich, fchwer zu befahs 
ren; 3) Küftenfluß im Departement 
Manche (Frankreich), mit El. Hafen. 
Ayacudho (Schlacht von) am 9. Des 
cember 1824. Bolivar (f. db.) ſuchte 
im Jahre 18?4 Peru von Columbia 
aus zum zweyten Mahle ber fpanis 
ſchen Oberberrfchaft zu entreißen. Der 
größte Theil ber Laplata = Ränder, 
Chili, Merico, Guatimala und das 
fi) fo nennende Golumbia 
fhon früher vom Mutterlande abge— 
fallen. Bolivar, fi) Libertador nen= 
nend, Eonnte lange mit feinen 580) 
Mann gegen ben weit ſtärkeren Vice— 
könig von Peru Laferna nichts Ent: 
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waren 


Ayala 


fheidendes ausführen. Endlich gelang 
dieß feinem Untergeneral, bem breys 
Bigjährigen Sucre. Am 9. December 
wurde von ihm £aferna in der Ebes 
ne von Ayacudho bey Guaman= 
gilla angegriffen, und zum Unglüde 
gleih am Anfange der Schlacht vers 
wunbet und gefangen. Die andern ſechs 
fpanifhen Generale Ganterac, Bals 
bez, Garatela u. f. w. verloren ben 
Muth und Ganterac capitulirte. Ans 
bers handelte General Robil, wel⸗ 
cher Gallao, die Hafenftabt von Lima, 
noch Ende July 1825 hielt. 


Ayade, MU. Fl. in der türkifhen Prov. 


Rumili, an ber weftlichen Küfte des 
ſchwarzen Meeres, mit einem guten 
Dafen, 11 M. von Gonftantinopel. 


Ayala, 1) (Pedro Lopez db’), fpanis 


fher Schriftfteler und Staatsmann, 
geb. 1342; flarb 1407 als Großkanz⸗ 
ler von Gaftilien. Sein Einfluß auf 
Peter den Graufamen, Heinrich II., 
Sohann J. und Heinrich III. war aus 
Serorbentlidh 5 fie unternahmen nichts 
ohne feinen Rath. Am meiften ließ er 
fi die Verbreitung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten angelegen feyn. Er überfepte zus 
erft den Livius (Salamanfa 1479 und 
1552, Fol.) und nod andere Werke 
aus dem Lateinifchen ins Spaniſche, 
und fehrieb: Cronicas, Pampelona 
1591, Fol., Madrid 1779—80, 2 
Bde. 2) Ayala (Graf Sebaftian 
von). Ein geborner Sicilianer, war 
mit 14 Jahren in den Sefuitenorben 
getreten. Er warb dann nad Malta 
gefhicdt, und fpäter in das romanifche 
Gollegium zu Rom aufgenommen. 
Bier verlegte er fih vorzüglid 
auf Mathematil. Der Ruhm, ben 
fih der Abbe Hell in gan; Europa 
erworben hatte , erregte in Ayala 
bie Begierde , biefen großen Mann zu 
tennen, unb er erhielt nur mit vies 
ler Schwierigkeit die Überfegung nad) 
Wien, woer feine Stubien fortfeate. 
Nach erfolgter Aufhebung verließ er 


Ayamonte 


den Drden, und verlegte ſich auf 
Redhtögelehrfamkeit und Statiftik. Bes 
weife feiner literarifchen Kenntniffe 
find feine Schriften: Apologia di al- 
cune riforme dell’ Imperatore Giu- 
seppe II. — Lettera spologica della 
persona e del regno di Pietro il gran- 
de contro le grossolane calunie di 
Mirabeau, — Sein Werk aber, das 
ihm die allgemeine Achtung aller Ges 
lehrten und gutbenkenden Menfchen 
erwarb, ift bie Schrift über Kreyheit 
und Gleichheit der Menfchen und Bürs 
ger, von Betrachtungen über einige 
politifhe Grundfäge begleitet, von 
welcher in Zeit von wenigen Monas 
then fieben Auflagen erfchienen find. 
Apamonte, Ei. befeftigte St. in Ses 
villa in Spanien, beym Einfluffe der 
Guabiana in die Meerenge bey Cadix; 
fie hat 5500 €. und einen guten Ha⸗ 
fen. Hier wählt wohlſchmeckender 
Wein, 

AYyapana(eupatorium ayapana,Vent,, 
triplinerve, Vahl,, Med.), ftraudys 
artige Pflanze von aromatiſchem Ge: 
ruche und bitterlichem Gefhmade, in 
Brafilien, von wa aus fie 1797 auf 
Jsle de France verpflanzt warb, 
weil fie als eine Art von Panacee, 
befonders auch als Gegengift gegen 
Schlangenbiß und alle Arten von Ber: 
giftungen, ferner gegen Wafferfucht, 
Sppbilis und eine Menge Krankhei— 
ten Ruf erhalten hatte; nach Alibert 
leiftet fie jedoch nur im Scorbut er: 
beblichen Nugen. 

Aybika, Seeſt. in Zravancore aufber 
malabarifhen Küfte in Vorberindien, 
treibt Schiffbau und Kalkbrennerey 
aus Auftern = und Mufchelfchaten. 
Ayen, St. im franz. Dep. der Gorre: 
ze, mit 930 €. 

Ayer Raja, ein 1377 F. hoher Vul— 
tan auf der Infel Sumatra. 
Ayesha war die Frau des Harems, 
welde von Mahomeb am innigften 


geliebt wurde. Er ließ fie in allen Aymar 
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damahls in Arabien gepflegten Wifs 
fenfchaften unterrichten, und Ayesha 
machte glänzende Kortfchritte. Oft 
wurde fie über verſchiedene Puncte 
bes Korans zu Rathe gezogen, und 
ihre Entfheidungen zum Gefege erho⸗ 
ben, und im Sunnah gefammelt. Sie 
überlebte Mahomedb 48 Jahre, und 
ftarb unter dem Khalifat von Moavie 
im 3.678 in einem Alter von 67 Jah⸗ 
ten. Ihre Hülle ruht zu Medina, 


Aylesburg, St. in der englifchen 


Grafſch. Budingham, in einem fruchte 
baren Thale, mit 3200 @., bie fi 
von Aderbau und Viehzucht nähren 
vorzüglich verftehen fie die Entenmäs 
ftung, und fenden beren fehr viele nach 
Lonbon. Hier werden jährlich die Lande 
gerichte gehalten. 


Aylesbury, 1) (Thomas), geb. 


zu London 1576, gebrauchte fein gros 
ßes Vermögen, um Gelehrte zu uns 
terftügen, mußte aber als treuer Anz 
hänger Garls I. nad) den Niederlans 


- ben flüchten, wo er 1657 ftarb. 2) 


(William), Sohn bes Borigen, 
war Inftructor der Söhne Carls J., 
und begleitete diefelben auf ihren Reis 
fen. Er überfegte die Geſchichte der 
bürgerliden Kriege Frankreichs von 
Davila, London 1647 und 1668, Fol., 
und ft. in Jamaika. 


Aylsham, FE. inder englifchen Graf⸗ 


[haft Norfolt, wenig bevölkert, mit 
Strumpfftriderey. 


Aym (Niccolo Krancesco), Antiquar, 


Bibliograph und Tonkünſtler, gebor. 
zu Rom; errichtete dafelbft eine ita= 
lienifhe Oper, bie bis zum Jahre 
1710, wo Hänbels Rinaldo erfchien, 
den größten Zulauf hatte, begab fich 
dann nad Holland, und fihrieb 1713 
zu Amjterbam 2 Hefte Sonaten, aus 
$erbem Notizia de’ libri rari nella 
lingua italiana; del Tesoro Britan- 
nico, ober il museo nummario, Lon— 
don 1719; ft. zu London 1730. 

(Ademar), letter Graf 
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von Angouleme, machte feiner Schwe⸗ 
‚fer Mathilde ihre Befigungen ftreitig, 
warb aber von Richard Lömwenherz, 
defien Gebieth er während beffen Ges 
fangenfhaft auch verlest hatte, bes 
fiegt, der ihm jedoch verzieh; ftarb 
-1218. Seine Zochter heirathete der 
König Johann von England, und nad) 
beffen Tode, Hugo, Graf von Lufi 9% 
nan und Marf. 

Aymeries, El. St. im Dep. bed Nors 
den in Frankreich, nebft einem feften 
Schloß, an ber Sambre. 

Aymon, 1) ein Franke, ward zu Zuls 
da Mönch, ſtudirte unter Alcuin; 
ſtarb als Biſchof von Halberſtadt 852; 
ſchrieb Auszug aus Euſebius u. meh⸗ 
rere Commentare zu Bibelſtellen. 2) 
(Aymund), Grafv. Savoyen, folg⸗ 
te ſeinem Bruder 1329, führte wegen 
Gränzſtreitigkeiten mehrere Kriege mit 
den Grafen der Dauphiné, ſtand 1339 
Frankreich gegen England bey, vers 
mittelte den Frieden und regierte nun 
fanft, freundlich und gerecht, bis er 
1545 ſtarb. 3) (Jaen), geb. in Daus 
phine zu Ende bes 17. Jahrhund.; 
warb Eatholifcher Geiftlicher, ging nach 
der Schweiz, fpäter nach Holland, 
trat zur reformirten Kirche über, kehr⸗ 
te aber unter dem Vorgeben, wieber 
katholiſch zu werden, nad Frankreich 
zurüd, ftahl aus der königl. Biblios 
the zu Paris mehrere Manufcripte, 
und floh nad) Haag, wo er 1736 ft.; 
fchrieb : Metamorphose de la religion 
romaine, Haag 1700, 12.5 Actes 
ecclesiastiques et civiles de tous les 
synodes nafionaux des £glises refor- 
mees de France, Haag 1736, 2Bde, 


4.5 Tableau de la cour de Rome, : 


1707 und 29, 12.; Memoires et ne- 
gociations de la cour de France, 
touchant la paix de Münster, Am: 
fterdam 1718, Bol. 
Aynfa, St. in der fpan. Landſchaft 
Aragon, mit 2000 Einw. 
Ayos, ſ. Ajoer. 
Ayova, St. nebſt cinem Schl. am Fl. 


S 


Aprer 


Zucar, im fpanifchen Königr. Balens 


Ayr ault (Pierre) ober Petrus Xeros 


dius, einer der ausgezeichnetften 
Rechtsgelehrten feiner Zeit, wurbe 
1556 zu Angers geboren. Die Achtung, 
bie er fich als praßtifcher Jurift ers 
warb, vermehrte er durch feine vors 
trefflihen und gelehrten Schriften. 
Noch jegt verdient eine befondere Auf- 
mertfamfeit feine Rerum ab omni 
antiquitate judicatarum pandectae , 
feine opuscules et divers Traites, 
Einen befonberen Ruhm aber erwarb 
ihm das Wert: de l’ordre instruction 
judicaires, dont les anciens Grecs 
et Romains ont use en accusalion 
publique, confere a l’usage de la 
France, Er ſtarb 1691. 


Ayrenhoff (Gornelius von), penf 


k. k. Feldmarſchall-Lieutenant, geb. 
zu Wien 1733, geſt. den 15. Auguſt 
1319. Er widmete ſich mit 18 Jahren 
dem Militärftande, flieg bier von 
Stufe zu Stufe, warb 1776 Oberfter, 
1793 Feldmarfchall- Lieutenant, und 
1803 in den Ruheſtand gefegt. Schon 
in feiner früheften Jugend hatte er 
die Dichtkunft liebgewonnen, u. durch 
feine poetifchen und profaifchen Schrif⸗ 
ten bie Achtung feiner Zeitgenoffen ers 
worben; denn er war es hauptſächlich, 
ber zur Verbefjerung bes Gefhmades 
feiner Landsleute hinſichtlich ber dra— 


matiſchen Dichtkunft viel beytrug, und 


ed gereicht ihm zur vorzüglichen Ehre, 
baß er weber Zeit noch Mühe fparte, 
um bie poetifche Literatur. zu einem 
immer höheren Grabe ber Vollkommen— 
heit zu bringen; befonbers waren feine 
Luftfpiele beliebt. Seine Theaterftüde 
find mehrmahls gefammelt erfchienen, 
zulegt 1814 v. Reger in Wien herausg. 


Ayrer (Iacob), nah ber Sage 


eigentlih Eyer, lebte ale Eiſenhänd— 
ler zu Nürnberg, wo er Rahmen und 
Wappen des angefehenen Geſchlechts 
Ayrer annahm, bann in Bamberg, 
kehrte aber der Religion wegen nach 


Ayron 


Nürnberg zurüd; ward bort (1594) 
Bürger, Notar und Gerichtsprocura⸗ 
tor und ftarb 1605. 30 Komödien und 
Tragödien und 36 Faſtnachtsſpiele, 
bie von Phantafie u. Erfindungstraft 
zeigen und Stoffe aus der römifchen 
Gefhichte und ben alten Ritterbüchern 
behandeln, find 1618 in dem Opus 
theatricam gefammelt. 

Ayron, kl. St. in der türkifchen Lands 
haft rivadien in Griechenland, nebft 
einem Bisthume, unter ben Erzbifchof 
zu Lepanto gehörig. 

Ayscough (Samuel), geb. zu Rots 
tingham, von Johnfon erzogen ; warb 


wegen Armuth Tifchler, doch lief ihn. 


1770 ein Edelmann (fein Schulfreund) 
nad London kommen, wo er eine 
Stelle am brittifhen Muſeum erhielt, 
einen Katalog über bie Manuferipte 
des Mufeums, London 1782, 4., eis 
nen Bücherkatalog beffelben, 1787, 
gol., das Regifter ber 56 Bände bes 
Mouthly Magazine, das des Moathiy 
Review u. a. m. verfertigte, und Bes 
merkungen Über die Briefe eines ames 
rikaniſchen Pachters fchrieb ; er fl.1805. 
Azais (Pierre Hyacinthe), ein Poly» 
graph. Geb. im I. 1766 zu Sorege, 
fam er aus dem Gollegio als Privat: 
feeretär ins Haus des Abbe Pays, 
Biſchofs von Bleron. Im I. 1812 
wurde er Inspecteur de librairie zu 
Rancy. Die Stelle ging im 3. 1818 
ein. In Paris arbeitete er am Mer- 
cure, am Aristarque und an ben Au- 
nales politiques, gewann bie Gunft 
des Miniftere Decages, den er mit 
Mäcen claffifch verglih, und lebte 
wieber eine 3eit lang in Avignon. Als 
ein gewanbter Improvifatore beweift 
er das Glück Frankreichs aus feinem 
eigenen Glüde in feinem neueften 
Werke: „Du sort de I'homme dans 
toutes les conditions, du sort des 
peuples dans tous les sidcles et par- 
ticulierement du sort aetuel du peu» 


Gonverfationd s Lerifon. 1. Bp. 
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plo francais.” Auch Madame Azais 
fhrieb im 3.1808: Ombre du pein- 


tre Lebrun au salon, 


Azalea (az.L.), Pflanzengattung aus 


ber nat. Familie der Ericeen, Drbg. 
der Rhododendreen, ber 5. Staffe 1. 
DOrdg. des Linn. Syſtems. Ehar.: 
fünfzähniger Kelch, trichterförmige 
Gorolle, mit 5theiligem Saume, meijt 
dreyfächeriger Kapſel, deren Scheide⸗ 
wänbe von eingebogenen Klappen ents 
ſtehen. Mehrere Arten, (alle exotiſch) 
find in Gärten aufgenommen. A, pon- 
tica, Strauch in Kleinafien, mit gels 
ben Biumen in Trauben von ſtarkem 
Geruch, aus denen die Bienen einen 
berauſchenden giftigen Honig ziehen, 
deſſen Wirkung XRenophon in ber Be— 
ſchreibung des Rückzuges der 10,000 
Griechen erwähnt. A. viscosa und 
nudillora, in Rorb > Amerika, geben 
beyde zahlreiche Abarten, die in Gärs 
ten fh auch an unfer Klima gewöhs 
nen u. gefällige Zierſträucher find. 


Azambuja, &t. in der portug. Sands 


[haft Eftremabura, am Tejo, mit 
700 9. und 2,900 €. 


Azambuza (Diego d'), Portugiefe, 


unternahm 1481, auf Befehl Johannes 
II., eine Erpebition nad der Küfte 
von Quinea, wo er, vorzüglich duch 
gütliche Überredung , eine große An: 
zahl Einwohner zur Annahme ber 
Kriftlichen Religion bewog, das Fort 
St. Georg de Ta Mina erbaute, und 
bie dortige Niederlaffung, die erſte 
in Guinea, ftiftete. 


Azamor, Azamur, Azimor, gr. 


St. in Marokko, Landfch. Dukalla, am 
5. Morbeja, nicht weit vom Meere. 


Azap, Azaps, Azappes, bey den 


Türken: 1) ein neu angeworbener 
Soldat; davon Azabiſtan (tärk. 
und perf.), neue Truppen; 2) bie zu 
Soldaten anzeworbenen Ghriften, 
welde an die gefährlichften Poften, 
in ber Schlacht an die Spige geftellt 
werben; 3) bie Schanggräber, welche 
59 
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aus ben Provinzen geworben werben 
und geborne Türken find; gewöhnlich 
der Ausfchuß des Pöbels, ftehen fie 
in ſehr geringer Achtung. Im Kriege 
pflegen fie zurauben u. zu plünbern. 
Azara (Joſ. Nicol. d') geb. 17311 zu 
Barbunaleg in Aragonien, fudirte 
zu Hueska u. Salamanka, warb 1765 
als königl. Agent in ben geiftlicyen 


Azara 


Angelegenheiten nach Rom geſchickt, 


flieg bis zum Charge d' affaires und 
verrichtete eigentlich alle Gefchäfte bes 
Befandten, bis er diefen Poften wirk⸗ 
lich erhielt, und ihm 20 Jahre lang 
vorſtand. In dieſer Zeit hatte er, nebſt 
dem Cardinal Berneis, großen Einfluß 
auf den römiſchen Hof, trug viel zum 
Sturz der Jeſuiten bey, verlor aber 
hierdurch einen Theil von Pius VI, 
Gnade; er befchügte die Künſtler und 
Gelehrten auf eine ausgezeichnete 
Meife, veranftaltete audy mehrere 
Ausgrabungen. Bey der Invafion ber 
Sron;ofen 1796 ward er zum Napos 
leon gefhidt, unb erlangte ben Fries 
den unter freylid unerhörten Bebins 
aungen. Später begab er fih nad 
Florenz, ward dann Gefandter in Pas 
ris, verlor feine Stelle, erhielt fie 
wieber, und wollte eben, von Neuem 
abberufen, ſich nach Italien begeben, 
alö er 1804 ſtarb. Er ſchrieb ein 2e= 
ben Menge , eine Leichenrede für 
Gar! III., überfegte Bavle's Naturs 
geſchichte und phyſiſche Geographie von 
Spanien ins Spanifche, und beforgte 


Azimuth, 


Aznar 


bes Tributs) in der Türkey, ungefähr 
6— 700 Kinder gemeiner Leute. Sie has 
ben ihre gemeinfchaftlihe Wohnung im 
Serail, ftehen unter Auffiht weißer 
Verſchnittener, u. werben in der Relis 
gion und andern zu wiffen- nöthigften 
Dingen, befonders in der Kunft zu 
ſchweigen unterrichtet. Alle 3 Jahre 
werben einige derfelben zu Hofbedie⸗ 
nungen ber niebrigern Art befördert, 
die Übrigen kommen zu ben Janits 
fharen, 


Azevebo, (Ignaz), geb. zu Porto 


1527, trat bald in den Drben ber 
Sefuiten, ‚zeichnete fih dur Fröm⸗ 
migkeit aus, ward Rector, unternahm 
mehrere Miffionärreifen nad) Amerika, 
und war eben auf einer neuen begrifs 
fen, als fein Schiff 1570 von Jacs 
ques Sourie, Biceadmiral der Könis 
ginn von Navarra, einem Galviniften 
angegriffen, und nach langem Wider⸗ 
ftand erobert ward. Sourie, burd 
das Niedermachen von brey feiner ens 
ternden Leuten empört, ließ bie Manns 
(haft des Schiffs u. befonders A. mit 
noch 39 Zefuiten durch graufame Mars 
tern töbten. Die Spanier fahen ihn 
nun als Martyrer an, und ber Papft 
erflärte ihn 1742 wirklich hierzu. 
eines Geftirnd (arab., 
Aſtr.), der Winkel (Azimuthalmintel 
ben fein Vertical (f. d.) am Zenith 
mit dem Meridiane madt; bası Maß 
beöfelben ift ein Bogen bes Hori— 
zontes. 


eine Ausgabe des Horaz bey Bodoni. 

Azayle Feron, 2)Mfl. mit 1,900€, 
(Dep.Zndre). 2) X. (Afay) leRibes 
au, St. mit 1,600 E. (Dep. Indre 
und Loire). 4) A. le Ris, Derfmit 
Blashätte (Dep. Ober:Bienne). A. 
fur Sher, im Dep. Inbre. u. Cher 
(alle in Frankreich). 

Xzeitao, St. in ber portug, Landſch. 
Eftremabura, mit 552 9., 2,340 €. 
und einer Kattunfab. 

Lzemoglam (Bauernkinder od, Kinder 


Azincourt, Agincourt, D. uns 
weit Bethune im franz. Depart. ber 
Meerenge von Calais, mit 500 E. 

Azio, Zi. in der türkiſchen Landſchaft 
Abanien, am Meerbufen gl. N. 

Azla, merkwürdiger Salzfluß im Kö— 
nigr. Marokko, wo man neben dem 
kande gutes trodened Salz findet, u. 
in der Mitte klares aufgelöftes Salz 
fließt. 

Azmer, f. Aſchmir. 

Aznar, Graf von Gascogne, ward im 


Aʒ Da, 


Sabre 824 von Pipin , König von 
Aquitanien, beauftragt, bie aufrühs 
rerifhen Basken in den Pyrenäen zu 
bezwingen, als ihm bie gelungen 
war, von ben Mauren angegriffen u. 
gefangen , von ben Basen befreyt 
und zum Anführer gewählt. Er bes 
mãchtigte ſich eines Theiles von Nas 
varra, behauptete es, und ftarb 836, 
Ihm folgte Sanyo, fein Bruder, als 
Graf von Navarra, und deffen Enkel 
Gartias nahm 857 den Titel König 
von Navarra an. So warb X. Stifs 
ter dieſes Reiche. 

Az-⸗Oda, bie höchſte Kammer, oder 
bas Ihronzimmer bes Groß-Sultans, 

wo ſich die erften Staatsbedienten 
einfinden. 

Azoques(Geogr.), fruchtbarer Diftrict 
in der Columbia Provinz Quito, 
welder bas Thal von Yungilla ums 
faßt; er hat Minen von Quedfilber 
und Silber. 

Azoriſche (d. i. Habicht ⸗) Ins 
feln, Terceiras, liegen wefts 
nördlid von Afrika, 300 engl. M. 
von Eiffabon entfernt; es find 9 an 
ber Zahl, und wahrfcheinlich vulfanis 
fhen Urfprungs. Gie wurden von ben 
Portugiefen im 15. Jahrhunderte ents 
det, und nad einer großen Menge 
von Geyern, welche fie bier antrafen, 
Habihtsinfeln genannt. Zumeis 
len heißen fie auch die Flämiſchen 
ober Flandriſchen Infeln, weil 
fie die Flamänder ſchon vorher ent: 
bedt haben wollten. Das Klima ift 
fehr gefund, weil bie Luft beftändig 
sein und heiter ift z aber die Sce richtet 
manches Mahl fürchterliche Verheerun⸗ 
gen an; auch find fie ſtarken Winden 
und heftigen Erdbeben ausgefegt. Die 
vorzüglichfte von biefen Infeln ift S. 
Miguel, bann fommen Zerceis: 
va, Pico, Santa Maria, ©. 
Georg, Graziofa, Fayal, 
Flores und Gorvo. Diefe 9 Infeln 
ſtehen unter einem Portug. Gouver⸗ 


Azur 611 


neur. Das geiſtliche Oberhaupt iſt ein 
Biſchof, der dem Erzbiſchofe von Lifs 
fabon untergeordnet iſt. Der Kirchen 
und Klöfter find überall viele, aber 
wenige Manufacturen und Fabriken. 
Portugal ſchickt viel Salz und hl, 
Madera= und andere Weine, u. alle 
Fabrikwaaren anderer Völker hierher, 
und erhält dafür Waids u. Zederholz. 
Faſt alle Spaniſchen und Portug. 
Schiffe, die nach Amerika od. Oſtin⸗ 
bien ſegeln, Landen hier an u, nehmen 
Erfrifhungen ein. Auch holländiſche 
Schiffe kommen bieher und kaufen 
viele Pomeranzen und Gitronen. Aber 
ben Haupthandel treiben die Engläns 
ber; fie bringen wollene Waaren, Eis 
fen, Häringe, Sarbellen, Käfe, Buts 
ter und eingefalzenes Fleiſch, und 
nehmen dagegen bie Erzeugniffe der 
SInfeln und Waaren aus Brafilien. 
Aud wird von dieſen Infeln ein ftars 
Ber Handel mit Ganarienvögeln getries 
ben. Im Jänner 1808 find diefe Inf. 
von England mittelft einer überein⸗ 
kunft in Befig genommen worden. 

Azot (Azoth, v. gr.), (azaticum, 
azotum, Ehem.), f. Stidftoff. 

Azow, ſ. Aſow. 

Azteken (m. Geogr.), der Rahme ber 
alten Merikaner, ehe Gortez das Reich 
Montezuma’s zerftörte ; daher ihre 
Sprade bie Aztekiſche heißt. 

Azua, St. nebft einem guten Hafen 
auf der Antillifhen Infel Domingo 
in Amerika. 

Azuaga, kl. St. nebft einer Gitabdelle 
und Commenthurey bes Ritterordens 
von Santiago, in dem fpanifhen 
Eftremabura. 

Azur (v. fr.), 1) ber£afurftein (ſ.d)3 
2) das daraus bereitete Ultramarin 
(f.d.); 3) gewöhnlicher bas bunfelblaue 
Kobaltglas, Smalte (f. d.), fein ges 
nahlen (franz, bleu d’ azur); 4) 
(Azuren), von ber Farbe biefer 
Dinge; alfo bimmelblau. 


39 * 
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Azyma, ungefäuert Brot ober Geba⸗ 
denes, welches bie Juden nad 3. 
Mof. 2,11 zum Opfer bringen mußten. 


Azymiten werden bie Katholiken von 
ben Griechen genannt, weil fie unge⸗ 
fäuertes Brot bey ber Gommunion 
gebrauchen. 


Azz0o, 1) (Alberto), Herr von Ca⸗ 
noffa, warb 962 vom Kaifer Dtto I. 
zum Markgrafen von Reggio u. Mos 
bena erhoben, weil er bie Witwe 
Lothars, Abelaide, in fein Schloß aufs 
genommen umb gegen Berengar II. 
vertheibigt hatte, Er war ber Urgroßs 
vater der berüchtigten Mathilde. 2) 


Azgolini * 


Geheimfchreiber des Papftes Johann 
XII., von dieſem 960 an Kaifer Dtto 
den Großen gefandt, um ihn gegen 
Berengar zu Hülfe zu rufen. 


Azzolini, (Decio), geboren zu Pers 


mo 1623, erhielt wegen feines edlen 
Styls und des Schwunges feiner Ges 
banfen vom Papft Innocenz ben Gars 
binalshut, unb ward von Alerander 
VII. der Königinn Ghriftine empfobs 
len, um ihre Gefchäfte zu orbnen; 
er ft. 1689 und hinterließ: Aphoris- 
mi politici, quae in conclavi obser- 
vanda habeat cardinalis pontificium 
axioms ambiens hujusque desideriis 
favens , Dsnabrüd 1691, 4. 
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